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[ NTI A LT. 


L AblinDdliiiiJi^, Wilh«Iflij Neu« BoUrü^ mr j^riedildcltpn LiBchfiften* 
kund«. KnX^t Teil. 

fJv AbbundlBllETi V. Scbl^otiilef: Din Wiirs«lii d«r Saiii^fl vom ktUig^irü 

Gr»t. 

HL AhliJindlflni^« WllliälEn: Nene rur grleahlBcliin In^hrineD^ 

kuude, S^welter TelL 

] ^ « AbbnndIII v. MreeL tK-ÖreifiiiLilfit; Corollarieii m, F, 

kloiLcIi, VHtf IElrkLftdi«ii ElfliiiQDio m dnci »Ild»l- und DStEumpki^fL«» 
SprAchan (OnecliifchT AlblhniBölip HnmnaiAck, Bll ScrblAch^ 

Kleiuroui^ch, GruÜmARAch^ PoInlH^)^ 1M4^IS90. 

1» AblmudtutiKr^ Fed*T; Studien tn liilniiaa vnn PoilEent. IL Giichof^ 
nAitiEtii nnd Blichüfa^ttz« bei KlIiriuiL KritLif^La UnUnucbitni' an zur 
kircbliclien Pro««|»o^ipLiD and TapDgrftpIpi« dtLi 4. JALrhqnElf^H«. 

\ ]. AbLundlall^« Luierlh: WiclLfa ScudAcbreibaTif FlugAuhrifteq nml 
klpKnfre Werke klrttlicnpollliich«n EnhaltB;, 

1t II. AbbnndLllD^* HE rsog:: Zwei liebr^iKkn HAndAchriftenrnigniEnlE mvif 

der S-teiermPirk+ ^Mit zwei TaTeln,} 




XVIIL SITZUNG VOM e. JULI 1910 . 


Se. K!cz(?llciig& der Vorsitzende mseht Mitteilung von dem 
nui 4. d. ÄU. Me.lkiid erfolgten Ableben des nusjwUrtigou Ebren- 
mätgliedcs der inatbonuitlseh - mtitrH^bf^ensebiifdielieii KIhssc, 
Dirqktor& Giovnnni Virginio ^ehiüpnrellL 

Die ^titglieder geben ihrem Beileklc durch Erlicbcn vou 
den Sitzen Ausdruck. 


Prof. Dr^ Budolf Brotanck an der Prager Deutschen 
Universität dankt fllr die iliiii zur Fortsetzung der Uoratisgube 
einer Serie von Neudrucken fräli ncnenglischer Grftmraatiken 
bewilligte Subvention. 

Das k. M. Prof, C. Wessely llborreicbt die Pflicht- 
c^cmplare seines Werkes: ^Orieclibche Texte zur Topognipliie 
Ägyptens* (Studion zur Paltlügnipbie und Piipyruskundc. XJ 
Herausgegeben mit einer Untor&tLltzung der Kaiserliclicn Aka¬ 
demie der Wissenschuilon in Wien. Leipzig^ Eduard AvenariuSj 
1010 ^ 


Das k+ M. Hofrat Prof, Dr. Moriz Wfnssak obersendet 
sein Werk: ^Der Ursprung der rOiakcbeu Kiurwle. Eme Skizze. 
(Sonderabdruck ans der FcHtgiibo der Zeit^elirLft für Notariat 
und freiwillige Gerichtsbarkeit in Österreich zum fünfzigjährigen 
Doktorjubiläum von Leopold Pfail) Wien, tiemld & lÜlÜ/ 


Ferner sind folgende Werke als Spenden bei der Klasse 
eingelAufcn, und zwar; 






L jÜcr Sirgcnsteiü und dio rliluvinlen Kuhui^tlittäD Würt- 
lomliergSH Vuö Kob. Kad. Schmidt. Ötuttgurt 1910** (Öbof- 
FfiiL-lit vom Vorfii35er)| 

2, ^Ga^atou Bodnrt: Le haut cdtnninotleineDt dmiis 
pinncipülcs unoccB^ Enrop^^euocfi depuis Ics originc^ jusqn^a nos 
joars. Paris, Kaucj^ Cergcr-Lcvinult & Cie,^ 191 

3* ^Xnikiiia Stouff: Le Uvre des Hefs Alsaeieüä mouviuit» 
de FAutridie sous Cutheme de BocrgognCy duebesse d^AutrichCj 
comtet^SQ d'Alsaxce et de Feircttej. tire de« archivea de la dintubre 
dca c&mptfls de Dijoa. 14^3. Fftris, Libruire de bi Sncictd 
du Kccuell ,L'B. Sirey et du Jourual du Palnis, 1910*; 

4. jDie nrchHatogiseheu EiuachlQsac der LOßstation Aclicn- 
beim iin Elenß uad die pnlilüliOiiaelien Kulturep des Rlicintnb 
lOsaes von U, R. Bchtuidt und P. %^ci'iies^ Tiiblögefi/ {llber- 
reiclit vom Yerfaascr Pnul Ycrfiest^ Tübingen); 

5. jEinandfünfeigste PlenniTersaniTnhing iler llistoriscben 
Keinmission bei der t, Rayr, Akademie der Wissentiehaßen. 
Bcriebt Jea Sekretöriats*. 


Das k. M. Prof. Cp Weaaely in Wien Dberreicht eine 
äliUeilung für den nkndeiaischcn AnÄCigcr^ betitelt; ,tleüe Teste 
KU dem luduien Teleama^ 


Da» k. Jf. Prof. Adolf Wilhelm in Wien liber^endet 
eine AbhnD<l]ting nuter dem Titel: jKeuo 1kitrüge aur grieeld- 
geben TnsehriftenkuEide. U, Teil% und erauebt um Aufnuhnio 
dcraelben in die SiUtungsberlebte. 


Das w, iL Prof* Leojiold von Sebroedot flhoireidit sein 
eben eraehienenes Werk: ,Ksitb:iknm. Die Samhltn der Kathn- 
^iikh:i. HL Büch. Gedruckt auf Konten der Dentscbeo Morgen- 
Undischen GeseUschiift, Lei|iizigj F, A. Broekhaus^ 19JO/ 


Deraelbo überreiebt terner eine für die Sit^dngsberteilte 
bestiniinte Abbandlnng unter dem Titel: ,Die Wursdn der 
Sage vom heiligen Gml*. 







Nachtrag zu Sitzungsberichte, Baud 165, V 


Zu Feitz’ Original-Register Gregors VII., 
Drackfebler S. 97 — 103. 
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. lua, Zell« 8, Tefal IV, Nr. !, Z. 0, Um 2iil« b uiul 7. 

, 103, letita Teictuile, ZcH« t. S. 3. *. Ii«i Zeile 3. 6. 8. 9, 

, 07, Zeile lO/äO niHUteii lautea: So luit 3te lutitdletie der Alexander. 

origiaale an Hünehim (Tafel V, Nr, !, Z. t), La«M (Tafel IV, 
Nr. 4, Z, I] bbd d«i Grtjworljfinale au Flarem (TwTel VI. 
Nr, 4, Zeile l) ,e[u gaua aqSMJlige* K; dw Baaoh' mir. 
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XIX. SITZUNG VOS[ 12 . ÜKTüBKlt 1910. 


Der vörsitKcndc Alleraprll&ictijntj llQfmt Tlicodur fj i>iuper7.i 
l>ogrQßt die Jlit^Iiodej* bei der WieJerniLriiulimo ilii’er Tuti|^kcit 
nach deo akademischen Ferien. 


Der VürrtilÄcndc gedenkt der VerlHütCj die die kais. Aka¬ 
demie im I^ufe der Ferien düreb da^ am Ü}, Jnli m Pai'b 
erfolgte Äbtebea des AUSWitrtigeQ Ehreniuitglicdes der pliÜo- 
so]>iiUch-hiätoriscl]Cii Kbssc, Direktors an der Bibliotherfne Na¬ 
tionale^ Leopold Deliale^ — 

— fümer ilnrcb das am 12. Angust äu BtraßliEirg eifulgto 
Ableben des answILrügori korrespondierenden JiitglieElea dieitor 
Klasse^ rrofesaors Dr. Adolf Micha cliSj und — 

— durch das am 10. September zu Wien erfolgte Ablobcn 
des wirklichen Mitgliedes der innthematisch-nalurwisseußcbnft- 
lichen Klasse^ Hofrates Professors Dr. Zdouko Haus Skrau]p, 
erliUeu hat. 

Die Mitglieder erheben sieb zam Zeichen des Beileides 
von ihren Sitzen. 


Der Sekreüir^ Hofrat Ritter von Karabacckj verliest 
die folgende Kote des hohen Knrutoriiims vom 18^ August 
I J,, Zahl 14-1 K.-St: 

^Seine kaiserltebe uud küuiglicb-apo^toHscbc Ma¬ 
jestät liaben mit Allerhi]^chster Entschließung vom 8. August 
1**1Ü die Wiederwahl des emeritierten Professors der Geologie 
an der Universität in Wtonj Dr. Eduard Sness, zam Präsi¬ 
denten nud die Wiederwahl des Geheimen Kates und ^[itiislers 
a. D*t Professors Dr. Eugeu ßiitcr B^hui v. Bawerk^ zuin 
Vizepräsidenten der Kaiserlichen Akademie der Wissenschiiiten 
in Wien Tilr die statuteumäßige Fanktiousdnucr von drei .labreu 
allcrgniidigst zu bcstätigou geruht. 

Seine kaiserliche und küniglLch-apostolisehe Ma- 
jeatHt linben ferner den erdentlteben Professor der Philosoj>hio 
an der Universitfic in Wien^ Dr, Friedrich Jodl^ und den ordent- 




vin 


liehen Profcpsor der iilten Gegetiiehte und Epi^^|jhik jih der¬ 
selben Uni versiUJt^ Hofrnt Dr. Eugen Eormuniij äu wirkHdien 
Mitgtledern der ]>hiIoBO]diisc1i-histi>ri£cben KIxl^^c dieser Akn- 
dcinie hnldvollst zu ernennen gembt 

Endlicb bnben Seine kaiaerlielie und kQnigiicli-npo- 
stolische die von der Ak^Ldemin weiters vorgenom- 

inenen Wnldon von kürresjiondicrciirJen Mkgliedern iin ln- und 
Ausbiiide nLlergn3Ldig;iit m bc^tiltigen geruht^ und awar: 

in der inatbetnntbck-nntnrwkBenscbnfilicheD Kbiase: die 
Wnbl dea ordenlliidieu rrofeasni-s der tbeoretiKuhen Pbysik an 
der Universität io Wkn^ Dr. Friedrich [[uaentibrlj znixi korre- 
spondicrenden MitgHedc im Tnhinde sowie die Widil des Direktors 
des SüJnr Obsenatory Mount WüsoDj Professors George 
Kllcry linle^ des ordonllicliett Prolessore der Eoüinik und 
Direktors des boLnnisclien Guitens der üpiversiüit in JenUj 
l>r* Ernst Stubl und des Alfred Lnerotx^ membre de rinstitut 
de Fninee^ pro/esaeur de MinerrLlogie au Museum nntiunai d'kis- 
toire tuiturelle in Paris, an korrcs|»ondici‘eödeu Mitgliedern im 
Au^lundc; 

in der pbilusDpbisdi-bistorisctien Klasse: die WdLI dcji 
oixicDtliclian Professors der ßllgemomen GeEchichtc iia der Uni- 
vei-siUH in ^Mcn, Ilotmles Dr, August Fournier, des ordent^ 
lielien Professors des Snoskrit imd der Tcrgleichetiden Spray It- 
wissensehftft ab der Uüiversiuit in Grast, Dr. Uudolf Meringer, 
imil dea orderntlirLen Professors der sVltcren deutachea Spmelio 
und Literatur an der deutschen Univerailiit in Prag, [ir. Carl v, 
Kraus, za korrcspoudiereitden llitglledcm iin liilundo sowie 
die V\ ald des liirektors des Iliius', flaf- und Slaatsarehivee 
in Wien, Hofrales Dr, Arpad t. Kilroljfi, des Cluirlcs Jeau 
Melchior Man|ub de Vofttc, racinbre de lAeaddmio fraucaise 
et de rAcndcmio des iDsenptiobs et beUcsdettrca in Paris, des 
Professors der klassischen Arehitologie an der Uaiversitüt und 
Direktors an den köuigliuhen Jlusecn lu llerün, Geheimen 
Kcgicniugsrntcs Dr, Kcinliold Kekule v, ütradonitz, zu korrc- 
spondiereudun Mitgliedern ini Anskude. 


Das Institat de Krancc (Ävadümie des inscripttons et 
l>cUe3-lettrcs) in Ptiriu drückt seinen Dunk aus fiir das von* 


JX 


äeit«E der krtia. Akadeiuic um Anhß dos Äblobons von Leojiold 
Dolislo tolegraphiscli nnsf^esprqelioae Beileid 


Djia üHterr.-tingnr, OeDerftJkoDsnlat in Beirut dimkt rUr 
die gc^eLcukweise Übermittlung des Werkes jAr^tbin Petracn^ 
von Alois MnsiL 


Die Buchdmekerei Heinrieh Mcrcy Salin in Prag tllwjr- 
sendet im Auftrnge Seiner k+ und k. Hobelt den durddnueb- 
tigsten Horm Enüberzogs Ludwig Snlvatür ein Exemplar 
des von Höehstdemseiben veröffentlichten Werkes ^Die Felsen' 
festen Alallorcäs, Geschichte und Sage. Prag 1910^ 


Prof. Dr. Hnns Pircheggor Ln Oraz ffbersendet eiiico 
Bericht über seine mil UntcratütÄung der Akademie doreb- 
gofUhrtc areliivalische ficiae. 


Feldmaracliftlleuinnnt d. It. F. Nikolai Ceun in Melindin 
üiacln Milteilung von dem Fntide einer Weibinedirift deaj römi¬ 
schen Steinkiistel)^ ^ad Medium' der Peutingerschen Tafel. 


Pjx)f, Dr. Konrad Sehiffmunn^ Vorstand der k. k. 
Stndienbibliothek in Linz^ überreicht das druckfertige l^Ianu- 
skript znm 1. Bande der ^AlittelaltcrlichoD Stiilaurbnrc des 
Landes ob der Enna'. 


Das w, JU. Hofrat Wilbclm Meyer-Lubke überrcioht als 
Obmann der KsrchenvRter-Kommission die Abkattdlnng von 
A, L. Peder, S. betitelt; ^Bischoftnunicn und Bischofs^iitzc 
bei Hilarius von Poitiers. KritiBobe ÜntorsticbtiDgeii zur kirch¬ 
lichen Proäopogropbio und Topographie des 4. Jahrbimdtirt:^'^ 
für die Sibsung^bericlitc. 
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XX* SlTiSUNG VOM 19* OKTOBER 1910. 


Se, ExücUeDz der vonitseude Vizepräsident E. von Hühni- 
Hait erk beflißt das zur IieTit1|'e& •>itzxii)^ erschiGiienc neu- 
gcwilLlte wärkliclic Mitglied, Ilefrat Engen Hermann, and 
lieißt denselben willkommen. 


Diis k, M. jin Anslande, golieimer Regiernngsrat Professor 
Df. Jolinnne» Vnhien, drückt seinen Dank nns l^r die ikm 
durcli Übersendung einer Adresse zu seinem uchtzif^ten Oe- 
burtstege ausgesiiroclienen GlückwUnselie der Akademie. 

Der Direktor des k. nn<I k. Haus , Hof- und Staalsni^hives 
in Wien, FlofWit Arjidd von Krirolyi, dankt für seine Wahl 
SU in aaslitiidisclieii korn^spondicreuden Mitglicde der Klasse. 


Der Sckrctilr, Elofrat Ritter von Knrabaeok, ttberreiebt 
die kUmlich emebionene 6. Lieferung des M'erkes: .Enayklo. 
pHdie des Isbiiij. Geographisches, ctbnogTÄpIiiscbea und biogrti 
phiBches OrterbncL der mubnmmedAnischen Völker. Mit Rntcr- 
stölznng der mtcmatioiialen Vereinigung der Akademien der 
MissonschaAen nnil im Vereine mit herTonragendon Orientalisten 
hereusgegeben von Dr, M. Th. Hontsioa, Protessor an der 
Umversitill Utrecht, Hauptredakteur, und A. Scliande. Ite* 
<inktcur. Leiden, Leipzig 1910. 


Die Verkg^buchliandlnog F. Brnekmann iu MtSnehen 
übersondet <IaB Pfliebtesempiar der 5. Lieferung der H. Serie 
rMouiimenlft Palaeograpbien. Denkmäler der 
Sc^eibkunst des MittehUters. Erste Abteilung: Sehrifttafeln in 
lateinischer und deutscher Sprache. In Verbindung mit Fach¬ 
genossen Lerausgegeben von Anton CI» reu st. Mit ünteretützudg 

^ Reicbsamtcs des Innern und der kais. Akademie der Wissen- 
sdioften »n Wien. München ISlü*. 


J 






XI 


Rektor und Regenz der UaiversitHt Basel Qberecndeii 
ein Exemplar der ^Fefitschrift z«r Feier des döOjJÜiHgen Be- 
stcliens der Univeraitfit Basel. Bsiaet 1910'. 


Dr. nnrry Torezyiier b Wten übersendet eine Abband< 
Inng unter dem Titel; ^AJtbabjlonische Tempelrecbnungen, um* 
schrieben and erklärt*, mit der Bitte tim Aufoahme derselben 
in die Scliriften der ÄkaJemie. 


D^uä w, JL Prüf, X#eDpüM von Sebroeder Uberrciclit als 
s>peiiide ftlr dio nk^dcmisehe Bibliotbck dftö eben erschic^nenc 
Werk: 


^Amidn 


Mnl^rintix ponr J^epignxpbie Beitrüpe zur Knost^i^chidite 
tt lliiätoire da MittclaUerä von Nordine' 



Dtjfir-Bekr 


jimi' 

yinx Vfia Borehein. 


JIU cincin Beitmgc: ehuröhes nnd mono^t^ici of the 

Tnr Abdin-^ von Gertmdc L. Bell, XXIM Tafdn in Llebldmck 
und 330 Textabbildimgen. Heidelberg lÖlO^ SArl Winler« 
UaiversitätabncbtiÄndhngj Pnrifl^ Emest Loroux^ 


XXL SITZUNG VOM 26. OKTOBER 1910. 


*Se, iiixzellenx der vorsttzendo Vizcprdaident Ritter von 
Bühm-Baurerk begrüßt das aur beatigen Sitzung erscliienene 
neugewilliUe ivirldieke SEitglied, Professor Dr. PHedriob Jodl, 
nnd beißt denselben hendich willkommen. 

Professor Dr. Carl von Kraus m Prag dankt Air seine 
Wahl mm. kerreöpondierendeti iMitgliede der Klasse. 







XII 


Der Ans^sdiüG der GeaclLjchaft für Sj^lzb^rg&r Landes- 
knnd« litdt ssiir Feier des öOJilhrigen Bestandes dieser Gesell- 
öcliaftj liin 27* f)ktober 1. J*^ ein- 


Die k. k. n,-ö* *Statlhältorci madit über speziellem Auf- 
trag des k- k. Eisetibmlin midisten ums Mitteilung von der im 
NoTetaber d. J. statlündeDdcn kommbsiouelJed Begebung der 
Strecke der Elektrisehcu Bmbn Wien—^Prcßbdrg wegea 
eventueller Teilualittte. 

Die Bnchdrnekerei rieiurich Merej Subn in Piiag über¬ 
sendet über Aafting Sr. kais. und künigl. Hobelt des dnreh- 
laaehtigstcn Herrn Erzherzogs Ludwig SmlvatoFi Elirenmit- 
gliedce der kais, Akademie^ ein Exemplur des von Hüehstdcin- 
selben verfaßten Werkes: ,Der Kaoal von Cabimotta. Prag 1910^ 


Das k* M. llafirmt Professor Dr, Jobnuu Losertli in Graai 
Übersendet eine Arbeit unter dem Titel: ^Widifa SeDdsdirelbeni 
Flugacliriften und kleinere Werke kircbenpolitischcn Inhalts^j 
tmd ersuebi um ileroü *4ufiinhme m die Sitzungsberichte, 


Professor Dr. Alfred Grund in Prag Ubemndet eine f\lr 
die im Arcbiv ftir üsterreiekisebo Geschiebto ersebeimenden 
^Abliandluugcn zum bistoriseben Atks^ bestimmte Arbeit unter 
dem Titel: ^Beitnige zur Gesetdehte der bohen Gericbrnbarkcit 
Lu Niederösterreich^ 


Das w. M, Hofrat Wlllielm ileyer-Ltibk c Ol^erreiebt 
als Obmann der Kirebenväter-Kommission dj:ts eben ausgegebcuc 
Vol. XXXXVI des ,Cürj>us seriptoram ecclesiasticorum kli- 
nomiß^j enthaltend: jTjrannii Kubni opera pars L Orationum 
Gregorii Nazianzen! moveni intcrpretiitio- Edidit Augm^tns 
Engelhreeht. Vindobonac-Lipsiae iUJCCCCX/ 








Sitzung'sbericlite 

der 

Kais* Akadeinie der Wissenschaften in Wien. 

PliilosüpliLHcii-Hb torische Klftsse, 

166 . Bflnd^ 1 , Ab handlang. 


Neue Beiträge 

Kur 

griecMschen Inscbriftenknnde. 

Vpp 

Adolf WiULelm, 

kvn. HLtnnsifi 4fr kftfl. AlcHttaU 4fr WÜ«f»fekimn . 

Erster T ei L 

Mit zwei TEtfcln. 

lö ilör Sitiun^ vum 3ü, Juni 1310. 


Wien» 1911. 

ln Komnitsslon bei Alfred Itüldcr 

h. H. k. I1*f- ta&4 Ci^LnitiiUb^BiifkUftdltr, 

4^ IjJfATtlekiHi Afai44Bli der Wlivm^cluElAn. 









ünek tim Ad^l 

I. ^ p«- vri Pwt ij um ^ihiwriiiT 



r.Abb.; Willbalm, y«ni> Bcitrll^ corgrlEch. [DMtjfiftraknaiJe. 


1 


1 . 

Neue Beiträge iur griecLiseljeu iDscliriftciikunde, 

Ten 

AdoU Wilhelm, 

t-tfrr. Milf-JJciJ« Aar kiiir 4ir 

Krater Toil. ’ 

(>{tt S Tafeln.] 

iTffrffitftti in fliiinPf iab JibI 


1, Biß Epigmnuu deg Hoßeetui, 

In einer Unter der Überschrift ;^Ehepfltrüne im rOmiacIien 
Kniscrhause' verufientli[;}iteii ^Niiclitrngsniiäzello' hat Up Wilckcn 
in der Zoitficbrift der Savigny-Stiftung llir RcchtegeBeWclitej 
XXX runutn. Abt. 50-tfr. kürzlich ans iigjptbehep Pjipjri den 
Xachweis erbmcbt^ dnß bei Duüirieller Aufsetznng de^ Ehekon- 
traktJ? gciegenüiob nuf llitglicdor des Kniscrlmtiscs ab ^clitttzer 
der Ehe Bezug gennmnien kt. Die Formel dya&fj tvx!} ^lov- 
liag^ ^sßatJrfj^ i^idoieo z. ß, ^aQarrimv Oxjrb. Ifl 4911^ 1 findet 
sich Jp einigen Urkunden des anagebenden erRteu und der 
ersten liillfto des zweiten Jnhrlißnderts u. Cbr.^ die aUmtlieh 
EhoYcrtrUge simb und erktibt nur die Deutung, daß diese 
Ehe vertrüge sei bat itti ^[ovXltAQ geaeblosfcn worden 

sind^ d, h. vor einer Statue oder Büste der Ltvia ab einer 
Schtllzerin der Ehe; ich erinnere, nm Gflgenstßcko iür die 
Formel nnd den Vargnug beiKubringon, diimn^ dnG laut der In¬ 
schrift IG IX l, S& (SjUoge 843 1 in Hyanipolis eine Freh 
biesnng stntttindet ^raLgdytog ^ETtt^T^ov toc toB 

Tofr Eiig^idog jscEi EfiriJog- iv^fnov twr 
^tvii}r xai roi? Eißaa^oB Tgtityimm' Kniffie^^tavr^Qv 

(A. OHlderini;^ La mnuomisaione e In coudizioue dei Jiberti in 
Gcecia p, B)6} und laut der Urkunde aus Tlicspial IG V^ll 17 19 
Ei^gvfutlm dffiari 2'diov [tjorr (fio lese ich statt 

ir pkJ L,-Wrt. KLr iM, ‘34. 1- 1 
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mh Dittüiilxergör V/T[irj<rj^) ihv&t^or ^ 

rw vgl aack TG Yll 1730. In anderer 

LUicrlieferung liat kein imiüiuolkar bewoisondes Zexig- 

iiw nir dieses Bfdeutüög der Kaiserin au finden vcmniichij 
duck an die Tnieacko criniiert^ daß Li via in den PröviiiaeJi 
schon Twi I^bjjcitcn als Juno HcTa rerehrt Börden 

ist, und iLiii' Dio Casaius^ Bericht LMTl 2, 3 über die ungc- 
wiPhnUcken Khren vcrwieaetij die der Senat Li via niiek ihrem 
Tode Im Jahre 20 n. (-kr. bewilligte. Ala Grund für 
hllirangen wird angefllkrt: oVi t« ov^ dliyoi'g rrg^^ui* 

KCl ^ti jfardn^ jto?J.üiy ^rrrgüVai r( jroAJ.öfy 

6fb>^ei jDamacU hat Livia durch CDterdüttaunp der Kin¬ 
der und nameotJieh dnreli slie lieihilfc aiir Aussteuer der Ti'kdi- 
ter sich als jiraktisebe llintrbciteriii ples AnguÄtua im Sinuc 
«einer Ehegesetagehuug bewlilirt.' W'enn auch dahlngestelh 
blnibt^^^ ob die lieKciehutiag als genetrix orbis auf Milns^en 
tEckhel Vl 154) in diesen GcduDkenkreis gchürl, so scheine 
damit i^Xr Liviaa Stellung nls EheBchlU?4?rin wenigstens ein An- 
haltsjjunkt gefunden. 

Ich glaube ln «licsem Zusomnicnhange eißc Inschrift besser 
verstehen zii k^^nnen; die ich ficliun vor .Fahren^ in \Viderspnicli 
niit dem Ileransgeberi iiuf Livia beaegon htibe* Sie ist im ^Tiiftcn- 
tnl am Flelikoii bei den Ausgrabungen der franÄiSHiadien Schule 
gefunden worden^ üVper deren Ergebnisse ]\VU XIY 54^5, XV 
381. 443, 650, XVlIi 201, XIX 327, XXI 55J, XXVI 129. 
291 nnd in G. Rndet'^& Werk, L'histoire et recuvre de rEeok 
ftan^'ftise d'Athcnes p. 297 f. berichtet ist. Schon vor diesen 
Anagr.'ibiiugeu waren fünf Basen von einem den j^Iusen iu 
ilireiii Tjile geweihten Benkmnl bekannt geworden, iG VII 
1796. 1798. 1799. 1303. 13U4 (die Bruchstücke IG VII 1800 
und 1801 sind^ wne l\ Jamot B< 'H XXVI I3ti ^cigt, nicht 
in die Reihe gehörig nusznscheiden). Zwei andere Basen ainil 
bei Gelegenheit iler Ausgrabungen an der Stelle dor bjxjm- 
tinisclien Ivirtdie t/. unter deren Heatcn der Unterbau 

eines kleinou Tempels der Musen aufgedeckt wurde, zutage ge¬ 
kommen und von P, Jamot BCR XXVI 130L n.lV* V veröffent¬ 
licht. Eine achte und das sehr verstümmelte Bruchstück einer 
neunten sind in dm Museum »u Erimokastio gewandert Lt 
VH 1802* 1805 nnd nridi A. U, Kcraniopiillos' MttteUung BClI 
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XXX 4Ij 7 nuiiTO^hr m eins JfTteetiTft Thel>oa Übertragen 
worileu. äomil; liefen alle neun ßa^eii vür^ sectia mit toIU 
»yiiidig erlialteneUj drei mit nnrellstttüdigeiL loselirifteiö- Jede 
trügt deo XjAiuen einer 3lii*e* in eiuer zAveiten Zeile drei viel 
ghüßerCj Tveitgefllelltfi ßuetsstsibenj Teile der s&uenat von Ditten- 
berger richtig hergestellten Weihinselirift IG Vtl HOG: 

('Vfi ajitS^g Mwff^ E [Ä] I [utr] i ^ 

dann ein ekgic^elimt Diitklion und darunter den Namen de^ 
JJichters: sehliofMudi als SteinmetKaeielien am Hände 

einen der neun ersten IJqeh^t5d>en des Alf^hflbetSJ die die von 
üiltöitberger vermutete Anordnung der Rasen bestätigen. Ein 
Dicliter Itoncfttus ist, wie P. Jaiuol [i. ISSfF, darlegt, aus der 
Anthologie bekannt nnd von ileii Kehn EfMgrammenj die ihm 
SGugeachriehen werden, sind acht einfach nU Werk *QrdüTm* 
bezoichuet, je eines 'Ot'latov Bi^isv^tiöv und Kö 0 r&ioi\ 

Das Epigramiu *Or/oTot' Axithol. l'uL IX 21G Ins- 

Iniudelt die SAgcngesnhirhte Tbebepa^ ebenso IX ^50; zwei 
andere,, IX und 225^ gelten dem liclifcon und der Quelle 
die IX 22ü mit der l/cFOJ/rrg auf Akrokorinth ver¬ 
gleicht. Mit Heclit erkennt daher P. Jamot in *Gr^;ürr£^ Ko- 
den Verfasser ancli dieser drei Oediühte der Antholo¬ 
gie und iilJcr der hus dem Mnsentnle stammenden Gediehic 
eines HoneBtus. 

Außer den auf die neun Blusen bezüglichen haben sich 
dort noch zwei Ejugramme mit dem Namen des Honestua be¬ 
zeichnet gefunden. 

Erstens eine Ehisk i nach Jamot om^e de deus: 

<'omichesO B(-H XXVI 155^ die sich als Weihnng des 0 i?J- 
tmgoi; Ei-tiiroi' (vgl, M. llollcanx HEG XV 302; 

Dittenbcrger zu ÜGI 3i0^ 311 und p* 65&f,) an die Musen 
und das Weihgosehenk als Werk dea Kafiaiog (nicht [A'jft- 
vgl. Loew'j IgrR 117^ 10 VII 530) bezeichnet und 
als jüngeren Eintrsg ein Geilicht des Ilancatuä auf Thamyris 
zeigte djis, in dci' Aljschrlft dee ersten lleniusgebcrs entstellt, 
ei"3t dureh A_ D. KcniinopuHos^ Berichtigungen B(jH XXX 
407 f* dem Varständnis erschlösset] worden Utf die Statue — 
Gdiii’^r cr(>fdr Tt xoi 

ti€vov — beschreibt Paueaniiis JX 3^^, 2, 


+ 


1. Abhindllin^i Wilhulm. 


Zweitens eine im Jubre 18SJ) ^cJtimicDe Bö^siö mit folg'en- 
ihr sei»' sorgfiiliig cingcKcieliöetor lascbriftj BCH XSVI 1&3: 

HAOlOYIIKHnTPOIEIÖEOYHAyXOYlAlEBAXTH 
KAIEAPAEEIPHN H E AIZEAAEAAMTTE^AH 
EnpEneNAEI04=Ar5:EAiKilNlAZ|NTTiMYT04*PilK 
EYNXOPOE HETENOOIKOIMONEEilZENOAQN 
ONEXroY 

*Ii i5ö/oi'^ tf;«äjjrr^öttr^ 

IVrfff/rer Je ntyvzAf^wy 

<7it;(0^os ye yöog Kdif^ior cuü^üev Skov. 

^OriiTZOV. 

Am Aßffmge hnt Jnmot ]}| in dem zweiten PeDlauieter 
yiroog golceen. ln dem ^weiten Hexameter verstüßt 
gegen dna Versmaß: es liegt nalie, zu vermutea; in 

dem Oediobt auf Tcrpsicbora; die dritte der ]S!ti^eOj Hq- 
nestU^: Egöfiicii 6 ).rßr£%. 

Hüisichtlieh der Person^ der das Standbild und das Ge¬ 
dieht geltenp beinerkt Jamnt^ nmn könne znnäebat nur an zwei 
Frauen denken, die den Titel lEßüütfj geßßirt und zwei Sohne 
gehabt bfthen: Inlla, die 1'oebtcr des Augnstns^ Mutter der 
(!!!il5aren f.laiiis und Lueiusj und lulia Düuma^ die Gemahlin des 
Septimina Severus^ ^lutter des Geta und Camcalla, ln die Zeit 
der lulin Domua bmabzugehen verbiete nlxsr die Sekünkeit 
und Sorgfalt der Sdirift — auch tiueh Dittenberger? ausdrUek- 
liehem Urteil ,:iuet quae certe ante impemiomm aelatem lios 
lituloa incisos docennt^ — ^d^iulleura le dernier Tera fiüt ullu- 
siün^ seinble-tdJ, nu pÄro de k priueeose; yhoog xdü^i^v 
iütuü^y Slor^ 11 est vrni que cct eloge einpbatjc|ae n pn elre 
deeeme h kien des ciupereurB^ aux pires eemme anx meil- 
leura, Jlais Diitrc que ifnlia Domna, sortie d^ane fiitnüle ob- 
scure^ ii^^tiiii pns U fille d''uii enipereor^ il en esl un k qqi 
oa a plus Partien!ierement njipliqnö c« titre de jSanveur du 
nionde^ (fl. timimehr \V. Otto^ Ilcnnes XLV 4+8)^ h qui on a 
plu» qn’ il tont untre attrihue le in^rite d kvoär reüliinre la 
[laix de runivers — e^eat Augnüte- On ne s'etoanera pas de 
itMJContrcr ii Thespiea nno $tatae de m fille Julie. J'ai re- 
encillj dan& mefl fouilles une untre iuseription kongrifique eu- 
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eore In^dite oü efitte m^me prmce^äe est ßammt^c pr^ciae- 
nient nvcc Icä deux C^s^xfs, ses F.f^ader Ist dieaij Inaclirift, 

wt<i fio vieli? miderCj liie tob J^iioot und Hainen Uenusü^sn io 
dem Oebiete von Tliegpjjii gefomku wtirckq i BCH XV 445 f. 
1359 £}j| nocli niclit TOf^iiffe^tlJeht 

Aüoh in seiner späteren Abtniiidlnng JJcnx faiuJUes Tliöf- 
piemics pcodiint deux siieleB^ BCH XXVI ^5^3 flT braielit J.i- 
niüt p. 300 dnö Epignuiim auf lulia: jSlemo üi ( qd admet tjue 
hi pHnce-^e miro de dcits Cdaarsj ehant^ ytisr Honestutf^ 
pemrrait etre aiiäai bien Livie, m^re de Tibc-re ct de DrusnSj 
que JiiHe^ mere deä deiix Gesars CaTiiB et Lulciilh^ k i|uatrkrne 
Ters tlo natro pofetc deeide^ ü mon avia, bi questiDö eo faveur 
de Julie: ee ver^ qni fait allusion au j>&re de Ja princease, 
dt^igoe cluircmeut Augtisle^ qull nomme le sauveur du uioude^. 
Diese Bcujierkuugen knüpfen an die Insehriften der Bjiseii 
7.Wflier Standbilder BCH XXVi 29« n. 18, 299 n, 19 an, durch 
die Demos nnd St/idl Thespiai den Aristen, Selm deü Philinos, 
iivegeu aller seiner seuHtigen Verdienste, Al 

EomnAt-iiir xoi xnr MorU'/Jßjj'' xne 

geehrt Laben; des E|ngraniines des nonestua wegen will Jnniot 
hl der ebenfalle die Toebter des August us 

aehen, aber jetier Unbefangene wird in iLr vieJmelir LiTia denn 
lalia erkennen. 

Aiigeusehemlich ist Jarnot xn seiner Deutung ddrcli eine 
gana mmirigliebe Lesung des letzten Verses verleitet wor^ieii: 
da er f^g yfi-aog ndtfuoy ^amtfEv sehreibt, scheint er in 

yhoog eine Be^eiebnnng für Vater gefunden zu imben, wub' 
rend doeh ciffenbiir fE y6og zu lesen istn Gerade dieses y£ 
verleiht der Begründung l^ondcrea Naebdruck; die Är^auvif, 
die sieh zweier Cäsaren rülimen kann, gebürt iu den Kreis der 
xMusen, weil sie jrirrrwjfi^r, vemiöge ihrer Weisheit, das Wahl 
der ganzen Menschheit begründet und gesichert hat. Für ein 
Lub, das hüßsche und diebteriscbo Kriecherei jeder Fürstlieh- 
keit mit mehr oder weniger Reciit spenden konnte, klingen 
diese Worte denn doch zu bcstimint; sie lassen dm Verdienst, 
um deasentwillen die Ä/^aonrJ den Manen iu iiireni Reigen als 
würdige Genossin zugeselJt wird, als ein in büchsteni MalJe 
persouliehcB ersebeinen. Es bedarf kcJnos Beweises, daß Inlia, 
der Tochter des Augustus, solches Lob aiebt zukomnit, wobJ 
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aber Lei C8| imf Livia bezöge»? m deiii ^jiiäammen]iaug&^ der 
durch Wilckcnä Entdeckiuig erschlo^&on begreiflich; von 
einer Fürslin^ die al& genelris orbis gefeiert AVtmlej kiLttn auch 
der Dichter sagen: ye i/^ög urfffüör euoiufr h%öp. Nun wird 

verstau fl lich^ weshaJb eißc TtiächriA nna äAmeB^ Bulletin rk 
TEcole frAn^jibe d*Athfenca n, IX^ Sept von H. Deij^au er^ 
wHhfit Äti ILS 13», die 3Iutter der Livia mit den Worten feiert: 

l/ik^{3iüw T^' 
t^oa *hLlta^ 

fuyiff- 

6 Tt(/F ahiar 

Yeyowlar j&t ntöa- 
^ur. 

Eine (naehriB ans Athen, 16 III 4fil^ gilt der ^lovlits 
^ißaaii^ /f^raicr; aus den ArvulELkten ist lUngst eine Am 
Frovidentbe bekannt, ilie nach d, W. Kiibitsehek, QJ V Bll 
mit deui Kult des Augnstns in enger Verbindung gestanileEi 
an hüben scheint, und eine gnnae Reihe von MKlüsen, die die 
Frovirfentin mit Augustn« steigen, w^r nach demselben Oekbrten 
Ausfllliriingea «detu Inppilcr-AugustiiB und der Livia, seiner 
(wohl dnmaU bereits) gilttlichen Gemnhlin, geweiht, rnmii nnch 
39 n. Chr.j aber auch nicht viel epEtcr^* Lkmnnch wird die 
if^roia der Inschrift nns Athen der Providcntui glcichsusteiileb 
sein. Auf die Vetehrmig der Livin als Hem ^IG IX 3, 333)^ 
als Demeter und als Hestia hat sebou Wilrken hinge wiesen* 
Durch dk Beziehung des Gediehtea auf Livia scheint 
auch das erste Dbtichoa erat seine rechte Bedeutung zu er- 
Iidlten. mit dem Akknsativ- verbnnflen, wie in dem 

Epigmnime des ThaUtKa Antlu Pah Vli 373, das übrigens jswoi 
junge MUoucr ebenfalls als dnueu feiert, 

/fd^£F ^ 7t6t^ Toiot^ 

*E}lddt la^mouhavg, 

liegt es am nächsten, van dem Stolssc einer Mutter auf ihre 
SOhno KU ver^telieiii Sind nach Jamntb Deutung die beiden 
Leuchten des Friedens, die die hat ergl?lnzen lassen, 

Gaiua und Lucius Cäsar, so sind es nach meiner Tiberina und 


BsilrJfge xBr liwotiriltvflkyndCr 1, Tt^U ^ 

DrP^Hf^. die n]s 5tief:sUhTie des llen^ciisFä Ubd nach Alter nnd 
^V"irk^^lTtlke[t «in« angkicli bedontendere Stelluug einnehiüep 
ab die Sifhue der lulla* Dah Gedieht Alllt demuftcli iii die 
Zeit vor dem ÜÄ IIerl3=äte des JaLrea \\ CIm edbigten Tode 
des Drti^uä; einen terininas ^lo^t qnem scheint venn^Sge des 
hnryorragenden Antoib^ der LivLn an ihr Kögeselmebea wer¬ 
den darfj. die EhegeaölÄgebuii|r dea Aoguatua zu geben imd 
vielleicht die Stiftung des aoilniLn im Jaliro 9 gewciliteo Altars dor 
Pax Angusta im Jabro 13 v, dir. (G* Wi&sowa^ Hermes XXXlX 
156-)^ wenn die nnchdrllekliclie llervorhebting dar auf 

diese« Ereignis bezogen und nicht aus der bekaunten Stiiiiniuiig 
der rdiüiaeli'gfieebischeu Welt allein ei“klÄrt wird, die dnrtb 
Augustus' Herrschaft RVr dia ganze Manselihcit ein Zeitalter 
de« Heile« und de« Pricilon« orüßjiet glaubte. 

Zwei Bedenken werden dieser Eleutung allerdings entgegau- 
gcbaltan werden. 

Erstens ist Li via l3ckanntiieh erst nach dein Ableben 
ihres Ganiabb zur Auguain erhoben worden ^MommsaD^ Staats- 
recht® H 773. 821). Aber da in einer Inschrift ans Papho« 
JHS IX 24d a. 69 Bolbst luliii, die Tochter des Augu^tuSj 

heißt: 

£^r/uriger 

AaiW^ nJor 

Xf di 

Augnatu« und Livk vereint ftueb vor Angustus’ Abieben nb 
^€ol Ss/taiy£ol erseheiuen (TU. Mominseu^ Hca gestac Divi Au- 
guati p. XI zu der Insciirüt Lebas Wadd. LJ94j Eph. cpigr. 
V 37ä au CIL VIII Huppt. 1G45G; Gardthatiecnj Augnntti« 
II 639 j L. Bcpier, Cli de lAcad* des iuscr. 1S68 p. 386), sehe icli 
keine MügUebkeit zu. bestreiten^ daB ein Dichter iui griecbiadicn 
Osten Livia schon zu einer Zeit nennen könntzu 

der ihr in IXotn ütbzieU diese Bezeichnung noch nicht znstaud. 

Zweitens kann von als Abzeichen der 1 lemscJier- 

ge Walt, strenge genommen nur in Hinblick auf einen regie¬ 
renden Fürsten die Rede «eixi. Es ist mir daher, um das 
Gedieht in die Zeit auch dem Tode des Augustns zu rUekeUj 
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1. Willielm. 


Törg;esc1ibgeü irürdeii, lanter den beiden LcucIsteQ des Frie¬ 
dens^ die die Imt crglilnKcn kaaeq^ Angnstos und Ti- 

beriua äu verstehen. Ich zweifle über, eb zugleich 

von dem Stola der nuf ihren verstorbenen Gntten utid 

von ihreni Stolz nnf Jen lebeiideB Sohn gesagt sein hanHj und 
tib die Aog&jige^ die in liogt^ in dem VerhilUnis der 

Mutter m ihnm Söhnen ebenso verständlich als bezeichnend, 
für ihr Verhältnis dem Kaiser als Cjaltcn gegcallber poäsend 
lind ztiläiäsig wäre; auch scheint mir wie ndjjforo'ci am 

besten von der Mutter iti Beziehung nnf ihre Söhno gesagt. 
Ob inslruincntal mit zu verbinden oder ab 

Dativus etbicus aulziiihsäeii ist, mag dabingestaUt bleiben; üiieli 
in dem crElcren Falle wird man dom Dichter znlrnnon dürfen^ 
duil er von der Hcmoheratellongj welche die beiden Prinzen 
tatsitclilieb und als Anwärter des Thrones einnehmen, 
sagt, ohne daß es nötig warc^ flir diesen Ausdniok in den 
ki^iegeriscben Erfolgen des Tiber ins und Drusna und in den 
Ehrungen, die ilmeu derentwegen zuteil wurden, eloe Recbt- 
fertigmig zu snclien. FSir die Stelluug, die den lieiden Cft- 
earen Tiberiiis ttnd Drusns aJa Mitgliedern des lleri'scherbaiisea 
zufcam, ist bezeichnend, ikO in dem Kalender von Paphos 
I Flül!, CodtL astrol. Il lliD ff+)p den A. v, Doiaaszcwaki, Abhand¬ 
lungen zur römiseben EeÜgioa S. 235 (vgl Geschiehte der römi- 
sehen Kaiser 1 193) besproehen hat, nach ihnon und nach 
Agfippa 3TouBte des Jahres benannt sind. 

Daß die Basb des Standbildoa der nicht etwa 

als zehnte den uomi Binsen de3 von den Thespiem ge-stiftelen 
Denkmals der Zinsen angeäcldosson werden kann, sollen nach 
1\ Jainotb ansdrtiekllcher Aussage ihre ücsUlt tind ihre Maße 
nnd die Anordnung der Schrift lehren, dio über dem vier- 
zoUigon Epigramm für eine Zeile mit grülkrcn Buchstaben, der 
W eihiöächria der Thespler über tleo zwöizriiigen Epigmmmea 
tler anderen Busen entsprecheud, nicht Baum läßt. Ixeiliöb 
hat ntieh Jamot sich der Einsicht nicht venkihlosscn, daß die 
Iksb, zumal die ^&ß{£üTt^ ausdrücklich ab iTtb^;^opog flor 
*E?.iwrtdi8^ bozefdmet wird, in die Mitte einer Ciruppe der 
Blusen gehört, sieh aber der erwillmtcu Bedenken wegen mit 
der Anoahme begnügt: ,saiis faire corps avec Ic monument 


Naq« «Df erif4liliM-linti [hkIi riflfluknode. (, Teil, 
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tles Slnses, elje otah pent-ötre pke^ tont anprfes^ Perne 
von den Stekun Tcrmag ich seibatveratilndlieh nicht mit 
SicLcrliEit Kü urteilen und nur au fmgcn, oh Gestalt und MiUJo 
der Basis ihre Zugchüngkeit ssu dem DenhEiml der Musen, 
dessen Basen Gcdiciito desselben Honestns schmücken^ wirk¬ 
lich ansschlLeßen. Denn es leuchtet ein, daß die Basis einer 
einaelnen Smtne, die wie die der ^Efj^aun^ mit anderen in 
einer Gruppe vereinigt ist, aber, wie dueli wohl voraus- 
geaetat werden dar/, aicii aus ihr heraushob, den anderen Basen 
sehwerlieb völlig geglichen haben nnd vermöge ihrer Aufstellung 
auch minder geeignet gewesen sein wird, einen Teil der Mkih- 
inschnft auHsunehmen. Die Beschreibung der neun Basen lllßt 
leider nicht ensehen, ob die Steine, recht winklig geschnitten, 
wofllr das Schweigen des Ifcnmsgebers spricht — in 
gerader Linie aneinnndergesehloseen oder nuf die Aufstellung 
m einem Rand bereehuct waren, und ob sie dieselbe Schrift 
iseigcn wie die Basis des Standbildes der Ä/fnorrJ, deren 
,grat\’re tris soigntlc' Jnmot rdlmit. Oherhnnpt, sollte sich, 
wenn hucJi das Heiligtnm am Helikon den Bewohnern der 
benachbarten Dörfer getadcsin als Steinbruch gedient hat 
(BCH XXVI 143), der Standplatz eitiea ao iiiiB4!ktkIklkm Deak- 
uiAlä ivs doch wolil ÄU dem kJeia^p Tompcl der 
gdiürtc, den Jamot unter den Trllmmefii der Kiniho H. Triada 
freigclegt hat (JJCII XlX.Söb^ XXVI 130} —- nicht docL feal- 
Kitellou lassen / HäfFeiitiich brinfft dor ^m^aiaaieufnsscade Be- 
Fjclit über die Grabuagon Aufkläruu^. Einstweilen wird cs 
gestaltet aeia^ dae Denkmal der lÄvtA in engster Beziehung 
SEU deni der nepu Musen zu, denken. 


2. Eine Weihuag des PkiliiLos tou Thesplai. 

Bisher nicht crgHti^t ist folgende Ättfechrift eiuor Basis 
nuB dem MdsoqIiiI, BCH XXYl 302 ii. 24: 

lAr\^NAHEBHKB^\AE\^OZ 

<0?0TTAZ\y\Z 

ONATAMt|klkAE|AN 

lAlATEeHAinOAÜ 

A 


lü 


Wnll;«hl]-. 


F. Jamot \mi BCTl XXVI 311 aqggcführtj daß ihr Sufler 
d &9 l>eükiti»l5j Pkilinoaj. dom ersten ürhnkenen Worte trrJdtfiJK 
nach waliradieiDlieh ein Soka des FrokonsiiU T, Flavius Plü“ 
liüos ]{; Vl! im] (BCH XXVI sd, oder auch sein Eiikd^ 
fiillsj dem iü den firüheren Generationen nachweislichen Wechsel 
der Kamen MrfKdosr und d^iiTro^ eatsprechond^ zwinehen Plii- 
linos IIL and Ph’dinos die lotsten ^'erl^ete^ des von ihm 
dareil awel JiiUrbnndcrto verfolgten llnnsesj ein s^onat nicht 
sicher boKOagter Mondoa eingesehohcii wiril, Ini Kweiten Veerse 
hat .Tautot das Wort xo()ourfreriij^ emliarrAsaflnt^ gefuadeaj 

und^ weil der letzte Vers ganz deutlich dem Stifter dea Denk- 
irrnlH — ich eetze Lmzn: oder auch acinen Angehörigen 
— einen großen Anteil an der Bl täte zoschreiht^ deren sich 
Tlieafiini in Jener Zeit erfreute, folgende Erkiltrung roFBiicht: 
jöe pourralt-on &u]^pü&e^ qu^il s'agit d^nne capico de portiquo aou- 
tenn par dou caryatidesi analogne h. hi tribnoo de rKrochthoion^ ? 
Daß ein eine Stoa errielitet Imt^ lehrt die 

Weihinaohrift BCH XXVI n. 17. Doch iat Bichorlich 

so legen und in dem Worte ein FTinwoia auf die 
inuaiBchen Ägoiie gegehen^ die an den Festen der 
stattfaiidcu (vgl. HCH XIX ^^>4); Ginen ^tolfiUYAg or- 

wühnt die Ingchrift IG VlI HTli (BCH XIX 34k o. IH) ana 
dein Anfänge dea dritten .rahrhtinflcris n. Chr*j oi l^iaiitncrrcri 
hnlx^n ihi^m VV'ohlültcri dom Sohne eines Philinos, daa Stand* 
hild ßCH XXVI 3(J3 jn gesetzt und in der Siegerliate Itr 
VH Ik&Ö {BCH XIX 340 ii. 15) ans der zweiten HälAo des 
zweiten .lahrhnnderts n, Chr^ die in Z. 23 f. dg und 

äcniJT"^ den nenntj dem 

ich die beiden Gedichte JalLreshcfte III zngewiesen habc^ 
begegnet ein Z. 25 und ein Z. 18, diefier auch 

BCH XIX 343 n. 17 Z. 19. Ich verauche folgende Herstellung: 

Morcraii; ffkhh^ 

¥)tyo^ög ivöö^i^v ;f]oeoarfife/i;^ 

Cf^rov >rni Mdrätnra? i' 

ih ii' rr]öoa n6hg. 

^{r^tpimterFi) dC^nOe). 

Den Eingang entlehne ich der Inschrift aus Perganion 
1B4. [>jig Beiwort trägt dem Ünistand Uechnung, diiß der 
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vomti&ssiißetKenden EitiHiekcing des Ptintaoieter» wegen in dem 
ISexameter eine etwas größere Zrdil von ßiicitytjiben znr Kr- 
güDzung kommt; eine gcniino Bereekünng der LBcken i&t selb^t- 
vtiFstMndlieb unmttglich uml vidleidil yerdient dne HerstelJung 
den Vonrag, die naeli detti linEer^jt wakrseheio]leben Maivmg 
ein Beiwort au hforiAiv k. B_ oder wie 

immerj und vor ein FSeiwort äu /o^ocrrffff/iygj k. B, 

vjtvov^ Ist in der (idysaee ein bituHge^ Beiwort fbr 

Peneio^iei XI Mö aueh der Köuigtu der PblBikcn und XlX 
ä45 der Enryklein ziigeteilt. Die 00 bezeichneto Amphiklda 
war eHeobar t^binuos enge verbtinden. Einer Anipliiklein bat 
die Stadl Tbeepini ein StandInid geaelütj mit der Insebriil BCH 


XXVI 303 a. 27: 


TT^y xpöniflTi^r 

</lA. 

&vYaTiQa ^ irof- 
T^tg iijp 


TlJf*. 


Als ihr die Bilrgcrsehaft solcbe Ebre erwies^ sclieint Ani- 
[diiklein noeli iinverheiratet gewesen au selnj dena lUc Insekrift 
nennt nnr ihren V"nterj keinen Gatten, llir Vater wird der 
T. <I>}Müviog sdn^ den die Liste IG VIT 1772 ^ der 

vorkommenden Flavier und Aelier wegen nieht alter als ihis 
aweite Jahrlmndcrt, der febleuden Aurelier wegen itus der Zeit 
vor C^trunalla^ ah Sieger öuffllhrt 

Jamot bat es (p, 318) ftr unm^glioU erkhirt zu enlscbeiden^ 
ob diese Flavia Atnphikleifi die Mutter oder die Frau des T* Fla¬ 
vins Philinos U. seL Ist meine ErgänKung des zweiten Verses 
wenigstens dem Sinne nach rklitig^ so hat Philinos das Denk¬ 
mal dem die Inschrifl gilt, zur Erinnerung an ueiue Agony- 
thesie errichtet^ vgk BCH XXVI 302 n. 23 ; daß dieses Denk¬ 
mal auä mebr als einem Staudbilde bcstandj^ aeigt die Aii' 
roiluing des Hamens der AnipkLkleia in der dritten Zeile. Dn 
Bir die ZeitgenDS!3en selbstvorstündlieb und iiueh fUr spUtcre 
Betraehler des Denkmals qnschwrr kenntlich war^ in weJcheni 
VerwandlschMftaverhllJtTiis die Dargestellteii zu dom Stifter staii- 
denj war eine auedrücklielie Angabe darüber uneb in dem Ge- 
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ilkhte niekt tiöbedmgt erfordcrliclu Im Hinblick auf das Behrort 
darf Ampliiklein jedcufalLs eher als Frau oder Mutter 
dodPhitinosH denn ala eiae uaeli jugendliehe Sidswester oder Toch¬ 
ter gdtqü* Ob außer dem Sümdbildc der Anipliikkk nur eines 
oder Äwoi nis Gegenstand derselben Weibnug la <leni dritten 
Verac des Gcdiclitea erwilbat waren nod Pbilinoa auch sein eige¬ 
nes oder nur Sstaiidbilder seiner Angeb^rigen geweiht batj bleibt 
folglich] ebenso^ ob auf det Basis eiac Oriip{>e PtatK gefunden 
babeu kann oder iiel>eci ibr eine oder Kwei andere Basen mit 
cnts[»recbenden Tnsebriften gestanden babciiH Aus Jnniots Be¬ 
sch reibnng gebt nur soviel hervor, dnß die HJtlfto des Steines 
oder weuigsteaa seiner Vorderseite erhalten ist; von Stnndspnren 
auf der Oberseite der Jhmh wird nichts beriebtetj vicbeiebt 
fehlt somit der Decksteia. Falls nur die Fkerti, des Stifters 
durch Standbilder verewigt warenj kann statt atrdv itai xHdr- 
Ötfira an ZtJdi^düjj'cc fit^itpQOrüL r' gednchi liVOr- 

deu. Mir fobit die Zcit;^ dio verschiedenen MftgHchkelton der 
Ergilnr-uag im der Üesamtbeit der auf die Familie beÄÜgljrhcu 
DcükmUlcr und an dem von Ditloabcrger s?u lö li^JI 1^30 
und von F. Janiot RCn XXVI 321 aufgesteilton Btaiiimbaum 
auf ihre Wnhraclieinlichkoii zu prüfen und diesen sei bat auf 
seine Kiehtigkeit ar.u untersucheoH Nur Bovid sei Ijcmerkty daß 
dem Haüjsej dem Ampbiklcta entstauimt, vielleicht audi der 
Aiuphikks angebört, der durch die von mir 1892 

fj. 173 veröffontiiehte Grabsebrift aus Politika bei Chalkis Sylloge 
891 bokanut ist; der frülivcrstorbciie Jecr.Trdo'm^^ Amjdnkles, 
wie ich Beitrilge S. 98 bemerkte^ wahrsdioiaKcb der von Fbilo- 
Blratos ßiQi froyiOTc7ir 11 8 und 10 erwilinte Freund de« üo- 
rodea Atticus^ nennt sich ebenfuUs yire(?g hed- 

Thiv^ In diesem Zusammenhänge ist ssu berichten, daß ein 
^Adorio^ vidleieht der frilhor erwithnte Vater der 

Amplnkkia? — als der Panliellcncn (vgl. Dittenliergcr 

zu OGI 50d) in der VVeihinschrift ^Fipjjpt^ 1894 <r. 184 n. 
29 ans Bleusis erscheint. In KpheUnlisten nus Atlien iMgeguen 
fefner ein IG UI UTl, 1172 

(^.wischen 197/ß und 2^!7/8 n. Clir;) and ein mhjßiüg 
als Angehöriger der Phylo UTQh^tat^ IG III 1199 (nadi 230 
n. Ckri]|i Nach P* ilniuot [i* 330 hat Phil in os IIP seine hohen 
römisch CD Ämter unter Hadrian oder Antauinus bebJeidet, Phi* 


ycUo rur ^rischiJEbcn [hkIiH ftc nk n acte. I. Teil. 
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linos IV. unter ^[a^c Aurel oder €oQiiDod[i& gelebt^ und der 
Naclidruckj mit dem der Stifter des Weihgesdienks in dem 
vun diir besproehened Bplgninini ueido Abkaaft von, er^ 

wÄhtitj würde beBouders begreiflicli seiEj wenn er aolehe niekt nur 
väteriielier-^ souderu auch mütterlicherseits zu Ahnen hatte. Viel¬ 
leicht sind meine Vcrmutidigen dem GeteJirten^ dem wir die 
Ausgrabungen im lälnscntAl Tenlnnkanj ein Anlaß ssu ernonter 
Bclinndlimg der von ihm in der Abhandlung ^Dcux faraillcs 
tlicapiennea pendant deux aiecle^' erörterten B^'r&gen- 

3. Die Grenze der yä tbü Lebadeia^ 

Kine SKnle uns Kfllkstcin^ in Grnnitsa gefunden und jetzt 
im Muse Lim zu Lebadcia aufbewahrt^ trügt die ßCH XXVi bW 
ebne Ergänzung v'c rüden dichte Inächrlft: 

JlNlAAO£rA£ 

A E I H A M r O T I 
BOlilTOlJlRlTTAr 
NE^TAnrATAJlN 
^ ilXTAAl^PAiliT 
Ori BJiMON T A A I 
H 

Der ilernusgeber bcsebntnkt sieb auf die Betuerkung: 
^Oii enit rjull y u des aourcos theriuales ii Orniiitsa^, und in 
^eincni BnJlctin if]>igTnpliir|ne wirft A. iL-Rcmacbj REG XXI 
1€6 die Frage aufj ob die Inschrift vicUcicbt metrisch sei und 
die Wediung einea Alturs an Zeus xiugebe. OffenW liEindelt 
ca aioh aber um eine GrenzinsuhrifL Das boweiseii Bcbon 
die V'orte ßoia^rot &o etchi auf einem Felsen am 

Kopaissec ^'Opia n:oz* i^Tfrirnjur Bojwrwf 

IG VI1 (SyHege 454 j Ed. IMcyer^ Theopopijja Hellenika 

96) und in ausfülirlicher Fassung bietet sich lebrreicb zum 
Vcrgleiehe die Inschrift^ die önf der Kückscite der großen 
ehernen Stele ans Tliernion dp/- u. 55ff. stellte 

^t^aiayioirtog Xa^t^^röv td Tsra^tov 
xprpet yÄixdr SzQCtztmov TäS^ 

0t'pp£iuir ol yctodiWi : S^m Täg yw- 
05 'iddaxg JTOTi JUarrponroI/TCfig rd dicf- 
tijfiiT/rö ^ai dfrd TOr diotuxiff^tog 

Jids tov ^hog &ii^Jx<X(iaK 


L Abluudluu^ 
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Was siiESt von der limcIiHf^ jitis (irniiit^än erhriheiti: i&t. 
wirii unter der Aupiihiüe, m ia/^iiillc &ic\i am eme Grenze- 
tnsu^LriA], ohne weitere» vcrstJiiifllichi und der Stein selbst eig¬ 
net sich nach Ulaterial nod Form vortreflflich fllr elußn iigof 
odor 

In der ersten Zeile der fnsehrift ist offcnlmr von der 
[* Eil se] fertig yß die Kedoj io der zweiten von dep Uewoh- 
nern der Stadt Lck^cöi and damtt von deneti ciaer nitdcrep 
Smdtj deren Namen mit dem oder (vgl, 

SyUege ?>57 Z, 3^) dm-eh rroTi verbunden ist- Daß diese 
Knclibarstmll nur Korüneia sein kann, lehrt der B^'undort; 
nber den Kamen ihrer Hewolmer vgl, W* IHttcubergcr, Hermcu 
XLl 175; B. Pointow, ebepdä S, ätj3. Ans Z- 3 geht hen^or, 
daß die F'estsetÄöng der {Irciisfie dureh das v^otvor liourfTibr 
erfolgt ish ebenso wie die der Grenze zwiiijelieu Akrjü|tliian 
und KujjilI; aueh äonst haben in Griechenland BEliide lllr ilie 
Urd El nng der GebictHätreiügkeileu ihrer älitglicdcr gesargt^ kü 
das iTi^viS^iov rw>' 'EJirJnwJ^ in Saehea der Melier and KiTnoIier 
IG Xll Bj 1359 (Sylloge 438), die Aitoloi' in Sachen der Städte 
M elitein und Fcreia IG IX 3, 205 (Sjlloge 435), vgl, TiClI 
XXV 337 fh (IG ]X 2 ]j+Xh) und der Süldte Oimadui tnjd 
JilatropoUs laut der aoeben xiDgefithrten Inschrift d^jr, 

im>5 a, <lle Achmer in Sachen der Kuriü tliicr und Epidini- 
rier IG IV 1120, Von dieser Gtenste handelt der zweite 'reil 
der Inschrift Z. 4 Keunüich ist, daß sie 4‘ ' d, L h. vgl, 
R. Gtlmher, Idg, F, XX 15; F. Solmscö^ IMieim Mas. LXIII 
331)) Ttfü :ro 7 dtes^ (Ober die Bedetttung des Wortes 0. v, W'i- 
lamowitz, Eurijüdca lleraikles^ II IG) ausgeht, also doch wohl 
von den wannen Qaelba bei Granitsa, und dann tu 
hiuftr ^'on ä'AQu ist in verwandten Int^chriften oft die Kcdc; 
ich Mire nnr aus der bilingnen Urknadc von Delphi iJlL UI 
p, f)B7, 51j7 anT Z, 21 tlg ßy^ct Koh^ita dg Ä'xno/r 

icrJp. vgL Z, 33, 41 fr,; IG iX 2j 20fi Z. 7 xurß rfjy 
Athen, Milt, XXlXj Beilage zu S. 304 tt Z, 2, M iht^ov; 
ftomit war auch in der ipsebrift ans Delphi BGH XXV 337 £ 
Z, 22 und sonst irii tA nicht ah rirtsname zu nehtueiip 

Zu vcratelicn ist ihg rtf £y^u nicht von der Richtung anf —^ 
in diesem Sinne würde inl gesagt sein, vgh L. Rader- 
macheri Plillol, N^F, XIV 49G — sondern von dem dem Zug 
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der S^a entdprccliCEclpii V^rrbüfe der CirenKe, vgU Ti. c&c 
d ^SAafirö^ ig GDI 50ti0 Z. Ä (tr^ifma uad 

ASäg eliGmlii Z. 64, rä H^ia, uig A 

ror^o?* Ag ö' — djicltLre:b wird die Dealuflg bestfl- 

tigtj die U. T, Wibuiowitjs lü IX 2 p. IX zii n, S^t35 fiir die 
ffn'dAoi (nicht ’/iä}xn) io der Inschrift iiua Delphi BC-H XXV’^ 
S37 Z. iTTi ro£!g rohg 6^iol6yoi^ (v^h IG XIV 

iMb, 1 Z. ßö. T2) nnd Z* 20 ^?ri rd ih^ov ü^tteq oi aTtölot i'yrov- 
mv gegeben hzit — AdAg. iig A 6 

y^&ßwi; & m ^^roi IG XTV 3f>2 iGin y200) usw. 

Dnzti tritt noch £}g U[diu^ 0*^]^ Diese Forqiel kehrt in finderen 
InBchrifteti ähiilicbeE Inl^jifts wieder, tQit einem bemerkens- 
worteu Znsfiitse Sn dem soclien von ^V. Vüll|2Tttl1:' BC'TI XXXIV 
331 vcrilffeDtlichteii Verträge von Kncisot^ und 1'ylisos fitta 
Arges, der in Z. H U die ?()Ot xqg yäg mifUlIirt: Aöi hcä^ 
GDI 5016 Z. 11 xj};ri rör köF- 

Iqv ig Taif (ft tdrg riMr Ajpoi'g', 5Üii> 

Z. 61 Sgüi tag ^crtUür d?rA ^a^xtacog ffüTü^id^ xAm 

Ki'^iCcror fSt HdfrfQ ig xdr eine Stell Cj die deut¬ 

lich zeigt, daß dio ftichtnng fixifwKrts gemeint ist nftd fhg 
T^doie niLdit immer die Kichtuug nhwiirtä /LuaeSgt; ferner 
in Z. Hl. 64 derselben Inschrift und IG IX 2, 205 Z. 7 SjcS 
Twr /iVeiWfrjj- TUträ XiTq' ähg ir tov 

Mon. bil. nUB Delphi CiL III p. 037, 6HT Z. 24 S,c 
1. V, Hriene 37 Z. 107. 109 ^ vJcrrtüi^ Di« Grenze en¬ 

det hei dem Altar i^t , doeb wohl des Zeus, und da 
kurze Zeilen an sich wnhrffeheiiilieh &iud, holle ich nicht auf 
\Mdcrfipruoh zu j^tußen, wenn ich in dem in der letzteu Zcife 
crlialtenen Sl das Ende eines Dcinnntena dieäE^ Zeus suche. 
Eine gesicherte Ergünznrig der Lücken, die in Z. 4 imcl 5 der 
InselirLft bklbou, ist bei dem Fehlen sachliclier Anbullspunkte 
nicht zu crwnrlcm 

Jlit ig xflu Trap'dirjr sehe! nt die Iktkihreibung der Cfrenze 
zu beginneUj tig i;oder wie immer ij Boimroi ÜQnray kann sclir 
wohl den ersten Teil der Inschrift scblieOcn; ao ist es schwer, 
den Inhfift des zwieclicu diesen Worten AusgefiiUencn zu er¬ 
raten. Mit ^err Tay iK^fuir will ich nur eine Möglichkeit be- 
^eiclmcnp aueb sQUöt wii-d zwischen und unter* 

scbieden, a. ß. L v. Priene 37 Z. 12^41 Z. llf. Mit dem 
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vriTfi Jibcr aucij verbiiDrlchni z, B. in der gfoOeii [nBclirlfL 

atifi TJemkli^ia IG XIV Mb, 1 Z. 10 xu3ä [w&]i^üy Xßi 
^tdSor xüt scßi uiid 11 Z+ S m&ä AiQiit£v 

y.ai ftvrtojEr^tji^cty 3(ßj ifUQi^(€y\ so küuntä niicLi 

hier dem [lü^] Boitutüi Si^iir^Y fcilg^n [icßc 
Buttenwiftscr^ ludogerm, ForscL XXVIII Idj* In Z-5 würde micli 
tßfi TTß^'Cffüi' die Lücke füllen: [rdv doeb vermag ieb 

die Verbindung ^n&t nicht nacliKiiweiäoii^ auch kann an dieser 
Stelle eine AngabD über den Verlauf der Grenze s^wiflchen dem 
Ansgang^iniukt^ den ^tnyai, und doo gestanden liiibenj, 
EÖ^Liü^hj, wie in der S- 13 angefilbrten insebriB aus Tbennou. 

Das WesentlicbB und Erreiehhure ist in folgender llcrsteb 
lung «utliAlten; 

f’O^iß ydi; 

[jrdAi fföri 

[Ko^wrijß^ (ü^] Uoiftiffli 

[etwa 10 Buchst. -Jr iy täpt jEnydwr 
ö [etwa 9 Buebsft] rä iV^ß 
int rld/i ifiiifidr t^} 

[dg *E}AXUf>i]t:i (oder ^Iaipv{iTi]ui^}, 

Die s^raebliclie Fassungj die fticli ftlr die beiden ersten 
Zeilen ergibt, deutet daranf| daß die ^EltKwi'fdg jß zu dem 
Gebiete von Lebadeia gehürtCp Auf diesem vermutlicb bei- 
ligen helikoniselien Lande einen Allur des Zkt'g 
voniuszüActKen, liegt nnbe. Beknantlieli läßt liesiod Tbcog. 
I II' die Albticföii aF^' "ElfsctTjj'ö^ ejfoitrtr Sgog piy€i 

rs tä tajiKen /re^i x^ijrrjr lottdia xßi ßmfiiy i^ta^ivEö^ 

Kaormvog; die folgenden Verse 5—10^ die diesen Beigen dst^o- 
f&rtfi 'Eiixüiri stattfinden lassen^ sind kingst ab eine Einbige 
erkannt (IT, v, Wilaniowii:^^ Isjllo^ 108). Aber die Z^tgom 
genannten llJßicn des eigentlichen i^stlielien lletikon lA. Philijip- 
son^ Zeitächrift der Gescibebnft ftir Erdkunde XXV 353 ff., 
XXIX 7) liegen von Lebadeia und Koronoia Bi> weh uh, daß 
sie in einer bei Gmnitsa gefimdeuea Orenzinschrift nicht er- 
wJlJmt sein künnen. Der Altar^ bis :sii dem die Grenze der 
^E?.is«(jwng yä von Lehadeb gegen das Gebiet von Koroneia 
einst stritSg z'ar^ bt vjelmebr auf dem Berge ku Bueben, der 
sich südüstliuli von Lcbadeia und weallicli von Kuroneia er- 


D^iirügi!^ Kar grtedkUicii.AfL ItiJchriftciiilLUTide. L T«]l. 
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hebt Auf dem kratedihülicLen Rückeu diöBcs Berges liegt^ un- 
lüiLtelljar ntJrdlieh von dem SflBm hoheu Gipfel, das Dorf Gra¬ 
nits»^ dflä deti Kalyvia Gmull^as am Fuße des Berges den Na- 
meü gegeben hat^, und ein Kloster IlngiDa Georgios^ beide nacli 
Löllings Angnben in Bnedeber’a Gpiecbcnland ^ S. lül giln^ljcU 
verlnssen. Dio Kalyvia Gi^miteos werden aucii mit de-T Fund- 
angabe jCranltsü* gemeint scin^ da sicli \\\ VoUgrnffs Verweis 


AuuehaLtt Rat A. PhilippBAa s Ktlt« de« and seIocf Umi'dbtiTi^. 
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auf die warmeD Quellen jbei Grnnitäa^ nur nnf die Quellen bc- 
^^ieben kann^ die nach der von A* Philip)sann in der Zeitsehrift 
der GeaeDscIllift für Erdkunde XXIX Taf. I Tcri^flenllicbten 
Karte^ aus der vorstebend ein Aussebnitt wiedcrlmlt iat^ kwoI 
Kilometer von jenen Kaljvia entfernt sind. Xacii Pnnsaning 
IX ß4, h ist dieser Berg südiJstlicb von I.rcbndeia und west¬ 
lich von Koron^ia das LaphjAtwn und kg au seinem Ost* 
ubbnngB der heüige Bezirk des Zei-^ Er sag4 

illtian^il^rr -hipl. El. t«C Ed. Ahh. 










I. Abhuudlnn^: ^''Llhelnj. 


unohdöin er üher Koroueia f^hnnilelt liftt; rd £qo\^ 

jiittfiGiwv Kflf Tüv Jti^ roir y^afv^tov t6 dutrög fiffiv iy, 
Ko^ioy^Ui? <Ti‘wJiC 3 i ^tlh^Td aTzöffi. )J&ou uir xd Syalfixi 
li9änai t€^ H ^vtiP Ü^qi^Pv Kcri &xüV^a fi^)lQVTf>g 

ip&fjvat yqt^r toT^ fram ifixtiiy htA Jiig ?yOi’iu r^ 
ffofF stffi' ä.'todqüyai ^TipüQ tov sfgfof Tüih^Of. iä?rn/r/(icJ äi itFuv 
'llQ{i/h~g ijtkhiffiy- irrav^<t oi Ihuiiitfi UyoviJir dya- 

ßf^y&i xdy *[IqayJJa äyQPfa xov Z4iAoif tir xtz* (ö. v. Wilaroo- 
wltK, ETirii>iilta Hcraklca * i ;M f.). Öi ji&tpvathv miidrn 
ig ^iTLjyia^ ^yi^T^rß^ rd Uqdy ir4ta^6g Imtv 
Kr^^fstjida hdiiüvg toi? S^mig tqT^ yfixfimov ni^y 

*Oqyofiiydg^ r>iej«o Angabe beslinimt dio Lage deji Lapliystiun. 
Die Lage voo Kui^iiiieia in dem l'ale von (1. Geo^g^os^^ uielitp 
wie ilic Karle h\ Bn*!dcker'K OnöLdioülaDd “ (ebeoiso in frUberen 
Aiidagüti) und die iSe-^clireihkiiig 180 augihr, ifvetitlieh vom 
Flusse [4iabro5 am OritfiiÜe de« Laj^bysuion S>rE dem Ihu fi« IL 
Georgiüs, fcioiulern H^^tllcb über ü^einem Toqliten rfer^ bi durtdi 
die von Leak^t Nfprthem Oreeco 11 fT, belieb riebemm Hiiuien 
gesiuberl i wcülere Aiigabefi bei Fraaerp l'aiisaniaa'ä Descriptitm 
cif Hnjeee V \W[ ü. ilila^iguiid 11. Hlümnerp Hrs Pausauias Hc- 
iücbreibiing von Crricehüdlntui 111 It lOTi, des Zetiri 

Lapbj-fltios wird demnach auf der \Vc&tseitc des Talt=^^^ Kii tutcbcu 
sein, uml awar^ wenn icii ohne eigene AiisctiÄunng'' von den 
Örtlichbvhrn euie Vermutung w^geti darf, bm II. Oeorgios oder 
Htldlicb in der t.pegcnd Foiitza, bei ikr Qudbv die Leake nacU 
Finlaj s Milli ibngen p. 104 orwUbiit, uitd iler KaiFolk der Ta- 
xbrebuiip vgl. IG VII 2879fr, Die warmen CJuellen bei Öra- 
nitsap in A- rhilippsfan'a Karte durclj drei schwarze ruiikte be- 
zeiebuetp gLdiWreii ihrer I#iigo nach sicherüch 7 .uin (jehiete von 
Kürcuii^in und der Baelit den sie sspeisent wird dessen iS re uze 
iiaeli Nordwest und Nonleu gebildel lialsen, so daÜ die ganze 
Niederung an der iierkji'na Leliadela zukoiimit ; cler slldwest- 
Uqhe Verlauf der ClrenKü von den w armeii (JueUcu an — denn 
aller ^Vahrschoinlicbkeit nacli sind mit dop nuyal eben diese 
(Juelhui gnnteiiitf iiichi irgend Tvelelm andere — wird sieh 
vüriiintlicb im Celitndc seibst mit lidfe der Inseliriftt die 
dorn Abdrnck iiacb iii das vierte oder dritte oder spätestens 
in den Au lang des zw'oiten Jahrhunderts v. Ohr. gehlirt, ver- 
folgen lassen. nofTcnllich wird diese kleine ITntnrsuchuug in 
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flrLlcld! Angf^Ätelk und Ulk ilir eiiio geöltero L-nteriidiiiTuiig' vor- 
liHilden, auf demii Bedeutung: ic^li iHK-didrÜcklidiüt Liiiweisen 
mUclito: die Aufdeekuög des lieiligtuuLS d^r i>ei 

^lainiira, dessen Lage diircli die von 1^* Foncart IWJli IX 1^7 ff. 
erlSiitPrtoii fn§chriften (s. umch B(’J[ XXII 27L luk J. 
Bemerkung, (^riOcliLclies BSIrgschafrssreelil 1 120) und die von 
A. de l’lidder gefundenen rorossSiulüu (IL l^det^ L ldstuiro et 
Tui'uvro de iVKeole frAiH-ait^e d'Atlieues p. 30B) ke»tiiiinit jst+ 

Bei dieser Gelegen bei t ^lei nueli auf eine andere dankbare 
Aufgabe bingü^vieseiip die zum Teil diireb Stuboiiüidkeit, ziiiii 
'reil diireli Boobnriitiiiig im fietaude zu Yvmw i»t: die 

Hainudung der inJ^cliriftlLcb Tu uielil geringer Zahl orlialteiieii 
({reuzft^geluIlgen, t^^wülil der rireuzregeluugon iiiiierbnlb iun- 
swdner Stnotsgobiete wie der tfreuKrogelungeti zwiKelion ver- 
fscfiiedeiien Stnatsgebieteu, die so IdiiiHg duj’eli J^rbiodsspiiirb 
fremder Rirliter erfolgt smd (pJ. Bartsch, Die i?ehriftformcl im 
romisclien rrovinzialproKeO 1 ff^; 11. F, Hitzig^ Zeitschrift der 
SavigEij^-i^tiftuug für UeehL^geseldctile, XXVIJL* ruiiian. Abt,, 
Ö, 24i>ff,)* Unter steter BerüekKjehlignug des wLssenscliaftlicben 
und des iiengrlecbiselieiip aber Audi des ialeiiiLiscben i^pradi- 
gobrnuebes wird die Arbeit die tecliiiiscben Ausdrücke der 
Vemies5Snug mul rifoiizlufsdu eibmig, diu BozeicbnuTigen für aUu 
K rsrhoinungcn iiii Cielandep die FlurnAmenp die Angaben ülxer 
Banlidikehen und BewirlscliAflung zu behAiuleln, <iie Aui^sageii 
der Bcliriftstdler über die (leliietsvi^rbltltnisse borniiznziLdien 
und ln nid k t wonigeii Fäilleii vo n hi>so Eide rer gesdilebllidier 
und topographisdier Bedeutung die (ironztui, sinvcit cs angebt, 
auf der Karte imdp uaiueutiieli wenn Grenzsteine und 'umTken 
Uudi Vorhanden sindt dnrdi sic unterstützt, an Ort und Stelle 
selbst S£U verfolgen haben. 

4. EeadiltLfi der Irezenier zu Ehien den Zenodotoi. 

Der Bericlit des Ovriactis von Anvoua Uil>er seine Bekc 
im PvloponncsT den snielien IL Sabbadiuip Miscullanea ('äriani 
|ip 203 ff^ imntu^gogdicn bat, outliiilt auf f. 114(p. 32iJ die 
Abschrift du es bisher imlkckannten Beschlusses der Truzftntcr. 

,Ad alinin aiitic|iium et semifractuni ab ipso eapitc lajib 
dem duricis ngregiii? litteris inscriptio.' 
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TAI* EU , TON . A AMONTXLNTPOZ ANfilKK AI 

TAX EU n POTE P O N AilP E A IA E AO M E Ni A I e t n E N 

ATTlllAEAÖIOAIAEAYTillKAIEMTlPTTANElillllTHIIN 

KA 1 EZTOYIAmNAlEIKAPYXlElOAIEXnPOEAPSAN 

& ArTONKAIEK rONOYIEMTTPOieAl AIETONI APHTilN 
AlilAEKAOEK AeETINZHNOAOTillK AlEKrONOU 
nOAAAKAlATAÖAOK AinANÄAMlOPn AKAPIITATAI 
KA iEITSNOXKAAAAOYAEHTAITOrAAMOTTOYTPO 
ZANUINYHHPETENAY TiX IKAlElcrONOIXANrPA 
10 T A I A JlTO AETOTA*UMA£NETAAAAI*OINAI 

KAII*ilEA 1 EITOI APONTOATTOAAJINOITO TOE* 
PiATONÄEBOTA A ANTATANYHOPn ANnAPEXEN 
TIMANEirEnPOErTAlEIBOTAAIAAMEAE APK^S 
ErPA^O*^JAOTOKAAOÄAHOY 

R. Öabbadiin lial eme ,ricüistriiÄiüiie ajiprotäslniativa^ 
ftucbt, db an einer Reibe toh Stnllea den l'eTtt nicht in Oi'd- 
niinj^ bringtp aber un^liwer durch den Vergleich iiiiL anderen 
BeschlQssaen der Trozenier, deren anei j^h oeiilieli Jahreshefte 
70 (f. besprochen babop zu beriditigen ist. Ich lese: 

[^^ratiefcrai .Zi'iddör^sr Kfi. irtvtir y.ai 

räg itg tdr däuör tdy TqMrmy yai [adffeg] 

[[ffs]] dui^TfL; [seif itfg] 

di aCfQi mi ipL ^T^erai'fiion airr^my 
i«fti Toi'Q äy^yttQ l(Ty.aQvaai(idai ^go^d^luv 

a cdrdr Kfli d[[i]]i rAr Tfee 

d[r]wi)f3<ß Z^jyOÖArm Ttat [adr<?i/?] 

flcroiAd 5!£ri Sma [ä Tr^ar (?)Aa^tügyiit 

xni rivA^ xrr tö€ ääßot^ to[j 

ötVÄt ym 

10 [^]ffi ds Tddt td iv 8rraA[^] 

xtfj tö to[e] TOt Öf- 

«^r[oi'] ' r[d]>' dfi /^£jei[[Ä]]di^ Td[[i'äj]r bir^^yiar 
siTTi" rre^irrff[i:]fi /fot?Aög J&fiiag 
^eay[e] [CDi]Aodd)j&u. 

Die Bemerknitg des Herausgebers ySo non inganniamo, 
a i|uesto Jücröto dci TroKeul risposero gli Ateiijesi cal dccrcto 
del CIG (Boeckli) M‘^6' ist nur iusoferne riehtjg, als ^ich dieser 
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angeblich jatheniüclie BesdiluO i^b^ninlLä auf eiuijn 
aller "Wabraebeinlichkril nach deasfilbcn Maun^ bes^iobl. 

Leider ist auf fletu jetzt in Cambridge aEifbewalirtcn Steine 
von einem ansfübrlieberen Bescbluase fregi TgoCijWwr nur der 
£ weite Teil eines Beseijlusäeä des Rates imd der aul Grund 
dieses zustande gekommene, lediglicb die Anf 

Zeichnung anürdueude Beschluß der Volk^gemeindo erhalten, 
folgendermaGen lautend (Cb. ^Jicbel, Kecueil 453): 

[— „ -— - T^o*] 

iv trrijAj;t h toi. * di kcci 

Zip'ddotoy Tgo^iJriOJ 

yQCifü<Jtv iv tüii rm jrgdg jrd- 

hv Srt Ayaddg yiyQy^ ^rfgi tär d^^oy 

3t t6y /Cfi tig Tijr 

ii^tä^Ei^tav Kfft Ti''? 

TJfS (fQOv^g tf^ rfl 35öi Tt^g 

ofiut&rtjiog wi ih^lag tffi h^c^^ovetff 

%T^i ürdiUi fTgdg T^&^tjriüvg' stffiiffat Ai (ifi^r[dr] 

10 *aJ eig rcgvTerslor #7tt Jfijnojr. 

Ilv^imyog «?fr[f'' 

Ta liiy Älid ^36ti (5 ßovlt; jf^i^yicraiOj rd Ae 

zA iT^gi Tq^^T^riisiv S ?fg&fj^O(JÄÄu[(r€i' 

^ ßQvli) &rcr/qd^m ir üi^kr^i höiyr^i zai 
la ™ iv foD ^^fiA^irif^vpg^ 

Ai Tovg tö [JJ 

£mjr]ici<»^a rd f/j? (Triji^t' Jol?ra Tp[t\^ 

TÖ^tflg]. 

Mit Recbt hat E. L. Hieks JHS II 9B ff. diese beiden 
ßeseblüsso, die sebtiu U- Köhler riclitig aus der Sammlung der 
attischen Crkuudeu ausgesebioden hatte, Ualikarnassos, einer 
TunLlerstadt von Trozen, zugeteill. Da die Schrift in frübheL 
Icnistischc Zeit weist, glaubte er die Befreiung Trozens, bei 
der Zcnodotüs mitgewirkt batte, Ln das Jahr 303 v, Cbr. setzen 
zu sollen, ab Dometmü sich nach dora Peloponnes begab und 
uach Plutarch Dem- 35 ovA^g Ift^aßiyov ivayrimy, dWA 

ytu/dFrair y.at Tag iidijEig, rr^offijTd^^xo r^v te zöior- 

Wxr^y Züri lifp^aAiar MavriVElag zat ^^qyog (vgl nun* 
mehr BCU XXXII 23*1 ff.) zai i^iztiöra kci Kdqty^Qy ilvaato Tff- 
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doig hMior rmg ^^oriiofmK Eino ™dore Jlögli^'bkoit lin.>joii 
U. Nio^e, OoscliU'ktu 11 12 Ainu. 1 und E. l^reunor^ Ein dnl- 
[ihii^f-hi^H WniligchHcliontü i>. Sfi RUgOHileutot. Nadi r^ilTalu If 29,. I 
mul ProEitiu Jll 'F\ 7 Iml der Lnkndüimouii^r Kleunvnir>?, dor 
8ulni d i?s Kflni^ Kloumeiies, Äiir A^efrtiün^ der Stndl er- 
ticliiencn tiiid von l'^nsindcn ^virks,-!!!! imtnnstUtjctT Trossen erobert^ 
Eiidmtiiilnii, den Feldliemi dc*^ Kraterüs^ und seine TrupjM'n 
Vortrieben iiml einen KpnrtniiisrJion IIJirmoKtcn (vgl* Ed. 
Tbej4|iNii^ps FTollmiibA f.) mit et nur Ilefintssijng eiii^i^setzti 

ProyrHni bat dns EreigniH [[| 199 in das nlalir 277/ü f^eactsgt, 

Xiese es unter dem daliro 2lil/0 erzählt , aber mi^drUcklidi 
darauf verwie?;eTi, daß aneb in dio Jabre 214 oder 273 ^^e- 
]i?}ren kßnrio, als Kh*<iriyinos mit l^yrrhos jreineinFiame Äielie 
maohTn, Mat diesi? Eroberung aber Trozüti wirklich die Freiheit 
gegeben 5* ^Vie dem «nncb ,soi, iler von (‘jriacus ahgeseliriehuno 
UeacbUiß kann sieb sehr wolil auf denselben ZGiiudotos bc^ielieiL 
Seine Zeit zu hojrtinimcnp hält rreilicb schwer Pifl ürtUogra- 
jdiio is( ladelluSr vou eioar uiisichertui Steile in Z, 10 abgesuliuaH 
wu jii ENITAAAA1*OINAI das luUi in der ersten Endung ^del- 
leidit wie Honst rTter in di^r I'^lge zweier itdor moiirerer rbitivn 
ukbt geschrieben ist (vgb E. Kaehmanson, Laute und Für tuen 
iler inngnetiürheii Insdiriftea S. &ti Au in. 2; Edwin Jtayser, 
tiraniinaKik der ra|nTi Si 125. 133); dagegen ist zweifelhaft^ 
^vio viel Oewirht den Fnrmon 2 0 uml n in Ahadirift und 
.\hdruck beiziim rasen ist. 

PerVergluichinit den wesugeii Konat bokanuleii lloscJilussen 
der Trifflotiirr Ideibt ubiie Ergebnis für die Zeithcsiitujuung, |lie 
liezeiehneiide Furmol idrr ßor^Jtr riH- li^ovQylar (in dem neneii 
Besebliisse ifto^ytKr) nagiyrn, kehrt in den hetden in Tlieangola 
gefundenen Ibiseiilüssen Jaliresheftc XI 70 ff, wieder. Diese 
schließen wie IG tV 757 A Z. lü mit dom Vonnorke A ßovM 
rlor BosebtuÜ für Zcniodutos iioiinr dagogen wie IG IV 
74^ ilun Antragsteller mit Namen: Thi[f 0 ]r und außerdem 
ilmi /rgoffrdrffg dns Rates und den Sdiroibur: 7 T^öiaTä[r]€i 
lüg APk<3| — ein NamoH der nicht mit Siclierbeit zu 

ernvilteln iat, viidkicbt ;e)[e]^/Aöjf vrw IG M 951] e H Z. 9 

— f>'e<“^O^lAOTOKAAQiAMor, oJTenbar uder 

(vgl, Kj XII 2^ 15 Z. 37; 11. Jaeoh^tbab Indogenm Forsch. 
XXI Heibeft S, fJ, 13) nitd ein Name^ der entweder mit ^lA- 
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QTifän^, ülier Cf>iAo[i]to[c iiIk s!. B. (7^ii[td]ir[flrc]T *Salkbaflini 

vorsphüigtj oder mit ^lAOT. eodif^tp z, IS. — d(piÄo[if]i tlflnnp dn 
an Kaloäiifiüi^ üiclil jsu diKiken ist* doch Wfdil [(&(]Aod^#^üOi^* Zu 
weit !;tgo ab ü^iUfJyag iLrd£/id;fOt-; oiu 'JVozrMiicir dii^ses Kamciis 
«r^clkf?int lEi ilt^in VerK^eJcbni^fSfO van ]^nrx&iiui CiG 1^3(1 Z. 5 
(F. Bo5!zaidiar*jer's XX 230; E. Preiiiicr^ Ei» 

dolijdii! 5 chci# "^^"cüi^^jscheiik Ö. <>3) atie d^r Z^it um 180 v. Ohr. 

Der Zr^r6Soi:ü^ E&vmd^u^i doia di^r ISescbluli der llalikar- 
Jk'w?sifir g:jlt, ist, ttiü Yj. H lebrt, Trösten io r; aiioli der Vatoränaiiiü 
/fcL'scid^E.'^’ welrtt dortliiti und oiu'Z^i^daroij T^BftLrJriog ii^l als 
Historiker bokaimt (Suj^etnililp Ü&i;chic])le der ^rioeliii^eheii Li- 
toiatur n 390), Daü ZeESodotos in Halikarnassos Tvegen äomer 
^^ö^die^lEto UQi die Befreiung Trojans belobt und ini SiliTMüy 
eiiigeladeii wird^ orklJirt üioli dadarcbp ditG Ilalikariiassos eine 
'rnehtoTHtadt eou Troaeu war und cTh wILbrorici IVoaeu in dor 
t’lee^alt seiaor Gegner warj TPrbanut in [litlikarnas^ot^T vielloicbt 
selioii >^ermög'e der zwLüelioii V^Gkion Stäilten bpfltehondoo üe- 
zielkuiigraii als Burf^er gelobte damit diseh vrM als Demetrias 
Eciiien Zug' dtirtdi Grioeheuljiud utiLoruaiiiii t eicb au ilioHeiii 
beteilig baboEk uinl uacli der Befreinug Trozena iei Halikar- 
TEiissos ersclkioneti sein mag, Jeden falls ist aucb der ZetnalotoSi 
deni der vou Ojriacus abgcsel k riebe ne Bescidnü gilt^ eiki um seina 
Vaterstadt sehr verdienter Hann gewo^ieikp da dieser nicht nur 
alle Ibm früher verlielkoiitin Ebreu bestätigt, sonder ei ihm auch 
SjkoJjfnng im Prytaueion, einen EhrenKiisj liei allen Agonen 
Und besüudere Auszeicliiuiiig durrb tloroldsrtif Imiin ErscIkeinen 
zuerkennt und dein Tri aste r der zwölf Götter bei einer be- 
^iüinmton Üelegenlieit eiti feierlicbos Gebet für Zenodotos und 
die Seinen aiifträgt. Demnach ist es sehr n-füirselkeiulicli^ daß 
dieser ZonodntoK der tu seine Vaterstadt zitrOckgekebrle Z^i^- 
TtJdoro^' EavKiMtag ist, freilieb aber, wenn alle Müglicbkeiteii 
tu Betracht gezogen werden , ;nieii uJebt ausgeacidessen^ daß 
03 sich um den jlingoren Au gehör igen eines Hauses bandeltp das 
ofTciibar einst in Trozen eines der ersioii war. 

Da die Zeilen Ikeider Inscbriftcn ungefähr die gleiche 
Länge swigeni indem sie durcbscliikittlicb fünfssebn oder sechzehci 
Silben umfasseii^ also den N^oniialzeilen der literarischen naiid* 
Schriften eiits]>recheii (Jalkfcs^hefte 111 ]05f4 Beiträge iS+288), 
ist RcbließUcb die Frage zu erörtern, uh sie luelil Bruch- 
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ätUcke einer iiiitl Jeri^eilLeii Stele darstelien. Der Fundort des 
iineh ranibridge ^braehten StciiiGä iüt unWknnuL Atierdin^ 
ivird in dem Wdk^l^cscIduäKe auf ilntrng des Iln&iw- 

ros die \’erew]gung des Jfescliliiaacs sn^t Tqt^TjVtMr in dem 
Ueili^'tum des Apolluii — in Halikamassns — verfügt; docli 
kann dieser Rats- und \'olLsbesebluß audi von den Troäeniern 
oder vf>n Zeuuilotqs in Troaeii auf Stein verzeioluiet U'ürden 


sein. iJaß auf einer Stele iigsnlilUsse verscliEedeaer Gemein den, 
lieben Bolchea der ^Vozenier au Khren ilires Jfitbtlrgers aiicli 
solclie der Tlalikarüajöier zn Ebreu desseUwn Zenodotos ver- 
tioiclinDt gewesen sein uiul der eine die dinlektisrclie, die anderen 
die geineingricchisFtie Spraelifonn ^leigcn kennen, lehrt die Stele 
des ELidemus von Seleukeia, Eteisen in Kilikien H. 103 fT-pliebel, 
Reeueil aSö). Der viiu Cj’mcus abgöscliriebene Stein ist somer 
Elesclireibung naeli unten, Tronigstüiis in dem schrifttragundeu 
Teile, vollständig crlialtcti zu denken; dagegen tuüGte es als 
Zufall gelten, daß der nach (Anioibridgc verscldeppte Sleio, nach 
E. L. Hicks ,prül)ably impcrleet at tbe bottoni*, oben falls gerade 
mit dem SebluG einer Urkunde abbriebt. Somit sehe ich mich 


außerstande, die Müglidikeit einer Zusammengoliürlgkeit beider 
Steine zu belianpteu oder zu be-'jtreitep. 

lin übrigen bedürfen nur tvouige Stellen einer Erörterung, 
Am Anfänge der zweiten Zeile iviederboli die AliRcbrift 
die awei kVorte, die am Anfänge der engten steben. Wenn auch 
soicbo Versehen auf dem Steine vor liegen können, so sind eie 
doch ivabrsebelnlicher dem Absebreiber zur Lust zu legen, weil 
fiieh iLbnIiebe Wiederbolungon, die man seliwcrlicb alle dem 
Steinmetzen zur Last wird legen wollen, auch in Z. H AlJlAE 
KA©EKA0EAN Und in Z. 12 TONA£ BOYAAANTATAN ünden. 
ln Z 2 erwartet man zudem rüg dtugrds r«,,- jrqdTeqay Stioul 
mg oder rAg äidoftirag rfmesdtf; vieJIciebt ist die Stö¬ 

rung der Wortfolge eine Folge des ^'erseliens, Ja^ au Anfang 
der Zeile offenkundig ist. Kacblüssige Steinmetee loben frei- 
üeh nicht nnr die Ordnung von Raebstaben und Silben, son¬ 
dern auck von Worten vertauscht; so liest man GDI 5180 Z. 16 
nach t^eßttai: jät fUyifitiit zm' statt tml tA fii/mra. In der 
I reil^sungsurkunde aus Pbjskos Beiträge zur griMkischen In¬ 
fi chriftanknn de S, 133 habe ich aber mit Unrecht an eine Ver- 
scbreibnng durch Versetzung der Buclistaben gedacht, da in 
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^Er ül^ emfacli genu^, wie icli nadi Ahsehluß 

ilea Drücken Alsbfili] pfkannte und mich P, Füucürt mir freund“ 
liebst mitteilte, tr^ii^iTrcr drdj^ra filv ölg Sröpmfx ±iteekt 
(vg^L A. Culderini. La manDinissioDe d k coiidizjoae dei liberü 
in dreck 44IJ. 

Zn ima^va^TEC^m ig Z. 4 ygi. .Vriätüpliiinos 

Acii. 135^ luj^eliriftcTi von M-ign-esfia T b (Sylbge 4@0) Z, lÜ, 93 a 
Z. G, b Z. 12; ^r^qiüüBadüi <:)G1 318 Z. 2G; OGI 

213 Z. 36; liisebrifteii von Peri^amon 251 (Syl- 

loj^e 592) Z. 22; frcr^ocy^XEri* sig fr^o^d^im' SvUogo 479 17* 

la EnnPOIOAlAJE Z, 5 ist otTeiibar ErxElGAIAE oder EH ET 
XEIöAtAE m uneben. Der Bescblnfl der PergAmeiior Atli, Mitt, 
XXXII 257 ff. für Dloduros bLStiuimt Sp. II Z. 23ff. iS, 2G2); 

^ji Tü?t Tt^vtayEiuji toy k^oxi;pv^a ^j^vAAror 

Jiodiii^rn 6iwitüg 

di ytai ir rmg dyoftiraig h/rd toB z^itn^qiüiv ^ai rravijy^ 

Smr ffi tf^rcnh^miai yEmar^ai iv roii ^Edr^m; emigo 
Andere Bei spiele liHngt JL Holle au ^ BGH XXVIII 353, Den 
iVnbiU, bei dem das Gebet für Zenodotos gosprechen iverden 
soll, be^seiebnot in Z. 7 OK Ain ANÄ AM lOPri AK AP( ETATA I. 
Darin sebeint Sita deutlich^ sodann dniirog^'tfir, scliließlieb :i£ak*^(“ 
nTArai oder xa{S]iiTEAiai i vgl, Kllhüer'Blas^, Gr. Gr, l 2^ 2Ü1); 
scliweriicb wird Äzn = Sie mit dem freien Konjunktiv ver^ 
hundea {IL ffaeobstliAlp Indogerm. Ftirsch. XXI Beiheft S, 115)^ 
viclmelir Sm gleich i'Kxo (a. B. 6^^. 19Ü0 a, 155 H. 

Z- 2lj) 3SU nehainn (Abrensi De graceae UngiiAe dialcetis 11 
382), oder nach Sy.a ein je weites xa {Sm xtf a, B* IG IV 840 
Z. 12) tu der Inscbrift atiagelassen oder in der Abi^chrift aua- 
gefallen oder ontslellt sein. Da3 die iCiasetzuug der Sauiü^yta 
gemeint ost« [jccr d] diTpi[i€^yi& (vgl Aristo¬ 
teles rroA. 3L ^ nj-r dr irEEtddv accfrncrr^)^ ist die 

Mii^glirhkcit, die sich zunäcLst aur Erwägung bietet. Dn.s Gebet 
für Zeiiodotoa und seine Nachkoiumen würde demnnch — wie 
der Iah [Pi-äs,, wean er richtig ergünzt ist, zeigl, wiedcrhelt, 
.also docii Wühl alljährlich — uui Tage des Amtsantrittes der 
Aa^iiOQ-^iü säu sprechen sein. Bei dieser Gelegenheit wird der 
Segen der Güitor für die gesamte Gemeinde und alle ihre 
Froimde und Wohltäter ergeht; auf Lhra Feinde uod Schädiger 
alles Unheil herabgerufen und von den Beamten in ihrem 
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eigüiieii und in dcsr Bürg'crscliaJt Niimeis (He W.T-hruug (!er 
iM^achwort'ii vfQräm sein« Diesen Tag nennt die froiticli 
späte tnsdirift aus Kibyra Lebas Wadd. 13V6 c [E. Ziebaitli, 
Zeit^clirift f, vcrgl Ileclits^virtSOnsdiaft X.YI 42} 

Z. 7 ft.r di wi i Ip tfj tQv dtd 

jQr d^x^rimP stni tof^ TOe djj/iou hiriQ rrmir^^ßim- 

d^trfdrov r^^^;cr£ir y'ir^irörtfiapxis»' Töi'rr/e mt fi 

trinifii;^ Die CÜaji^ius LXXIX 8 fernrtr 

E, ZiebartU. ilermes XXX fil; Jahre,shefte XU 137), Der Ort, 
an Ami die Gebete für Zenodotos gc^^prodieii worden Süllen^ 
ist das lYrtTneiön wie in deiEi oben crwäbiilen riosddnsse der 
PergatDOTior und in dem von E. [ionrgnet, De rebua Ddpluds 
imperatoriae aetaiis |i. 14 Jiorausgogebeoen Hesdilusse der Del- 
jdier zu Elirea des vef?iturhenen Memniius Xikandros, in dem^ 
wie idj JabrehboFte YMI Beiblatt S. 123 liomerbtej in Z* 7 ff. 
zu lesen ist: rjj ra^dg [öjr^] i^QtrfT^tdg 

[YRi y.a]iavx^a^m ^äv ii] 9 [ 5 ] ir TtgvTaru^K Für den Sind 

niadil wenig ana^ daß die zum Teil rorlosoneu Zeiebeii zivisclioß 
6z« upd ätifiio^yia auf f%arda^uogy!a lüliren sdieinen; ist 
auch das ^V'ifrt suiist oidit bezeugt, bto ist es dodi aU 
Steiebnung fUr die Gesamtlieh der Staatsbeamten denkbar. Ein 
anderer Deutung^svorsudi; fixer {int udor t]dr dafnogyhlv] 
[K]B^fiT4ßr«i iül sfdioü de^^lmlL bedeuklieli, wini, abunbl die 
[{edensart bekanut i^^t (vgl. Syllugo 4Tl> Z. 2, OtU 13 Z. 2^ 
1. V, Prieoe is7 Z. 13 u. flgmßivtiydg dos ThessaloM: ffgoüiyyi^iv 
ib SvAgEg tqp ^^itrratt&vor sts v^iag xrtt fifj 

ytva}^A6i{^por nürti tQ xtA.; D. \V%ttenhfldi, Ajiimad- 

i’orsienes in PJiitarebi yporn muralia II p* 2In; E, (^iirtiiiSj 
Gwsamniolto Abbapilluugen li 52^}, vor yadtn^äT&i die Aus¬ 
lassung eines Hudistaben augenopinieü werden mULSiu und nidit 
oiiizusoben ist, wanviii das# Gehet für Zenedotos ap snin Er- 
seheinoa vor den öuptiogyöl gehuiiden wird. 

[E. Ziehai^tb s AuKeige von .Sabhadini s Verüflüntlicbuiig 
BpbM UUÜ S* 30ti fT. jift mir erst zn Gesiebt gekuicmienN nis 
vorsteheudü Bemerkungen in den Druck giageiL] 

5 . \ypwi 

V on einer l rkunde über einen (Tobjcts^lreil zwi^obea 
llemimne und einer amicrcii Stadt (uaeb M. Fiänkct Kleonai) 


Nfü* flelirBpo sur crteehisulion IhiflSirlffcenknnde. I. Teil, 
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Öllid IG iY 037 vwT HrucliHiOck* verülTeiUlicbt, dio bei 

den Aiisg:ia1jiing'eii im Aäklepio5«lie;iigtum s£ii Epidautos Kiiln^ 
g^ekomnien siini^ ln der fünften Zeile des Ilnicbsltickes C Jöt 
nicht mehr erhalten als — o dy^hvg So mnsehreiht 

der lleransgeWi'* Daü ibiiüt f)rtlielikeiteii geiaeint sind, lelirt 
jeder Ver^neh die Stelle 35u vörstchen, und diese Deutung 
inliÜte aU gesichert gelten, auch wenn nicld liei ITosjdi ^/gioi 
id^Töi; i'y ^E^futbri stünde, ln dem Wörterbuch der 
griecl lisch eil Eigciinnmen daraus ,\Vildhafeiip ein Ort am 
Idonnon geworden, Ku dio Indices IG und in die 

Healonajklijpiidio ist der Ort nicht aüfgenomiiioii. 

Cher doTi Streit sollist heuierkte der üeransgeher: plitiga- 
verunt Gleuiiae et Hcriniona de regioiio ad mare sita in qua 
erant agri pji^?riii, arhitroruin mnnere ftincti sunt *Vtheiiieusos 
sive urbs alia quae fijr W 3 ii^r)j' linguam iam reeeperat. quod 
farm.'w doricas deprohejidiniut« 1} vs, 7. 8^ sumeinus arhitroK altu- 
ilsse ipsa verba slbi pruhala quibiis altera tirhimn disceptantiuui 
in dofendenda re sua usa erat/ Uci dor Dürftigkeit der auf 
diesem Itruchstlleke crlialteneu UestOg in denen die Worte ruuitr 
und /leffprirc hegegnen, bleibt der Zusaniniänliang niil den 

ehenfnllft lietrühend verstDiunudteii Beiitiinitmngon der anderen 
Bruchstücke unklar. Der (Jebraueh der hclleniötisebcn Schrift' 
Sprocke alicr [t?. Wakrinann^ rr{degO!neüa äu einer Goschichte 
der griocliisclicii Dialekte iin ZeitnUer des llcIJonismus S. 30' 
Biincnwicser^ Indogerni. Forsch. XXVIII 20f,) ist dadurch 
ansicichfnid begründet i daü die lirkiinde lledckuügen ver- 
.^cliiedeiier Staafon angeht ^ und hr+auchl nickt auf dio Ge- 
W'ohnkottcn der Stadt iturSlckgclührl m werdent der die sfiu 
der Eiit.scheidutig di?s HccktshaiiileJs eiit^iendeteii Richter an* 
geliürtcn. 

Kill Rück auf dio Karte halte lehroii mUsserip daß ein 
Gehietsstroit ssw beben Heriiiiune und Kleoiim nn denk bar Ist. 
Somit bt die ErgSiiissung V Z. B ^ Iii^^icyilwy «cti Kliu- 

vitiütv verfehlt; Iforinitnies tK^gner knaiip iveiin auch der Xame 
in den Uriic}iJ?ttlekeii, die vuii dor l-rkunde auf uns gekommen 
simh nicht hegt?goetp mir 'iVcpKen oder Kpidaur<>s sein. Niehls 
hirniert auznnehiuent daß Kloonai die Rkditer gesendet hat; 
die Entfornung der Stadt von lloriuknie und Trozeu oder Epi- 
d au ros war groC genug, um die Paiieilichkoit nnmittolharer 
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Nachbarn ausHuschließoii; so liahcin sich, nie meine LcÄun^ der 
Tnisclirift IG IX 2, 7 (ulL ad+1. p. VI11) Jq tloa Jabreshoften des 
üsterth arcKaol. lüstitiiies \ Ul fostetelUe, und hry- 

thrai Kür Scblichluiig ikror GekietiäStreillgkeitoL an die C'bal- 
kiliier gewendet. Ja, Frimkcl iiiitte seine eigene, richtige Er- 
gänKuiig A Z. 5 äjro^T€tU]rttg h dieser Auffassüng 

des Sacbi^Rrhaltos um so mebr ifinpfeiileü inn^^oü, als iy ^liv 
iti der näelisteo Zeile angciiKcheiulicb die Xeniiung 
voti SachwalterTi der einen Partiu eiuleitet, der die Xcnniing 
der Sacbwnlter des anderen Teiles, durch ii T^otf^voq [>der 
"Ffridfii^öe eingeleitet, gefolgt sein muli, vgL z. B. luschriheii 
von Prieiie 37 Z, M ffr^ 43 Z. 15 f!. DaÜ in einer zweiten Liste 
von Vertretera beider Städte in dem BmcJisHlcko B Z^ SL die 
Namen Äop/rwif o^Jp ^üKi/jrjrou begegneo und dor 

erste and der drittf^ die^r Natnen in Ueroilene nacbH'etsbnr 
sind (ICt IV TSy Z, 7, 733 Ul Z. 29)* wird man bemerken 
dürfen, ohne die Beweiskraft selchen VerkemDienöp da es aicli 
keineswegs um seltene, bezeichnende Namen bandelt^ ku über- 
BcliätKon- Ebensowenig kann die Mögbebkeitp in Z. 11 
zn dem aus Epidanros Tvoblhekaniiten Namen zu er¬ 

gänzen, ftSr die Bezieliiing auf dic^^ Stadt ent scheiden, so wahr- 
seheinlicb es ist, dalJ in dieser vierten der Namen eiitbaUendcn 
Zellen bereite Vertreter der Gegenpartei genannt sind. Auf 
Grenzstrcitigkeiten zwischen Truzen und einer Nacbliarstadt 
beziehen sich die Inscbrifteu 10 IV 752^ Ö41, die, ivie A. Ni- 
kitekyt Journal des Ministerium-^ der VolksaufkllSrung 
KLass. r^hiloh S. 447 ff. und Hermes XXXVHl 4Ut>ff, gezeigt hat, 
Aljschrifton eines und desBelWn Textes darstellen; die gegne¬ 
rische l?tadt^ ,wohl zweifellos eine Seestnidt' (S. 411), gilt auch 
Nikitsky als nnbekaiinl, doch bat sehou Franket auf Hermtone 
verwiesen, weil die der Schrift nach uugeflibr glcicbzeitigo, 
d, L. etwa anä dem Anfänge des zweiten Jahrhuniierts v, dir. 
staminende Fibrenluscbrift ICf IV 7Ö1 aus Trozen einem ge¬ 
wissen Gorgippos (?) gilt, der ala CJcsanetter zuni Zwecke 
ilea Absehlusses eines Freundschaft^- und BtlndnisVertrages 
nach Born und Kur Herj^tcllung des Friedens siebenmal naclj 
Herrnifjne gereist wari —ova 6 fz6h^ 

iyüqc^voiiijiiayta xni frg[;E<rß^i]am'ta tig ^Pthfir^r 
cp[£ii<iS iwff] zaf K^iq TÜg rro^^ 
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InTtfxib; wena nach erpKnKt, Ist doch das eßtschoUkadc Wort 
dem Sißue anch gratcliort,' und w vefschlHgt nichts, wenn 
stntt Tüs [«i’pdröi;] !S. B. lAf [<ruUti<HOs] IG H 927 
C 3) gestaDdea iiaben seilte. Von eber xoii^ x^C« 
der Inschrift 937 C X. (> x]o(»^r 

Inschrift 041 B Z, 2 idx xeiniv die Redoj Xikitakv^liat 

ihre ErwüJinuug Jii seine Herstclluog der rn-sdirift 941 ^ = 

IfjS Z* 1 eitigesetnl und atif Orutid seiner Lesung und Lr- 
gänxüiig ron IG IV 753 Z. 3 auch eine Gemeinsamkeit der 
Eiunaliinon aus! der Vcrjjachtting des Tliunfisch fange« an ge* 
uomnien. linmürliin ergehen diese Beziehungen zu IO IV 752. 
941 hei der argen V'ersttlmraeliiüg der von iV, Xiktlsky nielit 
herangezogener, der Seit ri ft nacli cltcnfalls dem zweiien vor¬ 
christlichen ijaiifhuadort nngehlirigen L'rkunde IG IV’' 937 keine 
zureichende VVahrscheinlichkeit für die Bestimmung des Sach¬ 
verhaltes, der dieser zugrunde licgt- 

Dic östliche Bitgrenznng des Gehietes von Ileriaiono ist 
für Pausanias’ Zeit durch die Lage des Heiligtums der 

Qt^fiaala gcgebßii, dns der 1‘erieget, von Trazen Uher 
das Gebirge konmiend, nacJi dom jita^ior Etleoi, dessen Name 
die Örtlichkeit V r& *'!lha howahrt, an der KUsto ir S^oig rijs 
'F-Qfitorlios erwhlmt II 34, ü und 19; an den Namen der Güttin 
erinnert derdieutigo de« Vorgebirges Qe^ftiai. Die unmittelhar 
folgende Angalie: (TtoJioi^* de d^do^xojT« drrex^t jjffliirrn itxga 
^xt'llnioi' drrd Tijfi; Nho» xalot\tiA^ ^fj'öTede läßt sich nicht 
vorwerten, da Pausaiiias, wie H. G, Lölling Ath- Mitt, IV 105 IT, 
(vgl.R, Ocherdev, Die Reiseti des Pausanias S.4t»ff.; J» (<■ Frazer, 
Pnuäaniaä's Descriptien of Grcece II1 2909.; IL Hitzig uud 
H. Blümner, Pansanias 11 043; 0. Buhen, Pausanias als Schrift¬ 
steller S, 227 ff.) nachwies, in seber Kustenhesplireihung 
einem (»erlpius folgt, dessen Richluug der seines eigenen Vor¬ 
gehens oiitgcgeiigesetzt ist. An der kurzen Kllstenstrecke üj^t- 
lich von der i^tadt ITeroiione l>is zu der in Patisanbu* Zeit 
geltenden Grenze kUnuou die *L4yQtoi offenbar Häfen 

idme AnsictUungen, nicht gelegen hahen und auch die üstlich 
anschließende KUätonali'äckö weist gleiclimäßig vcrlaufeuJ erat 
jenseits des Vorgehirges Äi'ilaror (jetzt AVcii) nach der fran- 
züsischeu K.trte Buchten auf, die der Mediterranean Pilot IV' 
33 einer Erwähnung mcht wen hält, IJogen sie auch noch 
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nyf dor Sud«(^ito ilo5 dus Jen östUeLston Tml der 

nrgolij^i'hOTi H;JI>iiisel nu^fUllt, so liedSlrftci es dü<'li Irt^soiider^n 
Xacliwcisos, Jaß sieh Jn-^ Gebiet Jer StnJt nöruiiene üikr 
ihre Aiit^jT’rilelie je weil orsi^trerklen. Äkylnx in weiueni 
Periplijs 51 niitidrUeklicb; tbti 61 rd jKviifliör T^i- 

Aller W^ihrHcheiDliehkeit nneL !?inJ ilic vi^h 

mellt ini deiu nördliiJieii KtiJe der wes^tlirljeii Grenze des LJ^e 
liiütes Vüi] llermif^ne ssu Kurheiu Wie diu Kxirle ExlieditiuD de 
Morde fd, [Ü ^seigG leidet diu KOste v^ofi dem Vurgdiirget das 
der lieete 'Ytln^h] ^ummntuii Itii^el gegeeüherlie^t Üi^tliefi äu- 
CLÜrii^t die [iucht voti VnrUa, die dus von PaujiAniiHs 11 ^50, 3 
erwilKiite V’org^d>irge -Veori^oi"!; id^Kehließl; dann fijlgeo :m 
den illtnduiigeii einer Kciin? vou Troekutiliihdieti tiielifere 
kteiiiu Buelilen, irtehlieÜlieli, dnreli ein vorgcLigerles Klbnd 
veri^licrr^ der JJafen von Kdndiar wo das idto Ma,sogj nni^b 
Faiisaiimi^ 11 ä das IfTiVütay von lloniiiono, Ing (so rleliüg 
iu{i*h Uolling'w ali^i-iiließeiider rtilei'siiehiing It Kitspert, J'^orina« 
orhis Aathitii Xlll, ^vjiiii'end diu fniiixoslsidm Karte IJjn^es 
irrig bei duni lliiFcii Kulli tjJer [iiisati aiigosot7t linttu). Diu 
Kusteiibeselireibuüg lui Medilormiiean Filot IV *J(j sagt: A'^^pe 
leri forms wiüi enpc Thyuni 5 iniles to die i^judi-on^^t tIuo 
liornji i-f a liighl 4*/^ inile^i ileefs widi nn irrrgiikir sliüro 
ronning hvo or tliree liay>!/ lluaeliteriswert isl, daß dic^se ganze 
j in rill siliUirh von einem Vorgeliiige liegievizt wird, ilris diese 
englisrliö Ku?«teiiljui^rbreilmng Thymii neimti diu finnzfislsrlie 
Karte Falaeotsiiii^ der Xaiiie Ijewalirl durk ^rukl diu EidnDerung 
an alte ^imrer. Sind die ^vvvitc, deren Einkünfte in der 
Urkmide dust Verlrages Kwiselieii "lioaen und i>inei^ aink^rLni 
Stadl Iti IV 75i! Lniiu Holle spielen? Aber iler Es^siiz der 
KUsiie Kwäseken und kann ilirer Lage imrk 

Hrrüiiojit! nicht hestriltun worden sein, [Jiu H^tii-Iit von \ sirlia 
dagegen teilt li, KieperI in ihrer osilidien Hillfie Lturiiiione, 
in ihrer wesilirJien Epidauros ssup indem er die GreoKe von 
dem JetjKt gunannteiij 85ä bi Jioimn Gebirg^Kugj an dun 

sich öüfliidi der hijä zu lÜ7<i ni aafrageiide Duppelgipfel der 
Jiövfta an^eUUeUt, ungefidir Kur lütte der tkickt liurahlaufen 
läßt. Dieser Ciehirgszug des hildut in der Tat ,ab ein 

geschloGsenor Wrdl\ wie Alfi*ed FJnlj]i]T»f>u^ Der Peloponnes 
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S, &1 dio nAlltrIiflhfl Ntirdgi’oiiKO cles GoKieteit von Her- 

mionfl, doph movlito zivischen den Hewolmorn dioiier St-ult und 
ihren nihillivheii Xnt'ldj^irii sstriHig^ äctu, oli von seinen hei den 
sdiorenfarmiKflu Foi tsJUssou, die die liuvlit von Vurlin ein- 
Bvldicßcii, der üstlivlie, (Us Vt>rgehirgä von Pansanias 

II 3<U I erwähnt, oder das sinh in der In^l fort- 

tict;:rm1o witsdiolio Vüi'gehirgü die Grenze hihlc. S>io ^-iygtoi 
hfierei ilUrfen mit nni so größerer X^'flln-scheiiillviikoit in der 
Jhivlit von VurlinT gnuutdit werden, als diu Karte au iliror 
^Vostsniie nolist andevea Kinhiiehttingen einen wiimigen, fast ge- 
äi'hlusjjeuen llafeu zoivhnet, und der Name ]taÜt nin su besser, 
als nach l’ldlippson s liesehreihuiig das Gehirpü ühorall so 

stei! Kinn Meort* aldäillt, daß nian der K liste nifUt folgen kann, 
«oniloi-u den »Urkeii des* Cäithirges orklimmoii muß, mu dann 
iifteli Nordwesten in das Hedenilal ahKusleigen. T>aÜ der Land- 
sti'iidi weütUeii vom Augögohirgo an dem Uaeh von Redeni, 
an lieiiier Mtlndaiig naeb I’|iili[>psoii oitie kleine, sleinigei 

nur als Weideland verwendete liliene, den EpidauHcrn geliörte, 
sagt ^fk^'l/iTt in seinem ['erijtlns irfi ausdriU'klivli: ^crer d jifp /05 
^ ’EfriäavQOS Xtig« ’ ä^dÄrror raffor rrrädta 

r, nsllirund Pausanias dieses Geldct uidierticksiiditigt läßt und 
sich damit ItegnUgt. aaeh der Envahniing der von dem Vor¬ 
gebirge iV^ontfaf^' ärdJ fitadien entfernten Ijimienlandiecben Ört- 
Tie!ikeiten 'itiJ.ffWÜeioi- und ßaieoi und lies davon weiloro äO Sta¬ 
dien entfernten Dorfes Jiävpti iiml seiner Heiligtilmor mit den 
Worten forlBufabreii; tA di iettv i| trott 

raia xttlovfiiyij. >50 wenig tinziebend das Gohiet der ^ygioi 
hfdytg srheinT, so wäre cs doch, sollte meine Vermutung über 
ihre T^age Kutreffen, dieser ku folge hegmitlieb, wenn iiir Posita 
zwiseben Kpidanros und [lermione einmal strittig war; freilieh 
kdnnoii .Hin in dor Insciirifl aueb lodiglieb Kur Rezetebnung des 
Verlaufe» der Grfliiüo erwähnt sein. lit in der Imicbrlft ferner 
C! 7t, 6 wirk lieb von einem beiden Stßtiteii gcmciiisaiueiii Dand- 
liositz die Rede und dieser tloiii Geliiot der jriygiot },iuivtg ije- 
naclihart und doch idclit in dem unwirtlichen Gebirge zu denken, 
so kann er mir in dten der Niederung westlich von diesem 
gesiiciit worden, die Sk via s al» epidauriseb hozeiebnet, Bczielie 
leb Itl IV 927 riclitig“ auf ülnen Gehietsstreit zwisebou llor* 
tnioiio und Epid.auros, so konimen dia Insclvriftcii fO IV 7ß2 
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utid 941, die m«I» A* S'ikitsiJtys Lesung ebonfills elde wtric 

Xd/Qüt und die i/rmiQfria uns ihr eriiviiLiieiJi für die l^rüfLcraug 
dieser Fra^e üichi in ßclr:itlitr da es sicli m ilmen offenbar imi 
eiaeii Gebietsstroit Imuddt, der Tropen aiigciLt. Vielleielit ündeti 
die heiden dcutsehon CelehrtciLf die äjek ueucrdln^ die dankeus- 
werle Aüf^rabo einer plniiiMßi^eii DurehferscliLti^ der ganzen 
ArgoliB gestellt halieii (s. Atb, Jlitt* XXXVl 23 ff*)^ Gebgenheib 
me ine YtTiiintiing Ulmr die ^\iiyqwi äü prllfeii. Vor allem 

aber sei die llofTiiutig aiisgesprorLen.^ daß neue Unters Lieh uiigen 
Eijni Gnklmngen in tloiii Asklepioslkeilighini eu Ep id au ros u-eitere 
ßrucbiftUcke der einst dort anfgcstelJten Urkniiden dieser 
Gebietssireitigkeiteii der Stiidte der l!^tlk-iien Argolis zutage 
fordern. 


3. Inicbrift: aits Sparta, 

in meinen Reitrügen ^nr grjeeliL^cbeii Inselirifteiikunde 
S. babü irk m zvi'ei Stellen iler lusubrift aiLS SfmrtA Le Razi- 
Fuucari 194 h (GDI -1439, Catnlogue of the Sparta ^liiseuiii 
p. 44 n, 224) eiguntUniijehn Abkürjsungen^ in Z, 4 nln Zeleben 
für jiovXüf Ä iu Z, lü als Zeieben für dduos% iiachgettieseii. Eine 
Ergänzung des Be^chUis^eSp die bisher nidit versucht morden 
istj lege ich nachstehend vor. Die jVIdnldung auf Tafel I 
gil>t einen von mir im dalire 19tE2 genoni menen Ahklatseli 
niedi5r* 


oiOTU}^? , , . , , , ^ * p . J icfff rag 5fffFaf[i- 

ag x^tQitag . 


TVS A fe 

6 [. . . . . KßöÄ xßi 0( yiffa]ms ifri^^tray' imi rüg irtfJjofs 

iiTiltaQOV(ihas intTdyfttiat] mi jrlstäyoig Of S^xofT^S ^/Ao[i^- 
iPS rirä rüv fm%R\y}idTbfy iQi' k-tE^y^oioviTtity ä- 

^imaüy xat iTaQenä:}.stiav rjöi'S e^Xäipotvfßff ir div^-6^ig rß[>- 
iToltTÜy ittiAo^ai rd äi^äifo^a jiai avysmlaßSa^w fS»t> xo[(- 
10 y&r irguj'pdrciiP, oJ iy inidsi^av didri 

Ä«i ^T^dttqav Hamy ^ tStuii^y fig ? ^ & ndhg, zAd[T(- 

fios? ftqo^'ftwg dfddi'm^i', ^ d« Sri ertjtrar dc[-(lO II.) 

---— — AN —-— — 
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Bezüglich iler Di^^uhing der Zeißlieii A tb^ rr^fEVriifi; od^jr^ 
Lilk itiiieij eine däß Räte er£;dilotsen ^verdei) durfte: 

fT(^i€gctg, ßov}^g verweise ich auf meine frSiheren Dürlegengeu, 
doch hätte ich die Btrzlchuiig Auf fiiiiß erste \'^erEiAmiiiliing des 
Rates iiu JIoaAte Artemities nicht ahlehucn soIIn^Hv Für die 
lirgänziing [scc'/d xeti ül x/^]rreg hatte ich }>ereits die 

Fomid lieTAngejdügeiit die den %'eii E. Pernice Ath. Mitt. XIX 
301 verüffoEillieliteii ileschluÜ ans Janitsa in Mes-senien (Kw- 
IfLniai. vpL \W KoIIeo, Hitssun^r^sl^erirlitc der Rerniier Akademie 
19ÜÖ Br 59 und W. Tlmtia^ Klio V 339 > eiuleitet, nach der 
Lesung des Horftiisgeheni [xwf]d [Tf^fJ xßi ec 

y^QQyt^q n:udi iiieitieiii \'orsehlAge JahresLefte JV 

ReihIalt 2 ^j: [dd^'^fja [läv] {doch zeigt die In- 

KßtirifI sonst keitie Dorisiiiua!); d[ji3j ^ 

d.rd xoi rar dcr/JOi' (vgl. aucli lU XU 5^ Ist iiarh 

Vj, Pernii-e's AlkSehrifl, weil vor dfrrd] fr^üer R.auni Idirhe und 
die Liieke griiÜer Ist, kiinrahrsciididiidn Noch nicht hcacijtet 
istj ilaß diese Feiniel auidi in dem Beschlüsse der Lakednimonier 
steht, lien PhilostrAtos Jii seiner Bainudang der Briefe dc^x Aped^ 
loniüS V(Hi 'Tvaiia (1 jj. 36S Kat ^ier ^ nni: teilt; ^lavis- 

ÖMfiOi'iiar Ol iir£Kgit*at' (der Name 

l>egegfiel in Inschriften aus z. B. r.’atalogne of 

the Bparta Museutn p. 33 ii. 293 Z. 3 und 24, p. 86 ik 78^ I 'Ri 
1259, 130J, ku hes-seror Losung Lo IkLs-Foneart p. 97) 
ita^iivii}" laTv d^^£cj> rf xai Darin ist 

rutv £r^'/air an sichp des Duals wegen und in der verincint- 
liehen \'eitnndniig mit dem nachgofitollteji eJoIe und tieben ti- 
jUtrf T(r nn’\'cr»Uu3tlUch. Belbsl ein FäLchcr kOiinte in einer It- 
künde dieser Zeit eine Er^^älinung der KUflige i.ror*^ 

batiüi eingesetzt haheUr Btoi-kt in ra> Oiitstelll 

und ausÄnschoiden^ ein erklärender Zusatz zn oder rieb 

iiielir eine Erwähüuug ilor avr{i2-i!at (H. B^robodn, (JrieclusicJio 
Volkshcschlilsse B. 138)^ mit iiVjjjir^cra^^VfU m verhinden^ i^dcr, 
wie ia der leider nicht voLLstiindig erhahenou L'lserschrift der 
inwclirift ans Jaiiitsa, eine Bezeichnung der Urkmidct z- B- 
()d>7m rBr — Allenfalls :d1eiii mit Aus¬ 
lassung des Worte« oder einer ähidichen i^ezeiclknung 

(rgh Byllngc 607 Z. 2I dilpoe) — an falsche Btelle g^ciaten, 
nAchdein (vgL L v_ rdrapia 54) zii- 

gesetzt worden war? Damit die Ve rinn düng h mi in riÄ^cri 

ii rkii.-hUi- IlL ifK^. tu n S 
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t& icQi T& niclii wtrdt?, auf die luäclirlft 

am A^ösos i^ipiTs of the Amt^rlcfkn Stfliool at Athens 1 p* 55 
II- 2^5, liiscr. roai, ]V 350 ßöt-hfj^ te itai ver- 

wioscii* In dem vüraii^Ldimidßn Beg^Icitsclireiheö^ das in Kay- 
sor^s Aufgabe foigondermaßüii lau tot: \4jtoh 

' rdj' dEÖiy/iEi'ür Tt^fo' iroi dirtöTciAxirofii' t 6 d^ 
m^a^d^iirot äa^Qüii^ VVß i'djjg ist statt löde not¬ 

wendig fd (v^l meino IMtrfi^e 8. 14T f*, IG VII 27 U u. s.) 
und am l!5c!i1usse zu scKreilieii. Audi lu dor von 

IL J. \V. Tillyardp Aiintsal uf the Britidi Sdiüol XII 445 (v^gL 
A. Wnudwardp ubeiubi XV Itll) lieratisg-egebeiion Inschrift 
ans Sparta wird in der ersten Zeile * * - kwji ai * , . 

iUe^olbo lAariiiel nai oi zu ergünztm 

sein. ITöiTnfitlich bniigtm die .\iisgrabuiigisn in Sparta Ür- 
knndiu zutage, die v'dltilSiiidigü Präskri|itn iiiifirdHeu nml 
über die Fbruilitdikeiteii iler IfesrhlulffasKnng anfklÄren i vgL 
M, N, T<kK b'atalngiie of tJie Sparta iVlusoujii p, 4. 8 IT.), 
Ist die Liiiige dor Zrüch dnrdi dii; ErgHnzungeii, dio Icli für 
die liogrilndcnden Siitzn des? Beschlusses vofsdilaj^ep riebtig 
ermittelt, so fdiku v<vr tpa^iüfiam etwa socbzehiiT vor [za^ 
leffi Oi itrdx^iray etwa zebn bis isivölf Huclistalinii; 

KU Anfang diesea^ k weiten der anf dein Steine rersselclineteii 
Ikisrhlüsse bat walirsdieiulich eine Diitiorung: i^ii (irwr^o- 
i-dpüt;) ToO dÄfja gestand eil, vur sMr^dc ot 
der Vermerk p der dieser Formel in der fnsschrlft von Jaiiitsa 
vurhergdit Die Ergäiizüiig Ynt 7 Tht 6 raig ^ü^Jer 

dio im hellenistischen Griechiseb so lidufigo Ntnebslellung mil 
vgL z, B. It. Jlensogp Klio [[ 324} setzt voraiis, daU, wahr- 
sdiolnlieb von rümiseben Machtbaberii ^vgb Sylloge 330; 
lÜ IV düz U»d Keitiügß S, na; J\ Foucart, lli brmmiou 

J“ ... r.^üLiiiio d'AMif* [Miin. de l'Acad. des inscr. 

XXX\ r[ 3^ —] 32), AuUn^n 11^^e^ iSj^riirla %'erljiln"t »urden 
«an'ti und die :5tadt dies«rwegen tJiiargelii bodtirfie. O^eiibnr 
waren unter den Verpflicittungen der .Stadl aaeh solelia, die 
bereits faltig geworden waren; iii Z. 7 kaim nur [rwr isii- 
rix^/fiürtinr oder fffip ovraiXajyfi^f^y yß|, (das 

^^orl fehlt iu J 011 W örterhLcLcm und ia van Henverdeu's Naoh- 
trägeu) gesfanden lialieii, niclit, ivip awL Tad ergSnJrtp, [jTga]j- 
fiäuoy. Der noct» unvorüffeutliebte Beffclhifi der Meaaonier au 
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Khreß <1e:i Aristokles^ ülnsr liotj \vli iii nllcr KESr^so ii^ ilejj Coiiiptes- 
rtMidus duCon^i^s intprtmtiönjii d'*iridi^Qlci>^iOt l^^^sessipis, 
liK)5 p. 21S (vgl. raeJiie S. 2^0. 3lyf herichtet Unhe, 

liJäiidolt von eiuer din obcMibll«; durch dio Fordeniiif,^öü 

röJiiischpii fJoamtcin notwendig geworden worf deni SnU^ 
Z, T imü*g Sf^QF iüTt direcT^r Ta ä(f^i}^iur€c tdi 

Köf oi^foi oi nil;^^d|or idl:«celot^r toO rö hrt- 

•^xpyfjta hßißaff^Tjii^r noi yEria^at uiJm dni'^/or/idr pi;r‘ tUfcpfrcr 

ti^gi Tairta^ j&g Eiaqoga^ ist das Vtrrhuin biitiioiiinmiiT das ich 
in Z. 6 der Tnschrift ans 8]tarta eingei^elÄt liaho: 
iitßiß^Eiv nrä xÄr ^.tito] rwr Uodi 

k^ndto auch von fHlligcii [nvi-aJÄdJj^p^rcE die Hede sei 14 die die 
Arcliouteo ans iler \^'elt i^elinfFen ivellen, um fUr die ErftiLluiig 
der nenen Porderungou sorgen zü kdntivii; so uiag man auch 
ati dJlc{rrEg Siahka- rwr x* den kein 

^Jedenfalls darf die Wiederholung des \\*ortcs ^jrfxdj^/fcrxcf nieJit 
gegen nieii^en eiisteri \^ojrscliLag geltend geinaeJit ^verdenp da 
solche ^rifi^derholungcn auch Sf^nsl gewühiilieh und Ja unserer 
liischrift| wio iy Jm^dgOfg in Z. @ uml tu in der 

nächsten Zeile zeigt, nicht vermiedtja Hind* ^ETTtßugETüd^cu he- 
gegnet IG XII 5. 7tA\ 32^ ßugEW&ui anch in dem Papyrus 
Klio VI11 400 mid sonst. Ftlr die Formel d|fOri- lAui jtTigaKaXEiw 
halxi ii4 Jalireshefte IV Üeihlatt S. 30 einige lioispiele gehrflchtg 
die sich, auch aus den Sclirihs-tellüni „ imschwer vennidireu 
ließen« Kinig6 Belege für ilici^o^cr gai^ ich aus ähuEichen lii^ 
schrifleii dgy- a« lUf. Die letziten Zeilen erlauben 

keine geaicherto llerstellung; auch meine Lesung will min ver¬ 
suchen, das i^luS4|uamperieklut]i und das folgende 

un torzull ringen; ich vergleiche ati» dem HcEchlussc von Gytheion 
für die Kenierier Sylloge 33U Z«2S^t: rör is fröhtdr idiüF 
Scr 01 ^ Tirfi /^inr iTayrrpiaF^ Ta nörfcr ff&utF 

rrtrrofTjKorr, und lllr den (legensatz f4ciida Z* 42; itri TTttüt töT^ 
.Tf^nj^.tcguyfiiiiT^tg (so ist statt des irrig aus dem vorliergehoiidcn 
wiederhulteu iigQyEyga^tftirüig zu lesen) «rg te tdy rrdJ^p !?ai xföy 
roTg irtiTSvxd^tF öi^foH;; BCH XX Bbb L Z. H: Ttai 
/Cf* Ml flirre^ uigS^y* 8teokt also in AlO“ nach & ikr 
Natuo eines Onldinanneft, auf den die Uilrger, an die man sich ge¬ 
wendet hatte, wenn meine Ergänzung richtig iaip imtmerksam 
machten und dem der gauze EescJiluß gilt? In ähnlichem 
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kiSiiiite nehdii Aiitlnien. ivio in 

2. la auch ^^enannl süin. 

lit niciiiPO Ik^itiü^r^D S. läÜ Jinbo icii dcfi Bi'stliliiÜ der 
Sclirift Tiacli in das Enda <l(^ 7 :weiten oder das erste JaLr- 
hundcTt V. CliT. geäctat; nocli weniger hcs^liiiiint batte sich 
M. N\ T<jd geHiiUert: .Second or first ceulnry b. C.‘ Eine gc- 
iifinere iSestiiiifnung ist vielleicht daraus zu gewinnen, dnÜ hytsl- 
bn ^11 meist in der iNinn E erscheint, die, wie Dittenbeiger zu 
der fnsolirifi nns Olympia 421 bemerkte (s- auch Ib K^dder, 
Atli. Mitt. I 3!^) und nieinn HiKd>nclittnigen Ipcslätigeii, eriüt in der 
ziveiteii fJJilftc des ersten Jabibiiiidert-s v% (dsr. bäiibg wird, mag 
aiü auch vereinzelt schon frölier (z. H. Insctuiften rnn Olympia 
184 Z df. ! begcgiiün oder, falb nur NncbliLsäigkoit des Htein- 
nietzen varJiegt oder die Erlmlliing trügt, zu begegneti scboincUp 
Auf ilir Vürkominen in di.'ii Altalidcnbriefeii fKM 315 bähe ieb 
Arch. epigr. Milt. XVil 44 liingewieseDp docli nimiiu 8 taö- 
liclin, Descditeblc der kleiimiatbchcii (ialater ^ H4 f. nn, dnb 
die Prieslerschaft von ressinus dieflo sic zu in Teile sebr 1>c- 
lastenden -ScIiriftstOcke erst in ^^ptUerer Zeit auf Stidu lialiC 
schreitjeti lassen, um von ileii innstigen vomcliinen Bezieh 11 iigeii 
des TleiHgtunis eine hohe VorsteÜuiig zu erwecken, pfrülicstiMis am 
Ende des ersten roi clirbtlicheu .Intirliiinderis' (vgL V, Fnepeke, 
De Pergameucirum Ihteratnra ]>, 2b f.). Ich niuO Jiiir^ auf die 
t^rhnftprfplie Ardi. ejdgr, Miü. VI11 lOl migewiesen, ein Urteil 
vorbcbaltem tvoiiit empdeblt es sieb für den BeHeldnÜ aus ^^partn, 
ohne In ilie Kaiserzeit hinahzugeheii, einen niogllcJist ^späten 
x4nsatz zu suchen^ Eber nU die Zeilen der BcdrUckungeu diirdi 
Sulla oder durcfi ^1. Antociui« Ureticsis 72 v, (.'br, meine Bei¬ 
träge S, llU 295 und REO XVII 21U) kommen die der Ent- 
scbeiduiigskiitnpfe z^viscbcii l'aesar und Fompeius ( tfertzbergt 
tre.scliichtfr («rieclienlands unter der tferr^ebaft der Künier 1 
452) oder vollends die der Erp ress iiiigeii in Betraebt, die Stn- 
lius ^tiireus 1111 Diente des Cassins 42 v, i‘br. von Taiuaron 
aus ins Werk setzte l Apjji.'in, R. 0, 74: 0 äf — nämlich 

Cassius — tlqmröv fi}iöv\; *ffi ro^o- 

twr nrüjjH ijri i^jKörra mra^^mut^v 4' il^J.OTrdrjOjiFOJ' 

yavloxnr Tedra^v^ . . , rrf^/iTr^cf^ifiiro^' i-/. tf^^ Ih- 
Äi>;roi J.f/ccr SfJi^r Vielleicht dureb sei die Aus- 

pllindertiüg orbittp^rtp Iiauj^tsächlicb wobl aus Dnnkbarkeit f(lr 
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Cae^afü EutsclKSiiUm^ in d^m altoü GroiiKStreit mit ^fesiSßiiiöTi 
llacitUM Aiirip IV 41^}, halioii dio Laküt|jtJim>nißf üacli ilurcus' 
Ootaviaii Kivipitao^st^iid Maun die in der SeMaeht 

bei PldlEpfH ihren Fnler;^aii^ faiidoii; für den TTaßi deii Brtitus 
pegen I^aked.Ttnioii beweist, daß er bet rhUiiipi ivr^Vjff-ro 

mJl% ßj'ü/riffß/iA-oig dio ^ai thqi^hfay ävjjffetv, 

(-hnacti.Giixt^y y.ai ^Ofx^Jfr/^o^'ü (Plutareh, Brutus 46). Scblteß- 
lieb kann die Inselirift auch in die Jahre nach 39 v, Clir. fallen^ 
als der Tfisimvir M* AntoniiiH den Pelupuiiiie& durch Stener- 
erbidiungon auÄsangen ßeßj iiiii seine» Besitz^ für PompeiuSj 
dem er iiii Friiodoti von llisenuin vereproelien wordon war^ 
mügliehsTt wertbw au mavJieD (A|v|>inn, Ib C. V T2, 77, 80; Die 
(*»ifsiuiü XLVI11 36. 39, 46; Vdleius ll 77; Hertaberg 1 47 S)h 
E ine Arlieit über die Geldnet der griecliiäcben Städte in den 
biti'Jen vurchrästlirli(in Jahrhunderten wäre langst erwUnscht. 

7. IuHclmft aus Tzitaia in Achain» 

Die auT Tafel 11 Abgehihkte InsehrlFt ist iiu ilabro 13&5 
in Ilmayic: t fig ror di^pov Tqi- 

lahi^y gefunden, und t» der dg. 2038 

verhffentlicht Wfirdeiip seilher aber gäualich unbeachtet ge- 
hlJei)en. Der Stei». jetat in der Saniiiiluiig des Naticnialnmscums 
in Athen ;mfbcwahrl| ist ein eigentLlDdich gelblichor dichter 
Sandstein von iniiHidiligein Bi'iiche, 0^20 in hoerh^ Ü'ir>M breit, all- 
slüIh verstliiiiiiudt. Daß der Fundort IL Mnrina am W^stfuße 
des Eryinauthos das alte Tritnin ist und diese Stadt nicht 
hei IL Massis gesucht werden darf, wa sic früJicr oilgeiiicin 
nogeset^l wurde, habe ich in dem Berichic über die Ausgra- 
hungen von f-iiKoi Jalireshnfte I\^ 74 aiige<leutet; auf Grund 
meiner hriedicheii iSIitteiluugeii hat H, Kiepert in detn Begloit- 
werl KUiu XJll. Blatt der l-’ormae Orlrjs Anli^pii S. 2 iu Kürze 
liher die Entdeckung, die als vällig gesichert hi'acicljnel worden 
darf, liorlclitet. Einen ausführlichen Bericht über Tritaia, das 
aiir Aus der Expediticii de Alürce (E. [^nillüii-Bolilaye. Rccherches 
gr<igrapiii4|ues sur les ruiiies de la ikree) II I- p. lSö hekanuto 
Heiligtum auf der Höhn dc^s ErmantJirpK hei dem Kloster a'op 
X otenn, und über die I-age von Büro und Keryneiap über 
die icii seineraeit in SitFaingen des deutschen archäologiselien 
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Instituten in Atbk'U (Ath. Mitt. XXVI iSOj XXV II t 480) und 
in SitÄtingen des \V"iciier Erauos nudelt hoffe ieh in 

ßälde vor legen üli künneii^ Teh lese und orgän^c; 

luONOIVi — — - - -- 

rjrdizoj — ’— — — ^ —-— ^ ffd- 

hoQ haraio^ — -— - - - 

öl fri'/rsTojljTft>£ii' d[pyiA^taü^^YTi^ /crlÄ fdj" ?, ir^drf- 

6 ^]oY di fifj' 6 6^ ^0iJl£?[eXö^ Aizut fjfJ' tfJ^<por öiVwr 

ir Tat fTfiüTorr T£Afio;[i exxÄijtfici * Di d^ düi^tita^O^m^g 
tffij jtdliog iömj 7fö[Ärrö'i ssei 7ta}dioyqaipr^^iyreg 
dJ^raddhTiü t 6 äqytqtOY yiyqftfrrai wi tö ftiqog td 

iTrtjialXiOy stöt^ ^i'im'^rd plv ^lig^ dq^dfin-ot äffd 

lü Töt" tfffdf jeii}Moy irm[t'TDö, tÄ di äqyvQtov ini Snat^ 

&QyoTg toTg ]u£id ^i^ildöi' [tr^ie tdr ^rinrrdr' Oi 

di daiiiogyd öi /iffd ^ra imr t«- 

/IIöT^; Xffl rd /tJla d^fF^icc ^^dürfj'fojTi' Körd tä üiftä 
di wi dk fioTfjig i)öjiiö^[/oi i«döjfifdi7rfi/i^ xcri f€^6yrw 

rDi" d^ytqhv rd[j^ Ad/öt" sar xwi rm fiir duo- 

(}]den rd iqyvqtor vxtl tA fij'irt jröifrrjfXF 

II yiyga.Ttisi -«/ di ng m ;i[>) ftni'ödwi tö }/ tä td 

3Cttr* i[rifif]i'i:d[e, di dcriJip^^'oi drToyqaip^mrtr ir^- 
fjdi' rülg dftiloYwa tm irdAi " ituqtoi d‘ frrriijv öl 

to nQUii]nqxot ffqdyaavTEg - ---— ^ — — — 

* * i . aJ^Töfs; — — ^ — — — — — — — — — 

VVqv-üu die Urkunde tinndelt, enrdst ijvfi 7 TohTEVEir jd Z.d^ 
gleichviel oh es in seii^etii eigenllichen oder in u neige nt liehem 
Sinne jsu f^sen ist, wie IG IX 21U und Inschrifteu veq 
Olvinpin ^ imli Ditteiiherger's Reiner klingen^ an denen ich 
imr noi-tj^r itei twr ißftolitsiditmr ir Bl’fl XX 

120 Z. 18 nn eilt rage); und die Worte rpg p-öJl[riPi 

in Z- 7 gehören nugen^choiiiÜcdi einet BeiHtiinmnng übet den 
Eintritt von Nenbürgern in die BQrgerjitliaft der Slndt an. 
Ihre Anfnaböiü vullssieht sicli unler l^edingmngeiii wie sie uns 
ähnlich durch den lic^:cliluß ans Dyiuo Sylloge 4li8 ^GDI 1614p 
vgh E. Ss^ntop Das gricchisthe Bürgerrecht S. 33. 113) bekannt 
sind. Auch dieser forden von den ^öis^öi — außer freiem 






N«na BtUH(C 4 lltr grieEbischcn InMbrlftenkund«- I TetL 


39 


Stande utiil äer Abkanft vom Freien — die Xalilni]^ einer nicht 
qnheträchtlielieü Summe, nämlich eiiicä l’alcutcs^ Z. 1 
rJoHrdt .taAi [rfiaj-] ddiw»' 

)^nm'^[Tv A/t]tr/[üjr r^g ftöh^ Si-r]a iltv^sqop SfCfi 
rd^icrVTOJ' i.T/ y^aj^iariog iQlg 'yiyaioTg Mfr[ar- 
d^/djcfj [fd fiir fjiUirtt' £v i]ßi rrgtatm t 6 d4 Aoifrdj- [iv 

tüH deKmm Wx^^öi &/oyrL * f/ 6öir^ [rd 

fcTh ivi]avTtüi r^i [^ö^rffF^giCoi,] 

form A nülmt€t^ Yön den ByzniirierrL lycriclitcl die k weite 
f^konnmik p. 134ö 1>; Sriog 6i t^fiov ahofg «Ii'ki itoAtV lyr 
dg Hr n>; dflYtÜF d^oiigo}^ 

Harro xdi' hdg Atc licrröii y.aTaßaij^rta firäg wgttPjioria fiiriJiT 
froAit^r. Der Bcs^chlnß röß Tritaia i^erpfliclitCt den Xeiilütrg^Cr 
aber nicht nur zu der einmaligen Zahhmg einer Summe | Z. 8 
djTteddj^rnj t6 !fi t^üi dxrnJJdKi’f rd öoiiderji 

auch au der Zahlung eines jälirlicbcn Betrages, wie Z. 18 xd 
d^yr^iioi' rm xd ^tligog verbunden mit Z. 0 und 18 ifztßdXkür 
ycar trtaindv und der Yurgleich mit einer Stelle der Urkunde 
üher die RympoUtifl von Mclitaia und Petcja lehrt IG TX 2, 
205 (Sylloge 425) Z. 18* io der es in Iwzug auf diu Titji^ng 
der gemeinsamen Schulden der beiden StHdte im Falle ihrer 
Treunting heißt; 3i scü ättüfTohräVij^rii Ilrjqiig i^rd I\Uhta£iüj\ 
rrrgi räg Ü^otg toig yEygamiivoig >uti tyomg 

dTtOfTogEvia&iity ßmrhvrAr h a zrri tA därrm mTvasrotirArnä ßaa 
ua A iröhg dgiffl-j/ xcriTK fd iTtißäU^^r ^dg&g lOv ffovltvTä -*tL 
Der AuMdruck rd iri^iß6k?jor fitigog ist auch sonst* namentlich aus 
den Papyri, bekannt^ vgl. Ad. DeissuKuiii, Licht vom 0>?tcTi“ S. 25 ü 
Anm. L Bei diasen deren jährlichö Zaliluiig im Beschlüsse 
von Tritaia zur Pllicht gemacht winl^ wlirdo man zunHcltst an 
einen hestimrntcu Anteil denkeop der einem Gemeinwe^enp nicht 
einem Einzel neu, 0 !ö ftir allemal an gcmoiiisamcn Ijasteii des 
aehiiisrhen Bundes ziikommt; auch ffirpfr-oÄtxfius^iJ' veranhißt zu 
erwUgerip t>h sidi die ürknude isichl auf clon Beil ritt einer 
ganzen CTomeindo zu diesem Bunde beziehen knniL Aber 
dieses Wort wird auch von dor ZugehiSrigkeit eincfl Einzelnen 
zu einer Bllrgerschaft gebraucht (z. IL Tliuk, VI 4* l] und der 
Satz d i)i fig zet in Z. 17 scheint nur auf einen Einzelnen 
bezogen werden zu ktbimn; auch w äre er sonst nur in einer 
Urkunde verständlich* die eine allgemeine Regelung der Bcdin- 


l-AbhJItidlaDg: 
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de-r Anfriiilsmü eti den ncliJiisrbon iSuiid äliöi r?e|;;ei^st?inde 
hm, JIxuLiit würden nber wiijder die ErwRbrningen cler Studt 
ln 2. '2 utieI Ifc ’H'oIj] niieSi in Z. iU der üeeetlv sonst 

;rdAjcy. nielit Inutet, und die Bestiimimogoii über die 

ZnJiiuii^ de^s dQypQiot'^ sehworlich zu voruinuu «ein. i>esbnl!i 
scheint lulr der ^'ersiicli einer irurskdhiiig vun der Af^inhfiiu 
ausjteiiou zu mSL^eien^ dnß ea sioh, wie in der Inselirift niia [JpiiB 
-Sylle^o 4tiM^ uci J^laUre^oIn bjMulelt, tlio iii einer Zeit des tiüek- 
f^Eiges der Z+ibl der \^ullbilr^or und nuj^eiiSdickliclnjr fieldntit 
bcsitzunden Xitlitl>ür^^rii die MJVgtjclikctit eIus Eintrittes in die 
Bürgersdinft erüfftietciu Außer sufartiger Erleguti^ eiTie^ hc- 
st i menten ßetrf^ges wird [liueu die Ent rieht fcing einer ergtozen- 
den klimme in vielteieht nneh ihren eigeEieii Wliiischeu ge¬ 
regelten^ durelj eine KolLe von Jahren laufenden TeiSzalilnEigen 
jsur gemaelit ivnrden Kein; die gesamten (Felder snlleo 

ziii^^Viringend Angelegt werden. In Z. 8 fT. he^iuuders iinsielier, 
iiiieU der Verpucli einer Herstellung für sich seihet irprechen. 
Zn dem in Z. 4 ergänzten Ace. |dnr. auf -tCi vgl. ciiiii D. 
ünck, Classiral rinlology 11 laud lutroduetien ta the stndv 
af the Greck dialeets \k 83p In Z. 5 hnla; ietu fduie hier und 
sniist den Wortlaut verhllrgeti zu köiiiken^ die FE>riiiel verg eudet, 
die in attis^cheii UürgerTeelit^heseldlls^en ivi dein entsprei-ideiidnn, 
den Pryinnen erteilten Aufträge hegeg-nei. li] Z. lÖ w:igte icii 
nach arkadiaeheTii ( lithrauche (vgL Juhro^liefta l\ 64 ff., 
dpjf. lÜOn ff, 167 ß.; R. ttL|j!thei\ [iidageriiu Eurpteh. XX T-l, Ißl) 
die Verhimiung von l?ri iiiit ileui Dativ statt mit denn Genetiv 
anzutteliiuen. ln Z, 13 rerinQchto idi il+vs denttiehe tCOtC 
nur ol^ zu deuten, tltnsielitlich des mag 

geallgorip auf iG 11 570; II 573 (meine Beiträge S, 50; CI. l\ 
Oiküiiöiue«. Athen, Mitt. XXXV 206) Z. L^Sr %lluge 306; tG 
IX l, hftJ; XU 5p 505^ XU 7+ 515| ^itzungsherichte der 
Berlinnr Akadnuiie 11104 *S, f13t? zu vorn eise il Zu üt 
da^itooyöl Z. 14 vgL Sylloge 57d Z. U». (fG t\^ H41 Z, 20. 
32) nli /7^^x4■ nml t6y imxk innvzdr^ 306 Z, 47 

iv %6v in&vidr, IG XIV 645 Z. 12 1 d^rd rea ;fore^^r 

/#r£ö^ if ^^piffrinip Augetischiilnlieli sind tlie.se dff^io^^of 

ßoainte der Stadt Trilaia^ nicht etwa 6aftn^yöi der Aehaier 
(über diese M. Dnhois, Leü ligncs ntölienne et achöenne |.v 16Gft.); 
wenn V. v. Schoeßer gesagt hm (HE IV 2853 Ip die S^iftiQ^Yol 


Kou« BeilrJffjr snr picehUcItvn I- T«il, 
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\n Aigion und Dyitio i?cliic'iiO!i ,kdiio Jic^berLUi, soiiderü nur mit 
doni rrkniidi/utvesen lietrauto Henuite gewesen .seitii su dnÜ 
sie vielleicht an die Stcde der frlSliereii getreten 

i^iiul\ »0 heweis^l die liiselii'ift aus D^nne Syllege SLU (T. \W 
Reajsloy, Class, liov, 190:) p. IGSi) lUr diese Auffa'tsuag desUalU 
riiclitp weil der dauto^yd^f den Q. Pabiiis Maximus nv^t/tQdS&rta 
TOi^ rä xori rd di^iidtffii Idiiriclitoiv 

lielip selir wohl in Imrvorrageriderer Stelhiiig als der eines 
Arcliivbeamteii iiiirschuldig gewordou sein kiiniip und aucli die 
sonstige Verwendung iliest^ Xansrii^ lilBt es liiclit glaulilieh 
erscheiiieii+ daÜ ihn unterge^irdnete ifeainte ^elrageu Imbeii 
Kollten. E>er (iüvXisqjpg Lsi auch in de in iSeschlusse vuii L^jiue 
über die Aufnahme neuer Bürger Sjlloge 'SIH (CiDt I6l2j nach 
dem und vor dein rrQOfftihtxg und dein 

ditfiQoioifujMxijy uud in dem BeschluÜ ilhcr die t^’AlsehtiiHezer 
Sylloge 513 (Cil>l 16I3) nach dem und dem .-f^ard- 

fo^T ut den Xachtrügen zn diesem Hesel ilusse zweimal allein iu 
der Uatieruiig genannt und erscheint in dem HeHcldusse ilber 
die Erteilung des Bürgerrechtes i>ylh'g*i dü8 vor dem :tqQt3rdiag 
da^OfriQ^ü)Axii}y und dem als der Beamtep an den 

die XeuliUrgör die dn^^yqu^m zu rJcliten luOicn: tjffonbar als Vor- 
i^taiid der der Stadt Dy nie {V\, Onltdiiigerp l>e (iraecürum 
magistr.itihus ejHmymis y, 2i} - —sei die Dauer seines Aniti^ imii 
wie immer befristet 5:^yl1oge 513 Ainn. b). 

\V. Vnllgraff'a Versuidip in den Bularehön Vorsitssondö des Rates 
nielit einer fleineinde^ ijoiuleni eines grüßeien Eiezlrkes (r/Ao^) 
des Bundesstaates ku erweisen (IR’li XXV 92 L hi Hcbnu 
viui A. D, Keramopulbs 'Egp. dgy. 1008 o. i BB. IB^iE mit Recht 
abgewieseii wurden. Ist die Tn^cbrlfl Ci Dl 1G15 folgender- 
maßen her/ustelleu: 

%6 Ai iöy^tt jmvwo ira- 
yqüif/u^-iü> m du^ü<Ti<xp('kmEg x]hJ ^Ig rd roe l^rrd^ha^ 

yog^ rd d" dyriyqaqioy djff>ffT£rAa]<r5^ttt tovg dn^tioqyoi-g Tton rdr ndAu^ 

imy ...... A'ainc; riJföföp 

SU würde sie das Xebencinaiulorstelien von dauouiötpvX^Äig und 
(in Dyme--*) beaeugen; iudcfi kann die ErgHnzung des 
Namenä der m irolil er der Tjücko entspricht, 

nicht ab vüUig gesieliert gelten j die Bedoutung des Bescldusses 
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L A.bl]JlT]Ala: Wiltifllin. 


ist iiuch ^onst nicht jiiisreichend klArgeslellt. Über die Formelt 
ipii der ich den Sala MlilieUen lasse, vgl. i:&eine Sammlungen 
Gmt, geh Anz. 1893 S. ^14^ abgedruckt von Dittenberger au OGI 
3Ü7 Amn. 19. und Hermes XLIV 50. 

Die Schrift zeigt rundes Epsilon und Sigma, sehr scbifial, 
neben IL; von den übrigen Biicbstabeii verdicjit mir Poi mit 
meist baknnförmigem letzten Slridi Erwlümnng; die Form 
ist lidlenislisdi. Über die V'er^vcnilung rundet t5uclist*iben in 
Steinschrift außerdem meine Bemerkungen Jalireshefte IV 
74 f,, Vll 110 ff., XII leb aweifio nicht, daß der Stein 

in dÄE dritte Jahrlmndert v. Chr. au sotten ist. 

8. Inichrift äm der ChalkidikeH 

\’'Dn der nacbsteiiend in Abdruck und Umschrift T^dcder- 
gegebenen liiFichrift bat Herr J. N. Svoroaoa im Jahre 1901 
einen AbkLaLseb erhalten, ihn enfÄilTört und dann mir gUtigPt 
zur Verüffentliehyng überlasÄnnp Der Stein ist jetzt n^veU 0"25 m 
breit, 0 *22öm hoch, augenscbeintioh links und nhen vollständig, 
rechte und nuten gobrueben, oder ininilestensp falls die letzte 
Zeile die unterste gewesen sein ^hjIUc, atu untörep Kaiide I>c^ 
schädigt. Leider ist der Abklatsch so uiiscbnrf, daß eiueWic<ler- 
gatie durch tMiolographio nnsgescblüSSeii istt oiigieicb die iiii- 
gofnl^r 0 02 m hohen, iü Zeilen von GOß m stehenden, sorgfältig 
ningezeichnetep ßuefastabeu sehr gut erlmlten an sein scheinen. 
Als Fundort wird die Chalkidike nngegebon. Lesung und 
Ergänzung erleichtert die aus der Oegend von Ämpliipiilis 
statptnende Inschrift SjUege 8S3 (Michel 1380), in deren 
fünfter Zeile ich statt *Fix*ov uacb P, PerdrhEct's Vorschlag 
le^e; 

BiiOX^Qrfi Nii/da n- 
xof' r oMap y- 

Mtvring y.{ii air%^ 

dg xoi 'fcVrizgdfOr^', rpiax- 

ö cNJiCür' iiä- 

SujfTiXtiag 'O^yioig, l4^tüf üYiv^- 
g tflr ^^rTicili^nrEOü *1^- 

fioyöqaf ini i^i^rthev ^hxvhttK 


idt griMlItucbiQ [nKbrif^enkimdB 1. Teit. 
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In der neuen Itisdirjfl erkenne kli: 

a E o t T Y X A r I 
ANTIAoTo^^i^ 

PAIPPAPXOY 
T H H o ! Je I H H T I 
& HTHlXJllAöY 
o H o 1 T I M H H 
HKoHTAWAP^ 

A o £ e E o r E ( T o ^ 

« I A A ^ ^ 3^ 

0^dg , ttrxdy((r^l[l54 * 

^^rttSotog M[- rrn- 

lijr n/jci^r «{t]* ^0^- 

Ä [h . * . *. 

. Tf^J^ H[, 

H + ^ ^ ^ - 

iöS . . . * 

V]a^ @tCH7£f[- ^ . 

Oie der eilten Zeilo rL3£(i5d^cf5)[^i sieliemt 

gebuten« ’^reil nnelj ir/a T imd von dem li>lgendeii BuclLstal>eD 
der untere Teil einer senkreehteo Linie deutlich sind- In o/se/^r 
und T[jjf wnlirt die Insdirift den jenijucken Dialekt. Der Natae 
[" 0^1 den Icli Z. 4 ergüns^ii kij dflrfen glaukte, kt als am- 
kedeni^ch keknnint ^^0. Iloffmmiiip Dia i^lakedanen S* 153, 163), 
Sn der Fai£.smig »tLaunen beide Urkunden insüferne nielit Ubereia, 
als der Preis des verkauften Datihes in der Insehrlft Sj'lloge 833 
durrU Einordnung de^s (jenetivs ^/r^itrütv t^nxKOtfliu^ in den Sat^ 
iTi^lat^ äeA. angegebeii tst^ wHbrend in der neuen der syntak- 
risch selbRtJindige ^'■e^ne^k (vgl, iir* Kdip Ath, MitL XX 449) 
rj/<jJ H . . . nnseldieUt und die Xennung nickt desf 
(vgL Partscbi Griechisches Rurgschaftsrecht ^JJ43fT.), soedern 
der felgte Xacli würde eine Üezeiclmung der 

Werteinheit äu erwarten ■seint doch finde ich kein passendes 
Wort, das mit Heta auhübaf ^^ifftyawy ist in der Einzahl 
mit dem folgenden Znhhvort nicht vertrüglieh und in der Mehr- 
zalü voUeuds ungUubUeb. iM^glicli ist^ daß ein Zaldwort, z, B. 
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I. Al?hjin4lliiDpi WL1li4ltn. 


hfi/.ai6v mir Ilota gesclirlelion tlfistmidt w'io in 1^" 

sclirift aus DL4p}Li ÜCH XXni 4^5 litt^iQuitog gu«cliriel>eii ist. 
Allerili[i,:rs lioßo aWU dunii tiiie ^^'o^t^JüzciclmlJUp: vor -if^nria 
in ilür Xuilis iiiclit umtorlIrinnen^ duub üiflg in.iti iiir Fclduu ibjiiit 
f^iiisuiiuIdigoUr daß si^ als sutl>sivi0rsdlndlii4i, iu dem \'er- 
üeitliiusLSü dor KHufc vou Lüiukrci^ii und t[.^iiscrn til>l 56&3 
Aus Cbios und JiJ tb:r Insdidft ous Olbla l FE I 4n (8yl“ 
h^€r ßäVt^ Le^£?s Kftcrae 85) untordrSkrkt wurde. Sc*DSt Kpbeiiit 
mir nur die Anualiine dnÜ der SfeininetsE dio Sujuiae 

III ihrem ersiteii Teilo durch Zaldzcichnu wdedergcgel>eii, dnuii 
die Wertficzeichnuu^ und Sudanu T^io diese den 

zw^eiteu Teil der Zidil Aiisg’esclirieben liaho: H[— jfigrMi — J 
rjzerra. Ein entsprecJieiuIc?? Beis]>iLd soleliori Verfnlirens babe 
icii freilich lucbt aiifüiizci^*np tlueb s, 1. v. Pergamöii 255 Z. 2a; 
die Stellung der WüiiheKeielmtiitg zwisrJieii den cinZffliien Znbleii 
der Suinine kehrt in der Abrcelmung aus Messeno Hber die 
^.hfpo^i wiöilei'. Der erste Zeuge; — 
jQVt^y ist viellei eilt iier zu eite der Xaebbnrnp iinch deueu die Lage 
des llatisos, wie in anderen äbulicbeii l^rkiindeiit bestimmt istp 
oder drssen Bruderp denu es liegt nnbOj — nvojj in ihrer AuB 
£.^ililung Jäu dem Vatorsnaiiien &eoytii]ovi^g zu crgilnssen. ln dem 
Xarnen, der in der letzten erhaltenen Zeile voi'liegt: öfdect[ij- 
tiog iider (vgl. IG !I 147?^ und 1 473 hi Ver- 

duppelung des !4igma anzunehmen. Kulgle die Nennung eines 
und stand nm Schlosse der Vi künde wie in der rii' 
sdirift Sy Möge 832 eine rhitierung nnch deiii ih-iester des Heilig¬ 
tums^ in dem die Inschrirt aufgestellt war, und dem Epistnteu 
(vgl M. Jiolleaux iHll XVH M, XVHI 390, HEU X 432), so 
sind mehrere Zeilen verloren gegaugeu- 

Der Schrift nach wird die LVkuiidc^ des Dialekts liegen 
widd etwas ülter als Svllogc 832, in die ssweito Hjilfte oder 
iioeh in ilio Mitte desi vierten Tlahrhunderh^ v, Chr. geiiürea. 


9^ Eine tLnLkiiuhe Stadt in einer attischen Weihinftchrift. 
lu dem öediclit iD 11J 170 (Kaihel. Epigr. gr. 792; t.iu- 

munt-Iloinollop M^^kngos dnrtdi^logie et d'epigm|dtio |i. 4B8 
n. 113^) ist der Xame eitler ihrnkbelicn Stadt nueh aieht or- 
raleii wurdoD- 
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'YtpifiiSiiif Vnirtlf it^rAQ Elgi^n^g ßtE^^fi^aQfEöi\ 
nov ilaiov (jio) ßm^öv VAEtaif^piM^ 

0ßjr;iK£^' Ol vaiojTEg c^-^KKitiroJ^ Ä^orv to, 

t^^TfAildtüfog ffur dSiAqt^ tb x[ai tix^BcFcrir? 

Qth-E-Ait 01 £^T4pEvo(^g [?] J«rif' [ili]Ä[g yatay'^ 

Pittfkkis uinTi Ditleiibcrg^er fraji^iKl ^firi' rd [2'cr]^- 

sl[^iiir] ergHuHt* wondel Krin»eL ulme seihst eiiM^ii Vor- 

ficLIa^ '/.n w^gi^ii, mit ridclit oUk daC der viorte E^Licli^^tabc ilt?s 
iu döin ofToiilxar der Name der IknroLnet oder des 
tirdpderjf der Stadt tfüor der Nanio dieser selbst steckt, Epsüeri 
Je;^lmlli jiidit sein knjisis weil der Steiiiiiiet^a slie^ies ^omt rtnisl 
bildet, fdj ^ueiHe luehl, il;tÜ tfefn' t 6 [Ä']pd[ftir] oder id 
[5di]gd[ir;j^] zu h^n bt. Südlick reu der lieuti^eii Hnuptsätadt 
ikil^arleus geleg^dm, ist die oder : 16 hg ^ ^tgäm'i 

cjder (der Wandel von Eg ^11 tig ist iiii ‘rhrnkiri<4i- 

iHirygbcIien auch mn.^t twKcugtp s. T. Krot-sc}jnun% Eixilidtting 
m die OeschicLte iler grieebisehen Spi'nclie S. ^-1 f.) dLireli 
y^alilreichc ErwRlmufigen auch in lii-sdiriften hekaniit(]3. Knliiika, 
Anlike DcDkiuMler m [Bulgarien X- -G. 3^. 45. 52+ 54. L07; Arcli. 
ejpägr. Mitr. X rit, 111 S. p. mi, nicht 1335), Die Sei der 
liat Bclion W. Tomjuichek, 1 He allen Thraker I (Sjtoingj^bmchu^ 
der WiejH'r Aktidenüe, pldlij??+-hbiH Kl. rXXVIIl. IV) 1^1 den 
thrakischeii StKuinieit ä£ugeteik. Ich fllge dnG eine Ört¬ 
lichkeit Elie diren Namen von ihiieii haben wird^ in der 

säwebpraLddgen hiscbrift aus KaEtaüs Ardi. epigr Mitt, XIX 
103 fr. h Z. 12 erwSlbnt ist, nach de^ flermisgehers Ergiluzuug: 

[hd ki^ov i/iroiFfdr d^Biirf^or ii^ £££fö:]££r t:4^ßo- 

koditvm- ^at ^dgAfrOfi^ und dnU die Hauptstadt Lj'ilieoH ihren 
Namen Ydgdug (s. (t. lind et ^ La Lyilie pi 30. 67 ff+) doch ivohl 
Ausuanderent au« Thrakien venlaukL OLkauntlich fehlt es 
iiucli sonst nicht an Spuren thrakischer tlesiedelnng in Lydien 
[il. Radeti 52 f.y^ es gentige daran 741 criunerup daü ^Vallcis 
nach Strahüns Aussage XTV \ 42 eiuo lirütidung thrakischer 
Trailer (A. J,-Roinadtp Rev. arch. 1000 11 Iidji ist und der Orts- 
naiue Rriula eine Verkleinerung des thrakisrhnn ^Vortes Rrea 
darstcdlt nach W\ TiUna-ichek^ Die alten Tliraker I 57^ II 
(Sitaungslienclito usu'. f'XXXL 1) G3 (vgh Kretschiüc*r+ 
S^ 202; riiller vini fTnei-lringcUt Inseliriften von Priene S. VI ). 


I. Abhftn^lnn^s Wilhelm. 


4G 

Wie Gu-stÄV Meyer^ Ind^j^erm. Furscli. T 3201!. und R Krctech- 

mmr a. a. 0, S. betnerkt L'ihoRt stellt das Worl 

ilas nach dein Lyder JohainieÄ einigiß für lydiscli erklärten. im 

A^ordaclil irauLscli und nur wegen dos Auklanges wi den Stadt- 

naitien für lydi^cdi gellaltan wurden zu sein. Oie frULoren 

Douliingt^u des Kanibiis liat Gustav Meyer Kusammeß- 

gestelll, 

10. luAchnft ana LampaiLka». 

ln K. XieS>aith’s verdieatftlidicr ^jclirift .Aus dem grie- 
clüschau Scliulwesif'ti* und in li. FraBcutte'H soeben crscbienenanj 
Buche! JjOS finaiic^ des cili^s grectpio^^' bnde ach eine lo- 
sclirift aus ]..aiiipsakDS üiclit beracksiehligtä dio^ jet^t in einem 
Brun neu eizigeinauertr ntir durch eiue Abseh ri ft vöii AntoniOH 
KukuUthras hekannt bft^ Bi'H XVll 555 n, 57: 

Till AH MAI 

INTHHYFEPTH3:[T!DU]ilIATEAeiIE|NAIT 
lAIlcAPOlOlENAHMOTI tNH E N A HM H lOTI T N E 1 11 N 
rAlAEYONTEIHFAIAEYeHlOMENOlTONA ET 
NEFtMHNlEYONTATOMMHNATOKHPAlAlM AFP 
HNJ^YNTAIINEIEITHAHNMAPMAPINHNeEINAI 
AIONYEOYTOIEPON 

Der Herausgeber, Ph. R. LegraiiiL i>^^t sicti mit der Be¬ 
merkung begnügt j du decret n/apparait ihas clairemeut^j 

doch ist dentlieh, doB es sich um die Befreiung €jrK#) 

der £um Zwecke de« Lchrens oder Lame ns (jratSsvörtii^ ttm- 
in der Stadl woilendeo Freiudeu (oV 
^ irfir^pf^isovtjir —) von einer Beisteuer handelt. 

Mit Ergänzung weniger Silben am Ende der Zeilen ist ein an- 
gemossener Zusnuuneithang unschwer hermasteiloa: 

—^ T&i * [fui>' iiü.uir Sirmv rfAöifnüii' ffihTa^ 

^]fj^ ri^y hrriq Tnr]s duhtg fircrt i{ov^ mi 

did]niTxd[^]o[[iJ^ o'i fj 

7xy\ jrtfidsvotTf^ 5 s*™ ' rdi» d^ T[p^fq7^ 

6 wd]r i7imr^ri€thyTa rdr idy*H^iti&yü: [y]ß[cfV'ftiTa 
^]^jr ilg jua^^agiyf^y [f/j; tov 

jJiüriaov rd U^r. 


inr gri^hiwh^s lmcJirift€nkuude. L TeH- 
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Ob die Ergünzung der ersten Auch titir dcrrii SiiiTie 
nach zutriütp lüuß dabkige^teüt bleiben, (Ia keineswegs sieben 
it>t^ daO tun di/jisüi, wie nie Jas Ende eitiüi; Satzes, 

(am chdEitep [UJo^fi'] uder dij^üeif) bildet Ülicr die 

Uedeutung des Wortes aiyr&^ig hat It Francotte [k 79 fT. ge- 
Liandött; au^enscbeinllcrh ist^ wenn ieli Z. Ij2 riclitsg orgänzon 
üinü Auflage zugunetea der Staült selhi^l gemeint, doch bleibt 
es zweifelhaft oh sie roti allen Bflrgerii und Fremden, nder 
nur von letjatcreu zu leiaten war (vgl. Fraiicotte p, ä70 fl,). 
DaÜ lu.'iü in griccbiBcIiea Städten mit einer nicht unansehn¬ 
lichen Zahl von jungen Alämiern reehnek^ die sich in ihuen xörrd 
rtcttSivffiv auQiielten, und uiiiidesteus gülegentlich über sie aait- 
lieh Veraeiehfiisse gtdUhrt mirdeii, geht aus Aineias 
ItJ hervurt der für Kriugszeiten fordert itOf foi'^ ^end rtoi'AErffir 
^ zerr' Tiva jf^ien' iitiSfj^QürFüg ; dagegen 

erächuluen sic in E^latons Staat 9ü2d nicht uater den vier Klassen 
vüb du fvdgi rim Deutlich lyt die 

Absicht, die nh Lehreiido und alft latrnendo jetzt und in Zu¬ 
kunft in der Stadt weilendeji von snjleher Helastung tun fflr 
allemal auszunehmeu. Als Bildungsstätte stand Lampsakos in 
Aiiiseheii, zumal sek Epikiiros in den Jahren Dil — iMJd dort 
seinen \\~otiJiäilz geiiomtiicn und die Schule begründet hatte, 
fitr die HfctmdoroK und Tduweneuif nach Frg* 13Ü Ua, und Atlum. 
VI l 2T9 E sorgten. Nach Kpikun^ llbcrsiedlung nach Atlieu 
blieb l^^mpsakos ein lianpTsitz ,seiiicr Anhänger, Leider ist es 
schwer, nach der ^Vhüchrift üher das Alter der Inschrift zu ur¬ 
teilen; <La aber die tadeliuäje OrtliDgraplilc und unter den Buch¬ 
staben M und TT schwerer waegeu als © und 1, ist es gar 
nicht ausgescbJossnn, daU sie aus den Zeiten um 30Ü v, Ohr, 
stammt, Ireilich auch luBgJich, daß s^ie älter oder crhcblieh jünger 
ist. Vüii Nieten der l,^[iipsakeiier berichtet die zweite Oeko- 
nonttk p, lär^l b, Einer stärkeren Änderung bedarf die Ab¬ 
schrift nur zu Anfang der dritten Zeile, wu ich in lAEtsAPOE: 
JiJ]ffoyo[Ä]o[n]s suche; ob AtiSaftjia^vg als nitiglich gelten und 
in der Endung die ältere Sclireihung o statt OV vor liegen 
kaun, muß ich daliingesiellt sein lasseu. Zu Ende der dritten 
Zeile glaubte ich in EIZIN: EIETHr fröhr nnd zu Budo der 
vorlcizten in PPi fpazpayra fimlcu Zü kljnncii. Diu utWclitj, 
die der Scliatzmcister^ der im I^lonat Ilcraioii das Schatzamt 
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lühct, Auf KU verÄ&iuliTiun und ini Flejlif^gjn dm DioB3'e<Jfl 

aufziiht^llnii lint, ist die V'erurdniiu^^ filier die Steuer^ von der 
mis nur dbse dne Schluß- uiul AtishAJiiuglimimmyDg' or- 
hidteu ist. 

11. Kleinaaintiftclie UynEuten. 

Eine der Weihun^n^ iivelche die von B. Hnu^^souMJer, 
Etiides suT rhistiiii'o de hemus^e^ehenon Tiisichriflttii aus 

DldymA vorzeiuliuon, ]>. 208 ii. 1, fällt dureli ihre Beizender' 
heit Aufi 

4- i ^ ^[ti- 

mor ^fiiornAu rrme wi Tob^ 

im töii'tiir ^a^amitag 

ilt^dg{Lg tAv A^iS^iAr tdvtt * — 

Naeh 212 ^idihrt die luNehrift in die j^vreite Hälfte oder 
lu tinif Endo dm ^weiten JAlirhiiinterts v. t'lir. Pie ^Veilmng’ 
selbst licspriclit Jlauäsoulliur p. 241: 

JjCä offi'nndr^ deKtiiiues nux tmväux monieü ilit teinple 
mnt rares. J";u rite jdns haut Feiivol fail jiur rtoleiuee Kl\ 
de 14 tnlunts et 20 Tniues d^ivoire destines ii In grniule poi^te du 
tempbfp. 18 Ij Itiwer. Brii. Mus, 1121 a; ÜOI 198); je iio j>ui?! 
ajouler k eel exoniple i|UO celüi do Philomolos^ (}ls de LysiaSp 
4 ui oEiit Ati diüü uinq pnires dr niuleis et lea eiiii| vnleta qiii 
leü neronipa^inJcut. Le verhe r}d^h^y;^r stifjiraiLa tious prnuver 
i|ue Pliibtnidös a rik'Jlemerit faii dgn de disc mulots et de einq 
esolaves, si uous ne savioii^r d'ailburs, par des inseriptioiLS ]ii^4iteß, 
i\uQ le dien de Didymes avait ses wniries et ses esdaves uii 
rrnr^i;. Ctnst dnnr iinn TeritAS>!e olirniule (thTr^^^a) et iiuti 
mie rtlfuple cmitril^utlcui {MAomg): — — PJiilom^VIt]? a au^inente 
iIb dix 11 Ilit es reffcrtif de b eavalerie du Dieup do cinij hoJiiine^ 
ln troupe des esobves i^erm*. 

Passen der nher, aE auf die ^oßartigen ße^rlirulse, die 
Ptoleniaios EuergeUwj ilen HUodiem nnläßliclu des g^roüen 
Erdltchou^ä iiiacdite^ irilrde liansseullier in der iVuinerknug 
p. 242j um zu der Jilieralit^ do Pliileim^dos* ein flegensthek 
sni lind eil j auf die (rnljeri rerudeseii ImhonT die König I^iko- 
üiedes UL Euergetes, wie der Thrui^ und DAnkhe^diluü der 
Pelpher Otfl 345(jalire^hefte XI ^&f.} meldet* detn Gotte von 
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Pytho w^lnictc: nicht Aroni^r ab rgidiiOvra ^ xcti f Jö|t 

tat TFÖXtt dictru^m [/?ri titg tmjgitrUi^} und zwar, dcü tmtiat 
znziLWii^b(^n, idg bfcV^> trcj^/ifk^ra aiid^we TfQti 

tag afyag andere ftmi tfig ßüi^ tdg n^ti tag 

li^znüvg rag wiedeiT andere^ flori znzuw&isca, 

jräC(dd(^üa iiti tär fÄTuffli /Kcrrj ferocr einen dgtovLÖitog^ 

cLiieii li&y^igog^ eüioa audore if iivi hgmt vftrjQE- 

fjjffoitö^ tmw. 

Audi die? t^j^endo des IHiIloineluSj de^t S^ilmes des Lysiasj 
Flir den Gott von Oidyma erweckt den Ei ud ruck fEIrstticlier 
Freigebigkeit, lliren Geld wert 1511 berecbiien, bin icii aiiÜtjr- 
»tandc. Dio sorgfiältigini Zu^niniiieiistonüügeii von A. Crtlderiuj\ 
La iiianfiuiUsIune o la amdbione dei liberti in Grecia p. 210 ff., 
ielireu^ dall ilie [^letsd der Sklaven iiu ^üweUeii Jahrhundert 
flieh in Itetjdii züineirt ZAvipclion drei und fiiiLf Minen bewegten, 
hie iinil dn aber auch $^lir viel höhere Sn rinnen^ bi^ zu zwniusig 
Minen, erreichteiu Iki dio Inselirirt nur dio Besliniitiüiig der 
von Phllomelüs dem Uott go^vidnieten flUif Sklaven, nicht ahor 
hofloiidero Eigansiüii+aften erw;ilint^ int oiiie SuliHtÄiiiig dir es ^Ve^tes 
nnniOgliciL Dagegen gehl ans dem Wortlaut der Inschrift mit 
A ollster Dcirtltclikeit liervur, dalJ iiiclit die iSklaA^ee, äoiidcrii die 
Maiiitiere hei dom licschenk det; I'lnlurnelos dici ITaiiptsiicho 
Avaren, Durch I-saios' Rede von l^hilukteiuons KrhschnFt VI 
WEKSpn Avir, daß zAvei ^lanltioTge^pantie, ventiullich keineswegs 
vorzügliclie, soiidorji mir 5!um gewöhnlichen Gehrxmeh aLif dem 
Laii[ie ho^tiDitiile Tien?, dn.^ eine zn B Minen, das andere y^n 
l>rnclitiion verkauft Aiurdeii (Ihjockh'FrJ^nkel, St:tal*hAiis;- 

hnltung 1 1*3). Xach dor Eueyeiepnedia Rritamiira^![ 1884) XVII 
14 h wurdeu seinerzeit in Poitou bei den Miirktcn Preise Ids zu 
IHOO und L5Üti fres, erzielt, viele Manltiei*e für oder IfXRt fres. 
verkauft^ üOO fres. galt als mittlerer Preis. Dio Kehn .Maultioro 
des Pbilaniidos werden dem Gotte aber Eebwerlich gewidiüut 
1 vor den sei 11 + um in seiiieiii Diemjte zur Arbeit, otAva heim Tem|!el- 
bau, heraiigezügeii zu Averilcn, Avie die xi7,jc *ti<t Eudemos 

von llataiai dg C’^r Ttolr^tFir tov atadiov kci tofs tqV 11 av- 

a^tp'ctTxQ& Ijeistelttü 10 II ITfJ (Syllogo 151)* indem er eine ge¬ 
wisse Zahl von CTQspaiiiieii so viele Tage arhdtcu ließ, daß ihre 
Leistung der von tausend Oes|mniien gieichkani, oder w i^ die 
itr^^vyta und Srdgag J^ribroi, die FtOrger von Erylhrai für den 

^ Fl liiS tu 1. Ulk. i 


1. A bhindl liiiif‘ WilltAtcn- 
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liaü fkr StiidtniaMCT wiilmfltcn, U. v. WilfiiiiüwitK uml l\ Jacoh^- 
ibal, XoriljohiMclie Sttihw 8. 18 ET. Beii^plcle Mnen, dnÜ 

Ml iloiii von mir in Jahrf^islioftüii XT vürt^ffontlichteii 

Vi"rzci<^hiiis von BoHrilgeii für Jt'ri Bau lirunpeuis in ilflMi 
IlmLigtam der Afdirüdh-e äu Tkeatignla Eii Z, Sä ff* von der Bei- 
jrtelluug von und die Rede und meiiio LeirUiig s^u 

Jiericlitigen Aueb jji ik-n Reelmimgen ütrör don Bau dsjü Di- 
dvnieion u'erdöii ij^/oyoi liiid rillt iliiioii i£^oi fcaidi^ eTivüliiit, Qher 
die [laussoullier in einem streiten Rande ^ines W erkes auÄfilkr- 
licli zu Itändeln verspriebt (s. einstweilen (r, ('nrdjiialit Xote di 
terminulDgia ejsigrafiea^. Hendieonti doll' Aeradeinia dei Lineei, 
XVÜ, ser6% fase, 1 p. 11 ff.). V’on einer dieser Insrhrifleii bat 
llausvoiilUer Revue de |dtdulü-,nü XXIX iMll f. nur die hWAm 
fllnf Zeilen iiiilgeteilt, die mit fm\wn Ergänzungen folgender- 
luaiien lautem 

, , * fiEqutütv h ToJg decc;C«[“i - - ■ 

xat tlitTOv^g 

tf]}riEg B TiÖamp ot iyh^yi^Ftii h^d^nov 

PMHCp dga- 

00 l^Z =pC'ikrir'ffr ßlg a[iVciegs 

voi oV Tf lfgof ai ij^uorot' dfffifiOtfpiiWdr di Tüvttür lit 

TOt’ toiV rtMforcf^- v:t£qü*^iih^^at[og m^Utatv^ . , 

Dii^selltcn h^ot werden, wie Hangsoullior l>emerkt, 

in Z. bl der Ib^diiiuiig als jJ^ionjgOf erwällint; bei der Knnpp- 
lieit der Mittel, die der Kn>“;>r der Bauleitung mr Verfügung 
standen^ war dem iTott der Lohn für die von seinen kpoi yrorFiks 
und von seinen ^/iiorot geleisteten l>ienstc gar nielit, bei einer 
aiiderei! Gelegenlieitp imek Ausw'eis der von naussoidlier ]^S47f. 
Iiespn^rlienen Tieehnutig |n 3149 A Z. 19 ff., nur zu zwei Dritt- 
teilen Iji-zalilt worden, niigkieli somit die Verwendtiiig der hqoi 
TtmdEg als niid die Vei wimdmig von ^/itovoi des (lotleif 

bei den Arlieiti^u des 1'enipelbaues gesdrbert ist, glüulie irli 
docli, fl in tffL77; i.puonyM irinE des J^hi lomelos anders beurteilen 
und i&ig iütüXiidrüvg t’d>^ 

dpi^^dr nirrE Jenen natdEg nSeiit gleiebstellen zu soIIoiIt 

weil die^ie nielit jto-rdiig, den fOiif Maiiltiergespmnien 

üielit als gew'Übnlielie r/^ozd/ior, suiiilern reellt eigentlich zu 
iliTor lieigegebeii sind; wird vom Züchten 


\Viiii ¥wr griPicüi^^rliaii InichrifttiNkuiida- T. Tflil, 

I Ar(st«teU?s ran h ‘i% 570 Si 7, <(J<) n 3) uml von der WjirtiiiiK 
z. K. d»if Utnlijrfii Ttert* in A<r.V|*t*>n iresÄjrt ^Dlodor I & f .). 
BrkiinntlJeli sind Matiltioro nU'lit nur als Arbrilstiei'Ot soiulern 
aufh /ds Ltisuslior« iin Altertum sehr ffcseliHtet wordoii (0. 
Lufaye, üirt. des anii<j* V 3020 f.; i). Keller» Die antike Tier¬ 
welt l 350 (T.i: Ptutureli fr. ipikoirL*^ erwäliut f/piorot i alatt- 
zai unter den Ditifren, derentwegen »it-li Liddiulior ruinierten. 
Die aueli sonst vielfaeli beaeug^te Vorliebe der tWmer für setdiue 
M.Hiiltii'r«* ist aus dem lielleiijslisriien Osten überjiouuneii. Das 
innere Kleinasimt gilt uts die Jlehnat ihrer Zucht und «ar he- 
rdliiut dureh »eine trt'fHichen Pferde» Ksel, ^VUdfsel und Maul¬ 
tiere tTlieoplirasl hei Jliniüs, h. n. VIll 173). 

Ist cs nun Zufall, daß gerade in diese f* 3 inLfehaften, die 
als Jbu|ttsitz und lleiriiat der MaullierKiielit gehen, auch die 
Namen di.'S »ipenders des G^'sclienkea weisen» das naclt Kigeii- 
arl und W'iwt - — von wohl iniiidiTStens ein cm 'rahoit - - für i'iiicn 
Fürsten unglek-li hesser {jaUt als für einen gewillHilichen Sterli- 
lieheii? So drängt sich die Frage auf, oh niclit vermilg« einer 
als i'clit plirygiseh hekamiten Aldeilung des Ortsnamens vuid 
IVTsoneiinainen fF- Kn-tseimier. Kiuleituiig in die Geschichte 
der griechischen Sprache S. 133) nach die 

Hiadl Iwiianiil ist und nach scineiu Vater dio Stadt 

,^ra(ü5, die eine Ihupst orkannt hi dem liculigoii Akschehr, am 
0.^lfuße des Sii!tan-Dagh (W. Tmuaschek, Zur historischen 
Topi^rapliie vnn Klcinasien im Mittelalter [SItüungsberichte 
der Wiener Akademie, |ihilos,-hist. Kl. (.‘XXi\ . \ III] S. 34 u. s.), 
die andere, in W. Hnge's und K, Frledrich's arehihdogischer 
Karte von Kh inasieii (1300) noch nidit leraeichnet» von J, flJ1. 
Anderson. ,11 IS XVIIt 107 111 Apt Oiliniv-Owa uisj^ürjiliT fBhf- 
KilnmrU?r in'e.sllirli von Pltiloiui-liuji aii^esützt. 

uh oiiic Apt +Seh’ukidf^ii lif^trÄrhtßt 

KU ivt‘rdL»ii diid Kains:Jij, (.‘ititi'i* sind I Jü vgi^i 

1 3, 4Ül viTidulft in Aiitioulios dem UrüüoiiT imivard« -SlO% 
Andorpkiii mit oinGm Verweise auf [Mlyaiu IV 5 in 

general of Jü^leiikos Nikfttrtr in 1». C/t Grünili^rr Aber 
ilit! von PolyHn orisaldlL^ (h^cliirbte ^ßliört, wie- der Ver;^lriidi 
mit riiit-ireii Drmetrios 4l> tmty. eini^^er Abweielnin^eii lelirt^ 
iw dir Zt'it viir der l>t'faii<rciiiiiilHiie deü Dcnictriüs Polinrketes 
2^ V. Chr. I S83). 



I. Abhuodliau^x W Kill »Im. 


f>Si 

Mit größerer darf r^yifiäs vi^r- 

wiesen werden, der a!» kleliinsiatiselier Di nast diircli tiiscUrifjea 
flu« Perj^minm kezwigt Ist. di« «aeh ILOacbbr, EritlirU S. 47 ff. 
und F. K«e|>i*, Ardi. All». X l& ff., nun F. Stoeheliu, Gescbkbte 
der Itk'itiasialise-heii Galater* f. und Dhtcuberger OG) 273. 
277 a!»gedruckt und (jes(»r«cliün bahoa- Eines der kleinen Oeak- 
iMkr, die nur Eriuiierung au ei naseine Siege Attabn I. in dem 
Kriege gi'geii Seleuku.“» III. Snter erricLlet wurden sind, irSgt 
die Insclirift (I. v. l'crganmu 3», OGI 272): 

[ßcmiAnv 

^i} [mti 

ii]fi[d — — y- 

ji^^og xor tübg 

^el]ßü-jtö[ü 

imd das grüßte Siegt‘Hde»kmai, tlurcji »lau AtlJilus L tlic Ruliiiies- 

taten seiner Krlogo rcnöM'iglo {I. v, rorgaiiiod -1, 0(ä[ 27Byj 

BatJiUi'g räv T^aiä ?fdif^uör 

ffyeii'üjr 

Iiuuiiit auf dieselben Kümj^fe mit den Vl'urteii (I. v. Peigamun 
25. 2<j, OGI 277; J. Ileiedi, Gr, O. III I, 7US) 

14x6 rrßflLÄ.Jrrfdt; A{v}siaf 

xai ieilterKiHJ irfpBi]*;}^i's 

BcÄug. Ziitreffend hat Staelielin Lorvorgeliobcn, daß dieser Lysins, 
der «ielit alsFoldlierr des HoletikoR Inaictebiict ist, irgendein loknitw 
r>vnasl des innoreii Kleina-'=ien gewesen »eiii wird, der sieb an die 
syrischen Feldherren in den Kümpfen der JaUrn 221» bis 223 v, 
Chr. ,'iiigcscldnssßn hatte; eine Nachriclit des Folybjos \ 90, 1, 
auf die ich noch siirückkeranie, bezeugt, wie er erinuert, gerade 
fUr die danuilige Zeit einige solbstündige KlciiifUrsteu in Klein- 
asien, deren EtnporkomineM Nicäu, Geschieh le II KJÜ richtig du roh 
den ftmderkrieg im Sehnikideuliauso gefürdert glaubt, 

Fbtlontclbn, seiner Lage nach von nngbieb grisßercr He- 
dcutuug (F. Sart'o, Reise in Kleinasbu S, 21 f. Taf. X—XIII), 
wird von H. Xiese, Goschiebte 11 ’JOf. unter dea Orteebaften 
des bioncnbiudischen rinygien genannt, die. teils durch ihre 
Namen, teils durch Zeagni.sse und spHtero Rrinnerutig ,ils heb 
Ionische udor inakedonischo Ansicdcliingon bt^zeiclinet, »nr Zeit 
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Naue Beitritte tur griachlialim luwhriflanWonrJf. l, Ttll. 

«W scioukidisciioii fTorrsflhaft, nuf dio Proi-sen ihn* {irUiidiiug^ 
aurUckziifüJiroii geneigt wnr, Mliworlicli mehr nU Difrfor und 
Flecken tbrstellteü: da tfio unter dieser kerne SlUuzon prägten 
nud als Sladtgeineiiideii erat iiiilcr den r.figniiieneiii uacii' 
zu weisen sind, also iii der Zeit tiacli v, dir»« gilt anoh l’lii- 
leoieliuii als ,a 1‘crgauioiiiaii eiitpost on tlie liigli read to 
[konieii‘ (tireek Tulus of l'iirygia p. LXXXIX; ^V* JI- Kanisay, 
Oities aiiil Insimprics II 421), 

In Itenug auf die Naiiion diijHer Orte bemerkt Niese, dalJ 
äic dieselben ,i!nin Teile von den Ormidlierreii erhallen lialuin 
werden, di« mit ilnien beleb nt wurden oder di« At« sied düng 
leiteten*, und verweist auf Dekimioii und Tbeniisoiiion. Ein PUU 
Imnelus ist bisber aus rblUtiuelioa niebl crscbltissen worden, 
und derb bat unsere gesdnchtlidie Üherlidoruiig von iliin ciuc 
ibirdi die Aiiffassnng der Xouoren fniilidi fast ganz verwisdite 
f^pur bewahrt. Bel tTelegenheit seiner Erzählung des Zuges dos 
«’n. Manliiis hcrk-lilet IMyliies XXI 35 iiacli dem Anmige 
Escerpta Eon-slaiitini 11 2 (do kgalionihu«) p, 24: *'Oii 
xarä TÖr storipdi' ijrijfa i reies r^r rrpotr- 

«j'O^Erdp^rot' TCfffviiäy, jTiio<i itirAr ir^tifins lu'i»'- 

dijfi ?rpooftyopEi'0/t*i')jg n6htU>S JfdptJ'Ot ' toi'i; 

'rtpuijaflEn; tthlAfit-lo* r* tifaifar 

abimr durararov nefiotT/^vai xwi ^i^y dfifpaozeraf » vr xs 

jToifopitfri' ii)*' v:t}., Zu ^nXöfitptOv henivrkt lltiltiier-W ohst a 

liide;^: .l'hrvgiao urbs cum 'ronncssensiibns nünimicta*! l^udi 
iHt dem sonstigen Ciehranclie von nach klar i idi 

fuhr« nur 1 fi, 5 Tu(ffirffi'u)v iTrifXjramiiiiyiar i6y i/irepflr an), dall 
dieser Philemeios, desseu Mitwirkung die Termossier für ihre 
Cntorndiimiog gegen laixida gewonueit hatten, etti ^bachlhiibor 
wnr, der in den Uruehstiiekon, die von l’olybioa* Darstellung 
der Zrhgesrbicbte .auf uns gekommen sind, allerding? sonst 
nicht erwälmt wiril. Da dio Inschrift aus Didyiiia die Natucu 
und verhmiden zeigt, kann der I’liileniolus, 

den die Tcrinossier im Jahre IHfl v. Chr, harbeizogo«, sehr wubl 
ein Sebu des Bundcsgeiit>ssen des Sdeukos 8c4or sein. U.alien 
Lrsias und sein Sobu als kidne Dniasteii ia dmi (Jegenden ge- 
Idit, in denen dio Namen zweier Städte au Llire Namen er* 
iuaern? Haben sie beide, jodor einer, oder hat einer von iliuon 
haidon Städteti ihre Namen gegehon? riiilomeW Iloimat und 


1 Wllhnlm. 


MaL-htli'iroicIi licigcti^ w^nn bei PliilünicUnn "osuclit worden 
dUrfeiii in der Litftliiiie etwa 170 km roii TerniL^sKüs entfernt 
unJj uline allzu ^roGe rniwe^o zu eixoiclieü, jedoofalb nicht zu 
wfiit all, nLs daß er nidit zu der damals so mächtigen Stadt hätio 
in Bezieliüiig treten könnein Ob rreLUcL der riiileiiielu^ des 
Jabre.s ISU x* Plir, aneli der ^iwov der fnschrift 

ans Didvma fsein kann, die llaujismillier in di« zweite Uälfte lies 
zweiten dabrliunderts v. Ohr, s^etzt, liilngt von "^«nnuerer Ik- 
Ktimiiiuiig ihrer Zeit ab: ist slo wirklid» niebt lUter, so wird, je 
iiarlideiii f^io dem Anfänge oder dem Ende dieses Zeitmumes 
augeliOrt, die Selieiikuiig entweder l^hilomelos L in lioboin Alt^ir 
oder einem Knkril, Plulnntclof^ JL^ znzusehieihen stdn. liöffent¬ 
lich bringen eines Tages neue Fniide, Insclirifleo oder Miinzen, 
Aufktärung. 

Drei Dynasten Kj>ieltoii nach Polylnos \ 130 mr Zelt des 
großen Erdljedieiiff von Uluidus um 225 w 0!ir- i tb Herzogp 
Koi-sche Forschuiigeu und Funde S. 144) scarfi fjfyi- *^4(Ttccr eine 
Holle: Dali Olyin[iiehüs der 

tieerflibrer s^!i^ den die auf einem Stein aus Jasös erlialteiien 
Besclililssi: der Hhodier Hrit. >fns. 441, MidntI 4'D, ODl 

3750) im Dien tue PJiilipjis V, in Kurien tJitig zeigen p ist, w'io 
M- HoHeaiiz UElr XII G3 ff, aiiseinander^etzlp chirehauH iiitig- 
lich, seihst liahrseheinlidi, ai>er nieht sicher f daß ilrni victteidit 
auch iler Beschluß aus Jusos, gefunden in \"arvtilKi ( [iargidia) 
Ei(-Il XllI 23 IT.p der ^Olvufn^4}g ^OJLvfi:tixQi' die Proxenie ver¬ 
leiht, gelten wur<l, bat iler Uerausgeimr angeileiltet, kvsatiias 
scheiiil sonst iiiclit bekannt; crlauht niebt die jiliulieEikdt der 
Namen, die Gleichzeitigkeit ihrer Träger, die IJogliclikeit, diiß 
wuü In anderen Fäden i TTrk. draui. Atilf. 133*250; Rx, Ardn 
Jahrb. XX Iß" ybor iTormö^-; /JctLWviuc) längen- und kürzere 
Namenfurm nelicneinander stehen, die Yerumtuug, daß Lysanias 
f^ys^ijis selbäl, der \'ater des f^liiloüielüH, oder ihm wniiigstüus 
verwandt^chaftlidi verhnudeii sei'^ Es wäre doch sonderbar, 
wenn zü genau dersdlH-n Zeit ein Ly^anias und der durrb die 
liisdiriftcn der pcrgaraeniscben Siegesdcnkniüler aus den Jahren 
23ti bis 323 bekannte nclM'iieiiiaiider Dynasten in Asien 

gewesen w ären, Dagi'gen ist es zw^eifclhaft ob eine Erwäbnung 
des dritten Dynasten, fJinnalus, der einen als maked^miseb 
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bekaiintiin Kaiuon (0+ TTüffmAnn, Die Makodonen S. 147)+ 
in einer [nschrift auä Afium-KambiÄ^nr in Phryj^en ge¬ 
funden Würden darf+ die durrh Al»j^c4iriflen Sir \\\ IL ItaiiLsay'a 
IlDH Vit 3UU lind H Kondolcnn's XI 2tf) 1>ekaniil 

geworden ist und iin iJalire 18S7 in .^iiiynia ,/j' x^fcr^ roP per- 
yMQt iov {ai ^u 3€- ^^rivmou nurboM alirt wMr, Leieiqr ist von 

der ersten der beiden UrkuiLdoiv, dio auf dem Steine steLeii^ 
rmr der Seldull erbnlteiit Von der y.weiten dio imiPlHndticke 
Ik'gründnng des Antrages und der Anfang' doa eigentlicbeji 
Bescidnssesp der der Elmiiig^ des in jugeiidlklieni Alter ver- 
ätoid^uou 'Hofidtbgöv tov At^iyatov gilt, von sctincii 

eigenen Vordienstöii nichts m berieliten weiß^ nur von seiner 
guloii Er^iobung und vielverK[neebeiideii Eigenschaften, dagegen 
aiisdrifcklieh auf den Kuhm seiner Ellern und Vtirfahrnn (Z. Ul 
&^tog ri^s Tuir y^irSuiy und Z* 14 ^iunjuiror di Tijg Tivr 

figoydya^r ai^fcTr und ihre \'er<licnste (sföi rtäy 

tlr iiiKbestnidore nher auf die gümeiunützigo Tätig¬ 

keit sdiies uiütterliehen fJroÜvaters Pliibnides licscug iijuiint 
(Z. 16 ff.), der offeubat yur Zeit des Todes Heines gleiclitinmigeii 
Enkels der erste Jfaim der Htadt war. Daß diese nickt das 
von Alium-Karaliissar sudüstUclj in einer Entferiiung von tiur 
sechs Kilonielern gölegenep nach A. KLU-lep Ath. Milt, XXJI ti 
,£ieiplivh uTibednutuiide- Pr™ine.'^süS islp st»udei ii. wie Clu Micbelp 
Recueil 646 mit einem Eragexeichen aiigiht+ das von Aliuui- 
Karaliissar über dfcißig Kilometer entfernte Smnöda, gcJit aus 
RajUHay^s nüsdtdcklicbei^ Atigahe tien'or^ ilaÜ der Eigenttliuer 
des Steines ihn aus Sypnada nach Aßum-Karahissar ge¬ 
bracht liahe. 

Ich P'iederbolc auf S. 56 Kondülerufs .Ahnchrift üpJ lasse 
auf R* />7 meipe Lesung folgen. 

D.iß in den crsteii Zeilen Eh ran angiM,>rdnct werden, die 
nur dneni ^^^^ldtiller ersten Knuges jsukoniinea, bähen Uamsay 
und K. Bureseb in scippr Ahhatidlnpg über die giäecbisclicu 
Tro(Sthe^ichl0.ssc Rbein. Mus. XLIX 436 f. mit llecbl bemerkt. 
Tn Z. t ist -mai^ bfeber ku crgitnÄl worden; ich 

ziehe vor. Daß ÄycrJ.pa ^ag^idgiroy ioi Gegensatz zu 

tiTuhr eine Kiilt.statne L+tp hat If, Hepding von dem wur eine 
besondere Hehaudluiig der Ehren der ^hgyhm erwarten dürfen, 
Ath. Mitt. XXXIJ 2ÖÜ fn erkannt; auch in di'm vorliegenden 
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Bn^cLluisjiö ijit sliei^o fS^Hleutuiig düri^li die folgende BL\slsiiiiuiiiig: 
jt£ri a('rdv trt'jTaöy ~Aüi niyßfiip^or tm[i — und durrli die 

Wiederktdir des Gegoiisaizoä ln dem zi^^eiten liescId 118250 ge- 
sicliorl, der in Z. 22 IT. die Auf^telUiüg dner ygaTTti^ und 

einer Pldlonidcs in dem Gyiwnn-^ium mid nuOer- 

dem die Aufstellung eiiieä äyahm ^la^udgtyor nnordiiet, dest^n 
Oll in einer leider Tarierenen ne^timuiung heKeirhiiot irnrn 
Xaeli ftvyfiiaiiQr liat Kaöi^iy [roji] rm ^rrrmdimv} er- 

güiueeu vvelleti, alicr dieser Vun^clilng ergibt fitr die Zeile 
^weniger IkcbhLibeii (37)^ als Jiiatl der verniigoliendim nach 
(iiilt 4b) aniiehmen iiiijcbte' mipb der Stellung der liewte ii;icli 
miJElften zu Ende der Zeile mcUt HueL?^tnbeu reblcn^ m ilnÜ fdr 
ein auf tJinßvy^ioy Tei[i folgondc»5, ivicUt nWm langes ’W'urt, k- ll 
rw[i ?TßT^el]^ uueh Haum bleibt. Semit ist es kciuesivogs siebe 
daÜ die au Anfang der dritten ZpIIq erliaUepien iSnehstaben AH 
nueb dein ersten lieselilusse angehdreii; ancli .9|»rirlit eine ge¬ 
wisse WVibiscbcinlicbkdl tlafUrt daß der zweite He^eliluli mit 
einer neuen Zeiln^ elK-'ii dei' dritten, begiiiut. Gewiß lag es 
iiatiOj nacb tmr i vgl. f. v. I*ergaiiii>ii 

2+30: AtL MEtt. XXXII 263 Z.44, 265 Z. I l/xXXV 40S. 412 H.; 
.1, Keil und A. v. Prenierstein^ Be riebt über eine lleiise in I..j- 
dieii uiipI der sUdtielien Aiolis B. 73 N. 170- He^-ehhiß der Kc^nir 
Ir V, Olympia 53) in I£N: [mo]iey [rini dir^^iiuf] zu siieben; 
dueli Idiidie daniaeb fdr iMler selbst ift§f kein Platit, 

iiiiil daß in dem Anträge^ abweichend von der berküinm]leben 
Btili.sierung. der Uegrllndimg die Gentall eines Ilatiplsntzes ge- 
geben tiei, ist trülz ttDI Ii335 (Mitdinl 314)^ Hl IV 73^^ BGH 
XX 723g Inschrifton von O] vinpia Br 54 tjder — in brloHidier 
Mitteilung — iiiscbriften von Magnesia Itl iiicbt eben W'abr- 
s'nheiidieb- AtiderorseiU mißfällt tiüayyt^tldriw (irrig aus¬ 
gelassen) utl. uline iiSf ^vio 

Kanisay sebreibt, der llbrigeiis aucli die LUeko zu klein an¬ 
zusetzen scheint Haber mag HEN vielmehr den Namen eine« 
Antragstellers ciitlialteng z^ Ft (allerdings etwas gedrängt) 

^ittij oder: [yidini;] St?[fö ^Ihla^yidti^ 

ztÄ., und KU Anfang der ilntten Zeile ^};i[of zn 

ergänzen soin^ vgl z. 11. IG [[ 4üd. 407, 413. 417 — ,es sei 
denn, daß darin eine Uatieriing «teekt, ffedenfalb erhallen die 
Präskripte des ze eiten Bescldusses ae eine vollständigere und 
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iiiifjk^irli w'alir.st'lH^inlidiero GL\srnlt als der liisfwri^mi Le^un^ 
nach. Die vereinte Atifzi-ichiinii^ der zwei BeüeliUliJ^e auf 
eiiiotii Steine ist alkcr nur ilaiin i^eratiindlicb, iivenn sieli ent- 
ireder beide auf einen und den sei bell FliilMdideii, den linkel 
vület’lielierseitiJ di^': luUtEerlielieriseitÄ des Pkikkiiides, 

beziehen^ wie K. Buresdip Khdii. Muft. XLIX 4)^7 Hanniiaiutp 
oder weiitip ^vie inli namentlieb ipi fliiibüek auf die BesdilElsse 
f[|r1lifasvluilo!f von Ib'ieiie und s^nne Fauiilie. 1. v. PrieneSd!—lü4, 
Sfiui^ stellen nEE>dde> der erste einem ben-orragenderen 

Angohdrigen eben do^ Ilau&eSj dem der frEliivefsturbeiie Pbl- 
Iniiides eiitslainrntep gilt. Die Lüdso iii X, fi reicht nicht etwa 
ir rrk sonslefii nur frmdAg aiifaü- 

nebincn, vgL L v+ IVieiui S. 10^ Z.4^ lÜ XJl 7^ S4ü Z. 17. Die 
beiden Zeichen Xilp in de» Abschriften Hanisav'ts und Kondoleuii's 
dnntlldi, sind deiiinadi dio dritte und z^veilletzteü Hndistabeü 
üJiiea vurangehinideii ^Fertes; äli Eiiile der Zk 4 bleibt Jiadi 
.YtOJcrme Kaum flir sielien ith nenn BudisJabon; 
epitspridxt allen JiiaUnguiiigen, vgJ. 1. v. Priene S, lU- Z. 4. Zu 
Ende dei^ Z. hat das nur von Kondolecni iiadi rmv ir lün ßlwi 
verüetebneU? ^ dio ErgüiiKinig besiimuit^ Z. lU L liat Bti- 

reseb S.414n /^[i] t>nildolileii, 

wKbrend Uaiiisjiy j^[j] i und Kuiiiluleoii gar 

iravih^ If^^ehriebcTi batte. Idi ziet4e imrnur- 

V{>r (vgL iti dein iioilidite aus Kvsiikes 
Ejiigr. gr. :i44 dÄM Ti'xi/ Dana ist in 

der LUeke vor J^ninsai's diä ^^obl kij kurZp und .statt 

mit KunLloleiin üB vitdmebr iip" iSt KU lernen. Bisber üiier- 
g^njst blieb der Anfang der Z. V2i AT.AIT oark 

Bamsay, MATT . .MAS nach KondoliHuu leb ver- 

sudie vgl. P I Xi [ 7^395 Z. 1»aij arfDci 

laser. Bril. Mus. 7P1 Z, Pb 71*1? Z. 5> Tn Z. 13 bietet Karnsay's 
x\bsdirift nach rdr ridilsg L, trpktaderu ergfln^tte er [fifJ] 

ignffr, viel KU kur/., [scetr^ KoiubLeoii; nur 4 [/cij^p>rct] paÜT. 
In Z- 14 ist mir küi cir anlfallig] der Ein- 

ächiib eines -xai v?>r (f?r t^r^afcir bessert nicht. In dein Be- 
^icblasse der Koer m Ehren des AugnistuK L v* <’)lyni]na 53 
1H. ricr35ogt Koiscbü Forsduingen und Funde S. 141 ff.) Z. 33 
iil>r idiutr verdient das ^^'"ort Dittenberger'a 

Fr^igezeiebcii iiiLdit; beide Stellen sind in Ang. Scbiilte*s, 
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Sammlungeu De raUone r|ua* intcreedit luler l\>lrKiuii-t et ta- 
htilüd piiHicas p+üiJ f, Elber^eiiea. In Z. 15 liat Uain&ay YONTA 
df wi /rfl^Ä kxL aligesdirioljGnK Jaif Wort ahor 

ergäaztp Koiidaleuii oiir ONTA erkannt uüJ ergäiisst; 

Rajn-^ay's Absclirifl führt auf ^y^ovtn oder ;£(>*■?<?. Die Akku- 
üativep die scUeiaSjar frei in Z, Id fF. auj^dtilieücn; xar tk^t xrl, 
siiqy€aiit£y ttt Ai Küi xi^J" xrJl. rritsiiv Eiiul am eiiifa<';]jsten 
nocli von alddtiigig au tlcnkeiVp \v<snn auck ilaiiut in 

Z. 14 zunächst (ieiietivo verbuisden sind: irgo/d^ws 

ff^rüi? xal r-wr 7(^^i[üir ^Tiga^av. tit^ge» iiiüiiin ErgJiiusung 

roii täg^ nuag ^^pi icht^ dali die 

Inschrift uach ^idiön trennt. iJaß vor ^öXfijpcrrdkri^ot in 

Z, 30 ntnn tlljHargaijgHfijriiiel ivio dedd;(^ffi rdji fehltp ist 

keineswegs ,eine durehnns vcrninzelte Ersclieiivimg\ wie Bn- 
rescti >Si 44U annahm; rgl. z. tS. iCr XJl I, 5 Z. lU, 34 Z. 15^ 
Aitisdie LVkumlen 1 S*J9; 10 II 559, 519p ÜW n. In Z. 31 f. 
Heheint re iiTlg wiederholt au sein. 

Nach W. M. Uaui^ay gidiürt die Inschrift in das aweitn 
Jahrhundert v. Chr+^ K. Hnreseli hat sie dagegen K, 433 (Tr JUr 
ein Erzeugnis des frlllieti ersten JnhrhuuderlE* erklHrln Die 
CirElndüj die er geltend niaelitp hindern aber nicht, sic noch 
dem awekeii Jahrhundert ztizuwei^'cii. Denn l^ehreiKmngeEi wie 
ffi-r^tüftei'p fJr&P'f fitfr, di^troia sind nach dem Befunde^ den 
E. Naclunaiisonp Lanle und Formen der uiagnctisehen IiischrifteEi 
8. 1Ü3 fr. für Magnesia am Mäander Fcstgestent hatp sctiüii in 
der zweiten Hälfte des k weiten Jahrhunderts v. Fhr, liäutig^ 
und clmriSüwenig nötigt da^ ^chuaukcii iti der HcZüiclinqng des 
Iota adscriptuin fvernachlässigt im Augment in crETi:^>u;ini' und 
in den Darivvn ä^€iil xeJ fftui^gofffVi^p ^l'jjyijpof^vrrf) in das erste 
Jahrhundert hinahzugehen (Nachmaiij^un 8. 5B; $clion in dem 
Boflcldusse von Kolophon für AthenaiOH von f^Tgamon t)il \dll 
lüD Bell XXX 3-HV kurz vor 197 v. Clir.p steht uiiil 

Ifpüj trt'i-fdgftiji}. Somit wäre es denk ha r^ daß FhibuideSp wenn 
auch nicht ein Enkel des Dyna-ston Limnalosp so doch z. B* sein 
Frnrcnket ist, denn der Name Limnaios ist nicht liäutigt einen 
^lf§ivalüg H^g^ffoo ehrt der DeEiios von Pergamon durch die In¬ 
schrift Alb. Milt. XXXII 325 N. 53^ eine 
ist Pricsterin in Pergamon. L v, Pergamon 139; in der 
^dräga der Tnschnft 130 Kat II. Fräukel ihre Schw&stßr er- 
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kennen wollen. Die tiaelnküekliclie Erwälininig des Lliihiues 
der Eltern und VorfnlireTi deti PliilonidcR wird s^ber üiclit al« 
iSeweis für seine Abkunft von dein Dynasten Ijiinnoios gelten 
künueii, da z. H auch der fiescliluli von Prieuo für MoscliioiiT 
den 8ohn des Kydijoos, IfW Z.20 von der dg^rij rdr dö^a seiner 
Vorfaliren sprirbt. Andererseits konnte freilieb in ikiii Be- 
scblusse über dio Elireu des früh verstoriienen Plulonides eJiie 
Ausfülirliebere BesiügüaLme auf seine ViufaliroD unterbleibeu, 
wenn iliror der aut dem Steiuö voranf^elionile TJesnlilnU ans- 
drlk-ktieli gedacht batte, was schon naeb Z. 2 cvrraoy iteti rrh- 
Tto{i rrßfj-^^ (oder wie iminpr ^n erg-üiissen aebi JUxag) 
wnbrsclieiiineli ist. Die jüTigst verüfrötitlicbtcn Bi^cldüsse von 
Prieiie und J^orgamon ku Eliren von Wobltilteni dieser Sitädtö 
leliroii, daß außerürdontliclio Elirmigeii, wie sie in dem lotssten 
Satite des ortiten Besc^libisÄos ajigeonliiet aiiidj keineswegs das 
Vüi‘recht von Leuten besondorer .^bkmift sind; auch Hiüt sieb 
nielit sagen j inwieweit ilir 1‘bermaO auf die RcchuuTig — ini 
eigentlichsten *^inue dos Wortes ^ der Gemeinde, änwieweit 
sie auf Beeilnung der ADgeliörigeii siii sotKon ifit. IjOtütere 
^Idgliclikeit kumnit um nudir in Botraebt, jo augensebeiTilicbor 
das Mißverhältnis^ Äwlsthoii der Bedeutung des Knaben Philo- 
nidos und den ihm Kuorkaunten Ebren ist* Daher bat schon 
iLinisay vermutet, die Kosten dieser Kbren seien nielit von 
dem Demos getragen worden. Eine Inselirifl aus ^fylasat 
XVI 231 n. ß3, lelirreicii dnreli die AusIUbrJiehkeit der Be- 
Stimmungen, die sie KUtn Zwecke der Einriebtnng deit Kultes 
für einen Wohltäter der Iremeinde trifft, lawtets 
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Atan beaclite die Hor^inzieiiiiiig von ja siivßi Ver'ki%'indten 
des Geelirtoü zur FUrsor^ ereteiis fUr dio llerstellüiig' des 
KLiitbilde^ und dor z^voitenä ^[i^ Ain irer^telhiii^ der 

Baisis, Art Tdre, der 3{?}iranken und des Altars. Aueli der 
Boseliluß plulia Goj-drj+i, den d+ Keil und A* v* F^-euieri^teiii 

iti ilireui Berieht Ulier eine lieise in Lydien und der südlicken 
Aiuli-s S* 79 X. 170 untteiloiit verfci*^ zu Ehren einer A^erstpr- 
beneu Frau^ die so herA'or ratende Eigensehaftiui aiiszeietiiieteM 
üfirE v^yor 6;rpj'|fwii^dr (rgl G, Kaihel, lind Test der IlüL 
des Arisbdeles 8. 47, Ditteiiljer^er zu Otil 441 Z- 130) 
Et^i^rai aCri^y die Aufstelluii^ einer fizibr ygfimr^ 

(t£: 1. Di t len herber zu f)(.tl 571 Amu, 4) und deJ? 

(Sr 3(a( ri)r ysrio^at^ of fir öi Tihoi ßoi~ 

A(^rf«i. jUiulieli uil}g:ßn audi dio An^eh«ri£on de« Fhilüiiidcs 
Ulli die AnsfOlirLin^ des ihm zu Eli reu gefaßten Beschlusses und 
durch reieldichc Jhüstener cider volle Bestreitung der ührigens 
je naeh LrnistÄnden sehr versehiedeneii Kosten heiuüht gewesen 
soio. Der uni Pergamon huch verdiente Jidäti^QO^ 'ilgibiiov JTdff- 
nagogt der, wie die AÜi. Milt, XXXII 343 ff. verülTentUchten 
BescililUsse leliren. Keinen und tniin in dem (Syiunn- 

minm Tür riiür mit seinen und ein Tffirreg erhielt 

(S. 2Giy Z. 31i, 347 Z. W, 3G0 Z. 41, 2(54 Z. il4f, hat die Knuten 
sellftst gctrngeii {ü, 3(>4 Z. Jä9). llit Hi'clit ^>piiierkt A. Kauer, 
Vtjiii Ciriücitcntuui isum t'hrifiteiituiu »S. 77, ,t]aü f^uli^gciitUcIi 
sogar H«.Ti'<*hining äinca gierigen l'öljels mit flor 

Zuerkpiiiuing giSttlifimr KlirOii sicJt der l'^rcigTehfgkeit reif her 
MitbUrgtr VL'rsicItorn irolit« und dai'iii t'in gftdgiiotcw 
zur RrsHilioliüiig u-ulilgefUthcr Katsou t'rknnute.' i Abm- 8, kO 
Ist dm Aufsi'liriri dur MUiizcrt lirutfk Cuius ul Troas etc., cte. 
p. 198 miUdemet, ticmi: 0 EO<^anhc ©eoc MVTt ,T!ii!u|-knu«i 
der (<utt der Bbersotzt wird). Angesii'lits ditisfu' und 

aoiWür, [lUiDor K.ihlrclcher iviirdender Zuugiiisso Eltr den illim-- 
sclni'AnglicLcu Kult dtT «Vt^yr'ißi und dio Kbruugen iljr.fr An- 
guliüriguu Im Loben und lui 'roilo ivird <!s fiviglk'li, L.b Kainsaj im 
Hecbt war, von der Tiiseiirift von Syujindn ;sii sagtin Kf-ll V[[ 
302; ,The tedluua deeroe is ibe only moiuorial of t!io kiiid thal 
bas survived front lim colonies liy whicb tlio r)i:idr..eLoi esUL 
lishod Greok iuHiiouce in tito Iiilerior uf Asia .Minür and ii dyt.« 
iiul give a very Uigli idea «f ihelr clinini-Uu*.' Nicht nur iitiserer 
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selir veriiiehrtott Kenntnis irird unser Urteil über den 

lloscliliiG nnd aebe Urkeber heiito notwendig milder eeiui 
sondern anclip weil cs niclü iiofige^olilosscii ist, daß in PbÜQ- 
ui dos der Abkt>niniliiig eines kloiiicn Dynasten geehrt wurde, 
dessoQ Angehörige nud Kaclikömnuni — wie die Sühne des 
Mongetöd von BnlH^iip von denen Dit>dor XXXIII 5ii nrssähU — 
alsbald wieder in dos bürgerliche Leben znrUekgetreten iivareu 
und in diesem uh \^^olittiiter eine führende SteUuiig behaupteten. 
Sn entfernt die^o Müglielikeit jstj es ist ein Gebot wissenaebart- 
lldior Ebrliehkcnt^ sie als aelcho aulKuzoigen und mit ihr zu 
rechnen^ freilieli nber auch, sie nicht S!ii fiherscbätaeii. Wie alle 
Äußerungen der üffentliehen Teihikhme au den freudigen und 
traurigen Ereignissen des Tjobeiis der Großen und ilüchtigeUp 
furilern die TrostbesclilUsse nach der ersten Behandlung, die 
ihticn K* Hure^cli gewidmet batj dne neue und vollständige 
Samudung. 
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IL Ali-b. i T. ÜJn WürMäa dur So^ vom Käll, CJri-1, 1 


II. 

Uiü Wtrriielii der Sage vom fmiligen Gral. 

Vnfl 

Leo^ld von Sehro^dcr« 
irirkt llLiflk4 4+r loli. Ahbl*Bi» dAr tuauciilUib^ 


(V<ir^al4i(l in diir tikUttirf na 4L 4iiU 


Eutlcitiuig. 

Die wußderreiche Siign» Tom hoiligfln Gi'al i.'rt in uniaared 
Tagen durch Uichard Wngnora goulnle Drantcji neu leheuiUg 
geiiTürdeii- LieÜ schcm der Loliongiriji die Lehren Wupiicr des 
txrales io dor Ferne nlmeUr so fuJiiüe das Bühnonweilifestspiel 
Fnr?ifnl uns mitten hinein Ln das HelUgtuin der Grahhurg und 
ieukte die Augen nod Herren der ganzen gehttdeteu Welt 
dortliin. Su hit die Kunst ihre FHieLt gegenüber diesem er- 
hnheitsten Sagenstoffo dos älitteialters vollauf erfüllt;^ durch 
tScliSpfgngofl, die sieh kaum jomals worden uborbieten ia^sou. 
Voü der Wissenschaft lüßt fePicL, wie micL dELuktp etwas Älm- 
lidios aueb noeb niebt anniibenid hehnupten. Zwar an größeroii 
und kldneren Ablumdluugcn und liUchorn Ober den Gegou' 
stand fohlt m niebt und gerade die jüngste Zeit bat uns manebos 
davon besebert+ Koben Arbeiten von fia profunder Gelehrsamkeit 
wie Itiehard Uoinjjolä Untersuchung ,Über die frauzüäiscbon 
Gralroinane't begegnen uns geiälTodo Anregungen wie Bur- 
dacha iriuweis auf die l^^'zimüniscbe als Vorbild der 

QralsprozessioD im Pereeval dos Crestieii de IVoj^os.* Alier 

^ DehludirineD der kmU, Ak^dismi« dftr WLiä. in Wlanp pliiloAoph.-litHtoF^ 
Klauf], Bd. 40p Wtr.ü I&93. 

VgL £>«ut»h« Ldtemtlä rzektUh^ Nr. 4S; S904;» Nr« &0. <@r illUish 

GoUliflr^ pArxivAl utnl d«r Ömli kn dantwcLftr d« nud 

der NflEiEeii, p, 4 ö- B; itä ^ 3 !J CWäÜifclU von i>r. Ulriefci ScLoaid, 
Huch 4). 

gktmaiabflr. C vlill.'-bilt. m. IKr M, f. -Akk. 1 
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tl. Abhaudlan;^; t. Schroedt^r, 


hraclar cs eine tin^IUcklielie Biclitung unserer Zeit 
iiül sich, daü mau aiuli aiiilere und hEichst wichtige Cjuellen 
zur Erkenntais dieses f^mblems geradeÄU gedisäontlieh ver¬ 
seil littet o üud verbaute. 

Daß das +Mittelalter iii dem lieiligeii Gral eine mit nmiider- 
baren Krllfte» auwgejitattete P«L><siei>^reli(|uie sah, die Abend* 
rnalilsscbds-s^d (^hristt, die tSehnsüeb hi welcher .Tö«eph von Ari- 
matbia tlas Blut des IleilantlK sammelte, oder aticb beides zu- 
glcieli^ daß die Wimder des Urals in irgend welcher W^oise 
mit den Ueheininisscii drw christljcheii MeUnpfers zusaraiiKm- 
liiugcn^ das ließ sich welil kaum verkefiiiciii — und nur wenige 
sind wohl Ml weit gelangt wie Uottfried liaist, der der 
firalspiifrKessien in Urestieus Pcreeval den religiijS“mj"stisehen 
Oliarakter Ulierhnu^it ahspriebt und es allen Enisles für tnügUeh 
lidlt, ,daß der Gml in seiner ersten ficstalt ohne jede wiitider* 
bai^* Eigenschaft war und nur die Kegel e^tejiiplilkiereEi halft 
daß unter Utusttinilen auch Keden Gold sei\* Daß at^er In 
der fast unübersehbaren Fülle von WuiidergCHehicliten und 
wunderbaren Zügen^ die den Gral und seine l^üigebüng (jk> 
treffen, AÜelfach uralte, vorchristlichst heidnische AUtheii und 
Pagen in cbriNLliLdier Fmhihlimg fürtlehen kikiuten, dieso docli 
gewiß recht nahe liegende ^lüglichkeit wird jetzt schon lange 
fa.'ii allgemein hartnäckig geleugnet, seitdeiu Elireh-Hirack- 
fold in einem fleißig gearbeiteten, abi^r keineswegs w'eit und 
tief blickenden Buche den Nachweis ssti liefern gesucht Imt, 
daß die Page vom heiligen Gral mit deu vonrehiedenen Zanbur- 
kcsseln und Zaubcrhechcni der keltischen Pago, die man früber 
mit ihr in Zosaoimenhaiig brachte, nichts zu tun habe, Mm dem 
einzig und allein in der ehr Etlichen Legende i'nii der Aheiid- 
luahlsschlissel, resp. der Schüssel des iTi'pse]ih von Ariiniithia, 
ihre ^^'nrzel habe.* 

Allerdings sind ihm nicht alle Forsclier in seiuer negieren - 
den+ den Einfluß der heimischen Sagenwelt ablehnenden Richtung 

^ \fl. Dfi G i^ttfrlcii Umiit P^rÄbtAl uiiij d4r Orit, E-Volhurg im UreiJii^jLu 
msül, p. IT u. in Am ^pAmtibclrUEkeft, p. 41 nml U der tifSifielleq 
AnBgAb« (Pmrvkt^rjiLjirsijfi^u 

■ \|^L Adolf Hire b-][ i ric Ibffild, vom GrmI, Iliro Ent- 

null ilIrlitcliaclLiä All«bildnug in PrAnkrrlch and DsatflrbUticT im 
12+ Eü* ta, Jahriiundert £ine lit«<firbUtuHJcbo Untoisuchnn^. 10 + 7, 


Dir Würacln drr TQiu tiAäiligflq Grül- ^ 

gefülf^, Sc> Jijilt Edtianl Woch,^Hlor in tr€*fTlicht'n 

läticliD ül*er fäio vom Iii^iligqn Gral* iluiThaus^ darati 
daß in der (irnjdicluimg &ine Vßrsdimelziiiig liüiiiüücrlier Sagen 
und MiireLen aiit der.eliri^tliekon l^ßgende irrtattgoEundcn habe,* 
Diveh bl allgomdußQ war BircL-Hirsclifeld siegreieli. Wie 
seine An^idit alliuähLieii isnr llernsehaft "dangt, läßt sieh hei- 
Kpiclswei!?e ari R. Iteiiizel l>eüliaeliteii^ der in einem 1873 er- 
sdiienencD Aufsatz jEin franKtSsisdier Homau des 13. JalirliH* 
du reim US dnon Zusamnienljadg zwisebon den ZaiibergefHOen ge¬ 
wisser keltisdier Sagen und dem Gral für ualiraeheinlieJi b3]t 
und zu dein iiLeiner Meinung naeh ganK riditigeu Seliluß kaunnL: 
fWnJA den Oral lietrilllj ist ufTenbar die SdiHwsel in der Legeiitle 
des Juseph von Arimatlila an die Stelle des lieidniseliun Siünbub 
getreten,Dagegen erklärt er p. 07 der früher erwElinteEi, 
2(> dabre später (1833) ersebienenen umfasäeniEon Abliandlujig, 
daß die meisten kelttseben Zauberkofwel und GefHße mit der 
(imLsebüKsel keine Alinliebkeit Initteiu Einige derselben worden 
allerdings ansdrflcklidi davon ansgenominen, da sie die wunder- 
bai't\ speisegebendo Kraft besitzen^ so das Recken von Diivroabp 
das niemand ungeKrlttigt entläßt^ der Korb frwj-ddiieuH^ die 
rfaniH- mit den l'ellern von Rlmg^mj^ld Ysgollinig; doch wird 
diese Spur nicht weiter verftilgt und scheint datier von ilem 
Autor titeilt fiir beachtenswert gehalten zu werden h Xicht 
wunderncInnen kann es uns, wenn Outtfriod Raist den Zu- 
s;ininicnbang des Grals luJt den keltischen ZaubergeflSOen eben- 
falls leugnet und hetnerkt; fohlt jeder hosniidäre bestimmte 
Zug, dei- ixm gestalten würden unsero SchübJsel mit irgend¬ 
einem der Wuuderkessel zu identitiziereiit die in iler kellischcu 
Mj^hnlogie zu f in den aindt in jeder auJeruJ* — Daß dies 
keineswegs richtig ist, hoffe ich in der feigeiideil Giitnrsuehuiig 
zeigen zu köimoiL Es liegt nicht bloß ein Zug vor, sondern 
eine g,'ins !0 Keihc sehr hestiiiimtni^ bosonderttr Zllge, welche — 
wie ich glaube — einen Zusammenhang der Sage vom heiligen 
Gral inil alten arisdien (d. i. indogennanischen) Afytlien und 

* Vgl. Edq^rd WeebstSwr^ Die Tom tinlhgcn GfäI lietii UiW Eht- 
»1 ekln Hg b\3 auf Wigm^Ta ParatfalT BaUo a. Atajt Klirms'j er, ttUia, 

■ V^]. p, SS in H- Helnsel^ Kleiue Sebl^^rtCtl, h€riiugegelu?n ron 

M. Jt. Jn^Uiiii^k ttud C- V, Kratw, 1907. 

■ Verl G. Emlst JI, a. 0^ [K 17. IS (S«p.-Abemck). 
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tL Abbanilliini^T Bchro-ader- 


Sagten voä iviitiderl>arc!n Oofäßöa gerftdc?s 4 ii imaliwci>?lich nahe 
legen. ‘Wonii diese ÜhereinKtiminuii^ti und ZusaiatnenhSiiige 
hi.sher inieli sü gut wie ^ar lucht bemerkt sbdp so erklärt 5«lch 
das KU clrtein guten Teil imä der noeli Ltquicr vfudierrueliendoii 
unveraiitwüill ichoti Z ürüeksetzuiig der niytlioii vergloi el loii den 
Sindieilp ilie anr Eiitj5cheidung der vorliegenden Frage ganii 
unerUUllieh ^iiiÜk Dio^icr Stand der Dinge dient gewiB ssur Ent* 
Bobuldigüiig der trefflichen J^’orschiir^ die l>ei der ßesebnftigung 
fuit den mittülaltcrliclien Sagen nlelit weit Hher dicsell>eii biiians* 
i^uhlickeii mistaude waren. Er bildet aber Kiugloich einen kraf- 
tlg'<.ui Aus]vf>rjij diü vürlmiidene Liieke imcb Möglichkeit aü$- 
Kulullen. 

Wir ilUrfen uatürlicli bei den kelttscbeo Sagen von wuntlor- 
baren Gefäßen nicht ^^tebeo blelbeu, luUssen vLeliiiebr fe#ftJ:ti- 
stellen suche u, wdclie Sagen von stdeben Gclüßen und IJeldeiL 
die dieselben erringen, wohl ftlr ahariscl'i geJmllen werden 
d&lrfoii. rJann "ivird cs sieb zeigen, ob die^o Sagen Züge ent¬ 
halten, die es wabrscbcinlich maehen, daß sie der Gs aisngc? zu 
gründe lieguu t>der dJesöIbe doeli in weseutlieben Fuiiktiui bO’ 
eiuHußt haben dürften. Uni der Lösung dici?er Frage näJier 
zu k Ulli inen j enijfßel dt es Hieb gewiß^ die Hltesteii in^^^lien- 
geschiebtliclicti DeakmiÜer der .\rier, die Lieder des Iligveda 
niid die au me sich ansnblleßniidc vedische Lite rat uf da rauf bin 
KU uutersucljctii. Siuelen die injlLliiseben Gefiille auch iin liitus 
und Knltns, hei den OpIerfesteD eine liülk.% so wird das natürlich 
um .‘flo budeutKatner sein. Das Prcdikm von dieser Seite anzii- 
fassen, liegt nicht mir mir persOnlidi apn iiäclisteu, sondern ist 
ancb gewiß sacbllcL geboten. Wir wollen daher ztinüelist den 
Rigveda und die auseblteßeiide Literatur ins Auge fassen. um 
ifodann zur Vcrgkieliwng furtzuHc]ireiten. 

Einen gtiuz andern lji^]>rung der Gralsage liat neuer- 
dings Ludwig Eniil Iso!In nndizuweben gesudit.* Er legt 
nin hesonderesi Gowiebt auf die altcbristlicho TJtniatur dos 
Morgenlandoäp insbesondüro auf die gugonannto pSchatzhüble^p 
oiii beUehti^ Sagenlmcb der sydscheii^ resp, nostorianisdion 
Oliristoubeitf das zu der zaldroidien Gruppe der sogcnaiimen 


^ Ludwig; Einfll laqliTi, Llor bdlikiU^ Ctnpriin^ df'r Grub 

jitlJl <idci]LiJiLEChi3b QuiUlcin en4:ljiuflHtt+ llalli« ■./ä. lOUti. 


IVun^lD düF tütn luiil^gnb Gml. 
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AtlAiubüeher D(?r wnsKsntlicli^ Iiihnlt der p?icliatali?5lile^ 

lindot äieli auch Im ätljiu]>Lsii1ieu und arn^i.^chcn rbrlKtlichcn 
Adambuebc wieder, dessen Gnandslo^^k ins Jalirliimdert zu¬ 
rück reicht, soivie in der sogcminiiteii Apübnly|iso des Apostels 
Petruif, deren Mltere Fassim^ dem K Jahrhundert xangxdidrt.^ 
!iishe 4 ieüdere scheint es mir Uelin waJjrscLeinUch gemacht zu 
haheti, d+iß die in diesen und vern'nndtoii Büdioni ciclfncb auf- 
tretende Darstellung Ton einem wundgrharenp Wunder u irkon- 
deUf köstiiclitm Steine die lieHondere Aurfftssunfr rom Gmle 
hei ^Vülfram voa Esclienhach beeinflußt hat, hei welchum ili^r 
Oinl hekanntlidi nielU ein« Schale, senderu ein kostbarer Stein 
ist, auf dem din Hostie liegt. Die bildlichen \'orstoIUingen von 
Christo als dem Fels, dciu Steinp den die Bauleute verwürfen 
haben* der aber dann zum Eckstoiu geworden * haben sich in 
jener morgeuläiidischen Literatur mit den jüdischeu ErzaJiltiti- 
gen von eiiieni ktMlichoii Stein im Paradiese, dem Grundstein 
der Erde, dem Grahsteiti Adams und Christi, dem Fek, der 
iu der \\*'tlste don Israeliten Wasser gTOspendet, detii Opferaltar 
des Gleichisedek u. a, in. verbunden. Dieser Stein wird fds 
AUarsteiö auch zum ^rräger der TTostie und kann ganz wohl 
deui Wuiulerdinge der tjralpburg bei Wulfram zugrunde liegen, 
ivjüireiid die ErziUikag von der beiligon Schale wiiMler auf 
andere tjuellen zurilckgebt. Daß die m^'Uiclierlei titiil zum Teile 
recht wesentliclion Abweiciiuiigen, die wir in Wolframs Erzüb- 
Iting gegentlber Crestieii de 'IVoyes Ijcuhachten, durchweg ihn 
selhsi znm Crhcber babOHi daß der von Ihui als Quelle i^eiiier 
Dichtung geuauivto Proveiizale Kyot^ resp* Guiot, der wiederum 
das arabiselie Bucli des Heiden Flogctanis benlXtzte^ eine bloße 
Fiktion, eine Erfindung Mbit frams setu soll — diese boutzutage 
oft und mit aßzugroÜer Sicherheit w^iederbolten Rebauptungen^ 

* Vjfi r^oifti ji,*r o., Y- ^7“30- 37n*. 

■ Vgl Hlrcb-illrscl^feLil n- *- 0*, jj- Sfel&ft'. u. ts.; tial^t a. 0.| 14. 

W. Oollliitr uaLui frtih»r, «iiL9|jn5ch4.'lid WtilfrJlEiii flij^Dber <ll4 

iilloiniKYs Vapliojfi WdfrtlMfc d«ll PietU^rr Kjüt au, d^-r OreatifiTU Werk 
llparlrUift ntnl «fgftnKt liabA(Y[|[L tiqllhcr, LohiG ug^rln, Rum. Kar^ebungon V, 
p, E.. Wodkmlqr H. h. O., p. 16-3]^ fiäntULfm^ (IDOB) hucii. 

ti* Tor, 4eii Dichter Kjqt isln*:ltlW«qbl wfft !ioil^e ArflliLidld und t«- 
telniiclie Quelle fUr eine Erüiiduuj^ Wtdfnmg AnKiuelifin (vgl- Oulllier, 
Pkrtlval und der (IrAl in deiiUcher 4eit( Mlttel^tter« litul dm Neu- 

xjck^ p. n). DngcgGU bML E. WeoIiMicr mit Eecht «u d«r Oliubwnrdi^^ 
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hAlte ich für kcin&swg^ erwi&sen, f^uidcra ftlr 
Imft, Idi sehü koinoii auj^rciclicndün finmilj Wüilfram dessen 
m licücliuldigcn, daß er jene bealiicmit aBgepehciicu QueHen 
ciüfitfh fiügierr habe, niiligeEi auch ilor Prtnenzale Kyol und der 
liddc Flegct.iiihi weder jetat nueb Jeiualii sich nach weiten 
hü^eiL, gDadcrm gleich anderen Quellen fUr ärnmer vcryclntlleii 
^'in da.rLher E. Wechssier a. n. O., |>. 177). ini Verlauf 
unsrer Darstellung werde ich neeli niolirfacb Gelegenheit halje<np 
gerade aoicbe Züge der Saget die man für AWdfratns .Erlijubuig 
aiiägeben wiilp als uralte Züge des Kugi^unde liegenden Sagen¬ 
kreises nacliKUweisen, Dnd se ist auch durch aues müglichp 
daß \\'ülfrrim seino Auffassung des Grales als eines Avnndor- 
hnren Steiners inEltrekt — wie I sei in will — aus der Sehatz- 
hübleiditeratur t direkt aus der von iluii augegeheneii Quelle 
bejaugen haben aiag*^ Mit weit geringerer Währsclieinliehkeit 
fuhrt IscUn auch andere Züge der Sage auf jene lULirgenlUndiscIi* 
rhriätliebc i4iterat:ur asm lick. IHo Gralhütorj das Elativ der 
rorlii^tenen Frage* u. a. m. bmlen dort nur welir sehwache 
(legenhibler. Dali das letjstere, sü wiebtige xMotlv der Lubeii- 
grinsngts in der alten Schwanelbeiisage uurzolt, darf widil sclmn 
jeiKtt jn sebiuh latige als siebe rstclieinl gelten.® 1 sei in bat^ wie sich 
leicht begreifen lüllt, die IbHlentung seiner tjncllcii für die Ural- 
sage in mancher Hozlebung überscbrttS5^t^ Ibi'e partielle lledeutiing 
für dieselbe seU ahor darum in keiner bestritten werden. 

Nach meiner Überzeugung hat der reicli ausgesjionncnc^ 
viel verzweigte, uueudllcb maniiigfaeb variierte Sagenkreis vom 


vau W'oirrAni^ QacIlEciKn^jibe frat^ tu Ky^t Woirramd tit- 

Aicbliche aiäd beuicrki ipiat ritilitif* n, a. O., p. 

Wülfmin liAbü cinß mwrsitft VarlA|jf^ nclit^n CrtJti'unp üEiulicb den Kynt, 
vuri^dkfl t WnsUpri, h» Imtio er ikber k{*iihG V^iM^nlitiRguüiiirr aiil^Ii nikcb 
dii^ vAricIdfiiiEi^an dL^äri Hn^orEon Kyut iiiAOgcbonr V^3. t. 

Iff-hrrclchen AmfUhrnii^äD ä. fl. O,^ (4. 16^—170, 

^ tk^nii^rkciiKwiTt int vii^lli^Erlit auch, dflÜ ^Vn^iiür In deu HriL^fiiu nii 
MntliUdE 1iV^4lld^kEk (i. 144. 1-17 linh ar^TlicIi Unrilber H-uni^rtt:, d-xU 
W'oirraEn in GriL •a]u^rt SE4.dE]i sEhE^ und diu McitUinff AFiNspriebU 

di Dt dura? hcLdnttcb-ArftbiHchirEl UrApninj^isa tein, in Et Jtinmi^E« äjuJ dlo 
KiutbA von BjEkkft. 

* ¥gL Lsslin a. h. t)., p, Sbjf, 10:^1^. 

^ V^gl. iiiE^En n^icb pMytbirium imiS Miiniu iin Hi^cdk' 2T4^ Gri^Eti. 

CitlEte^F und llfiriinti p. 5ä ff 
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Loiligcn CJral dne Ftllk von t?iig«ii üiid Legöndi^ii dt^^t ver- 
st^liiodeu^ieii Llrsprung^ in skb aüf^aomnion« Ks ist idii iQUeh- 
ti^r Strimn dcäsen Wasser wm tnebroreii aiiileroe Strünien be¬ 
spülst wird. Eluen dicsor 8 lri>me, und zwar einiMi der wiebtig:- 
steil, glaube ieii in der abarif^cben dem 5131hus der ari- 

scbeii Verzeit erkeimeu zu iLiÜsiRai. l’iii die^jon Btmm mr^blicbst 
iialie seinem Unsj^rung hoebaehten zu küimeö, fassen wir zu- 
iiüeliat diia Ml teste ileakinal der Arier, den Veda, ins Auge* 


Sonne und .Honil nls hlmmlisebe (veftlde tel den Indern* 

!^?(jwühl im Hitu. 1 ^ wiu im JIjllius der voilisehen Zeit tritt 
es detitlirb zutabe» daß die beiden runden Leuebt- 

ItdquT des Himmels, l^oiine niid Jlüiid, als biiuiiilisobe tiofaße 
bedacht wiirdeiii deren liiball vüit den CiLHierii oder den stdijfeu 
Ab'^osebiedeilen, resp. von beiden ^ genossen, gescbblrft, j|^o- 
trunken wild, tbitter und Düinencii kMm)>feii niii den llesilz 
dicö^er wmu der baren Oefüße uml die 5Ienselieii freueii sieb, 
wenn der giittlieho Held in süLchem Knm|de den OMrmm bi> 
Kiegt. doiiii der Gtat hißt ^— znin L'ntersehiede vun dem uei^li- 
seben llMumn — auch die MensebeUp wenig^leii^! iTulirektp teil- 
liabon an dem reieben Si^egen, der als lliiiiiiielslieht und Kegen 
vüii üben herabstrboit. TJirekt aber jenen wunderbaren üe- 
[Mlleu sieb zu nüliern und ibreii Lubalt zu gouioßen, ii^t den 
5Teiiselien nnturgemMß verwehrt. A^i'nakbar ibren feJehrittenb 
straIllen und segnen sie in einem fernen Lande der Seligen. 
Erst wenn der Meiisvb gestorben ist^ darf er liufTeiii gloieli 
anderen Aljgesebiedeiien ilthrtliin zu gelangen — durch die 
Oiiade den Güttes Büiiia, des ^lunilgottes, der der hiniinliselie 
[tan seht rank selber ist, oder auch durch entsp rechende Taten, 
insbesoiukre bc^tliomtd Opferiiageiir W'onigstonJ? nach der spMtercri 
AnfTassniigr Wohl ersdlhlt eine alte t^age davon, daß einstmals 
ein liiSlieres, bnlhgüttlicbes 5Vescii aus jener ^>cliar der Elben 
und t^cbwaiielbiiiJieiiT die droben wohnen, das kimnili^äche Feuer 
und den bimitdischen Trank hütensieb zu ehelieber (iemeiii- 
sebaft mit einem Menscboii berabgelassen babo. Ikjcli das 
währte nielit Lauge Zeit und endete tragiseb fflr den AlenHeben. 
UofTnujigslos tragiseb nach der ältesten Fassung der Sage^ 
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^^"Älirond eiüo spJltere Zeit aueii bkr Mittel und Woge au dndeii 
^vüOte, die Tragi der aUcii Sage zu omem AbseUuß in tUUek 
und A\"oiiiie umzukehren. ^ 

Die Menschen aber Buclion sich in andrer, feierliefi^kult- 
licher Weise jene bitumlisoben GefilGe und ibreu imnderhnren In¬ 
halt nahe zu hringen tmd auzueigiien. Ein Milchtopfp ein EreiUipf 
slelU hei den Opferfeütnn die Sonne vor^ der Soma in den vor- 
schicdensteii Gefäßen den hlminliselieii Süuia, das heißt den Mond, 
Und trenn die Priester Mikh und Brei und Soma geoieBen^ 
dniiii eignen sie sieh in priiüitiv-sakniTOentnkr Weise die giitt- 
liche Speise, den glittliehon Trank, jn die Gottlieit selhnr nn. 

Hotrachten wir nun liii einzelaeu> was von Sonne und 
Mond ah* Innimlisehen Gefäßen der A'edn m herichlon weißt 
indem wir gelegentlich n-^uch tüe Vorstellungen der t^erwandteii 
ATidkor zur AkrgkichuMg heranzielien. 

Die Sonne. 

AVir fassen isuerst die hotreffondoii At^rstellungen von der 
&>nne ins Auge. Sie sind tnannigfnltigori aher dar uni auch 
schwankender und weniger einheitlich ab die auf den Mond 
hezüglichen. An einigen Punkten wird es aueli zt^eirelhaft 
hleiltCPt i'on der Sonne oder dom Monde ilie He^le ist, oder 
oll V i elleieht u rsprüngl ich mo ii dtnythologifiehe A^ o rstel lu ngeii 
nachträglich auf die Sonnü Ühertrngcn sind, ln der Haupt¬ 
sache ai>er herrflcht vollkommene Kkrhoit, sowohl in den 
Liedern und Mvrlien d:ea Veda, wie auch im Ititual, nml das 
letztere ab das vorzugsweise geheiligte^ gewissermaßen kain^ni- 
äierte Element verdieni dahei wohl hefiondoro Ikaclittiiig. 

Die Soniio wird ab ein huumli scher Milch topf, ein 
Kochtopb <iin Brei topf gedacht, Jü, cs? ist hei üir andi der 
himmlbclie ^Met zu lindenp der fUr gewülinlioli dem ^luiido %u- 
koiiinit. wenn sic auch uicht geradezu als ein Gefäß mit Met 
bezeichnet ward. 

Ab ein irdfliier Topf mit heißer Milch erscheint die 
Sonne im Ritual des sogeuaniiteu Pravargvaopfers, welches 
den beiden A^vineu dargehraclu wird. Ursiirtluglieb wohl ein 

* V^l. raciiii Bneb ,1^1 jflUrrium tin^ä Minniä im iDüS, 

p, SJJa—274. 


Däff WuTSMiIrt 461 * ßüifis Tom h«» 1 liK 4 n GriL 


soUifitHndi^a Oj^fer, i^it m dann unter die eJnteitenden Zere- 
münden des ^{iGeit Soinnopfers Au^eeümmen uitd mit diesem 
schon m ^Ksiiior cinfneliijten C^rundforöi, dem .\gT>i^ihtonm, fost 
verwaebsen. K. (rarhe bat diesem Opfer bereits im tJaJjre 1S8Q 
eine wertvolle llonographic goTindniet.^ Zur Aufbelluisg seines 
"WeseoK baben in der Folge H. Oldenburg und A. liilLebrnpdt 
wesentlich belgetragenJ 

Das PrnvAi-g^’aopfer trägt ei Eien bnebst einfncbeii+ primi- 
tiveti Charakter und gewiß hatte Garbe ganz Liecht, wenn 
er in ihm ein uraltes ftrisdieö Oj>fer erkennen wollte. .Die 
Darbringung der JSilch mP — wie er sagt — ^ebenso alt^ 
wenn flicht Slter als der Somakult und beide relelieo binaur 
in die Zeit de^ nngetrenuton Heiimmmenlchons der lieiden 
iirLseben \''ülker,* * ^ Er meint Elaiiul; die Inder nad Perser^ Wir 
dürfen aber wohl noch iveiter geben und Milcbopfor in irgend- 
welcher Form schon für die arische Urzeit vermufeni Das 
ililchOpfer ist so recht ein Opfer^ wie cs für ein Volk von 
Viclizticlitem paßt« ein TlirteEivoIki dcJi^^cn Stolz niid Keiclituui 
die Rinderherden hlldeii. Aueli im Avesta ist der heiße .Milch- 
trank eine geweihte SjwisCk Zwischen dein reinen Soma und 
der reiaea Milch des Pravargj'aüpfer* steht die häutige Mbcliuug 
von Jlilch und Soma im indischen HUual und auch diese 
Miscbiiog von Rauschtrank niiil Milch dürfte uralt sein.* 

Doch hleihen wir für jetzt heim l^ravargjTi. Für die 
Bedeutung desselben ghmijtc Ga rite ein liesoadorus OeHiciit 


^ Vgl. Hr OAr1i4^ Diel PriiV4tififyM-^fr«tiiDnl4 tuivli t\om ApH^OimliA-^-raatn- 
nltra^ mit cianr Elulpltung üb^r die llrdrutuiii? dc*Kiltm, 4. 

Dbich. Uori*. G« » Bd- ^ 4 ^ p. aiÜ — äTO. 

* H. Oldcabcr^, dn VEdfl^ p. 447—I5t; A. l[mehrsLiiF| 

Visdiicbt- Mythötogtii, H4. I, p, aau. Atim, 4; B.]. II. p. 217 ff. ? 

tGtu hII it^rAtur, p. ]3€. 

■ Vgl. U, Garbfl n. O p p. S£2. 

• VgL !t GATbn l p. 321. 32^. Auf 4'm Ältrs MSIeSuipfrr d^uMt 

wdIi] Eurflck der tllTnlich ritaisHo MiLchtAnE, aj» .tcrbAiinb^ 

tHj; An KlEEn-G^cbwrEiiia ii^ 'TbUrinEcn (SchwATAliur^-REcdiibiAdi) trAÜ- 

ygl- dirölier BftinMber+f-DllriuB*frldp Dm fEAtlii:bv Jfcbr, 
2. Anfl.., p. Uri den r5mi](chf!n PAlllbn wurde cinii AtixL'liRnj; 

rnq HlTcb und MehI {fEtrunkCDp wlilirr-nii Mllcli iln UeglQUerin dea 
^pelHc-npfer« erHeb^lut. A^gL Praller« KdiniKbn Myttinlä^Cp 3. Anü.p h 
p. 4tTp 
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mif die Stolle Alt. Ur. 1, 33 U-gen Kti soilcii, pEinineli wSrn 
,der TraVArgj^a ah ein Symhol fElr ilift ItegtittuDg der (liitter 
nnaui^dieii, ans w^lelier dem OpfL-rAiistellör ein neuer Leib 
liervorgelitp beyleJiead am Yajus, Sanix-iii oiiJ den Veden 
uherhai]|»t. aus dem Bi-aliuiaii und der üin^lerbliclikeitp geeignelp 
i^eincEL l^lntz unter den Güttern eiiisguiieiiraei^ «1er, wie Hang 
ets in der Aninerkuiig ssu \\ 43 der ÜbersötauDg ausdrUekt: 
,It (der Prnvargya) h intoiided fer pnivEdiiig t\\Q saeriltcer 
wjth a lieaveidj* body^ vvith wbieh aleiie he h [»crmitted tit 
enter iho re^ideoce nf the god»/* 

Diese Kraft des Pravnrgy’aojiferSp dem 0]>feriideii einen 
hinLiuliscliei^ immaterieiJeti Leüi ku vDrleiiien, üiit dem i>r ln 
das l^and der Seligenp zur OiUterwxdt eingekon kann, ist geniÜ 
von gmlier liedeufung und wie wir sehen werdeUt atu 

einer analogen liedeutuiig des Ojdera eines die Senne bedeut en¬ 
den Breitepfes (edana}* der zur seligen Gemeiiis^Jiaft mit Vania, 
den Gnttorn und Gandbarveji vorliilftp mit denen der Abge- 
scbiedoiie nach seinem Todi> sehninuÄen soll. Es stimmt aueli 
zu einer analogen Funktion dsjs Soina jvgl* iiauieiitlieli 11V 
llBp ü — 11). i>ie liübe Bedeutung de« Fravargj'a sprielit sieh 
auch darin aus, daC der irdene Ojdertupff iler die heilie Ml Ith 
entbalt. als der Maliavira JjeKeicbiiet wird^ d. h. als .der große 
Hehl'. Vor allem udebtig almr war der J^acliweis von Olden- 
berg^ daß dieser Mabavira oder Gbarma mit seinem Inbaltu au 
heißer Milch die Sonne darstolleu und bedeuten solL 

Die Oj>fersiir[lebe des Yajurveda deuten dies an oder 
sagen es auch gsuiz direkt und klar: ,Du bist die Sonne! Gib 
mir die Süuno!* Und in den Brrdunatjas wird ^ ipftinals gesagt, 
daß die Gbarmnfeier uder der hoi ihr gebrapelito (Hutke^el 
die Sonne sei. Die Hitze Um Glutlraiike^ stellt die Bitze der 
Sonne dar.^ \Venn unmittulhar miF die wieder holte Zeremonie 
mit dins{:m heißim Milohtoiif das xStmiaopfer fuigt^ das ein Mund- 
Opfer und :^iig1eich ein Regeiizauher \^j dann ist giTade durch 
diese Aufeinanderfolge ganz uu verkenn har i^tiubolisch das iin-^ 
mittelhare Folgen der Kegunzeit auf die hüchste Soiiuenglut 


i Vf^L H. <iflrlie a. a. 0., p, SäO. 

■ S. O Idifl Etbcrg, Knli^ioik den YhhIk^ p. 443. 44n Mhel dft' 

kiclibEn woiten^ Beleg«. 


Die Wnneln dtir vciid bmii^ioU Gfnl 


n 


der Somiiierh^zeil ai>"cdi.>uTet* Und das rituelle Abbild der natUr- 
Ikdieu W'rbHltiiisso soll diese? ^aubürij^üJi^ ina^iselj-kultlich, wie 
sü oft^ auch hier IjocuiiJIiü^cu und die Xatur im richtigtui t-aiig 
erlialtea. Ers"i Snniien^liitt da-nii Ucgtiiinaß — iin ritnolioü 
V'orgaiig^ wie in der Natur. Das IjwrUliiiite Fresclilied deutet 
da-s glcicbe an. Die Frdsdißt die dann den Regen spendGn, 
werden smerst gesebildert als diensttuende iMester, die slcJi 
sLdnvitKeud Lim deu bciÜen Topf oder Kessel der Apviis Iig’ 
niUliün {adhvarifdtKi gharnthndj sidwidfindh UV 7, 103, ß). 

A, nillelirandt liat OMeiibergs Nnchweis bostiitjgt und 
dadurch ne eh wesentlich mehr hykräftjgt^ daLl hei seiner — 
Kweifellob’ rielitjgea — tdcntilikatiuu deä 8 e>nia mit dom Mondo 
[inii sehr einleiiclitcad dem ItoiBcn >Mltchgcfäß| das die £ 5 onnc 
und iJire ülut Imdoutet^ der kühle und kUhloiide Soma gegen-^ 
llhorsteht, der den Mund Isedeutet und Rogoti schaffen soll.^ 
Der Parallel isni US ist so dentlicli und so üliersseugepd w Je 
möglich. 

Dieser ^VufTassnng des Mahävfra- oder irharmagefäljcs 
heim i'iavargra, als eiues StmnejisviuljoJs^ widerspricht es nicht, 
Sündern kann dieseihe nur hcsüitigon, wenn das Pravarg^'a- 
gefäß atich als das Haupt des Alakha — n^akhasya •— 

hezr?iehiiet wird, 1 >01111 auch da#i Haupt dos .Makha^ eines 
tiotles oder Dämons, der gelcgmitlicli mit den t-iüttoni zu- 
s;Lmmon opfert, dann aher mit IhneiL in Streit gerieft und von 
ihiiLMi getötet wird^ i^t iiichtfi anderem als die Sun ne, wde der 
Mond wiedüruiu als das ahgoaehbgeno Haupt des Dämons 
A'ritra aiigesüheu wiriL M ie die Kultlegende ans dein ahge- 
ächlageium Hau[ito des ilakha das iYavargyngefäG werden 
läßt, so aus dem ahgeHchlagcnon Haupte de» Vfitra da'^ Soma- 
gefäü Droviakalai^a. ^Venn die (TiUter au» Sonne und iloud 
trinkim, resfn iiu Jlitual aus Pravafgjv'igof.^Ü und Di tmakalava, 
daun trinken »ie aus den Köpfen^ rea]n deu Schiidelii ihrer ge- 
tött'ten Feinde, wie d;ts hekaiintlieh tiralto hnrharisehe Sitte 
war.^ Näher eingehuii wüll icli auf die»e j^arallelo Ansehauung 

' A. H UI rb TA if dt, VediA^sfio M^nLuED[;ia, Bd. I, p. :f09 Arnn.,. Uit [J, p, ä'l 7IT. 

* H. Brnnnliärirr« ArlAclio tlnwit, Bfrti 1010, p. ä^t;; tlill«brAndt, 
YodiBchq' Mjftbfitftfie, B4. 111^ p. 457, 42Ö Ancrir Oldirnliar^, U«L 
Vedit, p, Aüm. 7. Dem .VfnttavirA odor ObArmiitopf wuideit pAcKh 
V^Uji- Bfr Up Ip 2, 17 pdie Kklmn Äüpe eiapB td« nKblichen Cjc^ichtcii 
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von Souiiü und Mond als Kopf- oder Sc1iade1<^fiil3ü iiiclit; da 
uin^ iliOii 35U wBit von iinsfor^tin Wego nltfulirnn könnte. 

Der ffharm^f der den A^^vin gey>fige Tupf oder KosäoI 
mit ikcißer Milehj ndrd mit dic^Heiu Xanicii sdjim in doii Liedern 
Hi^^'eda üfteni enväihtit. öiid der +Cajiie bfolion Ijcsügt^ 
daß C5 Kicli hier uin etwas Jloilkse oder doch Warmes handelt^ 
fSiim IFnteri^ehiede von den kulilen Suuiahochern. Denn ^Anmio 
kommt von der \\'iiirÄel ffhai\ welcLo ,g1ü!ien, wann soLo* he¬ 
deulet; ^/lämia beißt Aiich direkt pSooiicnwännet Sonnciiglutt 
reuersghit^; dann weiter erst heäM^ichnet es chis Milchgufdü 
der Acviueii und die heiße Mildi, welche dessen InJsalt bildet. 

Meist wird der ghariana naturgem^Lß in sulehod Vedaliedem 
erwäbutp welelie den Av^vinen geweiht ffiud und nie m ibrein 
Opfer ein laden. Kt« ergibt sjtJi attö deu^elheii, daß Pra- 
vargj'aupfer der riauplsache nach sclion der Zeit des Uigveda 
wohlbekannt ^rar. 

Wir Ilaben das We^mKche dos [Yavargj'aopfers vor uii&, 
wenn es a. B. lu detn A^^viuliede UV 7^ 70, 2, heißt: 
dtfipi ^harmd indnusho 

Jieiß (oder gllihend) getnacht w^urde der f;A<irina in des 
Mousidien Wi>hniiiig,‘ 

Oder in dem A^^viuliode itV 1, 11!), 2: jrrJ^JNit 
dch luache .schmackhaft (süß) den tjhnram^ Oder auch in dem 

Ao'inhVde UV“ 6^16, D 

(Old nubfErg n. H. O., p. S9}. Eti Ackeint Alffo ■o ?iwM wifl- t^iiii! 
GHiishiflnniH gewesen m Kift. Otu crkl&rt ibii wolil vhsu djirEEu, d^Ü 
dkatir Töpf, rvip. dlo SO11110, di» er dEEulcUtT ^l* HjiujU 

«incfl DMm&mi Vgl. iJhb-U di et Yc^nitollünff bei □i^niaFcinrikAaENrbvii 

iV&ricEtitmineii^ nE^h dienen der Mxmd «In ScbltdEl äcm iolh odrr Sultna 
uitd Mund die mweI EtAlftEu «iai^a xariclvlAg^nfln ^IiMeIü, wio bei dftia 
PAilij rmÄbtt wird; *. Pftnl EhrcnreiEh, Die allgvniriM xllyUinlpgiE 
nnd ibre- EtbufilEnglEebfUi Ornndlk^D, p, «f vE^rwrlüt auch auT 

Ü. JurdEiu tlj'mDiu AH den Mund, daii ^HitnmEUtülunkcipe), ^ K^iiii 
W iHleritprac!|i liegt Aucit dErin, dAß d^r Tu bk lumpen, euj d^Pl nmn dlü 
Ukb:^ defi Feiumopf flir du bneiltge 0|^ftrfeuer^| funnlt ebenfElla eU ^dee 
lilAkbE IlAupV hex^iehnet wird (^L HillehrEndt e. a. Bd. III, p. 

All nt r) t>Giili En ah du Opfrrleuer iftollt die 801111 it dEr Dlf« UkM mit 
d^m Opforf^uor dorin kEnn *Xt Abbild der Bonne gelifo wio 

der GhATinA mit Eelbtfr liellkn Milob. Ke find VnriEnteii ikreb]bcn 
Yomtefluni:. 


[Ha Wqji^ln der Sp^ vc^in Crril- 
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«jrtv?f(cü raih^ehd 

pipi^ritititm a^vind gharmdm dclta 

TKi>niTnt luorber lierbei jetzt, ihr heidcji iivn^enfalireiideii 
Av^^nOD, zu dom schwdkudep 

EJe^^Ieicbent Atri h\ dem Liede i^V 7,. 73, van 

sieh daß er daa flecke niesen ghaj'mt^ für die A^'vinen in 

wollende Ihswogupg" setzt, tL li. zum K^ielieii bringt {gha^^/idtn 
arepdtam bhurauydtiy Eh liegt auch koino Abwotebung vaiii 
dom 1>ekannten Fütns vor, wenö der ffharma bezciebnet wird 
nU mdJhumnui uder iwöd/nifJiaKaiHat d. h, mit Jlet, mit Büßig- 
keit, mit silßem Tr^nk gpfülU, denn liier ^vird unter dem AIct', 
wie öftersj gewiß nidits anderes ab? die süße ^lileh des Vm- 
vargya verstanden* Sa heißt os in dem A^ndiiliede KV B, 7G, 2: 

pihaiarii ghai^dm Mid(iAv»iantani wpjirta 
d barhib itdtiianr nard 

pTrinkt den mit Süßigkeit gofHllten gharma^ ibr 

Avviaon! setzt euch auf die 0|iferstreii, ihr Ijoideii Miuiner!' 

Und in dem Av^vinlieile KV l, IBO, 4i ^uvdjit ha gharmdm 
rnddhumnnlani — ^Dftutam\, Jlir beideu babt den mit Süßigkeit 
gefülltün gharma er wählte 

Ja* bisweilen wirtl die heiße Milch slicffca Av'dnüiifers 
geradezu ab? rSüßer Stjrna* hczcicbnet. Sü in dem ^V^'viiiliede 
KV 8* 9, 4 und 7: 

4 ihfjjt gharmd a^üinu 

gidmeittt pari ithiegnta 
agd^i 4t}mQ rnddhumdii ViEjinrciutM 
g^ua vfirdjji cikiitaihah || 

7 « Tiflndia a^üinar ri^hil/ 

ttdmajp. eikrta ladmdyd | 
ti $dmajp WiddhumntUtnuiTß 
gharmdiji diharvatn^ 

Auch das hegröndot kaum einen FnterachiMh Die 
Zeichnung ^-oll ebenso wie Atet‘ wohl nur zur V'^erberr“ 

lichung des süßen Milchtrariks dienen. 

Der AtJiarvavcda (7^ 73) enthält ebenfalls ein LihHl* w'elehe.s 
rpffonbar dazu bestimmt ist, eine Pravargv'adarbringung für die 
Ac>'ineii zu heglei ton- Öfters ist in demselben von dem heiß 


u 


ü- At)fajtndltingi T+SekrDader. 


^nnmchtc^p iKlor {ftühenilen gharma it^pto gkarmalt) die ReJ&; 
de^leiclien von der Kuli^ die die ^lilcli au die^?em Opfer her- 

Hesonders iiiefkwlirdif^ nber ersdiemt ein (7f 7^^, 3V 

in welcliem dies Opfer für die Av’^ iiien^ der ghfirma, bezeichnet 
ist ;lIs c&ma^d d^mpSuxf^, ^ler Rceber, aus dem die Oütlor 
triiikeit\ — womuf der Diclitor fortfahrt; 

tdm u vigve jushund gandhat^iliga prdiyfrsfid rihanfi 

,De[i lecken gerne alle die LTosterbliebcn mit des (inudkirveti 
linde** 

Ganz klar ist der Ausdruck hier niclit, jedenfnllK nWr 
merkwürdig und von dem Gcwülinlieben der A^'viiiiiedor al*- 
wukbend. Hier trinken, renjK lecken also nicht blnfl die 
jV^AiiiGUt s'iindc-m alle die Unsterblichen den Inlialt de^^ 
und ^ic tun oh niit di^ä Gaiidliar^'eik Munde. Das klingt fast 
mj’stiseb- Vielleicht ist mh dem CJandliarvon Agni gemeint. 
Vielhdeht auch schwebt dem Dichler daliei idnc ^zeue der 
hiinmlischen Welt vor Augen^ wo die Gütler vereint den In¬ 
halt de? ^^onncngcfJtßi^s genießen, wie sie naeli anderen^ dcut^ 
lieliuron Stellen das MeudgefiLß trinkend leoreii. Der Ciaiidharvc 
hsitct eines wie das andere- 

Von wclcbeni StufT der ffhntmfiy da» Oj>fergefäfl beim Fm- 
vargT'a, gemacht ist, wird in den Kigvedaliedcrn in der Regel 
nicht angedeutet. Da^ Ritual lehrt deutlieht daß es ein irdenes 
GefJiß war, und schildert seine Zuhereiiung in uinständlieher 
Weise. Um so tnehr fällt c» auf* daß gerade an derjenigen Stelle 
des Rigveda^ wo — nach den tennirii tcchuiei — am IhfMimit]- 
testen von dem ritnellcn Fravargi'aopfer geredet ist, das ilnhei 
1 h^ nützte Gefäß als ein eherner Kessel bezeiclmet wird, Kß 
geschieht das in der Panaijiuti, dem Gniieiipreis, am Schluß 
eines Indraliedes. RV 5, HO, 15: 

ryUu(tfi^hn«rmii paged/f fudtg agmhhMnui rugtim^Bkt} 

I 

ghfirmd^ cit iaptüfj praüfij^ yd dsid dynuftulyae tdm n udcftna 

viprälf II 

, Viert All äend vom Huidvltii Imben wir, o Agmi, bei ilen 
Huvanias t'ni|tfnngieii: «o'^ai* der belüo Kossol, der darstta- 
liring'ci) wnr, der eherne, don buben wir erlau"!, dte 
Sünifcr.' 

CT 


Die Wurzel□ dar tcfid haHLii'Piii Griü. 
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Schiin der heiße tjharma — {jlmrmdq cit tfipMJj: — wlirdo 
eigöiülkh ^enügen^ uns zu Keinen, von weither Zeroiuoiiie liier 
die Hede ist. Oueh die W endnn^ praupijA yd usit hcKOUg^t 
il;itf MDch deutliclier^ denn prrtt^jp Lst ja der IiihuiLiv dei? Ver- 
hnni^t dein dii.^ Wart PraTn'vr^^^a Der ghrn^nfi er- 

hiilr liier al^er dnif Ejiitlielnn Hya^^ndyaf d. Ii. aus aynit 
hendi d, i+ wehl ehern, aus Er;5 — viel leicht auch Eisen oder 
Kupfer, Jedenfalls aus Metall gtibildet. Der Tun topf he im F*ra- 
var^ja stellt dtircli das liitual gnnx fest und tr:^ daau einen 
sehr altertümilchen Charakter* M'ir werden ans dei' aiifjeffJljr- 
ton HV'Stelle aber wohl sclilieüen nitisserip daÜ jicheu dem Tun- 
te]>f ausiiahms weise, vormutUeh hei den Opfern Jjcsonders reit her 
lind vurneiuuer Leute, auch ein Metall^efliß bei diesen Opfern 
verwendi t werden kennte- lle^^sen natliträglithes fleselienk an 
ilic tnitwirkeaden Priester iniL^rlieli ln^sundere Anerkennung 
verdientet da es eine Gaiio von Wort wai% 

Das vodisthe dytut lat^ ae«* aei'is)^ wird gewöhn lieb 
ilureli Erz oder nmdt Eiaoii wiodergegeheu. Auf jodeii Fall 
lic^xeitlmele das Wort ein ^letalL Es i.Ht bekannt lieh der ein- 
zige >[etn1lnanio^ der sieli bis in die arische örzeil Kiirüek- 
verfiilgon IhßtT und er heiseiebnete ursprünglich jedenfalls das 
Kupfert das oiiizigo Motallp welches die nuch ungetrennten 
Arier kainilini und henü taten,* Das W'ort hat sj>üter mann ig¬ 
ln ehe Schicksale gebäht und mußte in der Pulgc nanientlith 
Erz nder anrii Eisen hezeithnen. Beides bat nmu aueb für 
den \'eda angeuunimoiii (>'gl. die W'drterhticher von Bohtlingk- 
Kotli niid Ckaßiiianuj^ Zi [inner Kuehie dagegoji zu zeigen, d-M^ 
äyas im Veda nur Erz, res|>. Kupfererz bezeichnen könne.* In 
der Tat sebeiut es ein rötlithefl Metall gewesen zu scii!. Kupfer* 
erz, viellti<‘hr atitli imtb Kitpfer, wiu ju der ariseheu UiT^eit, 
Eriunom wir uns nun daran, daß das Milthgefiiß beim 
1 Vavargyaopfer die Sun ne darätoUtn sullten daun erscheint es 
einleuclitend^ tiaß ein hlaiikeft eberuer oder gar kujiforuer 
Kessel mit lieiÜer Milch gewiß imcb hc«scr dazu angetan ivar^ 
ein Abbild mlur S^TnhuI der yonne nhatigebtis, wm ein ent- 

* Aitfettaupmelif eoö*cb 

* V^l. O. Uepll^jikon dpr innof^BrinAiklithrn AltertmnKkundr^ 

p. biO. A41. 

* Vgl. H. Zimmer, AlliflUiicUcS Lnlvilr p. AS. 
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s^prccliCDcler irdonor Tüpf. Ja^ der Vergleich der Sonne mit 
einem kupfemeii Kcsisel liegt so naliOt daß er sogar emem 
miHiernen Dichter in die Feder Hießen kontite, iti einer Diele 
Inngt die von aller Mytliolegifi sehr weit ah liegt: Frit^s Hemer 
saj^ (Lh iniiie Stromtid, T. 11, eap* 1&): «und die Süüü kuckt 
durch dcD 8tüjn iso rund und roth as en köppern KüteJ/^ 
Dieser \"erglejc]i liegt aller WahrscheioJiclLkuit iiacli auch 
einer mrrkTrllrdigcn* für uns hier tvichtigen Sage EUgruudeT 
die da:? iMnbahhäTata berichtet. Dort wird nämlich erzählt^ daß 
Yndliislitliirn, nachdoin er auf Bnt di^ Dluiumyn Askese geflht 
und die Sunne in eiueiD Hymnus gepriesen hat, rom Sonnen- 
gotlo Vivnsvnnt erneu kupfernen Koehtopl (pj|liara) zmn 
Gcsüchenk erldtlt, der sich aufWonseh immer wieder ttou 
selber füllt.* Also eine Art indischcis Tischloiii-deek-dielh 
Alle werden aus diesem Topf gespebt* Dieser kupferne Koch- 
Lupf nijer i^ ulTenhnr ein Abbild der Sonuo, resp. ursjirELnglicb 
die Sonne treibst. Die \YiindordingeT über welche Sonnen- und 
SloadgUttcr Tcrfügen, pHegea ja in der Hegel diese HimmeD- 
lichtor Kollier zu sein, in irgendw^eleher besündurer AufTnssung^ 
die beim Mondo be-sonders mannigfaltig ist, entsprccJicnd seiner 
Wechsel iideii Ersehe iiiuug. l ler vor ragend wichtig ist liior na¬ 
türlich der UiiiHtandT daß dieser kupferne Koditopf den Sonnen¬ 
gottes sich auf AVunsch imnicr wieder Füllt, alle zu E^peiKrii 
vermag und auch tatsädjlic!i speist und so dom Yndliishthira 
für die «Jahre der Vor bann ung im Waldo aus aller Xot und 
Nalirungssorge heraushilft. Bevor mr diesen wiehtigen Zug 
weiter varfülgeiiT der uns schon lüer energisch auf den Gml 
hiiiweistt müssen wir noch eiiic andere Anffassuiig der Soune 
ini liitiis und MytluiK des Veda hosprccheni und s^w^ar: die 
Sonne aln Brei topf gefaßt* 

^ Vgl. Frilv Hfliitfr, BAiutliekfr Wey^ke, YDlkiftnp^^aUe in 7 HiuileD„ 

na. Vtk &. AiiO 

* Ieil VuLapiTTAn^ dem dritt«ii ißadi« MHliilihirAtH, jeh Anfanf^; 
iTIp a- tri?!, tumenllich Vera 7S; pUharaiji l4frira:pi ni^iiS dniiaii^ 

nordd^jMi aiw, difr Worlia dm »ptspdfindfl» ^ivainiiütCeft YivjwifAnt; und 
VnEi BÄ—SS di« llniwicklun^ im ^peiianeswoadcri durUi d^n tCotliliipf 
d«ri Ziiprat lerhuiHiia d[t BrAkmKDpD die pn«richap£icll WJi^qhloadD 

ttllBiil spMBn YmüliikEhlrji üiid DriupmlL VgL M. tVin U rtiUa, 
ftcucJisehlfi der ind. LLtarAtur, öil. p. 201^ li, Jfee4;^lilr l!jiliP.bMmtä 
(Ikmn IflHpa), p. 31. 
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XoJieo dem Milelitopf oder MilcLkessel der A^-vmen er- 
als Symbol oder Abbild der Sonne iin Ritual — uud 
zwar in dem TolkätlünUtlieren Itllual des^ AtJjarravedxi — auch 
ein Brei^ resp. ein lidßer Topf mit HreiT odana gGaauul^ 
auoli mit clem Beisatz welch letzteroi? Wort 

leider von etwas dunkler Bedeutung; ist.^ Kiii grBßerer Ab' 
sebnitt — AV 11^ 3 — bt seiner Darbring^un"' ijewiduiet. Gatiz 
riebtig bemerkt Wbitiioy dazu in seiner ChersetaiJiig des 
AtharraTodat Bd*II, p, 035? /flie rke-disb, bol aud yellow and 
iiourlsJung;, a Symbol i>E Lbe ^nni’ 

Er heziebt sieb dabei speziell auf v.oO dies^s^ Absclmittes. 
Derselbe besagt: etad rdi bradhnasyü vhhfnpai^i^ ^ad odunaJ/f 
d. bi ,dieser Qdi^na ist der Oipfelpunkt des Koten*. Von diesem 
(iijdelpunkt des Roten hi noch üfters iin Veda dio Bcdo^ Er 
wird uns nueb weiter bin iioeb bogegneu. Es ist damit zivelfel- 
loÄ der Cripfolpunkt der roteo Sonne oder dos Sonnenrcnsscs 
gümoiot, resp. die Sonno in ilireni lil^elisten Stande am HlmmeL 
Daij ist ein Ort der hüclisten Seligkeit^ wo die Aljgeschiedeuen, 
die sülcben Glück Cs toilhaft geworden j in (rcujoin^cimft mit 
Ciüttorn und nflll>göltern sebmam^cn und die Jiücbsie 'Wonne 
geiiieüen. lu dem bekaunteu Liede RV 113 wird Soma an- 
geflebtj }4cine fri»mmoii Vorolirer dorilLiD zu bringen: 

V, 10 yätr<i kdmfi nihlmdg c& 

ydtira bradhud^i/ct üb/i/dp<iF7i 
FVadM ca ydtm fjdptig ca 
Mfra Wulf Fl amfitam kfidhi 

Kotb üheri!$etzt das iiu wenentlicbeii zuti^eHend iu den 
^Siebeuzig Liedern^ p* 111: 

Wo V^unstli und Sehnsuebt sind gestillt 

^Vn roter Sonne Uii^fclpunki, 


* VViJirfii=lieknltch b«4«utot ruAfiiriit mit SlTöB VafiabäD» Anf «hi«r ^^tfaü 
dpr^filjrAcbt, wm «inen gut^n ^Inu gilbe. Ea tat Klig^lititet v^u ^ht4ra^ 
wtTcbi» Wort HV 5^ 5:!^ 10 weht (di« Birliia) bedeuiot^ vnn 

>itrDUDn\ Da« Eiili vtrw3.uäte bedeutet BÜbcIigI von fiebUT m dgL 

Rtim SitiGH. 

^ ^md^n4f prol, liübtrce «TicbGint iB Epilbebm det SdUdeorw^; 
wie du jiilielicgtiüdi] vMidpt bodouLct lObfrSAeliCp lidclutG SlAlle, Gljifel, 

nitiib^Nr. |ilil ^^Eii KL IM. ?k| i Alk. o 
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li. AbhAli^adgr!: 


"Wo Lust und Sätti^Mg Kugldöh^ — 

0 Som.i, msktih! unätcrLUeb rujcli! 

In öiucm axidorn Higv&daliede (8^ 58, T) «irprkht der Sänger 
clio HefTüung ati5^ mit Indrn zusammen äu diesem , Gipfelpunkt 
des Koten* * m gelangen unil mit iliiii dort Met tfluken au 
dürfen: 

7 ^dd hr<idhndi^{M vithfd^afjn 
tfrihdm indrag ca gdncahi \ 
mddhcal^ pitvii saccisahi 
inf/ tapid idkh^uff, padd 
leli Übersetze: 

jWenn zu des Raten Gipfelpunkt 
Tndra und idi liingeliDr Ihn EEanw, 
llet trlnkeiid öePo wir dnan Toreintj 
Dreimni siebent an Freundcaj Ort,^ 

Lnd nab vom-andt ißt die Vorstelluog, trenn es im AY 
10, IGj, 31 bdütt daß die Sadhjas und Vasuß, Selige oder 
Halbgütter, am Gijddpunkt des Roten — Wadknd^ya üt*tiidpi 
— die Mleh der Kuli trinken und ibr KnÜ veroliren, Mileti, 
Jletp Brei — alles dieses sebeint da oben bei der SonnOt an 
ihrem bi)cb£tcQ Standort zu finden zu ueio, ist aber nur Glitteröf 
HAlbgi5ttem und Seligen erreiebbarn 

Die ritueUe Dnrbrbguiig des Breitapfes aber* des odana 
n^A/arin — des Breitopfes auf der Streu, wie leb es tlbersetzen 
mikhte — verhilft zu sokher himmlLsuber Seligkeit. S<t sagt der 
AtbarvnToda 4, 34, 3: ,Diejeiiigenp welche den üdmia vishidrin 
kochen, die 5v.chl nieniab der Mangel beim; er (ein soldier) 
sitzt bei Yama^ er gebt zu den Göttern hiiij er freut ßieb 
(berauscht sieb, sebmaust) im Verein mit den somallebeadcn 
Gandbarven/* 

Im rorausgclienden Ver^ bt gesagt, daß solche Darbringer 
des odana taVAfwVtn in die LicbtwcU eingeben, ohne Knoclien, 
gereinigt, geläutert, reb* — also mit einem neuen verklärleD 

» AV 4 . 34 , 

fff pdeanti ni#i4M ^atU hüddeand 

jfOJtui dpa ffdtf dndni «i# modale 

* AV 4 , 34 ,?; 

a^4arXAd^ jaiWdi pArafbma 6pt pajUi htäs% 
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Leil >0 Tepseh&n — gnaz älmlidiT vdo vir üh$ obün den Dflr- 
briDgcm de^s Miielitr>pf(>s für die A^fvinen. die$ Priivargya, in 
Aufsicht gestellt fanden. Dem Darbringer des i^dana wird aber 
V. 3 auch nech verheißcnp daß da'? Feuer (der X^eicheabt-sL'tttung) 
ihm sein mzlniilleiies Glied nielil verbrennen werde und daß 
es in der Himiuelswelt für Sülclie Leute dol \l’oibervnlk gebe, 
Tn den auf v*3 folgeailcji Versen desselben Ijiedes wird fntche 
Hi 111 uigL wanne noch weiter ausgtiinalt. Den Darbringern des 
odana vishtdHii raubt Yama niebt den mÜTinlicboii Barnen. Als 
W ngenfabrer eilt ein sfekdier auf dem Wagen daliiiip tuit Flügeln 
Torselicn bewegt er Ficb über die [liintncrl hin. Er diulot dort 
Striimc^ die von süßem Naß ^jdiwellent Lotnsteieliet Seen mit 
gescliüiolzener Butter, Flüsse mit Met (7t^adtiu), solche^ die mit 
Milcitp mit saurer 31ilcb^ mit AVasser gefüllt sindj aber auch 
hiebei die Erunntw'ein (iuraj sliiti des AA^aÄsers fuhren. Dies 
und noeb manches andre. Daher sagt denn auch der Sänger 
$suni Sehluß des I^iedoSp duü olfenhar die Darbringung des 
Breitopfes heglehet: ,Diesen Brei setze ich Iiiu vor den Brali- 
jiianeiii den vhhfdriiij der dio Iliniiiiehi^^elt gewannt; er soll 
mir nicht versiegeu^ nach seiner Art seliwellend; eine allgc- 
stiiltigc Mitchkuh, die die AA^ünschc mileht^ «all er mir sein/* 

Die letalen W’^orte ^^ind besooderä hedeatsatt). Der llrei- 
toi>£ auf der Opferstreu soll dem Opferer wer den zu einer 
AVnnschkuh, die ihm alle möglichen WUnscho erfulltn Ein 
\\ ünderding akot ähnlich jenem kmrfernen KeäSol+ den nach 
dem Mahabhärata der Sanueugott dem Yndbishtbira schenkte, 
Nur van nodi umfassenderer Bedeutungt denn der Kessel 
spendet nur alle mögliche Nahrungp die AVimschkuh. aber erfüllt 
ihres Besitzers Wünsche überhaupt, wie eine andre Kuh Milch 
Tön sieb gibt. 

Es ist hekannL dßÜ solch eine AVuuselikiih etenfalk im 
Afab/ibhamta eine Bolle siiicH« Der berubmte Streit des Va- 
i^isbtba und Vii"™nitra gebt um die=ie Kulu Hier duden wir 
sie aber schon im A'^edn bezeugt. Bio steht ab Wuii.sdiUor 
neben dem Kessel des SoonengottoSp ahulich wie etwa der naive 
Esel Uricklebrit neben dom Tlsebloin-dock-dich iin Oriuim- 


* AV 4, 31, 9? 
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sehen Strirchea. Doi^ Atharr^vcila ßruahnt sie noch üfiers/ 
wälirtünd S!& im Hi^'cda nickt ersehe!nt. Das erkliirl sieh vrold 
dnraixsj dnJJ der AtLarTÄvedn m viel vülkstUinlieher IkI wie 
der Ki^n'eda, und uro eine velkstliuilickün märekeiiljafte Vor^ 
Stellung Jiandelt es sieh hier ja ühne ZweifeL Wakrsehoinlieh 
eine »ein* alte Vunftellung dieser Art. lin Grunde äst die 
Wunsdikiih wghl ^^esoiitlieh dassdlK; wie der wouderkni'c 
Kupferkessel des Sonnengottes. Kur ein andres Kild der 
Soiiiio^ als galKSDspcndendes A\'tinderding gcdachtn Die Sonne 
wird ja nicht mir als ein CrefHd^ sondern aueli — um von 
aDderti Uildern liier eu snkweigen — ab ein l’'ier, ein Ilind^ 
ein Uoßj ein Vogel gefaßt. Dud gerade wenn die Wuiist-li- 
kuli im Dimude niclits andres ist als die Soiiüe, liegt es für 
den Sänger, der den die Sonne bedeutenden Breitop E dar bringt, 
noeli näJier zu. wünsclien, er solte ihm eine WmiHchkiik seio. 

Daß der Brei (ödaRa)^ resp. der Tujd mit Brei tatsächlich 
die Sonne bedeuten sollt “^'ded mm aber uoeb um vieles deut^ 
lieber durch den entsprechcuderi Mythus im [lip^eda. Denn der 
Ulgvoda erwähnt mehrfach otnen himmliseiien oduna, einen 
himniliHchen Breitopf ^ Brei oder garen ßrei^ welclien liidra 
erheutet, sein Kanipfgeiiosse Vishou lierheisclileppt und w^ekker 
ofTciibar uiehnf andres^ bt ab die Sonne. Dieser ocffina des 
Uigveda kann nicht ein rice^clbh sein* wie Wliituej das \^'ort 
im AV üborsot^t p da ja die Inder der KigvediiEoit den Hei^ 
überhaupt notb nicht katmten.^ Es muß ein Brei von irgend- 
wekhoT andern Kgrnerfrueht — vielleicht Gerste oder Dirse 
— gewesen sein. Wir wbs^n es nicht genau. Der lieh aher 
tritt erst im Atharvaveda auf, zu einer Zeit, wo die Inder 
hcreite das Gaugestal l>etroten hatten« 

llauptsäcliHch ist es das Lied KV Öp CGp W'ekhs?^! von dom 
himmlischeu Brei und suinor Erheutung durch iDdra herichtet. 


^ IV 9, Sp tO wird taa Einfsr äis airnt ü Ureilflpfcfi eKncm E^rifeittr 

sic frei (Ülr den SpendEr] Eins Allg’eatq] 
Wnmdikuh^r ela S(!)gäT & WütHEbkübc nriiAltcn. 

AV ii, 1, erficLcint dv fiUd der Wnujacbknli wi«dcT b-al einer Brel- 
■ptinie, AV 12, t, 61 ül die Erde jdn- WucwctlScnh bEKcichneL AV JS, 4, 93 
Benzin Totcnjpcndcn für den Toten %u WniuKiLkülien ^eTden, 

div ihn in der andern Wfctt etrWlrtEü. 

* Vf[]r Zitnnisr, Altinduche^ Leben, p. S39. 



l>ie Wüfidn der vam belligGn GnJ- Sfl 

Es list küstliclie, an nrj^a&llcn und altcrtUmlidion Zugou 
reiche Licd^ das gleich im Eingang davon borichtotj ^vie Indra 
alsbald nach seiner Ceburl die Jfnttcr fragt: ^Welches :?ind die 
Gewaltigen? wökhe sind berühmt?^ Da nauate ilun die Starke 
den SpionensoluiT den Schlangensehweller- ^Dieser o Sohn^ sollen 
Eiederworfer KoinJ Da schlug sie der Vntratöter ^usanuneu^ 
wie Speichen in der Radn^nhe mit dem Schlilgieli groß (und 
stark) geworden war der Dhmooentüter* ln einem Zuge trank 
er zugleich 30 große Kufen aus* — Indra, von dem Soruatranko^ 

Und nun geht die knappe^ gedrilngte ErziLldung 211 weiteren 
Ahonteueru Indras Siber^ die sie rascli in kurzen Zügen schil¬ 
dert. Gleich zuerst komoit die Erheutung des ^garen Breien' 
(p^kraTn adanum), der dann auch ah milchgekocbter Erci be¬ 
zeichnet wird^ da drohen in der Imftregion. 

Tr 5 nhhi ^andharvdm atj^inad 
ahhdfintuhii rdja^sii d | 
indro braftmdbfiy<x id vi-idhd 
G nir ffvidhyad giribhya 4 
dkardyai | 

indro bitndd^i srdialani || 

,Er durchbohrte den Oandliarrcu iu den bodenlospen Luft- 
rütimetu indra^ den Betern zum GcdeUieiu Aus den Bergen 
schuß er hnraiis, liielt fc5t den garen Brei — Jndra (schoß) 
den gut aufgelegten Pfeil. * 

Die Sitnaüüü Kt Iil der llau[rtsachß vollkommen doutlielu 
Der Kajnpf geht hoch oben im Luflhereich, dem bodonloseö, 
vor sieh. Der Kanipfproi-^^ dou Indra mit fester Hand ergreift 
und fc^thült, ist ,garo Broih Sein Gegner ist der Oa- 
ndharvc, der liier den ,garen Brei^ verteidigt, wie er sonst ah 
Illltor des Soma gilt. Duch Indra trifft ihn mit seinem Pfeih 
aufcs deo Bergen — den Wolkenhergeu — heraus schießend. Er 
durchlwihrt ilm und gewinnt den Kampfprels, zu Nutz und 
Freude seiner frootiDcn \^erehrer. 

Der ,gare Brei^ in der bodonloaeu LaftregioiiT der dnos 
Gütterkampfcs nicht unwert orscheint — was kann er wohl 
andres sein als die Sonnoi in naivem Hildo als heißer^ gellaar 
Brei gedacht? Der Brd ani Uimnich dem der Öpferbrei im 
llitual entspricht; der andrerseits sein voruohmeres Gegonbild 
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iui Iiiiumllsclton Bomaj dem Jfüniiep findist^ dm Hieduram der 
irdische ^famairfUik eöL^jirielit. tKi5! Bild ihX j alior g-ir 

nicht &o übeL 

Der SitngT^r firelst weiter den siGj^reicheii, sogen sch affoD- 
tloji PlcJl dos Indra: 

T ^aidi^r^idAna Ui-a 

9ahd»rapi*rfi<i ^ka it [ 
ydm indra eakfi^he ^djam Ij 
W H hh^tra 

lifibhyo 7U}rihhyQ | 

»aityd jdtd jdhhnshlhira [j 

,Slit huiidert (roten) Bpitzea ist dem Pf eil versehen p mit taasend 
l'^edern er ailöinp den ddp o Indra, dir %\iui GoDüSSOn gemneht 
Last. Diircli dicsou schafTe fUi' die Sänger horljoL, für die Männer 
und Weiber. %n essen, — alsbald nach deiner Goburb du kuust- 
reich starker.^ 

Eh wäre wohl bessert wenn der Text statt des Iiii|ieratjvs 
bAnra) ein IVlitcriLum hhatü} IhIio. tGii schafftest durch 

deinen Pfeil Iterhd für die Sänger^ für Männer und Frauenp 
zu essen.* Die geringe Änderung würde sich um so mehr 
ompfehlen, als der Beisatz Äa^l^yd jdtdfj ,als du eben geboren 
warst“ durebaus in die Vergangenheit deutet- Will man nicht 
ändern r sq muß man in dom Text die typisehtSp regelmäßig 
wie^lerholte HeldetiLit dea Indra erkennenp die er auch heute 
und iEEimer wieder lun muß, zu 3?uta uml Frommen der gaiuien 
^^"eIt. Die AufFassuDg ht möglicliT doch L^iier, als wenn der 
Text einfach forte rzählto. 

Der Sinn auch dieser Verse ist im \v'Oscntliehen klar* 
Indras Pfeil wird gepriesen. Durch diesen Imt or den Sieg 
gowounonp durch diesen — da er den Gandkarven durchbührte 
und den garen Brei fostUelt — seinen Ij>hsMngeriii Mäuuern 
und Frauen, zu essen vorscliaffl. Pnd so soll or es aiich immer 
wieder tun! 

Daß Indra durch die Gewinnung des ^garen Breien' auch 
den Männern uud Frauen zu osi^on verscLafftj ist wolil 
zu beachten, —^ mag man es nun direkt auf die Sonne in üiror 
natürlich eil Figenschalt heziehenp oder aber anuehmepp daß der 
Dichter hier jenoa uiärcheulmfto Wunderding lui Sione hatte. 
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dris ittdischc TbscUeifl-döck-dicht Wunderköss^^lp der hier 
als ein Breitopf gedaelit wäre. Be^ütimnit anssmathen iHGt siek 
da^ üiekt. ^Vir werdi?u aker &o\qU einem wunderbaren ßrei- 
toj>fe bei uD^erem dgenou Volko bald genug begogtien. 

^"oll den drei Ißt^ten Versen des Liedea will ich nur noeb 
w 10 liervoriiCbeiip wo der Brei noebmals erwühnt wird; 

JO td viihipit iilharad 

urukramds ItAhiiah \ 

mohiehnn kMhiTapdkdm odandiji 
i^iar/iAani Indra emmhdm || 

^Alle diese Dinge braclite Vishon berbei^ der weitausscbrei¬ 
tende^ von dir (d. L. von Indra) angetriebenhundert Bnffül, 
den miloligokoclnen Brei " den verderblichen Eber (braclite) 
Indrn (herbei)*^ 

Jfach diesem ^‘ei^e schoiut Vixlu^u^ der KaToydgenüSiie 
Indras^ den jUiilchgokechten Brei* berbeiEubringen, wahrend 
Indra jedenfalls den Eber herbeiscbafft^ eine Tat, die derjenigon 
des Tlerakles entspricht und auch anderswo orwHimt wird, liier 
aber nielit orürtert an worden brauchte 

Von derselben Flßldüiitat des Indra redet tu. E. ein A'^erä 
eiucs merkwürdigen Indraliedes^^ d^s demselben Buche des 
Rigvöda angehört (B, 58); eiu Eied, in welchem schon Llillc- 
lirandt der volkslicdartigo l^ou einiger Vorse aufgefallen ist^ 
Ich übersetze jenen Vers folgen dermaßen: 

Der Starke^ er verachtet sio^ 

Indra, die Femde allesamt; 

Der Jnugc spaltete den Brei^ 

Don kochenden, fern auf dem Berg* 

Indra spaltet den Brei,i cL li. er öffnet das den Brei ont^ 
balLende Soniioiigofäß. Der Berg ist natürlich die llimuiels- 
höbe. Da droben wird der Sonnenbroi gekocht.^ Die Be- 

* Vg\. Billfrbrs&ndt^ VeLiucti# Bd. I, p. 144- 

* Dfsr TflKt von RV S, dfüi iv jRi | 

hhinM itflftlMöi «füfldÄt pa^^^fliindljwin «j- fMSß puirdt mla All- 

Terbinni und »Ih LoIeäLIt toh .der wln acben a^äu 

u, dgL öl., Uit« ea »lw> wie Jotül guchleht, töb ^ ,d» Ltfld' 

(Ludwige fdfia ötimmii') iib- Sö gibl ätr Vera eiBcn TcrtrEfföditn BSna 
und ul hlit« w^hlbogrdtidct. ünß Vnrhqm kuin nur 
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suichnung ,der Junge' (ta/iina^) paDt rertrefflkti gerade dazü, 
ilaC KV 8p ^ Indra die Ertnnlniig dü§! Breies gleich nach 
seiner Geburt ausfülirt. üan wird üoi so eher an eine Zu- 
sammengüLürigkeit beider Stellen glauben dürfent als sieb die¬ 
selben ja in dem gleiclieu Buclie VürbnJeii. 

Der ,gare Rrc^^ der nichts andres ist als die Sonußp 
ecbeint noch an ein er andern Stelle des: Rigveda ernräbnt ifu 
werden, unter der etwas allgeiueinon Bezeiebnung 
tda'f Gargerancbte^ ,din gare Spoisö*- Es ist dies KV 61, 7. 
Es ist ein ludralied, durelLaus sonst nnr von Indra dJo 
Rede* Gerade im v* 7 aber kommt Tiviederum Visk^u lierein- 
gesellneil — und hier so stürend, daß GrctOioann es Torge- 
zogen hat, das fl^ort an diosor Stelle als ein Kpitlioton des 
Indra zu fassen und durnli pwirksam* zu übersetzen. Dann 
kommt ein guter Sinn he rau s^ dudi iMÜt sieb nicht leugnen^ 
ibiG diese Übersetsrnng einige Bedenken ImL Gnd dies ütn m 
nielir, als doch KV S, 66^ KJ tatsäckLieh Vish^n, von Indra 
angetriehent den himmlischen Brei kerheizuhringcn scheint, 
den freilich Indra selbst zuvor ertjbert hat. leii gebe hier, zu 
bessercüi Veratindnis des Zusammeuhangea^ auch den voraus- 
gehenden Vers mit! 

j- 

ItV 1, 61, fl dJiTif? id u tak^had vdjrmtk 

s^dpfi^ifimajii rdjidffa 

ffrUräs^fi cid viddd wdmia 
tujdnn igduas iujatfi kiy&dhtlh I 
7 ji idmneshu mdyd 

mahdi^ pitdm pipltviil cdm dand 
mufhttydd tivhmih pctcafdip sdhi^tln 
tldhi/ad rardhdjit tird ddrvm dstd I' 

,6. [flin hat Tvashfar den Donnerkeil gezinunertp den 
trefflich wirkenden, luitunli^cben. für die Schlacht, mit welchem 

hetiif^n ,nr Apaltcfte^ ilttürnnnn nttorfleiti; ,Der Jflaflipg^ wollt 

znrflck ileta ßr^?i, der ohne üi^rBllet UV, Io iit dii» »choo flpnichüch 

imiDDglicb. Et WM liC^iKr Lndwliti .Noch khin ipalluto er dcll 
fiwbrrotlänon (KT;]Cli4Ek);, wHIiroild er koch La, Sn der Feme jnSl dar 
(DaiiDar^>tSniftin\ Der ^Siluß tal ancll hier Tenin^lütikU — Zo deoi 
Berit vgL dM ^Viaya d KV 8, flflp Ailoh 8, 46, & wird Lei IndrM 
sTatap KNin|flcii der Eer^r erwkhhl, nur SaiiJer in unklarör Wendqp^ 
fjfirAc Ap$ö fid 
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er cle^ VntfA rör^ru!idl>!ire Stelle aulfnud, dtirck den stArk vor- 
dringonden Vi elon spe ndend, er* der stark Vordringen de Herr* 
sclicr. T.Nnehdem derOroGesoebßo bei seiner Mutter Keltonjngen 
die Nahrung getrunken, die liebe Speise, rnulite der Wirksanie 
Überlegen Starkoi die gare Speise (pfica^am); er vor* 
wuttJete den Eber, dureh den öerg hindureli schießendJ 

M''ic rann sicht, ist es k^ixm oiöiglicht hier Vishnu herein' 
Äobringen^ denn vorher wie naekher ist in dem Satze ZAveifch 
los nur von Indra die Rede. Ehense gewiü aber bleibt es bO' 
dcnhlieh, geradeso abs Epitlioton des Indra zu fassen. 

Mir kunuen diese Frage hier woki in suspenso Lassen, znmal 
die Stelle für uns doch von untorgeordneter Wiel]tigkeit ist. 
DaÜ aueli hier von etaer Erbeutuiig des kiminlisehea Breies^ 
der garen Speise, die Rede ist, darf nach dom Frliheren woki 
für sehr wahrsebeinliph geltenp Aller Walirsebeiiilicbkeit naeli 
tut Indra auch hier die Heldentat. Er trinkt vorher reiehlich 
Suina^ bei seiner Mutterj schießt durch den Rergj verwundet 
den Efr>er — alles Züge, die an die Begleitumstände der Tat 
in dom lAedo RV 60 oriRnoriJ, 

Nach dein Vorau^henden darf es wohl für erwioKcn 
oder zum mindesten doch für sehr wahrschoitilich geltaUj daß 
die vedischen Inder die Sonne auch unter dem Bilde eines 
himmlLscben Breitopfcs betraehtotou —■ oinc$ gareuT keißeu, 
gelben Breies, den nach dem .^lythus Indra ^rheutote, der im 
Ritual durch einen Brei ropritsentiert %vurde, w'elchor seinem 
Darbringer ein zukünftiges seliges Leben mit den auserlesen- 
fit on Genüssen in der llimmelswelt sicherte^ ja geradezu die 
Rolle der ’WunschknIi fllr ihn spielen sollte. 

Die.^e natvo ^\■^rslelluIIg der Sonne ak eines liimmliselien 
Breies oder Broitopfcs ist aber, wie kk glaube, ganz dazu an¬ 
getan^ ein Rätsel der vedii^chcn Mythrdogio zu lüsen, d:ts mir — 
und wmhl auch andern — früher ganz dunkel war* Ich meine 
tlie m hestiüiLat ausgüsprockene, ^^eItsa^lle VerstclhingT derSopuen- 
gott l'usliaA sei ein Breiesser, ein karanibkad, B r ist ange hl ick 
zahnles, wird als tBrcic^scr* vorspottol, wie aus der M'arniing 
des Sängers vor solchem sakrikgischen Spott deutlich liervcfr- 
geht (RV 6,5tb l). Mie verfällt laan auf oiiiop so absonderlichen 
Gedanken? Die Erklärung ergibt sich fast von selbst, wenn man 
die VorsteQujjg von der Sonne als einem keißen Brei ab gegeben 
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bet rächtet. Da tuuG wohl niinJestens einer der +Sun£ieQgüüer 
Zinn Breic^er werden f Binein soldiea Gotto mußte Din^n dann 
Audi iintUrLich ein Opfer von Brei wicr Grütsco dArhriiigfon.* * 
Der wuinlcfbaro^ pfpejsefij>endejiJß Kessel des Indlscheii 
Snnnon^ttfö^H — der die Senne dArstellendo Opferhreij dor fllr 
den Opferer zur ^Vl]Dschktl}l werden soll, — der himmliaehe 
Brei im vedbchen Mytlms^ — sie erlnnem uns an iiiAi] eherlei 
wandte Sagen und Märchen der europäischen Arier, 

Ein rtij^^iisches klärchen erzählt von einem Bancrj der An 
einem rie.^igen Koklatrunk zum Himmel hinaufkiettert und dort 
eine nnünderbaro ITnndmUhle findelj diu ihm WeiKcnkiicheD, 
Butter- und Quarkkunheii, einen Topf mit Brei m?dilt.^ 

Hier hnhen wir also auch einen hinunUsehen Breitopf^ er 
kommt aber urst^ nebst anderen tlerrUchkeiteii, ans der liinim- 
lischen Handiutilde liervor. Die Sagen und Märchen von der 
wunderhnrep ^lülde ^ind in nn^äliUgen Vnrimiten über Rurojia 
hin verbreitet. Eine der hekanntesten und herülimtesteu ist 
die Sampowigo im tSnnischcn Epos Kaltwala. Ihre \^orwandt- 
schaft mit der Grettisage in der Kdcla ist längst unzweifelhaft 
richtig erkannt« Es reilit ^icli dieser aber noch eine zahl reiche 
Verwandtschaft an^ in den mannigfaclusten Formen. Tels habe 
diesou Gegenstand bereits in eiatr frElhereu Arbeit behandelt^ 
und will ihn Jiior, mit Ritcksicht darauf und im ITiublIck auf 
die ^\r hei ton andrer Forscher A nicht weitläufig erärlcrn* Er 

^ V^l, Qld« bbürg, dts S. Anui. — Ein BoiTii^nopfGT i^ 

du 4n Ms ßreiopAsr d«r livdt^r trianertr Undfr Kcli bei Trlor, 
der Kaltnr^ Bd. Ihp. SfiB aiui Amerika TarE(p^lchri«t^ Patt a w alqmli 
pSr|![ien aüvtdilDtl bei ^arniniiAtirgan^ mat ibre ttmtemi xn klstlfirn^ 
nied«3TaknE«a und äat leiicliEnad-an Stbälba claf Sebnatcl voll 
^[aIh KU 

* Vu1.A r-Stibiefunr iu dcu Md^lAugpex niAfeidar^t, PvLcrabui^Er AkadamlOi 
tV, p, S0&:; L. Vr iSchtaeder, Gcrmaniaqbq Elbf-n llfld GOltcr beim 
EdteQTnIke, p. 43 (Sibrnngiiber. dar W’icncr Akadamio dar Wlu.^ pbiloa.^ 
bisEqr. KIaiimi, Bd. J&3^ Wien 1906'). 

^ v^k U V, iächz-aed Af, QErmAiilBckG Elben und GDltar bfim 
p. 41— 

* Vgl- Felij Ijlflbrflabt^ Zur YallQknndn (tlnttbrouü 187&), p. 30J. aflSj 

Laiiinflrs p. ; Aabjitrnxan uud Moflif Nurako Folkao- 

ventjr, 2. Aufl^ab4^ CtuinUmiA ISBäp p. 489^ wö du nurwegiiifihB !>[Jircban 
Ton dar Wqiuobaibhie mit dem Sampo Y^rgltcliGu ivlrd; Atbjarcaait 
und MpCj Norq^agiicbfl YelkimfiTclieji ^ daatftch von Fr- BrtaamAim« 
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^elit Ulis nbor alleriiiiigs tiabe an. Denn ilic ^lublep 

die nllo inü^liclieii giften Gnboii 5^endot| ist uffenbar di^m 
wuiKlerbareTi Tapf oder Ki^ssdI auffj uÄebsto venrandt. Das 
vrird nocb d^utlkliGr, wenn man bodonkt, daC die Form di>r 
p^lUhle^ in der ältesten Zeit ja noch w"*it entferut ist von jener 
Forin^ die die Grüttisage kenntp wa zwei riesige Magde dio 
Mnbtstcine dreben. Die Jiltesto p^fühle^ Ist ja niehte anderes 
als ein freftUi ans Oulssp ein ausgelnJblter ein primitiver 

Mörser, iti wekdiem mit IlilfD eines Stößels das Cictreide ver¬ 
kleinert wird, Sülcli ein primitives JlnhlgefliO Üegt nicht weit 
ab von dem. KuchgeEäü^ Topf oder Kessel; imd die wimdorbaro 
Mllblo in ilirer iirssprüngUcbston Gestalt herülirt sieb didier mit 
dem ivunderliarim Tt>pf i>der Kessel aufs ührhste niebt nur dareb 
die Wundereigenscbaft. sondern schon durch dio FerniH Hier wie 
dort bandelt es sich um wunderbare, gnbenspondenJo üefüOc. 

Kiu sehr cln'traktcristischer Zug dieser europäischen Mäh- 
leni^agen aber ist der Dmstfliidp daß dio Muble nur auf ein hsj- 
stimmten Worb eine bc^tiiomtc Weisung bin arbeitet und ebeniso 
aiirb nur durch eine entsprechende ’^Veisung wieder ziint Still¬ 
stand gebracht werden kann. Sonst mahlt sie ohne Anfliören 
weiter und firingt dAdtireb ernste Kniai^tropbeii oder aneb 
heitere Situnttonen hervor^ die sich trefFUch erzälilerisch vor* 
werten ließen nnd^ verwertet wmrden. So ist das Jlcer sakig 
geworden durch ilic am ilooresgrunde fort niid fort S.al5fi mnb* 
lende Mbble u, dgb m. 

lu der Griintnseben Sammlting änden w'ir nun ein MarcbeiiT 
das diesen Zug ebenfalls an sieb liat und nufs schönste die 
europilisclicn ^^lulilensagen mit dem himinliscben Breitopf der 
Inder verbindet. Es ist so kurz; daß ich es wörtbeb IJerbcr 
setzen darf. 

Der sdße Brei.^ 

Es war einmni ein aruieSp fronuues Müdebent das lebte 
mit seiner Mutter allem und sie batten nichts mebr zu e$scn^ 

Ikirliu 1847, Bd. II, p. lS2ff.i Coliborn, Mälrohen und p. I7a, 

Nr- lil, llicli und 39j >]AT|ilbar4lj QürrnaQijcliEi Mythem^ p. äOÖ 
Anm ; Umrrj JAosea, Ütlrchca unid Sagen de* ttlniAtilien Volkei^ anto 
LlB^erEiiigt Dorp&l l^t, p- 20 

^ lu der Tollättluüigen Avgabo der ^Kindtr* y ncl ICiuifflSrchi^itp geumtneh 
diiittb die HfUdfr Ürfcmm'j Ut ■» Nr. 103. 
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Dn ging da=i Kind hinaus in äeti Wald und begegu&te iktn da 
eine alte Frnn, die ivußtc seinen JamiueT schon und schenkte 
ihm ein Tüpfchen^ ssu dem snJit' es sagen: ,Tüj>felieii, koehe% 
fio kochte es galten, süßen Hirsenbrei, und wenn es sagte: ,TiP)>f- 
ehen, steh^^ so hUrte eä wieder auf zu kochen^ Da-s ?i[üdclien 
brachte den Topf sdner Mutter heim und imo waren sie ihrer 
Armut und ihres Ilnngers ledig und aßen sUßen Brei^ so oft 
sie wollten. Auf eine Zeit war das Müdehen ausgegaegen, da 
sprach die Mutter: ^Tüpfehenp kochet da kocht es^ und sio ißt 
sich satt* nun will sie. daß das Tüpfehen wieder aundFron soß^ 
aber sie weiß das Wort nicht- Also kocht es fort und der Brei 
steigt über den Hand iiinaus und kocht immer s&Up die Küche 
lind das ganze Haus rollp und das weite Haus und dann die 
Straße^ als wüUt'a die gansie Welt satt machen, und ist die 
grüßte Nott und kein Mensch weiß ifiidi da ^u helfen. HndJtchp 
wie nur noch ein einziges Haus übrig ist, da kummt da^ Kind 
heim und spricht nur: ,TüpIcheo+ da stellt es und hurt 

nnf zu kochen; und wer wieder in die ätadt wollte, der mußte 
«ich durchessen. 

Der Breätopf dieses nairen, gewiß selir allen l^Iarcliens 
hat ganz die Kigeiischaftoii, die wir SDust bei den wunderbaren 
Mühlen finden. Xiclit nur das unbegrenzte Spenden, soudern 
auch das Gehorchen auf ein hestimjiites Goh[rt. Uud doch ist 
ea ein Breitopf, äludJcli dem liimmli.schen den Indra itn 

bodenlosen ijuftrauni erbeutet, welchem wiederum der odanm 
des Rituals entti]>richt^ der dem Oj>ferer eine tWuosebkuh' 
w^erden soll^ die ihm alle Wünsche erfüllt. 

Wir sahen bereits, daß der indische Breitopf dio Sonne 
Ist, rq^js. l>edeutotr Aber auch die ourujiäisclio Wundermüblc 
ist die Sonne, wue icli schon in meiner oben envähnten Arbeit 
nachgüwieseii Itabe.^ Und das siimmt ja aufs schönsto zu 
unserem soeben gowonneuqn Besultat, nach welch cm Brei topf 
und N^’^undermüblc ursprUnglicli nicht verschiddeuT sondern eins 
und dasselbe sind. 

Die Vcsrsteiluiig der Sonne als einer htmnilischen Mühle ist 
Kchou durch Kulm festgestclh worden,* ,Als Jlühlo ersebeiut 

^ VgK L T. Schroftder a- i- O-, p. 01—63. 

■ V^L A. Kb!hut l!«ribkiiiifl d«i unH GEltcvriraaks, p. U&j S, Aafl, 

p. m. mr 
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m deutsclieii Vi^lksliedem die Morgonwanet wenn sie Silber 
und Gold auf dem Berge malilt. Auf der Vors^telJung^ der Sonne 
als einer Mulde bernlit es. wenn die MiklistraßOp iß welcher die 
Sonne mittigs stellen sulL der Mlllilonweg genannt wird. Auf 
die Sonne, als wmiderbare Mühle gefaßt^ Ijnben darum schon 
Kühn imd Sehlefner die Grotti-Mülile wie auch den davon 
abgeleiteten Sanipo zurtickgefUlirt.^ Di3ii vollen Beweis für die 
Riclitigkett dieser Auüassuug hat aber erst die neuere Kalo- 
waln'Forscliuug erbracht, und sswnr dureli ein merkwürdiges 
Lied aus lugernianidaiid. in welchem die Befreiung von Sonne 
und Mond aus der Gewalt der b^^eo Loulii gans^/ deutlich bloß 
als eines andere \"er5ion der Ocwinaung des Sampo liorvoTtTitL 
Der beste Kenner dea Oegenstandes. Kaarle Kroll d. gelfiiigte 
dadurch ssu dem bUndigün Resultat: .Das IJed von der Uu- 
freiung der Sonne und das vom Rauhe des Sampo sind, wie 
schon O, Donner richtig erkannt hat. Variationen desselben 
Tlicmas. oder vielmehr sie ^Ißd Yarianteo oineä und desselben 
Gesanges.' ^ 

Daraus ergibt sieb weiter der Schluß: Die wunderbare 
Afuhle SamjH> ist iirsprüngUeb nichts audre«i als die SonDOt die 
als Mühle gefaßte Sonne.* 

L*nd das stimmt, wie wir schon isalien» aufs schünste zü 
unseren oben gownnueuon Resultaten und ist aufs beste dazu 
geeignetp dieselben noch weiter m stützen. 

Als Urvorstellunig ergibt sieb aber nach dem \ orber- 
gehenden die Vorstellung von der Sonne als einem hininiljscheu 
Gefäßt das verscliiedenen Inhalt haben kann und wunderbare 
Gaben i^pendel. 

Eine solche Vorstellung könnte ganz wohl die mytliLsclie 
Grundlage der Oralidee bilden.* 

I Vgt K.fti,rle Krohd, Zur Pinniich-üttSsdafl For^dmiafeii* 

Bi I. Haft 3 ‘^01. 

' V^l. L. V. ÖcJirpedcr k. &. O.. p. ß2. 63. 

* Dftjf Gral erwr^eiat bei Wolffflni bekanntlich nicht all Oeilß* i&ndflm 
lli ein ffun^rbu^r tdter St^hu Ea scliDint. diliO KUck tTarelnllllllg’ 

fleh gfli^Dllich mit SoiLDG Tdrhumlcii bat. I>cr karrliehn 
ichmuck, doa Hlcinnd dtr h'ntfA, wird mit .diG icböns 

ItcerDLGn»^ htMeicbn^U Ea itt iw«ifel]» dtn Baanfr. aJe «Ul fichCn?« 
EtÜck BGrtutain getkOt. Von da wÄro der Ühorginfl; %max Edelftcin picht 
gir fu se1iwi«n^^ Doch tn[k:ht« Sch jfllat für witirtchainibhpr hnUphf 
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Zu baaclitf^n isl übrigens, daß jenes oben crwäbnte Liod 
aus IngeruiAiitilaud die Befreiung von Sonne und }thmd bessingt, 
als Variante ssiir Sampogewinnungp Darnaeli hätte der Mond 
ebensoldieii Anspruch dnrnnf, ab Urbild des Sam]io — resp. 
auch des Grales — zu gelten^ Und m litßt sieh nicht leugneiit 
daß der Mund durch sein Wnehseo, Abnehmeu imd Wieder¬ 
wachsen weit eher als die Sonne Veranlnfisimg- geben konnte 
KU der Vorstellung von einem GcfiLßot das geleert wird und 
üieli imtner uieder aufs neue füllt. Es ist darum gar niclil 
so unwahr-seheinlich. daß diese Vorstelhmg ursprliugljch yr>m 
Monde ausgegangen und erst später auch auf die Sonne über¬ 
tragen worden (st. Dies müßte aber jeden Falb ziemlich früli 
gesebehen sein* wie sich schon aus unseren vorausgeheiiden 
Unterfiuchungen ergibt. Wir kennen die Frage hier am Orte 
nur streifen und werden späterhin Gelogenhoit hab^^Ut ^iu£ di4>- 
seihe zurückzukoiDJiicn^ 

Milch und Brei liahcn wir nach der vedischen Vorteilung 
ab den Inhalt der Sonne, resp, der die Sonne repriisentierenden 
Gefäße kennen gelernt. Daß aber micli ein liimDittscher Kauficli- 
trank — Met, Soma — da drohen Iwi der Sonne zu finden 
war, läßt sich aus mehreren Vedastellen erschließen. An drei 
Stellen dot? lügvedxi, die schon nilkhrandt anführie, ifit es 
deutlidi gesagt, daß Indra hei Vbh^u — dji, bei dem Sonnen¬ 
gotte — den Soma getrunken bahoA Dnd wenn es au einer 
andern Stelle heißt, daß die Götter iiu Hauiso de« Vii'asA’ant, 
eines andern Sonnengottes, sieb erfreueup resp, berauschen 
(^ulddifanU)y dann seblieOt Hillebrandt wohl auch darauj^ mit 
Lieeht, daß der Sonnengott Vivasvaut im Besitze des Soma 
sein müsse * Die Frage ist für manche Stellen des Veihi darum 

WQlfram V^ntrlllLh^ vom Gtm\ ali einem k^tf^tUcliGA Slöiua mu .9 

DiieeiiBllEclier (|q4n« gGSch0|ift — natürlich indirekt ^ehüptt h^ly Ad 
wäe dJei L. Isfrlin ab«ü p, B}. 

* VgL lli ncbrnndt. Yediflche Üd, p. 400. Ea heißt BV Üv 

1-. IG; tomam indra. aithltmi ^hjot tritd 6pi^ ydd cd narüiiu 

«lilnitdii« jtiei 11 Und ferner RV S, S, S: inäi-O irdi^ridAx 

iT-CfA^ya^ ppMlittf vUh^avi < Der TrJiuk kiuii 

natürlich auch piqr d^r Soma ÄCiu, Fcmti RV 1% liS^ wo die l^c- 
Mlclmunff ebenfiilU dciulltch den ikuiiÄ keniiBiiIchjiDt. 

* VfL Hillehrandt a. a_ 0_ p, 4iS, £Li J3t die Stalle EV ID^ 

dei'fl «ddlA« hd^fdyirnfG riiHli’cafajL Riffln* dhdi^Apmde \ Daß Indra VPn 
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iscbwicri^t Bejseit^liiiiiii^ .Met^ ^ 

Soma bedeutot, in übcrtragDiicr "Weise ancbt vio wir bereits 
gehoben laben, von der Mileh gebrauebt wurde. 

hl dem VislitiuliedeRV l, 154 heißt es am Schluß von Vers 4: 
vühuo^ padil paramd mddhva »tira^i 
d. U. ,An Viäh^us hücbstcr Stapfe ist des Metes Born!' 

Visbeu ist ein alter Souneiigott, Seine drei Fußstapfoa 
sind aller Wahrsebeiulicbkeit nach Autgang, HUliopinikt uud 
Niedergang der Sonuo. Seine Lüchste Stapfe ist nach zieuilich 
allgomeiiior Annahme jedenfalls die Sonne in ihrem h{5clisteu 
Staude. Also wesentlich dasselbe, was wir früher schon unter 
der Beseichnung braähnasi/a vitki^tpatn ,des Ruten Gipfelpunkt* 
kennen gelornt haben. Dort schmausten und freuten sich die 
Selige« ini Verein mit den Gütlern und ganz entsproebeud 
heißt cs auch vorher in unserem Verse UV I, 154, 5i ,Dicso 
seine liebe Stiitte müchte ich erreichen, wo die fronuneu Miinnor 
sich freuen (resp, sich berauschen, inddantt)j das ist ja die 
Freundesscliar des Weithinschrciteuden (Visbon);*’ — und dann 
folgen die schon oben angefttbrtoii Worte. 

Daß die Seligen dort nicht Milch trinken, sondern sich 
an wirklichem 5Iet, d. h, Snma, an oincni Rauschtrank er^ 
freuen, darf wohl a priori für walirschcinlich gehen. Es wird 
noch gewisser dureli den früher schon angefUiirten \ers RV 8, 
58, 8, in welchem der Sänger die Hoffnung ausspriebt, mit 
Indra zusammen zum Itradhnaejfa rithiapam zu gelangea und 
mit ihm zasamiuen durt Sfet zu trinken. Dieser ^let muß 
jedenfalls ein Rausebtraak, aller Wabrsclicinlichkcit nach Soma 
sein, der Trank desludra. Ala Milchtrinkor ist Indra undonktiar. 
Alle drei Fnßstapfen des Vish^u sind übrigens mit Met 
gefüllt, unversiegtich. Das besagt der Vers, der dom oben an¬ 
geführten nnmittelbar Tornuageht.* Der unmittelbar darauf 
iolgeiide Vers aber zeigt sehr deutlich, daß des \’isbtju hüchste 
Fußstapfe tatsäcLIicIi die Sunno ist. RV 1, 154, ß lautet — 
und mit diesen M'orten schließt das ganze Ued: 

ViTAiTpul dia fitanakuf» berti^ihall (RV 8. 72. 8), werden wir aool* 

weiter nmtcD IhMprftclflen. 

^ RV 1t 15Jp 5? CfliJ pr/^um p^Uho nJ™ ynit™ «J- 

«1 hi liündhüt ntuÄpmJ parmtttd Q 

' EV 1S4, 4: «iddhufiä ^l:jA|]^i;¥Pn4li4. 
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dirdha täd urugdydsya vj^t^hnah^ 
pnramdm paddm dv9 hhdi\ hhüri 
,Dort Icuchtot fUrwaiir des \^''drAus.*elirDitettdon, Starkon höchste 
FiißsUipfc herabf die große 

Djis kann gewiß unr die Sonne seb, — die Sonne in 
ihr cm Ij&chsrten SL^dc. Und dort ist der Ort der Seligen ge¬ 
dacht, hrcIj welchem der Sauger sieh sehnt, gmiK in Ühercin' 
äiitiizuiing mit andereDp schon früher betrnehtoten SteUeiin 

Dasselbe ergibt sich auch ans dem Liede Ip 22^+ diGSsen 
letzter Teil eheuJEalk an Vish^u gerichtet ist, Da hören wir 
von den drei Schritten des Visbgiu und dann heißt cs: 
f. tdfl ’üi^hjüh paramdm püddm 
«ddd pa^yanti ttürdya}* \ 
dii^iva cdkshnr dtatam | 

tDieso höchste FaDspnr desVisshtt^ schauen iminordar die Opferer^ 
wie eia Auge am Ilimtncl ausgehreitet^ 

Das Auge am Himmel kann doch nur die Sonne sein. 
Und der folgendct letzte Vers des Liedes macht das nocli weiter 
doutlich. Er lautet (v. £1) m Graßmanns Ühersetzuug: 

Und diesen Tritt des Vishtju, der 
Der höchste ist, entzünden stets 
Die Priesterp waebsamp rühmenswert. 

Die Priester entzünden das Opforfeuer uud damit angchlich 
zugleich auch das ki^ünnenfeuer, das mit jenetn hieratisch-my¬ 
stisch ideutlfiziert wird. Wenn es heißii daß die Priester die 
Fußstapfc des Yisht^u entzündea, so katm unter dieser letz¬ 
teren tliLTchaiis nichts anderes als die Sonne verätaaden sein- 
Diese VorsteUung des Veda von dem Born des Metes 
in der Fußstapfc VUhijuSp des Sooneugott^j “ resp. drohen 
bei der Spönne selbst, wird besonders uierkwClrdig durch ein 
pikAT kleine Lieder der Letten, die eine verwandto Anschaiumg 
bezeugen. 

Höclist rätselhaft kh'ingen die lettischen A'erse; 

Eine Lerche braut Bier 
ln der Fußspur des RoijJäes.^ 

^ DL’D SckloÜt^i] Ela dei Gcdicklei tauten r 

leb «Ute, ütiu tu iriDken, 

Eftkoffime niil Kcickt??tfpl in den EELckcii. 
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sie bedeute!n, ist mir tar^t üiirfh i?inpn P^iralldvoFS auf- 
gOf^angon, in iveicbem statt der Lerclje der Oölt ge¬ 

nannt wird; 

Uhsitig braut Dior 

Tn der Fiiü-S|iur des RfVÜlelns. 

L7hj4iiig hfl der SDunengoU^ der Gi^tt der tiu T^rllbling nen auf- 
stoigeudeii ü^rmiie, wie Pastur li. Auiiing in einer selumoii 
Münograj^bie gezeigt bat * * und wie sieb anrli iiueli weiter er- 
bärteu. lilßt. Daraus ergibt sieb mit ^siimilieher \Valirsebi!iiiiieli- 
keit^ daß da^ ReÜ, von dessen Fußspur bier gei'odot w^irdT 
Sunnenrttß sein dürFte^ Steine FiiÜspui ^ in welelier ITiising Hier 
liraut^ entspriflil der Fußspur des Sonnengottes \"lshi,iu in den 
indisetieii Liedero und dürfte eben dns^elbo liedeuten. Wenii 
aber fUr den Sünnengett Ubnitig meist ,die Jjerehe^ oder ,eine 
Lerebe' gesagt wird, su erinnern wir nns dessen^ dnß die Sonne 
nieJit soUen l>ei den Ariern als Vogel gefaßt wird. Tod dn» 
begreift sieli um s« besser» als der Vci“s offenbar als Rätsel wort 
oder Hätselfrage geineint ist. Die AuHüsung ist: der Soiiiieii- 
gott brniit da oben Bier, in seines Fußspur, der Sonne. 

FXos Bmucn paßt uielit Obel seu deiii Sunnengotto^ Und wenn 
der Lette braunes Bier in der Sonne sni Behen gläubig das tler 
Sonnengott brnutj so ist das gewiß keine ütilere Idee als die¬ 
jenige der vedisclien Diebtert dio Milciit Brei oder Suma-ilet 
in der Sonne erblickeiL Die Vergleiebung Aber maebt es ge%viß 
wabrselicinlieb, daß eine analoge Vorstellung seliou in iler Ur“ 
Koit e^latiertü, iVimitiv genug ist sie da;su. 

Boi den Ivetten Kndet sieb aueb die Vorstellung von der 
Sonne als einem fiefäfl — speziell als einer Kanne, einer 
güldeuen Kannen die bald mit ^JolmiiiicbeTi^ der naiven Per- 
soiiitikatinn des Jobanuistages, bald mit der Sotmeiitovkter in 
Zu-jammenbaiig gebracht wird. So hoiUt es p.. B. in einem der 
lettiänben Si>iinenlieder: 

Dkcaer originell! ^bluB Klifitnt dl* ünnatiki»kAii da roa f^rtbe 
— Tvap. Uta3ii|^ — ^hrantiin Bigr» inrnden iäh. Der dret^t^^ trink- 
laitigv Sünder mufl ttEhmi:» tkud bekcunnit mit dem 

KecklatTEl aaC den RQcrken. Dalt ej Djnkehten Jnal>, ei^lilLcik! ich deraiiA, 
«r dvn Schiiig in düe RUciiK^D bekomm L 

* VgL EteherE Anningf» Wer Ut Aliigmiiiii der lettisch-JdEt- 

rarisclien Owllrchaft, &L 16, i.weitea BtDck (Iditau 183l)j p. 1—tl? 

ftpriielt Tg], hUr p- SO nmd ^7- 

KllmBri¥«r. 4. phkl.^klsL El. 1^ B4. f, Ahk. 6 
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JültAnnelicii zerscljhg dio Kanne, 

Auf einem Stdne 911200 «!^ 

Der GotteBSohö bebänderte sie 
Mit silbernen Dniiben.^ 

DaÜ Jolix-iiuiehen die Kanne ssei^qblilgt, sn^ das Lied nffenlar 
ilaruiiif well m Jobanniß der Aufstieg der Süiine ku Knde 
gebt und ihr Niedergang au liebt. 

Ein anderes dieser Lieder lautet: 

.Scliiiiettre, Perknn, in den QuLdl 
iSi? !ii den Gnind binein. 

Gestern Abend ertrank die Ronnenlocbtor^ 

Die goldene Kanne wiu^chend.* 

Wenn dk Senne abends ins Meer sinkt^ denkt man sicli^ die 
junge Souiiengüttin, die Sfmneotoebter, wasche dort d;« goldene 
SonoengeräO, Von ihrem Ertrinken oder ilirer Ertrinkung«- 
gcfalir beim St>nüeoUntergang ist öfters die Rede. 

Das Bild einer silberona Kanne, und sswar gerade 
auch im Znsanuneohang mit dem Jobannisfest, tiode leb auch 
in einer Mitteilung aus TiroL Ja+ dleso ersclieiut Insofern 
noch lebendigor^ als die wnaderbare Kanne auch einen lockenden 
Inhalt ZQigKt 

tlüi tiroliHcben Lo.sartAle siebt man in der kcibgen Jobanmiä- 
naebt auf dem Pecliborn eine riesige silberne Kanne, 
aus der das flllssige Gold hervon|üillt wie Bier ans 
der eäcliänmenden Kanne. Es ist aber uock kein Siinotags- 
kiud gekümmeU; Kanne und Gold 211 geninncnp'^ 

Dic^ ist eia richtiges M^undergefHß und flohaiiiiis läßt 
an die Souiie denken. Da es aber eine silberne Kanne ist, 
die bei Nacht erscbeiut, künnte wohl auch der Mond ge¬ 
meint sein. 

Daß die VorateUung voo der Soaoe als einem liinimllsebcn 
Gufllße Irei DeutscboB nud Russen kbendig wnri liewelsen 


' V^l. MKnnhMTtit, LättLKhe er« in äcr SSticär. f 

Vn^ r* Itt bei Ihni Li«l Nr. ST. 

' Ygl. Maitnliftr^t ä. Ül^ Lärjd Nr. R9; isitiö Yaiihnlf i« Nr+40, 

^ V'i^l FflnillelDQ, Wi«bc?r Frcmdoablatt^ 29. Juni l^t. 3onnwi!nduiib«r^ 
p. 14| ^cicknei kl, K, 
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HchoTx einige vm mi^etellte volkMümlirlie Zeug¬ 

nisse.’ So zeigt uns ein doueschen Hegenlied die Süuqo 
fils xSeUnle gefaßt: 

Simiir SiüJii^ kiLEiim wedderp 

3Iit din golden Fedder^ 

Jiit ditt gülden ScliÄl, 

Besrhin Eins alltouiAl. 

Und dn VülkstUmliclii^ ru^si&eKes HHtseliv^ort sagt: ,Eine 
ScJialc voll Öl ist der ganzen W^lt genug/ Die Aiiflusnng 
ist: Die Sonno. 

Das TrefFende dieser Bilder — die Sonne eine goldene 
Sehxilot oine Schale voU golhetn Öl — leuchtet von selber ein. 
Bei den Griechen Tinrd die Sonne bekanntlich hisweilen 
als ein Becher gedacht So erscheint sie als hei Stcfsi- 

chorü^p auch bei Peisandros aus KiuüeiiTO+® im Sonnen hocher 
fllbrt nach der Sage Herakles Ober den OzeniL Hier sebeint 
die Vorstellung vom Sonneabeeber mit dej^'enigeü vom Sonnen- 
liüutö züsajunienzußießen. Man hat dal»ei an babyioni^clienr 
rOi^p, össyridchcii Eiolluß gedacht. Die assyrisciien Denkmäler 
ans Kinive zeigen hecherartige Falirzeugc, wie sie zur ScJnlT- 
fahrt auf dem Tigris stromab wart^s ilionten.’^ Viellcicbt ist das 
zutreffend. Doch konnte die Sago auch ganz ürganiseh aus 
den zweifellos altarischon Vorstellüngcii von der Süiine als Ge- 
fHß und dem Sonnenbuot erwaciisen sein. Ob diese A'orstel- 
lungcUr oaraentlich die veu dem Bootc^ ursprünglich vieUeicht 
von dem 31oedü — wo sie besser motiviert üind — auf die 
Sonne übertragen sein dlirfteu, küiuten wir hier am Orte dahin¬ 
gestellt sein lasiftcn- 

Daß die alten GennaueÜT die Skandinavier der Edda^ 
gewohnt warcup die Sonne als ein Gefäß anzusebcUp aus welcbem 
Met getrunken wurde oder getrunken werden kouotep läßt sieb 
viel leicht auf indirektem Vege üinigormaßeii wahrseheinlich 
machen. Die \'riLuepa sogt (in Goriagn Über Bettung) i 

Ich weiß OdbiiLS Auge verborgen 

ltn WaifserqueU Miniirs, dom weitberUbmton; 

* Wgt M AmmhArilt^ L«ttm!li« Saniiänllnler, [i. lOl. 

■ VgL MnuiiKArdl a, k, p, 1(13, lOa, 

■ V^L Preller^ Gnc^hiicli^ MjÜjologke, 3. Aaltp BU. I, p. 365. 

3* 



3 « 


II. AblkKndlunt^t r. 


Mtn trijskt Mhiilr aib Morgen tägli<'ii 

Aus \Valvaters Pfaudoi — könnt ilir wtdtrcrf Vänstdt<?n?* 

Dflß OiUiins, dcf« niruiiielögutiiis, dio äuime ht^ da4'- 
ilbir kjinn kt^in Zireifßl liestelton. Kf Imt nur ein Auge; das 
andre luuGte er vorinnl^ dem Wji^ssüergutt cider Wai?i;erilMiiiim 
Aliiidr zum Pfände gehen, nin von diex^eiti \^Vi^^heit zn er- 
limji;;enH Dies zweitOT vorpfHnilote Auge erlangt er iinnniei' 
\^ioder zurhck. erzählt der Al^lliuä — -ivas" will er damit 
ftageii ? 

itdi denke I er vei'steht unter Wal vale rs t^fande^ dem 
ZH^eiten Auge^ dan der \Vft£^äerg<Ut Afiinlr crkaUeiJ hat und 
rddii wieder hemut-gilkl, luclita andres ab die in den (lewreiserri 
sieh ^5[iicgcdüde 8f>nne| resp. das »^iiaegelbiid der ^uiific iiii 
Wassor* IHt^er Aiisielit war iselum tJlilaiid nnd MlilleDhuff 
fidgte iluu dariti; ebenso WÜlkelm MülEer nriit neuerdings 
E. Meinck,® Der schale S|hjIT. lust weldiein E. Sieeke diese 
Ansiebt lacberlirb zu maebeu und dadnreb abzuhui fluchte, 
verfeLlt durchaus sein ZielA 

^ V^l llaga CI e rin ff T Di« Bildap übffifttat nnä ErllittcrLp LelpiEj^ Ux 
Wii^äp InslUcLtp p. fl; dun din Aum. 3 Maf ;j. 7, 

’ V^l. MnlUnhaff, Ü^qtffqbe Ah^rtnuLskiEndftf Bd. \\ p. lOtf; Wilb^ltn 
MQ-]l<r,, GBKhicbt{3 and dfir JlUdBat«f;h6il U^lliJflflnT pr 184 t l'^rnit 

Mitinckp Über ilio Veröliratig der Uonne b«i i^en GermauRiJi in den 
BAjre uiiier BlJIlti«nk.p iiHrgma^ [lfltHjl}p p. IL&. Allcrdtuga Wf^rdcu bi eit 
Kkvei Ati^iicbkcktaa offna WKlTfltprd Ptilnd wdW entweder du 

flpii^Elfaild der SukEine \m Wwer »iUk «4«t ^ ^ü\ dl« V^^rpriEQdni^ 
deä Aägei \n ^h&Jnbnr mUKbEndlichEn UatErgch#n d«r Snnnn Im 
IV^Itme^er bi^tebEc. Nnr dieSE Intztaro Anndbnie vortiilt K. äldi^k^ 

Gt-rmini^bB MyLbnli^ct Sr AmD-, p. Tb. 77 (30&. H. Gnrtn^ a.a. O., 
p. 0^ Anm. teb kann allekn din nratcTo Anmibine f^r wakrtchfinlicli 
ballen^ G^rinif« and ^tofkt Aanahmc Ist Dbri^n« aber uach 
dirEkter die Sohne ftelbit alil Oe^Q (pädackt^ atu wElekEm Mimir dob 
atet trinkt, — Kach Tr ^7 wird atu WAlvaUM FCaad auck d«r VVelt- 
bauiu hr^fowik- Auch htenuiek tot aUo Odhin» Anj^e dnütlioli al« OefHfl, 
ScHbIb 0 . d^L cn. ipcdaekt. 

* V^lx Elrnät BLeokf^^ MjUiotojlfbeho Brisffl, UerHis p. fld. Et na^ 

daaelbJl: fetter, denke itbp tnAn er nnr Einmal ii^fnil elwa^^ TioilflEebt 
aUi atndent Minifr UUr, v*"rMtJ!t kabelt odor nkbit wiril augeken, daü 
daj WraentUe^kB beim YEmEtun oder Vorpfändan einaa Oegmutandea 
darin bertftbl:, daS man Ihn zEltwEÜEg diokt mehr hat, daß eilaji ihn 
roitgibt, altcfdingi in dor HnfTnuu^gi ibii wieder in bekommen. JläLll 
makk dagegen einen Uegeiutand an vnt den Bpiagel^ daß nLati lein 
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Ks lic'gt vQj! d(^r ^oßeii^ urwllulij^ij^i^ :ijiH{:diAulji:;li<Mi 

PüCi^Io der Trzcitj Eiit^täliuu^zeit des Mythus^ in liiefiein 
Uedankoü, Da droben Icuebtct die Sonne, das Auge des 
lliiiiiiioIfgüttesH Er Iiat nur eiueä, deiiu das aodre orbliekt 
innii nur tiof tinien iiü Wasser^ so tiof da druntcrii, vine ilas 
ersito liocli oben ist. Einem weisen Wnswrgott lukr W^asser- 
ilüiiiün mußte or es einst verpfänden, uiii Webheit von ILm 
au knnfeu. Nun erbziU er cs aber nie mehr ^urllck* 

Und Mimir, der kluge WasserdUiiioii, trinkt titgijcli am 
Jiui'geii Met aus diesem Pfau de ^ dem Auge dos llimiuelsgotteMt 
aus der zweiten l^unOf die i^r in meiner (lewalt Imt. Da das 
eine Auge dem andern doeii weseutlicJi gleich sein muB^ 
bißt sich daraus mit großer \Vahrseliciiiliclikeit sehlieUen, daß 
neben dein Bilde des Auj^^s aneb dasjonigo eines OofitOes* 
aus dem Jlet getmiikeii wird oder worden kann, den alten 
(lorinaneri für die &onue niobt Freuid war.^ Die Verliiudiingt 
resjr. Verinischujjg beider Bilder bat durehaus nichts Anstößiges 
— KO wonigi ’H'ie wenn in d^m oben angefübrteu Liede liV 1 ^ 2S 
die Sonne als FtiOstapfe des Vislina, ab Iliiimio!sauge und 
Opferfeurrj diebt nohonoinaiidort be^eicbni-^t wird — oder wenn 
etwa Goetlm sagt, daß de« Lcbeim guldiier Baum grün sei.® 
Das ist eben PcM^ic^ nicht Logik. 


SpSef^lbUd wähfärLÜ niAn ibii a^lb»! m der lljind timt, so wird 

ditti« HmaüLaDj^ nifliomeid! ein VvrpfiijideD umineli kSEiii?fir* — Dm 
rechtfertigt wähl mur GetiUg? me En obiigM ü rUol. 

' Die ^&iicimythii]i5ß^e ileht in Ch|iilii.R ve^r]Ktlnilet?m Ang« den Mond {vgl. 
E. Bificko, ÜEriuca der MondgoEl, p. 16 u. p. 7^, Aum. Mvtlicloj^. 
Ulbl ih Hrft 3). Gäben wir dE? Mo^liclikeU dEm«r mu, dunn 

würde dkfl^lb? nur ein? StDtl« uUHLre-r »pHter rnnjenaihrfindeit 

Anelcbt bilden, d^G der Mund nleht nur h?i dou Indem, eoudom mucL 
bei dau Germanen (rcfp. #ction En d^r Urmoit) mli hlntmU^lie!^ EUnnch- 
LrmnkgtrfeÜ rnngemebBTi wnrde. Für uniere pipemtälle Uuterfinebunj^ iit dio 
Ddferen« itirhl we^eQllIeh, dft ujicb ihr eowohl iBäuihei wie ^lüud in drr 
Urselt aU wuDdärbM? bimmU^ch« GolSüe gegolten bähen. Und £ch 
gehe mn, dmQ Ami Bereden dea Wdibimnia mum VVelvAien Pfmlide viel¬ 
leicht be-iier fUr den ^toud p&Qt tU für dmif BpEcgelbMd der ^tiue iin 
IVisier. 

^ [cb beai^rke d» mU BemEeboR|f mnf E. Mninck m. O., 11^ Anin_, 

dtr eine Vermuchiiag von xwel gmns vcrmcIkiedeneD Aatfmf^nngeu kou^ 
fltmtiert, de ln demelhen BtTophä dlä Sctine THer^t mit Auge, drttin üh 
Schmie tufgeriiiSt würde. 
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[1. AbhjldHlDtig: V. Schrped^r. 


Es ist wolil ivonji au^h nicht ilurchnu^ nut- 

wendig, daß die Auffa!<-sung der Bcjmie alw eine-s t k^füße^, ans 
dem fort und fort ^^etmnken wird, mrsprllnglicJi von dom 
Monde auf sie llbertragon worden ist, wie die Mündni^-tlioio^'c 
anniDiiut. Es lenelitot ein^ daß der iuittierfoH wacLsendo und 
wieder abnehmende Mond weit eher alt? die Sonne die Vor¬ 
stellung^ eines Gel^O», das gefLillt tind wieder nusgetnmken 
inrd, enreckea konntOr Im übrigen aller ist auch für die 
Sormo das Bild eines Gefäßes in nmnnigfAchen Formen iiaeli 
ueiäeni ohigon Atisfübningea sicher hesseugt und war gewiß 
Scheu in der -aflsefaeu ITnseit lebendig. Wenn auch weniger 
als der ^fond^ ist doch auch die Scsrnio nicht lihel dassn lauglic-b^ 
einem ruudeu Gcfnüc verglieheo zu werden. Doch sclient sich 
die Phantasie nicht, sie auch mit einer Kanne oder eineui 
Becher zu vergleichen, wie wir bereits gesehen Laben. Ebenso 
wurde, wia wir sahen, diesem Sennongefäße die wmndcrhareT 
SjHu^en oder sonstige Oaheii speudeude EigoiiseJmfl in Indien 
wie in Europa ang^Hliehtet. Kein Zweifel, daß aiieli dies in 
die {JrsEeit zurückreJeht; kein Zweifeh daß maiielio vcinvandte 
Vorstellungen iu den Sagen und Milrchen sjijiterer Zeiten auf 
die V'orstelliißg von dem Maliruiig und sonstigi; (Iahen spen- 
ilenden S<innengefiLße Äurllckgchcn — und dits führt uns uii^ 
mittelkir zu der Gralsage. 

Es war S(i<eziell und ganz vurnehmlieh die speisegebenJe 
Kraft des GraLs^ welche frühere Forscher dazu vuraiilaßte, einen 
Znsanuacuhatig zwLsciien diesem Wunilcrgefüü und gewisi^eii 
Zatibergt^fäßen der keltischen Sage, dem Tischlcin-deck-ilieh 
des deutschen 3hirehens u. dgL m. afiznnehmcn. Bic liaben 
dann m. E, durchaus Reelit gehabt + allem jene wunderbare 
Eigensebaft des Orals hat sieh nicht als^ ncisreiidiend efwieseUf 
den Ziasaranicnhang allseitig überzeugend fe^tzustellem Es gab 
Ähnliche Wunilcrdlage auch bei audern V"ülkerii — und konnte 
nicht dem heiligen Oefilß der christlichen Legende ganz iiu- 
nbhMngig von jenen Sagen und Märchen eine ätinUi-be wunder¬ 
bare Eigeusehnft später angedicblet worden sein? 

I!irch“lJirsc!ifeld, der ^ schwerlich mit Recht — 
Robert de Roron an die Spitze dor Oraldichtung stellen will, 
betont energisch, divO bei diesem der Gral einfach ein 4K*fÄß 
der Gnade' int^ ilas den Tafelnden einen rehi geistigen, unver- 
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^leichliclion OenuO spendet; nicht ein CScf^ß, das, mit wniidor- 
hären Krüfteil l>egahtt 3^[ieise und Trankt Jtigendt flei^iiiidbeil 
und Kraft gewaJirt (a. a. O., p. 315)^ wie das W olfram 
uikI lindern liervortritt. ITciiiisel liei^tHtigt das Xc^ative für 
Kühort de Hi>reii, dneli mEl eiiieiu bemerkeaswerten Nachsatsi 
Er sii^; tPaU der Gral eignentliche Speise wird nirgends 
gesag;l utid vrar auch gewiiS uieht die Meinung deit Dicliters, 
der darin vuii der ftlteren, ihm wohl /,ii toIi ei^cheinerulen 
Meinung aljiivic!i.** Daniadi wäre denn doch dio speiKcgelieiide 
Kraft dtis Grals eine ältere Vorstellung gewesen^ weleliG Kühert 
lu dem Stfebell;^ den Gral in eine möglielist ludio geistige 
Sjdiärtt i 5 u edieheii, vermiedeii^ resp. ausgeschii^den hätte, rmt 
das eraeheint durchaus glauldich — ähnlich, wie W^agnei' ah- 
sichtlicli aciiiem GralgefäU die itmi wohlbekannten, naive», 
kindlich-märehenhaCteii Vorstellujigeii fcrnhielt, die sich hei 
Wolfram Undopi.“ 

AufTallend Ist e?t wie Gottfried Baifst diesen Zug in 
Wolframs Dichtung beurteilt. Er ist davon Uherüougtt daü 
Wolfram keine andern Quellen ab CVcsticn gekannt liahe 
und daß alle Ahweichnngen von (^röätieti hei ihm auf seine 
eigen» (Wolframs) Kechnuiig kommen. ]it?i C restien tritt die 
speiscgehonde Kraft des t^rab nicht irgendwie deutlich her¬ 
vor,^ also muß Welfraiii sie hiiiÄUgoftigt lial>»n. Hnist sagt 
darüljer: d.>aÜ der Gral 35U eimun wunderhnred h^tem winl, 
benilit auf eine in MißverstÄudnis; ’^Volfraiu kannte das fraii- 
musische Wort lueht. Ehenso die Meinung von der naJining- 
s[K!ndeiideii Eigeni^ehaft des Grab.*’* — Also dureli ein idolicK 
Miß Verständnis Wolframs soll auch diese Kigenscli^aft do^fi frais 
in seinen TarKival hiueingekomineii sein! Wie ist das denkbar, 
da ims doch in andern fraimijsbehen Grakliclitungeu dieselbe 
Eigenschaft de» Grab gans deutlich entgegeiilritt? Dichtungen, 
die gewiß nicht von Wolfram abhängig sind. 

* Vgl. Ilelntel, ÜtKir die ffAttii^l^clniQ Gr^iIrciaAue, p- 
^ VgLB. St. Chftinbiprlmin, ItifKird WAfner* vUrt« (11K)I)| \k44± 

^ Einen Iteit VprKtcllung kjinn iuhtl viell«i«lit ^rkcnn^nr dftß 

b«i Cre»tUn der Grmi bpi jedem dinge dea lUblita raTnhiugctrigen 

wild. Vgl. E. VfEaUiUt 1. 1* o., p. IM. 

^ Vgl. Gottlrlflil Biiit, FirzLvtl ünd der Gfit, p. Sapintih^ 

dmpknüiftp p. 3t der oltiftLf.iliFn Aui^lbc. 
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[T. AbbKikdtuDg^; 1^+Sch roAd^r. 


Boi ihm is^veiten IiitorfKslaUir in F^oudo-Gautief &r- 
tidKniit der Gral als oin güldfm^s (lofäÜ, tks am Hofo des 
(iralküitigtf in der Luft schirehünü Xahrung speudot» 
plosepJi vün Arimatiiia Jiat es einst anferrigen las^n uiid das Blul 
(’lirisü dariu aufgefangen, Setion Jüseph und die Seitien \i~urilen 
vom Oral auf n'Uüderbare Welse eriiMliii» Der Gral gelil 
uiiiker niid spendet jede tu p was er wilL Heia^el kon¬ 
statiert ausd rück lieh- daß ^ der Verfasser der Interpol atiüii von 
Frestion ahweieke durch den seliwehendenT bei Tisch bcdicDoiideu 
und wirkliche Sj>ejsG gelpciiden GfeiL neben dem keine Lanze 
vurkoniiiit uml keine Prozessioii*^ 

Auch der Grand St. Graal ersdiblL daß der Clral jedem 
die Speise gahp die er wnnschte. .Als Wunder Wirkung des 
Grales gilt ES;ittiguiig des Besitzers und seiner Geineindo durch 
wirkliche Speise — welclie jeder sich wtlnjscht.* Dueh wird 
di*s nur Tugendiiafton zuteiL Der Gral venijehrt auch vor* 
hanileiio SpeisO. Er verschafft auch Üheriin'^ttlrliclie Sättignngp 
ohne eigeiiTliche Speise. Doch die sjieiscgubcndo Kraft tritt 
deutlich hen'or,* 

Ebenso in der ijjudte. Auch hier spcjiidot der (tml jedem 
die Speise, die er wünscht.^ 

Hei Maiiossior Iw wirtet der Gral die königliche GcsclU 
Schaft. Auch nach ikui wurde scliuu Joseph von Ariumthia Im 
Kerker vom Gral erhalten, den er täglich 2- liig SmaJ sah,^ 
l-nd in der Pseudo-Frestiensckim Einleitung liediont der 
Oral automatisch.^ 

Es steht also fei^t, daß nicht nur Wolfraiii, sondern ome 
ganze Reihe der frausiügischen Graldichtungen die speisegeheude 
Kraft des Grals in sehr naiver borin kennen. Lnd wir künuen 
es daliiiigestellt sein lassen p oh Crostien und llohcrt de 
Boren dJe^n Zug der Sagt?, resp. Legende nocJi nicht kannten 
oder — wie ick weit elier glauben möchte — &b.sichtlioli ver^ 
mieden, rcs]^ ihn vergeistigten. Auf joden Fall steht er fest. 

* Vgl, ElviiiKüL Üt^r difj frAiiKaiiichi^n GmlromADn^ J>. HU. HJi vgl auifli 
ilmzu p. -Iß. 4T. 

■ Vgl. ItrlnKfll t Ä. O , p, 4B. ISO,^ 132. 

* Vgl. nein EAl a. a, O., p. 41. 16Ü. 

^ Vgt. HeliisAl ji, a. Oh, p. ÖU. 

^ Vgl. Heilige] a_ A. O., p. 70 
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Und die öilehätliej^endn ErklHrmig ist gewiß, d:iß dieg^ir Zug 
durch irgendwelche jener europäifichep Siigcn und iljirehen vuii 
wunderliUrcjn sptiaegehcnden GefäfJeu mid ißjnlicljGn Wunder- 
dingen in die elirLstlscbe Legende hineingekL.>nimeti sei. Daß 
nueli andre Muglieiikeiteii ilenkbnr sind, soll nicht bestritten 
werden. Es wird darauf ankommon, oh zu diesem eimrakte- 
ristiseheii und durchaus uiÄretierLliaEteii Zuge im Verlauf unsror 
Untci'suehuiig noch andre Iiinzukonimeiir wclclie unsere Erklärung 
als ilie weitaus wahrs<rlieialicliste erkennen lassen. 


I^er Mondp 

Es ist ein unvergfingliebcs Verdieust Alfred 11 iHe¬ 
hr and den Xneliweis geliefert zu ImbeuT «laß Heina im 
Sligveda uicbt bloß den Rnu^'clitrank heim Opfer, sondern im 
weitesten Umfange jsugleieh auch den Mond hedeutet, der als 
himmlischer Kauschtrank, nU 11 ausclitrank der GiJltcr und 
Seligen — resp. als üin sieh iiniucr wieder aufs neue fllllendei^ 
und wieder geleertes GeflÜ mit s^dcli wundt^harem Raii.seh- 
trank — giniaclil ist. Die>eii Xaeliwds bat Hilleli raiid t in 
dem erüten, unifangrcielieti Knude seiner ^Yßdiselien ihlliülugie- 
so gründlich und überzeugend geführt und weiterhin, inshe-son- 
derc Oldenberg gegenUher, so erfolgrcicli verteidigt, daß ich 
mir eine eingcdiunde Begründung dietier Ausiebt ersparen katm, 
durch welche sowold die Lieder de-^ Rigvedn wie auch ein 
Groß teil des Rituals in ein gnnz neues Lieht gcrUekt worden 
sindJ Woran man frülior kaum gedacht hat, das darf gegen¬ 
wärtig ,als fcststvheiul angesehen werden; den üljerragetid wieli' 

^ Vgl. A. tlMfobrand^, V<»4SjUrttR [Ul 1, IBÖl j Ild. JL 

[h Süjna.* — Elüb kilftigv Beatltigfunjf tlllt Itille- 

brAlldtf An^hjuinng iniwiKlii?D nacli iufch die lüf^emciue vAt^lflidh«ntiö 
Eiäniklogle erh»lLr?ii. Pa ul Elir«nroLch Hui^rt m neu «r- 

f^hteuAu^q Hußb pOis Allgxunüincr ^tjrtlEului^o und Ihrö plhnQl4gia£:heti 
IfruiiiÜA^u^ (Lx’tpuIfF niQ}^ p. 14^! ^fkuvcbxuilUnilv lind wie TrHurao 
und VuiDnEu eint Wirkung dei Mondei^ d«r bIj VpfetAtLunjigatt du 
PnAUReiklcbcn beherpäetit, dwaan ded lebenefafrurrdilen ZAuber- 

tTiuk enlLäll. Solche Güttertrinke und Bpcih<n win Nfkljar ÄttlbrosiA^ 
HdkiEg, SoioBr Woid^ PdtqUe «lud dusbBlh mythülo^Acb miilt tdit 

äim BioniJi? üud ««iucd Gcflilten vcrhEiDden, rin der ehenklli An 

den Atl^ä4nein^Ultl|t uud wiedcrkebrendcn ^chCrL^ 
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TL Tr SüTnroodär. 


MiltLrt{>unkt A&s JiItiiidiäcliDn IUIuaIh hilcli^t 
K 11 U 11 .S dm MoiidcSj dm hinitulsclieii ^ütu.ir d«r dem irdbclien 
^ütua in ^ilinliclier Wcis^s ciits]>riplit tjird gorndozu ^leichpesotäst 
wird, wie dis Sutiiie ab Oj>ferfeuer der Oötti^r dem Opferfener 
der AfoiLi^cben eTibpricht. Wir ^ntieii aucli deu beseljeideiien 
^lilehropf der A^vmepp den ebmse besebd denen iJroilopf^ den 
w/rtiiö vigh{drui, iin Kitual mit der ^oniie ideiititizit^rt. l>as 
iHnnaoj>fer aber Ist das vonitdimxto und wielitif^^te Oj>fer dijs 
mdiseben Ititunls; inigleidt bedent.samer ifrt dadier die Identi- 
dkatiim de» liocligt'feierten Sopintrankem mit dein Monden welebe 
I»eitle ger*ade35U wie eine utiil iJie-^dbe überragend wichtige iind 
lulclitigc rotcüz in kaum iüsharcr Versehniolaung überiüeliwfliig- 
licb gej>rie 2 ?eji werden. Der !;>üma, den die Priester keltcrni 
seil die tlütter enjnicken, sull den Indra stürken zum DJ^tuonun- 
kamj>fc; derli Indra trinkt aurk da droben am Himmel den 
Soma, im Hause mne» Vaters, bei der .Miitter^ oder sen^twoT 
er erf>bert sielj da dr^iKben den Soma vom Vritra und anderen 
iieidi:±cbciii Damonoup dxi drüben wird auch seüst lu niaiichorlei 
Art nrii deu Süina gestritten, im Soma gesdiw dgtp von (iiiitnrii 
nnd Seligen. Was beim Opfer getJeJiIebt^ ciitHjnaebt in geliüiiunis- 
vDÜer \V\dse den Vorgängen am Htiiimelszeltp ähidicli wie \:m 
dies [Veuss fliirk bei den Opferfesten der Pueblüsdnriianer 
gezeigt }iat^ Viid es wirkt in jene Uegiünen biiieiu. din 

IVierter das Opferfeuer entzElndon^ dann lassen sie die tknme 
droben aufiencliton; wtivii sie dm Süiualrüpfen riiincin lasseiit 
dann KidiafTeii sie, daß der Kegeii hei-abkcnniiit. Wenn sie die 
verschiedenen Sornaheebe rt den ^ti Leb Lupf der A^^vinciij den Brei- 
topf genieUeUp dann trinken und e-ssoii sie, im jiriniltii^eu Sakra- 
iiient. iLüJsd und Sonne, wm ja sulch sakranientales \'ürzeliren 
der eigefiRii Göttbeit für die Primitiven nun ^ckon längst ge¬ 
nugsam IwJEeugt sein dtlrfte. 

Trotz aller mystischen VerraengMug des irdisclion mit 
dem kiinmllscfien xSoma bleiben sich die Menweheii aber docLi 
ilessen bewmßt, ilaß der wirkliche Genuß des kimuiii^cbeii 
Soma ibjieri verivdirt ißt, daß dJuijiT ein Vorredit der Gittter 
bleibt. Daß wird gelegentlicb klar ausgesprochen. So in einem 
Liede, das nickt zti den eigenllicben Somaliedern^ woki aber 
zu den wicktigston und interessautesten Stücken des [tigAcda 
gebärt. Ick nieiiie das große lloelizeitelied RV 10^ iit 
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welcLem die Hoflizeir d^r jöixf^on SouuCt 2^iiryflp der Toehrer 
dctf Saiinonj^ttCis S^rjtarp mit dcfm Jfündot Somn, g^jfoiert wird. 
Die^i Lied wurde und wird bis auf deu heutij^n T^i; bei den 
llocbzcitcp dor Inder rissiticrtt tipd die hirumlijiidie 
die als Prot<dj'[i der irdisclieii dabei liervorJrlttT wirft ihren 
verklärenden +Schjnimer nuf die [loclweitsfeier der Jlenscben. 
Daß Ah kl liebes uralte iiiitte der Arier war^ ergibt sieh aus den 
letti.sehen Sunnenliedum, die ebenfalls bei den fleebateitcn ge- 
suDgen werden und die Iduunlisrlie lIuLdizeit der Suniienteeliter 
iHler fMmnenjungfraiL der Saulcs inetta, feiern. Aller Walir- 
scheinUclikeit narb wurden ssolehe Lieder nrfiprQnglieh hei den 
Frühling^- und Sommer festen der Arier gesnagen, w^ilirend die 
Hochzeit der gefeierten himuilischün \Vesen+ die ab grüßte \'^ege- 
tatiünsniäelitc das Gedeihen der irdisclieii Welt beherrschen^ 
kkiltlicli-drniiiatLseh vorgefuhrt wurde. Maiküiiig und Mai- 
künigin, im festlichen Zuge erscheinend, in einer [jaube ver- 
einigtf sind ein Rest dio^s Spieles, wälirezid die Maihraut- 
schnften des jungen Volkes deu alten Generatiunsritus be¬ 
deutsam ergiliizon. 

Zn Anfang des grüßen lüg^^edaliedes wird mm der bim in- 
Usebe Bräutigam Soma, der Mund, in merk würdigen Versen 
gefeiert. 

Gleieb im ersten Verse wird deullich gesagt, daß der 
S^jiiia sieb droben am Hiinniel beliiidep am [liiniiie! Iiiiigestellt 
sei (divi $(hno ddhi 

i Durch A^^alirbeit stebl die Erde fest+ 

Durch die Sonne der Hiinmel stebt. 

Durch heilges Recht die Adityas — 

Am Himmel dort der Soma steht* 

Weiter büren wir von Somas Macht und daß er sich iumitten 
der Gestirne befinde; 

3 Durch Soma sind Ädityas stark, 

Durch Soma ist die Erde groß, 

Drum mitten in den Sterne Schoßp 
Da ist der Soma hingesetzt* 


* H 

^ «fAdn tawuk AhtLaJ^ 
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IL AbltfliidläDg - V. füeder. 


Ilißf liAHD kein Zweifel darlSber waltGn* * vaa wem die Rede 
ist. Es kann nur iler Mund, der liiiiimLi^elje eeiu. 

Und uuu fulgoti die bedeutbaiuäten Verse: 

3 Den 8uina meinet, wer ikq trinktp 
W'erin mau das Sernakraut zeri^raiDpft; 

Der Semaj den der Priester kemitp 
Vim dem geoioÜt ttietuak ein Mensch,* 

Der den diG Prieslor keniien — ^ lieiÜl cs 

ei§:cntlielk iiu Text — pteht Ider dcultieli im Cregctisatz m dem 
Süma, der dureli das ZerKrampfen des Stunakruntos gcwuiiDCii 
UJid fjötrniikcu wird; ^ kt der tiiinmliselie ^!k»inap den die 
mystische Weisheit der Priester kennt, zum önterschiedo von 
dem irdiselicii. Von dem genießt niemand -— sagt der Vers — 
d. Ii. kein s^terhlidiert iJolaTige er auf Erden lebt, denn daß 
iHe GiHler ilm trinken, deutlich genug der fünfte Vera. 

Wohl meint man ihn^ wohl hat tnaji ihn im Siuaer wenn man 
den t?oni.a heim Opfer trinkt — in Wirkücltkeit aber genießen 
ihn doeli nur die Gütler und die Seligein Der eljeii geaehiklerle 
Sb cbverhalt ist damit wold deutlich genug licstätigt. 

Auch der folgende, durch andre Weiidungca undi merk¬ 
würdigere \'ers bekräftigt die Enberührbarkoit des hjuimliscbeii 
Sücua für den Sterhliehcn; 

4 Durcli Reilien roü Deeken verhüllt, 

Von Bribut^ängernt o Somap hehütet, 

Die Steine hürrnd stehst du da, 

Kein Irdischer genießt von din^ 

Der himmlische Sniua hürt den Ton der iVeÜalciiie 

mit welchen die Priester da unten den irdischen Soma keltern; 

voll iliin seihst aber gfuiießt kein Irdischer (/JartAiraijH 

Flüchst hemerkenswert und siiigutär sind die ersten Worte 
dieses Werses: Durch Reihen von Deeken verhüllt; ächddvi- 
dAffnJir tjupttdfj. läßt sich aber naeb ineinur Clsenscugiing durch- 
aujs nicht andere ühersetaen; ftchdd kann nichts andres heiÜeu 
als ,dic Decke, Bedeckung, ElüUe'p und rnJAi^na heißt pdie 

^ T. 3± /MiJTiiiäii Kimpi^fidnt^ drhadhim «inrnsTi 

UP'efw' -nd ll 

* Der Tftjt l«iitflt : «oppioi 

K cAri^>P4 ÜJth^hiui fii «XfpfM 
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Ucilie\ Oerndp hoi <?iiic?r rhßrc?inaüilori^chiclitmig wird frs ge¬ 
braucht, K* Ih in dem liertikniteii Varu^^xoliede RV T, wn f!s 
\\ & beifit: .Drei Hinmiol ruhen in ibm (Varuga), droi Erden 
darunter, eine Reibe von seeLseu hildend- {ahd^vidhandlj!). Hille- 
krandt Ijtfit dchnd unUbersetzt, weil das Wort nüdi keine aus- 
riHcheiide Erkbinm^ gs^fiiiideii liaW,* Alhün diu<sell>e kuiuiiit 
aucit VS L% 4. 5 in der Redeutung jUlllle* iror. Es i.^t aiidi 
nicht nur seiner EtvinologiG nach dcuflieii von rhnd mit J'rjtji. d 
abgeleitet,^ soiulem wir kabeu dauebeii die uiitDittell>ar ihizu 
gehörigen F*>i'iueu (khiänka ^yerliQlloncb verbergend^ dchddmm 
ptijis \'cThUllonp Verhergen% richfidin ^verdeckendT verb Etilen d\ 
di^h/tda ^Gewand, Kleidung*, als das Bedeckonde+ Verkuliendtv 
die nulle. l>a]ier Eibers?et 5 !te auch sditni Reih Im VW dekad- 
tiiditdna durch ,Sckut^vurriclitung, Bedeckungs^lit^cl^ wcdjci 
nur der zweite Teil ilea Koni[lesitums iiicbt zu seinem Kecbte 
kam. Ähnlich Orafiaiaiiu in Bciuem Wlirterbucbe Ä^irriebtung 
stur Bcdcckuiigp asnn Sebutze^ lu der Übcrsctoing sagt er 
einfaüli ,iiut SebutK versdicnh Ludwige komlnuicrt cs, kaum 
glücklicli, mit dem Fülgcpdeu und sagt: ^Mit Dcckvorriclitiiugen 
anw RribatistropbeEt, o Soma, besehutzet.* rlierselzsii wir es 
genau nach ileiii feststclseaden Sinoe vyii ächad und vidhdna^ sii 
beißt es oiuio Zweifel: ,Durcb Reihen von Decken verliüllt;' Vnd 
das gibt eiueii durchaus guteilt tadellesen Sinn, wenn aucli die 
liier hervortrötende Vorstellung nur an dieser Stelle des Veda 
ersebeint. nun — was mir walirficheiulich iist — die 

Wolken ab Decken oder [füllen des bimmlisoben Soma gedackl 
worden seiut oder die Rlmutasie uock anders daboi gespielt 
liabonp es Hißt äioli durcliaos oiclits gegen den Bim ein wen den, 
daß das wimderhare hniimliscbe Äomageliiß, dem kein xSterh- 
Licber sieb nahen kann, das \'un elbisidieu Wächtci'Ut den Uau- 
dha^ven^ hchütot wirtD durch schUtsEende Deeken verbUlU 
war+ Und in merkwürdigster M'eiße stimmt diese Vorstellung 
KU derjeuigen von dem nninderbaron GrfdgefHfie, von welchem 
oft genug boriehtet ivirdp daß es für geu^dinlicb mit irgend 

* Vpl. FE i II cbrAndit VediÄclift B4, t, p, 302, Er nJisnkt in 

nUifi Kfifruplcl iTii ^ Mha4^idh4n^i^ tscgrandfll du iher nleJit nÄlier 
lind utLt ein btiuiq-, 

" W'uncl c^d A heißt nichla midrci tkli .bedeGkeu, iudeekcti,. Vft- 
hnüen* 
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ttt'lr;|jcii Di>ckrjn üdiir Hiillcii rerdcckt ist^ resp. im MiJmerit 
der Fcicrliclikcil .eritliUlIt' wird,^ 

Di(? folgicndon li;il}^ii den Obersetzerii uud Er- 

klärüm Scbirierigkeiteii hi^reitot: MrhaUUh aoma rakshitd^ 
,diircli o Somai Wii.s heilst dns? Dos 

Wort hdrhata ist gut l^elcgt. Es bedeute L entweder L m dem 
S:\jJian Brib+nt in stehend; odor 2, zum Metrum Biübati 

lu Bezieliung stekeud, dietfes verstelleud, darnuB gebildet (vgl. 
VW H. V.)* Es bt daJiar keinestfalb riebtig ^ wenn (TraUuiiiiui 
elnrncL SAgt: rb)ureb Sprünhe^ Soma, ^i^obl bi^eliirml'; oder 
Elilleltraiiilt: ,durcli [Reiben vsuj] (tplrntj^ beächinnt' - — ganz 
abgesehen davon, daU dies lieides keinen befriedigenden Sinn 
ergibt* Jfalten wir uns an die wohl Iw^eugte erste Bedimtung 
des Wortes: .zu dem Saiuaci Ebibat in ßezieliung siebende Das 
^^aman Bjribat und das Saman RatEiariilara sind die beiden äl¬ 
testen und bertibnUcsten OpfermelodieUp Sie wurden^ wie IT ille¬ 
braß dt gezeigt bat^ zu den Sonnwendzeiteu gesungen.* Das 
KatliaiiiUira^ das wagenfürderude Lied, stand in h^sonderer Be- 
zivdiung zur Sonne. Es sollte die Sonnet den Sünden wagen 
oder das Sonnenradi Ordern, vorwärts bringen. Das ßribnt 
aber galt sebon Im ^ig^'cda paLs eine zur [Regenzeit oder boi 
deren EiEitritt besondors beliebte Melodie".* Soll das Hatbaiptara 
dio SüEino vorwMris bringen^ so fioll da^ Bnlmt offonhar den 
Regen l>eförderiv Das i^jt eiiio dcutliebe Korrespondenz nud 
diese beiden gehören ja dnrebaus zusammen uud pdegen sich 
zu ergiiiizeii. AVir dürfen, wie ich glaulK?, das Wort hdrli^ta 
uubcdeiiklicEi dureb BiiEjatsanger übersetzend denn ,zu dem 
Sam an Bjibat gehörig^ konnte doub sicher wohl In dje^em 
Sinii gefaUt wcrdeii: püiit dem Sämnii E^iribat vertraut, dem 

* Y^L E. HgLuiifllr Otiier dii^ friknzO^bctiGti QrKtramanfl (Wifn 

p. 4. S. SS. ÜO. In CjcBtEflitj P^rcfrVAl 4479 wird dw toi de*- 

W«rf (j^ADt «ütlFtlth) 1kcrtiiii^Dtrig«£» [p, 4, I), In dflr QuöU wird 
einc^ Sa ntdAitkfi «rvrKhnt (p. 8). ln d^r H^inAndA^ einem 

portn^eiuchAn E-ojxiAn W^n drrTAfoSmado nud vc^m lifilllgcik kla^t 

Gawah, daß dnr Qrm) ^idnetia gew^ion tci (p. 8}, ßfl MAncäner 4S2ä4 
vrwiJielnt ilur GtaI en aperi (eaÜFQllt, Vki Epbcrl dft Hdrcin 

erKhuInt et verbEini^ dAun AufgAdeclit (p^ 90). 

* V^L Ar HillehrAndt. Di« Sk>^hb¥rchdr«At« ln AiOlnilEen, p. 23 
vgl. dAlt ^Attt«n Abichnltl p. 1^9—^7 l. 

’ Vgi. JliLlAbfKndt A. A. O., p. 25, 
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ßrili.'it OTg^tsJilt (nler verpflidlitetp das Bnliat kenniJiidf 
siiigt>iid*. Viid (InDii erhalten wir den denkbar hestcii äliin für 
unsrem Stelle, Erinnern wir nun. daß der tiinunlisebe Öenia, 
der ä[iiiid, wie da^5 irdii^ctie Sünim^pferi in nächster Re^ielidii|^ 
Euni Kegen stelieiu iliu spenden^ re^«]?- bewirken solleUp dann 
erscheint es w'ohl dnrchaiiH |jasseiid, daO der kininiliscbe Soma 
vün Eiribatsäii^enip d, b, also von Eeg;enlicdsäiigeni umgeben 
w^ar und von ihnen beb Eitet wurde. Als liäter des binimlisehen 
Soma aber pflogen Ix^kmiutlirh die Gand har von fungieren 

und es w'äre m. E, eiuo durchaus angcnioi^oo Vorstellung, 
w'enn w'ir uns diese Jiiniinli^clien Sänger und Mupiker, die 
Somaw ■li'kter^ spey^iell als Sänger dos Bfihatlicdcs denken w'^ollen* 
Doch man mag es dahingosteilt aein lassen, wer hier unter 
den BrihatsHngern gemeint bt, — daß von solchen hier die 
Rede ist^ hnito teh kaum für KWTifellmft. 

Und null noch der folgciidcp nicht mmder wichtige V^ers 
unseres Liedes: 

ft Wenn äicp o Gott, dich trinken auSr 
Dann sek willst alskald du wdedor an! 

Dos Somas Fltlter ist der Wind, 

Der Monat ist dos dabreff Bild.^ 

Vor allem die beiden erstou Zeilen diesJes Versos sind für 
uns von Bedeutung* Sic^ gehen mit groCuT Oeutliclikeit der 
Vorstellung Ausdruckp daß der liiiiimiiselie Soma, der Mond, 
als ein Gefäß gedacht ist, das ausgetrunken wirih um dann 
wieder aiizusekwellen und aufs neue ausgetmiiken zu w'erden. 
So Munnt um Monntp das ganze Jahr hindurch. Eine dnrcliaus 
in tier Sache wülilbögTÜndcle IdcCp ein klarer nad schüaer Ge¬ 
danke der priniitiv-mitliiscken Phantasie, der so einleuchtend 
islr daß wir hcbou mehrfach die Mdglichkoit erwlßmen mußtenp 
es ki^nntc von hier aus die ^"üratellullg eiues Trinkgefäßes 
sogar auf die Sonne erst übcrtragoii sein. Wer den biiiimlischeii 
8onia trinkt, kann nicht Kweifelbaft setu. Den Menschen ist 
er versagt — m künnen nur die Götter, dazu w'ohl anch die 
seligen Abgeschiedenen sein. Vielleicht w^ar das in dem Verse 

^ n V 1 D, A: 311^ Ird drva pnptiumti tdta pimüi} | rdyivj 

penHo^u raJtßhild jiJDiil.ndipn miuq dtpHif} . 
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iirsjirUD^licli sci^nr fl i re kt aiisgc^sprochoii. Wenigstdüfi I3i^ os sitlir 
palif^, iüii ziemlich uniiUti^it A^okntiv d* *va Oott^ dureh den 
Nominativ Pliir, devti^ kii enietzea* Dann lantcte der Ver»? 
Weap dicli liie Odttcr triakeu aas, 

Dann sdi wütet alsbaJd du wieder m. 

Doolk liiai! Jiiag^ ilWr ilieisü Konjektur donkcii, wio iiinii will. 
Diirrhau^s notwoiidi^ tet ^\s ]iEelit+ Rhi kann fUr niemand ihi 
üwiiUeUiart sein, daß es die Outter sind, die den liuiiinlteclien 
Stniia trinken. 

Damit hl in unseroui Idede die Verherrlieliunj; ^oinas 
beendet Und es fnl^ die \'erlierrlichung seiner Braut, der 
Siirväp des il^jeiizeitswa^ens, der BrAutfnbrt usiv. 


Der ME>iid wird im \‘oda für ^GwUlmlieli einfneh als der 
ti^oina kesioielsnet: wold aneli ate ilor Trnjden 
die Welle (iJfTniJ, die Flut (namvrfrö i u. dgJ. VerhältnismülJi^ 
selten ist van dem (lefäOe die Rt^le, in welchem fridi dieser 
lihiiiiilisehe Kauschtrank befindet.^ Hoch ist ein i^olchcj^ el^nt- 
lieh schon selbstverständlich vorauszusetaeii. Wenn man ihn 
da drohen in fester ningrenzuuj^ leuekton sieht, wenn das 
oben kesprochene Lied da%'Oii sün^^ wie isr ainngeLrunken wird 
nnd wieder ajiseliwiüt, »o da« nJme die \'nrs1elliiiig eines 
Gefäßes, das den HiminDtetrank birgt, schwer denkbar, Hille- 
braiidt iiinimt datier gewiß mit Recht fUr den Veda die Vor- 
stellnng in Ansprueh, daß ,der >tond ein Behälter voll Bouixi* 
sei.* Wenn es AV 10, 2^ 31 lieiOt, daß in der iieuntorigen^ 
unbcsmdngkareii Burg der Götter eine goldene Kufe stehe, 
eine kimmÜ.scko^ von Glanis umhüllte — dann ist damit aller 
Wahrsebeinliehkeit uaeh der Mond gemeint^ als kiinniliacke 
Somnkufe (fcufa)** Ebenso knbeu wir es wohl auf den Mond 

* VgL llilkbrandt, V^diJcliB Mythologie, Bd. 1, |^. p. 32&. 

* Vgl. nillebriindt a. l O., BtL 1, p 314, 31S0. 330^ 

^ Vgl. Hillehmiiat PL a. O, Bd. Ip p. 330. JJer Ym lialel AV 10, % 31; 
iviraclvänd pür | 

nor^o Weon R«:ht iaMl, dMA Wi»rt in 

Br. 3p fl, 3j ß gleich tu Tisncn und wenn durt tittflchlicli von SW«t 
goldenen Sch^Jun die IteH^ iU, iu welche der SomA eiFVgC:KhliMiien Mi^ 
d*ftn machte ich unniucn, djiÜ ikh 6lta ettf Snune und MotnJ hexiohL 
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Äu bt?^seli(?iit wenn RV 8^ IH (13)t 8 erÄlihlt wird, Indra iiabf^ 
die 8c»uiakufe (ftdfa) vom Sonrionfrotto V'ivaÄvunt lierbeigidiraclit,^ 
Dor ^lond iift w^ircnd disr Konjunktion bei der Sonne, was 
tiiyüiiscli ab ein llaubp ctuo Aueigfütiu^ de$ Mondes dureli 
den Sonnengott gefaßt werden kenn und gefaßt wird. Held 
Tndra lioit das Mondgefltß aus dom linnsc dos SpimengoHea 
wiedor herbei. Ob jene vcdiifchen Stellen, in denen er^^üblt 
wird, daß Indra oder die GJitter Ulni^rliaupt heim Snnnongntte 
den Soma trinken, ebonfalb auf die KonjunktiüTi beziehen 
sindi will ich daldngestellt ^in lassen. Denkbar wäre es, 
doth halte ich m nidit fLlr sehr wahrselieinlieliT glanbe vielmehr, 
daß auch nnabh^gig vom !Mniide die Sonne als ein Ort be¬ 
trachtet wurde, wo Iiimmlischer Soma zu finden sei und gonosacn 
werde. Doch tritt diese Vorstellung jedenfalls stark zurück 
gegenüber derjenigen vunt Monde ab dem Inmmlbcken Soma. 

In einem Liedo des Alliarvavcda (9, 4) wird zuerst etwas 
dunkel gesagt, daß ein alter saute nr ei eher ]hlaiin eine Tonne, 
res|i. ein GefiUi mit Outom — wohl oiit gutem Tranke ge- 
füllt ~ tragOp^ Gleieli darauf aber beißt es ganz doutliel^f 
Tvaslifar trage eino Sdiale oder einen tieclicr (kalaqu)^ mit 
Soma gefüllt.® Dicäer also ist wohl jener alte Alanin Der 
CutterkUHuftier Tvashtar^ der Vater des Indraj in de.^en Tlau^e 
Indra Zuerst seinen gebebten Soma trinkt, wird aber auch ab 
der Schöpfer einer horrliehen Schale gefeiert, die wohl gewiß 
nichts andres ist ab das himmlische Somngefäß. Das 
sich deutiieli nns dem bekrniiitcn ^Ijthus, dio kun-ätreiehen 
l,itihhus liättcn aus der oiuea T?i-underharen Schale^ rosp. dem 
Götterbeeber des Tvaabtarj deren vier zu vcrfertigeii gewußt, 
worüber sieh TVa.shtar in Scham und Xeid zu verborgen 
sucht.* Daniit sind aller Walirsebemlielikeit naeh die 3Iond- 
phasen gemeint, die aus dem einen blonde heTvorgehon. So 
faßt cs nicht uiir tiillohrandt, sondern auch Mae du tie II imd 


^ ItV Sl, S ^ jnt/T'cb^ ücv^jstlrtl; Y^l. flill«« 

brAndt k. a.. O-, ^ 47^. 

^ AV 9, 4, K!d*o^ tdLnndhanL. 

^ A V 9, 4n ^ in^nn hi^haräht ffhUAjd Wrjpdijidjn JantiA 

* Vgl. A. Der SifvedA, fii; J|<;d c»» elb Vedlc 

p. ISS Diir. 

kfjiiuicib«r. 4. pliii.%1tbtL El. Hd, t- 4^1. 
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IL AfcJywidNpg: Scbroedflij-, 


aDdre For^cli^rJ L-ud es auf der Haud, doli skli eme 

IreWodigeudorc ErklHrung für ivuiülcrbari^ Gt^ehichte ^ar 
nhht ßodcii ]iÜ}L «Sie ^tiiüiut al>er oucli ^^aiiz zu der uuxwelTel- 
Jiaft ricljügeo Yorstdlmig^ daß der MtJud oia eiu wuoderkores 
hii](iiiiliseho.s GeÜlü, mit dem Güttertrauk Süiua gefüUt, gedaelit 
tvurdOp 

Diese xVufrasfStmg wird dundi tuniielie StoUen des Veda 
aufs eotsdueilcoste liestätigt. Vur allem dadurch^ daÜ das 
wunderbare GefiLß des Tvaahtart aus irelebeiii dk fjtibliiis vier 
juaeikeuj hezoicliiaef wh'd als ,der Becher, aus ivelehern die 
üülter iriirkeu' — cameis^j davapdim^. So wird iu doui TjLib}m- 
liede 4^ 35 nudirfacli dir Becherkiiüststllek erwiiOiat und v. b 
liciüt cs davuu: ,uiit Kunst Jiabt dir gebildet den Becher^ aus 
dem difj Gdtter trijiLkeü\* 

Auch in dem Liedo KV 1| Itll wird die Beebertat dor 
l^tibbus bericlitet. Dann beiOt eg: 

t. 4^ Decli TvasLiar, als vier Heeber er gefertigt sab, 
Vcfsteekte sieb ItiuscbUtpfcml zu der Wciljßr Sehar. 

Kr siebt dario ciao Wrhulmiing seines licrrlielieti Werkes?, ilcs 
Bcehei-s, aus dem dk Götter trinken; doLer will er ihnen 
so|tar ans T4ehon! 

T. ft Mi5 T\'asl4ar sprach: d-adt diese Manuor töten uns, 

IKo frech dnreb Spott der < lütter 'rrinkgefüß eiitwojlit', 

Da legten sie heim IVuiik sieb andre Formen aii^ 

Itic so vefstccktnw rettete ein Mädchen daEin.^ 

Auch hier ist der wutidorhare Becher iles l'vnsblar als 
cama^tl ihvapdnfti betuiielmetp — der Becher^ ans dein die Götter 
trinkein Es kann sich nur urn den Mimtk das biminlLsebe 
TtiükgcniU der Göttorj liondob. 

^ YgLl[il1abrAn4t*,N. 0., |hftl&7 UacdDp«|| a,ji,0„,p. llö; dA09kcc!k# 
Und dif] HQdnni ^loni|iniytbolug;4ii dioi Sarbe ebeii^i^ Aik^itK^«^n, Ul 
TenitAikdlicli^ Mb Hind licln^r aucIi £:«wiÖ ltn Küclite, V^L rjtiil Elircti- 
roich. Dl* Atl^kUHine und llir* cLbnalB^cbüu Grandiosw, 

Lffipxt^ p, Iftö, lü li^r Ainntirkiiiig sagt i^^p'nnUbfrr dom g’cfriü 

nubincrntidclny ^woifel Olduuborgur pK^ gibt in der gnnx^u iMjrtbol 
kACLiu rtwftM OrwEsai^reA aU 

^ ItY 1, ft: wfliojdm 

^ JtV ], töl, 6 AEfii4ili4tTldfi tff ^tid d/frütüc fintm*i£j^iL ^ rJtvapdnam. 

<, kb IlmIht bi«r GfittmAnui C btnetKU iiji; pg^oben. 
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Etwas aailerü hi di* * Be^ßiclmu^i^ dieses Bocljors la dem 
^ILbiilicdo RV 1, lliX Da heißt es v, 3; sJeuor liaclicr da^ 
das TriutgeGiß des Asura, das Qium war^ habt ihr vierfHltig 
gomadit/^ 

Saehlicl) liegt natürlich keia Uiitei^ehi^d ror* 

Es hoiÜt von den vier Bechern der Bddius, daß sic wie 
der Tag uder cigenüieti wie .die Tage" icuchten, R\' 4, 33, 6; 
jjVIs T^■aHh^ar die wie Tage leuclitoiiden vier Beeher sali* da 
wurde er neidisch/^ 

Wir sahen üben, liaß im KV Tvasli|ar eiucn Becher, au- 
gefüllt mit Bitiiia^ ti'ug. ?faöb RY JO, 63, trägt er eine Jlelir- 
Äald solcher tlefäße, rmp. er trägt ,!ieili^fliuc OeGtße, aus 
denen die Getter trinkend Der Bddius wii-d hier nicht gedacht 
und er fds der thunstreichste der Künstler' Ije^seidüiet. Hier 
Htidit er jedenialb m der Mehrheit der Gefäße nicht in feind- 
lieJieiJi (legeitsatz. Es wird auch rUhtueiiii dähei die Wunder- 
nmclit uder Zauber kraft (die W^i) des Tvashlar herv^orge- 
boWn.* 

Es ist dies eines Jener interessanten Diabglicdcr, die 
von der ^Viedergcwiiinung des Agni, dem Neubegimi der Opfer- 
sieit liaudelii. Wenii TvasJiiar, der wnnderaiäcbtige Oütter- 
küiistler^ bcih'ullü Gefäße da^u borbei bringt,, aus flenen tlie 
GiHtcr trinken, dann kann es sich nur um Ä>inagcniee bandeln. 
Durch Agiiis Uäekkcbr ist das heiljgi? Feuer ■ dem Gpfur ge- 
Hcheiikt. TvaKlijar^ der Schöpfer des Linimlbcben Bechers, 
bringt die beilsameii Gefäße daj?ii Jicrbei, aus denen die Giittcr 
trinken Kelleiu Eines steht nclieu dem Hindern und ergän^sT 
iJas andre, wie Sun ne und Feuer und liauschtrauk der 

i riUter. 


Eine der fllr mip iviebtigstcn Bereichnniigen des Sonm- 
gefäßes, ans welcJiem Indra trinkt, dessen Segen er auch den 


^ ftv l, 11 Up Sj cifl iihäkifkis^am #icnCniii 

«lirop ünt Hftnr, (fflttQrberr+ Atiholnt hier den vor- 
her i^uDuti^ik ^AViUir lü bi^x^lEhncn. 

* RV 4,, 33, fl: eainiuiilii £i^i^4»naJ iv>Ath{d 

RV^ in, tenifA^ vtd aptiäütrttft Mhhriti jidirLl 


4» 
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U. ; v, 3chr0üdflT.” 


Mcn^licD zuteil worden läßt, ist das Wert ceriL Es komtiil 
im iü^retlA nur aicnnüdi .'^olten vor, ist aber für die Ver- 
^Iddiun^ roji IjoERjnderer Bedeut uug, weg^eu der ent-'^preelieudeu 
■\^"orto IQ den rer wandte« Sprachen, dio es uns gewiß madioa, 
daß gerade diesos Wert schon der Urzdi aiigelierte uad aller 
WalirsdidQlldikolt nach eino hodoutsanie Rollo im Mrtlius 

V 

spielte. 

Deutlidi tritt in dem ludraliede des und Jania^ 

dagiii — liy LÜp 167 — der carü^ Topf oder Napf, als eia 
OcHiß hervor, in welclieni man Indra den Suuia darfiringt. 
Das Lied beginüt: 

1 Dir, Indrap wird der Mel ergossen Iderp 

Du hist des Kdtertrankes und des Bechers Herr, 

Du Äclu'iir uns Reichtum, schenk' uiis eine IleldcDsdmr, 
Du scLafftest käst das Uimmelslicht ersiegl. 

s Den Ufnimelslichtgewuiimr, der den Soma trinkt, 

Den (^’akra rufen wir znm Koltertmnk nsw, 

liii vierten Verse heißt es dann: ,Begeistert hake ich 
(leu Trank iu den enrii getan** usw. Der Zusaiumonhaiig läßt 
Uber die Bedeutung du^ Wortes gar keinen Zueifcl walten* 
Es ist ein t*ef]ißj aus dem Indra den Sonm trinken solL 

Ein Somagefäß ist caril wohl aucii Jii dem Somaliedo 
RV' 52^ Hier orseheint das Wort io einem sehr merkwürdigen 
Averse, der allerdings der Intorpretation oinlge Selitvierigkcitcn 
bereitet, dnkor Dieme Ühersetssniig nur eine versudistreise 
sein kann. 

Wie in so vielen Somaliedern wnrd auch luer vom irdischen 
und liimmtiseken Soma promiscue geredet. Der dritte A'ers^ uni 
den es sirli hier handelt, läßt sich etwra fidgenderniaßeii Slhcr- 
seizeot ,Der wh ein car^ ktj den sdiauklo du! o Tropfen, die 
Gabe schaukle du! mit Sekifigen, du Schlagender, schaukle dul** 
Der angerodete ,Tropfen* (toeJw) ist Stnim selbst, der Gott 
des Alondoü uud des Opferlraaks* Das dreimal W'iederkchrciido 

* KV lO, IÜ7, 4z pr^^o ithajerhäm aJenroTp caräv In dflös 
gishimden t,S werden, in T. l, AH aU ~ — 

b»fi|4^bUüL 

^ R\ y, ÖS, 3! ffliTHr nÄ ydt £d»i ttd d4tmm | 

fhnd'AAtthai] iTiÄ-Änya^ Dw wi-Q ein mtw^ mu Napf, Topf oder Ke&se| isl, 
iIaä wKro ebuo d« 
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Vei-lmm L^khtiifa bojcutr^t pSeli:^tikelii^ wird \'«in Sc-liauki^ln 
ilew StninU'nyi.'JiifToii im LiiftiiiL^rt fScImiikotii dt^ Bliujyü 

Jiti vom Scliaiik^dii ühi>ii ^eboreinsn inslra gebraudit. 

ry\ lisfla namentlich dio der Sonne als dner 

Si-knitkel {prenkh» aus pra-i^klia\ die widi droben hewe/^. 
Im Hitnal wird heim Sonitwendff?st eine SdinnkeL mj%ebiiut^ 
die ilie Sonne darstellt und fderlinJt ^Ji^cbnukelt wird. Elioiiso 
wird heim volkstllmlichou Ffühlirt^ürest Dolayätrii ein Bild des 
S^ninen^uttes Krihiiya gusjeiaukeltJ I>iw Seliaukdu ist oiii 
umher Fruditbarkdti?ritüs, der Ijei vcrsdiicdeiien priuiitiveu 
VtSlkern geübt wii-d. Er wurde, wie die Vorgleidiujig Jctti.sdier 
ünd slawischer Sitten mit den indischen Iclirtj nncli in der 
nriKchen Urzeit hei den Sonnen festen gcülil, wie irJi iin ^weiten 
Jknide mduei' hurfmitUeh bald semn f^ruck gdan|reiukVii ,Ält- 
ari:?dien Helipun* ausfülirtich dnrgelegt und hegrllndet bähe, 
I>ie Leiten singen uoidi heute heim Suiinwendfest uiiaufhunlieh 
ihre fnieder mit dein Uefrain psdiauklej selmuklel^ 

^[nn schmikclte sich seihst oder — wie in Indien — eine 
Schauket^ die tlie Sonne ilnr^stellte^ rosp, ein Abbild dersielheiip 
ein LUId des Sonnengottes trug^ um die Friichthnrkeitswirküng 
der Sonne zu erlangen. Etwas Analoges luüchte ieli nmi in 
unsrem Verse vun dein Mundo vermuten. Der .Mouilgutt, IndUp 
wird gebeten^ das MundgefEß zu licliaukcln, es mit kräftigen 
Schlägen oder Stüßen in Schaukelnde iiewegniig zu setzen, 
damit es seine Gaben spende*® 

Ganz dentlicli hezeiehnet rnrii in dem Indralicdö HV L 
I, iS das himmlhclie Gef;4Öp welches Gott Indra zu Xutz niul 

* VjfK H illcli FKnd ti ^nnwe-ndfe^Ur ln Alt-InillCh, p. 38 Aikm.^ iiÄC^b 
Wnion, Uch^iottJ rcaliYjb (wiifki tl, p, 3£&). 

* V^L memäzt AutkitMt; LeEl^o, KE^rriin der I^UiHcti«n J^nnw^aitllCHleifT Itl 

den Iltittcnnn^u der CrtfollKihAn in Wirn, Bd. XXXU 

(der drbtrn b'ölgi? IW, El). 

■ GrftBmflnn nbeni^txE; ,deo 41«tiÜlllep der dem Kw^<’l glelelkt, n Indu, 
»chattle CrabeiE bor^ mit Scbll^eil, SdlUv^erp KhüUifr ibn^s doch Inkhoi/o 
beifil pieltKllklt«' üml Grt^mdnna Erklfirnng; ^der dem K^frl (gleicht, 
1^1 der mU OOUm Feiml, dp&fteu Besitz dem Frc^mmen zu- 

gHelkatict wrfdeq mal\\ — IkAlt« kh für' hrtehiH ntiwaltncbeEnUoh- tln 
fulgröiicn Fenwj wü tjiLniebUcb von fVlndQn die ttede lHt^ tenimt niebt 
mclkr h]m Verbutn liX'^apa vot^ wie mnn na^h Urai^ffianna ObenetEtin^ 
tenuntQa kttnate. 
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II. AlüliJiiiältiu^! ScKraederi- 


FruiTLiüen der JleD^chcn erüffneti, ersrkliefleü solL Es m das 
die 1>e1k.iniitc lleldental des Indra^ diircli weldic er der Welt 
das befruirillende ^Vassser, den Rafj^eri versdiafft Sie irird scUon 
Torlior in \'ers 3 iu andrer^ Upiseher Wendung neben der 
andern GreOtat des Indra, der Merboisebaffung der Senne, 
eru'ijlml! Tundra IJeß» zu n-oiteni Srlianea, die Stmne aiü Hhiiiuel 
auf steigen i er spaltete den Febp tim der Kölie irillen' (d. li. 
wegen der darin entlialtcnen befrucliTenden ^Vasser). Und 
dann Sieiflt es Vers 0: ,T>u sta^)^e^p allest!!r[teiidenderj eröffne 
uns Jenen rarilp für uns, du, der du unaunialtsHim bist/^ 
Daß tfdrw ein Gefäß — Kapf^ Tüj>f oder Kessel — liedeutetp 
tftobt ganz fesL DaO es flicli hier um ein binunlisehcs Gefäß 
bandelt, gdu ans dein ZnsamtnenJiang herrar. Die Frage könnte 
nur seiüT was für ein binimUsrbes Gef^iG hier gemeint Lst. 
Graß in an II rersidit daruntnrt einer IrEllieren AufTassüimg ent* 
s|ireeliend, dk WoLko.* Er liai die Antorität des Xaigha^tnka 
für sieb, wo lü das AVort unter den Hezeirlitiungen 

für Wulkc' (inr^ÄandJTir^/Mi) aufgeftibrt wird. i)a finden wir 
aber aneli ^danft, mrnha Uh in. nufgeführt. Die 

nenei'e FurKcluiiig betont mit Reclit, daß der Mtnid das liimm- 
li^cbo Somagetäß sei^ Daruui ist aber die ältere Anstdiaiinng 
noeb nielit so völlig ins l^nreelst gesetat, wie otf ssunäelist den 
Ain^elii-in Jjaben könnte. Kein Zweifel kann darilbor bcgtebeii, 
iiaß daii Somaopfer eben Regen Kau lier bildete. Kein Zweifel 
aurh darllber, daß hier die aueb sonst bei so manebon Völkeru 
feststelienilo Ansidit zugrunde liegt, daß der ^lund mit dem 
Kegen in Zusamnionliaiig stebe, den liefen liewirko, Ebensa- 
wenig kann aber irgendein Volk der Erde darElber b Zweifel 
gewesen seinp daß der Uegon ans den Wolken koninit. Em um fl 
da ein gebeimiiisvollor Zusarnmonliang zwjgehen dem Monde 
und den V^olken gedaelit n'ordea seb — eine primitive Xatur- 
jdiilnsopLiep die f[ir uns nodi keioeswegK gcnllgend aufgeklilrt 

* KV 1,7,0; tli> rrühan» aiti^ nMni^ ä^i-ddt^Cümt ti/jd criV/M i 

» GrAÜm^nti abf^n^ut; lElrnBita jf-nen KpmgI hdi, dk' Wol^e, iln, dpr 
«lli.'« ^ebenhtp a ^tarkfir, iiiibeiwin^lii^lier.' Die Wotke Ivt iibcr mir ein 
crtctBrendcr G rftCuiAntie. Loilvfi^ lH^ntelJCU J>a, o ^üerkrtfligerp 

duck uns mr, ■ponihiidQr, jense Tupf, mm hier dich üieljt ent- 
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ist. iX'irani ist für uns abor Aiicb nocK m tuauelm in den 
Jlj-tlicu vun luilras Sünia^rowimiyjj^ m\d R^^nbestliaffauf; un¬ 
klar ’— ganss abg^seLeii davoiit duß sninn: Befr^uii" dür AV;i.asi^r 
Kuiii Teil jedeufalls auch auf die ßefreitmg der Flüsse und 
soii??tigcr GowKsser vom winterlichen Eiw gehen dürfte, wie 
Hillebmiidt wftlirschciiiljch gemnciit hAt+^ 

Wenu Indra in unserm Liede den kimiulbcheu Topf — 
card — ersclilieüt^ der seineiq irdbehen E^jningcfäß fui der 
orstau gefüllt ton Stolle de ut lieh ontspridit^ daun ist es Juch 
wohl einleuchtend, daß damit das >[oiidgofüß gememt ist, ol>en- 
sci wio der eammö (kvrttpdnftlj, der wnnderharo Becher desi 
Tvashtar, ans dem die Götter trinken, nur der Hund sein kann 
— das ÄOigt uns die ^tihkusage un^weifnlhaft dentliehe Ks 
sind nur verschiedene Be^zeicljiiuugen Jessnllica hiinmlisckeu 
DingJös. 

cani heißt auch sonst To]if oder Kessel, hei versehiodeucn 
Gpfern, iiii liigroda wie Im Atharvavoda, ^ Später bezoichuet 
es Im Rittinl eine der gewühjiliektm t^plerspeisen^ eine ^irt Muß, 
aus Körneru, in Jfilchj Butter, Wasser usw. gekucht,^ LTr- 
sprUnglich muß damit der Topf he^^icknet sein, in dem die^fo^ 
Muß enthalten war. Deiin die uraj^rtlngliehe Uedenluug rou 
enrdp ilie in allen Stellen des Rig\'eda deutlich horrortritt, ib?t 
pTupf‘ oder jedoufaUs ,Gefäße — nml zwar ein »f>lches, 

tlas Iwini Opfer vonveudet wurde. Beim Soiiiaupfer, aber auch 
Ipci andern Opfern. 

Das Wort tartl untspricht nun, wio dio Vorgküchuiig 
lehrt, deiu altnordischeu Atörr, Jom Kessel, welchen Thorr 
uaeh der ir\TiioB^i\ddha ren ITjniir herhcischaßt. DfN^g]eichen 
dein augulsaclisLHcheu und althochdeutsche[i /iircr ,Kessel*^ Eben¬ 
so aber auch dem irischen coirc, dem kj'nirischcn jMitV, dem 

^ Vgl. i. YffdiMrhft MyÜiülogs#, 3p p, 

^ So b(!'itn l’r«nlt?f>pfcir ItY 1, lä; bflim E5(?liK>pff!r dem VrLihfikApi 

KV IS; hm Cln^m ZiftganAjifiPr bflim RflUupfef AV 11, 

l, 1{»; 11, 3, 18 r.; bciin Taienopfi^r Iß, 4+ lO. — [iii Kigv^la knnm>t 
ilu far^ im gAii&än nür 8mal Ynf. Aüßeif aa den Hjhckll ftng«|l]|brl«a 

nur aoth EV 7, 104,^. m ia oliiQm Vcrgloühfl ; 

löö, Vilm eiik Tspf 4iuf dani Feagr, Ein K<K;btüpf iat olTtfU- 
l:mr gGEfiniDt — wgjtcr I^Cl mich. Aul 8er niclitB «ntnelmi^D. 

” V^i. Fel. Wßrt. s. v. Zt»clir. il. Dlick. Jlorg. linnd % t 
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komüfchon fir ,Kössel‘. Und niit Dehiistufe eiili-priHit ancU 
d,-w rtisifti.schc AI«*o, iK>lnLsc}if» nrar/i ,Trink!icluilt)'.' 

Das eNiffDot weite JV^rspektiven. 

Zußüdi^l der iiltnnrdisdie hverr in dar I! vme^|viiIJia uud 
weiter aueh in der LDknätiniia. Das ist kein ^wlHiiiUehcr, 
scimlern ein wünderbarerj tiijlbii^cker Kausal, den die Güttor 
s!u iiirerii Crelnge braueben. Sie wnüen dassulbe bei Agir 
rnicni, dueb dieser erklürt, er bedtlrfa dazu dos Kessels, dann 
wolle er gam don Gütteni das Bier lirauen. Also ein Kessel, 
um Hier ftir die Gatter darin zn brauen. TbH‘>rr sali ilin be- 
sobalTeii. Er ziobt mit Tyr zusautuioii ans, mn den Kessel 
vom Bieseji llytnir zn Jioleu, der ibii in seinem Besitze hat. 
Er bat sagnr neun solcber Kessel — eine bedeutsame Zalii. Doch 
als der Balken bricht, wo sio stehen, kellorn aelit diosor Kes«d 
herab und aerbreeben. Nur einer bleibt heil. Ehe TJiürr iliesen 
gewinnt, rudert er noch mit ITjnnir zum Ej sch fang hinaus. 
Der Biese fängt zwei ^VaJp, TJibrr aher angelt die furelitbarc 
Jfidhgnrdseldange und scldügt sie mit seinem Hammer anf.s 
Haupt. Dt>ch sinkt sie wieder las ifeor znrüek, ScJjließlieb 
lieht Tin'wr den Kessel sich auf den Kopf und trägt tbn fort. 
Mährend an seinen Fersen die Henkel klirren. Tlyinir und 
die andern Biesen verfolgen ihn, M'crdtui aber von ihm mit 
seinem Bnmmer Aljuluir «rseblagen: 

Zum Thing der Götter kam Thorr, der gewalt'ge. 

Und hatte den Kesse), den Hymtr besaß; 

Nun können die Äsen in Agirs Halle 

Woidlicii zechen bis zur Winterszeit.* 

Dies Gelage wird uns dann weiter in dor pfosaisciien Ein¬ 
leitung zur Lokasonna mit hemerkcnswerten Zögen geschildert: 

,Statt des Feuers diente helles Gold zur Beleuchtung; das Bier 
trug sieb selber auf; es war dort eine große FrIcdensstittteJ» 
Das helle Gold, das die ßelencLtiutg besorgt, läßt uns an 
die SoiiBo oder den .Mond denken. Das sich selbst auftragendo 

‘ V(fl. übtenfatich, EtTmcIs^lMliea tvnrterbneh dor >1 LtoillMlicii B{>raehs 
*. T.-«tirüi B, EbbuI, Topf, Opfirbrei, — Bfj it«n keltuc:|i«n 
i*t ein« W«it«rl,lldun^ «in j-Burtts .n«nn«h«flD, wodurch dann 

du / iD Aw faIö«iiik 4 Rk. 

' Vgl. tf, Goring« Obsmatsiing d«r EJiis, p. 20. 

* Vgl. U. Goringi Dboi«tiiing d«r Edls. p. SO. 
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Uior deutet iü dioaelhe Rielitung, da die groÖeo HiiiimelsUcliter 
froiseliweiieinl picJi tliirljieten, es fijidot aber .luch lu dflr Gral- 
seine Jeuliiefio Entsprechung. Denn der tJral bedient Itet 
Tisch als Diener, er bedient autontaliscli; er schwebt durch 
die Luft, ein goldenes Gefilß, das Xahrung spondot. ' 

Wenn cs heißt; ,Es war dort eine große FriedeiiÄctiltte', dnnn 
wird die Vorstei hing von ciiiom feicrltchoD Festmahl erweckt, 
da.'? durch Friedensgehot geheiligt war. Analog einer ktiltlich- 
geheiligtoti hestfoier der Menschen anf Erden. Wir erinnern 
tiiis an die \ orstellung der Inder; W ie die ^leosclion hier unten 
ihr Oiderfeuor eiitütlndon und den Soma trinken, so haWii die 
OiHter drolKän in der Sonne ihr Opferfeuer und tritiken aus dem 
Mtiiidgefliß den Immer neu anschwelleiiiloa hiiniiilisehcu 
Ähnlich lilßt sich die eddischa Szano deuten: Souootigold spoadet 
die {{elouehtung, das sieh seihst auftragtnide liier liefert der .Mond. 

Man liat llymirs Kessel, au« dem die Gbtter das Bier 
trinken, früher anders gedeutet. Uhlaiid sah darin das Meer, 
da« während des Winters in der Gewalt der Eisriesen ist, aus 
wekher cs erst die fiewitterstürmo des FrtUilings liofrcien. 
Andre, tvie auch Ooring, stimmen ihm darin hei.* Ich ver¬ 
mag das nicht. Die Vorstellung dos Meeres ahs ein es Brau¬ 
kessels, der ans weiter Ferne herheigesehalft werden miid und 
dessen [iihalt die ffüttcr dann trinken soilcu, scheint mir nichts 
wetiiger als wahrschoiniieh und überaeugend. Ebemtowenig 
k.nnn ich denjenigen Forschem boktimmen, die in dom stets 
vorhandenen, alles [|bi>riieekendeD l^iminelsgeH'ölbe jciicu ilrau- 
kcRsel erkennen wollaii.* Dagegen läßt sich der Mund ohne 
Zweifel — wie seiion die Inder jseigen — sehr gut als ein 
wunderbares Gefüß mit hinirnJisehcra ilauschtrank dunken, der 
vtm den Göttern getrunken wird, wälirend er den Meuschea 
unerreichbar bleiht, die von ihm nur zu fabeln vermögen, 

' Vjl. It. Ilei&stl, C’lwf dia fr«fizQ«t543ji«h Gralixvnianc, U^iilincbrimiii 

Öer kau. Ak«d«]»iD äer tVit*. la Wion, pMlowpli.-bErt. Kt»»«* fld. w 
tWico 1802), p, 20. 37, 43. 78, 100. 

* Gering a. a. O., p. St, AnoL Ä. 

■ N’«ii«Tdmes d«auit iDch K, 8efa{rii»«l*(,D, Dtc Gmt«rg«rt.U(n 

tBrtlnb IlHJO), drn KcAiet H.VUiIn »nf du I}i»]i]]eI^«wmbG (», *, 0., 
p. 248). Im flbrigisD bietet «r laucbe trcffeade Bemerkung Uber den' 
rup. SA^eahreii, vgl. i. i. 0„ p 183, 184. 047. 246, 
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Auf die SoHiie, dli^ von den Ariern jedcnfalb nueli nh 
ein wunderlaares GefäQ nugesehen wurde^ ließe siek der Keshel 
eLßiLfallir deuten, ducli SAlien wir hereJtSp dfiß der Sfuud noch 
^rüÖcre.H Anrecht darauf he^ilKtf als ßnubicIjtraDkgefüß der 
GiHtör m gelten* Sein Wachsen und Ahnehmen spricJit eheneu 
dafür wie die iitdIsche Analogie nud ehen^u iUlh gerade 3fn 
dicüer Ami ahme anfs he^ste stbumende Vergleich^material der 
allgcnieineii Etlimdegiet dns nns ir|>e:%icll den Mondi fast geseta- 
mäßig wiederhehren iIt iu engster ßcKietiujig Kain^chtrAiik 
zeigt.* 

Und wie l>ei den ludern, so dürfte aurh bei den alten 
OemiaTien die Sunne hei den Gütterfosten eiue wiclitige andre 
Rolle goiS]>ich linben. Deu Somafeätep der Inder entsprachen, 
wie ich glauhe, die Frlihlings- und Sommer feste der fiermanenj 
hei denen die Foyer luhleu und reichlich Mel oder liier ge¬ 
trunken Würde. Die Norweger nannten dos Sunuivendfoncr 
hrhimjr wie sehen Jakob Grimm hemerkte. HriHnffanitri 
ahor hieß der köstliche Ifalssclunnck der TTiniipelfffrtlttin Frevn 
— die pSehdne J^cc^luere^ von dec’ wir bereitu sprachen und 
die gewiß nichts andrem war ab die Bonne. Aus der Cher- 
einstiinniuiig von hrimng und hrüingamen aber gbinhe ich 
Ächließen zu dürfen, daß die Sonne da drohen und das Sonn- 
wendfeuor eheuso ab etwas Verwandtes^ sich Eulsprochcndcfl 
empfunden und gedacht wurdc^ wie üna lunnnli^^clie Bier der 
(lötlorfcste dem Biei- und Met der inenschliebep Feste ent- 
sprach. Also eine ähnliche .Vnschauung wie in Indien. Und 
wie in Iiulicn Sonne und fiottertrunk geranitl und von Indra 
wieder geu^onnen werden, so rnuljt auch Loki iks Bri.'^qingnjrieiij 
muß c?c aber wieder IieranMgKdicn; und Thörr holt von llviuir 
nach tOchligcnt Kampf den Bierkeasel für dim Gotterfest wieder 
herhoif wie Indi-a die Somakufe von Vivas^-ant licrhcihriugtr 
Oller den Vfitia erschlägt, um ilim den Sunia afiznnehiuen.^ 
Süimenfeuer und Göttertraiikp SoiinetiKcheiu und Regen sind 
damit der \^VItp fsind GiUterzi und ^leüscheii wieder gcwoniicu. 
Und wie die Menschen liier nuteup so feiern die Cmtler da 
drohen ilir Freudenfest So w'urde es in luitieu^ so wurde 


^ VgL Putll Ehrftürfri^ll p DEc UythialLigiiei und üiTQ 

to^iKrbpn Gniudlagf^o, t910^ p. t44 ; dbcn p. 41, Anm. 
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DSg wiß ich v^rnint©^ iirsprllJiglicrlj jiuch clon alteu Oer- 
inatißri angi&sßliEn. Wh dfi untco dte Feuer (hriiing') loderte es ^ 
ItiLT uiui Jlot ^etninkeu \rürde, m kLicLtcte oben das Sonnen- 
gold, das Sijjinenfaußr (J^ls ^>rüin^a»tdii)p und das Bier in dom 
von riniiir lierbeigobraeliteu Kessel — dom ifondgefUß, uacli 
tinserof Vermutung — bedleato die Gottersclinr 

bei ibreni Feste. 

Die m/inuigfaUigcn, schon oft lielmndelteo Sagen oon 
der Gewinnung des GüttertrnokesT bei ludern ^ Gormninen, 
Griecheo u, n., kdnneji wir hier nicht naher lielnanduln. Ea 
liegt da eaue Menge vgr nn^hbclseu rarallulhildungon vor, iu 
denen in der Begel ein gäJttlicher oder halhgüttlicijer Kdd 
jenen Trank eriieutot. Eine der ft|tosten Bildungen dieser Ari 
diirftc liie ErK^lliluiig von OdJiLo seiiip wie er den Regeisterniigs- 
trank im GofaÖ Odhi-erir gew^imitH Der liesonders altertUiuliehc 
Zng dieser Sage liegt in der Schilderung dor Entstehnng dieses 
Traiike.Sj ans? welcher sich den dich ergiht, daÜ auch die allen 
(rermaneii einst ei neu fiausclitrank kannten^ der durch Kauen 
null Jin^spiickon eines ItestiDiinteu Materials gewonnen wurde. 
Diese [viijnitivc Gewinnung eines Bauisehtraiiksp die manche 
XatiJi*Volker noch üben {ki^wa-kaiüit u. dgh), ist — wie ich 
ge^^eigt habe — auch dem Rig\'eda noch bekannt und hat 
sich dort HjicKicll hei eiuein Manubarkeitsrltus der ^[allellc!n 
erhalten.^ Sie war zweifellos urariscli und iilter als die Be¬ 
reitung irgend weichen Metcfs oder Biei^es. 

Mit den dein altimlisehoii caru^ dem nürdisebon Äcerr 
essts|sreclienden kpltiscl^en (^oFnßbczeiehnungeii — oofre^ pfiir^ 
— rtlcken wir heroits gaiix nah an die Gmbxigü heran^ 
Die Kelten In^^ißnn ciuo gansse Menge von Sagend die von 
einem wmnderbaroii Oefnßet Zauberkesseh Zauherbecher o. dgl. 
ei-ÄHblten, und iiiilrchenbafte oder sagenhafte Helden^ reronnik, 
rerßdurp IVrceval u. a. m. gow annen diese GeßiOe nach nllerloi 
AhonteLiern. Ob es erlaubt ist, die Bezeklinnng des Zauljrcr- 
iieebers — per — Irgendwie mit dem orsten 1>il der ge- 
uaii Ilten Xameii von Gralsnchem in Zu Hammenbang eu Itringen^ 
will ich doliinge^tellt sein lasHom Es ist Sache der Koltq- 


^ ygt ti^rincn ßäiftr ,Dw Ap4IUi«4^ Wiener Ztffchr. f. d. Kund« 

döl MfyrgcJllaiidcA, Bd. XXIt, p. 
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ities zu pntsiclieiileii. Xiclits aber oäh^!^^ aIs die 
von PfiFKival UEiil aailorn firabuc^liom mit den Bagviu von ji'inöii 
ZAiibtTi^ofilÜcn und ilirer Ciewintiüiig lii Zusamiüoiiliaiif^ zu 
hripgen, läiü nid cbrifitliclie Uiubiltlmi^ eines jüteren 
Stoffeg niiKHSoben oder ancli eine Verschmelzung eliristlielier 
rjt;;ende mit beldüiselicr Sage m vermuten. Vm i 50 naher la^ 
ilie^:, ab ja dio Gralsage sich wesoatlicli auf keltiseliem Huden 
bewegte ii«d auch aoiiKl mit keltiaelmii Sagen vorcinickt ^var, 
Su imrdc die Sache denn aucli frUiier Eieudich allgeiiis^n an- 
giwelien. Su auch von dom * *?ri yorsirhtigen nml hritbchen 
[feinzcL der J- 1872 darüber üutiertc! ilcii (irai he- 

trifft ^ ist ufFenbar die ScUd^sel in der Legende des Jusepb 
vtui Arimaibia an die Steile des beidniselien Sj'ntbob getreten/^ 
S^l ffphun fid Nntt und E. Woclissler aueb heute nueh an.* 
Die große Mehrzald der Forscher aber hat seit Bii'cb-ll irse Il¬ 
felds Verstoß dagegen* dio alte AnHicht vüu Irgeudweleliein 
ZnsaDimcDbaDg zwiifebcn dem lieidnisclion und dem christlichen 
Symb<d vdllig aofgegeben. 

So auL'h R Meinzol in meinen s]>äterji Jalirtn. ln seiner 
Arbeit itJIior dio franzesiBchen Gralremane* !?|»rach er s^ich 
(|p. 1)7) gegen Nutts AoBichtoii auB. Wenn Brau die Blessmh 
ein dämünisclier RieJ^o, den Kessel der Wioderbeiebiiiig er- 
so bat doch dieä^or Kiwd des Rran naeb lleinzeU 
Meinung gut wdo keine AbiiUebkeit mit der CiralschU.^^el‘, 
,Dai?,selbe gilt — wue er weiter sagt — von den incistcü keb 
tischen ZanhcrkoKstoln und riofäßenj die von VHlemari|ue 
bis Nntt angeführt worden siud.* Der Kessel l^rans vergleiche 
sich eher dem Kessel dor Ifodca, in dem alte Leute jung 
w^erden; ,der Kessel des UltouLSclieu Cyklns (Kult 18 q) hat 
nur die Eigenschaft, daß jeder der GSste die gehEjrige Portion 

^ Vf], n. Eru Kolnnn defi la. Ji&lkrli.t Kicinfii S^ilkrkftßn^ 

liorAUPfi^b«» von ät. th Jellinok untl C. v. Kmufi, Hcidolbtirg ]$>0Tj p. äG 
j^iinprUnfhcli in Wiwheiwjbrift t Wi«eiiKliif| nud Knuit, 

JSTI, ^nehtE^^n]. 

* Nütt, Stndied on the L«^eiid of the IddIj GrAil^ E. Wetihnklar^ 

Wk Slfr VoEti bnUijgiMl Gral in ihrer EntnrickluD^ liii Allf K. WagnEra 
PürKlfBl, Malle A. H- ISt^S,. p. 0. 

• VfL Adolf Blrvli^Hiriobfnltli i>fcc Stj?t voia Ormi, ihm Etkiwicklung 
uod dichteriJch« AnBbildDog in Frpnkrcicli ünd UcntBchljuid im \2. und 

Jjlhrbilllde-rtr Einä IktnrArhifltnrüichi] UntcnuLÜiing, Leipzig IB7 Tk 
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Iwkam, der Kessei CerldM^ens (Xutt 210) ist ein Kessel der 
Be;^isiermig ivie der uordiselie Odlirerifp drts Gefäß der Kitnin- 
sage eulljatt eiueii Kauboriscliefi "Wundbabiiin (Jfwtt l&T}* * usw. 
^Nölier dein Grnl stehen nur das ßecken von Diwrualir dns 
niemand ungesättigt entläßtT der Korb GwyddnoiiSTi der* weim 
man Essen fUr eJueu hiueinlegt^ hundert speist, und mit 

der S{}eise, dio Jeder will, und die f^ranue mit den Telkrti von 
Rhegrnydd Ysgolliaigt wekJie audi die lot^turwiihrite ^CLUuhe- 
rische Eigeusdiaft hesitaeu.^^ 

Das Zugoständuis des letzten Satzes ist an sich nicht un- 
liedeuteud. Wir werden Jododi auf lier lireitere» Griiadl^^t 
welche die liehaudlung der Frage durch unsre obige Betrachtung 
go Wonnen Imt, au dt nocit andren der kd tische ii ZaubergefäOc 
die \’^erwandtsduift mit detu Oralgefäß nldit in der Weise strikt 
ahspredion dürfen^ wie Heiuzel dies tut. Oder, nuders aus- 
gedrückt^ wir künnen diesdbeu von jenen Gefäßen durchaus 
nicht trennen^ bei wddiuu soldtc VerwandtächMt Ltn l^Ve.^en 
vun UeJnael selbst zugci^tauden wird. 

Wenn der Kessel Certdweas eiu Kessd der Begeisterung 
ist und sich dem nordischen Odlirerir vergleicht^ dano ist be- 
stiiiunt Zu twtoneu — was sclion ohcn augedeutet wurde -— ^ 
daß Otllirerlr mit seinem EegeLsterung^strauk oben^ eng mit 
dem liiinndis'cbeu Boenagefhß der luder vorwnudt ist wie der 
Kps.^d, den Thorr von [l™ir zum Gelage der Oülter horlH?h 
bringt, dessen Verbuf durch daü «dbst sicJi kredenzende Bier 
ein{ün audi früher schon bemerkten Zug der Verwandtscluift 
mit dem GraJ aufweiat,“ Die ^"ariaiiteii der Erzählung vom 
himmlischen Soma, seiner OewinuuDg, uoioon Eigensduiften wvr, 
sind sehr zablreich im Voda, so daß sie sich tu Kürze gar nicht 
referieren lassen. Das himmlische Sonmgefäßp dessen Inhalt 
unei^cliüpHich ist, weil es immer neu für die triDkcndcn Gütter 
ansdiwillt, ist von dem liiinmliächen Soniagofäß^ au» dem Indra 
und auch andre Gütter den hegeiste rüden Trank schlELrfcu^ im 
Grunde gar uielil vörsebioden ” oder doch hücJistens nur so^ 


^ Vgt. Ur Über di-a rrfttiblffischen Gr«1rottiatiflf Däükschrin^ü 

ilcr knu. Aktdtmi« dtiT WUi. Jtii Wit», pliUcaD];b.-hi[)t. KU«»«, tM. 40 

* A. Ä. 0.^ p. ST. 
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wie Varbnlcn (lcrji 5 ell>eii GrQnJvürätelltuig sich voneinander 
unterscheiden* 3Iaii wird llymirs Kessel und den Odlirerlr 
jiieniab verwechseln und kann düch erkecuieii, dali heido auf 
dieselbe OruudvuräteUuiig :äurdckgelieu £ die \'oi\stollung dea 
herrlichen, hmiDilischen Trinkgefalfeä der Oütter^ hei welcher 
wir in erster Linie an Jeu ^lotid m denken lialjeii^ walirend 
bisweilen wohl atich die Sonne in Uctmclkt kfimmt. 

Der Kcsficl Br+aus imt uaefi ileinzels Urteil sif gut wie 
keine Alinltchkeit uiit der li mlschüsseh weil er ein KcwhcI der 
IViederhelehung sei- Kr vergleiche sich eher dem Kessel der 
Medea^ in dem alte Leute junggekocht werden, Dirno Kessel 
der \'erjnngting und ^Medcrhelebmig rallen aber sö gut wie 
gaiiK ssusninnien mi t den wieder jung inaeheudeü ISkiühleii, welche 
nach der Sagc^ Khiilich den Juughmmien, Aleiischen mahlteu 
und verjüngten j Die Mühle in ihrer ältesten Frmm Ist ja, wie 
Wir sehen sahen, nur ein Gefäß, ein Mörser, von Ti^jJ oder 
Kessel uichl ^vosentlich verschieden- I^ie jniiginaeheiiJe ^lühle 
isl aher von der Wundennllhln ttherlmnj>t nicht ssu trennen, 
die alle möglichen guten Diiig^j in uaerschö|il1icher Fülle ejieiHlel, 
zuerst namentlich Materielles, Trank und Speise, SaU, tJold üH\r., 
dann «alicr auch Frieden tind Glück aller Art. Wir Iiahen 
diese Vorstidhing auf die Sonne nu rück führen kiS uncii^ ohne 
dar 11 in den Mond gan^ fenihalten S£u wollen. Bran^^ Kes.4el der 
WiederhelehuTig ist nach jilledciii uiiniöglieli von der \Vunder- 
mUiile und den speisegehenden Gefäßen trennen. Sie gc- 
hörcis eng sfusaninien und gehen säiintieh auf die CS rund Vor¬ 
stellung des Wunderbaren hiniinliischen (jefäSos stnrLLck, das 
alle möglichen (lüter sjtendel — mag tnaii diese.^ nun in der 
Suniio oder im Monde loler auch falhveisc lu laeiJen wieder- 
hnden, was ich fUr das lüchtige halte,. 

Daß der Kessel der Wiederbelebung und das speisegehende 
Gefall uiitreiiiiliar ausainniengchöreni wird sehr deutlich auch 
durch das hretonMche Miliclicii von l’crojinik, dem Dümiuling^ 
Le wiesen — ein eehteii Votksinitrclieii, das mit der CfraLsage 
aber auf da.« engste zusaujuieugehört. Nicht cln'a so^ daß es 
aus der christlichen Sage vom l’asslünsgefäß entstnudön ficin 
küuntn — das ist seinem gaiisten Charakter nach ausgeschtnssen 


^ V^t. Lji« bro ekt, Zur VolktiktiDilc^ EIeilbriQD.n 
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— t vrohl aber so, daü es eine Fdlle von Mäi^cLeazUgCQ entliült, 
die in jsn* cbristliclxe Sage Kiiigaii^ gefunden habenJ 

Poronmk »ieiit aus, \im vuüi Hieson Rogear auf SdiloB 
Kerghis dai? goldene Beeken und die dJanmnteno L:ipäse (le 
L'isshi d*Dr et la Unce do dumiaDt) zu gOiriiniejiT die dieser iü 
seiner iJiirg verborgen: bult. Des Beckens Eigenaebafton aber 
werden fulgeiiikrmaüen geselaldert; ^ Außer daß das güldene 
Ikcken imstande alle Speißcn and alle RciclitEliner^ die tunn 
wUtiseht, im Augenblicke herbeizusehaSlcn, geiiUgt nueli^ daraus 
Äu trinken, uju von allen Cbehi geheilt zu sein, uiiil die leiten 
selbst gen“ innen d^ts Leben wieder, wenn es mit ilireii 
LippeD herUhreii/ 

Diesk? i^elhst Tote witiderhelehende Wirkung des Berkens 
Ijcw+'tJirt sich auch am ^ehlulj des Ifärelions zu reruiiiiiks 
grnßeni Nutzen. Sie ist denisidben Becken nelxei! der spcjse- 
gehondeii und der IHfel lieilenden Kraft zu eigen. Dn.'t Becken 
vereinigt also die Kraft di^ Gral?i und des Kc^fseb der Wieder^ 
l)i>lehuüg. Wenn Os aber zugleieti auch von allen riK-lii zu 
lieikii vermag, so ergibt sich daraus, daß tk*iÄ CefJiß der Fjomi- 
sage, welclies einen zauberiächen Wundhalsani enrbilltp ebenso¬ 
wenig — wie fleinzel dies will — ak etwa^ ganz andres und 
FeriilicgDiidcÄ ahgrtrenut u erdeD dark 

Die versebledenen ZanWrkessel und sousLigen Zauber- 
gefilÜe der keltiscbeii Sage gehdren zu-^aninien und sind tdn- 
heitJirli zu licurtoilen* als Varianten derselheu f Jru!idvot>“Tcllüng 
— des wunderhnren lyiitinhsrhen fhtfllOcs. Etwas Kultliclieö 
litUl sieh an ihnen kaum wahnielinienj was nh-ht weiter wunder- 
nehjneu kann, da die betreffenden Erztihhingen der Zeit eines 
nrjsch-Jicidniseheiii Kults Fcbon zu weil al>liegen und rein inärehen- 
h.aftenj resp, sagenh.'tften flmrakter tragen. Ihr ZuHanimeu- 

» V(jl. Le rojtr ßfctan, Trulmem pur Emil« Soitrtitr«, 

(VV. Co«|LiffbBrt), i. a. I>JUI MBfrhen Pfircuvaik fidiot findet 
daseHh^t p. IS^— an, neUl Antiicrk Hilden p, ItlS — :ilG, Mir lii:^ Kine 
batidadiiiftHcbe übormdca^lbru Tcn Dr. Victor Junk r&r, d«r 
flUGÜ die im Tfrit S^ütao «iptuobiinen iiud. DitA MsLreheu 

iat ron herrorra^eiider U^fintQU^ für di« ÜHrlkieble GrAlflA^e^ 

sp«Ai«lt fttr die ErkBünInk Ihrer TclkitflinlicbBn^ i^orl:liriiniEhflTp Wnv^lu. 
I>r. Juuk wird dotiunlbotl Vorfiiudicbtü^lh io ii9ehj<t«r Zukiuift eine enl- 
■pr^^Ghende üti^ widtnrn, dither jeh inleb hier nur *uf unmlttel- 

har jTfbtitenii kiirxB Keti]»ii darüber b^üdurinke. 
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Iiaiig mli den ^iitssprccbeiidt3ü uidierben uud gtrmauiscb^^n de- 
ISlßeti aWr springt in duv Augen und heetekt gewiß nickt kleß 
in Analogie, BOiideru in geueAlogiselior Verwandtsriiafl. Wenn 
wenigsten.^ in einer liier bedeutsam bcrvortrcteadeii Uesseiehnung 

— curUf hverTf per — aneb spmebliebe ÜbereiUirdiuniuug vor- 
lie^, so dient das gewiß zur Bekräftigung soldier Annalime, 
Bei den indisckeii Goftlßen aber liegt der ZnsnmineiilLaog mit 
dem Kultus von Sonne und Meod auf der Hand und auch bei 
den germJtniscben weisen einige Spuren deutUdi oben darauf 
hin. Nicht nur maiibisebe^ sondern aueh knltliebo Wurzeliit 
die in die urarisebo Zeit zurUekreicheHt werden wir daher aiieii 
im ILinlergründe der mannigfnitheTi keltiscben Erz^äblnngon von 
Zaul>orgofäßen und ihrer Gewinnung verrnnton niü^sen. 

Es fragt sieb nnut ob die Gralsage durch hestiinuite 
charakteristische Züge — womligUch solche, die bisher uner¬ 
klärt geblieben sind — die Annahme dieser Zusammonliängo 
bestärkt nnd vielleicht dadurch auch ihrerseit^j in die lieid- 
nischo VorsKit der Arier isurückweist — abgesehen von der 
«clion oft erwälmten speisegobeiiden Kraft des Grales. Einiges 
derart ist sdien iiu Vorausgebeoden gelegentlicb lierührt worden 

— KO die Deeken dos hiuimUscbon Soma RV JÜ. 85, 4; das, 
gleich dem Grnlt die Vorsauiuilung selbst bedienende 
Bier in der Edda. Mehr solcher Züge wird unsre weitere 
Untersiidmng aufdocken^ Hier in Kürze nur noch eins, was 
wohl mit der aütomatischen Bedienung in ZusainmenhaDg steht- 
ln inehrcreii der Graldlebtnngen schwebt der Gral durch 
die LufL So ist boi Pseudu-Gnutier der Gral ein goldenes 
Gefäß, das in der Luft schwebend Nahrung spendet.' Und 
auch in der Quote bedarf der Gral keines# Trägen#, weil er 
frtd in der Luft schwebt.' Wenn er zugleich Helligkeit, GLanz 
um sich verbreitet,^ so crscbeiut fleine Abstanunnng von den 
frei Jin Himinehraiini sdiwebenden, strahlenden, großen Gsy 
Ktimen Sonne und Jfond wold noch um einiges dentlieher+ oh- 
u olil auf letzteren Zug nicht zu viel Gewicht gelegt werden soll. 
Das Preis eil weben des Grals aber Imlte kh für sehr bodcutsnni. 

^ V^l. K, Tigiuxcl, Ober die frpiiEEkEUcfatsp QrALrQmKDt?, p. S&f. &3, 

* V|;L Fi^intol JL N. O., p. SS. 10t!. ItHf. Boi CrcilÜf!D \* *t der GriJ eine 
SebOA^cl, d^rgn X4eli%liita dk KErtten vgrduulcelt; v^l. Uiil*t il Q., 
p. lU de* SepirnLabdructs, p. 34 dör of&ijjelleii Asuttab«. 
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K^wnsrciviiinoii^. C^irllterwitm'. 

Hjxü i^omaopfcr wiir ein Re^ona^iuber. Die rlünetnleü 
1 rnpfen Jes gefeiurten RaEi^iyeLtriiiik^ff Jpfi Fiiiüt^uden Rogeii- 
irnpfen vpr^liclien^ iljnen MTiiipjitlictiiäcli gknehgewt^tzt^ sollen Am 
Reguli vom Ifiniriid Iienibfnilen inasen.* Es ist eiti groües 
Trinkfest der (iütter gjiil ikr Mensclion, rc*p, der dio Moiiseb- 
lieit vertretondoii iVioster. Als der meist und Liehst gofeierto 
(lott dieses Opfers nber tritt, alle andern vre\t überragendT 
Indra Jiervor, der gewaltige Held, der riowittergntt, mit dem 
Donnerkeil bennffnel, der dJo doppelte Heldentat vollbringt! 
W iedergewinnnng der Sonne und Befreiung der W'asser aus 
damonjscber Gewalt Er befreit — im Getvitterstnrni des 
Früliliiigs — die irdiäeheii FlUsao von EiKOsbanden, er befroit 
die iiiinmliseben Wasser der Wolken und L^ßt sie auf iHe dnr- 
fftende Erde niedorrinaeti. Seine Erobening des bimmltselien 
Soma vorsei JA ßt niebt nur ilim selbst den geliobten Rauseb- 
trank, sundom mit eins aueb den xMenseben der irdiscboti Welt 
das bcfniehtende XaB^ dessen sie bedürfen. 

E^eJm Sojiaweiidopfer Jlahätrata, einem groOen Soinafest^ 
wird aeboii dem Zauber mit den Tropfen des Rausebtraaks 
nuek andrüt Uegen^^nber geübt. Tromm dn oder E\iuken worden 
gorUlirt, Sio sollen don Donner naolialimen und dadurch das 
Gewitter herboi^iolieji. Frauen umwandobi mit gefüllten Wa45Sor- 
krügen das Feuert tim scbließlieb den fiibalt der Krüg^ in 
das Feuer zn gleßenp Auch dies ssweifellus ein Rogeazanlior.* 

f>or letzter™ Zeremonie vergldcbt sich der nierkw[lrdige 
Braueli europtiiseber Arior, ein brennendes Rad in Jeu Fluß 
sfiu rollen. Das Rad stellt dio Sonne dar. Die Sonne wird 
golmdet. Sruinotifuiior und Regennaß, deren Vereinigung alle 
Fruchtbarkeit bedingt, werden zusaiumengebracht. Wesentlich 


' Vgl. d«ft VbiU, p. 

■ Vgl. HUlE-brniidt, Bonnwfndre«i« m Alt-Indlna^ p* 23. 3!>r 40. — Btniv 

Tgi ;£u dem iGiEUngcfabrtfiii noth ^ie vüii WiH!>dBmhnn mit- 

^Leilte lüliiTftilitt SiltOf ^itei groflBT DDriiB wiuiie Bkr dfcintBl um «fin 
(d- L dei r>onnerf;>^Tt«i) OpfEiftuar gatrigun und in din FUmmru 

mit tlcsr Eiitv^ dar Dc^nu«rgOlt lüflgB doch «ndlEch 
Wirdfliiaunt Am d^m inn^rGn und Hq0Brfltl Lebtiti der 127. 

d ^^il.-hiii, ttE. P 4 - t. A¥]ir ö 
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dasä(^ll>o ist 0«j ivertD in feicrlic-dit^r jene Wnssorkrllgt* 

in dsLs H<lIln^nl!?Jnll^^>lhd^o Feu(?r aits^e^ossen wenVn. 

Dk* Frlililings- ititd d*r i-un^idllricdieii Arior, 

die den Soüiafesten nni naeliKtoii ver^vandt sind, können nt»ck 
andre WnsserkrHuehy und J^c^nKatikor. Außer Uiidern und 
Bosiirengungen vor allein dn-wi Ins wasser wer feil liestintmter tVr- 
bt^men ^ die den Vegetationsdäinna darstellen. ^VSr werden aber 
vermuten ludäseu, daß aueh hier — wie In Indien — der 
fe!ftliebe Uauscblrnnk und der Afyllius von der Geivmaun^ des 
liimmlisdien Eierkessels iirsjirUtiglicU mit Gewitter und Kegen 
in Zusammenhang stnud. 

Es ist Tlk^rr^ der Gewittergfitt^ der den Biei“kessel der 
Gdtter von ifymir erohertj wie Indruj der Gowittergotl, es 
isif der den !?^jma oder die feüomakufe dem Vritra, Valn, Viva^- 
vniit UKW, aligewinnt. Die Parallele ist deutlieli genug. Die 
Edda alwr hietet uns noeli eine andre, wie mieli dünkt, nicht 
minder lebrreiche Parallele. Ich meine die Erzäldtiug der 
Thr_™sr|Vtdha, wie Tliürr den ihm gestohlenen irnininer aus 
der Gewalt doÄ Riuseu Tliryinr wiedergewiiint Den Donner* 
hammurt das Oewitterltislrumenr. Di i^e Imrrliclio Dich tu ng^ 
der im \^edn uicht.'^ Entsjireehondes gegen überstellt, euisdiädigt 
uns dafüTj daD die Edda niebt so rdeb au Varianten der Er* 
xüldung von der Gewinuuug des binunlisclien Rauselitranks 
hi wio der Veda, Hj'niirs Kessel entspriebt der Somakufe, 
Thors Aljeluir dom Vajrn, dem Dnnuorkoil des Indra, mit 
dein CT den lummllscben ^oma gewinnt. Daß aber wirklich 
die Tbryinsiividlm als eine ParaiEeldicbtung der (lymesqvhilia 
zu fassen islt iin mythischen Kern ihr aufs närbsto verwanilt;^ 
das gobtt ^de iek denkc^ mit uuzweifelbaiter Klarheit aus jenuin 
incrkwürdigeu estniseheu AfüirebGU hervor, das ich sehen friilicr 
in diesen Sätzungsbcricbteii in extonso mitgeteih haluj* und 
dos eine gauK nicrkti-Urdiga Verquickung von Tlirymsqvidba qnd 
I[i mosqvidha dar stellt, oder vielmelir eine durebaus selbst6.n- 
dige, gewiß aus SkaDdinavien stammeiide Qij'thisehe Diebtung, 
in welcher Elemente jener beiden cddiKchcn Dichtungen durch¬ 
aus organiseh verwaclu^d erseheiDen, ^^uglcicb mit dem großen 

^ Vgl. uuiliiea ^Ocrrmuiinclic Rlbfln und Grdtcr beim I^Hitenvoike^ 

Bllmn^bcr. der khii. Ahad. d> Wim. lit Wirn, pbilcia.-liular. KI-, Bd- 

(law), p, 80 —#Ä. 
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Vorauf, di\ß Xfttürv'org'msg, um den cs sielt Imiidolt^ 

dtireliauK klar ausips^itmclien ht l\utr ist irpilur vom Kessel 
mK‘-]i vQm iranmier^ sondern vuiii Doiiiieriiistnimeiit die Kedo, 
das als ein miisikaliselies liistmuieiit, ein Dudelsnck oder ein 
Ifenii jeden falb mn Blnsinstnainent erseboint — und doch er- 
kniiitte seliOD nlriküH Orimiti sciuerseii mit VerwundoruD^ iji 
diesecn Märchen ThnTns(|vddlia und TI_mest[\ndha stugleieh, 
Und I 3 S ktßt sieh das auch gar nit'ht verkennen p 
leb deute nur kur^ den Inhalt au. 

Lange fichon harrt die Erde vergeblich auf Regen. Per 
Teufel liat dem Donnergotte aeio Doniierlnstrumeiit gestoiden. 
Der Donner verdingt sieli in Knabeogestalt Ikji dem Fiselier 
Lijuii als Kncebt^ der an einem See n-r>bnti in deK.^en \li'ass6r 
der Teuf ul sich vor dma Donner verbirgt. Der Teufel richtet 
seinem Hohne dai? Ilocbzeit^fost aus, stiehlt dassu Finche von 
ilem Fischer* nurd ertajjpt und ladet nun die beiden j um sie 
üu versüliueu, zur Hochzeit ein. Dort gelingt es dem DouuerT 
durch List pein Inatrumeat vicder zu erljuigen. Kaum «pielt er 
darauf^ so rn]leo der Teufel: und ^iu Hausgesrnde tot Llodcit. 
Nun spieh der Douimr Crühlieh auf seinem [fistrument. Reicher 
Regen tropft herah und erquickt die Erde nach siel>cn Monate 
langem Dürsten« 

Das lüstmuieot spielt die RuUe des Duniierlixainiiiers. Der 
Fischer und das Fischen eriDiiern deutlich an die llyiitosiividha^ 
<!as Heclizcitsfest an die Thrym^quidha« ^Cach dor von Wjcilc^ 
mann (a. a. O.^ p. 437J berichteten Fassung des ^lärcheits hat 
dor Donner oinen Knabon, doii Sohn deit Ra.'=’^:elnden, zum Ilelfer 
hei der Gewinnung seines Instrumentes^ wie Thurr den Tyr 
in der Il)-Tue.srjvidlia. Alles aber gcscldelit, damit eiidUcb der 
lang vermißte Regen der Erde wieder gowonncu wird. 

Eh %vird alloB verstandUelir wenn nur Ifyntcsqvidha und 
Thryms^ividha als ParaUeldichtungcn begreifen* Der Don ne r- 
bninmer setzt Thorr wieder in den Htand^ Gewitter zu erregen 
und Regen zu sclmlTcii* Ebenso aber muß die Gewinnung von 
ElAmlrs Kesse! eine analoge Wlrkujig gehabt haben^ gomde-^o 
wie die Erobenmg der himnilUchen SemakuCe durch Indra. 

\y\ct Sonne und Jroüd, so erscheint auch der Donnerkeil 
de« Indra Im altiudlscben Ritual und speziell hoim Somaopfer. 
Der Stah des DikshitaT des Geweibtenp beim Stuitaopferj der 
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die Eig^riischaft iimli Auf^aKt»^ Katt dl^ DHDüonea ^!u wrtroibeHt 
wivd dom Dünner keil des Indra gbidig^^efet und als äoJetier 
iK-zeidmet. Eine ßhnlielio Rulle spielt in atulerni Züsaiumeii- 
Unujje aiieli der ^SjiKvn, ein ltub!:s)»an, der ^i!»ÄcKkudert vrlrü 
und die Diimunon verniditon liier fungiert aku liidra-s 

Waffe beiiu Somaopfer ueljcn dem l^jTirargynhipft der der 
xSunne gleicLgesctzt wird, und dem wkditigsten Ingrediens des 
Ojders, dem Sf^|n.aJ der mil dem blonde ideutiscli IsL Die 
des ludm neWii den Kciileu liimmliscKeu GernSeut ssn 
deren Gewiunung sie verhilft. 

Diese drei luj^idsclien Dinge glaube icK neben ein ander 
auch in dem bekannten 3IarcKen vom Tiscblnin'deck-dieh wieder- 
erkennen zu sollen. Der Esel Driektebrit wäre die S+mnOt die 
'^^"uuscbln^lhle, das Wunsebding in tbcriomorphij^cbcr FHiÄsimg, 
wie Kie Ulis in Indien ab Wunsckkdli wüKlbekaunt tind schon 
oben Ton mir crw.iJmt worden ist. Das liscblein^deck-dich 
wäre der Mmid, dits JilandgefäO, da^s ijnersehü|idiehe} iniiuer 
sich emcnemde, kiumilisehe XaJiruiig spendende \l"unJcrding. 
Der Knii]>[icl-anS'ilem-8nek aber wäre natilrlieh der Donnnr- 
Lämmer, der seiuem Besitzer dazu verliilftj jene heiden Wunder¬ 
dinge zu croliern. Das Märchen deutet zurtiek auf einen 
Mydius, in wmleheni der Donnergott durch seiiiep Hainmer 
l^oüue und Mond wlciler gewinnt, Dnd es steht dem natürlich 
auch der iTmstand nJelil itn A\'ege^ dafl die M^underdingn zu 
Aiifrmg auf drei Brüder als Besitzer verteilt stüd. *Sie koinnien 
alle scldJcßlieh in eine ITandi WrJjl dor ganzen Familie. 
Der knUppel-aus-dem-iSaek Itfit sich siogroicli erwiesen. 

Aber auch an din diamantene Lanze des Peroonik-äläreiiens 
müssen wir denken, die der Held samt dem goldenen Becken 
dem R5c<scn Rogear auf dem Schlosse Korghis nibgewiniir und 
mit der er dajin Tausende von Feinden tütet. Von dieser 
Lanze heißt es: ^Sle tittet und zerschlagt alles, was sie be- 
rUJjrt^ (eile tue ct brtse tout ce quelle tDnche). Keinn blutende 
Tjanze aUo^ sondern eine gewaltige, unwiderstehliche W^alTc, 
gleich dem Dupncrkeil Indras.“ Sie lieiÜt auch die unerbitt- 

* VpL Oldcnber^t dd Veda, p. 40S. 

^ Rinfi VjiriAtilfi in ijHeniMibBn Mlfcb^n mCcht^ Uh In der 

fllitninn Kng^li erkennc'np dir, iiAchiJeiEi lie ihr Ziel gelrolfenp van lelbat 
wieder Ln die Zluid de* d^hkudrvndrn llirdtkkelirt — Jme UumeTing:- 
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liclie L?ifisäe (1a laiiee skins merci). Si& leuclitel wio oiiic 
Fhüiimc. Kein ^fousqh Jen Ricken aiiSEu^reifep^ Ja tjr 

die^o l-ansce trägi, 

WeiiJi der Donnerkeil hier aldi Kur Ijaiiae gewandelt 
Iiatp BO darf inan ilasfi wohl nh \'ei''äiideruiig an- 

sehen, nielit aitfTSllliger als seiae Vor^vandlung zuui Knüppel 
in dem volkstümliebcp Märchen^ Zum Überfluß mag at>er 
nnch Jeä.^en noch gcdadit Kein, daß Tndni nicJit nur imd iiiclit 
immer den Donnerkeil +ds tragt. Kr schießt im RigT-^eda 

auch bisweücii mit ßogeu und Rfeil — wie der estui^äuhe 
Doimergott (Dounerpfeilo)* Blitiso schießt (Wiede- 

maim a, a. O,, p. d^7). Und im 3h^liähbarata tritt Indra danu 
auch mit einem Speer oder einer Lauste liewafFnet auf (g^kii). 
Nie verfehlt dieser SjKjer »ein Ziel und^ wenn er versclmsscti 
wordcu, kehrt er nieder imu .seihst in die Lland des Gottes 
ssiiiUck.^ Es ist deutlich die alle DounerwaiTc des Gottes, ssum 
Speer gewandelt. 

Erinnern wir ums aber deiiscitp daß das Peroimik-Märchon 
von der Gralsage gar nicht sn trennen ist, daß der dianlao- 
tenen, uiierhittliehen I^aii^e des Märcheas dio hJnteiide Lanz« 
der Grabhiirg enlsprieht, dann kümieu wir auch den woitüren 
SchlllsBcti nicht ausweichen. Wenn die Ijanze in der Grals- 
jirüssession neiden zwei wmidcrharcn oder heiligen Oeflißen er- 
»cheiott dann kann das altariseliem Kuh brauch enlBpreehen, 
wie beitu indischen Somaopfor die kultlicheu Abbilder des 
^fondgefilÜes, do» Soiuicagehiß*.4i^ und des Duiinerheils alle drei 
vertreten aind. Und wie ^ich die drei deheneiuander nb 
\\"nuschdingü itu älürcbeu vom Tischlei u-dock-dich erhalten 

Ejgonjichart nlto, ilEo wir kucL licL Zjidrofi Biüü Tbän WaWo ^U^^'iitlich 
erwAknit Badon. Hior h^l «ln McUwAmtr HAflit di^se EucokugeU der 
«üür lach TOD ForooDlk Uliorwiintltcii wlmL Untl aiIcIi die Art, win dOJ 
p'OäcIkicihl^ ist thdtdflUlJaui. D«r dchwarza MfthD wird von Forcmiitk eio- 
^«melinifurn ' m]q tndra den Ulmni imij Cu muri oiiu^diliiftirt,^ Hrmklii« 
den K'ieHD AlkjoDflll^ Bin aralter dor lieh TkflStn vifi|^n «b^iuo 

alioD ZüjfQD Lki PoronDik-.'^iKrclieu criiidilIt&t- 
* Ubblj., yjiiiB|tiirvjiü; Aus^mbo top Pr^itMp CJajDdrm Roy (CHlcdtta) III, 
24. ] lldfH Rjigt das^ibBt von leinom Speor i)! h^nU 

^oiolfl HruttUf jpuDOf^ ca päinn Uunuu diUt^ln 

Ba ki&hii Auch TliorB llAmiDOir üath d^jp Wurf wieder Id die ßpiid doi 
Guttee Ebrück. VgL w. SllllldlArdt^ GermAiiische ^L^lbeh, p. 111. 141. 
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haben. Ers kann aber auuli cla.s ÜralgofitO allein uder mit der 
IjaiLEe au ssAvcit erscheinen — wie iiii l^erüsinik-Jlarchen Heckoti 
und Lanzo — dass begTllndet keinen ^ iderspTueh. Es ist nicht 
imhvendi^p daß sie nllo drei Kusanmien erscheinen, doch wenn 
es der Fall ist, dann habüii wir db gr^ößteo ^Vunderdingü 
eines nralleii Kultiiü+ die Symbole der hüchsteit Himmels wunder 
— SonnCt Jbud und Dennerwaifo — nebeneinander. 

Auch die sogenannte Lani^e des Lringinns in der tiralj^age 
kann christliche Umbildung eines altliDidnischen Motivs sein. 

Die ubigo ITntcr^ndjiing wirft hoi näiiorer Betmelitung 
auf luauelio Funkle der Gralsage ein neues Licht und läßt 
einigest was bisher kanm %erständlicb war, wie leb deuke^ 
besser verstobou. 

Sü ist es wohl einer der aulTidligsten und am wenigston 
aufgeklärten Züge in den mittelaltcrlicliGii Gmidiebtuugeu, daß 
der Herr der Oralsbürg, zu welcher die Gmbnehor Tordringeii 
iiinssen^ als der Fischer oder der reiche Fi^schcr be^elebjiet wird 
und sich aueh üsebend betätigt, Jetzt glaube ich darauf lua- 
weisen zu dUrfen^ daß der Kiese I ly mir, von woUdiem Tliörr 
ütiil den Kessel bülei^p als ein Fischer nrscheiat und sich 
betätigt. Er wohnt ipi Cfateu der Ebwagar, der .stUrmENdieD 
Wogen’, fordert oaeb der ersten Maldzeit den Tborr auf, ihn 
Indiu Weid werk zu begleiten, und dieses besteht im Fiseben. 
Er angelt Wale, doch Tbürr ein seb limine res Wild, Aueb ein 
roicher Fächer dürfte llytuir wybl genannt werden, obwohl 
Thorr ihn daun arm machl. Neun Kessel stehen hei ihiu, deren 
einer goangtt der Not der Gdtter abz uh elfen. Dazu hat er den 
Kelch, ilxe» kostLiehe Kkniiüd^ das Tliorr ihm dann an den 
t^chridcl wirft, so daß es zersobeUt. Und woiiig^tens der eine 
von den beiden Kesselsunhem steht in uMchsteni Verhältnis der 
Blutsverwandlscliiifl zu ibm — allerdings der geriogore von 
beiden, Tyr. Und doch sieht cs so aus, als wenn sie sieb kaiiin 
kennen, jedenfalls sehr fenistofscti, sonst brauchte die Mutter 
Wühl nielit auch den Tyr unter einem der Keitel zu l>ergcii. 
Es schwebt ein gewisses Dunktd Ober dem Verhältnis wio Uber 
demjeiiigen zwisclieii dem Oralsueber und dem Herrn der 
Gralsburg, dem reidica Fischer, 

Wir haben dan Fischer auch in dem venvandten estDischen 
Märciieu wieder augetrufFeu, wenn das V erhältuis hier auch 
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etwÄiä vorEJcliobcn ist* Der Fwcli^?r ist liier der Heller des 
Doftnergottcsf. Drks ürs|irtlunliebero durfte dueli die Hmea- 
qvidlu*! bieten. Ein nij^bisclier [liiitergmnd, diesem äliJilicliT 
kenütc den iiierkw [iriiigen Zug in die Grals^ige bringen * der 
dann iiiicli der Cbrlstimiisiürang des StolTeiä in mancberlei Art 
biblLtjcli, ros j». cliristlicli gcdciitot wurde, mit Hi « weis aaf die 
Fiseherei und MeüscLeiifiseherei der ApoE^telt daa diri^tliclie 
Fiscbsjmbül u. dgL Reebi venstKudlicb aljer wurde der Zog 
durch alle diese Detitungen nicUt, wk er meines Wissens auch 
imcrkliirt geiiliebeu ist Ein mytUiseber Hintergrund in der 
Art der Hyincsi|vidlta kliCrt die »!5aclio iiatUrlicb aucii nicht 
restlos auff gerade solelie fest liaFtcnde, diinklep irratkiiale 
Züge deuteD aber nicbt selten in hohes Altertum bjiiauL Sie 
gehürec ssum Bestände des ültesten Mjthusp 

Ein sehr auflallender, bisher noch unerklärter Zug in 
mehreren der mittehtlterliehen Ciralrüiuniie bejsteht dariu^ daß 
das Land um die Gralsburg herum als üeitw^eiHg verüdetj wUste^ 
wasserlos, nnsgedörrt geschildert wird, angeblich in folge irgend¬ 
eines Vergehenöp eines üordes am Bruder des Oral her ni| einer 
Beleidigung der Brunnenfeeu. Erst die erldseudc Tat des 
erfolgreichen Oralsuchers, die Aufhnduiig der Gralshurg oder 
die richtige Frage bringt auf wlinderbare Weise einen Wandel 
dieser traurigen Zustände asuwege+ Das Land fangt wieder an. 
zu grünen^ tlic ^Vasser riuueiiH Das Elend der Därre ist vor- 
Uber und rdles wieder gut wie zuvor. 

Die llehrzald der Gralromane hat das Motiv von der 
ficliweren Krankheit des Fischerküiitgy, xvelche diireli die zauber¬ 
kräftige Frage des Grajsuehers behoben wird. So Crestioa, 
so Maiiessii^r, Koehats und Didots Percovah der Grand St. Graa), 
die Quote, Toriesvau-s und Peredur —^ nur daB bei Manesnier 
und Peredur der kranke Fiseberkönig nicht durdi die Frage^ 
sDuderu durch die Rache gdieilt w'irdp ^tatt Motivs vom 
kranken FkchoikUmg lindet -^idi in einer ganzien Reihe andrer 
Gralromaue ein völlig anderesp näinlidi ,die VorausätiL?miig, 
daß das Land des Fbclierkunigs auf zauberliafte Wkise w^üste 
und unfmelitliar gitucicbl worden dureli ei neu unheilvollen 
tlJobp das ist durch die Ermordung Goous, des Bruders des 
Fi.Hcherkünig^t‘- So l>ei Pseudo-Gautier, dem zweiten Inter- 
jiolator l^seudo-GautiorSp Gautier und Uerhört. Dies t bei wird 
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hier thircli clie des Ijnilsiiehers heb oben, ^vie sonst dk 

Kmjik heit dos Fiseherkünigs. .Aueli iii^JoF Fseudo-CreifticDJscheii 
Eiiilpjtuitg haheii wir diese Uiifruehthjirkoit des LAndes^ sic 
hi hier iihcr dureh eiriOT Frevel an den ßruauenfeeu ejit- 
«tanden und wird dadurch tichoheii, daÜ Gawan die Grabbnrg 
liikdet.^ 

Audi der Grand St. Oraal und die Qn(!‘te, hcI denen die 
Krankheit des Fiseherkünigiä iin Vorderg'runde steht, kennen 
die Unfniehthai'beil des Landes inIo]|^e einer ifuriitat^ die mt 
einem älitgliede dei? Gralliauses veiUbt worden ist. Aber die^e 
'J'at liegt liier weit SLirHek, lange vor der Zeit der Grat- 
heldeii. Sie wird weder mit der zauberkrüftigen Frage, noch 
mit der Rache der Tat in Zusaminepliang gebrach 1, resp. durch 
diese]heu behol>eii, scheint vielmehr uaehhar vergessen sn ^ein. 
Sie tritt nur als eine Er^:Uilung an« alter Zeit auf, uaeh welcher 
der nito Fiseherkünig Lamhor gegen seinen Gegner liruilbn 
siegreich Wnir, der tiidien ninßte* daun aber umkehrtn und 
den Fisch erkiiuig samt seinem l’ferde cntaweispnltete. Da- 
durcii wurde das Land unfrnclitbnr oder durch i\*st verridet. 
M\]>er ini caf*. XJl der Quelc, wo Gn-ilaitd den Oral erhältp hi 
mit keinem Worte angedeiitet, daß dadurch der ZListmid des 
Landes gel>cssort würden s;ci/^ Es ist ganz in den Hintcr- 
grniid getreten. 

Das sielit ans wie ein ILUoreSt verwischtes, vcrdrslugtcs, 
^ halb verges.sencs Motiv^ das durch ein Jüngei-es — die Krank- 
beit des Fischerkönigs — verdrängt worden ist, nur als alte 
(reschichto von einem \'orfahren noch hirtlebt, während os in 
andern Gralroiuaneii seine volle Bodeutimg bewahrt liat, wo 
denn auch von einer Krankheit des Fischerkünign nicht die 
Rede ist. 

Das Motiv lebt dcntlidi auch im Coute dn Graal (C-reBtieu) 
noch fort. ,.\uch in letzterem ist tod eiuetn 8chhiÜlierrn die 
Rede, der im wenu auch niclit zauberischer Eigen- 

fichaftoa, so doch znuhcriseber Dinge ist, dessen s^cliluß sehr 
schwer zu finden ist, dessen Laad lufulge eines Frevels Äcinc 


* Vgl. U. d i« rrkDuOaitclicD CrmlramiiiiF, P* HUCll |k 38. 

»I. 5a.fiMfötTl. 72. 77. ?)), 

* Vgl. HffitLKBi » A Oip p, 18. ee. 
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Ffüclitbnrkeit v'firliirt>ü lirtt, die es auf ü^auliOriscLe Weise dürcli 
die I'^ra^ eioes Bcsucliei-s wieder erfialtou kaau.*^ 

Da.^ ist ileutlieh nur eine V'afiante der Ordslnirggeseliieiitc 
und, wie ich moinei eine selcIieT die ältere Züge hexvalirt und 
damrn neben der jlSngereu und IcbenskrHlftiger™ nueb weiter 
fort lebt. Heijisfel siebt die SacJio allerdings anders an, docli will 
icii ilin darum durchaus nicht ladelu. Der ILT,uptg:niudT warum 
ich das Aletie der Dürre und Dnfruelitharkoit dc» Landen für 
Kckr alt liatteu muß, war ilini ja noch nickt bekannt. Er faßt 
die Er^ihlnng in rsendo-Cresitieas Einleitung' ab Komaniiuation* 
Psendo-CVestieii Jeitet die L-ufruclitharkeit des Landes und 
dte Entrückung der Gralslmrg, deren Herr otn Zauberer bt, 
vnn dem Frerel Küaig Alangons an duti Brunnen Feen ab — 
wird die Gralsburg gefuudeUf so kelirt die Fruclitbarkeit 
Zurücks* Xacb Heiiu^l wäre daüs eine Kontamination eines 
Märbin», wie es der Conte du tJrard berielitet, mit der Er- 
zfibEung Vüo der Gralsburg und dem kraukeu Fiscberküuigt 
welcli letztere er mit dem IJcrm de.» ZHiubcrseldosses identi- 
fbierte,^ leb glaubet daß Psendo^Cresticu, wenn er aucli kein 
großer Dicbter wart gerade in seiner Erzählung ältere, volks- 
tüiii liehe Clierlbferung l^walirt bat. 

Bei Pseudu-Gautier fragt Gawan, der GrabuebeFj den 
Küjiig nach der blnteiiden Lanzifj erhält auch Auskunft, »cbläFt 
daun aber ein und rersänini dadurch ivelterei^ Fragen und 
weitere ndehrung. Er bat dadurch noch nickt alles, aber 
doch ctAvas WeseiitUclic^ errcickb Ab er weiterroitet > Hndct 
er das t^nd^ das früher infolge der erwälititeu Jlurdtal wtiste 
lag, gut l>ewässert uüii cell grünender Wälder und AVjesea. 
Dic wiedergekebrtc Fruchtbarkeit ist dm W^irkung der Frage 
nach der Lanze.* 

Heiuzei fand es jAufrällig« daß bei Psomlo-Gautier und 
naeb ihm bei Pseutlo-Grestieu als wesoalliehns Symptom das 
gebe^!s^?^t^3n Zu^iaades des Landes die Hückkehr des Wassers 
in den versiegten FlQsfsen liervorgeljoben wird^^ feb denke, 

^ VpL Jlfiiuxel a_ 11. Ü.^ p, TL 

* V|;L Meinsal a. n. O., p. Tü. 

* Vgl, liirinicil a. L O.p p. Tu 

* Vgl. Hpi tttcfüi M. 9. O j p. 

* VgL ILcinxcl ^ p, iL7ü, 
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dafi wir liier den springieiideii t'rnikt dor ahen Bagi$ '"or im» 
kilwn. 

Dos Land Uef't wüüt und unfi'uchtltar, dürr und iroekfiii 
da. Sollen VMesen und ^V’äldcr wieder grrllaon, dann iiwÜ das 
Iwf mellten de Wasser wieder gewonnen werden, muß der liegen 
lallon, müssen die Flüsse schwoUcn. Das Iw wirkt mit einem 
Zaubcrsclilagc die Auffindung der rrrabburg, re8[v. die ssaube* 
risclie Frage, durck welebo der üralHucher zum Ilerru und 
Besitzer des Grales wird. Dieser wunderbare Vorgang, wcleber 
bislier dunkel und uuverständlicli Erscliien, daher gerne bei¬ 
seite geseboben wurde — uiebt uiir von den Ferscliern der 
Gegenwart, soiidoru viel früher schon von den liorvorrageudstoa 
Diebtern des Mittelalters, die die Oralsage poetisch gestalteten — 
dieser w'undorbaro Vorgang wird erst durch dou Zusamiiicii* 
hang mit Mythus und Kultus der arischeu Urzeit verstltiidlich, 
wird nur durch den ZusaiumeiiJiang voUküuiiiieti deutlich und 
hegroitlicli, iu welchen wir üm oben zu rücken gctnicht haben. 

\\‘eun Indra den hiinailisclien Säoma, das uuuderbarc, 
unerschBpflicb sich wieder füllende Gefäü nach hdilciihaftoa 
Alientouern erbeutet, dann iJlßt er den. Rogen, den hitumlischen 
.Mel, zur Krdc rinueu, dann läßt er die Wasser schwelloTi, die 
gefangenen Flüsse wieder strüiueii. ^Veun iu jiarallolcr 
Dichtung — ThiW seinen ILTJiimer wieder heimholt, dann kaue 
er wieder Oowittcr orregen, auch wenn das Lied dies uiclit 
ausdrllcklicli schildert. Doch, ahgesohen vcm der Selbstver- 
ständlichkeit der Sache, was ist auch das Krsclilagon des Riesou 
mit dem MJolnir anders als Gowilter? Und wenn der estnische 
Donner in zweifellos verwandter Fnsalilung sein Donnerinstm- 
mont wieder gewinnt und darauf spielt, daun fallen nicht nur 
der Teufel und seine Gesellen zu Boden, sondern reichlicher 
Regen fällt herab und tränkt die vordnralete Erde, Daß 
die Brheutung von IT^Tnira Kessel ilureh Thorr ursprünglich 
denselben Erfolg gehabt hahou muß, wenn die Edda auch 
keiu Wort darüber sagt oder davon weiß, da» gebt, wie mich 
dünkt, mit Notwendigkeit Aua der zwcifollosen Ziummtncu- 
gehörigkeit dieses Mrthu» mil den ehoti genauiitcii Mythen imd 
Märchen benmr " mit Tlirymsfjvidha uud dem estnitiehen 
ifiirchcn Vom vtän»taj(t mäng auf der oineu Seite, mit den 
Mythen von Indras Gewinnung dos Soma auf der anderu. 


llifl Wmutilfi iltr TOJM hflilEgcü OfiK 

Wi^utk wir d+Ls Gralg^efäß aU ebristliche ITpiliildiiiig jones 
wLjndpi'bart?(i LIuimliE^iioEi Gefäßes iinj^cberip das deu liausdi- 
trnjik der Güttor Idr^t und der Erde den Ei egen spendet — 
des Mend' (resj>. aueb ►^eünDii-)gefiißeet dann läßt sieb dieser 
pierkteEirdige Zug der Siige von der UüF ruchtbarkeit und naeh- 
borigen liewässsening des Landes ehnc weitere^? verstellen. Er 
ktmnte sehr wo bl in Sagen und JEMrehen des Üittelalters fort* 
leben, die noeli uielU clirbtUcli IjeeiiiÜnOt wareo. Der große 
Diebter t-restleu setzte — vieJlcicbt nach älteren Vorligen — 
an die Stelle dieses Motivjs dxis rein tnenscblicli rülirende vom 
kranken FiseberkUnig, das sich auch inuralisch vertiefen und 
verw'erteü ließ. Ihm folgten andre. Wieder andre aber, %^iel- 
Ideht keine großen Diebmr, doch mit den Sagen und Milrclicii 
des Volkes veitraut, hielten fest an dem alten Motiv und ließeii 
das neue beiseite r währond noch andre es weiiigstcas iiiebt 
gnujfi aufgaben und in mehr episodischen Ersw-iblungen fort¬ 
leben ließen^ S<> gefaßt^ scheint mir au der Entwiekluug nickts 
ans^iiscLzen. 

Dieser Zug der Sage aber führt niu# noch einem 
andern nieljt minder %riehtigüü nad merkw'ürdigea Zuge, dessen 
Zusaininenliaiig mit ilmi, zuuilchst gar nielit zu emrarten^ erst 
durcli das altiudisehc Material hervorgetreton iwt. 

W'ir kennen ParzivaJ als den tnmhen, den reiiieii, welt- 
unerfahreiienf knabealiaften flUngling ohne Fabcli aus "Wolframt 
sehen ihn ethisch gosldgort als .reinen Toreu^ in Wagners 
PikTSifül vor uns. Seiue Dümtiillngspatur ist nach Ileinzel das 
Charakteristische in der Emerson Parasivals. Doch meint lieiuzel^ 
daü dieser Dtimmling von flause aus der Legende vom Gral 
ganz fern stelle,^ iivorin ich iktii nicht hoizupHichten vermag. 
Etwas anders formulierte Ileinzel den Typus sei Derzeit, Jiideni er 
sagte: +Ein JüngUng, unritterlieh erxogeo, wird ein Spiegel der 
liitlerschaft und eim> Zierde der Tafelfuiide. Wenn wir vom 
Grat ahseheil, ist dies die Formet auf w'elclio der Itoniau vou 
Farzival wie der von Fergus geliracht werden kojiiieii;"“ 

Gewiß hat diese Fassung für die Hitterromane ihre 
rechtignngy doch ist de für das Vcrsländiiis des Charakters 

* Vj|r1. HaLiiEel, Cbcf dio fr-UoiUiiiächvii GrilroiuAnfl^ p. 

^ li^inXtfl, Ein rnmiaiE&chnf ßEnnan den 13. Uuhrk.-p Ln ,K]eEnB 
SebriftouV p, 73; », Aucli p. 34- Ö&. 
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JI . Abhand I B li r n d ? r. 


uiflit n-üü^ri^ieljeiiil, üiclit tief^ aoillkii Ks bt 

rieLtijryr, wh Treifi^* *! sj^iiter tut, vuri üqt DümmliugiJiiatür 
zu rerieu^. die ja aueb im Marebeo bekannt tiud bev'^orKUgt ist. 
Icli eriDiicre bior vnr nllem an l^erüiiiuk Tidiot* Die^ I>0uiiu- 
ling^natur aber setzt sieh aus zwei E[nii|»irakta>ren zusaninicn; 
I. Unerfahrenbdtt UnbekAnntäcliart uiit der Welt und iliren 
Pittenj iledi gesaiüteu Weltwewen; 2, lleraeüsreiiibeit^ iiiH- 
besoudere aueli in se^^nelkr BeaiebuDg. 

lloinbeit^ KeuschbeitT ja JungfrMulielikeit bildet 
einen wiehtigeii Zng iiii \\"eweu der irraUieldens doeb wird 
dies RAturgetnüß iiicbt in allen Dicbtiingen gletcb streng go- 
AEaiiii und Craland s^viid juugfraidjeli keusch^ wie der 
Grand Gmal andeutet. ln der Quete and in der DeinAnda 
wird Gnlaad sugar mit Chrbtua vergütbeo; eine Handsebrifl 
vergleicht die dmigfrjiuliebkeil Marias mit der Clübinds.^ Die 
tjucte legt das buchste Gewicht nuf die Keuseblicit. Xtm 
ihren drei Oraihddou Jjiat Bciburt nur einuiAl gosQndigtp Gnlxid 
mul Bereeval nie. lin Coute dn Grnnl dagegen sjeigt sieb 
rercevnl nucb recht monsehlich.^ ^l'ulframs J^arzivn! ist auch 
nicht mtdir jungfräulieli, als er auf die Ciralsbnrg küiumt. Er 
hat ja scbun mit Kuiidwiraumrs cliclicb zusammen gelebt. 
Eine sittlich roine Xatur Ist er trütadem. Je nach der Sintics- 
arl der \'erfaffi5er gibt es hier rtaturgemäE AhstnfiingeriA 

Ein sehr lüerkwürdiges Bild des preinen Toren^ tritt uhä 
nun iiu alten Indien outgegent wie ich in tneiuein BLiebe 
sterlum und Jfinius im R!g%*ednV, |>. nnJier dnrgelegt 

liabe, Es ist die Cfescluchtc von hisbi^avriftga, die i|^i JInba- 
bbärata. auch iin Jntnkn und im Kaiuljnr «rKHlilt wird^ ur^ 
s^prünglicb wohl aueb draiiiatisiert war^ und awar^ wie icii glaube-, 
alä eine ktlustlerische Fassung dc^ nlteiip beim yuüuwcndopfor 
gellbten Oeneratiousritus. 


* Vgl. Jlfliiici^Ql, fjbpT diü frmnftiGfrlHlJiEGik1rAmftn0p [■. 7>3- täl. I4ä. 
ifi'ä. nfi. 

■ Vgt, Heinvel #. n. ttl 

* Vgl. Ileiiniel V»- ^ 0.^ p. tCiäj ailcli ii\n Alam. dflJElliMt- 

* Auch dum v^^lblUmlleheu Pt-roiiuik rLdsot frhlt uUhlr Er 

ül fliu pjiuTTD iiiEiüHL'enl nud bcälchl, b«VOr tr Kflrglai Eirt^icbl, 

fritia )i4irtB KriUschhci Idprvbe. 



Dk Wttrvlö Töin lirilE^rtn iSruX- I * 

Oie Form Ji?r EriSiihlu»^, wie sie tfich dureli die Yer- 
^leiidiiin^ der vorj^chicdonea Vei'aioiioii iii, E. &h die liltesto 
hemusstellt, bt etwa die fol^eade; 

Der Jüe^liti'T Uisslijnvrifig'a lobt fraiiK weltali^esciiiotleii 
idJt seiiietn \^ater^ elneui Bilüer, im Walde^ iii einer Eintfiodotei. 
Er hat die W^elt tiio gi?fiohpn. nie oia Weih mit den Alicen 
erljll(!ktp ja er abnt nirkt eiDjnal etwnü; diivonn daß e^ einen 
Hntorsehied der Geschleckter Im Lniide aber kerrsclit 

schon lan^o nbKolute Dürre und BogenIo?i^keit, so daß alles 
5?iigrnnde eu gehen drelit* Da erführt der Konfg^ daß diese Xnt 
hekidien werden ktlnnCp n enn es gelange, den völlig keuscdien 
Jjislij’nyrif'ga Äur Liehes verein igung seq hriiigonJ Der schütien 
Kßiiigstocktor gelingt es, dies Ziel m orrcicken^ und wlüirend 
aus den beiden ein glückliclies Fnar inrd^ ÜfTnot der Himmel 
Keine? J^chlcnscn tind onquiekt das durstende Land. Der räanii 
ist gebroclicii — durch den uralten niagisch-knltUeben Zauber 
des Generationsaktes. Dieser Zauber ist aber nur wirksam^ 
iveiin er von oinom Braliiiiincdrir geübt wird, eiiiem I^iitgliodc 
der^Brabni allen käste, das eine Weile wenigstenK kcsucU Gntbaltsam 
gewesen ist. Das iileal eines sokheu sleUl natUflieb JiSislnTH'riügis 
dar, der aljsotut reine Tor, Daher der außerordentliche Erfoltr. 

O 

Waä der indisdie ^reine Tor^ durch den Goncrationsakt 
hier hcwdrkt, ist al«o dentlich der Regen fall, ist die Eidichung 
der fMlrre und irnfrucktbarkolt de* T 4 aiides diircb Wasser- 
gewinn — dasselbe also^ was (iidra durch die Endjoriiiig^ des 
Suina. Tliörr und der cätnisehe Donnergott durch Wieder^ 
gewinn ihres rMnncrim^trumeiites — dafLsolkOj was der keusche 
Gralwucher einer Roike dor Gralorzüldüngen dui-ch dio Auf- 
findting der firalshurg oder die Äaubcrischo Frage bewirkt. Als 
Erzikhluiig ist es diesen Er^ülilungeu zu vergkieken, als Ritus 

* Dpf Qnunl d<5f (unflcii ItörFfr und Rpj^nlosigkcii wird in dflsn vti- 
Bcliiedaq^ii YGfal&iidii vcnichiEdc-ii !m Mali^bkäriitn iit es 

ein Vcr^iDhEn Hat t^rphita dis Kninkuu^ piqu BrmhnoiiiirnT ltn 

JÄUika täiim» Farelil ror der nlUn Alforken Bttßfl dti IslMinfp), im KjonTjEir 
der Zöra 4» l^hUX. DImo 3i[allTj#ningf:n dörftcn Aamtlicb ipHt^rcn 
tTirpninga und iM^langloA frcln. bEdiuf cig-GDtlicb gar kt^tlCV ätntL-^ 
Tirr«h|f, Dai WEcenUkhe lit der Ritu* drr Kef^EubcHtiKlTun^, der 
beftiiTnmlEf Zeit, bei bEAtiinrntBa Fejicn geQbi wufdia. Scbiif mxn ans 
ilcm Hilu« tiD Drftjn^ i>der ritiG Enfililünff, dmin mnßte man aber 
fifllkh dpm iTiiiyribepdew ftcßen iri^cndwic metivicrrfi. 
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sftk'hen die rtütiiftijre^angt die Rßkning der lloiUHsr- 

Lromtmi'hk ii.dgi iki.—ein llt^gensüiiiljer, ein Friic1iti»nrkeitsa;iiiher. 

Es freilich ct^va^^ ^i-e&ciitlicli ^indres, ^veiin das reine 
Türentuiu de^ Inders nur gewissermaÜCTi die tlniiiiJIage für 
oiiicfi grüßen Kr ln dg doif GeDeralUknsjikles i^ildct. wäLreiid heim 
keosetiun (iralsuchör dies nls dauernde sittlirbn EigeiiBclinft er- 
selietiitr deren llolioit und Reiuheit ihn ku heiligem Amte he- 
fähigt* Geüiciufinni aber ist beiden der üedanke, daß die Übung 
der Keunehheit mit außerge'-‘''iShjilicIier Kraft ausrllstet^ Auch 
pfiniitirwle \'ülker kennen Fasten und Enthaltsamkeit und legen 
ilmea Wert hei. Der greße Ah stand jswhäcben 
und dom Gral Sucher onlsfi rieht gnna dem uiigchouren Alistaiid 
ztt'isclicn der ältesten indisehen und der gereiften chrisüiclien 
Kultur Fiid wenn ^fischen den Festen der prämitiven Völker 
und den uiisrigen ein liistf>riäeher+ külturhistorisLdier Zusamtneti- 
batig heüilelit, so ist ein aolcber auch hier nicht undenkbar, 
wenn wir aucli Freilich uiclit in der Luge sindt verhin- 
denden F^tden auf'kveisen zu kürmen. 

Wenn der Keusche liier durch den Oeiierationsakt, dort 
durclk die zauhcrischo Frage uurklt dann verdiente aucli diese 
letztere noch eine nähere Uiitersucliung. Doch ist dicsellic 
achivierig und liegen hier noch Ratsei verhorgen. Daß in der 
zaulierisclien Frage aber irgendot^vas speziell Oliristliclie^ ^u 
crkeimeii wäoCt i^t wenig wahrseheinlicli und ist meines W issens 
auch von niemand ein holiauptet worden. \ iel ‘walirscheinlichcr 
dürfte es solo ^ daß gerade in diesem Funkte altlieidüisrher 
( Haube oder Aberglaube * altlieidiiiscbcr Zauber- oder Kult- 
braueb siiek birgt. Dios^er Gedanke hat auch offenbar die¬ 
jenigen geleitet, welche tUr die Grallrage die Bezeichnung 
^uhcrische Frage' — d* h. Zauber Wirkungen ilhenile Frage — 
aufgebracht Iiahen.^ 

^ V^L U. HbIdagL« ÜIj«r die frLiiilS«iJchcn OralremiJiiiB, p- L4i ^Dic 
PrAg^q p$pd SEPP bcrliclie4 CJiv&kteTVi du uttr dEtrcli fl« die tTdduaj^ be- 
irirkt wei^ea kftUU — ob da mErdienhlirt gOMjmiit werden kflispifip, tat 
mir biofat kSntr, dl mir keina deullicllB ParASIielo in der Iraditionellea 
LiteriLnr ru Gebote alcbl. Secktrer traditionell l£l du Mntir der untcr- 
I■ä9c•□1:a FrJige.* tXnd weil^ antens ,Aber man kenn Kwclfcln, ob dtl 
uiibarhiifto ChnrÄkler den Fugen dei Qralhelden immer eißen war. Sie 
heben ja doppeUe Itednnlung, cintnal Minberische H-cKluivß — In einigen 
Fasann^eo aüch Frniiblharm ioliu Og de* w Halen Laads* — nnd Legili-' 
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Mrhi Mjitofbl xur Bourk^iliirig GiügiHit^Liiidi^s ist 

iHH'ti dureiiAii±( unSäUreidu^Dd^ i!oiiiu>dk "buhe ii^h iv^iiigj^tenis 
€^iiiigo iJflüorkuii^ii drtfübür imi^dicD äh fJiul i^rh 

ilio Hoffnungt düO in dicisor l^iditujig Ijald einigte ^vdtoro Auf¬ 
klärung sicli w ird gexviuiieü laj^scn. 

Es dnü im dtirisflieii Kulttu} RüLsdfrngüu tdcr 

rii-litiger rali^dartigö Fragon nncli cbii Clehetiunisden der W&lt, 
der XntuTTiiHÜclite. dtr Oüttor und ilirs:^ W’esons^ dos Opfors 
u. dgl. ni. eliiß gowbso Rolle gcsniek liaboiu Diesen Cbni-nkter 
tragen die merkivllrdigeü, dunklen Dinluglieder UV 10, 21 und 28, 
wo Indra und der i^'uiger'Wechselrode laltepi^ was beim Opfer 
wabrsdioiiilich irgendwie drainatisdi^ d. b. mit vorteilten Kulloo 
>'orgefillirt W'urde, Fbndbng gil}t es dahei weiter niclit. Dahin 
gobSrt auch das bekannte Du gkataniasliod RV l, das große 
RäLKollindt das mit kostnoguniKplien Fragen beginnt und dann 
auf den Weelufol der Jahres- unil Tagessseiteu^ auf Spönne und 
Jlondp Feuer^ Wind, nnf das lümmlische und das irdbelio 
Oj^fer^ die Jfctra, dio heilige Rede, das VorhKltnb awlsohcn 
Göttern und Mensehen u. a, m. llbergebt, durcliweg in mysti- 
schrr^ rlitsebrtigcr Foruij die auch fUr nns micli m luauohe 
UaiHol hfetot.* Schon lonchtot in diesem IJedo der philos^o- 
phische Einheitsgodanke anf (t. 40) und geradezu w ie eine 
FortsotEiiJig dieser alten kultlichen Rätselfragen und Kutsok 
gespräeho ersehejnen mir so luaiicbe der Fragen und Dispii- 
tatiouon in den ITpaiiisliaden. Aueh da wird nach Gchoimnissoii 
des Opfers gefragt, uaeli den Opferfoucrn, mimehein einzelnen 
HitiiSy auch da von Sonne und )Ioud, Wind, Äther u&ir. g*-- 
red et j bis alles in der mdgliehst vollkomiiienen E^oantwortting 
der großen Frage jener Zeit gipfelt, der Frage nach dom 
Atinaii-Rrahnianr der AVeltseele\ die zngleidi ,das IJeilige* 
^brahm^n) ist. Von kultliclieu Fragen wird immer höher hinauf 
zu philosepldseheu Fragen geschritten-* 


miErEiiij' di^ll Gmlhvlilen m\m KucKirol^Qm ditfin Icln denke, 

der letxtrre UmAUud Spricllt ulcljt ematlicli ^Sgen den ytya llausfr AUt 
Encibprlfctien Cli*rakti»r d^r Frugfcn- 

^ Vgt. Ober diefi Lied jciiil tiatilentJiEh P. DcaiiftQ^ AÜ^Clil. G^^iieLLcihlB 
der PbHci*t>plii{) ], I, p. 

^ 3[ilc Tgb namentlitik Km BrihndAr^^^'Alt« ä'w bcrühidtfl Difipuljitlon bei 
jRnjika ran Vldekji. 
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LL AbhKtitl3ui3(p! r. ScbrocEl^r- 


pnß die KJttselflauen und Kütsel^^esprüdie des Uigreda 
im ältesten Kult oder duck itii A'^erlauf der Opferfeste eine 
ilülh s|ik4teiv müeJjte ieli sckoii aus dem L^mstaiide scliliefJeii, 
Jnß sicli dioselkeu im Rig^’Uein finden. TJnB ^ siidi liier aber 
um einen uralten T\’]>tis kaudeltr dattir sekeiut mir i'er allem 
der rrai^tand zu K]>reclmnj daß uns in der Edda "uiiz äliiiliehert 
an Fragege^pradjen erlmiten ist. Ick kraudio widil nur au 
\'aftlirutt»nismal und Ahrissmäl zu erinnern. Was Odkin im 
trrimiiisinril liel Kuüi^ Apiar orakeLt, nimmt sidi eine 

Roike von Autworteu auf iiliuliclie Fragen, Welt und OiVtter 
lietreffend. Wir wissen ja leider liker A'ortrag und \'erWendung 
der Eddalieder m gut wie nicUtSj dock wird mau es wolil für 
wakrsckeinlieli kalseu uilL^^en. diTÜ dleselboTi anf Tj'peu smrOek- 
gehen, welche uirsprUiiglieli hoi don kulrliehcn Festen der alten 
tiermaiioii eiin? Rolle i^pielten. Die Verwandtsekaft der \'edisdien 
und der eddisclieii Lieder alier macht es wokl weiter wahr- 
scheinliek, daß der hier in Rede stob ende Liederljiins — gleich 
andern sedehen Typen — edion ein urariseker gewesen sein 
durfte. 

Die gciieJmnie-volle Frage iiiil kedentniigsvoller Antivort, 
bei feiorlielier Gelegenheit getan und gcgekeiu erseliieii wohl 
au Sick als etwsw? Mficlitiges und WirkÄunies — wuo das TJedp 
das die Taten der Gdtter priese ihre Sckicksalo nder das Welt- 
geschehen hesaag^ oder wie mancker wichtige kuJtlicho Rrunch 
fnatorjcllen Ckarakters. 

Als solch eine wirksame Frage kann die jsogenannto 
.KauhorUche Frage^ des Gralsuchers m. E. gams wohl angc^clieu 
werden. Die Fragen: pWciu dient mau mit dom Grale?' — 
^wohin trögt man ihnV^ — .warum blutet die Lanze?* ^ es sind 
Fragen nach dem gekeimnisvollen Wesou, resüp. denn Rutveg' 
gründe der feierlioken Begekupg, dic^ der naive, weltfremde 
Graknicher hoi seiniem ßesucli in der Gralsburg mit Erstauiieii 
sich oiituuckeiu sicht. Sie Hißt sicJi lushoi^oiidere wcdii jencu 
vedbehen Fragon vcrglcicheuj die sich auf GogenstHnde des 
Kultus, auf das Feuer, den t:?üma (= ^load) u. dgL m. be- 
zicken. 


^ Dies ^ie wwDtUclicDr vorhcrrMlLciideii Ffii^EU. YgL IT^liixaL 
di« rr^uifksiKheR UrAlroiTLiinn^ |>. 1ä. 13. 
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Daß mit di(."ficn 8Ui:ktigicn KcrntTkuiigeii das scbwiorigt^ 
Pfuhloiu schon hinroiclieiid aufffcIilHrt wllre, will ich nicht äu 
l>el)jiuptcti wapftii. Vielleiclit «ind ein aber doch j^neigjiot ilaan, 
die Jvilsung' deesclfion an^iihaljiicn.^ 


Seclciiiaml. Scbirandbcnluncr. Somabüter 
niiit Gralhllter. 

£iii ^lir hctuerkcnew'ütmr, kcioesii'cga Linreichond anf* 
geklärter Zug der Ciraliiichtuagcn besteht darin, dall der Auf- 
enlhallsort des ClraJs als eine Art Seclenland oder Eiotch der Ah* 
geschiedonen cliarakteriKiort w'ird* Irii Prosarojnaii von Perceval 
li Galkds tragt das GralscliluO, wie Bircb-Ilirsclifeld hervor- 
lieht,* drei Nsiaeii; Edoji, ScliloU der Freuden, Schloß 
der Seelen» Dies, hisbesändcre die letetero fiezeichnutig, 
deutet auf ein Land der seligen AbgCHchiedeiien, eia iliuimehi- 
land oder Klvsium. Tleiiisiol »agt bei der Besprechung von 
Crestiens Gudiebt: .Das AVundcmcIiloß ist eine Art Toten¬ 
reich.** Auch er höht hervor, daß iui Pcrlesvaus — dem¬ 
selben \\ erke, von dem ßireli-ITirselifcld unter anderem Titel 
redet — die firalsburg »Schloß derSeeW, .Schluß derFrouden', 
‘Eden* gönn mit werde. iMartin Jiat aus eijiciu analogen Zuge 
der Artussage geradezu schließen wollen, daß Artus als Gral¬ 
oder FiseJierküuig galt. Lohengrin komme von seinem untor- 
irdisclieii Hofe nach Bmhant wie bei Wolfram von der Grals¬ 
burg. Ifeiuzel ist anderer .Meinung. Er bemerkt: ,Lülieugria 
wird allerdings passend das Totcnreicb als Heimat zugescbrichen 
und, da er ein Ileld war, sjjesdell das des KUiiigs Artus.* M oiin 
er aber hei W'olfram von der GraLsburg kommt, so hält riciuzel 
dies für eine spätere miirclienimfto lWonnung.* 


* Manchrt LeWlch# tlbrr altiriicLe lüttirifriifM linket n»ii Loi Georg 
llOiln^, Di« irinlKlt« Üb«Tll«rdrung und da» arisch« Syktem, 

ItKHJ BibU, W- ir. Heft S); ilaiti Tgl. «a«h Wo!Seb q 11*, 

Rhlitl aiu dem hFlIediachon Kalturireise, LcijHiff ISOT (UjtholDC Bibi 

m Itl, Hoft I). 

* VjL Birch-tlirsrbfeld, Dia vom GrsI, p. IM. 

^ Vffl, Hein tat, Uber die tnuiDaiKban Grstnamena, ji. 23. ITJJ. Dm 
,Wnndanckl{»Q' iet Eweifeltoi eine Tsrisnte der Grslbafj. 

* Vpl. tiain&al jL s. O., p. fit. 

6llTO|»i*r. d. (liL»bliLELjU.H.i.AU. ß 
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Auf clio FrAgi^T, ol» yoju aus h^h d&r 

Cifalsbur^ gebüpto odor erst —- niaiiicbü Diciiii.tii spütcr 

niid sekundär mit Jerst^lbeD In Zusanimonliaug^ gebrAclit wurdf?, 
werdoii vriv sjvitler KnrUckkf>iiLaiGii. Für jetzt stellen mir 
Aw inerttlnlige Tntsaelje fest, daß die Gralsburg eilen als 
ein Ijantl der seligen Abgesebiedeu en ersdioint ein Seelen- 
laüdj ein Eden. 

Dieser Zng, der auf keine Weise aus der diristliehcii 
Legendö hergcleitet werden kainir erklUrl sich sufurt in Uber- 
rascticudor Weise iiu Liebte unserer obigeu Liiitersiiehimg, 
AVenn wir im hiramliseben SemagefHß dfi^ Lrbild des Ornl- 
gefäßes erkenueii, dnao stiniml dieser Zag aufs sclibiiste dnzu^ 
denn wir erinncni uns alsbald, daß das Reieb des bimmUseben 
Soma in den rediseben Liedom dcutlieb als das Reieb der 
sertgen *\bgescliiedonon ber vor tritt, wo sie unbesebreiblicb höbe 
Woaiien genießen p Wir erinnern uns des sebünen Uigreda- 
liedes 9, IIS, in ivekbem (v. T—H) Soma angetlebt wird, den 
fropiuieD Verehrer in dieses lieleli der Seligkeit zu fßlireii, wo 
Yama^ der ftobji des Vivasvant, König ist, und ihn dort un- 
^tcrblieb ku nLaebeiiii In der C hersetzung der iSiebenzig Lieder 
lauten diese sebcincn A''orse; 

Tp Wo Idcbl ist, welche.^ nie erlisebt. 

Und wo der Hinuuelsglanz erstrahlt, 

Dabiin in die Unsterblichkeit, 

Die ewige, bringe 8oma mich! 

8. Wo Köllig ist AViivasratat 

Und wo des Hijnmek lunerstes. 

Wo jene ewigen AA'iUiger sindt — 

O Soma, niaeli unsterblich tnleJi! 

0* AVü man micli AVuiisch sich regt, bewegt 
lu dritter tlöb* des Iliminelreiclts, 

Wo gUiizvoll alle Räume sind, — 

O Soma, niaeli onsierblieb miebl 

10. Wo W^unseb und Sebnsuebt sind gestillt 
An roter Sonne Gipfelpunkt, 

AVo Lusr und Sättigung zugleich, — 

0 Äiiiia, inaeb upstcrbüdi mich! 


JJifl ^VurK'lll <!(r v«w be'i(i]'«ii tfraf. 

it. W’ii Lust und r'i-euij' und bVültlichkeit 
rnd Wonne wohnen, wo der M'unseli 
iK’ä KrtEllttitij^ lint, — 

O .Soma, mncli uiiBterbltoli mich! 

IVciin liier d<!9 .Roten Oij>fcI‘ als ,der roten Snnnc Oipfel- 
jiuiilit'. d* h. ilir hdebsteT Stand, gefaßt bt, an halieii wir imiü 
damit schon oben einverstanden erklärt, Tiittebrnndt meint, 
daß ,diT rötliche* lu dJesein Zuiiaminenhange der .Mond sei.* 
W ir salien crljen die Soligeu :inch an Vbli^us hüclister Stajife 
siel» freuen, was wir nur auf die Sonne deuten können. Doch 
norden im (ihrigen in der Tat die .seligen Aligi>.sehiedeßen, die 
Manen, die Filter, namentlich iu der siiMtcrcn Zeit, in riel 
engeren Zusainiuenhang mit dem .Mondo ab mit der Sonne ge- 
braeht. * Rei der später ciitiviekeltou Seelenwandemngslebre 
treffen wir die \ orstellung an, daß die See ton guter Menschen, 
die aber noch nicht filr iinuior von tler Seelen h' anderujig be¬ 
freit sind, eine Zeit der Seligkeit im Monde oder tm IJeroiche 
des blondes genießen, um daun oudlicli wieder mit dem fallen¬ 
den Regen 3Sur firde ssurückzukebmii. Daß die enge Verbindung 
des Mondes mit den ahges^chiedenen Seelen eine uralt-arische 
ist, kann kaum bdizwcifeJt worden.* k)l>endarum .stehen dio 
Seclcngütter, dio FüJirer deä Socicnheeres, sfo oft in engster 
Ik'aiclumg Kum Monde, woher denn auch die ^londniythologon 
sie einfach als Mundgötter hozcichnen. 

Fttr doii Rigveda ist in dersollmu KicLtuDg bedetitsaju vor 
allem die enge Roaichung der Oaadbarven xum liiinniltscbeii 
Soma. Sie sind seine streitbaren M'äcliter und Sebßlzer, eine 
Auscliaunng, dte von den ältesten hi» in die iflngston Zeiten 

' Vgt. Hillebrandt, Vcitiuho M^thelDgic, Bd, I, p. »M. Anm. t. 

' Sonne und Itoiul nli AufoiitluLltiort d#r Soden, nuffle&tlicJi der IIKupt- 
Kiige nndTapfern, aI »0 berroirocrnder Abg^ncliEedoncr — dM iltiA Vnr- 
»Idluni'rn, dtn ficli mshirfjicb eneh bei primitiven Velkom fiiuien; vgL 
Tylor, Anßnge (Inr Eblinr, IW. IX, p. SO, 70. 

* PI Uta reit erwslint die dte Lehre, daO das Elynom fm Itomlfr lüpj; 
•, Tylor «. A. O. II, p. 70, F«al über «lio gnoM Erde verbreitet fittdet 
«tdi die Vontdlung, diB der Sterolitiumd Ale Oonzee dm» ,See1opIo)jd' 
*ei. des Lend der mylbiachen Alinea, itt des die Soalan der Ab- 
geAililedencn enrflslckehren. Vgl, Pnal Ehretiroicb, Die AtlgcmoinD 
Mylltdogtc Und ihre rllibeiDgieelicn GrOndlegen, Lelpdg 1910, p. J39, 
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11. Abliindhiti^: Vr 


liiiiciii l>L-ätolit. Die ClmiilliHirv^Jn hhvt hiihIt wie laugst festgcstelli 
ist, uiftlits anderes zih eine f>ei>tinullte und in ilirer Art sehr 
alte Form des Heeres der nljgesehietlenou Seelen. 8ie leben 
in Keliger GemeiiiKclinft mit den seliöuen* nyini>lioiiÄrtigeu, 
Kchwanelhisehen .Vpsaraseii, ent^pj-eelien dea grietliisclica ^-ityrn^ 
Sileiien und KenUiiireiii gernmnisebeii Elben us™%* Das l!e- 
nußt^ein von iliretu SeelencLaraktcr miifl in Indien aber awh 
in der Zelt der ausgebildeten See len wände rungsleb re j nneh 
uoeb in dc^r Zelt des Bnddhisiuus lebendig gewesen seid. Kar 
so erklärt sieb die mctrkwllrdige Tbewric voa der Empfilngms, 
die iiii Assalayanasntlft eaLwiekelt wird und die seinensdt von 
Fiseliel so arg verkannt und iiiiQdeutet wurde, daß er sie ab 
Stutze seiner vbllig unlinItHnrcn An siebt zu v^nveilea suebte, 
der ftAndbami sei iirspi-Unglieli nichts nnderes als der Embryo 
und daraus sein U'eseu zu erklären. 

Du4?e Stelle ist ganz treffend von nillcbraudtj der Piseliel 
mit Hecht entgegeatrntp fDlgcndertnaßeti übersetzt worden:^ 

,’\Vir wissen, Uorr, wie die Eitipfängnis zösLandc kfunmt. 
Vater und Jliitter leben zuj^annnea und vereinigen sieb. Die 
Mutter wiril tiiun^ (menstruierend) und der Üandbarve kommt 
dazu. So kommt durcli Vereinigung der drei die Empfängnis 
zustande/ Wißt thr, ob die.^er (InudbArve ein Ksbntriya oder 
ISrabman culor \''aifjTS oder ist? ,^VIr wissen iiiclit, 

0 Herr, ob nsw/ 

Der Gandbarve kann liier selbstverständlidi nicht der 
Eiabrye seiUj welcher er$t durch die Vereinigung der zeugenden 
Faktoren zustande koiiunt, nicht selbst einer dieser Faklürea ist. 
Er kann aber auch nicht bloß jder Genius der Fruchtbarkeit 
mit seiueni Begeii' sein, wie Hillebrandt m deutet^ obwold tat- 
sü^eblitdi die Gandljarren in solcher EigenaclLaft w^alten. Hier 
Ist der OAiidJiarve ganz deutlich einer der drei Fakturen, durch 
die der EmbryUj der neue iJenscb entsteht. Xneb den Vor¬ 
stellungen der Seeleiiwaiideruiigslehre geliort da^u aber außer 
dem väterlichen und öitlrterlicljen Sameu eine abgesebiedene 
iSeclo, die iti den neuen Leih eingebt. Das ist der Gandbarvo. 

* V|^].ineia Bueb ,GriQclil»c:lte OflttAr tiüid llcro^n^ t, p. Mysterium 

p. GTff. n. 1^. 

* V^|. [1 lUebrA^nrttf Ujiliulogiei, BiL b p. 4^7 Amni. Im IVil 

kt dms Pillori^KlUlK ^rgtibcti. 
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Nur untör dieser Vnmusf-otzuiig hut dio Frii^o ciiieü Simi. oU 
tliesor (lauiUiarve ein KslmtriyaT BraJimaiij Väl^ya «ider (^udru 
seL Auf den Fniclitbarkeitäguuiu:^ an^eivrondetp wi^re sie siüu* 
los, dagegen Ul sie ivichtig und bedeutsriDi, v:^nu es sieh utn 
eine abge^etdedeno Seele bandelt^ die in einen neuen ilutter- 
leib eingehL 

Im übrigen iai der Seele nelmraktor der Gandbarvuii auch 
son^t selion biiireicbend klargei^tellt^ wenn nueb nicht in so 
ulieliterii ^visäenädiaftUeher, äonderu in mythülogiseber Fei'm. 
Die GundharreQ und dar Jiirnmliscbo Soma gebüren untreuDbar 
ong Knäamaicn. Das ist so bekaunt, daii es hier keines breiteren 
Beweises bedarf. 

Besonders ^s-ichtig aber ist für unsre Dntorsiichuiig die 
stett\ feste ZusauimcngeJiürigkeit der (laiidliarveii mit den Apsa- 
rasen ^ ileroa Charakter als Scliwanelbinnon insbosundere durch 
die Cfösebiclito von Purüravas und l-rv^av^i so unxwcifelJiaft 
doutljch Jiarvortritt. leb habe diese Gescliiebte berails nudir- 
inals eingehend behandelt und schon vor fast einem Vjeiteb 
Jahrhundert auf die unssweifelhaft ualie \"erwaiidtschaft der¬ 
selben mit der LuhengTinsftgc und der Sage von Eros und 
I\v(?ho hingewie^scii.^ Wir haben es hier nicht etvra IdoÖ mit 
Aiialogten äu tuu — wir dHrfeti von ^Verwandtschaft redeiit 
weil diese und viele andre Sagen, vom Tv^^ius des iMelushien- 
iiiarchens, der rauben Eis u. dgl. nu, sümtlicb auf eine uralte 
OruiHlforui der Sclnranelbcnsage aurUckgeben. Das schwan* 
Ldbhäcbo WVseii verbindet sieb mit dem menscbJIchen unter 
ojjier bestlmiiiten Beditigung: es darf in seiner elbiscbenT 
Obernienscblicbeu Natur von dem meuscldictieu Geliebten nicht 
erkanut werden. Darum darf nach Steinern ^Nam' und Art' 
nicht gqfersclit und gnfragt werden. Der regelinilÖig eiiitretonde 
Bruch der Bedingung eraeugt daun notwendig den tragischen 
Ausgangs der uur durch falsche Seiilimentahtät spater hisweilon 
geändert wird^ 

Gewülitdieb Jät das seiiwanelbi^ebc ^^V?seii eia Weib, eiit- 
Bprechend dem H'eibliebeu Geschleclite der Apsa rasen und 
Stdiwuiijungfrauen. BiJ^weilen ist ns aber auch ein Mnan^ sei 

^ V^l. m^bi Blich iGriccliLiclifi Gßttcr tuiiij JTerunn [ p. ^2 

^r^ftUsrium und Mikniifl^ p. fT. 2:^7 IT. 
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Cif mnir daß äh iüclnvaiK'lbii^fbs? Natur iin eiii^oliit^ii PalU? auf 
cxn aiJirinliches ilcssellMia Kreisen ühortragen wurcl&^ 

sfii cs, daß diese nianiiliehca Bewr>hner des Secleulandes von 
Hau:»G Äuä gelbst dazu veraisla^t und fällig vraren^ nU ffcldeu 
eines Hdelivn AbentcHers sieb sru belätigeii, iveil ja auuJi aio^ 
elieiisa wie ibre weiblitrhen rartneriiiiieHs die lialb tlicriouier- 
plnscbcr balli tueusclilJebe Natur und Gestalt au sieb tragest 
resp, ei II eaLspreebend vcrivandlung.s fälliges Wesoiij — wubei 
aller immer das nirbtmeugdiliehe, tberjyiiiürpliiseliep resp- Uber- 
jneiiäehliLdie Wesen ab daa eigentliche W'cscn orficliejiit, Aveltbes 
ilciii reiü luenhii-hlidieti Partner verbürgen bleihon muß* 

Die berviirragendsie Ciestalt dieser Art ist Lohengrin^ 
der SeJnvaiiritterp der Ritter mit dem desysou Natur 

deutlich anf ein Elbcrnieasthliebes, seh^auelhtsebes Wesen iles 
eben augedeiiteton T\']>u4s ^^urtlcbgehtT in der HiebtLiiig dos 
Mittelalters aber eine bochptteLigebe, mit allem NinibtiR des 
geistllebeii |{ittertuiiis liiiikleidete^ und gleicbsaiu verklärte Ge- 
str'dl gewunuon bat. Sein Rittertum aber ist in scliiejii Kerne 
ebenfalls uralt, denn ab beiiifeiier streitbarer Hilter de^f beiligen 
Gralgefäße^ ent^prieht er iiiiverkeuinbaf deutlich dem iLm- 
dharveu, der in Indieit der berufene streitbare HEiter und 
.Sebümer des himmüseben Soma ist. 

Diese \'erbiiiduiig dos liobongriii mit dem Gral ist ikni- 
naeb in ilirem Kerne und Wesen uralt, denn sie entsjjricbt genau 
deiujenigen, was in der üLtOKlCn indiseheti Clierlieferuiig gana? 
deutlich vor uns liegt, wo die mit den Schwanelbi^ebiui Aps:«- 
r?Lson untrennhar verbimdenen Gandharvmi mit deiu bimmliscben 
Sotna engstens ^ueiammengoboront als seine streitbareti FLüter. 
Fis war einer der grbßteu Fehler der mudornon GralforscrFiutig, 
daß sie tlie Verbindung der LobengriiiBage mit der Gralsagü 
als eine sekundäre, üuursprdugliche, erst sjiäter zustande ge- 
koniiDene hi ns teilen ku mtlsseii glaubte, oFine daß irgendwelche 
Zivi egen de iJewxHSo dnfUr Verlagen. Der Rigi eda bietet den 
seblagendsteo Beweis dafür, daß diese byjmrkritisLdiej uogativo^ 
außösciide und zerfasernde Tendenz eine durcliaus irrige ivar, 
lleiuzel bat ddi, wie wir bereits sahen, derselben am 
gesclilüssen, indem aupli er die Verbindung Lobengriosü mit 
der Gralsburg für eine sekundäre ansiebi^ Ausgegangen ist die- 
selhii meines Wissens von Bireb Hirschfold. Er vertritt die 
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daß eii vüd Ehchcnbupli stn, der 

die rittcrlicbo lirtlderweliiifi der Itfalhüter wie nueli die Ver- 
biudmig det Gridsnige mit derjeaigefl von dem Schwimritter 
onliebtet babe, ikU diese Verbindung nhö von iliüi Lerstamme, 
iiiciit ans alter Quelle gesebüpft sei-^ Wits Oiu zu dieser Aii' 
siebt gefulirt und bestimmt hat, sprieht er dnntlich aus mit 
den Würteii: A ^ti dieser ritterliebeu BrUdersebaft WVdframs 
tiudot sich ebensowenig in Crestieiis als in den übrigen Omi¬ 
di elitungeu eine Öpur/* * Abo muß sie von Wolfram stammen, 
von iliiii erfunden sein. 

Das Lst Siehoii darum uieht riebtigj weil die \^erbjndung 
des fkliwaurittcr-s mit der Gralsage sieb Jueb auch lu der 
franzUsi-^ehen Grnldiebtuiig bereits vorltndet, 8o bei Gerber 
wo dnr ^Sebwauritter als t^crcovals XAehktunme ürsebeiiitA Den 
Namen Loheugrin, den ibm Wolfram gibt, lim der Sebwan- 
rittcr liier idlenliiigs nlebt, docli das ist ja durebans neben- 
sHcblicln Die enge Verhiiiduiig des Sebwanrittets mit dem 
fh-al Ist das ^V(^gcntliche+ Es ist undenkbar, daß Gerl>ert diese 
Verldiidung von \rülfi'am (ibDriKunmen habe, den er gar ninbt 
gekannt bat. Das einzig ^\"ahrscIleillIiehe ist, daß beide diiy- 
selbe aus einer ältereii Quelle gesebüpft babeu. 

ITinl Wolfram oodhI ja mit großer BestimmÜieit als eine 
flaupopieile seines Darzival — uül^eii Grestieii — das Buch 
des Provenaalen Kj'ot oder ttuiot, von welclicni sidi leider 
Sonst keine *Sptir erbalteii bat. Er könnte also die Verbindung 
dos Schwan 1‘itterß Lobongrin, resp, Loberaugriti mit der Gral¬ 
sage und die ganze rilterliehe lliilderschaft de^i Gral sehr wolil 
aus dieser t^nelle geschöpft haben. Docii Ofi gehört zu den 
negativen angebbelieii Ro,^nllaten der modorneu Gralforsdnings 
daß dieiser Proveozale Kyot und sein Buch niemals c?ilMtierl 
habe, ibaß die^^ nichts abs eine bewußte Ertiudung Wolfranni 
iPtd, eine beabsichtigte Täusebung seiner Le^r, Eben weil 
dieser Kvot sonst nicht aufzulinilcn uini nachzuweiÄeo bt. Gott- 

f 

fried T^aist hält die Frage in dieser negativeu liicblung fllr 


^ v^l Bircli-irtrauhfcld, Dk isttge vom Gml, p. Sm. 392. 

* Vgl llircli^ntrsclifoia m. O., p.SÖl. 

* ti tl irE Dvg t, Db^r die frAii«nibKEii]ii CirAlraiiiAnap p. 7ä. E. Wfieltüler, 

Di fl r^>itt lieUit'^n Gral, p. J 74 . 



II. AlihM]<jltll>^T V, Scbroadcr. 


«8 

gniiÄ abgi^t^n imtl kaum iiocli diBkutabDlJ Ducli jcli glnubu, 
ilnß er sidi da im Irrtuja itefindet. Ich "bube kauii^ daß 
dio^r Schwiudxd mit der erfundeüeii Quelle ssu Clm- 

rakter stimmt p und es ist auch nicht reclit ein^usehon,^ isu 
welchem Zwecke er ibn getriebeu kibeii stAh ll^oDte er eigenen 
ErBuduagon die Autantät alter Tradition verleiben, so kuutvte 
or «ich ja wohl in allgremeijier Weise auf alte Überlieferungen 
berufen, Cr brauchte iiiebt so bestimmt einen ilann [^incs Zeit¬ 
alters als seinen GowMljrsitiaiiD mit Nanioa ssu nenueup ja sogar 
dessen tjucllcn noch an^ngcboii. Er redet von ihm als einem 
allbekaiLüteUp berüliniten Dichter: Äjuf der meuter wol hekani 
(vgd. ’^Volframs Pamval AbA, 11). Eibüerta ein soklier gar 
nicht, so kopate da« sein Werk und seine ^\"ahrlioitsljeIje ja 
nur dbkrcditiercn. llapuils war er leichter zu koutrelUnreD wie 
iicute. Vt enn er eine flir Jhii wichtige ijuello so ausclrücklieli 
und bestimmt mit Xameu nennte ist oLcht eimiuBeheUp warum 
man ilim nicht gbubcu soll. 

L nd w^enn nun wuehtigo Zllge seiner Dichtuag sich ia 
ihiH'iu Kern als uralt crwoiseti — wie die in Itcde stehende 
\'erbLndung des Sebwauritters und der ganzcu ritterlicbeii Ulittür' 
sdixar mit der (Sralsage* * — dann «jiricht alle Wahf^clieinlicb- 
keil dafürp daß er sie aus einer ilJterou Quelle sebt^pftep die 
ilircrs?oits wieder auf irgendivelchcrt walirscbeinlich volkstüin- 
lirlier Tradition fußte. tTud da die bekannte Quelle — CrestieQ 
— nicht in Hut rächt kommt, muß an die uns leider unbckatinte 
tjiielle — Kyot oder Gniot — gedacht worden. Ebenso sahen 
wir ja auch seiiun früher^ daß ein luidrer charakterisliBelief 
Zug in Wulfrruus Parzlval — die Vorsstcliung dess Gral« als 

* Vg^l. Gotlfrleü Bmt^t, PinirMl und der Gral* [>. Jea Sopirat- 
iKbdrcirknv f- 39 d#Ä DlHEUIkn Frc^rmmmtM: .Einen andern Graldinliter 
nia Crftitipn hAt fr (dl i. WolffÄin) nicht ^ek^nilt^ WM er flher Ihn binem 
biDte^ ul Kin Etg^nlntti uud tr«^i dnmliAiu dfu Stempel seiner Eifeniil.' 

* D*B Woltrun dica« rittcrlicjie Briidfrflcliail nicht crfEUadun bit^ gnBl 

Kh&ii dirnsiA berrpFp 4 aC ficb dia TcmpleiArni aebpn in dem rrAUsS^iischeu 
PrüsaTPmnn PtAdvRm^ dpr ilnniDglidl von Wnirrem ibhangeu kiiDp, 
voHlcden. Ini PcrtfarKoi herrscht der iUlä P. Über iwei ReipbDi 
I- Qber dm GrAlr«icb| nbor einen MJ3ncluii4At «uf einsamer Iruolj 
diftser Iduere Ut ,mU ZU^en ini^ealAttet^ weicbe an Ritlor-’ 

Olden und S|> 0 ¥iel 1 en i]ie Templer rrihliprii^ VgL IfDrnEel, Ütmr die 
frAna^ijeheii GrAlromine^ p. 170. 
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du PS küdilichni Steiui^ — ^Uv wohl auf dioae Ijupllct resp. 
indirekt auf Abu vun Kjot benutztOD Heiden Flegetaiik ^qrUek- 
geiicn ilUrfto* * Es ist sebr ^Inublicli, daü ilioaor Maure die ur* 
sprtlnj^licb^ Wie laeliu walirseliemlieh ^cuiaebt hat, morgen- 
läuülspbe Vorstellung vermittelte luiil auf indirekte ^\'ei&so 
uuseru ^VuIEi am beeiuduüte. 

KurzuQ] — wir babou dürdmus keinen Gruad^ Wolframs so 
bestimmten Qneücaajigabeii k\i miQtraueu^ vielmehr stimmen die¬ 
selben auf Atv$ seht^aste mit den Tatsacheii, resp. den v^un uns auf 
gajus andrem \\"e^ gowonneuon FürschuiigHrcsullateii übiireiu** 

leh darf cs niclit unterndtmeii, mich tiefer in das kooi- 
jdizierte Gebiet der mittclalterlieLen Ciraldiclituug und der mit 
dir sieb beseheftigendeii Ferschuiig zu begeben* liier bin leb 
nicht Facliiüann, In dieser Riehtqng soll die vorliegende 
rnter^fuelmng von metnem lieben ebenialJgicEi Schüler, Kullegcii 
und Freunde^ Ilernt Dr* Victor Junk, weiter fortgefubrl 
werdcjig mit '^veleliem ich micdi über die tlauj>tgesiclitspuiiktc 
vullkoiiijiien zu verslHudigen vermochte. Mcdnc Aufgabe konnte 
Idcr nur sein, die groUeu 2usaiuiiienlu1iige der oilttclalterliclien 
üraldiehlung mit entspreebendeu altarischcn lljuhiiiip Sagen 
und Märelien aufzudeckeu und festzustelleii. 

Die Kelle des Gandharveu als streitbaren Illiters des 
himmlisebon Ö^3iiia ist so oft und so eingehend seLun belntnddt 
worden^ daß ich darüber ans diesem Grunde nicht mehr viel 
zu sagen Ij rauche* Zwar wird^ wie wir schon sahen, im grolkui 
lloelizeitalicdo aiieh Vayu 4es ÄJtna Wächter^ genannt;* und 
auch Agni heißt SDmagijpab uSotnahüier^j* doch die eigent- 
liehen berufe neu W ilchter des von denen oft in dieser 

Eigenschaft die Hede ist, das sind die Gandharveu, ltn Kig- 
vodn ersehciiit dieser GandLarve in der Einzalii, später wird 
eine Melirzahl solcher genannt. Sie sind die iomarakßhdh oder 
st^ntarakrhiitfa/j^ Soma Wächter.’^ 


^ Uafn^UnttirttLchEiD^ darcliAD^ ÜJldflniec, woraurKhoti E. Weebsg- 

Iflr «- A. 0.^ tTÖ hciAiüikira, dkfl WoErrAiin Ati^Alica nb«r ictbei \ot\wgm 
fkh in kIIdiii nml jAiküi ah wAUr Sitahijh Auch oben p, 5, Aum. 

* Vgt. ÜV tu, 66, 6 vtmtu^ia HilEcbrnnilt, Vcaisclk« 6lytbD- 

|[}|^te t, p. 663 0*. 460, 

* V^lr KV lü, 45, 6. IS^ niikhrAiidS. m. O. p. 2Ifi. 33ü, 333 ff. 

^ VgL U iJlebrKiidt A. m. Q. 1, p, TO. 2811. 43T, 443 ff. 
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1[| der S^ipltiLa 3^ S, lÜ (p. lÜil^ IO) werden 

5 j(ilcbD ^omarakilifiynh, fi5oiiiAWileiiter, mit Xauieii getmiiiit: 
HuvAn, Xalihrftf], Ang^iäri, LSambliarJ, Zu diesen ktHiimeEi 
tS* 1 1 iJ, 5 iL, E* nocli -\Ktar (d. \l der SLditltiäe)^ Ali*täta und 
Knvdmi liiiiÄu. Die TAirt. SaiphiUi yMilt an ent^?|vreqlfcCQder 
Stolle (i, 2, 7) auf: SvAna, Bhrnja^ AiigliArj, BambkAri, iIa.^taT 
SnhnAtn und K|%Aiiti. Bei der Zeremotiiü des Somaknufwi, die 
wir uns drniivatiscit darj^estellt au denken habeii^ fuugiereu sie 
ab die Verkäufer des Süinrs.^ l^iler den angeftlkrtcn Xameu 
ist der nu letzter Stelle stellende insfifeni der inteTC^santeste, 
als wir ihn sekan im Bigi;^eda voriinden, in einem aoliüiißii 
Liede, das den [inauli des Soma durch den Falken sekiidort 
I UV 4, 27). 

Der gdttlicke Falko oder Adtor raubt deu Soma vom 
lliinmeh KrUVmu, der SehÜtac, spannt die Sohne und sebioßt 
jnil dom Bogen auf ihn. l)i>ob nur eine Feder Hiegt lierab 
von dom \'ogLd. Nun trinkt Indi'a den Soma, Für iliii liat 
offenbar der Falko ihn gemuht, 

wird iiiebt ausdrUcktich alsOnndharve bezek-hnet, 
dtJtli ist er ein suldior (dino ZwoifeL* Name und Gciitalt &^;nd 
alt. Krivdpii gebürt zu^mmon mit dum Kereftäni. doi5 .Avesta, 
der ekonfalls zum Haotna (= Snum) in Beziehung steht.® 

ln noch schilrferem Degeni=atK sm Indra erHoboinl der 
Gandkarve — nickt KnvAnu, soiHlern ,der Ciaiidharve^ — iu 
dem früher von hhh bo^^proehonou Liede von dör Erübornng 
de^^ liimiulisoheu Breies durcli IndrA. l>a sckleOt [ndra mit 
soinom Pfeil und durchbohrt den Gainlliarveii iin kr>doiih3seu 
Luftmnoi- Der ZuKamincuhaug iMÜt cm kanm zweifelUaftf daß 
der Öaiidhant'o hier als Wücliter des iittumlisckeEi IkeiOä gtv 
dadit ist. Das aber war, wie wir sahen, die Sonne. So er- 
scheint der CrAiidharve ab streitharor AVächtcr und ffütcr des 
Sonuenbi'eies nie des Alund-Soma^ der beiden liimmlisehen tic- 
filüe mit ihre in hegelimnsworteu Inhaltp Docli ist freiUdi ilie 
Beziehung zum Suma die bei weitem stärker hervorlretende. 
Zur Sonne steht der fiaadharve aber audi sonst lie- 
kaiiutlicb in einer uhlieru Beziehung* Er ergrtnft den Zügel 

< Vß], UtllebrAnrlt a. a. O. l, p. 70—ftü. 

■ Vjrl. UilUbjAn^t A. A. O. t, p. 4tNi, 
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«ic8 Si>uiu*üroäSt^s, nacli HV l, IÜ3, 2. Ducli Si^iiia steht 
er nlUier. Die CiRiKliiarven haben den Saft in den Sotiin 
lo^l. Der üniidbnrve rlliiuit den l'iisterbÜelikeitätraiik.^ Vor 
flllojii aber hUtet er des Borna Stritte.^ In deni Eweifellua den 
Mond jsiyötisch %‘erlieri‘liL'ljeiiden Liede KV 10^ steht der 
Daiidliarve anfreeht cb auf des lliiiiriiels Kllckeüf sehimitiemdo 
\\'ftfreti tragend, iu duftiges tj^wauil gehüllt. Die ^^bfren tragt 
er offenbart weil er als der streitl>arc Unter dem ilund^üiua 
zur Seite steht 

Feststehend und wichtig aber bleibt gerade die DajipeU 
beziehung dt!s Uandbaneii zu Senne und Mond, zu beiden 
Inmnilisoiien tjoftllieu, <lerea liibalt die Dütter und die Seligen 
enjuickt, Und wenden wir uns wiederum der tJralsage zu^ su 
orinaern wir uns gloieb, daC bei Crostien nelien dem Cfral 
uud der Lanze auch ein Teller In der iYüzessioii getragen 
wird.* Der st^e^th.^re (tandbarve wolhiit in dom liiniinHselieii 
Glanzreich, dem An feilt baltsort dei- seligen AbgeHeliiedonent 
wg Sonne und 3Iand lencliten und von ilmj bewacht u'erdeii^ 
wo Indra seinen Donnerkeil sebloudert, um beide zu gewinnen; 
von wo die ApSara*^ UrvavL die Stdkwanjnngfraü, zur Krde 
tfteigtj uiü den Sterblielien zu beglückeut bis der iSrnch der 
Bedingung die \*oreiijlgung für iiiiiner KCrstrirt* Lohengriii, 
der Schwanritlci\ der streitbare Hüter des t.iralsp komiiit aus 
der Gralsburg, dem Schloß der SecloiiT dem Eden^ wu neben 
dem Gral aucli Teller und Lanze bewjdirf werden^ um mit 
eiiiezD Irdbfcbeti Weilie in eine Verbindung zu treten, deren 
tragiseber ^"g^lauf trotz der ungeheuren Steigerung und Vor- 
■ liefung der poetischen Motive Joeli uuzweifclliaft deutlieb, uu- 
verkeunbar im Kem dem irrva^-iAfürcbeij verwandt ist, 

Ifünbift beachten}^ wert ist uh ne Zweifel iler liiuweiii von 
Burdacb auf die bjrzantiiii-sche JlesaJe, wu neheTi Kelch und 
Patenü ein die Lanze des Luiigjiiu» reprälsentiereEides Measer 
erscheint. Vnd es kann kaum ziveifelliaft sein, daß inaiicben 
niittclaltcrlicheti Dichtern bei der Graizerenupuie ibs Biltl der 
Messe vorgOHchwobt bat. Doeli die märchenhaften Wunder- 

* VgL UV y, IM, 3? HV tu, t30, 4—6. 

* y^l RV y, »3,1. 

* V^l. Ky.tfriuin und Mimof, p. £0^ 60; RV tO, läS, 7. 

< \%'l. Btrcli'llli'.citfcild a.ä. Ü., p. äTH. 
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iMn^a uiiJ alle (U& reldien ßßKieJiupgoiif n^eleke dio Gralsa^ 
mit arigeheu JlytLeß^ Sa^ea uüd vom Rigpi’cda und 

dfir Edda au. bis auf die MUrclioii vod PcrouHik Tidiot und 
VüJii Tischlein-dyck'dicli verbindoji, werdoß dadureb uiebt bc- 
Die oiiLsd^ IrffriedigeDdo Erkl^iniiig- dieser nierkwUrdig^eii 
D(»j4»elbozm]iüng wird wohl m* E, darin Uegeiij daß die qbri^t- 
Htdie Legende vom Abeiidmalib>gefäß^ vuo der Scbll^el des 
Jü.seidi von Arimatbia, der Lanze dts? LoDginu^ noii daa ßild 
der Messe von der dJobteriselien PbaiiLi-sie ia der Draisage 
mit piltüberliererlen arisoheii Bagen und Märclieii so eng ver- 
l>uudoa, verwoben und um woben siiid^ daß zu eiitor neueD 
wunderv^olleo Ehdicit verwacliscn sind* die weder von der 
einen, noch v'on der aiidero ^leite auasebliefliieb in Anspruob 
gonommeii werden kann und darL 

Zusaninienfa^snii^ und Svbluß. 

Wir baben t^ie Wui*zeLn der Graldiebtiicg — soweit nielit 
ehrislUcho Legende, sondern altariscbe Buge ui ßetranbt kuinuU 
— in der uraUon Vorstellung vüo Sonne und ^lutid als wunder¬ 
baren luinuiliseben Gefäßen erkannt. GeftlUen mit küstUeheinTi be- 
gebrenswertem Inhalt, roicbo (laben fti]>eüdend. In fernem Lieht- 
Iniul stralilen sie^ drolion auf dem llimiuesberg, ilen Jfenficben 
unDahbar^ onr GbtterBt IfalbgUttem und Sebgen zugbugliclu 

Da-s JIondgefKß, dessen lobalt — der biinmlisebe liauscb- 
traiik — von den CiÖttorn getrunken i iinpicr aufs neue an- 
^eliwillt: der kiijjfeniö Kessel des Sonnengottes Vivasvantt der 
dem Yndbiöblbira und seinen Lcnten uadi Wunsch uiiorscbÜpL* 
lieb Speise spendet; der Breitopf de^* Rituals^ der die Sonne 
im Abbild dnrstellt und für den früiiimeii Darbringer zur 
AViinsehkub werden soll, die ibm alle Wllnscbe erfullti das uo- 
erselitjpßicrliü Brehupfeben des deutsebeu Kindermürebons^ die 
unendlicb inaiuiigfaltigen Gesehielilou von wunderbaren Wnmfcb- 
mUblen in Europa, die im Grtinde auch nieiiti weiter sind oder 
doch Ursprung!ich waren nls wunderbare, Gaben spendende 
Gefäße* uicbls amlros urfl)>rünglich als wiederum Sonne oder 
Mond^ in solcher AVeise vorgestellt; das Tisclilein-deck-dieb 
neben dem Esel Brieklebrit im deiitwcben Marebcn; die vor- 
»ebiedeneo Zauljergefrlßc? der keltischen Sage, die teils Speise 
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und Trank, toib tiucli ;utdn* flaken und Ki^äflü sjKuidi.uit dif 
ctöiiäowohl taiitoroitiaiukr isiisi^iiiüieii g^^liüron, ivis? Andrer¬ 
seits ’i'oii dnn \^^uns^-hIn^1lle1l v<;rwandt43r eufopäbeher ViUker 
Ewh durnhatLS nicht trcniion ks^ea; iasbosopderc aueti das 
wiinderb.are gnldfiii& Öeekeo, das Pcn>nnik% der DüiiimliTig im 
hrcloniaclicii 3iliircheii, ilcm Ri^Cn Hugear Rlig:cwimit und das 
eben falb Speise mul Trank spendet ^ daneben auch Tote lebendig 
und Kranke geäund macht — sie sind sliintlich mir VHariatienen 
ein und derselben ClrunJvorstelluflfr, Aio. hei den idiaatasio- 
vollen arisckcii Völkern augenpcjicinlich in großer Kraft and 
Fülle wucherte. Die Vorstellung voa dem beiligen Ctral ab 
einem goldenen oder sonstigen kiJstlieben (leRißci das auf wunder¬ 
bare Weise unerseliöpHich S]>üi3fie und Trank spendet j reiht 
i^idi liier so ungezwungen nn^ daÜ w^obl nichts natUrJicbei' or- 
^^eiieint als die Annahme, die eliristlicLe Diebtaug des ililteb 
allers habe auf die fnabellnifte Passiuosreli^jaie des «fosepb von 
ArimaÜaa eine Auwald iiijircJtenbaftcr Züge tlherti\ngefij die 
dem arischen Volkstum und speziell auch dem keltiscbeii, in 
dessen Gebiet die Gralsago erwuchst seit allera so gelllulig 
und tiiil so rieleii aagea- und märcheTitiaften Gofößen verbunden 
tvaren. Speziell die fipoizegebeiule Kruft de» Grals er¬ 
klärt sich so auf die naitlirlieiiste Weise. Wenn HeinKel die 
Ansidlit l^ußert, die Identifikation des OefMßes, in welehem 
dosepb von Arimathia das Blut Christi auftiiig, mit der Abend- 
niahbsehüssel C'briSti sei eiu wichtiger Schritt in der Sageii- 
entWicklung gewesen und cs bange damit wohl auch die speise- 
gel>eiide Kraft de» Grab zusaiiimeü,* so soll ihm darin nicht 
durchaus widersprochen werden. Gewiß paßte die speisegebendc: 
Kraft besser zur AhendniaJdsacbtlssel ab zu dem Tllutgeflißo. 
Indessen ist damit die speisegeheudc Kruft docJi noch keines¬ 
wegs gcgebciit am wenigsten iu jener nalvec Foriiij wie sie 
uns kn ^Vülfraiu und einigen frunzlSsisehen Dichtern entgegen- 
tritt — Bf ha warm, ipha kalt osw. —, wSihrend sich dieselbe 
dnreb Gberiragung eines gelöutigen Sagen- nml ^lärchenniotivs 
ganz leicht ohne weitere» erklärt. 

Es bleibt in dieser Beziehung sehr beaebtenswortp was 
Eduard Wocbssler bemerkte: ^Trotz ihres .ausgesprochen 


* VgL TIciniBK übrr Hifi frjmiCsiKlLeii Gnkonamtj p. 40, 
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rt'ligi^sriä ^lin’^raktt^rü vhurdc Jin Tjegcuile Viya Klrelit^ und 
fiüi^^tliölikcU nicht anorkaufit. Kein ^?chrifts:ttdler von ^dst- 
licliom Stand cnsiihlt iiiiS vom Gral Xlrgciulü limJcni ivir m 
den so i^älilreioli Ilboi Jjeferteii Werken der Gtdstliolieii aiieh 
nur don Xainen de^ Cfrals, außer hci dem Clii'Oiiii^ton TTeliiiaiidt 
erivi-diiit, Uiul doch kann ihnen dio winidoricaiiie Mäie von 
dem sechsraclien OlanhenssjTnhol iiidit unbekannt ^hlieben 
sein. Sie haben also die Legende ahsiehtlicli mit StOkehzeigen 
dlkoi'gangeii/^ 

Pas hit %viditig. Es wurde (Jher den CSral offenhar all- 
Ku%iel er^^äidt und gefa}>eh, and zv,nT in Kreisen ^ die der 
Kirche ferne stuaden. Nicht geistliche, soudeni weltliche Dichter 
^vnren es, die niJt ihrer PlmntaiTie den Gral im^voheii, ihn mit 
ihren poetischen Erlindnngen aussekmlickten, iiin mit wunder¬ 
barer ITcrrlichkeit umkleideten und in unimhhare tEüljeu eiupar- 
liohen. Dio Kirche scheute oFeiibar davor anrOck, mit diesen 
Spielen dichterischer Phantasie in ein niUieres Verhältnis sm 
treten. OJmo feindstdig zu aeiUt verhielt sie sicli doch ah lehnend 
und ließ die weUlicIie Dichtung frei walten. Das war gewiß 
richtig und ein fHUck fUr beide Teile. Es spricht aber gewiß 
auch diese Stellung der Kirche zur nralsago dafüTt daß "wir 
das chri-stlich-lcgetidarii^che Elemonl in ihr seiner Beden tnug 
nach uiclit fllnei^eJiätzen dürfen und vqlb Freiheit für die An¬ 
nahme rein weltlicher, freidiehterischerp oder aueli volkstüm¬ 
licher,. sagtsobafter und märchenliafter Bceindus»uiigen hahen. 
Hätte die Kirche die Legende akzeptiert und koutrolliertt m 
wäre indes anders ge worden. Sie tat cs nicht, t-nd so hatte 
jeder Dieliter, groß oder klein, vollste Freiheit zum Fabulieren. 

Nohen der ^peisegebeaden Kraft des Grab liiiden wir in 
maucLen der niittelaherlicheu Graldichtungen noch andere Züge, 
wclclio die Auualmie eines Znsnmmeiilianges doi*se]ben mit 
jenetn altarischon Sagen krejsj der letzten Eudes auf dio Vor¬ 
stellung von Sonne und iloiid ab himmlischen Gefäßen seurück- 
gebtp weiter zu stützen durchaus geeignet simi 

W Ir salieiiij daß iu einigen dieser Dichtungen daa gnldeflß 
Gmlgefäß uiclit getrageu wird, sondern, hellen Glanz um 


* K, W^cchsilciTp T)i« Bsgei Vtitn hpiligfln Örmk ni.llf» IK, 34. 
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sieli vcrhrpitoml, frei durch die Lu fl ^Jeliwciit uüd lUe 
Tufelndeii üiutemfitisch bedient. Wir wiirikii iK^dureh Aii 
das Ciütrer^(?1af^ in der Edda erinnert^ wo dASi Rior io de nt 
von Ilymir orbeu toten Ko^ol sidi f?elbrrl fiiiftrJi^T tvithivinl 
liellofi (bdd die Releuchtuiif^ daxu gibt. Wir touCton uns 
daß für eia goldones GefitB, das strahleiul frei durch die Luft 
scliwebt, eia voUkoaiuioneros uatl pAsscaderes Urbild sich nicht 
denken läßt aJs das ini Himmel sinutu frei ach wohon do+ holl 
strelilcnde Soiiiion- oder Jlnndgofllß, welche beide nach uralt- 
nrittL'her Vorstellung (Uittern tiiid Seligen ihren kikstliehcn In- 
Inilt dAr1>ietOii+ 

Wir Haroü so killiiif actbat die Ueiben von Deckoiij 
mit denen der bimnilisebe Soiiin nach oiner Stelb des füg- 
veJa vorliElllt ist, in Zusammonhnng bringen mit den vor- 
scbiedentHcbeu JlEllleu oder Decken, luit denen der Oral 
bedeckt ersclioint, bis er in feierlicher Stunde eniblllh wird, 
l>,aÜ dies eine kttliae und selbslverstiludliob hy|iothotiaeko An- 
natjmo ii?t, da hier Zwiscijonglieder zwischen Rigveda und 
Oral dicht uiig zu f eklen scheinen^ dessen f^ind wir uns ganz be¬ 
wußt, Doch durfte uns das iiiclit hiuderÜT auch dioaen Funkt 
in der Itollie uiorkwürdiger Zusanuneiistiiniiiungen mit auf- 
KnfUlirea, 

Bin libchst wiclitiger Funkt der Cbereiiistljiioiiiiig, der 
einen bisher ganz dünke! gobliebenen Zug der Grablichtungen 
Überraifchend anfhellt, bestand darin, daß die Gowinuujig dos 
liinitiilisubon Soiua durch Tndra zugkicb Hegeiigewiiinungp 
Befreiung der Wassorstrlnuo für Erde und Mcnscheii- 
H'oll l>odeuicti daß das Homaopfer demenlsprecliead oSneii 
Rogen za über dai-stellt, der Soma-Mond ein Rogen Spender ist 
— und daß dazu in merkwilrdigstor Welse jene Ciralsagcii 
Stirnmeiit die das Land am die Gralsburg als verdorrt, wüste 
und nnfruebtbar scliildera, bis tlie j\uftiüduug der Gralsbui-g 
dnrcii den Grallieldou oder dio zauberische Frage, durch die 
er zum Herrn der Gralsburg wird, alles tult einoui Sclilago 
veritndortp W^iesen [ind Wälder grUuen, die Wasser wieder 
fließen luacbt. Der große Früh!ingszauher des (lewittergottcs 
lobt darin in sagenbaftor Form weiter* Und weseulllcli gestutzt 
wurde diese Zusainuieastelluag dureb den XacIiweiSj daß im 
allgcrmmiisdien Mythus die Wiedergewiniiu ng des Donner- 
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liamiHCfrs dardj Tiifjir sldi als l'aralleldicKtuiig sober 
KrLoulmi- des Uierkossels für das Güttcrgelago von 
Jlyrair darstdit, daß beide iiutrennbar versrbaiDl^cii iiö 
estuisülien ^iiircdioii von der DonaertrexHmel ersclictiieii und 
liier als Endzweck des Gaaxen uiisweifdliaft deutlieb die Hegeo- 
gewitiniing hervertritt, 

pie KegeiigewiiinLng aber ist iiaeb allindiseher Sage 
das p erk des l■oiucn Toren — und so isl cs eJn Breiterer merk» 
würdiger J5ug der Übereinetlinnmng, daß »ueli der OralLeld, 
der Snelicr nnd Finder der Gralsburg, sicIj deutltcb in dieser 
Eigen Schaft (iarstelll: E’arziv.tl, der tuinbe, der so d ent lieb 
Hut l’eroiinik l'Jdiot KUKaDiiucnstiiniitth 

AV'ir glaubten audi den rätselhaft dunklen Zug von dem 
reicbon FiscJier, als Gralhorrn, ein wenig nufjsubenen, 
indem wir an IJytnir erinnerten, den Walfiscliangler, der 
den Kessel iui Besite imt, nacJi dem die CJütler hegobroa, ibisiti 
iiocJi andre ähnliche Kessel und den küstlieben Kelcli,- des¬ 
gleichen an den tiseber Lijun des entsprcclieiideu estniseben 
MäreliDns, bei dem freilich eine Verseliiehungstattgefundeii batte. 

Von großer Winbtigkeit ist der UmsLaml, d.aß das biium» 
lisch 0 Liebt reich, in wclehuni äonnciigefäß und Mond- 
Soma strahlen, iu Altindien deutlich als Wohn he reich der 
Seelen, der seligen Ahgeschiedenen gedacht wird und 
daß diese letzteren als Mitgenie Oer dos Inhalts jener himm¬ 
lischen Gefäße erselictncn; daü speulell eine wichtige Er¬ 
scheinungsform des Seolonheeres, die Gandharvea, als 
Waffen trügen de, ritterliche 11 ater des hi mmli sehen 
Rnusehtrankes, resp. des Mond-Soma und wohl auch des 
SoivnenhrmÄ, hör vertritt, wSJirctid die eng mit ilinoii verbun¬ 
denen weiblichen Fartuerinnen, die Apsarasen, die indischen 
Schwanjungfrauen sind, aus deren Mitte Urvnf! aidi los- 
lost, um ihr t;t 7 )iMch sehwanelbisches LiolMJsafaenteuer mit einem 
Sterblichen su durchleben. Den Ajisarasen entepreclien in Skaii- 
diuadcii die "Walkdrcn, dn auch diese Sehtvanjungfrauan sind 
nnd älmliche Abentener erlohenji nnd die Walküren wiederum 

‘ Vgl. L, r. achrouder, Qrleehijcb« Cailef and Herüi-n, eine Uoler- 
ntehtteg ihr« itrtprnittlltilieii tVrtHnpi rhH Hilfe der Tenleidicoden 
JlTtlioltipe, 1, p. P3, 
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Sitolien direkt mit dem liimtnllsclion Kau^clitrAiik von alliall 
in Tit^xieliung^T da sie sellJ!^^: dm ikn Hinheiieni, einer niulerti 
Form des ttiäniitielion Seelenlieerc^s, kredenzen. Kein Hüweifek 
daÜ s^cIjoii in urarirfeJier Zeit seligfo Scharen von Abgejfclde- 
deiicu im Liebtroipli des UimmeLs^ der Sodiie uod des Mondes, 
jhtedacht wurden* darunter Scliwnnelfieii und krie^eriscJi gerUstete 
MHniicr. \'or allem dos deuttiebo Bild die^ser Varstellungen ini 
\"cda lüst uns ein ^oßcs Hiiteel der Orali^i^, Wir tieg^reifeti, 
warum die Gralsburg ein Eden, Sebloü der Freuden* Sc bloß 
der Seelen genannt wird; wir begreifen die Verbindnng des 
Seliwauriuers mit dem Omi. denn der Seliwaitritter ist dn 
unKWeifolhaCter alter Stdiwaitell.Kep der das typisebe Schwan- 
ellwnabentener dureldebtp und or jsl isugloicli der ritterliche 
Unter des OralgefäBos, er vereinigt in itciner Person iu ge¬ 
wisser W eise die Natur tlor Gand bar vcii und Aj^sa rasen, resp* 
be^itimmte wichtige Ztige derselben — oder Jfuniniari^eb, ing Iler* 
manische Itbersetat, die Natur der Einbericr und der sebwau" 
elbischen WalkEIrcji. Wir bcgrfnfen dies allc^, s^ibald wir den 
EinduÜ einer im Jjtilleii, im VuJko fi^rtlcljenden nltarisckeii 
Sagenwelt auf die Ausbildung der Gr.ilsago aRitebmcu, ["'nd 
diese .VjuiaJjme stimmt zu allen unseren Ergebnissen. 

Auch die Entraektbeit des Grals^ din UuzugänglJch* 
keit seines Aufentlmltsortcs* dan Suchen des Grals durch 
die Gral hei den* unter allerkd Abonteuern. und dur durcli 
den eudlicbeii Erfolg liann sogleich eiiiti^etendu Segen, erklärt 
sich durctmus nicJit befriedigend nus der elirfailiehen Legende 
von der k^sttichen Passioa^relüiuie; wohl aber ohne weiteres 
aus den zahlreieboit uralten Sagen imd Mythen von dem Sueben 
unil Gewiuiicö des ^ornutbatteueu, irgendwo im Vorborgenen 
geiiUtoicii* ivuuderbareii, resp, himmliselieu Gefäßes, 

Wenn lu der Graldichtung niehrt bloß ein wunderbares 
Gefäß lior% ortritt* bisweilen alscsr auch zwei Gefitßo nebmi- 
eiuanilor ersebeioen, von deiicu freilich cinc^ das andre irtots 
weit überrngtj wenn drittens nicht tfcltoa auch noch eine M'affep 
die Lanze, biju&utritt — dann ]>aßt auch dies V^crliätkujs ’^or- 
ri efrlicb SU altariscbcr Sage und altarisclieni Kulip wo bi!?weilen 
Sonne und Mond uebeueiuander erschoineup in der Regel aber 
doch nur von einem der beideji bim[nlE,sclieii Gefäße erzälilt 
wird: wjüireud als drittem dio WafTe de* Oounergottc« — 

SlUflUfibfr. A-r pUU^iliL KJ. KW. ÖJ, t 7 


II. Abb.! T* Di« tlfrSiifr iroiü Ml. Or^l- 

DuiMi&rkeil, Untomer, Pfeil, aueti Ljin^e (im MAliAbhÄmUi) — 
hiii^uküiuuit, in der Regel nlw das maclitvelle Mittel, das gio- 
sneLre Kleinod ssu erringen, ld±;weilen aber selbsst Gegensrtand 
de« Süctiens und lÜngtais. Im FerotmLk-MHrelien eraclieiucn 
dAS goldene Betken und die dbniRntcne Ijanae, la lance saus 
tittrti, lielieneinander; im deutseben MMrclicii neben Tisebloin- 
dock-ditth und llricklcbrit der KjjUiJi^el-aiiä'deiii-Sflek, der beide 
wieder gewinnt, 

Dali im übrigen vielleicht die GrMiirüKegsson bei dnigen 
Dichtern dureb das Bild der Vorgänge hei der Slesse, in«- 
lietfujidere der hyzantinischoii Messe beeinflnßt worden ist^ ^vollen 
wir nicbi in Abrede stellen^ Es ist dns gnna mügltch, viel- 
leiebi wabrsehcinlieh. Die Art und diLs Mali diese* Einflusses 
festeusiellePt knnu hier niehi unsere Aufgabe bciiu Sie 

muü deiieu ilberlassen bleiben, welche gerade auf diesen Punkt 
ein bewnderfis Gewicht legen, 

^Vir k linnen cs aueb nicht untenicbmei^ das Gebiet der 
eigentUeben cJirislliehen Legende iu der Gruldiehtung bestimmter 
%u umgrenzen* tJn* iiiuü es genügen festzüstellen, daü sich 
jedenfalls ein reicher Strem allariseber Mtliieii, Sagen und 
Jlarchüii mit dieser Legende ^-ereinigt bat. Die Legende wurde 
v'on dem Strom erfaUt, voo der freien Fabuliorluat vveltlicher 
Dichter immer weiter getragen. Gerade dadurch aVmr, daü 
die hehre Passiom^reliiinie von heiuuacbem Sagengut releh um- 
spönnen ward, konnte eine Dichtung enlstehenj. die alle poe- 
tUchen Bedarf IS Jrsc der Yfdksseele befriedigte und zugicieh 
zum unvergleicblirhen Simhol christlicb-inittekiltorlicheii ljm]>- 
Bndcnä und Glanbens empor wuchs. 
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IS. Ein Tertrag am Termemei. 

Diö nacWtchendo Urkunde Lat G, Ceusia in TermGäsas 
in Pisidien gefunden und im TJCIT XXIII 286 fl. verUflentUelit, 
Der Stein wird aIa recLts und unten Tpllständig beKciehnet) 
die Schrift nlä klein und sehr beecLüdigt; es nimmt daher 
nicht Wunder, daß sieb die Abschrift an einigen Stollen der 
Ifericbtigung bedürftig zeigt. Einen Versuch der Ilnrstellung 
bat der Ilernusgeber nieht nntcmonuuon. 

4*OT EPAIITAÄEIVN E0E ^TON^ 
OTEPnHZE.ft.NTJlNM£IZONJlNOw 
\M OOYTE P kA N AOYA PTE I M AI A n 0'-^/ 

T PE ZB E YTÄNTAN AEAYTAN Vlii 
NEniTOlZAEANANEllIANTOAW b 
ANMEIZONJINOÄHMOI KAIAAAAEW' 

O I EA AAOI Z © EO ( Z TO) E ZY N fE N^MW^Jff 
Z] 1AYTO IZHHAlAlltAiHZYMMAX lAKAtA.J . 

AE I ZTONAE I X POMON H ETAHAZ H Z AYT[Jlt 
YAAtZONTONTEPMHIZE^lNTEKAlAAA m 
ZYPt MAXIAN IcAIETNOIANEANAETIZE^^^ 
MNHXilPANTHNTEPnHZZEiLNHTilNTlAZ 
ITH NTJ1.NAAAAE JIN nOAIN HTH N X JZPA N HTO/!it 
NH k ATAAYHTOYZNOMOYZ HTAZnpOZ AEO 

l* 
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UI. Allh»niilaD|r! WUbolin. 


AHMOttPATEIANENEI« ATEPAlITANnOAEJ^N Ifi 
AHAAlEtfATAAYNAMl NTH NEAYTJINEH E'O/r 
t(THEEAVTll.NXnPAi:AMAT4linPOZANr 
ARPO^AE 1 ETJlEnE M H O NTE I lY M M AXl AN 

<011 E N H M E PA 11A E K A A * H I H M £ PA E 0 riA r.V.' 

IPEIBEYTHIHrPAMMATO't’OPOiriA'.'Hj; ÜO 

A I H r H I O NTAI O lEniKAAEEAM E NOITON A' v 
OYI |NOlEnfttAAEi:AMENOIA[E]ONTeE>tAlTO 
TAMHNAANA ' A <*» H E A E H M E f,v,' P A T. IN T E 
n A p e E O Y E I N T XL I T A N O M E N A E V,'W'«,'Wj 

Dib beiden Gemeinwesen, zwisclien (lenen die vorliegenden 
AbiuneLungen als Erneuerungen (Z. 5) eines früheren Freund- 
scliiifts- und Bündnis Vertrages zuRtnndc kamen, nennen sieb 
täv j^st^ömr A 2. ä. 6, in Z, lÜ, 12 

een; (mit nur oinena E in Z. 2), und AAAAEilN fj Ttdktg'f der 
Xaiue dieser Stadt Ist in Z. 13 voliBtSndig erhalten, an zwei nit- 
deren Stellou Z. 6: AAAAE, Z, 10; AAA verstümmelt. Die lie- 
Zeichnung der Tertnessef als ot weist in die Zeit nach 

der BegTündung von Klein-Terrnessos, tr^dg OlvOitv' 

d(U 5 , die walirschoinlieh nach dem Zuge des Cd. ^^antillfi erfolgt 
ist, s. B. Niese, Geschichte der grieehischon und makedonischen 
Staaten It 7ft0f.; meine Neoeu Beitrüge zur grlochischon in- 
Bchriflenkunde 153; E. Petersen, Iteiseu in Lykien usw. If 178 
und iu Gral Lauckorodskis Städten Pisidiens S* 16. 36 f. ; Ca- 
talogue of tlio Groek Coins of Lycia etc, p. LXXXTX. XCIl; 
OGI ÖG6 und die beuialte Stole ane SIdon, Revue bihlitjue 
N. S. I (laiM) 551. Die Sehrift [A, 2 Z. 2 und 6, © Z. I 
nehen 0 Z. 7) und die Orthographie Z. 14, ^tlim 

Z. 8, Ar^fityAeattimi Z. 15, vgl, E. Nachmanseti, Laiilo und 
Formen der magnetischen Inschriften S, 24 und IL TTepdijig, 
AÜi. Mitt. XXXII 250) lnsstatigen diesen Ansatz Juso ferne als 
auch ihretwegen die Insehrifl keinesfalls als äUter gelten kaun 
a!s die Zeit um 300 v. Chr. Andererseits wird der Vertrag der 
Zeit aegehüren, bevor Pisldien, wahrscheinlieh dureh .-VntUDius 
nach Beinom Kriogo gegen die Sceräulier, 102 v. dir,, römische 
Provinz ward (E. KJebs, RE I 25tK>; Uriimann-Oroebe, Ge- 
schichte Roms T 44); freilich kam Terniessos als civitas libera 
auch spütcrhiii gröGero Dnabhüiigigkelt ku (W. lieiiEe, De eivi- 


Neue sqr j^tcelitichini lnerbrIflet»ktlTiii«- JI. Teü, 
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t^ttbüä libens fuenmt in provindis pöpuJi Hom^ämpi?!; 

!tisohriFt<Mi aus Porgamun 268 mit \Y. Ditt^siiborg^ra Bemt?r- 
klingen OGI 437 Ainu. ly). In beiden vcrtragschließendon 
Iicrrsdit ferucTp wie Z. 15 lebrt^ äiir Zeit des Ab- 
acblushie.s des Vertrügea Demokratie und sie yerbinden dcb tm 
gegen zeitigem Bdmlze itiehi nnr ibres Be.4itze-s^ supdero nudi 
der bestehenden Verfassungen. 

Leider aiud wir über die iiinero und ÄulJere Gesehiebte 
der SUidte l^isidiens im zweiten J-nlirhuiidert v. dir. sehr srbteebt 
unterrielitet. S'ach fitrabün XII 7^ 3 wurden ini Ciegenpatz zu 
Selge, der bedeutendsten Stadl Pbidien^» die meiHteii t&v äQ£f- 
mr IJitTtdütr Ton TjTanuoB belierrsclit. E. Petersen lint denn 
aucli (St;idto l^isidiens S. 117) vennutot, daß die Sdbne des 
Tyrannen Moagetes von Buben, von denen Dindür XXXIII 5n 
erzüblu navb ihres Valors Erniordnug durvli seinen Bruder 
Seillag (allenfalls ^Appicf^t vgl. dabresbefte Vlll 241 f., tider ^V- 
pfttS, snferue dar Kanio nicht ein ungrieehisclicr — vgl. Rev. 
areb. III s6r* XXXM p. 40 — oder entstellt ist} deshalb in Ter^ 
juessos untcrgebraelit wurden^ weil diese Stadl damals ehoufalls 
unter der Uorrsdiafl vim IVranncii gesfaiiden sei, Da« ist 
mlVglicbp aWr nicht inebr, und durchaus nidit zu erweisen* 
Diodor bezeugt seihst, daß Moagotes" Sübnei nachdem sio, zur 
Reife erwachsen, von Termewj^os aus an den Mlk^dorn Rache 
genoiiimen liatteiiT in üirer Stadt — doch wohl Ru hon ^ da keine 
audero genannt wird — dio Doaiokratie wieder liersteilten: oi 
di vhi tqB iTfayirtög drnfratieg IVi njr ht6 

üvyyeröt^ « 4 " Teg^j^ircdr Sr Tinkn ds 

igaffimi; ir^XiWi t6v re izarQf^ov q^övQy ufii^'A^or 

Kdi tÖF tiiQttyyoir dy^^örr^i; dvrui^r^'eiv od .T'^osiioi^rOr n/; dl /rer- 
rgidi rijr dijtiO’j^ariav dirüTiatiirti^üüv. tu welchen Zusammen¬ 
hang der Boriebt gebürt^ der der Eolge der Exzerpte tiaeb sicJi 
auf Ereignisse der Zeit zwischen 145,'4 und l4l>/39 \\ Chr. be¬ 
zieht (Escerpta Constantini odd, C. de Roor 111 p. 2Ü5), ist 
uiiliekamit; iiacb R. Niese, Geschichte Ul 371 Aura. 6 stand 
er vielleicht in. der Erz^ihlung des Krieges^ den Attalus II. nach 
dem Tode seines Bruders Flomen es (15& v* (Ibr*)^ W'ie ffillier 
dieser Bolhstj gegen Selge führte (Trogus prol. 34, vgl* Polyb. 
XXXr L 3 ; Strabon Xll 7t 3; Roboa ia Lykinn 11 178). Jener 
Moagetes (über den Namen l\ Krotschtner^ Eiulelliiiig in die 


6 


J11 . Abhnttdl uia^ ; W M h «1 m. 


Oesfchichtö der griecliitfcliüii ä|prAcljo S. 332; OD14343^ 

J. K&il und A, V. Preraenstdut Bericht über eine zneite Rciee 
in LydiePi Psrnkaehriften der Wiener Akademie, jpliilüs.-liijjt. 
KL LIV Abk II. y. UH. 303j IO Xli 2^ 651) wird von Dio- 

dor als rd jUfn yivo^ BovßfiiyH'^^ 6i ^Epüroy rmv 

rrt^i r<n'^- rorrot'^ (näiulteli xcrrd [haiStay) othUGvy- 

ftri/ boscbriel^en; ob in ihm der T^Tnnn von Kibyrn wiederÄti- 
crkennen bt, den Polybiüs XXI 34 ^ 1 und Livlus XXXVtlI 
14, 3 bei Gelegenbelt des Zuges des Cn. Matilius 1011 v, Cbr. 
orwlkbnen (B+ Xieso II 752), bleibt zweifelhaft, nicht nur, 
weit das Brurbsttlckp wio b einer kt, erheblich jüngere Zeit ao“ 
ziigobeii i^cbdnt nnd jenes Mojigntea* Söhne zur Zeit seiner 
Ermordung noch waren, sondern auch weil ^^oageteä, 

der Zeitgenosse Antioebo-^ !lb. nach Polybinii XXI 34^ 11 und 
Livius XXXVIII 14, UJ über Kibyra, Syleiou und die Ir Aifirjj 
jrdiic gebülon bat tind Bubon nicht in meinem Besiti&o orscbeink 
Freilicli kann in der Angalje Diedors ülier Moageteis^ Heimat 
nach B- Nie-se ]1[ 371 Anm. 6 schon die ^'’erbindung von Buben 
mit Kihyra angedoutet sein, diot wissen lucht, seit iFann^ 
wie E. Peterseii auseinandersetzt, wahrscbeinUeli erst naeb dem 
Ende des pergamonisebou Beiches, in ilor Zugehürigkeit üeü der 
unter Kiliyras Führung fütebenden Tetrapolis der Kibyraten 
(KilijTa, Eiihon, Balhurat Oinoanda) ihren Ausdruck fand (Stra- 
ln>n Xtll ll). DnJJ Strabons Xaehriclitp der Tyrannis des 
Moagetes von Kihyra habe Murena ein Ende gemachtp niclit 
richtig sein küune, liat Ditteuberger in soiiien Bemerkungen zu 
dem Vertrag des Kißi'güräiy mit den Römern OGI T62 

KU licweisen versndit. Vor dem bekaniUen L. Licbiius .\lurena 
(Svlloge 332), der mit Sulla nach Asien gegangen war und von 
ihm, naeli dem Frieden von Dardanos Ö5 v, Chr,, dio Proviuz 
Asien übeniabjn (Drnniann-Groebe, Cifeschicbte Roms II 2^ 387; 
[V sei kein Rönier gleichen Xanieus in Asien tätig ge¬ 
wesen ; der Moagetes. vou dem Strahrm spriclit, werde schwer¬ 
lich von dom Zeitgenossen des Antioclios zu uutersebeiden sein: 
das Bündnis von Kibym mit Ruin müsse schon der Schrift 
nach in die vorsulLiuischc Zeit lalleu. Die Tyrannis des Moa- 
gete:« sei itoiuit vor iler xMitle des zweiton Jahrhunderts v* Cbr. ge-^ 
stürzt V erdenj und da Polybios XXX 5^ 14 und JJvSus XLV 
35t 13 über eine Hilfeleistung der Kiby raten fUr dJe Rbudinr 


Ncua Beilriiga *i4r (^tFehtiaheD IitKlifiRFllkiindF. II. Teil, 


7 


vim djia -Falir iüT berichten, filme ifon^tes z\i erwäJmeu, yei 
Kibyra wahr^beiiilieb sehoii dnifiaU frei gewesen; Moagete^*’ 
Herrschaft habe also e wischen 189 und 167 v. Chr* ein Ende 
gefunden. Doch spricht gegen Dlttenbergers Vermutmigp 
Strabuns bestimmte Aiissage aber Kibyra: itv^arrBm d* äst, 
Möayhox^ lilo^ Fax^ Mörft- 

%m ^eiffoig Tr^o^hürTö^ rä ßdlßovga 
Tiai Büi^ßötm eine längere Dauer der Tyrannist bis näher 
an seine Zeit herab, voraussetstt und die Kennung des lets&lcn 
Tyrannen lloagetes auch ohne ^reiieren Znsatss doch nicht aiL?- 
schlieOtt daß er gbiehnamige Vorgänger hatte (einen Tyrannen 
raokrates nennt Polyhios XXX 14 in der Erzälihing Ton der 
Auslieferung des Pfdykrates l(i7 v. Cbr.^ vgL Keisen in Lykien 
11 HiB), Auch sind die Berichte des PuhhiüS nnd Livius ribor 
die den Itbodiern tou den Kihyraten geleistete Ifilfe zn kurz 
gehalten, ala daß die Nicblorwälinnug dca Jloageles beweisen 
k(5iiiiter semo Herrschaft sei damals, irn Jahre 167 v. Cbr.^ 
schon beendet gewesen. Vollends ist mit der Bezeichuung des 
^If>ageteSp des Zeitgeanssen des Antioehus III., als j^ert 

liei Polybios XXI 34, i (vgl Lirius XXXVllI U, 3) 
die nachdrücklichfl Hervorhebung der EC'rofiiu der Kibyraten 
und der hläßignng, die iliro Tyrannen an den Tag legten, hei 
Strabon unvereinbar. Offenbar Ijat die Tyrannis in Kibyra Cr- 
hehlich längeren Bestand gehabt als Dittenborger anuabp; 
neben lloagetes 1., 189 v. Chr. — nach dem tlhrigeös der Jllo«- 
yh^g Hamcciduv Inschriften von E^rieno 5Ü benannt sein könnte 
— steht mindestens ein jüngerer Tyrann gleichen Kamens, 
Moageteii lE-t nach Strabon^^ Angabe, die zu bezweifeln kein 
Grund vorliegt, von Hnrena 84 v. Chr. nbgesetat. Münzen der 
Kib^TAten tragen ihren Namen, und ihretwegen li,at man iiuch 
andere Natiion, die sieb teils ausgesebrieben nsw^)_p teils 

abgekürzt auf Tctradmchraen und Drachincn von Kibyrap nach 
ttnhoof -E^lumer (Monnaies greeques p. B95 f., Kleina-^inti^cho 
!hlünzen I 3s>0 h) aus der Zeit etwa 190—33 v, Chr, finden^ auf 
Dynasten beziehen wellen i B. Head bemerkt aber mit Recht 
Catalogue of the Greek Coins of PJirygia p. XL\"1 (vgl. W, Ku- 
bitschekt Xumismatische Zeitschrift XXXVIIl 347)^ daß dieser 
abgekürzten Nnmon so viele siiid,i daß ^ie nur gewählten, he- 
fristeten Beamten gehören können. Leider scheinen genauere 
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Sonderung&n inncrlialb dieser ReLh<^n von Prägungen aEeht loUg- 
lEcb; fiü sind auch dio Zeiten 4er Demokratie m Kibyra^ die 
der Vertrug laJi Rom bezeugt ^ nielit nälior zu bestimmen, 
ebensowenig die der Demokratie von Terinessos, utid es wird^ 
wenn aieht neno Steine zu Hille kommen^ kaum müglidi seiOp 
i3ie AVandlungon, welobe die \-erfa3suiige'n der Städte Pisidions 
itu ziieiten Jabrbundert v, Chr, orfubreiit Ifäödeln der Zeit¬ 
geschichte ia Zu}^ammCTi.liaQg zu bringea ^ vielleielit darf aus 
dem Vortrage Äwi.‘^cheii lloia und Kibyra gescbkssseii werden, 
daü Rofii die Demokratien gegen die T^Tannis unterst sitzt hat. 
Oflenhar war aber die Däjuokratie von Termessos nicht ungc- 
fälirdet, als sie mit der einer au de reu, ihr, wie toTg äHöig 
&£oTg nfg irvpy^yyhig Z* T zeigt i verwand i^scbaftl ich nahes te¬ 
ilenden Stadt ein Schutz- und Trulzbündnis sebluG. 

’Welelie diese Stadt ist, hat der Herausgeber nicht mit 
Sicherheit an ermitteln vermechL Er erinnert an die Stadl 
JuJiitj üder ia Lydien^ deren Lage durch K. rkiresfcli. 

Aus Lydien S, 193 beptamint worden ist (J. Keil und A. r, l^re- 
merstoini Roridit Uber eine Rei?<e in Lydien und der nürdUcheii 
Aiolis, Deukschrifton der Wiener Akademie, pbib^.-lilst KL 
LIIL AbL II. S, Ö4IT.; Cataloguo of tho Oreek Cuins of Lydia 
p. XLVEI! IT-)| spricht aber, ohne Angabe von ürtiuden, den 
Zweifel auia^ oh sic in der Insclirilt aus Tormes^o^ gemeint sein 
küitnc. Tn der Tat ist dies tinwabrscheinlicli, schon der grullcti 
Entfernung wegent die Dal dis von TermoJ^sos trennt, nach 
W^ Riiges und E. Friedrichs arcbäelügischer Karte von Klein- 
asien lu der Luftlinie auf 37f> km zu verauschhigeii. Abßr 
auch auH einem anderen rrrundo+ Es izt nicht deukharT daU 
eine Stadt, die dem per^nenEscheu Reiche oderp seit dem 
.Tobra 139 v, Chr+t der Provinz Asia angehörtep mit Tcrinessos 
diesen Vertrag lüitte schlieCen ktSnnen;, es sei denn in den be¬ 
wegten Zeiten der Erhöhung dos Aristonikos JvgL P^ Foucari, 
La formatien de la province rom^"iii3i? d'Asie, ^E^muires de TAca- 
di^inie dos Inscriptionsp t. XXXVlI p, 3l8ff.; G. Cardmali, Saggi 
di storia auüca o di areheologia p. 269 ff.; IT- llapdingT Ath. 
Mitt. XXXV 411 f. 434). Die Verbündeten von TermOBäo» in 
Pisidien selbst zu snehou, legt nickt nur die Erwägung nahef 
daß ein gogonzeitige Hltfeloi-stung vorschetider Vertrag, wie dar 
vorliegendet zwischen biunculändischeu Staaten nur dann einen 
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Sinn hat^ wenn sie nkht alLzuwoit roiii^inanilflr flntfornt liegen* 
wandern au<sli die Tatsache* daß Pisidien bei der Ordnung der 
Proviuz Asin iiicbt ein bezogen und wahrscLeiDlich ei^Jt im 
Jahre 102 v, Ohr, Ktir ProriUÄ Kilikien ge^icblageii wurdet die 
Städte Fisidiotis somit in der Zeitj aus der die rinschfift zu 
ä tarn inen scheiiit+ in ihren inueren und äußeren Angelegenheiten 
freie fTand batten. Unter den Tormes^ew nälier gelegenen Städten 
wird ^6yßjjt am See Karnlitis^ westlich vun Isitida und Ter- 
rnessost bekamit dnreb die Inschrift Le lias-Wadd. 1211 di^ucK; 

und eine Münze (W. Ranisaj^ Citieii and 

bisboprics l L 261 f.i (\"italugue üf the Oreek Coins of Ijjrcin 
ete. \K Xt-V) uiclit iti Krage küiiimen., da man der Abschrift 
die Verkennung zweier Uuclisätaben gerade in dcni Xaniöii idcbt 
Zutrauen wird^ DagOgnn Kcheint niii' die Verinutuug alles für 
rieh zu Labeo^ daß iu ÄAAAEilN vielmehr aäaAEJIN steckt» 
der Xame der Stadt Adada, die in einer Kiitfernniig von mir 
et wa km nordöstlich vnii Teruiessüs hei Kara Baulo in dem 
oberen Geltiel des Kestros gelegen, von Arteniidüi oK bei Strabon 
XIJI 7» 2 unter den Städten Pisidiöns gniiaunt (Cf. llirKcb- 
feld, Gntt* geh Anz. 18BB S- 587; E. Feterseo in Ciraf Laneko- 
mdskis Stiidton Pisidiens B. UJÜ; liiscn gr. rem. IM 364—377; 
Calaloguo uf Ihe Greek Ooias o£ Lycta etc. |t, CXVM und p- ITI). 
Die !r 4 rj'ytV[ffoi] Jjfo/ nind wobl die irffftJjxoif audi sei erinnert, 
daß auf Münzen aus Adada die Dioskuren orschelneni, auf Münzen 
ans Teruiessos IteJena zwiseben den Dic^knren (a. a, 0, p* 172 
n. 8^, p, 2 jI) Ti. 24 )b Diese lakonischen Kulte in Städtön Fisidiens 
bedürfen in größerem Zusatnmenhange» den ich nur au de Uten 
kamii weiterer Würdigung. Wie ich Arvh. epigr, Mitt. XX 77 
zeigte» wird in der grüßen gcttealögiscbeii Inschrift aus Oinoanda 
(R. Heberdey und E. Kalinka, Bericht über zwei Keiseu im 
aüdw'estlicben Kleiiiasien» Doakschriften der Wiener AkadcmicT 
phil.riust. Kl XLV, Abb. i 41 ff.: Inscr, gr. ruin. III 500) 
die Gründung von Kihyra auf Lakcdaiiuniiier zurückgeführt, 
die Acnyklas ausgeacjidet und Kleandre^ an Ort und Btclle 
gebracht hatte, und in der Inschrift IQ XIY 82Ö (OGl 4#7) 
die Stadt als äaotxng bezeicliuetp iiicbt, wie 

frülier ergänzt worden war, aL ^[Erjw»*]. Fast zu der- 

sclbnn Zeit hat P, Perdrisiet ABS III 163, gestützt anf d^m 
eben damals ersebienenen CatnJügue of the Grcek Co ins of Lycia,. 
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Painphvlia siiid die Zeugtiisse der Oberl iefenj.iig “ 

Strabon XU 570 war auch Sel^o eiao Stoüluug der Lakeilai- 
muliier — uiiil der Mtiiizen ^ej^axniaengeatellt, die ZusannneQ- 
Lan^e wischen Städten des slldllclien Kleinasien uad Lake- 
daiiiioii erweisen. Xicht nur zeigen ^löhlreiche ^tünzeo dieser 
Slädte Helona nml die Dioskuren+ ^Ennzeu von Sagaiasaoft 
stellen auch j^pMdai/itar selbst dar, den Vater dea AoijklasT 
selche Vüö Alublada tragen die Auiscbrilt l4iißladimp ^ax^- 
eine MüiiiSe aus der Zeit des Traianiis Decius Miea- 
nöt IIl p. 525, 191 bezeugt durch die liiBclirift ^^ms~ 

datjimiifjr die Erneueruiig der alten Verbindung und 

güWöhl In^clirifteii (s, U. riebordey-Kalinka, Bericht usw, S. IS 
K. 41; G. F. Hill, Cataloguö of üie Greek Ouins of Lycia etc. 
LVll) wie Tör allem zahlreiche liellers (O* Benndorf^ Reisen in 
Lykien II IfiS ff. und Arch. epigr* Mitt XX 70; F. Perdrizet 
fl. a, 0.\ ITeberdey und Kalinka, Bericht usw. S, 7; BCH XXTV 
33Lii3S) hewelseu für diese Gegendon weitverbmiteto Verehrung 
der Dioskureu und der Helena, Nun die Wanderzllge der hel¬ 
len isclien Stäinme ^ viel kbirer erfaÜt und dio Bedeutnngi die 
Sparta in den .^Uereii ilahrhunderten der hellcniKclieri Geschielito 
zukaui^ durch die Ausgrabungen der British School in helles 
Lieht gerüükl ist, werden auch die biKher Kchr verseliiedcii 
beurteilten Tk^ziehungon. dio Lakedaijneii, Argos und Kreta 
(ober jrd/.ig und Ki^iTwr n6}4^ Groek Ceins ef Piwidia 

p. XfTX) mit dem Giften verbijiden (G. Busolt, Gr. 0.^1132411.; 
BCll XXVI11 421; 0. Gruppe^ Griechisebo M^nhelogie S. 320ff,; 
\V'. M. Kfliiii^fly, The cities of St Paul p+ HO. lOT ff.; ABS Xlll 
Ib» 77* 12S; Br. Keil, Griechische StaatsaltertUmer S. 303 f.), 
erneute ITnlersuchutig zu erfalireii liaiien. 

Leider verhilft die Ermittelnng der Stadtji mit dor Ter- 
Qiossos das Btludnis schloß, nicht 7m genauerer Besliinnmiig 
der Umstände, die ^oin Zu.staudekoiiirncn veranlagten. Denk- 
l>ar wäre, daß der Vertr^ in die Zeit fällt, in der AttalcKSp 
nach EiiDieues Tod (150 v. Ohr.), wie Trogus prol. 34 meldet, 
gegen Selgo Krieg führte. Au diesem Untoruelimeii mag sich 
Termessos unipo elier beteiligt haben, als schon zu Akzauderä 
dEH Großen Zeit die Hewohnor von Sdge als TroJJuiöt rolg 
TjEgur^ffCÄfffir noilafoP hezeichnet TverdenfArrian, Wm/?, I 23,1) 
und das Bestehen guter Bcziehuugon zwischen Termesso® und 


Kca^ lur ^ecbucfaec üucbriftonkumle. II. Tril. 
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PergJimuTi dun^h ein«ii HalLenbaii an di?r Westneito d^s ^larktPH 
in TcrmcHsns, der AtLibf»’ Xameii triig't, erivicsen ist («Stddto 
Piäidjoiis ai ff,; lftTi4?.otä ffföcr in der Inschrift S, N. 34^ 
deren Z, 15 f. ieh in der Abliandlung und ^j'/örrrd^^ Bit^üugs- 
ben eilte der Wiener Akademie^ pldloF.dibt Kl. OXLII. Abjj, iv 
S. S besprqnheii hnbe>, pKiiie Kette iierjjAineii Lieber Be^iielmngeii 
reicht', sagt E. Petersoß, Städte Panijdijliens S, 14, ,voa 
Terme-ssos Ober Oinwanda (Klein -Tor idcs.sü 5)% de^^^cn Mx-iuerji 
perg^amciiisdie Arbeit zeigen (Kelsen m Lykien 11 177) .und 
Oroß-Termes30H nach Attaleia^ dor Gründung dos Attalos Pbiln- 
deljdiüs. Aber aueb bi den Zeiten nacb dem Sude des 
uieiiiscbeii Keiehes, in den Verwicklungen, die sieb m\ die Er¬ 
hebung des Aristonikos knpjifton, [ntSgen dio Doniukratien Vüii 
Terinessos und Adada Anlaß tsum Zusamiiieiiscldussc gegen 
ihre Gegner gefunden haben; die Insohrift von Pergmntm 250: 

^0 ör^itog tfipfrcrr 

pfi 6 Afjiicg, ^tg tijr Tidi^iov Sf^iiöAqccrim' Imt aller¬ 

dings neuerElings auch l\ Foucart, Ln furmntion de U prorinoe 
romaine d'Asie ^M6ja. de PAead. des Inscr. XXX VI l :4]1) 
p. 21 auf die Zeit des P, Borvilins Isaurieus 40 v. Gbr. Iie- 
aieben wollen| den die IiLscliriri von Pergntnoii 413 {OGI 449^ 
i^jredfdojxdra nrdAfj natQiOVg röaovg y:at dr^jiOir^o- 

rmir ddüv/jüjToy feiert; doch hat Dittenborgor nii Frankels An¬ 
setzung in der Zeit naeli dem Ende Attajo^ ITL festgeballen 
(OGI 337), weil die Bohrift nach E. Kahriciue^ aiLsdrüoklicbem 
Zeugnisiw gerade in diese Zeit weist. Die Verhilltnisset aus 
denen sieh j^odaiiii Anf;ing de^ ersten Jahrhunderts die Herr¬ 
schaft des Zeniketes ati der Ostkliste Lykiens enlwickelte, hat 
Gr Benudurl in seiner Ahbmidlung über histeriscbe Inschriften 
vtrtn Stadttor m Xanthop in der Festsclirifl für Ollu Hirscblold 
S. 75 IT. I vgL ÜGl 553 ff.) trefflich gekoim^eicbnm. Scbließlicb 
künnte das Bündnis auch der Zeit der miüiradatiächeu Wirren 
angeboren. 

Ich lege nunmehr den Vertrag nach Eueiiier Lesung mit 
Ergänzungen vur^ die keineswegs sämtlicli gleiche Sicherheit 
beaiispruehen kilnueii, zumal sich lUr die ITerSteUung der in 
der Umschrift uiiergäuzt gclaasenen ZeiknarLfänge verschiedene 
^füglichkeiteii bieten und sich insbesondere an die Zeiten 7 ff. 
Schwier[gkeiton knüpfen. 
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III AUpMiiähiFi^: WlIhtKlm. 


.. . *. * if|U]gjoTfe«tt;’ TtfJfi . . . 

4 . , -]ü TE^^ttjdfTimy o - , 

^ . 4 - . ^ i. . i. . . p -. p - . - - Ä^Kri'] TjE^x^jb' Joi^ ? l^qrstfta^ ,. 

. . ... i H J nqE^ßixTibyt tüy di €iiTÜy [^ai 

^ TEQtn^iS^iiiilr. *Etti z0T<sd& di'arithcart^^ 

{fi'fifiapay Ti:gui^C(Titi}r Ä IMri [!^()ctJ]«[re] ' 

piy Jii ycrt r]e)i'^* Tofg avryEy[EiQis 

fSi xfflf rrdfffff^ i «iVdT^ j^ ^iÄf£r[[f J]Kai fj wßt [Jltf- 

mi ßEßar^]ix rdv^ cffi ^fptS^'OFj cfi^[<»- 

Kp VQ^i{l\; Stp; ikEV&EQtffg ^] L''Aff<?(rrf3iTfd|J' TE^tiJJ^uiixIV Tf Kül [!r^d^a- 

iigdg rfÄÄiJAfli^] if«t ' iär di tig ^[tti 

if^i isd }; if TiSi- TI Al 

. , , , ^ ^ p p . ^ 1'iji ? ^/t]i ri^v [^^dffd]^^^Jl' IJ r^r ydjQär IJ fö , , 

p . *.- ' 3 ^ ¥ xnrcfJ . i ’ i ) tOf '^ rSj^wvg ^ T&g HTpotr [ d *] c )[€ i ‘ W £; 

iS ij f?}T dff^w^aniar iy i/Mri^di rmv ^röi^EdiVf 

ßoi^i^oi^ytisßy xütö divituiy t]JJ' lai-itiir Jjt[öi3£[p]o[i 

tfdvri ü^iyii ^jx ijf^- kavi&r l^ii& fil/t srr^Off[ifÄ.- 

^dti ddShüg xffi] ri/T^ö^ff(riVni>g ftd^TTorfeg 

Tdtg d;nx£ifAoi ufi]o(i; /r f^^ioaig div.a dip* fjg 6 ;rrfl[e'tf4'- 

20 Syyelüg ^ ^ -/gafi^urTütfdQOg frcr " 

dt fTy^i^cyt]ag ft imyalfud^^roi * idtr d[t 

fragt^ütaiir' o\ hTiKdlEfSa^Eroi d[id]d>Tt^ xfxi '^d 
L'ir^e rotfot ? Xß]Td dj^d [Acrjjift] d^* S[i] ^ü£[^ß:^ TrffJei?^ [iytjjdi 

1^ ay^iftayjct itsi] rragi^oviTiy [aiVJrai rfV[s [dcffrdiag 

rfdcFfle -] 

Del' Aii^oeg' der fn^clirift ist Terleren; ein Sjitx^ der mit 
dont erwlen erhnlteneii W^üs'to äpfforiQuig, nlLiiilinli laig rrdÄtffJ^ 
Hcljllelit, kttiiii mir ^elir gez^'ung^u mit dorii fülgeiideu £^ntzc 
Täda ffmi'>e»Tö ztAp v^crbiinden Trerden, An Hrli liegt es nohe^ 
dns Wort einer l^estEiiitiiurLg ^^iizuteiloi] p die eine Änderung 
des Vertrages von gemeinsamer Übereinkunft abküngig Jimelit 
'P. Gr.ietznb De fmctiouimi inter graecas emtntes factanim etc- 
njifielbtinnibus forimdi-s rntinne, Y>h^. Ilalens.VII öSi; l\DeLters 4 
De (Veton^iniu Litulin jinblieiH cjnaestieuos epigraphieae ju 1^1 j 
A. J.-Reiimeli. HEG XXIV 415; XI 2^*3. 28B mit meiner 

Ueiiierknng FinilrJige S. 124}; eine i^oleke Bestimmung A^ ürde 
j>asisend einen \'ertrflg sekließen. Daß eine orstcPrkundei von drr 
mit Tfldt öi'vi^Ey'fö beginnenden freiücb äußerlich gar pielit ga- 
sehieden, auf dem Steint voraiigegangou sei, is^t eine AlZiglicb- 








Neui BrLtrü^e xnr gHccliiicbna IiUchririEnkUntlf. II. Tail. 
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keit, mit ilcr wmpo mohr gofodmtn werdeu muß, als sich der 
Biiiidiilsvurtra^ selbst als ein^ Krpfiucruu^ mid die 

ihm fctileude Datiorung^ aui ScIiIüssö der g<!ifütf;^ 

sein kaim, in dem Vertrage aus Ijvttes Moii, ant. XVIII 
d. 22 ^ der nacli einer BestliujiiitTig über die Aufzeichnung 
des rüophfcsma in l^ytton und in Bolunkeia mit deu Worten 
sekliüQl: Si ifdy^o ifiUag Jtoi cvpi^iaxia^ ßct~ 

üi}^vor[to^ icai ^iQvg. 

(349 V, Clir;)* ir d«] ^urrwf i^d Jvudyußy KOdfiüvnewy 
xüjj' trtj* ^4fjiri^Tiiii. Doch kann^ wenn auf deni Stein nicht eia 
Älterer Vertrag und seine Erneuerung, sondern nur diese JelZ' 
tere verzeichnet ivxTt, mit ciuor Datienmg nach den Obrigkeiten 
der beiden StKdte auch eine Hemfitng auf die voraugegnngoiie 
Ueschlußfassung IJlnsr den Vertrag verbunden gewesen sein und 
eine sulche Hcrufuiig passend oilt deu ^Vorteu taig iröhatv dß- 
<fOTdqatg gesclilosseti baiien. 

Die Kinloitung rdJf uvri^^rto findet steh z. B. IG 11 5, 
54b (Syllugo lOl) Z. 56 und die ertrciterte Fas-sting: TöJe ci'»'/- 
^«vro sMti wie in dem Vertrage zu isohen 

Hierapytun und Priaasos GDI 5040 Z. 4, würde mit 6 d^uog] 

Ä T(5r /ifi^drcur den Anfang der zweiten Zeile fdUeu; 

dncli wÄre es Kebwiorig, sieb mit dem zu Ende der Zeile ab- 
geschriebeneo O absulindeu, da au eine Aureihuug des zweiten 
Gliedes S dfjfing d durch t£ nkltt gedacht w-erden 

kann. In der dritten Zeile folgen Nauien, äugenscheiiilich von 
Oesandtcjif dio als sulche die ^\>rbaiidluuge[i geführt und außer¬ 
dem nuch eLnü besondere jrapdjnng vuMzogeii haben müssen^ 
wie aus Z, 4 3r^ffi?trrfüFy iSr Jß adimy hervorgohtj vgh z. B+ 
IG 3871: iv Vjrrroi'fzou^ 

tQv vc£Qfro{&r Mmüd^^av rof? Xagki^yog, roC5 di ö^toC mi ifti- 

Den ersten der Xaineu liat Cmisiii zu 
"Orfe]cr/koc (vgh P. Krebfchincr, Einleitung in die Geschichte 
der griechischen SpracJie S. 3 h^ 3) urgäiizt; in dem zweitcTi, Te^- 
yiöräöv^ fallt, wenn nicht Versehretbuiig oder \krtosüng vorliegt^ 
iler Vokal der ersten Silbe auf (s. P, Kretsebmer a. a. 1^, S. 363)^ 
in dem dritten, W^r£ijJoy, daß au Stelle eines Komiiintivä der 
Genetiv erwartet wird. CileicJn^rügc redaktionelle Xachlä$sig- 
keiten hat W. Dittöüherger in einigen luschriften aufgesäelgt; 
so stehen nach die Nominative 




hi 

Ba^vUjog E}^oudx^ tii^clirift aus Olympia 36 

(Svllügü ^i8); nach ßQVTav^'4yiit^r ^ &fjßay6ga ^^klnog (so l^se 
ich statt &ijßay6^ag \E}Jriogj Tgl. SylIogo4ä3)^ EPdflsto^ ^Err^ptkoi'j 
if.T?.. in dor llrkuode aus Elateb IG TX It H l 
(Sylloge 142), in der, untaittelbar vorher, den Gfiuedven 
ttü>f y^ef^icfrl-oJTTdg^j richtig Genetive folgeu, und naeh 

iip^dQtvrf^vdvTüiP (jTjfäo IG VIl 16^2^ 

^qx^ytog IlmQittdSoi-g utth^üt y:xL liest man Svl- 

löge 131p vgL P. Beiditek Hermes XXX\"11 632; noch mehr Rei- 
sjkjeie lial E. tVänkol ln Kuhufi Zeit=icUriftXLlII 213 f, gesaxuiuelt, 
s, auch L. Radermacher, XcutestameiitJlcJje GrainJuAtik S. 87. Ißön 
Xaü Bind die Nameu iVaj'i'lflf^doe Tsf^j^drdov yi^mpag 
[oü- Kiini Teile in derselben Folge und Verbindung üi an¬ 
deren Insehrifleii aus Terniessoa naelisiuiveisou. Daß die gau^ 
Masse der bisher aus dieser Stadt bekannt gewordenen In¬ 
sel iriFten vom erst eit vorchristlkheu bis tieE m das dritte nach- 
christliche JaJirhundert reicht, iiat E* PetersoHf StHdte Fisidiens 
S. f. gezeigt und die G(?scbichte ihrer hervorragendsten 
Häuser dürcli nicht weniger als sswölf GenerationoD verrolgt 
(vgl. S. 194 f,)| die Eiiiordiiüüg der Inschriften^ in denen die 
Namen des Vertrages wiederkehrent beruht auf i^iner Unter- 
fsueliuiig, deren Prüfung und VerTüllstfindigung ich au$ diesem 
Aulfisse nicht iintemeiimen kann. Die geimnere Ermittelung 
und ^"erWertung der aufzudeckendeü Beziehungen sei daher 
kUufügor Arbeit lllMirlassen und nur hervorgeln>hen, daß die 
nunmehr nennenden Männer nach dem von E. Peterseii ent¬ 
worfenen Stammbaum R* 194 in die zweite bis fünfte der sswcilf 
GencratioueD gehören^ dem Vertrag also zeitlich naheatehen. 

Ein T^Q%drdc£gl^^€i^iot^ iTmt^j^dßiOg hegegnet in der von 
Cousin RUJl XXIH SS9 voroffenilichten Ehreninschrift aufl Ter- 
inessoBip die diesen Tipojcdrdffg sl\h dvdpa Ttnr ed y^ynrdrrtfv xcfi 
U^aufiiroy "tUwv rühmt; und ein hQd:g T^y:ßvä&g l4q- 

ttiuov ITtart^^dßiOg erscheint auch in. der Liste der Beiträge 
tijr iTji^ rifg ßaffihnujg dJo0 l.^anckorüfiski^ Städte PLsi- 

diens S- 203 N* nS Z, 2-ih (vgh JaJiresliefta III 170 j Br^ Keil, 
Hermes XLIII 544. 556j; cJn l^^ziluag Tgoxdrdau 

in Z. 21 dei-selbon Ijlste, und ein hQivg^yiTto/Äxbrtog 
T^}^6y6ov l^QiEiaöv in Z. 19, beachtejiSwertT weil auch in dom 
^"ertrage auf Ntrrvlnptöov T^^.6v3ov (?) folgt 


Neac Bdilriige sür grlttliiiClitli I[iMhTirt«)iiklll>4«>. IL T«il. 
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und die ErganKiing' IVan^]öjiidöiJ ÄChan de^h^ilb wuhrschoijilich 
’rt'üil sich^ so viel ieli seLe^ io den liiseLrifieo von Tor- 
meäsofi kein ^öir^n^ötii; oder ^mmtdas (W* M, R4inisay, Studies 
in tlio liiiitory and art of the e^teni i^rovince« of tlio Ruiunii 
Eiupiro j>, 3Ü) tindet. i¥ffym^dffs Kretscliiiicr, Eiolei- 

tiiiig in die Gescbiclite der griechischen Sprache S. 333 auch 
aus Tefeny io Phrygien^ Storrett 11 5^ Z, 21 aii^ der Verweis 
bezieht sieh aber oiToiihar, wie S* 343 lehrtt anf die oben er¬ 
wähnte Inschrift aus TermesHos, Städle l^isidieiot S, 5ä; bei 
dieser Gelcj^eüheit sei Übrigens die tVa|;e anf^^eworfcn, ob Ster- 
retts Abschrift des Steines aus Derokioi The Wolfe Expedition 
tü Asia Minor (Paj>ors o£ ibe American Stbool of Classical Studies 
at AUieim lll) p. 174 n. 384 ausreiebt, den Xamen Wpa^ido*; 
(P- Kretscbiaer S, 333) stu verbürgeOp düp weiiii auch nach dem 
zerstörten Anfang der Zeile APAnOOT gelesen worden ist^ 
doch die Ergitnzuog nabeliegt* Inscbriften aus Adada 

Inscr gr. rom, 364, 365, 369, 377 erwälmeo einen *Aytio'^&^ 
Tlaudov und die Ergänzung Tk]üpt6ov würde bevorKugt iverden 
müssen, wenn sich erweisen ließe, da3 der Uenaunte ein Ver¬ 
treter der Stadt Adada war* Zunächst mag es als das wahr- 
schein Li ckste gelten, daß Bevollniächtigtc beider Städte in der 
kurzen Liste genannt Koion; $o sind in der nach Cbalkis ver¬ 
schleppten Urktindü des Eides der Knidier und der Römer 
l4&r^rä XI 2Ö3. 28B (meine Beiträge S. 124) die Männer go- 
uannt, die fwip tou di|>j:JOL' rov o^xior (vgh 

P* Stengeh Opferhränchc der (rriMchon S. 78 fT.), dann die, die 
tVr^p T 0 i} d^pönfoP Krtüiwv das Eidopfer darhrachtoii, dann die, 
die und die, die Ob die orUaliencn 

Namen, wohl durch dfd eingcleitqt zu denken^ unabhängig neben- 
einander stehen oder ob und wie sie als Namen von Söhnen und 
Vätern zu verbinden sind (ohne Zusatz des ran, vgL K, MeLstor^ 
Itidug, Forsch. XVII 197, nieme Beiträge zur grJecliischen In- 
EicbrJFtcakünde S* 3)^ ist nicht ersichtlich; doeli ist die Wieder¬ 
kehr der Kaiuenpaarc in den anderen fnsebriften aus Termes- 
SOS der Annalhme günstig, iJaß den Nanieix Vatersnamen falgea. 
Jedenfalls lassen $ich in Z, 3 ]>assciid drei Xanicn x-or 
^Jrr^doLi öder T3.Jcf/idoe, in Z. 4 das Finde des Naniens 
und zwei weitere Namen untorbringon, so daß iiu ganzen 
vier Männer mit ihren Vatcr:^nameu (oder acht ohne solcho} 
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aiifgesäblt sein würden, venu df« .im Ende der 2. 2, vo 0. Cousm 
rreilieii O , , las, gebucht werden darf, Der Demos der Ter- 
messor würde dann in dem SaliM T6ii avv^^nno rni «weiter 
Stoib geaannl sein und naeh diese« Worten ä * 7 * 101 ; d 
x<rt A dffHog] A Tf^itr^uffiiiir die Lücke in Z. 2 füllen. Der Ein* 
wand, in einer in Termesso? »nfgestellteu Vertragsurkunde sei 
die Voranstßllung des Namena der Tormosser «u erwarte«, trifft 
iiiclit zu, denn auch in den Clmradirihen vn« Verträgen, die 
in Athen aiifgcstellt waren, lene icli z- H, 10 II t* 
ß<Hwrw[v wi H 5, 7 h 'Ee«^ei«-#[r aviifiaxta] «ri 

II -löh fft’üucxia Kog^v^tfuy «ffi dagegen 

Oü«. gol. Auü. 1003 h. 7B2 zu 10 11 6,15c 
xet Xt'n«', 10 II 5, 5i?b ffi’fiftaxia )««i OitreÄtov; von 

den zwei Übereeliriftou des Vertrages der Chalkidler init Aiuj-n- 
tas Svlbge 77: JrpJg *jifii>rTar rdv 'E^iStsioa, 

xüi iJfiinat rät ‘Efftdalov mi XalxtAtvot hat die zweite als 
Ühorschrift der heiden Teilen eingoliändigten Urkunde zu gelten, 
die erste als die Cberschrilt, unter der db Chalkidier die Ur* 
künde ihrem Archive ein verleibten; ehenso steht über der 
Urkunde XI 2f!3 Äpxior rredff 'F^ftaiovg. Die durch sn- 

dere Ergiinzuiigcn gesicherte Länge der Zeilen läUt die Unter¬ 
bringung eines Zusatzes, der die Verlreler der Stadt Adada von 
denen der TomiesaGr sebiede, nicht zu, und daß die Gesandten 
l>eider Jttädte ohne solcheu 11 eheneinander genannt seien, ist 
nicht glaubUeh. Demnach worden nur Gesandte der Termosser 
genannt sein, und da sic obendrein in besonderer Eigensdiaft 
an dem Absebkli dos A'erirages roitwirkten, wird dieser in 
Adada abgeschlossen und von ihnen für die Termesser be¬ 
schworen wordeu sein. Über die Förinl Ich keilen, untor denen 
um das Jahr 200 v. Clir. der Abschluß eines Btlndnisscs zwi¬ 
schen Rhodos und I lierapvtna in errtoror Stadt erfolgte, helehrl 
der Vertrag GDI 3749; in Rhodos wurden alb orwachsoiien 
Rhodier durch fünf erwilhltc djxwrir/ unter Mitwirkung der 
Gesandten der lÜL'rapvtiiier auf ilm vereidigt, die Gesandten 
der Hierapytiiinr durcii die rrrtanon der Rhodier und schließ¬ 
lich die T'lierapytnier selbst durch einen abgcseiideten S-zyiKitg. 
Ging der Abschlnü des RUndnissea zwischen Tortiiessoa und 
Adada iiiiter cii Sprechenden Fönn lieh keilen in Adada vor 
sich, so erkhiri sich die cinscitigo Erw&biuing der Gesandten 
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der Termo-^ser und die Fnssuiig" des die Urkunde cinkitenden 
SÄUes* 

In der Fürmel, die die Emeuerujig des alten Freund- 
«clinfts- und HUndidsrortrng^es oinkitet s im -^oTai^ ärm^^il^arro 
ist der AbscJirift nach das Augment^ veriiit^ge peiner Augleiclmng 
ÄH das verlier geben de die um so leicliter ivar, ab das Bild der 
Präjiiisititiii di'ü unbewußt vorscbwebte^ i’L. RaderiiUielier^ Neu- 
testaineiitlicbe Orammatik S. (39)^ ebenso vernachllissigt wie in 
dvareov^o in der Insctirift aus Rosette OGI 90 Z. 30, wozu 
Dittenberger nüeb ein Beispiel bringt; vgl. aueh Edw+ Jlayser, 
Grammatik dergriecliisebeu Pajiyri, Lant- und ^\"ortlelire S. 33B. 

Die ifori Tolt; ^^otg toTg in Z* 7 

iktiten auf die Anürdpung eines Gebetes (lelubdes^ wie 
sie sieb aitcb sonst, zuerst von P. Foncart, Hev. areb. 1378 J 22 
ÜM^tanges d'^pigrapbie grecque l 58) bemerktp seither und in 
C, Aüsfelds Abbaudlung Do Oraeooruüi preeatiunibus (Jabrb^ 
flir rWihl SuppL Bd. XXVIII ö05 fT/j incbt wieder beaebtet, 
gelogenlliek in BesciiLössen, nauicntiieb llber den Abneliluß von 
\^erträgen, liudet. Folgende ßesoblUsse euüialten eine sulche 
Anordnung: 

L 10 II 14 (vgl, ?, Foucart, Rov. areb. 189S II BlO) Z. 2: 
xfirt foik dcüdfxn &eöTg Z. 3: xß^dri flr rö* ver- 

stäudlicb erst durch vollBtätidiger erbalteue luErcbriften. 

2k IG II 57 b iSylloge 105)^ dei- Vertrag zwusehen Athen 
und den Arkadenip Acliai^rii| ElEiern und Pbkiasirrn: 

rdv idaivia fiulM Jii röi- ^Okv^umi xeri tfji 

Ilohdäi mi nli xui rf]* xd toTg 

deudexa &^öTg Äßi raig ^€^raTg ^€c:fg, iöy avrsyttY^t^i 
r^rdrj^ucai TCf d^vüiay hai /rpdifffldov 

Tt&nlüi^ad-ai Tslovfxiwy Tovtimy Sy i’^i d:^^cui doxr^t* Taüra 

6i Ol irfoifjrfjTSßjr f/g 

ßovlijy dix^fT&m oxjwuuyiirr xa&d iiray/iUjjrzai oc 
xrl.; und 

3. IG II 57 (11 5 p. 20; Sylloge 104): i^Uv rdy 

xij-ft'xo: cr^iKö jolg Inirnlg 4>t€cTg zm. 

TiSi tär (fvrEviy*xTjL l^&r^vaimg friu^ofOi z6g ^h^ö^og ig 

nojeidaitryj xa^d o^'üig oi ^sorr« 

xÄr At jröT£ii)fffß4p\ ^aiav xa* TtQÖcodoy TZOtr^üEfi&at xß^dri 

t&i Aijiiiüi doxi^i]: somit ist auch IG II 14 zu ergänzen: 

änutipiliif. A. pU].-hiM|, m. 94 3, Alih ^ 
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ff^at xri..} ^ni folg ^[iär>- Ufhjvuhig iri/i- 

tpatfi TÄj: >ihj^6jtog lg d^tm^y itcii ^qAgoAov jrpifJff«]cFJ^cJ 

w&6ti fiat Aiiimai (JöKjfOi aunial in tlLni leider so sclir ver- 
titLlnimeUeii li-rurlistdckeii uiolirbcrii voü KlerudiOH die l^ede ist, 

4. I>trt IV10 sielt ireilörliiii aeigon vrirä, unserer Urkunde 
auch Senat verivjintlte ^ OTtru^ ÄWi^sehen Kliüdos ujid Uicru|\Vtua 
GOr 5749 (Mkhel 2VA, ülwir die Zmt R IkrKüg.^ Klio II ^l}: 

il^^aa9ai fiiy toi^ xai tovg fwf ^ui Tät 

'PdJo/i staJ tcig htlOig ^^olg neem y^m ftdeatg mt äfix^yhaig 
3fiai toF^ Sam ^xovri nAltv lUti tdy Tay *Podiwr 

avvet'P/y^iy *pQdtotg xffi fd dd^oyta 

ttax^^g ' (^jrt Steiidi lieh eis Ah^ichrifti oder 

imt Cühet A^ tär dyßv y^yo^tfrär ^imar ^ai n6- 

l^oAoy tfOir^aaad'ai «ceiü^d tiäi dd^ttai ' Ai 

(riru|j£r}(fe^ ^((rt täjj b^yiay swtrd y'^y^^^fAlycc 

üv^ftaytar ^Ofl tdr fAy Fbältav 

&. Dor VGrstüiiituGlto BcscliluÜ der leteu !(4 ^II 5^ 1 n. b 
und XII ü, 2 30n n. 1009. 

G. Der eheiifalb vcrstüinmehe Bosclilnß der Tliasier ICS 
XII &, 2(H|r, beide in den fplgendeti AbscliiiitUu dieser Keueu 
Iltdlrllge ssn behandeln. 

Auch die Stellung der \rortö in Z, 0 de^ Vertrags zwi¬ 
schen 'l'erniesSöS und Djildia — I cri-i offf ^ <!tp^ot%ia 

xcff A — deutet auf eineii Satz, der wie ilie [iediuguiigs.^Mze 
idy avvsylrÄiit georilnui ist. So bjiLe ich geglanlvt d!^aa&at piv 
TCüi jdii zfff T[Dr^ rflu; avyy^v^toig ftcat küi ffüOfHt,' 

idy avy^yi}iit[\i irhoig i} q^tlia yjui ^ av^aaxiif ergänzen au 
dllrfcPn und in der lülgetiden Zeile vor dg lov zu¬ 

nächst die Angabe des OegcuKUiides de^ Doltlbdes gesucht^ z. B, 
[tfrutfir x&^tanjQila. l>ie in den nicht auf eine bestinuole ZnJil 
Vütt J.ilircn befristeten Vorträgen vom Ende des füollen Jnbr- 
bnnderis an gewöliuliebe Eorinel fig P. trräßtEelj 

|>is’^+ Halens. Vll 62 f.) wSlrde indes ungleich pfiÄsendor als mit 
der Anordnung dos Oelübdes mit ßestiitininpgen, die das Bünd¬ 
nis selbi^t angelioiip verbunden ^in ; solche folgen deiitlicb iu 
der näcbstön Zeile^ aber die SteUung der orte dg tAy dii 
XQÖyay scheint ihrer Bcziebupg zu q^viaaftdvti^r Ti^fif^oaitay re 
zöi [I^^fdod^uji' nicht gUnsiig. leb habe dnlicr vorsuebtt ein zivoitcs 
K U dg lAv dei x^Ayoy paswuJes Verb um zu guivioiicn ; stuf [diö- 
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fihrji Kdolog kcti leli voran^et^ep (Inß 

stabe, rait döiu Z. ö sehlieflt: ^ g}ilia yai ^ <rvpfta%i& küi A. 
Deila sein kann. Aber aueb^ wenü sich m dlqsetu Sinne eine 
passoudere Ergünauiij^ Hniien sülltep fehlte der Rauru, orto 
uiitei'znbrLDgeD, die den Iiilialt der genauor be^eiehnetenr 

Diesem Rodenken gegenüber kann darauf verwiesen werden^ 
da(i allfim Auscbeiii iiacb auch in dem Uesehlnsse der Tbasse^^ 
den icb S. 2H hohandlü, IG XU 8p ^G4 Z. 1 L, anders als in 
dem äuge füll neu atiteiiisclion und dem rhodJsebea Beseldußp nur 
ein Gebet, nicht ein förnilich be^^iebnetes Gelübde beantragt 
wird. Inipierhin bleibt die Herstellung der Zeilen 7—11 im 
einsseluon ouch unsirber. Die Gottheit, die vor den S>i^i (fw- 
yiYtict den IIitTidimt genannt war^ wird Zivg 2oh- 

5 ein (E. f^eterson, Stüdte PiaidienH S. 2. SS. BO). Icli 
vermag den Aufdruck üvyyheiüt sonst im Augenhlicko 

jiichr nacitzuweisen; rtg iivyYh'£iog 6 Ta jfß €V}yi>-^mg 

ühMta /yopöi*' ttojq (TGF lOÜO sagt Pol_j'deukes 

III 5. Cousin ergänzte irrig to]ig '3‘eolg toI^ 

Des Herausgebers Ergänzung AYT[ill zu Ende der Z. 9 
äst ebenso willkürlichi wie die einOä £ kü Anfang von Z. 8. 
Erwartet wird ein zu frd^g passendes Substantiv, also 

ffiVr [oroiita^p mit dem vor odAr dicfgp^oAaffodvrüJj^ 

in Z. lÖ ttoeb ein arideres verhuiideti gewesen sein wii-dp z. R. 
KHj il^vd^tQiag] würde dem Sinne des so eingeleiteten Satzes 
^i^AüOodwrir z«i rijv d/JjjXoL'g] 

av^tf;ia-/i£ty zer (kürzer: lij* <pd{ar wi] viel¬ 

leicht AU eh ein Zusafcss wie piriit jfecr?;g Amatüavnfi zerJ ar^oJn- 
angemessener sei, so sebeiut die Betonnng heiderbeitiger 
Freiheit und Selhst^iligkeit in dem BundeaverbältniH hesoii* 
derer Bedeutung zur Sicherung dea schwHchemn Teiles nicht 
zu entbebrcp. 

In Z. 11 IT. werden die Bedingungen festgesetzt, unter 
denen der Bütidnisvertrag wirksam wird. Zu im fr^ldtnat vgl. 
nun auch .Aug. Schultep De ratiune fjiiae inlereedit inter f^]l_y- 
bium et tahnlas pnblieas p. 73. Leider bietet sich mir für die 
am Ende der Z. 12 nach ^iri t/ji' /rdirr 

abgeachriebenön Zoichen HTANTI AZ keine einleuchteiide 
Deutung; auch eiits|>rechen die Zeichen nicht vülllg, dio der 
Ahscbrlft nach in der uhchiften Zeile auf }] ^/f]i t^r [Uön- 
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Dagegen fiudet Z. 14 mit der niißverständliclieD, TiCsung tlir^ 
Endes -y v&ftov^ f«S nPOIAEO und Z. 1& i» 

folgenden Besliminungen des Vertrages Bwiscbeii Hliodoa und 
Hierapytiia GDI 3749 sichoro Erklärung, Z. Vdt rat ii /('s «« 
iffi fcöiiy ^ ^ay 'Fodtwy 1) fotg wijJOi*? |/ 

mdöAov^ $ •«te^«iyrff<fvr<w rccta}.irft, ßoa$eTy Vepa- 

iivrvSovi 'Mlois irevT* rat& t 6 dwaiiSv und Z. ÜO: et 3^ 

fi 5 xtt TOS drrd «P dmömi' yiyoftdreti; na&öiovg ÄoÄwtfffaS 
na^iefifat ^iepawrwW Tj rttr üaSttrrmft'To» Jc^ox^ta»' irftfid 
‘/fgayrtfrvfois xaraAwj rai avtinaxf^ {ittafidtifTianai ^icQairvmot, 
daotFt'eXt.övfb/y Pöitoi xf),. 

Oie ausdrUckliclie EmraliDung dor Einkünfte ist verstSnd' 
licfi bei der Machtstellung, in der Tormessos — ^ TO *ärrcv£ 
exoeffö (d. Sroronos, Jnnma! international d’arcliöologie mimis- 
mariqu« I löl ff* ^»2. -^79) — >" '1'^'* Antonia dn Termessi- 
bus aus dem Jahre 683 d, St. (71 v, Clir,) ersclieinl (CIL 1 
0. 204; Bruns*Gradeu^vitz, Fontes^ p. 9iä). Difl Lex nimmt aus¬ 
drücklich auf instilae 1 Z. 15 und oppida II Z. 23, 2^ der Ter- 
messer tiezugp ,die, wenn das nicht forinclliafte M en dun geil sind, 
die nicht in jedem einaelticn Falle wUrtlich gonoininen b» werden 
brauchen, nur im Winkel dos pamphylisehen Golfs gesucht 
werden dürften und ver Sätrahons Zeit schon verJeren sein 
mOßteu* (E, Pelersen) — und auf die IlafongDlder und Zölle 
ff Z. 31: quam legem poriuricis terrcstribus marihimeisque Ter- 
uienSfiS tuaiorCS Phisidac csiplundeis intm suos fincis dufxseriut, 
ea lex iciB pottoricis capiundeis csto, dum noi quid portori ab 
ieia capiatur, quoi publica populi Eomaiü vectigalia redompta 
habebunt; quos per eorum finoia publicanßi ex eo vectigali traus- 
pnrtahuiit [coruiii fructuum {Hirloriura Termoiisea ne capiutite, 
vgl. E. [’etersen, ätadto Pisidiens S. 27, Das SC über die StSdte 
riarasa und Aphrodisias OGI 455 sagt ihnen ungestörten Besitz 
RU *9*^ 

tpiUay ro[ü d^poe ttgoaijl^ov^, 

Waren uns Bündnisverträge griechischer Städte, tiament- 
Ueb solcher, die auKwärlige Besitzungen ihr eigen naouten, in 
größerer Zahl erhalten, so würde die ErwiLhiitmg der ngitJodot 
iti den Bestimmungen über die Fälle, in denen Hilfe zur PHieht 
wird, vielleicht nuch eine häuHgero sein. Jedenfalls verdient Bt?- 
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[iclitiiiig, tInU iliö Aliuifli’HiJiigeii der Hliudier mit den jliera- 
itvliviern limsiflitlicli der jr^Ärodoi der ItJjüdicr eiufncli sagen: 
fi’ Tjtr xtt uri. KW ffo^fldOLiä wi. •AStttXvtit, liinaielitlicli derer der 
lliorapj'tBier alier nusEllliriicber mit emer Betsrhränkniig: di' 
jts *a täs ätfd rov dtxfilov yiyoitirag tfoSdduvs &a}.ä<s(Tag 
'Itfamirluiri offenbar haben die iller<*i|pytiiier skk 
aieht mit den ilmoii d?Ti foi' d<*afOt' zuteil iverdcndeii Em- 
klliifteu begüUgt» aber nueii die Friielite des Sefraub.i ilmeu 
Kti garaiitiflitiTi. batte Rhodos woder Veraülassniig ihk-Ii Nei¬ 
gung, und der Vertrag ver|dliclitet llierapj’tiia geradeso üur 
Mithilfe X. öl ff.: aimtfrvtat ir Kejtai aa< dytufi- 

'Pddn« *flTH ^dJ.BirtfeJ' jrori «rff h.tfftäg ^ tobg hirodt^o- 

uirovg IJ rei^ Bt'rfß^ofrrcij uSroF;.'. 

Einen Zusaia, dun ieli sonst iui Augenhlieke in Äoleliei 
Aüfzäliliiug der Redingungon, die das Utlndnis ivirkÄim machen, 
iiicbt tiaehüu^sen vermag. untii.^Ht der iüngstdej£- 
a. 221 verüffentlichtq Vertrag zwischen Lat» und hleutlierna. 
Nach der Lesung des Eerausgäbers biuien Z. 12 ff.; d# '^tq 
irßiiihit ig T[dr Xteteltn- ^ ä) 

fpedt^ta i- J-fpirtte; i} ^ tj 

S[on}3i!tl(i) i ji&rtog *r }..; fast gleich lautend kehren diese Uc- 
stimtaungen Z. 15 ff. in be»ug auf die Hilfeleistung der Eleu- 
Üiernaier für die Latior wieder. Doch sind Xaiitlmdidis Er- 
gUnziiiigeu, wie das vor oliatrJp¥ libortllissige i) «eigt, nicht in 
Ordnung J vormutlicli fcliU vor edor k. B. Jfcg'] Sfiet/t* 

dn J! oixtTTftar ent.Hjiroehcudes Cllied, auch lieilit cs in anderen 
Vertrilgen dftOTAfirte&ai iito^ag und ipef^Qta ^ ).tfävag oder if^ta 
fl idttag 5 Igfü^-vaq Ai>talafißiiytff!^at, s» ü, U. GJ>i 51)1 S (01'I 153 
Anm. »5t) Z. aff. und GDI 5075 Z. 5L; vgh auch 5üU Z. 2. 
Da schon der Vertrag awiseboa den Athenern und den I.ake- 
dainieniern Tltuk. V 23 die erstoreii im Falle eines Aufstandes 
der Heloten zur Hilfcleistnug varjdlichtot: di ^ dar?.fiß i^ra- 

viatri^ait iiTitovisiv ld&p,yaioi'g AtciMäatitOvioig front tr&dvei attrd 
xd dertrrdi'. kBnnte la-in versucht sein, eine BBStiinniutig bu er¬ 
warten, die mit einer Aufwiegelung der ofitCTff'ff der vertrag- 
fichliclleudea StSdte rechnete, uud orgäiiiwn. 

Aristütelos hat in der l'olitik !I p. I2f.9a »ß ff. auseinander- 
gesetat, iveshalb Aufstande der (Jufreien in ThessaUen uml 
iu Lakonien au hefürchten. in Kreta alter uaerhUrt waren: 
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«iVför d* TiJ räg 7tü}^ii&6fJf^i; 

Affig ffrmi trufiptax^i^ tOig diptat'{ifiir0tg dia fA 

Qiir Kai at^alg Tt^itrr^iiiymg ns^iohovg. Eg würe ajj sich i^j^Iit 
vprwuiidi'dich, woiiu in S|iiit&rcr Zijit mcU tliß Kreter ihrer 
ijiiieiilin%ßii Ui^vislkertinf^»^ bei den eHi^en FeJidon der StHdlo 
iiiidit mehr üieher gTet^esen sein snllton (t^I, fnieli W. BUeliei p 
Die Aiifisüiiide der iinfreieu Arbeiter 143—121^ r, Cbr. S, 05)* 
DocIj maeliL die KrgSinzniig eine^s ö/KTfi/ßrr oiib;preelicndeii 
GIiüiIgs tot titu sfi uusbr Schwierigkeit, als durch die 

PrMposItlüii did der ^clian nn ^^iclj, wie der ^"e^glcicll mit and ereil 
Zeilen zeigte begeheiden beuiej^seiie Hainn der Lücke Doeli luehi- 
he^sehr^iukt wird^ Ich glaube daher dieiae Vernuitung ab^rGißen 
und au y^ei^ryi festbaltoii ku solloii^ iü dem 8iunö, Jn dem k, B. 
die Prütogenemnschrifl Svlhge 22t> Z* 112 sagt: ^äv 

olxttsiap Sna^ay Kai tqI^ tr^^t jragtügnar o/xorrr ce^' ut^}.krf- 
ra^ oü-K ilaiTOi^ tAv nai mnaxot^mr roi'!; 

^i' Tujt TiQQiigfm. nü}Jpt(tii ffVfiuaxtlfJcsvrag iy irdAfi. \ er 
o^MT«/ffr wird dann weld die JürvvslhuuiJg des Landbesitzes; mit 
dem diu olmrsla enge verbunden ert, m erwarteü und die ganze 
Bestiiuniuüg Z. 12 ff. zu legen seiu: Ad rlg irßAD.f^i ig 

t[Är T&v ^Ehv&igraimr i} ^ 5 Ai- 

^rlag Katala^ißätt^i ^ Ij ohi^t^iar ^ 

/föiy54V[fü^ :zu dieser Schreibung vgl. J. Brause, Lautlehre dor 
kretisebou Dialekte S. 124 (T,) zvA. Bei dieser iielegcnhoit sei 
In-niorkt, daÖ die lu den Boricliten des Dieder Xltl öti, 4 und 
Polvhios 1 40, 5 erwähnte € Tagend ot KkfjQOt liei 

Kyzikes [nach FAj>ß-Benselers TVOrtcrbiich der gricebis^cbeü 
Ligoniiamou ein ,See bei Kyzikos^!) ilireii Xamen /loch offen- 
kiiEidig von den dasfdbst gelugeiieii Laudloson der Bürgür von 
Kyziküs bat (vgL ober K^jk-tie Ortsbezeiebuungen BCH XTT 
27 L REG XIX 235 ff; W* Sdiulzo^ QuaabtioDes epicae p. 298; 
iff Psonery Kleiiio Schnfton I 137 u. a.). 

Im Falle ehios Versuches des Unistiirzeg der gesetzmäßig 
iMJstehemIcn Verfassung und der Eiiisctzuiig eines Tj ratnien oder 
oiner Oligarchie verj^iichiet auch das BUnduis der Athener und 
der Thegsalur z;mi Eiusdireiteu l(i II 5, 59 h i SvIluge 103} 
und das Bündnis mit den Arkadeiu usw, IG 11 TlS (Syllogc 
105), vgL P. Graetzeff Diss. Halens. Vtt 55^ obeaso der Vertrag 
zwischen Smyrna und llaguesb OGI 229 Z. 65ff.; auch die 
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j\l>iii^'ic1iiiii^<>n Pyii|>ps II. mh den Hellenen sebüt^sen cIh'hsq 
dns nu'^kedotiiBelio wie fif^hiEhg öl^attg srcfg^ 

Sre TOvg tyqy.ovg röi'g s. meine 

Attiwclion Urkunden 1 8. (>. . 

Die Zeilen 16 ff. Kind unKciiwer und iCtebär ku er^Mnaseiip 
Die liestimniLing' /fn?rfl>r Z. W fordert, dnß die 

Ililftdei^tüTi^ von dem ei^onen Lande aus m erfolgen liatt nicht 
von ileiii der ÄTixrrJ'jEcrd^roi äya; der (ü*gcnsatii jäI in einer 
Stelle des TbnkTdldea I V 61,7 dentlieli! oi?' trjg tdruTjr 

^^43ijraiOi ^ dAi* T rmr ist 

Auch die in kretischen HElndniavertragen niebl seltene Formel 
djid JEU versieben, z. IL (iDt 5üd6 Z. 17 Köi 

iird rrdru of Mff ol irriTtm-r^g Vr^fiffvmaiT nhonso 

(iDl öüäd Z. 10 UDil 6lb 5041 Z^ 10, Ö075 Z, 7 und 10 j nielit 
anders aneh die hoi Poh^bios luelirmals erscheinende Redenfcnirt 
ror d/fd rij^ ^jrthqctg ri6)<^jiGr hiqiiQttr IV 36.5?; 3; XXXIX 

3, &. Fr. Krebs^ Die [Vilpositioncn bei Polyhies i Roiträge segr 
liistoriscdien SyntAi der grieelilseben ^pranke 1) 8. 44 beliAiiptot 
freilich, der Ausdrnck bedeute der Stelle, i^ugleicld; AV 
30, a werden diese Worte dem Aufschnh eines KriegeSt iler 
zaiLdenideii KrlegfUbrnng oiitgegengesetjit'; Pülybiüs sagt: ol 
fV TO TT Jd/jEia otTSjre^L'pnMrßr nmi tdy And 

fr6}^}ioy iiijrl'pf^av lOtg ^Itathoig ' XÄL-Tfp rouraig tI sfWf 

nrnv hi^oig öhator ^ m Yyrt!>Jl*r^y koi icgta- 

;rfU.ottrt Kßi jfiß^dAoe dedid^t rdy AttÖ rö*r dori'^Tirditur iröh^ioy 
Aff fd rr^ipjrfx^rn^ffi uiv (Ti}rTiQ^öröt^ytag tf^ iwy ^^fttoXiöy 
M fiaU.üv AA rd xat" idiüv BÖ^Ti^üiTOi); brrd^’^Tty^ rd 
df. liiyifftor diÄ rd i^t^olg ^^m^oud’Tv ^^ivoig trel^av itlijfivai 
dfirorfrrftir A« TTjy ngdg ^iVoJÄöu^ Allördings 

ist das rilhniensxverte V&rgeheit der Akarnauoiip ihr unmittel- 
bares Bin treten in don Kampf, der snw'artenden Haltung aii' 
derer llnndesgenosseii gegenüSiergeslellt; akor darin besteht 
eben das \Vescn de^ äftd tffi ^tt3:^g rrdlrptog, daß die dnrcJj 
den Bes eil In ß; nach Knp. 36: Sirmg xril. ijapi^kJt jrarTTg ToTg 
AUii 3 }.oTg rdr A 7 id rf^g itdXruor gebimdenen Staaten als¬ 

bald, ein jeder vmi seinem Lande aus^ die Feindseligkeiten er- 
ivffnch, Hilfst nippen in da.s Land der angegriffenon Bundesge- 
üosswn werfen und an dem Kriege leilnebiiien, nicht aber ini 
eigenen Lande vor einem Eingreifen erst den B[ihiiiar!:{i''h der 


lU. WHIiDlm. 


Feinde öder die Erdgiii^s^e Auf anderen Krieg^cluiiiplatzoii ab- 
warten. 

Das Wert tr^odüYy^liim ^eholnli naeh If. Fan Herwerdens 
Lexieen i^raeeitin su|.»pleteriiiin et dialuf^tlentUp ed. atlii bii^lier 
mir ans Oxyrh, l!l 50Ü Z. ^ bekannt. Kur ErwüLiimi^ lies 
öyy^logf die ieb ver der dew uge^ßei^f^ig yqiq^i&f<Hp6^og iti 

K, ^0 ergänze, vgi, F. Polaud^ De legatienibns üraecurum pie 
kdieis ji. 7 fir, wie ieh h\ raemen Boitrsgüii anr grioebiscliett lu~ 
sebrifteiiktiiulc &. 1 erw^ilijite^ ist aueli in der Über^ebrift IG I 
suppb p, Vl^^ 11^1 w dos Beschlussos der Atbener zu Etiren des 
Euagorag Itr I 154 etntt z\i Lesen; d dtfra rof» d^Fj^fp 

& —]o äyy^}Mf FgL IG II l75b. 

In Z. *Jl folgt offenbar die Bostimiuuiig, daß dem die 
Hilfe beain^j'rnehondoii ^JVüe aurli die Fulirung anstebt; SEwoifel- 
baft kann mir sein^ oh überliaiijn oder ünr ln seinem GnbietOj 
wie dies (vgl. l". Graotzeb p. t>4 f.) in dem Vortrage TLinky- 
dide^ V 47+ 7 ; ^ ^ riji' 

Siay ir rg: 6 ij ifr Si iioi reü^ rrdl^m 

tA Tcroj^ rrdif^tg 

ndJ^ffii'p nnob Xonopbon Hell. YII 5p 3: 

fiQi ictg^ AfiTT^än^yi^ dfTti}q iy TjJ ^urtöi' fxanrof ^ji^öU'ro 

und faul der örkundc IG II 57 b. 112 (Sylloge 1U5) Z. b: 
iJj't/idiKC di firm (oder Ai f\r rvi ahtity ijtti- 

[orotp in dem Vertrage zwlscben Atbeiip den Arkndern nsw. 
aus dein Jabre des Arclion ^^folon 362/1 v. ( !kr, (F^ llülor von 
Gärlringoiit Atb. Mitt. XXXVI 355) bednngen ist und narb der 
Ergäuzuiigp die das BruebstUek J. v. Olympia 40 ffir Z. 3d f, 
ergibt r in dem \' ertrage dor Aitolor und AkLarnanen aus Tber- 
mim l9Ü5a. 55 f.: AyihSntv H ir pev ^/ritiArm oi 

-ii'rüjioj+ ir di o]t vgl. meine Be- 

merkungeii 'Efrp. HHÜcr. 147 und Auisebe Ur künden 1 
S. 37. Indiw bleibt für die Ergänzuhg ini di f^q abt&r 

eJ j??TixtfAi(rff^£iof iiiebt Haum^ nur für Ai 
ßorf^el]ixq oder ticf^fi]ag. 

Die letzton Bestimntnngon bürden den iTtti^ahadperat auob 
alle Kosten der IJutemtdimung auf. In A[e]OMTEI Z. 32 steckt 
augeiiscbeiülicli d[id]dn-fgj in TAMH NAaNA; . HrAIH n E w/ 
[PArjNTE ■ Hiebt ^ wie Cousin nmseli reihte Ka]td u^m dra- 
dnijUfi * * .f sondern tA drd{lifipa] jjg 


Nftie eut gric-clLSid3ii?n lliKhnftffiikuTidc. II. TaII. ^5 

iiy ; nur dnrcli mn V'erseben künneti dm 

auch fionst nicht vBllig' ricJitig abg&schricbßiieii Buchstnbßii, die 
auf dip' Sr fulgeii (felih ür in Z* 19 — 

vgl, II* Jacohstlird, Iilg. Forseii. XXI IldhöFt S. 116 und L, Tin- 
duniinchtir^ Xeutcistnjiiontlichü Grammatik S. 145 — auf deiu 
^teiue sxler nur in der AbsehriftV}^ im .-\hdrijck in Klammorti 
gerate] I J?ein, Pie Aaretiiuug des Xübeiisat^C!^; diddrrrg td 
[ycrdu^rpr isajra dmAr^ijio: An den Hauptsatss: tiv d[« (etiva 
elE Uuuljstaben) ol ifrixid^irdfi^y'oi- ^eigtp daß eine er- 

gnnjipiide Bestimmung folgte. Man mag ^uiihchi^t for J[i 
fiiü&dr 01 l^nxahtrdpi^i'Ot d[id}erieig nat tA [/vrd- 

^teror oder xajrd äru[?.t 0 p{x] versuchen. Die For¬ 

derung^ daß die ^i^nxiDfA^ß'cT^vOf den Sold äu goirüliren liabeo, 
bedarf aber ilesi Zusatases nicht, daß aueb der mtmatliclie Auf¬ 
wand von den iTTixah^da^roi 55 U !i&streitcn sei, und xaip das 
etwas Neues eiufUlireu muß, uäre be! dieser Ergansiting Über- 
fllis.^ig* Viellciebt ist von dem letzten Teil des SatMcs ans- 
zugebeu: ?ra^'[|]<jrffir ^ . T^ITa * * * ro/ttVer^j der eine sohr 
allgeinein gefaßte Bestininmng (Iber dio Kesten der Unter- 
iieluTLung zu enthalten scheiut. da zu tSlg aller 

Walirscheinlichkeit nach [dcfMrag oder [JÄ/rwrerg frdrf^a^ binzu- 
zudcnkeii ist- Das voraogebende [ef^jrilw findet nur dann eine 
Beziehung^ wenn nach d<p* Tragayirrjrm eifi Wort 

wie z. B. 6 iTr^rdg oder zd t^rgdr^i^^a ergänzt wird — frdlicli 
wLIrde die zu Hilfe gesendete Mannschaft viollcicht paÄSOndor 
als imyrOvgtn oder irvfiiiaxiti bezeichnet sein -— oder, 

wenn in der LOcko Z. 3^ ein anderas Wort vorlierging, auf 
das sich erdruji Ueziehen kann. VielleJciit wird, nachdem im all¬ 
gemeinen dor fSrundsatz nusgBBprfsehen ist, daß dio Fllhrting 
den iiTix&kE^dpi^rüi zukoumit^ ilmeu üoeh ausdrücklich die Ho- 
steUuiig eineji ijr/Efidyp (für vgh z. B. Sjlloge 634 Z. 26+ 

503 Z. 16, Amer. Jounu of Arch. lH9ü p, ]m n. 2 Z. 9, iG 
Xll 2, 134 u* a-) aufgetragen, dem sie auch die für alleu Auf¬ 
wand de^ä Krieges nötigen Gelder zur Verfügung zu stellen 
haben* leb verheblo mir aber nicht, daß dio Anreihiing des 
zweiten Satzes rdr äi ^/^^löra ^Eagi^]öVüiP oc ifrix{thudfi^rtiir 
nachdem geraik . , 0 ) imxtdEGd^iEröi gesagt war, 

und die doch leicht zu vermeidende ll'hjderholuüg der \^"Drte 
Ol imKaln^df{£Poi wenig passend scheint und die UugefäLUigkeit 
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ItJ, Ablunilang: WiMihIid. 


4 or FU^ung tLidurrb nur tvcoig gijinildeTt irird, daü ifili statt 
itflff Td {yiroiiet'oy i(ajrd äi'crAiuifat 'vas sicli asuiiMcJisrt l>ietet. 
eJiifi Uf^ÄngiiAhmt auf di?Fi dnftigte! Jfcri td 

Diö Fragte wird aufgjjworfcn wcrilort 
dUrfcui^ tili diosij [Jiig€!fül]igkeit nictit darauf ^surÜiekj^ufUlirco 
ist, daß di>f Fas^siiag: oln älterer Vertrag jsugruude lißgt, Wi 
seiner Erneijefiiiig aber Bestimmuageni die ungeeignet schienen, 
ausgelasf^eu wurden und Sälsse^ die in der Vorlage nicht un* 
mittelbar atifeiuafiderfülgten^ durch -selche KUrzimg ajteinaader* 
rfickton. 


13 . luflchrift am 

Die Fi>riJiL>l einer znr Eiulehiiüg eines Besclihisses^ 

tlie ich Sh 15 in dom \'ertrage der Städte Termessos und Adada 
vorasisgesetzt und in alhemselkcn itnd rhedhichen UesehlUssen 
in vollem Wortlaut erhaLten aufgezeigt halie, liegt auch in einer 
Urkunde von der Insel iüs vor (Itt XIt 5, l u.H und XU 5, 2 
303 n. 1009)^ die weder atisreichend noch richtig ergänzt 
Würden ist. 


& 


Jü 


Die Herstellung ivolche Ililler toh Gärtringen IG Xll &, 8 
versuclit hat, rechnet mit dem Verlust von nur etwa zwanzig 
Rnchstabeii. Von viLden anderen Bedenken ahgeseheni erweist 
sie sieh schon dadurch als irrige daß fUr den Eingang dos An¬ 
trages vor rwi ^11 T&A Hohät xnt rtji. T[jjt JTo- 

iiddf und für die Ncnnnng des Ajitragstellers kein Platz hieibti 
auf einem anderen Steine kann der Anfang des ßescidiijssoa 


/ ^TCUTEAilTi^JPOAItllcAlTHiaOHNÄlTr V 
' ^t \ r^AtPA^EA l£EPArA0HlTTJ(H|JcA1EiI T h' 
HM4>|AtANkAtTHNE:YM4-ÄNJANTH M P PQ XP 
A 0Ak AI OAIOlHAPAkAAO Y:1|N E P A I M E E A I A 
jaNEAEY0EplAEkAIArAOOrT(NOEAE|nA Mö 
AtAPOKOMtEArÄETONETE^^ANONEIEPOAON 
ArOPEYiAIENTillAfillMITilNHAlE immWr^Sl 
t,'.‘-'A Mn APAk AA JIXIN H M A ^ POiilOIE A E^ OA«Wt A 
ENE^TATO^MHNO^O£TI^:^APA^EN miüO 
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üicLt g«5iit4tiic1&ii hüben, wqH flie Alk^chrift öhcr der or^teii Zedc 
freien Uivuin a;eij|?t. Einige midore ErgHtnsungen sinih zuni Teile 
□ach P* Graiiidorfl Vcsrschbg PClf XXVIIT nunmehi- H? 
Xri 5t 2 p, 30B n, löÜJ^ zu der dankinnfWiTteii Ahhildiiiig dei# 
Steines niitgeteilt. *AI>er nucli sie ^iclieiteni darant daW von 
einem iiaeli Hhndo:^ zu hringeaden Kranke in Z*6: drrpxci^t/acri 
di rdiF cig^Fddor nur db l{e<le .sein hnnn, weini eelne 

Zucrkomiiing an db Itliodier sehüu au^ges|ireclieii war* Diese 
Env-tgTißg luhrt auf sehr länge Zeilen, wie ^ie Ulirigeiis auch 
niidore Urkunden von den Amen und M'ünden des A|iolloii- 
tetupüls in Tes zeigen (U * XII 5, 1 n. ^ ff, und 5^ 2 p, 3t>4 
n. 3Ü1P. 1031 11 , a.?. leli glauhe nuf (irnjjil der ErgüuKung 
eben der Z. bjil den Llickeu tingefälir 45 Htiehsinhen Jfutrauen, 
die Zähl der BLicb^aben in der Zeile auf etwa SU voran- 
«eblagen kennen. So wird ansreicliend Raum ge^voiuieut 

«anfangs der ersten Zeile den Xaraen des Antragstellers und 
ei/TÄP i^vgl, IG XI1 Dp 41 und eine passende Eröffnung des SatzeSp 
dem die (.lötternaiuen angehören, unterzubringen. Mit willkUr- 
liclier Abreilung der Zeilen^ die dein Xameii des *-VntragsrelIersi 
etwa äeht BucliEfUiljen iJiBtt verBucha icb folgende Lesnn*- 
(e. S. S6)j 

io liiller von Gärlriugoii zu der Abbildung igemerkt, 
zeigt die Selirift, daß der Ilescliluß Jedei^falls liller jsi aL^ das 
zweite iJahrbundert v. Ciir,p hiIsü niebt ip dio Zelten von lÖÖ 
bis ItifJ V* Cbr. gehört, in denen Rhodos die flihrende Stellung 
linier den Inseln batte (IG Xll b, 2 p, XVIII f. 1358). 

Dieselbe Hand bat L. Graiiidor in der In^scJirift IG XII ö, 3 
p. y04 n. 1010 erkanntp einem RescblusBe, der einem RLodier 

s?fl^ to^Efricti^ JCivgfiiOxfJov^ 
einen De^iphane^ als Gosniidtea an die Rlmdior Ttount und sieb 
deinnach riolleicht auf dieselbe Angelegenbek iM^zieht. TrefFon 
meine Ergänzungen zu, so bereUet der RE?iichlull IG XII b, 8 
linier ErneneruDg des zwlsehon beiden Staaten bereits he- 
stohenden Ireundsebaftlieheii Einvernohinons den Abschluß eines 
BlindnL'rsezi vorF Es lag nahop diese Verbaudlungen in das Jabr 
201/0 V. dir. zu vorlegoup in dem die Rhodier, nachdem sie 
vor Athen als Buiidosgeiio^?sen im Kampfe gegen Philipp V er- 
scliieaen und dort mit ungewöhnlichen Ehren anfgeuommen 
worden waren, von Aigina eine Fahrt nach Kcos und durch 


tJDr(]pu Sjjjj .fCTj4<fh5id&ri(i[£i i*Mwy. Aipi id^u iDi?*rpip -löN'Jrp tpi Am^-pu^ 
jüs£ toppy'^ 5/ff ^^0viffW]p.tff^di7jj Sijipg Spriirtf [^öi pu'^ijxiwxrf; px -^öiifiirp 


iri, AbliaiK^liing; Wia^eSm. 
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die Kvkladoji niitorrkalinion (IV 
lybios XVI 10 ), und bevor 
lülr die Öclinftprobou kii Gesiclit 
kamenH halte iclii wie W. KüJiigT 
Der Btaiid der Nesieten S, Blk 
41 f., diciie Absetzung ereogeü, 
die iiiiii einer hülicrcn wird woi- 
dien itiU^scjL TlefFentlielj ergibt 
pich durdi den Vergleicb mit an- 
d yren Sr li rt ftden k niHlern t de ren 
Tiecb zu wenige ln Ab Id] düngen 
vürliegon, und durch pros?opo- 
grapbi?^eiie Eriidltelungeu einmal 
eine genauere BoRtiRimung der 
Zcil^ der die TnErclirift von Jm an- 
gehört ; eiii^tweilen wäre es zweck¬ 
los, ihretwegen die Ge^^chidite der 
gTieehischen InsehvoU ietl dritten 
verclj rist] iel lo n Jali rhun dort, die 
Kuletzt l^ Küiisäel BOH XXXV 
441 ff. behandelt l»at, ornent zu 
orörtorflH 

Die vorsucliton Ergänzungen 
k ihi n en sei hstvo rsiänd 1 ich nur Mög- 
lichkeiten nodeuteii^ da mehr alä 
die Hälfte vorliNreu ist. Unter den 
Göttern wtlnk icli den 'Andilmy 
!Iv/)tögy aus dessen tleiligtum die 
Urkunde sianutieii wird (IG XII 
5,3.4. 5. i^. 12,! 0dl 1Ü04.10H}, 
ungern verrnksen^dneb mutet seine 
Xeiinuhg iiiitsaint dem Befnaiiien 
der l.ücke etwas au viel Buch- 
stahen zu. Zu Z. 3 vgl, OGT 2 
[E. Solmsen, riiHcr.gr*sek7)Z.3Sff. 
Avgü}&i}^ogM rw ^a(fi^\ßitTog fijrd 
Td> du^Kn ffi'jLiJTffw-fif] idv däfiOv iy 
jfn ihohim xß [?r«dÄ räv 

kJi'crrcfi' t]org 3iQifi( hfi 



K^sie jEiir IfucbrlfLcükunilc. II TelL 
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ümxtiglai srcri Tüi^i noViav jrwr^jir'] Tar Jf«- 

}x'üir jolg JtüT£j.[^drr£^rfft ?ii^i 10^; 7tgdff3s] iv iSi n6h i6rr^<fai^ 
und f'IG 3590 (W. Früc?hnciri Inscriptions grecques du LuüvreJH 
und Ch. Michälp Uecueit 731 f A. Brlicknor, Troäa und 11 ton 
4fid KU Xi 34) Z, 10: rd^^i iTti SytEtm KCfi außTijgi<ii 

ml t&T^ dya^öi^ ^rdtJi y:rL Kaclj den Zusaintüen- 

steil utigon soleiior Fornicdn, die H. Sivubuda, Grleehisdie \'olks- 
beischlUsse S. 8 f., \Y. Larfoldt Haiidbueli 1 484 f^egebeo babeu^ 
sei itocb auf iiieiuo Beilrä^^e Kur griecbiHcbon Inseliriftoukundo 
S. 10^1 318 f, Y’erwiesen; ich trage iinclip daü mein Vonrehlag^ 
in dem Uescklusse der Pergamenor Atli. ilitt. XXXll 2ö7 11. 
S|^ II Z, 42 itr^ nuxlgj^^yri statt jst?.. zu lesen, 

von H. llepdiiig, Atb. Mitt. XXXV 414 gebiliigt worden istp 
und berichtige, daü für die Schreibung K^tgr^yj^ L. Hadei machors 
Ausflllirungou liiebt Philol- N. F. XIV 403, sondern XllI 184 
anzuruEen waren. 

Die Schwlorigkeitp die in Z, 7 da.'s Fehlen eines Objektes 
wie (drydr nach ävayog^vum macht, habe ich durcli Ein schieb nng 
eiues vorhergehenden anderen Verbums au umgehen versuciit+ 
erkläre aber den Wortlaut uiu so weniger verbürgen au vrollon, 
als icb die ergänzte Wendung sonst ini Augcubliek iii Inschriften, 
LU vüjlig eatspreebeodem Zu-saninienhange^ nicht uaebzuweisen 
vermag und die Ven^&lLeiändigung des iu Z. 8 Erhaltenen sich, 
für die Rauptsacbo gleichgiltig, auch in anderen (vedankeu und 
AundrückeII vollziehen läiSt* Kh li. im Sinne einer Erklilrnng 
bereitwilliger Erledigung aller allgemeinen oder besfoiidoren 
Wünsche der lüiodiur, JcdenfalLs kann ich die IG Xll &, 2 
p. 108 viTgescblngene BrgHiiKUUg Z- 7 f.: äk yat 

i6y (^wi^arov e/g /'lidor *Foöi&Vi; drjüyo- 

Ir Tiüi iy^yt tüiv ^Hhiiitßv * de xtri rrag^ f^mv 

StJctv fragaisalünnr F^dtoi nicht IjeFrtedigoud diiden. Die 
Wendung, die ich in der letzten ZeiJe ergänzte: negi tdiv yot- 
i7;i nd}^mr findet sieh, von Aug. Schulte in 

seiner Dif^ertation De ratioue ijuae intercedit iuter Polybium 
et tabulas publicas, Halle 1009 nicht berücksiclitigt, z. B, De- 
mostheaes XVIII lUD: dyii nur *0117} fo7^ üvfi- 

<p6g6vru>y; Puljhioa iV 22p 2 und XX 3, 1- Diodor XX 46,5: 

tfLVfd^or^ UfffTajOua^ai voi'i,' ßovh^iüouiroi'g xotrj^ rrfni zi^v tfj 

"EUiidi ai^ip^gdrzi^y, fr.XXXlV, XXXV 30. XXXVIILXXXIX 


3lJ llt Alilwmdlinifft Wil Helj«, 

2, B und in düm BeseLIuääe Jur üortj^icf TusclinfteD v<iii &Ia- 
giiiim üJia (GDI 5153)+ 75 Z- 12 «ach der Ergüii^iing;^ dio 
icij lii incinen AitiHchi^ii [Jrkuntleo J 53 f, au Torläufiger Bcrieliti- 
dt^r Lesung und Uerstelluiig trage, die 1^. Üeilers, 
tiLdn. ihis. LIX [jd5 ff. i^uf GruDd der vojt mir erkannten Zn- 
äamuiengeliürlgkdl der Bruck^llckn Inj^ekriftcn v-un Magnesia 
55 a + 76^ 7ü + 55 b veranclit liat. 

14 . Iniehnft am Tliaaaä. 

Dieselbe Forinel der Anordünug eines Gebetes oder Go- 
lUbdeü findet ddi, \rie 16 bemerkt, auch in dnein Be^scrblLkhsse 
der TLasier 10 XI1 Ö, 264^ der, ^kr versHltnaiek und bislier 
unergHiiztp trotz der Ziveifeb die den L^nistäisden naeb bleiben 
mUs^en^ einen Yersunb der LI erstell ung lohnt. 
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Von K. F. Kjiic}i scliati vor J.ihreii nbgescliriobini (Tg'l. 
0, iroffiiiiinn, Gt. I.K 111 37, 73), Imt dor Stein nach Aussage 
C. FreJriclis, der ihn Jüi Xsustro von Thaaos wic3«rfititdockLc 
(Atli, Milt. XXX [II S3G), einst Jer Mauer eines Tempels, und 
zwar eines Tempels der Burg angehdrt. Da alier die Anordnung 
ln Z. 14: vcti tö* t^oncidr ifti tö 'H^yiXeoQ t6 kaum an¬ 

ders als von der Aufseicbnuiig des Besebluaaes selbst Vorständen 
werden kann (vgl. z. B. IG XII o, 1 u. 2JT.; 5f p. 300 ii. 1001. 


THIBOAHITYXHl^rAGHli 

METEXOÄ(HE(AETIiEiT(HH) 

I HTill HN (T.rLI EKATOMBAIilHl I 
A I kAGAPEPTilMB (A (iiHHHjiETAY 
MANTOHNAET I STAYTA ANAAHMI OP 
kA I TAAO-APITAAKTPAE IMA i 
EAO=ENTa( AHMXLI TAMENAAAAkAO 
ITOISAAAOliGEOIfrA^lHATA© 
iiiirrrNA t kiiNE ic( ntoto^oa 
PAhlTaHo^.n.MnEPkAITOI^AAA il 

SlNTOJ^AAAOIfQASlOliOPkJl. AYT 

OSTONNOMOHTOHTHSAT I M t HSTOAETOY t 
kA I kAQEAE HTO^PPOSTATASkA I TOTTPA 
kA (TONI POrOlONEP tTOHPAkAEOSTOlP 
YTAkAITHISTYHA IStNOSAAMPAPATAY" 
kA I TAXPHMATAATTOI PAESTJITOHPAKAE 
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1ÜÜ2 u. s,) und rioilig^tüiii des da« bodouteudste 

dor *Sta[|t, Tun Fredrieb j^db-Kt fa. a. 0, Ö» 33^^) Dicht auf der 
Burg: geÄticbl^ Rundem in der Unterätadt aagesetzt^ der Tempel 
auf d+^r Burj^ dagcgi^n der Atlieue ÄügeacLrieben wird (a, a. 0. 

22ti), fqcheiiit diese In.sdirift wie eine andere [IG XU 
diop jolÄt in einem Turin der Burg rerbaut, aus deui eben- 
falls in der fTiiterstadl gelegenen lioiligluiü des- Apüllou staiunit^ 
aus dieser in das udtlelnLterliehe Kartell nud Dorf verschleppt 
KU sein. 

Den Oegeustnnd des Beschlusses hat der Herausgeber 
fnjgendermaUeQ lie^eiciinet: pAgitur de cjvitale confereuda, 
J^enatii.^ pr(>pr>.situtü a populu liheraüus redditur. Videiitur inter 
eives reripi cum alii tum Itlii peregrinerum c Thnsiis feminis 
suscepti. Auguiitur etiam puenae eis ^ui ceutra haue legem fe- 
cerint propositae/ ,P&nuiilta ad dextrain desuiit^ W b, IH rescin- 
ditur prltis deerctum Ldfdsi- vel 

^aetiune [mhlica resciiidere''^ beno Grneeutu, sed iiüVutQ vb 
delur/ 

Bm die Litiigu der Zeilen ku erinitteLnp hin ich von den 
nebensäcldichen Bestiniiiiuiigezi ausgcgangeiij die In den Z+ 4 {!, 
des RalsbcscblusscsT 12 ff, des Vulkshesuhluifses eutlialten slndf 
es wird nicht nülig sein, die Erwäguagefl zu ivicderbulen, die 
zu der Anoabme vun je 5M Buchstaben in der Zeile gefubrt 
Labciu Dieser liechnuog nach liegt nur die HiUftc der beiden 
BeschItlssc vtjTi In heidon sind Beste einer Fermcl erkennbar, 
durch die GleicLi^lelluug niit dun llhri^u Thasiern angge^spru- 
cboa wird: Z. S Z. lÜ itof roi^ £)-- 

Oonfjioi^^ v'gL DemüStbene±i XXIH 65; ^ 

Xagidi^poy i7roitj(rüfi€^a ‘irolifir^y xai did 
irorri^y zoi nai iomy A&i r^^ifiwr yai 

StftupsTf^ Cf^TOi^ fA^rt'tatir Über dicRG Furniulii bat 
E. Szanto^ Das griecliLscbe Btirgcrrecht S. 11 IT, gehandelt; ich 
füge an« der F^llIc vun Kacbträgciii die der Zuwachs au Ür- 
kHilden zu den Von ihm lieigebrachten Kacb^vdsen zu gobeii 
erlaubt, nur einige hinzu : Inschriften von x\iagneRia 3 Z. 12 
dfddo^et (5^ {cü^iißi. jToiixiior Jtai iyx77jtft»' xiJt itgibv xcf( 
S}jMjy AttäI'IwI' ^iiTO^y xiii oi UXlüQi 31 üyrr^t^g 
Ö Z. 21 «ii'fli A' aC'tmi Mri ßy kcti oi £?Jloi 

iUö;>i;rfe ft^Tixi^Mtriv^ 7 Z. 16, Z. 22, U Z. 2Ü n^s.; luschrifteii 
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von Priene 6 %. 12 6sS6tt»at -M avfQi *ai ftohzfittP xai l«eö»' 
fütovaiat xai 7 Z. 15 (ohnts ErwäChnung der frohiela. 

obooso 8 Z, 40), U[Qiäy kö! äettita/ %tsi rür] fiUwu uiTt^ia>> 

9 Z, 1 10 Z. J3t lä meiner Verbftsserung Wiener 

Studied X>:iX4; die dufdj ihre Hyperdorismen raeTk^yrdige 
lii^oljrift itus fhersDiiosoa. die B. I,atyselißw im dourniil des 
Midisteriuiiia der Volk sau fklBrinig N, S. VIII (1007 Nr. 3) 4 
8. 140 f. verUflentlicht bat, sagt Z. U: jterox]^»' « 
tiur if 7rö}-tt xtrf ToFg T]ör ätnwy funtrriy 

Oiat der Steiemeta, dn die AUildmig naeb li'ye- aoeb einen 
senkrechten Stritdi vor dem Bnicbo acipt und |j<^)v[r|ots 
gegen die sonst ditrchgefUhrte Silbenteihiiig verstliöt, mit biiii- 
sdmb ebes Ny geschrielsco oder, ebon um dieser 

Jiecbtiung sm tragen, einen Buchstaben uuvullend^ gelassen?), 
hl dem nach dem Hstsbesebbö voraeiclmcten Volksbesehluß 
gebt der Formel, die von der 'J’dibabnie an allen Hechten 
der Ubrigeii Thasier bandelt, die Bestiratuuog voran! [Sffo* 
oder wio immer 0n]tffwy jvimxwy ifotr, röiog ©dffith,' 
thwf in der dieselbe Formel irerwendet ist, wie a. B. in 
dem Boscblusse der Allionor über die Aufnabme der Saniier 
hl die athenische Bürgersclialt Syllogo od Z, 12 ^cc^io^ 
yahglyat und in iiiideren BeschIdsson, tvelcUe das BUrgerreclit 
an Massen erteilen, vgl. E. Ssanto, Das griechisebe Bürger¬ 
recht S. 10 f. 

Wie durch diesen Volksbeschluß cntiveder allen oder nur 
gewissen Sühnen tliasiscber Btlrgerstöchter, doch wohl in einer 
Zeit, in der schwere KUtupfe den männlichen Teil der Bürger- 
ncliafi sehr vermiudort lialten, das thasische Bürgerrecht ku- 
erkannt wird, so hat die Stadt Phalanna durch den zuerst von 
W. Dittcnberger, Observationcs epigraphieac |>- IV richtig ge¬ 
deuteten, von E. Szanto, (Iriecliieches Btlrger recht S. 59 f. in 
diesem Zusammeuhango nicht berücksichtigten BoschluÜ ICt 
IX 2, 1228 den Perrhubern, Dolopern, Amianeii, Acbaiern, 
Magneten vtai rotg ig rSy Oulunatür, die sieb melden und die 
Dokimasio bestehen, das Bürgerrecht verUehoD. Aristoteles 
Bcracrkungcn [iher eine solche Ausdehnung des BilrgcrTiiCbteji, 
Politik Ui 1278fl 20, sind so lehrreich, daß ich mich nicht 
eutbalten kann, sie Lierzusetzen; iy rroiAotc; di ff^oä- 

€<fi):AeTai aorf lüty d r6fU>g‘ 6 yap rröilTidoi; (vgl- 
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W, PittOTib(;rg^j- au SjUoge 472) & riffi Ar^^ioxgatimg frohlrTjg 
ifftir^ töjf ü^^dy di f^/iro>' nai rä ittqi tobg rd^Qvg roTg 
^oXkelg * oä äAA’ imi di ^ JVJfiffi' tüji' }TTjff/iuK ato^- 

oüv^m noUTUg ioi'g tmovtovg (itä y^g ihyctv^gamlür otküi 
^gQrjat xor^^ E^hioQQvvr^g B^^ov -xarä ^ii^gdy ^ragai- 

QOvytat robg iic do^Xov jtgiiirzor Ij flrü XGtg djtd fwm^ 

liXog di fidvoy röuj dfitpotr noihtig fioiüH^lv. 

Eine f^iirlitrjigsbofilimmuiig des Vulksbescliltisses mit Sh 
ptiurJieit zu orgäpzun, Z. 14 f,: (i^cft di rajt^ff mi yxfr&i^h\ 
sichten Auch den FrÄueit, die Elieu Ton Tlmsierino^u tnit gc- 
^vifc^on N'ichttUngern cntstAinnicnp das Bürgerrecht ku. Dative 
auf -ijtg begegoen aiieli in dem früher erwMhnten Eljndiii;rver* 
trage zwischen Faros und Thasos IG Xü 5^ 109 Z, 5 and 7. 

OHeubar auf den^liien ÜegünKtnnd bezüglich , unter- 
scheiden sich der Ratsbe&cbhiÜ und der ausdrücklich als Zu- 
satzautrag zu dein Itc-itsbesebLusse gekeuiizcichnete Volksbe- 
sehluÜ dadureb, ilaÜ dieser sowohl den hauptsachliclieu Be^tim- 
Jitüugen Wie deo an sie auschlieBendcn VerfUgungon eine aus- 
fübrlii'bere Fassung giiii und die erslereu feierlich durch die 
Anordnung einer €^;ff5 einleiteti ferner dadurchj daJl die Sätze 

des Ralsbeschlusses tl tig H * —- ir zm 

^E:Ka%o^ß<iii^vi I — — — ßimmr in dem 

Volksbeöcklüsse kein sicbtliolies Gegenstück^ oder doch nur io 
ganz vorandcrtein Ansdrucke, Heiden und daß der Satz des Volks- 
beschliiB^ii ; ejrpj di rajercr W rfjig yvvm§{y in dem Ratsbe- 
Bcblusse febll. Leider sind gerade die haupLsächliehen Bestim- 
mutigen infolge der Verstümtnching, die sie erfahren haben^ 
nicht mit Sicherheit berzustellen. Vor allem Uftlt es schwer, in 
dem ersten Satze de^ Ratshescljlusses eine Formel unterzu- 
bringenp die in Über^infillmmung mit Z. 9 dio Verleihung des 
Bürgerreciites an die thoi. ^ &€tiTliay yvraixiäy ^lüiv in der 
durch den Raum geforderten Kürze und doch befriedigeiid ^um 
Ausdruck brächte. Der Lesung: tT;(;5i [pizix^y zög od^r 

^imtvat Tor^' OacUtiy yvraixw frdmav ©crUfOi] ^lEzi- 

steht enlgegcnt daß der Buchstabe nach d^cr^t^i der Ab¬ 
schrift nach Delui ist; für oder d^[ddc^ai rorg i% 0^ 

ptZToyfjy (oder ^cromi^r) (tiv (oder Sujrrpj 0dc^ioi] 

yoüiy reicht der Raum nicht; nur für: dforrrt roTg Ööcr/oj^ 

yvraixSjy &p7TEg 0ccioi] pi:T4;fotfinp und diese Formel scheint 

ä. phll.^Mil. II M ZJ 3. J.bh- 3 
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awar voTStändÜdi, aber doch, irre ich nicht, aiiderwJtrts nicht 
nacliziiwnisen. Audi deutet das nachdrUeklicho rdiog im Rats- 
hescIttuHse auf eine irgendwie beschrankte, nicht auf oine viillig 
alJgeuieine Fassung dos vürangehendeu mit in 0«[cr(V/ ywm- 
Awir elotv sdilioÜoiideii Satzes. Icli bin daher auf die Vermutung 
vcrfalleu, dafi in Z,' I nach dESi-m «der äleä6a»{ti nicht tois 
ix Öaa/wj' y\.vaf*Ca¥, sondern eine kürzere Rczeichaung der mit 
dem liürgorrocbtu zu Bcsclieakoiideii gestanden hahe, dalS 
dieses durch den RatshcschluU nicht deu ätshnen von Thasie- 
rinnen schlechtweg, sondern den iSEIrgern eines mit Thasos 
enge verhundenen Gemeinwesens, durch deu Velksheschluti nur 
den .Siihnen und Tochterii von Thaslerinnän uud Rllrgcm dieses 
Gonieiiiweseus verliehen wonieii und dieses Gomeiuwesen wohl 
die hokaunte Tueliterstadt von Thasos, Nfdfroiis naqic Bätjov 
(0. l'Vodrich, IG XII 8 p. 80), sei. Über die Beziehungen, die 
zu Ende des fünften dalirhumlerts zwischen Tlmsos uud Xea- 
polis bestanden, luihoii uns drei Urkunden aufgeklärt. Der Be¬ 
schluß der Atlieiior IG I supjd. p. 16. öl (Sylloge 49, mit meinen 
Betucrkiingeii Gott. gel. Anz. 1906 S. 776 ff. tiiid woitoren Er¬ 
gänzungen in eil. ^lichcla Beeil eil 1434) zeigt, daß die Noopo- 
liten Athen auch nach dem Ahfüll ihrer ^luttcrstadt im Jahre 
412/1 V. Chr., trutz ei^reDtr »cinverer Hodrän^is (s. nutn auclj 
Ed. ilovür, Thcopimipii lielleiiika B. 47), tr^ti blieben und 
süj^ar an der BeLnjferuiig von Tba^os teiliiJibineiL Dio von 
E, ,]a<!obi5p Alb. ililt XXn 124 siue CTrinetiü^ Papieren 
^^fTentbcbte liiucbrift lü Xll 8, 263 lebrtr da Ei nm tbese Zelt 
liureb ei neu KescliliiÜ der ilreikiinderi Olij^nreben sn Thni^os 
die Güter ibrer Gcgnert mebrorer Tbasier tind zii'eior Xeopo- 
liteti. eiii^ejsogeii worden sind* Ferner bat sicli auf ParoE ein 
\''ertrag iler Tliasier und Xoopoliten lUJt Paro^ gefunden IG 
XII lü9y der, wie der Herausgeber, O» liubenstibn, Ath« Mitt. 
XX\'II 273 fF. riebtjg erkannt bat, ?ich gegen Athen richtet, 
also von den lu Thasos und in Faros zur Herrschaft gelangten 
Oligarchen, ebenfalls im Jahre 412/1 v- Cbr., geschlossen 
worden ist; die XcnpolitcT!, die hei diesem Anlaß in Verbindung 
mit den Tbasieni er^clieiiien, werden die das Gemeinwesen ver- 
tretendeut Xeapolis nach Tfinsos geflüchteten Ankänger der 
oligarchiseben. Athen feindlichen Partei sein. Ohne auf die 
Wechsel volle Geschichte der Insel in den JaJiren 412 bis 375 
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V. Cht^ eiözügebeiip dnrf icli est ab an tiicb gLiuliIich bo- 

zoichneD, daß si^h ln diQseu Zeiten sehwarer Kampfe die 
BilrgersclLaft ron Tbasoa durch Aufnabmo von Gasinoung^- 
gOQOSSOii aas NeapöliSp Angehtirigaii dar Lerrsejieodep oder 
auch dar verbannten BUrgarKdiaft, vorstärkt liat. Eine enge 
Verbindniig beider Städte bazaugen die »alien erwähnten In- 
«ichriftan IG XIT 5t 1C9 and XII 8t 363 und Haimten von Nao- 
politen üiid Tbaslerinnen konnten bei den altent wenn audi durch 
die verscbiedene Stellung Atlien gegenüber gelegentlicb sehr ga- 
störten Bezjabungen nicht nn^bkiben. Unter dar Voraussetzung, 
daß durch die Beschltisse IG XI1 8^ 2tj4 den Neopoliten — 
oder wenigstens denen, die ans Elian mit Tbasieriunen hervor- 
gegangen waren —^ daa Utlrgerraeht verlielien wurde, lassen 
aidi Mgende Ergänzungen rersueheii: 

Z. IL riji ßoliji NiOrtoXltr^i^ fi^- 

i^ctiifUTEQ (oder ©(fff- 

tfli /jcr^^offivt 

Z. 7f. ^'ESö^sv t&i “ TÄ zö^[c!^r«p rifi ßai^i * 

di TÄi ^Hqox)^! xff- 

i Tol^ Skloig &e{}Tg rrdmv .’ Attdüm 

N^oitohjim' ix ©a- 
Ehht rdrog: Oa\j^Iog xm fi^tsTvat 

afToTg jeeri rrcficfi 

xai toTg dlA[oig ©£f]ff[rof^ ^lEtrur, 

Ist dies dar Sinn der Siltjse, so l>cKcbra?ikt der Volks- 
bescLluß die durah den HatsbasdiliiÜ beantragte Erteilung des 
Blirgarrcebtes an alle Xaopoliten auf dia Sühne von Tha^iarinabD. 
Nach tdf xrX^t El^atFdäi Si flcheint die asiTidotJsebe Ein¬ 
führung des wichtig&taii Satzei^ des ganzen Bascldusses: oder 

-Wro/roAfTEftu'minder angemessen als di«’^\"iederhoUiiig des 
d^t ^ nach tkfOi oder djrdtfor, sei es nach einem zu crgaazendeii 
\''crbiiü^ das dem felgenden t^dro^ eiir^i übergeordnet 

wäro^ Ein solches Verbum laßt sich nur ein fügen, trenn auf 
ciuen Zusatz wie NEörrobtiiax verziehlet und etwas uinständ- 
lich gosehriehen wird: xe;(t;i di tü Atpü 6it6- 

üöt Oct]ffküY yvTi!tml}r tfffir Kr>..; wer auf Grund dieser Le¬ 
sung den ersten Sats des Rabsheseblusses bar stallt, wird für 
ihn nur eine FfUiSung tindeu: d/cr^^i 6[dkat rotg i-x ©cf- 

a* 
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fr/w/ (5/isTf^ ©acTfOi] Jie mir, weil suiLät, wie 

iscban erwlihiit, nicht bezgiigt^ aIs njclji nnbeclcnklieh gilt, so 
if^chr sh dem Wunsdie, Kau?- uad Velksbe:?ch.liiß in iliren liau[it' 
äächlichüteD [lesüiDinimgon gleiehhedeutcmd ku gemlloOi ent- 
gegonkoiuiüt. Die Ergänzung in Z. 7 ergilit eine Stelle kp vidt 
in Z. 8 hleiht naeli Ti’^tijf &i und einem Zusalze wie 

fö oder ©ffa/cat' vor S 0 O 1 zwar fUr Ngünohr^^i^f aber nicht 

für Kaum. Wird auf einen soiclieu Zus^atz äu 

rvxfji vernichtete füllt itrdttoi die LUcke. *Mit 

allein Vorbeilake sei auf Grund dieser Erwägungäii fc-lgonde 
HerslelLung der Urkunde iiiitgetiult: 

] Tj"! /iülr^i ri>^t ^7 d[ei^i N^orwlkfjig SaitiufT^Q 

fOfJ fiSlixo^ir ' it Ai t/g i^tir H E.. . . . . , , » ^ ^ ^ , h . . . ^ 

. ^ k Tm ui^ (cW?) er- 

y^m TiicddiTl^q tiüu ßiOimr ' xa0[viDr xd iffijffifffia to ^teq} 

Tj ^ ^1' di T15 fcrfr'ro ^ 5 aiidr te SiifWy 

/ni ra Jd^inTa ^iraf . 

*'£do^€»‘ FÖf dijum * fü piiy iDlit tJ^i ßoiJjt ' di j&t 'tfgaxlEi -xa- 

j lol^ ^klQi^ ^eoT*; frdftiy^ d/rtkrei NEOjwhrki^y ^jc öa- 

Tdro^ Ö£r[rrio^' Eivat Kcri /ifTfBxfi ßdreig kci fTmoi 
lü iiTfit™»- Ufiinustig xHi xon; aVerr ig td mhd Iw- 

Oir foTg £Aiot^' &o<JiOigj di^KÄ[ffCri] fl1^'^l[d^ scurd töy rdiiov ' .^iQQ<ty^ö:^ui di rrg- 
dg TÖr yd^oy idi- driftlt^g rddf rd xßi Iv hfiirt 

Küff -üii&tlsr fd$ TTQüGtdzag xai ygo[fffiirsia xd jregf l^f?r^cfchT:0 
xat TÖF i^p?fOjdF ifii TO ^UgaxJJog id drifygdipm rcrtJr« ^ dmi Je ta- 

l& tTff K<ti Tijis yi^rcrffiV ' TTixgd: Tßür[a jj ^ Sxj^ö^* 

>!Cf tä fl^rd iga IVxw t5 ^JiguxMlog . 

Die übrigen Anordnungen lioider Bescldlisse bieten^ mit 
.\psTialmie der KestiiDmungon der Zeilen 2 ff, des Ratsbosehhiasesp 
dem Versthiidnis und der Ergänzung wenig Soliwierigkeit, Wenn 
nach Z. 3 IT. in besonderen PälleUj. die ein leider nicbt au er- 
giijizcudtT Bedingungssatz keunzeiehnet: eI At tig ifTny H | — ^ 

KJagen ebenso wie die xrli^« bol modelt w'erdeu sullePp so 

wird rielleieht daran ap crianero sein, daß die di>ur^ ßi^lmy 
gegen gesetzwidrige AipaigEoig sig il^j^EgiEty in Anwendung ge- 
hraelit ivurde (Platöii Nöftot 9l4o; über Lysias 2B, Hede gegen 
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H. F. Hitzig, Zoiisdiirift der Savigny-StiftiiYig f. Rechtsgesch., 
rosiiAni Abt XXVlll 22!); zn TIk Tbalheims Atisflilirungen 
RE HI und H. Lipsuis' idugst «rscliieiiüiiGr Darlegung 

,DaR jattiiiche H 625, 639 ff. sei iiacligotragoii, 

ddiQ auch eine [n^dirirt aus Priene 44 Z. 18 von Sülchen 
diucct spriclit: dirfri tcV^ rfiW^ jtai dmaics>g cVrfdffü^ tx^irccv 
Tag r^a^ayöfiUßy mt räg^ r^|!i ßialinr, S^sliwüriich läßt 

sich in diesen Zeilen des Ratsbeschlusse-s eine Eestlmtuung 
iinterhfingens die der des Volkshescbluswes über die Voreidigimg 
der neuen Bürger eriLs|irache. Dali die Verfügung, die in Zf 4 
dem Satze ijr df Tflrf[m folgte, in Z. 13: xiirl td^ n'pOErid- 

Tag zai rdy j^^oe [iipovecf iviedorkobrt^ bat bereits C* Fredrieh 
hervorgebofaeii, der auch zu ^tnfang von Z. 5 den Naiiien 
^äyro oder L^7ff;]^<irvro erkanut und in Z. 13 ergänzt liat Ein 
l^dsi^arrog hegogiiot [G X[[ 8^ 376 in einer Liste 

aus dem Aefango des vierteu Jahrhunderts, eiu 
(Jifiwi'irJtn- (G XII 8^ 292 Z. 11 als in sehr viel späterer 

Zeit. Mit ^JT£ verbündeu küonte der Harne der Bezeichnung 
des Beschlusses nach soiueni Urheber rjder seiner Zeit dienen 
und in Z. 4 gelesen werden: äi rfir[ra rd 

rßtypi^fui rd V^dffij^mTü, Lu Z. 13: kwi zdg 

ittii rdj' ye[u^poT^flf (Frodrich schreibt ;r^^[ög«ä) td im 
^ 9 ?iep«]; scriptie plona wird gerade vor Eigen- 
iiatuen hevurzEigt, vgl, ürk. dratii. AulT. S. 217. FUr die Ein¬ 
setzung des anderen HamoQ, fällt selir ins Gewlcdit, 

daß Träger dieses Hapiens in d,On Wirreni deren Schauplatz 
lliases aiu Ende des fünften und zu Anfang des vierLen Jahr¬ 
hunderts war (vgh Eraiios ViudoboneiiKis p, 241 ff.; P. Fuiicartp 
Rev, de pliilet. XXVII 2i9 fr.)p eine Rulie gc^^pieli haben. Den 
fünf Söhnen einevS *^m}iACty{rag, umiiens (vgl. IG l[4, 

III berichtigter Lesung IG XII 8 p. TB und iu Ch. !^lichelä f^e- 
cueil 1441), erneuerten 

die Athener durch den Reschluß IG II 3 liege 59) nnich dem 
Tüdc des Vaters die Prexente und die von den Dreißig be¬ 
seitigte Stele; ein ^raijpitrrog ttoü deui sich leider 

nicht sagen ülOtT oh or mit dem Vater der fünf Sühne identisch 
ist, und ein ^ntj^iayrog NiOfiokitrfi erscheinen unter den An¬ 
hängern der Athener^ demit f^&iäitz laut der Urkunde IG Xll 8^ 
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263 ifu Jahre 412/1 HSop ribv t^up^a^imr tleiii A|if3l1oi] 

ziige^prchcköü Avurde, RchUeÜlich he^eguet in oiue.-t 1'iieoreiilbtep 
die 0- Fredrieh um 3^0 CJir. setzip IO Xll B. 211 Z. I W 
ein !^#jn;^d*T 0 i'. Es liegt iiahe^ jo nach der Zeit^ 

nach den Umstilndeu und den Absicliten^ UDtet denen die Be^ 
selila$se IG XIJ 8, 264 eut^tandeii gedacht t^^erden, in dem iu 
Vorbiuduüg iDil einem frdliei-en BeschluÄSO gegeutditÄliehen In- 
Imlte^ geiuinnLL-D !i^n'Jj]^oi'TOt; einen der Tliasier zu sehen, die 
als Atheaerfreunde hekaout ^ind^ oder den Xeopehten dosiselben 
Xanvons^ falls rlehüg erraten ist, daÜ sieli unsecß BeseliiUsse 
auf Xcepüliten beziehen. 

in Z. 5 h ist mit l^rAVondung eines neuen dan 

Verhüt einer Anfhebüiig der Turliegenden Bestimmung ansge- 
sprodmn: di ug ravia vgl. in dem Be¬ 

schlüsse aus Issa^ Ab In d. archeel.-epigr^ ^Se^n XIII 22 Z. 2 ti 
6i rig 3P£(T xtJ..; ein zu diesem Zwecke gefaßter Beschluß 
wird imgiltig erkh'irt; nai ra dd^(ma ^stt'e« ilvm und dem äva- 
wenn meine Ergüiizungen lielilig siiidp Atiinie an- 
gedrobt. Der VnlksbeHchlnß richtet sicJi mit der BestiDimuug 
in Z. lo: 8t; J' fi^i rfln[ra ansclieincnil aligemein gegen 
den Dawidorhaiulelndcn und fElgt zu der Strafe der Atimh- nnelt 
am^drticldich die Einziehung iks Besitzes : nai tä crt;f5 

ffffw TÖ Diese feierliclion Vorkehrnngen lehreiip 

wie nunmclir Br. Keil^ (iriechbelie StaatsültertUmer S- 3n2f. 
und O. Busoltr Grkcbiäclie Staatsknndn (in I. v. Müllers liand- 
huch der khuäs* Altortnniswissenvidiart IV D 1*) S, 463 T aus- 
fuhreUp daß wir es nicht mit eine in Mußen Psejdüsmat das 
dnreli ein anderes olme weiteres aufgcliobon werden kounto. 
sondern mit öiiieni Gesetze zu tun hnheiLp das ewige OiUigkcit 
besitzen sollte. Als Vorarbeit zu oliier xSammlniig griechiMchor 
Gesetze und Vorordjiungenp die Isltigst eine Forderung der 
Wissenschaft ist^ wird es von AVerl seiiit die titrafandrobungeu 
griecliischer Bosdiltlsso gegen Nichtljecibaehtungt die VerAvün- 
schungen derer^ ilii^ eine AuChebuiig oder Abänderung be¬ 
antragen, beftlrwürleiip zur Abf^timmüng bringen iisw.^ zu- 
samnienzusteilen; ich begütige mich von neuen lleEspiolen auf 
dio Bescbltlsse aus Milet Ulser die Stiftung des Eudemos (E. Zie- 
bartb^ Aus dem grioebischen äcliulwesen S. 2 ff, Z. B5 ff. und 
S. 19 f.) und iJlNür eine Getroidespeiido aus dan Zinsan ainer 
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roil König Eiimcnes goi^cteüktüd Sümme (Tli. Wiegand, Sie¬ 
benter VürÜiufiger Beriebt Uber die Ausgrnbungen in Äfilet und 
Did^vma, Äniinng ku den Abliaudluügeii der lierliuer Akademie 
l9U, S. 27 a.} Z. 41 ujid auf das Gesetz des Apcdlias aus Ery- 
üimi (Up V. ^Vilaniowita, XordiDniscke Steine S. 29 JTh N, 7) Z. Öfl* 
EU vereisen. 

Gegen meine ErgUnzung der Z* 5 f, und l&f. kdimte ein- 
ge wendet werden daß nneb J. l^artsch^ Grloqiusebes Bürg- 
sebaftsreekt S, 23ü Aini. ,iu den Alimieklauseln attiseber und 
nicbüiltiscker Gesetze stets nacli dem Atiiues Rcine Xaehkonimen“ 
scliaft genannt istV. Dueh ist 1k in den BebintilUäsen der Atliener 
10 l 37 frg. f—m Z. lü und I suppl. p. lO, 27 a (Sylloge 17), 
in dom eben erwälinten Gesetze des Apellias niia Erj'tbrai Z+9; 
Kg ä' Sy ^ ^ ^ ücttd- 

pr/fdt' ui^oy ftJ'Cfi ym ymI cirdy Imrdy ffr«- 

TiJ'pcfg, foruer in dem Ink rischen Epükeugeselz IG IX i, 334 
Z. 40 und in der Urkunde von Issn Sylloge 933 Z. 11 bei der 
Atimio von der Nacbkoiiimenschaft uleht ausdrtieklicb die liede+ 
Über die Atiniio bHiideheu neuerdiugs t\ Usteri, Aebtung und 
Vorbaiiniiug im grioebisebon Recht (vgl, L, Wenger, DLZ 1904 
S* 12Ct6); TI. Swübudn, Zeitsebrift der Snvigny-Stiftung, rnmaii. 
Abt, XXVI 149 If,; G, GlotZr La soUdai it^ de In laniille clans le 
droit criniiuel on Grtce j>. 457 (T,; G, Busolt^ Grieciiiscbe Staats- 
kuiide 8, 230 fT. 

Der Vnlksbesoliluß ist in Z, 7 durch die bekannte Foraiel 
oingeloitet^ die den Zunntzanträgen eJgenttlmlich ist; ob vor 
dem sicberen xuii statt ra juir 

Tf^t ßolf-it das, dom attischen Brauche entsprechend, eine Stelle 
zuviel gibt, Trt jj ßo?J} obgleich das 

nicht erst belegt zu werdon braucht, CiG 3G0Ü Z. 15 rä fih 
äU.a xa36n ergänzt und Bwbcben imi und "/iftfxAfir 

ein eingeseboben nder ^a^drr geschrieben wji-d, 

ist !iachlicb gleicbgiltlg; stitlt zu wenn auch Möglichem, doch 
minder Gewöhn liebem zu greifen^ wird un bedenklich mit dem 
ÜberschnÖ einoä BuclietabenSp wie so oft in sonst strenger orot- 
Jf^jddr-Ordnüjig, gerechnet iverdeo dtLrfen oder mit der Scbr&ibnng 
des echten Di|ditlioiiges in "i¥ß<nJ^7 durch das einfache Zeiebeu xb 

Nach ivürdo mnn den Gegenstand der 

gedeutet wUnschen, doch hält es Ächwer in Z. 8 einen von fP- 
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AbliäüglgöD Sats unt^rÄübritigon; flineni iinter^eordijetepp 
mit jfx ilaiv schlicOcndmi J?atz muli dann der 

Satz r&rog Oa[üiogelriii entweder auch noch von einem in den 
Lücken vornu^eliiendon Verbum oder toii IUo^ef nbhlLngig folgen. 
I.)a mit diesem SaiÄe olTenbar der eigontliebe Antrag idtog 0csf- 
(Tiog f^'cri äiiisetzt, wird er aber scbwerlicli imniitlelbAr Ton 
abliängig zu denken sein; icii liabe daher mit d/cr- 
Hfji Tvp}i da Äjrdffoi N«0JT0^.ir/fijr ^tc 0n]o'fw/ yvrm^y 

^taiv oineD neuen Satz an heben lassen. Doeb ist o& aiicb nJekt 
ausgeschlossenp daß den Schluß des voraugehemdon 

Satzes bildete und dann mit Sa^i oder Ajidooi di fortgerahren 
wäTt vor ix yvrmKfoy also eine orheblicli grüßere Lücke 

der Ergünzuiig bleiht. 

In Z. li denkt man zunitchst an ?rÄ]tfji^ ralg Ga- 

oforg. Doch vermag leb mit diese ei ^Vorlen keine passende Er¬ 
gänzung zu verhinden. Ich hake daher in -ffir dio Endung 
eines Verbums gesneht und in xni Star ig rd ni^rd J'wjffir toTg 
&)lmg Gatrioig einoii Nebensatz ge^ckaHen, an den d^x^j[(rcfj] 
criT[d 5 jurrd tdip anknüpft. 

Der ItaL^bcsclilnß entbält nach meiner Ergänzung keine 
ßestimmtmg üljei“ die AubcUreibTing oder Verewigung des Be- 
Schlusses. Um so ausführlicher sind diu Bestimmungen des Volke- 
beschlussea. Dieser verfügt erstens die Aufzcicbnnng zum veS- 
Tj}g m heißt of? in dem Eeschlusse der Athener 

aus dem Jahro ^^3/2 t, Obr^ l^HO er. I (Michel 14 dP) 

Z. 31: Tor di j-^auuffr^« tV-g ßovkffg jr^ofTay^i^hpsi tdr r6^<or 
TdrdA tör TtQdtt^oy rdr Xaif^aj|U<?Fid^>e dg tijy %£jr 

tjUTTfoaJ^r 1 ^ 0 Mr^'TipiufoUj Sn dem ßescMuisse aus Issa J. Brun- 
fimid, Die Inschriften und Münzen der griechlHchen Städte i>aL 
matieiiSp Abh. d. ni cli.-epigr. Som- XI IT 22: dmyqdtpai di [iroi'gj 
7,oyi<rTäg rd ddy^a tüüwo lg T[dr rd]|ior rdr J.o/uxrixdi' (s. meine 
,Beiträge^ nsw, S* 270) und Iiiseiirifteu von Magnesia 14 mit 
meinen Bemerkungen Jahre^heftc IV Beibb S. 23: [rd/ior üvy£- 
j^eCfVi]ar ot iojuo^eTffi xr?.. Sr dai rd- 

zdr TroT^auqx^^ör, Der VolkilphescLIuÜ lioauftragt zweitens 
die rrgOffiöTCft und den mit der iJesoiügung einea frü¬ 

heren BoEchlusseSp der^ wenn die Ergänzung oiuer entsprochen den 
Verfügung im Kntsbeschlusse Z. 4 f. zutrifft, dureb den Nanion 
des l^drj]iU£f*TO^ oder waiirscheinljeher des L^rriJJiJüvrös ge- 


Nflua U€itrJtga mnr ^ific1tE«c3h€ii iRiL'IhhfLPiakiiiid««. IL Tuil- 

keniiiioiclini^t war uml fintw^eilor An^obgünheiteii äo.^ Rür^flr' 
reclitois allgcpiL^iii uqJ in tihweinlietidem Bin ne iinlto 

oder der bürgerliclifln Stelluug eines eiuzdneiip cbcD dch; 
jjiiwoip', "^\t (für xcr^^Ae^r vgl. J^luUrclip Perikk-Ä raiJ lU^t- 
r}Joi^ räfiov rtrd: fr^oßallß^eyov nwlvörtiiL i’d 

iy & id ißti{pw^iit y^(>aii^h'Ov Irvyxt^nr^ von Stelen IQ 11 17 
Z. 5111.; [[ 5p 59 li Z. 39p 231 li Z. 36j Arck epigr* Mitt. XVH 
38J. Drittens hat der für die AiifKeiclniting irri to 

^}Jog jö ^ergenp w in denn die beiden Bei^elilüsbie nuf 

einem Steine doch w obl dieser^ Tempels selbst eingemei^elt sind. 

Zu i6y yöiwy rdi' Z. 12 vgL GDI 5l8l (IjeEas- 

Wndd. 75) Z. 48 flrpi rö/jwi; 

WM fü I su[^pl. p. Ütjp 5fl n (SjUege 551}) Z, 14 Kurir rdr yduQv 
otT^fTEQ -ji^iTw €^r TEfiE-ymy h;Lben Mobterlnuis-Schw'yÄerp Gr. d. ntt. 
Iiiscbr* S. 20tJ id \pT;ftüfi€[ id /ef? IG 1 38 (meine Ur¬ 

kunden dcij jittiscben Iteiclies, Aiiaeiger der ^Vienor Akndeinie 
llM}Sp pbil.-iiist. KL S. 54} und IG II 51 Z+ 7 rt^v y^pi^td- 
r^üt' für oixo6opiiag teu rfu sciri rrjg 

gestellt, ln AidätoleleH Hol. 8, 4 26k<^}rog i^^ior 

ElitayyEiJag jt^Qi äiiifier batten U. v. Wilaiuoivlta^ Ari:?toU4e.s und 
Atbeu I 53 Amii. 22 und G. Katbel, Sti! uud Text der J7oÄ. 

S, 143 tilgen w^illeiip dücli ist die Kiclitigkeit 

der Lesuug nicht s=u bewcileln. Auch sonst werden Gesetze 
durch ileii Zusatss eines Genetivs nach ibreiu Gegenstand oder 
nach der Uebürde, der sie gelten, bezeicbitet: IG IX 694 
Z. lö xtrtff rdi' TOü äywo^dTc: wie die grieeliiscben Ge¬ 

setze üherudegend die Uerra der Anweisung nu den Beamten 
halten (lU Schülh Sitzungsber. der bayer^ Akad. 1886 S+ 63 
Br. Keil, GrieebLäche StnatsaltertUmer S. 322| O. Buselt, l*rle- 
cblsebe St.'intskunde B. 303 f.j i^dpiog in dem 

ßeseblnsse aus Jlilet in Th. Wiegands siebentem, vorl^udgein Ee- 
rlchtc usw,, Ah bang äu den Ablinndlungcn der Berliner Aka¬ 
demie 1911 Si 28), ln der Inscbrlft ans Oropus 10 VU 303 
lio?5t man Z. 50 s ^yöt xwi mt& töp tr^g olK&yoßiRg i-d- 

^jtüi ^(n€ß}M<f6Teg rdg irQOuddovg töc &Eöl■^ ohne An^oD zu 
nebiiieii; ich erw'srte; Korä tdr rfpg ühoyopiiag rd^o^ ijtm- 
uioM ; der Bteiumetz w ird naeb oUawopimg woß- im SUben 
ijTiJtßi- übersprungen und so rißuii gescbrieben baben. In 
der griechbehen Übersetzung des BO über Oropes IG VI l 415 
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(Sjllog^ 334) he^egnet wiederholt iv 

(Z. Ul 35. 33, 35 vgL ß0). Solche Genetive hätten JnH^Mtiuh 
ton und i.l MilligAUt ExposUör VI l ser.^ IX 2^b herAKizieiien 
sollen, flicht Sy liege 328 Z. 14 fdv tGiv 

lim Ärd rot? vd^üot? rot^ im Rümerbriof 1^ 2 Kn erkläreo. 

Da der Be^clilüd ttl-s ^VjiliAiig dem hei- 

gefügt werden soll, wird eine inhnltliclse Beaiohung ku dicf^cm 
vorniiSKuset'/eri sem^ die sch wert ick nur darin bestehen kajan, 
daß jeder Versuch einer Auüiebmig des Beschlusses In seinem 
letzten Satire nach Ergänaitngeüf die ich £ür gesichert hake, 
mit Atimle hedroht wird. Vielmehr wird aiizuiieltiiicn sein, 
daß das Goaetz über tlJc Alinde ßcsdiiiiDiingeii enthielt^ die 
durch den vor!iegenden Beschluß ergSnzt oder auch aufgehoben 
e'urden. Geht dieser Beschluß der Thasior wirklich Neop<iiliiGn 
an, HO darf herrorgohoben werden^ daß gerade die Entfremduiig, 
die Kwiseben den in Ncapolb und in Thasos herrschenden Par¬ 
teien zeit weise bestanden liat (vgl, Oött, geh Aiiä. 1Ö03 S, 77Bf,)p 
zu gesetzlichen Bestinrimungcn Uhcr die Atiiuie .Vnlnß gegeben 
halyen kann, die später bei der TV jede rauf nähme guter Be¬ 
ziehungen zWischen beiden Gemeinden geändert werden mußten, 
Di^ch biinn der ri^og Tf^g drjjwi^;^ auch in engem Znsaitmien- 
bangc mit einer nicbr oder weniger ongherzigeii Ordnung d+3E 
Bürger rechtes überhaupt gedacht und ihm deshalb dar vor- 
liegende Beschluß angeschlosseu werden^ der, augenscheinlich 
unter besopdereil FörmUchkeiton mit gesOtzHcher Kraft zustande 
gekommen, das Bürgerr^lit auch den SDhiieo von ThasIoriiiiiQii 
aus Ehen mit NichtbUrgeru zucrkannte, doch wohl unter Voraus¬ 
setzung einer I^lcldung und Dokimasie, wie sie der Beschluß 
von Phalatina IG 1X2, 1223 niisd rück lieh vorsieht. 

Meine Ergänzung der Z. 17 setzt Toraus, daß dieses Ge¬ 
setz, seiner Bedeutung für die Handhabung der Ordnung anf 
dein Markt- siod llafeaplatz gemäß, iv köi 

aurgezeichnct war, aul einem toT^og oder auf besondereu «tce- 
tiösgr der Beschluß über die uut Hilfe der Athener im 
dalire 412 l erfolgte Einsetzung der Oligarchie in Tlia$os IG 
XII H, 262 nach niemer Erörterung Alh. Milt, XXVIII 443 
und Beiträge S. 252. Bei dieser Gelegeuheil sei die Frage auf¬ 
geworfen, ob in diesem Bescldusse nicht die Z, 9 I, ergänzt 
werden darf: dg ä* ifr ttjg 


NeüE B«itrfi:|*E lur gTiEchijcben luaElirift^iikiiiide. IL T^il^ 

^«ii; 4* xtA, Die Atif^ehreihuMg 

eineii Bei^chlnüseH Dicht pur auf cippr Siele auf der AkropoliM^ 
Efundeni auch li- im h^ihi^ Pölich fm Pc-iraieuSp verfüg nach 
meiner iu Ch. Michels Rccueil 1450 l eröffoptlichteu Ergäp^up^ 
auch der Be-schluß der AihoDcr IG 11 65 tÖvlluge UO), der. 
veraplrtßt durch eipep EipfaU Ln duä Gebiet Vuu Eretrla^ filr 
die Zukunft ähuliche feindselige UnterneküituigeD itu Bereiche 
des ßupdes unter Andrübupg 5fc!i\rerster Bestrafung rp ver¬ 
hindern suehtp Sttw^ fir . - * fir^drig uTjirr 

twr fTV^pttxu^y ttr^dirii l^iwiyJig rföe rrdJ^teii^ 

rmr crr^^uux/din»' ^u^Satidd-ev. Für die EekanötmacliuJig eines 
solchen I^chlpH»<es war der Peiraieus der geeigneio Ort. 

Die Schrift weist die beiden ßeselillbi^e iu das Ende des 
fünften oder^ nach C* Fred rieht iu den Anfang dm vierten dahr- 
hiipderts; das Zusatuiueuwjrkep von Hat- und Vutksversampilung 
dcptet auf das Bestellen einer demokratischen\"erfassu!ig. Einer 
solcJioii erDentou sich die Thasicr liis in das Trühjahr 4L2/i 
V. Chr.^ dann verniüge einer kurReu trrdmg in nffebsten Jahren^ 
daun Vom Jahre 40fl/T \n^ Kum Jahre 404^^1, bis ssu dem 

Friedcp des AntalkJdas und wieder anr Zeit ilires Beitritten 
Kum Seebunde S75 v. Chi'. Ob die Verfassung eine uaum- 
scbrj&pki detuDkratischc war^ ist aus der Tuschrift freilicli nicht 
RU ersehen. Ick verRichte daher auch auf den Verbuch einer 
geDaucron Zeitbestimmung. Hoffentlich bringen weitere Filter- 
stidiungep und Auf^rabungen in dem Stadtgebiet^ über das nun 
die sorgrältigcii Aiheiteu vou C* Fredrick, Ath. MitL XXXIII 
215, J, IT. Baker-PeDorrc J. IT. a XXIX 3G2 und W. Deonoa. 
EW» arch. 1905 l p, I, *iEy. dpx- ff. 1 vorliegeu^ neue Cr- 
klinden zutage und erschließt sieh dereinst durch zugehörige 

Bnich^tUckc auch dns zur Zeit nicht zu erreichende volle 

+ 

Verständnis der für die üei^ciiicktc von Thases so wichtigen 
beiden Ee^cblübräe IG XII 9, S562 üud 2(i4. [Soelxiii kündigt 
A.-J. Keinach, HEG XXIV ^22 aut daß CF Picard und ihm im 
Juli 1910 der Fund einer stattlichen Zahl neuer luz^chTiftcp auf 
Thasoti geglückt ist.] 
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{V4inr«[«EL in dEf EillhtTf üffl 1CL >firi 


Vorwort 

liihiom vielsieitig geiiußertcn Wunscliß onlspreclieiidji habo 
ich vcr&iii?litt KtniiB Kiklosii^hB gruüdilcijeodes Work >Diß lür^ 
ki^cheti Elemonle in den eUdo&l- und MtouropSli^ohöii Spruehcti 
(flriecliieehj Albanisch; |{utnunii^c!i; Kulgiiriscli, Serbioeb; Klein 
niBSiaehj Grußraesiaeli, Polnifiek)** ^0111 Staiulpunhtn der (irSen- 
lalistik jiisefcrne einer Art von Durchaielit zn titilei^zieben, als ich 
die aus dein Türhisehen entlolmtcn Auadrücke beanglieli ihrer 
Herkunft; ob sic von IJaiLs atia türkisch sind oder ans dein 
Arabifichen; resp. Persiaclieu B Lammenj nntersiitht habe. Dio 
türkische Sprache, das Muster einer MiSfchsprache; enthalt nflnt- 
hoU infalgo der vielen Beziehungen^ welche die Türken mit 
nudcrcii Vülfcern uiiterlikllcU; eine große ^longe fremder Wrirter, 
unter denen die ans dem ArÄbiaebeii tind PorsUeben cntlelintcii 
bei weitem überwiegen und in griißerer Zahl fast diirebgiliigig 
durch Vornnttlurig dea Türkisebeii oder; besser gesagt; als Be¬ 
standteile der iUrkisclion Sprache in die süJofit- und ostenropM- 
sehen Sprachen dngodriiiigen sind. Miklosieli aelbor hatte —und 
ftlr seine Arbeit war dies gleicligikig — nicht iiuiuer den eigent¬ 
lichen Ursprung der von ihm in abvt&chon Spracheii nachge- 

* £tfclii«UCh lu Ürn l>^nWlirin«u dur kals. AJcmlämifl där 
pliiloHpkiAck-bbt&TiseJia Klasilf-. 15^1. 'M, d?, 33. 

d. pkIL-KIjil ¥U Sä. 4^ aldi. 1 
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türkischen Lehnwörter nngegehen^ wir finden oft Am- 
ddlckc ols tCb'kiscIi angegeben^ die eigenllScb ambisch oder 
jwrsiscli Bind lind vice versn^ wir voftniBseu manclmiid nncli 
jedo nüliere Artg^ibe^ Du aber bei der wünselien^swerten fort- 
gesetaäten Benützung der niühcvollGH Arbeit j^ÜkloBicbs ans der 
Kiciitbünelitung der rielitigep Quelle des bctrcfiTcnden von einer 
sLaviärlien Spraelie dem türkischen Spracliscliatze eDLtiüuiiiionen 
ALisdriickes sieb llißversläindnisBe ergeben dürfleu^ die zuweilen 
m eehr schweren Irrtüincm führen küimen/ sei cs mir geütaUetj 
jinf diese Fülle mit Rücksicht auf das Studium der ihrem Clui' 
riikler nach ganz vorachicdcncii drei (isbniilischen) Sprisehen 
— ArabiäcE]^ Persischj Türkisch (dio erste semitiBchp die zweite 
Indogermanisch; die dritte ural-sItHiach) — aiifmorksaiü zu 
mnehen^ Die gegeawilrtigen Fortacliriltfl auf dem Gebiete der 
etjTnologiäcben Erforschung des türkischen Sprachscluvtzcs^ und 
der anderen Sprachen dea llalkans,^ die teils in selbätittifligcn 
Werken; teils iii Zeitschriften publiziert ßiüd^ haben mich in den 
Stnnd geactzb auch einige von ^likloBich aufgestoUte Etvcflülo- 
gien zu verbcfisern. Trotzdetn gibt cs aber noch immer einige 
Wörter; deren Etymologisierang Schwierigkeiten bereitet. 

Was den Umfang meiner Arbeit nnbekngt^ so ist der- 
Bdben h!oG Ätiklosichü Hauptwerk unter Borücksichtigniig der, 
VerbesBoningeiij die in den beiden Kachtrügen enthalten aind; 

^ Vor Allem Ui » nicht AUF^eM!yeiK!<iiT 4 a( 1 ^irutRlIlg« Aqklnn^r* m TaI- 
EtyAiniüflFn mliri}ii koonrnp v.. H- at, H^hwni-| ho- 

KhvaTeisrr Rimrl, lUtp(lTVis, Fjeuu^scham und d^nUch ,HiLfö\ M. ^Ji 
dln Eni« ijnd EV«uU>d:li ^Erdö'‘f Ar. (rd}«} HuIia imil di!Ln«i:}i 

pEuh«^ u. AriidrcrMülis bniihTk« man ü. B. folgendeis Die lOrki^lio 

SjUAche b«9itEi in ibronh Wort^cliAtEO keine WnrsDlwCrterp die ndl i^-inoktv 
der Lii|uidfi i, n «Icr r beginn«»; bei ^itlklnAich djid fltier grrAdo imUr 
di^n Wftrterr dert^n H-pikunfl, dm dirse nifsbt 

nftber Utg Iiiaii uIieih wi^^tterni mli lürkiscli ananRehiuk ver¬ 

leitet wird vim Aber naeik dem EbennrwEiLuton. unLuSgliich uL V^i. 
nnc-k BUtne:!« nnclühigig« llomnrk anp«ll in üi^r Anici^ xü J£. RihcickA^ 
KkkniOOAnns^'liC Dk^imilatlDiL Ln den ifeuiit. SprAohon" in t\\ Z. K. 

jiükn;. iseo, s. ä 44 üud ^ 4 &p Z, a ü. 

* IRcr wün? Cü. yAiiiy-Hey FrAnollnf/ an erwhhlii-m di?J«ep i ffAncfwl 

(Diet intC’/ran^Ali) dtn buten wodoriien törk* WtirtArhUohArii gahörl. 

^ Zi. tl. Thcüpbil LGh«1^ ELcm^nU tnree^tt artbr^tl fl pereAna Ln ILmbA 
ii3S.uA^ CDiutAntLncpol« 1^04 u. Uhr FopAiC[i''CiocAncl, Qiiplijae« motA rou^ 
Tnaina d'originc arAb«^ tLirqm\ |MirAAne Ot liobraTqu«^ Pnrtj 1007. 


Q4iroUAri?n F. ,Dlft tilrkiieh-i*a rtr* 
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3511 Grunde gel^^gt Das in dicBen letzteren eatlialtene neue 
MatcriAl soll m einer nilchsLon Abhiiniill[ing unteräueht %pcrden. 

ZdTu Süldiisae will icli der wirksamon UntcrsüHz-tin^ sowie 
des gütigen EntgegenkomnienSj, d^is ich wsdirend meiner Arbeit 
von Seiten meiner liocb verehrten Leb rer ^ der Herren Hofrut 
ProL Dr. Josef Ritter von Kn-rabncek und Prof. Dr. ^Tnitnlilian 
Uittiier. orffthrea habe, in ehrfiirebtevoller Dnnkharkeit gedguken. 
Itiftbcsondci-e nber will ich Herrn Prüf, M. Eiuner mtcli ftlr die 
Mühe, der er sich bei der Lcsiitig der Korrekturen muci'^agcn 
bat, an dtesor Stelle lüeineti wilrmstcii Dank aiisspreeben, 

Äbkür^ttitgeit. 

iturbier li* Mojroard. — A, ü. Dktidaanir« tiirc-lmnq-fll^ Pjiri» 1891— 
Ütitot — J; B. VocAbulAlrd EtßjfrautL 19^8. 

ÜUltier — AI. Ei&flaß dra ArAbiKlj«ii uml PeniaclLEn »af dw Tnrklacbp, 
tVEi^n llHiO ^Sil!C|iTij^b«rii!htQ der AkAdäüili? der VV^I^i^njelinrt^n« 
ftl- 143V 

FrArnkcttL — S. Die Armnulisctieu Fretudwcsrter tas Arnbijclien^ Lüiden 
tlaru- — Grundriß Jfif D«arcr^liwln'n Etymola^et ßtraßbür^ Idttdr 
HabEElimAiih. — H, ArmeniJichc Graminatik, Leipii^ I9^&—07* 

Ij, O. — Lokdie^l *nflmänv Alunrd Wrfik FaumJia frörbiAnhä Wflrter- 
üjncb ln lELrkiEclaer Sprühe}, Ck^niiltntjaüpel t^Oß- 

— Tb. Elemeute lurcr^U ar^beqtii perEAua ia llnibu ItiiiiiA tiftp 
r^tLatAati&epote t9D4 - 
Ar. -- Miklüiicb. 

Ar. e, Ar d» t1- — Arilc.1uiivlk < 2 liue Aii^Abi9 dar Hc^rkanft (daa Lahnnoüi^A]!. 
ACejer. — G. Türkische Sludien^ Wirft lB53 (3ttiniiigaJjerEchte dtr kAis. Alü- 
demin der WiBdeascfiarVeftp thL 1391* 
pAYfit dii ConrtailLa, — A. DlctiouEiAire tnre-orieat«!, Paris l^TO- 

— VV. Venmeh eIhc# WUrterbilchCA (1er türfciiehfa DiMiektc* 
St.-Pelerthyr|f I 9 ft& -- 13 e 3 . 

Uejf. — Ch. Fnnuker^r* Üielianftnlra iare-frAav*^iSp CanftAnGnupl» t88A. 
Shaw. — D. D- A Skftteb of ihc Tdrki Langnnjkge ju Spekan in EA.^teltl Tllf' 
kblan^ Ltliiftre 1875^ 

3lein|;aSSr — b\ A CölftprckifafliVfc E^niAft-KBefliili ütctiöunfv^ Loddoft S. i, 
Vji tnbü!TjTi, — Vaaikbör^ Jl. OAgalaiselie SpraeliStddieii^ 194 ^ 7 h 

, , Glgar. — Vaiikbdi^' ET. Uigurü»(:be SpraclknionuEftantc and iIaa 

KodAika Bilik^ [jeSpAk^ 1870. 

Vankbdrvi W^h —^ Vaiah^zy H- Elvmalo^Ecries W(?rterbuch der 

tnTkd'taUriKkaEii SprAchnii^ Leifraig I&79. 

Viitlera^ — J* Ar LexicDn pani(K>-latiama, Bcftii l9ä^A-^G4. 

W, K. K. M. — Wiener Zeitschrift filr die Knnde iIpji MorgealiAikdt!»- 
VV A](rin 1114d. — A. HAndwÖrtcrbucL der aEu-aribiseken imd dcuUebeii 
<8prAebe^ GioflAft 
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IV. Abb^nälnng: K fji#I i li-OrirK fenhorit- 


Wüiidflr. *ndidh wllIlde^l^al*, Wimdor; pliir* 
— 1-^ 'arfirtS^K iflt die tttik. Schreib- und Spreebwoiso 
^adlabntiy eines Akktisative^ de@ Ausrufes vom ar, 
^aeÜfai (pl. mit kti■stillt a ini iTdiiuto) Wunder^ 

= 0 Wunder, wunclei hnn Ist im Türk, eine Intei’jektiou zum 
Atiedniekti des Erstaunens and Zweifels und erinnert seiner 
iirsprEin^lichen Hedeutiing nach an ma"}'. ?rticsüdn was?, eig. 
wfls Wunder was und Wunder). 

aÜ^U Eile, ifm^ eilen; — wird lui 

Ar* ÄJl?? %nLlfeE4fl (udt kiir/em a)^ nicht geschrieben, 

wae V(/^i/s ,eine eilende (Frau)^ wlire (Part, praes- fetu.), 

pfiTs,^ Spiegelv er fertiger, Vorepicglcr^ Betrüger; 

— ist nieiil perä., sondern Sm Türkischen aus pers, sj:^ (var. 

UjI) djluCf djn€ Spiegel üiid türk^ Snftis d~y {kut 
B rsceiclkfitiikg des Handwerkers, V^crklSufer^ ete.) 3&üsaiuiiien- 
gesetzt. BedeuiLing richtig. 

ak(5e türk., ireülttch, Silhergeldj von aA'; — wird ini Türk. 
öWfl (mit d) gesehricheu. M. Bchrcihl (Drnekfehlcr)* 
AA lürk, l 5' ^ weiß* 

Art Speise; äL o, A. d* H.; lÄt das ar* 
Bfiiiboii I, Walirniniid, Zenker)^ eine Art Zückeriverk. 
ar. Verstands — Verstand heißt ar* und 
wird geachrieheö (türk. Aussprache w egen dcrverinicilcnen 
AnF^Iautkonsonaiiz iat vgl. ßittner, S. 1^7); mit 

Jangcni AiUaul'ti), was M. anführtj ist Part, praos- vom ar, 
Verb. Jh^ (Vtf^nla) = voratlindig* 

ala sehr koch, der HOcLstc, erhaheiJ, 

großherrlieht — und (Wurzel ist A* oder ald 
ist KoDiparativ von hoch^ aieo = holier; 

irt Status eonstructus tles ar. f^uliny iitid heißt ini Türki = 
hoch,, erhaben, 

Bla~d£ähir6 türk., Kretizbeero (eine gelbe F;trbepflnnae)| 

— ist zuäiiiuiucngeaetzt aus türk« 'sJl buul, Tarhig, -gedeckt und 
nt^, dzuhri die gelb gefürhte Wegdom beere. 

Ai^k biil^k türk,, drunter drüber; — im Türk. 


Cofflllujiflji KU F- ,Ult tDrki«cln?tt ßlfliuvlitfl“ ctc. 
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mcj&Loüs atlalß buUüfj;: gesellric^Wii; Smaiy iiey = 

tnelüj trouLld^ coriföiitluj bigarr^(ü) d^uiie inßni^re ridJenk; 
vgl. Barbier de Meycärd: maftiÄ' eii 

ddsordru und V^niuböi'yv Cng. rt/4iiiiiai Uber den Haiifou 

werfenj xerätüi-eo, in Verwirrnng hringea; 
bin und ber^ im Wirrwarr, vcrTuiselit^ bunt durebemauder^ 
a/aman deutacb, eiti Deatscher. a/wni«« in der Bedeutung ” 

tKiluber* ist dunkel^ — zu dieser Ictastcren Bedeutung vgb 
Vniübery^^Jag. (^riam^n) Reit erd j eine 

Abteilung von IViippeUj Raubgeaellüeliaft, und 
über den lluafcu werfen, zerstitren, iu V'öirwiTriiisg bringen; 
Pnvet de Cnurteijle; B^agiter, bc sou lerer, 
aiaia Lfj'Jl nprdtürk.^ KlickeD:^ Last, Pferd^ — rtla^<t ist 
nneb im öag. Rüekeu. VgL Pavet de Courteille S, 29. 

aJa^J a/d^ O'Jt Gerütj Werkzeuge — im Ar. ist O'Jl (dfcit) 

plur. von (dk/) üeriU, Werkzeug. 

^ip 3 | Mörtel; — M, o. A. cb |L; iai türk, nidj/ 
in derselben Bedeutung. 

a/katjudr: ai rot, und kaimSr doppelt^ gefilllt (ymi 

Blumen), koim^r die gcroltte^ vielblüttrige Rose, 
karanfyl* —^ J[, bat hier die Herkunft der beiden Wörter 
uiebt bezeieliiiet^ beide sind türk, kufmer karunf^l — di^ ge¬ 
füllte ^ vielblättdge Kelke. 

ariiarr nr.j bittcri " «wm-rr hl der Kampnrntiv des ar. 
(TRtirr) bitter und beißt daber eigentUeb: bitterer. 

Vatersbruder; — M. u. A. d. IT.j 
ist das türk. '/ifjindia vulg» *nmdla 

Onkel vMtcrliclier äoile, wna rms dem ur* ^ *aj?iwi, Unkel 
vMerlicber Scito^ und dem pers, Oeminutivgunis Äa (im 
türk. Gebrauche ^ -n) zusfimmengeseütt hi und eigent' 

lieb pUukelcIien' beiGt. 

azra'/far p^rs.^ Srklüsset; — ist nicht pm,, sciudem neu- 

griüch. (Meyer S. 45)* lui Pers. hl SebJtksel 

{kilid) = grieeb. y-}Mg oder das uzerbujdscbaniseh-tUrk. 
(di^fr) vom na.-tllrk, Verb. (cr^^nitiA) ölfnen. 

anbar^ ambarp bambar Beheuue, äipelcber,, Scbiü'arauiUi 
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[V. Jlbtmniilun^: K riitU IK-CirftJ fanhorBi. 


Kiste, Tnilie; — M. o. A. d. IL; ist das persn jV' 

Soheiine etc. 

and6n sor^ türk., damadtf — audrn 

re&pektivo aiidaii äora iiit dio Tiilgflre Aitssprachü des türk. 
M.ßJaß andun sohra; vndmi lal cbcnfnlb vulgär statt tindau. 

&n^ar plur. voa ar. Bescliätsser; — ur* 

tiiisdr mit lange lu a, ua§^r aiiig. («dfiV) eben falls 
mit Ungern ü, 

ar )■ tQrk,j Scbata.. sclinmlaai — ist nieIkl türk,, ai^nderti 

das *dr Sebaiii (vgl. türk, und ar. ays^}^^ 

rieliljg ial ans obigem (%iV) Biid lürk. J-^ 

obne^ ^iisammongesct^t. 

^araba aj^ türk., Wagen, Karren. ^arabadi^Uk; — 

ist das ar. hy- Cnmhd) WagenIvnrren, türk. Aucli ge- 
seilriehCTi* ^urabüd^ (^bb 

und türk. Suffix dij Cuf^J = Kiitsehert*<iruifldif^rk 

aus ^arabadl^ + ly^ (^3^) türk- Suffix = Beruf, 
Stulle eines Kutsdie^. 

ara/air : nordtürk. uraiöÄ dimaaA^ vermisclienf — aralüB u?*'^b^ 
Sag. = WiiTwaiT, Dureliemandcr; araUJdn™^^fi (aiisamuien- 
gesell rieben) bt ein mit der Silbe dur gebildctefi K^tiisativnni 
(Kflkütiviim) des türk. Verbums ut^a/uÄrnai: 
einuijsclien. Vgl, atteb iSag^ LS^’^b^ dazwiaeben' 

geUngeii; Vamberj» Oag. 

ar^mak edlea Pferde — 51. o. A. IL; ist das ^ag. tjUsß 

aryymn^ ebeval rapIde,^ plein de viguuur (Pavot de Courteilla); 
bei Uadloff: arÄbißcIics VollbhUpferd turkmeniseher Zuebl, 
überhaupt jedes gute Pferd. 

ar^avuef, araauf Arnatit^ Albanier^ — wird iüi Türk. 

geflchriebonj daa 5Vürt ist, wie sebon M. 
bemerk4 griechisch. 

arpaefi^k tUrk^, Gerstenkom am Auge^ Art Zwiebel^ — 

wird im Türk, meistens (Medda “ über Elif b 

acliricboii und ist ein mit dem Soffis: gebildetcB 

Demitiiniviim vom tllrk. urpa die Gerste^ also = kleines 
Gerstenkorn. 


GSorolIjirien su F, MIkEüsitill, ,Di« tarkiKh#n at«. 
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frech: ar. ßf SchiLHi; — fi. oben B. y. a>\ 
arfmaJr »3^^ tUrk., mehren «te-i — nrttnakf jetzt Oteial 

fMedda * über Klift) gcscimebcn, ist Jütransit. = znnelimeti; 
diis Transitiviiiu Iniitet arlJyr^ 

tna^) verißelireiij wachsen tassßii. 

^arzti/ra/- i^t iii45T^ulg^Aii6spradiö 
von Jv*) wßl*?Kcft in dieser Ztisaittiüeii- 

äelzuug per 3 ,-ttirk. ist. Die beiden Würter sind arßbiscby 
'fjr| Otiterbreitung, und J*-*. LagOt Züstsnd^ und diircli 
die im Tllrk. gelumudiln persische üenelivkous^truktion (iKufet- 
Kouatnikliofi) verbundenn Diese besteht daG nach dem 

den Genetiv regierenden Nomen ein i gesproehen wird, Jns bei 
konsonaiitisebeni Auslaute dee ersteren in der Selirift niebt 
iLuagedrllekt wird; alao= Unlerbrcitmig der Luge, 

VerbilltiiiBSC, Eingabe, BHUchriftj Ar-=i= Jpjf*arz-ul-lidL 
aiavi Klletie; — M. o* A. d. IL; ist türklscbj zsisaiiimeß^ 

gesets^t luittöla der lUrk+ Genetiv Verbindung ans tDrk. <t5 
Speise und türk. -st? also eigentlich sei; S+viny 

itey : euisiiie. 

aJdzp Koeh etc.j — M. o. A. d. 11.; ist türk, ans 

ti^ Speise (vgL rtitit?*) und türk. Suffix zur Bo- 

zcicliiiiing dca liaiidiverkera ütc.; 

^ 3 k^;*S ail^k sind gleichfalls tUrkieeb; pers. 
Koch dipe~^ 

,3^^ tilrk., Kiiüchclapiel; — wird tneistens (mit * 

geKchrieheii. 

bMari Name einer PBjiuze: und bi^ur^ arm* 

— Iiior fehlt die Angabe der ilerkunft der beiden Wörter; 
'oifÄ: iist af, Jh&L veriiebt, ist pers* blMrs 

armj, mittellos (aus pers. ^ ht oliiie und per». Mr$ Jilittel). 
‘aiJfiJe Aijl 3 ^ ar,, mit Liehe, Passion; “ist Kusüm men gesetzt 
aus ar. Liehe^ Passion (M. hat ,3***^ und der 

türk. Postposition mit, also = mit Liebe, Passion. 

aifamAlr türk-, pfropfen, a^ama Pfropfreis; — 

die Nebenform au ailamak kl nicht aiyl- 

malk. Bedeutung ist richtig. 
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IV. Abbanillniif: : 


ul türk., JngJ, Ftüclifttwgj Füngtsr, JJlgcr, Fisclier; 

— ou ivird irn Tüi-k. 5I at'^ nicht gescliriobciij wjis a/ 
ktiLcn ^vElrde; uurfff ,jat av und lürk, Suffix Si;/ Hc- 

dcutungcn rfrid richtig. 

*azJ ar., Fulfwrtioii, die Absetznog, wia’ziif, abgesßtzt; “ 
viuzul i^t ne. /Mfi'rdf Pitrtizi|j. perf. pnaa, v&n J)* 

'aj^inZa cntfcrnßn^ AbseizciJ- 

badana tlirk.^ Kalk zim Wcißtünclkon der Üaaisri hnda- 

nadz^l — dieses Wart wird i«i TlVrk. feßrfün«^ 

ge^cbricbcn und i&l kein gonuiu ülrki Wort^ sonclcrn, wie 
der Verfasser dos Lehdie-i ^osmrUii nngibt, ein itnlicmachcJS* 
Eft dürfte dnlier mehr ah walirscheiitlirb mit dem itJiLprth*iirt 
Eirnißj Lnck zuanmmenkilngcn. Kcdk lürfc. = £^^5 kirßd 3 . 
bAd hSvAf bAd i Aaira, badhavmt bAdAvB unontgclt- 

licli; — M, ü. A. d^H-; ist msaiuineiigCSetzt nua dem pei^. 
jIj btid Wind| und dem ar* lyt havd (Aewi) Luß^ akü ^ Liifll' 
bnuciu Badhava kt die vulg. tilrkisoke Attsspracitc- 
bagä^Sf ba^s^S pers., Oesclienkj — wird im Pera. 

hc^£iA geschrieben^ nicht wie bei M. Im Türk* 

jcdocii an eh vielleicht 111 Anklmnng m türk. 

(h^^hystamai:) gcbeiij sehenkenj vorzeihen* 
bahs 'Welte; — im Ar ab. nur nicht 

auch fbali&A^ wie AI, ächrcibt; Grundbcdcatang ial ^Prüfung^ 
Üntersuchiing^ Jm Tiirk. auch ,Wette' (Samy Bcy: 
bajer jjU tUrk,^ Hügel; — ira Türk, nicht so sehr = HügeJ, 
wdrher im 1'Ürk, gewöhnlich aU ispt heißt, als vielmehr 
^Ablinng eines Hügels''^ öamy Boy = petichanl d'nne valle^j 
d'nne mnulagne^ dhine celline. 

^aice^ &ßr^at* Degengriff; ■— AI, 0 , A, d,H,| ist das türk, 

jfL^b rar, in dcrsdljeTi Eedeutung. 

balg^ni S/clibim; ■— AI, o, A. d, 11,; ist ziimlcbat dos nr* 
^uiij balgham Schleim, welches nichts anderes als griech, 
ist- 

bal-jemez-topv JU türk.^ meJ non edens; — ist, 

wie Ak rlcLüg ckii türk, = Honig nicht essend; top 


CDFollAri^u XU F. tHrkigcb-Qn ßleiaent«' «ti^ ^ 

tftrk, = Kan&ne; die so bezeklitiete Kanone hieß naeli A^b 
Saiiiy Bey = esj^fseo de ennon qae ron considd- 
rait auLrefoiä i:oiü?ue eEnnt de gmndear moyennc, und koDiint 
vom ital jpnllii m^zm% mitteigroßo Kn^I: hal-jmmz M die 
vql^üre Ausspracbe und eine vDlksctymoIogiseho Krklilrun-^ 
von 

öa/fa A-üb Axl ctc.: — M. o. A. d, H.; iät tövk. aLJU 

(Aa7fn)^ nicht auch hali<tk\ (Pavet de CourleiUe), 

bam/a A^b tllrk.T hiliiseus esculenlus etc.* — nacIi dem L. O. 
Karne eines ans dem Sudan suimmetiilea Gemß^ea^ Wort 
ist nicht türkisch. 

i?araJ^ türk.^ Pudel 5 : — iat, wie JL rieht?;^ nngibt^ lürk., 
doch Ut die gelftufige Schreibwelae ~ Haiiiy Iky = 

cliien ou cheval etc* k loDgs pods- 
bar^f, Ziarut türk., Pulver etc.; — lui Tüik* nicht 

gcBcliriebcii] ist wohl in dieser Form aus dem Thrk* 
eiiüeliiit;, dürfte aber mit dem gTicch. fn^rrij ^Fencr- 

fitein* Zusammenhängen. Kbenso Saiiiy ßey« 
basgaki Jjbb-jb pera-i Abgaben; — ist nieiit pers., sotidem 
hUngt mit türk. drücken, pressen, iBusainnieii. 

(Al, Kachtr. S. IL) ln diesem Falle ist cs aus dem 
Stmiim Ane iat Infinitivendung) nnd der Ableitungssilbe 
zuBAfimioD ge setzt und heißt: das llrückendc, die 
Steuer, Abgabe. 

bazar jjb, pazar pera., A!arkt, Marktplatz etc .5 — im Pers. 
bdzdr (mit zwei langen u) gcschHebon und nicht 

(f ^*^*'*)- 

bazi ar.^ Teil, einige, — ist wie rJehtig angibt ar., wird 

aber Jmj (pa^) ohne ^ (i) am Fndo gesehriebefj; dieses i 
ist das I der pers. Izäfct’KDnstrukßon (gebraucht zur Ver¬ 
bindung einea Substantivs mit dnem Genetiv oder attributiven 
Adjektiv), welches w'ohl gcaproclmn, aber nicmala geacbrieben 
w ird; z. B. (A<iVt manchmal ete* VgL ßittuer, S,63. 

b^cf-£fii''a bjjo Fluch I — M* 0* A. d. IL; ist aus dem pera. 
^ (htd) sddecht, übel, und dem ar. {dud^) Gebet, Wntmeb, 
Segen zusaiumcngcsetzt; *b>jo daher = Fluch, 
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IV, AtthAndlung: K r»tl il» ■ Of« t fen hont. 


ieg-, bäj Ftttst, Herr; — M, o. A- d. li.\ ist türk.f alttllrk, 
(idj) reich, pffß, vurßeiiuii Ceg, = dÄiti 

fluf f (m) — itifftim wie f-i'*»- (^aMywi) von t:*!* (Ao ji). 
beliar bakar pw,, Krahlinjjj — ist wie M. richtig bemerkt 
[lera,, linitct aber im JMjrs. behär mit langem n nicht bahftr. 
bihar jt<^ ivr., (iewElra; — ar. mit langem n, also nicht 

vric M. triinskiibiert ,AaÄttr*, 

b^Jani virsun f strafen; 

— wirfi Im Türk. (btlally «.) geBchriehei), nicht 

(hAiiay). Es lieißt nümUeh wDrtUcli = (Gott) müge deine 
.Strafe, dein Ünglflck geben, fl ist das Posse&iv&uftrs der 2. Per¬ 
son sing, bei Toknliselieiiii Auslaut iiud wird mit (fl) 
nüfi geschrieben. 'Jj (betd) iat, wie il. richtig ntigibt, ein nra- 
bisc1i(^ä WarL 

beoj'rn türk,, mein; — ist lUrk. nicht = mein, sondern der 
Genetiv des Personalprononieus der i. Petson sing. 
also = iiiciner. Dieser Genetiv wird eben im Türk. banütKt, 
um das PossesivBiifHx nti verstJlrken, k, Ik (J' tiieinc 

ITnnd, verstärkt ienlni eftm, 

birabit j>}ji ; — ist, wie M. richtig augibt, pers., nur ist iiu 
Per8. dn» ,<t‘ lang, also jltriiber^, und besteht aus pera. 
ier ftrust -f 1 (o*) und abermals pers. ier, also eigcntlLcIi ,Pnifit 
an Brixät^i danii iiri ttirk. Gtbramilie = stUBanimiiJi, mit+ iti 

Tioglcitung vaii S. BO). 

b^rai Uipbiüj Privileg j — 31. r>. A. d, 1L| ist da» ai\ 

Privilegj Uiploni+ 

bör-divAm pers.^ dauernd | — iat nteht, angibb 

persiBühj sondern zuearameDgOsetsit ans der Pjilpo- 

fiittoii her mff tlbßr lind dem ßr. Siib&tAüti%" thüdm die 
Dauer; also = dawonid. 

bArü> beti das Di^saeiis etc,; — R£. o. A. d. H.; diesea 

Wort i»l tSirbiseil in derselben Bedeutung* 
bi&i^ Wiege; — isb wie RL richtig angibt^ tllrkisehs Nur 
ist übige Sclireibweise die Jllteräj jetzt wird nllgetneiii 
gesebriebeu, 

b6z6st&n bS&mziitan RlarkibaUej Xeugliändler; 


Conillt.fi III F. Miklinsicb, pDic tarkitcbfln BLciPantc' cto. 
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— AI. 0 . A. (L 11. j b^zzazüi^in bt ziiamüineiigesetat aiis dem 
nr. Stfiiriijs (vom ar. ß fSeweliej Leinwapd) Züugltälzidi^r 

nnd dem pers. Sufd^^ welclies StibytÄUtiva des 

Orles bcKciclmet. Deller b^zz^lshutn dci- t>rt^ wo die Zeug- 
Iiiiudler ihre Waren verkatifen, dann allgemein Markt, 
Alarkthallc. 

b^:2rz, bez }^f ^ Gewebe, Leinwand eie.; — ist^ wie AI. nebtig 
nngibt, ui., nnd /war nnr die Fornj bess (Ji mit zwei z\ mit 
cin^sn 3 ist die im Tilrk-gebrElucblielie jjelireibart; iesdli au$ 
itfs und ilem türk. Suffix (rfK) ™ Zeugliitndlcr = dem 
ar. b^dz. 

b^r^kmak, brakmak l>^V^ lasaeni — bt, wie AL richtig 

angibt, türkisch; bfrakm<Ek Ist die JÜtere, btakmak 

die jüDgcrCj jützt allgemein gcbrilaelilicho Form; 
^ag. = IftrnkDiaijr. 

biöarA pers.^ Elend; — ist, wie AL richlig angibt, persisch^ 
aber kein Substaiiliv, sondern ein Adjekliy = ürm, elend, xu- 
eaiDmengeset^t aus der j^ers. Prilpositian (it) ebne, und 
dem pers* SnljatrintiviitD (Äurtf) Mittel, also eigöiiüieb = 
mittellos, arm etc. 

bickf, b^6kf Siige; iidufr, b^ok Messer; — Al. 

o. A. d. H.; beide WOrier sind lllrkiscb und vom tÜrk^Verbum 
hidmek ,schneidcii^ gebildet. 

bidat XeuoFung, Ketzerei etc.; — AL o. A. d. tl.; ist das 
ar* iijvi {bi(ra\ türk, (ÄioToi) gesebrieben, in der¬ 

selben Bedeutung, 

bilir wissend; — ist, wio M. richtig angibl, türk., nur ist 
diese Schreibtreise die Ultere, jetzt gewölmlieb bttmez 

j-Jj türk, iiiiwissend (AL weiter unten) wird jetzt allgemeiri 
gesebrieben. 

bir türk.j, ein; — ^ (mit* ! gesclirioben) bi die Slitere 

und gegemvilrtig im Oagatnbeben and den tataiiselien Diu- 
Leklen gebrüncliliolie Form; im Otimaubcbcii oline ^ 

bolajki türk., Gott gebe; — bt zwar liirkiäch, aber nicht 

osmaniscli, sondern osUUrkiscIi (i^gOi ist zusammenge- 
setzt ans balnj {huhiß ea möge sein. Optativ von ^g. 
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IV. Ahlidndlühg^ Krka I i t fi-0 rei fu bh orit, 


bot mal: ^ bulmul- sei» (os^iiiati. niul der 

per«. Partikel Ai = daß, also wörtlich: es möge daß, 
dann = Gott gebe, 

böRmilc krtlninien, biogen, winden, (öAiitn KnoLeii, etc.^ 

— M. 0 . A. d. 11. { bt^kmek und desäuii Abluitiingen 

dnd tßrkiäcli. 

buefa/a Alijjj dnTOm. tmdolal^h; — M, o. A. d. 11.; ißt w'abr- 
«cheinlicb mit an heiid ^diiiuiLi^ iäusamnicnssu^tellen j in 
dieBcni Falle wltre htdahf durch Metathesis ans 
/jubidd', dem Pluml dcB obigen betid^ gebildet ßiiduta- 
^fk Duiiimlicätp am obigem hndala und türk. 

Suffix tsk (Ji). 

bugt bitgi £>», ttlrk., Dampf; — ist, wie M. richtig nngihtp 
lörkißvh* Die andere Form lautet Im TiU'k, 

hughUj aiemala jedoch Imgi (mit i). 

biijum^k^. böjümek j^^'oß werden, waebfien cte.; — ^[. 

o. A. d. [k ; ist tflrk, und wird tdijiim^k) gc- 

schrieben. 

bufa tßrk., Taiit&j Frau des Obeima; ^ Barbier de Mey- 
nard spricht das Wort ans. 

bvnd£iMk iJ^^i <3^^ Mßsclicl, kleine Kugel oder Perle, 
Glasperle etc-; M.o. A-dnlL; iat türk.; Samy llcy; 

bouk de iliYer&es eoulcurä aervant tPorne-^ 
ment ]>our les beßtianx. 

buza, boza Getränk ans Hirse ete.; — M. e. A. d. H.; 
wirfl xiilgemcin als türkiscLcs Wort angesclTcn* Barbier de 
Mevnard schreibt darüber: Le iiiot daiia leß vieillea 

rebtioiis de voyage on OrienU est ecrit sonvent ,ioßan* üu 

bürik Pastete^ — JV[, o. A- d. H.; hl türk- und lautete 
ursprüngileli bütjUr^k (L, OJ. Vgl, 6ag. {b^thlr- 

mek) &e pfier (PnTct de Gourleille S. 174). 

uf*''^ Ta selten me$ser; — wird allgeindn ala türk, Wort 
angcBehein Im Pens- imdet ca siäh in der Ferni jiüw 



OorolWieii HU hV llihlutiich, 4)iu lDrklH]!i»]i ßl^m^utv' «tu. 
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(5a n Kiifo^ nonit ; — nacli Radloff Bd, 111^ S. 1S55: (Kns.) 

flin großer Ziiber, au» doiii Uu^fSLBclien oiitkdint 
<5ap£i/r türk,, kleine E'isclie^ — v^l. Barbier de MevüÄrd 

Bd. k JV^ |>uia£on tvh& pkt et 

h grosses deailies qui vit da ns les laes et les dtangs; dkpris 
Hittdüglu: bröme, 

capraz tQrk.j. Kuopfborleti^ S^bnllreiibesab; :m emem Unb 
foriurocke; — ist nicht ülrk.j sendern das pers. 
rdit (<^<sp links, rerlitä) = was von links nach ree]ii& 

Isbifij ,qui va do gnuebe ii droitc*, bouton k Brandebourga; 
Agraffe de enintura (Barbier de Sleynnrd Bd. S* 
darJra dhrfei-fictuji', türk.p Scbaruiltt^eL Kinfall etc.; -— 

ist, wie M. richtig ungibt, tUrk.p var. ((SirAa) und boißt 

das yVorpostengefecIil^* Dagegen i&t ^arka-dimgi aus deiii 
obigen tarka nnd dem porö+ ^Krieg^ zu- 

Eaiuinengeaets&t, 

66jr^k: Vieftel^ — ist nickt llirk.^ sondern 

und zwar aus pers. vier nnd pers. (jefc) eins^ 

zusaiiiiuengesetzt; pers. also ^ (ifhä^ jVA:), daraus 

wirtj tllrk. (SyrfJL% 

i6tibi Eierr^ Adeliger etc; — Inlngt* wenn überljuupt 

ilLrkisch^ mit (^^r^^A) Uoit zusaioiuen^ welehea Wort nacb 

Barbkr de Meynard eine VqrstHmnicIuiig des pers. 5e- 

/jjwq ar. {aus syr. Kreuz ist. Ik d, il, schreibt 

darüber: Lkrigiue do ce iioui absolüineut iimsite aujoiird'bui 
doit clro rapport^o h rt^jiQiine des misaions chretleoncs qm 
pdnötrfcrent en Tartari« et dans TAsiu Centmle, sous les 
princes de la fainille do Djeugrua-KIiaü. Le nora ordinxkiro 
de Djou en turc est ^5/^ tniSry et cn turc'or, oghan. 

Vgl, auch Steizigass unter Vgl. Smirnow: 11 siip- 

posto suttano turco oliioiisuto dugÜ scriLtori ouropci de Xfl, 
sec. (klepinuK Cyriscelebes (Circa rorigine e il signifinato della 
parola celebi) in der Zeitacbrjfl ^Bivista degli studi orieDtali', 
Roiuuj Anno IL vol. IL Ö. 8B8, Smirtiow leitet mit Ihn Batüta 
pCelebi" vom gr(e(:rb* zaD,fe7fder mit Fllcganz, beredt spricht, 
ab. V"gL fkiteh Fraonkel S. 2Tü. 


u 


IV- iVbhxDdlaugi bkraüNlx-Gr^i/^tihpral- 


Eimer, liOlKcm^a Gefäß; — sldrntß kaum 
ttlrk, seia, B^udem mit dem pers. (ei7iy LcJffel zusammen- 
Idliigcn; vgL Steipgass; chtlkj n tadio, Bkiiiiiuer iiiid Vul- 
lei^: iitlk) coctiluar ollac, 

<5e/ilf huiUlj pera. ffiifiJt; ~ ist türk. Bar Ui er de >[ajiiai'd^ 
IkL t, S. b9bi >1^-^ (vaF, acier, 

i6rviv6 türk,, Hahfuen, Fensterrahmen ete.; — i^t nicht 

lürk., solidem eine Verslümmeliiiig des pers, (Afr^öie) 

voiü pers- ^^- (&n').i AhkÜrzung ftir (fVÄtir) vier und pers. 

Holz, Sleek^ VgL Bittiier Ö. IU5, 
c^rg6 lürk., HlUle, Zell; — dieses ^Vort wird 

vuü Barbier de ^leynard als peta, bejseichnet; vgL ^teingass 
S. cirele^ ring (of men or hoasfsK 

dfrag^ ält^g^ Leiiehte» Fliiii'or eie.; ■— Ik ü. A. d. H-; 

ist perSr Lampe, Licht, FlVhrerj Leiter* 

öftDfk, ÖBrn^k ijL^ lürk., Seliiff^ Kahn; — bei Badluff und 
Barbier de Meynard feemik^ geBchrieben; a'ird 

von den l'iirkologen allgemein a]s bulgarlachcs Wnri nngeselien. 
äeSidi c[iii a güule; — M »>. Ä* d, H.; ist das Part, perfp 

vmu pera. Verbnni kosten, 

difuät ^ifut Judes — JL o. A+ d. IL; kommt votn 

ar. ijah'&d) der Jude; daraus daun öder 

Vür. J?-s^ (r/%Awd), niciit wie M. angibt jdtiihud^f was der 
türk. Vokalharmonie entgegen wiire* 
dimdim^kr cimdikl^m^U kneipen ete,; — M. o. A. 

d. TI.; and sUidLlicbe Ableitungen sind tllrkiEcb, 

öizm6 Stiefel; — ^L o* A- d. IJ.; dieses Wort i&t 

türk-, gewDhiilicb mit / (^) geschrieben* 

dob pers., BaumsiÜek etc*; ist, wie M. riebtig be¬ 
merkt, pers.; ich fligo nur binzu^ dnfJ die tÜrk. Aus¬ 
sprache des |ierH, Ilub^ BauinstUok ist. 

öol^n YüTmiaknnimeri nordtürk- ^ Nach Badloff ein rus^- Wfirt. 
dot^h türk,, Stminpf; — ist niebt lürk., sondern das 

persn (kjL^)^f!rüi j4ruA) tililalß, soceiis (VnlJers); 

srmep, a*'- d^aurah und (^plur. 
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f^fürüi und aJfrtÄia)] vgl, fliicli an i'ir&flE 

der Seid Auch. 

iorbs AotIhi türk., Sii[>pü ete.- — ist ulcUi türk., s^nderri dns 
pera. Wjsi^ (^Sürdb^)^ vom pers. Sidsigea und 

pers. bl (dW), VuUers: lufl, iusculunu Stcinguss; spoon mcat, 
aoiip, was U£i£ereiu ,ßrüho^ entapreelien würde. Manche stellen 
eg mit nv- (iiirfia) sc viel man auf ein mal austrinkt, 

von (^firiba) trinken, siusAiiuiieii. Kbciisc Mikloisieh im 

Nach trag 1, S. 25* 

dölkjA Strumpf, iiordtürk. — Naeli Eadloff ein mas. Wort. 
iömJek Topf^ — iL o, Ä. ä. Fl.; ist türk,| und avvar ist 

nach dem L. O, die lieliüge Fonii Whmh. Vgl. 6ag, 

I, ein OofstO (V^amberj?, Oag.)* 

c!?ii£iii£: ^i^buk tSlrk., Kute, Stab, Fferfennslir, Pfeife; — 

sehchit mir nickt rein türkisch zu gein. Sicherlich steckt dann 
das pers* (döi) Holz. 

6uj6n GuCeiscii, nordtürk* DAnchen §iigüm ^ Vasacrkcssel; 
— iBt türk. L. 0.: ^ojjan, 

roliea Esen ; 

Vgl, Shaw: c^i^ pig-iron, casMroii. 

jü^Hm ist ebenfalls türk. (Saiiiy ßey, ßarhier de 1^1 ay- 
nard.) 

6uma tilrk., Pest; — nach Kadlotf eia slaviscbca W^ort. 
Im Tlirk^ wird für jPest* dna nr. (retd^) Pest, Epidemie 
gebraucht. Vgh auch tUrk. (jumrudJtal*f. vulgär jV 

uiurtEfaf), eigentlich ^ Fäutitchen, Ooininutiviim von türk, 
jv^^. (jiimrwi:} dse Fiiuät, dann = Pesigcsehwür, Pest (Samy 
Bey; enflurc de la peetej pe$te}* 
dürüJc faulig, vciflürben etc*; — von M- richtig als türk, he- 
zeichnet j cs wird jedoch stets k 

geschnebeii, aieuink mit ( 3 ). 


daYm^ daimi^ etc, ar,, dauernd; — ar. daim^ Ä-Jb dd^imn 
mit Jangem ei. 

cfai'r^ ar., Handtrommcl; — arah. dä^ira mit langcni <t| 


IV. AbhAndlanfr; Km Uli.-G reife nherat. 


Iß 

Grün fl bedeut urig ist ^ Kreis; im Türk, nach Samy Bey 
auch tauibutir de Imaqtie. 

daV OTp der Rtifende eie.; — im Amb. du i mit iaiigein 
M und I. Bedeutung rieblig« 

takiki ar., feine Sachc^ Minute^ Augenblick; — 
im Amb. dnl-tka mit langem i; Bedeutung richtig. 

da/^aKLik Schuiarutaor; — M. o. A. d. H.; ist türklBch 

und kommt; wie mir Prof. Dr. Bittner mitzuteilcn die Güte 
lialte, vom türk. iaaebeu und türk, 3^ 

(eigentlicb {röcni- Keblraum; ut&u ^ einer, der in 

den Ilobiraum (der Scbü^iEel) luucht^ jlluferlgiiuker^; vgL 
neupBi's, (kas^'iif) Sclitle^ebLecker. 

damga^ tamga aA-hIj Marken Stempel etc.; — ist dos türk. 
Lä_^ Zeichen, Markt*; Siegel, Steinpel, 

Unterbclirifl (Saiiiy Bey, Uarb- d. Vanibdrj")- Vgk Shaw: 
tamghaH (sub.) u bmudlng iron. 
darbyßn6t zAtbyßai Mnuijliftiift; — ist 

nie hl aiabiscb; sondern aus ar. dnrh (türk. Ausspracho 

iks Seblauen, Gcsclibgenc (Jlüuze), und pors. hum 
Hauöp za&umnjcngcsetzt. Oiln^lich ral^jch iat die Form 
zarrub^itH^ Vgl, aiieb zinrhyan^. 

cfaVa ProKeß; — [tü ar. (davH) mit langeiu 

jiber mit ^ geschrieben.- 

davul 3Vj tllrk., Trommel; ^^ ist kein getiuiii UlrkisdiCE 

Wort, Sündern kommt vom ar. J4^; plur* Ji^b ifoAf; {nbfd) 
Tronituek Tjmbal, was nach Fraenkel (S. 2M) aus dem Arii- 
maischen entlehnt ist. TTirk. (M. Nachtr. I, R* 27} 

Trommelschlitgcr, ist rtus obigem datul und pers. jU b<h^ yoii 
(Ad/Atai) spielen, ätusammengesets^t. ' 

<*4^ pers.-lOrk., Aii Selilmieh von Leder’ flilr 01 ii. dgl.; 
~ nach Barbier de Meynard, StoingasB und Vullers Ist es 
ein pers. Wort. Vgl. aber Belüt: ij> (daiin) vaae oii l"ou mel 
Phuile. 

cfdf pers. Handtrommcl; — ist nicht pars., sondern Jas 
iir. pl. dufdf) Trommel; nueb Fracnkel (S. 2^^) 

cigentlieli ein aramaisehes Wort. Belot = tamboiir de basqite. 


CitrollBrieli lU F, MlktcuiDb, ,Di« intkUctidD Elcm«hl»',eh!. 
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dimht, •C^> BUndcl, Garbe; — ist nicl^t türk*, sendorn 

griech,, von dsjiäii boltc, fagotj |.>ar|uet (de'j^a). Vgl. Aieyor 
>i. öS, und Uurbier do M. 

d^rbidir Vsgabuijd; — A[. o. A. d. IL; ist pers., ziisam- 

luongesclsit ans pers. ji (dar) Tflf, Tor, dor jxjia. rrilpos. 
3 (be) zu, üAcb, und wieder (der), oJso wörtlichJ (von) 
Tor tTUr) uu Tor (Tür); einer, der von Tür au Tür geht, 
BctUoTi Viigabund ote. 

dioij Uurckaiit; — ist mab Meyer S* 54 ueugriceli, 
iifUiov ,basiu* von di.titro^; b double lll. 

{/jn ar., Brauch, Glaube, Religion; — iin Arab. ,dfn^ tutt 
lau ge nt i. 

dojj Kleidungssltlck, das den KOrper uniniltolbar bedeckt, 
UiitcrliDsen, Bekleidung UberbaupL; — M*o* A. d, H.; ist türk, 
iianiy Bt-y (don) cnlutte, cak^ons, habiL \'gl. fag. 

(loit) tuiiique Oll verte edtiereiuent par devnjit, 1 ( 001 «^.') 

habiltemeni (Pavet do Court cilb'!), A'anibcry, Osg* = o>^ 
Kleid, ObeiTOck. 

dua 'tej nr., Gebot; — im Arab. dnV mit langem o. 
dumaa Nebel, Kaiiuli; — AL 0 . A, d, IT*; ist türkiseb. 

Andere rtebreibwoisen sind; ^'SV tnriafi. 

dnradaJe türk,, woiil , 0 !« Stehender' etc.; — ist das 

Part* fiit, des tnrk* Vcrbuius (dMniifif:) sLehon, also nicht 

,cin Stellendor, wie A! ^gt, sondern ,einer, der sieben wiid, 
kann, solP. 

döjiait fifög'flid etc, 51. o, A. d. iL; ist türkisch 

idiljme) Knopf, vom Iflrk, Verbum knUpfen, 

zubioden; (Jfljöi») Knoten. 
dülgir tiürijer türk., Zimmcriuasin. dlilgerlttif — ist 11 r- 
sprflngUeb nicht türk., soitdont kommt vom pers. 
diirijfrr (dni'%cp-), wt« das ahgektlrKle dtirüdijf.r ist, von 
per«. >jiy duräd Hob, Brett, T.nfei (furdc/sn = schnei* 

den) «nd dum pers. Suftis (j«»') (Vuliers); im Türk, jetzt 
gewöhnlich (dUlgtr) nnt y (ä) geschrieben, 

diaj 2 ar., erlanbi; — wird ini Arab. (dJa'u) mit 

smcupbfr 4 . |ihlL4itt Kl. t««. Ud t. Alih. ‘J 
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IV. KrJiclSU-GiroKi‘tib«jril 


laiij^etü <1 und lioinssc libtT -» gcscliricben; tüö *llirkeii gclireibeii 

diam^adan JfemJaMp Kleider- 

kästen, Mantclsack; — bt «iclit ar., 6ondi‘i-n pera. mul ial 
zitsanimoBgesetzt «us dem pers. (äftini«) Kleid, und 

dem pcra. Suffix (dun), welultOB deti Btihülter, diis C4eftl(l 
etc. boxoichiiet* IHc SclireibuTt diß M. ßiigiUt, utul 

bei der inaii an das arnb. jß; (dlfiflUi«) dflukeu klinnte, Ut 
\’fllhtJindig falsch, sie geliürt wolil zu ilen aogeuamitcn jGAu* 
/uftrt f meiÄiire Hekaniiie Fehler', Es ist luDgUeh, daß M. 

(ilieiiintJuii) mit nr.-pei's, J äniHU drfii) ,Leueh- 

ter' (ar,. ^am» Kerze) verweehseU hat. Vgl. die Sclireib- 
art i^'J^ porteraanteuii, valiae (Tausend und eine Kncht, arah. 
Texlansgabe voii llublflit, Bd, X, S. 4^1>). 
ttzamigi Stack Zeug zu einüiii Kleide; — M. o. A, 

d, Jh ; iat jwrs, von pci^. i Kleid 

and dem pers, Siiftis f, vor wclebeiii ,4' zu tiirsjiTangliebein 
,f,y wird: Steingass: jam»gh P»^3h ^ 1”««« 

clolh, auflicknt for a gannent. 

dzsabaz Seilülnaci' ete.; —■ M. e. A. d, IL; lat persisch, 

und kommt vom per», (dfJa i Seele, [.eben, und pers. 

(fcfii), Prasensslaoim vom pein. Verbiiiii 

also würtlicb ,einer, der mit dem Lcboii apielt', dann Seil- 
lilnzer, Onukler. Vgl. pera.jb;^ ($(rhaz) Soldat (würtl. ,einer, 
der mit dem Kopfe »pielV, «er, pere, — Ko]if). 
diitr^aitö Pulvcrrßagaaiii: - ^I. o. 

A. d, T’T. j ist per«., vom pei'?. [tiieftvi llaTiibcb, Karnß, 
Holm, und pera, AiLi. (AriHe) Hatia; wort]ich = Hans, in wel¬ 
chem llbBlzeug, wifi llArniseho cle. auf he wahrt wird, dntm 
Kastlinus, WafTonumgazin etc. 

dfijb, diib^.^, tBrk./rastlie; — bl nicht tUrk., sondern 
das ar. Busen des Kleides, Tasche, 

didllad |iBra., Heiiker; — ist nieht persisch, sondern ar. 
jiliulltld* ^mit langoiu a) von (dialatin) foiiettcr, ßagoller 
flielol). Vgl. noch ar (rfiiVdl .Haut* und (dirt/hrdo) 
11. Fonn ,schinden*. 


CoroKarien xi£ F. tUrkipctien ELI^menIöte. 

di6vhär [iet-S p EdelsteiD «ty-; — ist dio iir. Eoriii dfls 

[icrs, (jfet'Atfr) in dcr^tbon Il<!d(jutiiiig; ar. Pliir. 
jd^«rtvi'Air)* VgJ^ mich M, iiiitci' di^qaA^r etc.^ wo nts 

ciii flr. Wort bezeidmot vvtrd- 

diid^ Wui-rspitjß; — M. 0. A. d. IKi hdi vorgkidio datnH 
UuL giUo, baw, gotto Wiirf^ VVciTertj glttai c (gcttnrc) werfe 
sclikudeni, 

libk., Tatile; — vgl. liarbier de Meyuard 
Jf W*t ospi-esaion cnfinititie, capecc d^onomutopee d;m& Io sens 
ile Joliy hrtlbnt': mul KmltotF: Taiito (in Sninar- 

kiiiid), dto Ultore 8dlweste r (in Cbiw ii), 

diübbüM diüppi^ ttr- Art Kleid; — wird iir. 
(d^bbe) geschrioben mit r (di\ nicht mit ^ (*?}. DiiS \Voi’'t 
Ul nncli Fmenkel S. 50 oigeiitlieh niclit arabiäcli. 


e/f//ar ar*. der Altc^ — diese Bedeutung Imt 

(lAfy^ir) nur im tllrk. Hpnicbgebrauch* wZjrLlioli = Wald^ 
freier EntschluO^ Selbstbeatinimtiug. Vgl. Bltlner S. 
eJbö/f* gewiß» notwetidigei weise; 

— M. 0 . A. Ar SL; ist das ar, hestiinnit^ iin- 

widerniHiiihf von (hoffu) entscheiden^ beBÜiuinoiL 
^/icfaz6 türk., Maß, die klctnüic EÜe; — iai iiiolfct ttirk., 
SOU dem penä. iiaß, eine bestiinnito IVIenge. 

'6nßj6r 6mßj6 turk,, Schniipftohak; — Ui tiiebl türk., 

solidem ein mit <ler nr. Etidniig ^ -ijjatuUf die zur Bildaiig 
znnieiat Libstrakter 8uUdt. verwendet wUd (türk, ijjftit ge- 
sproehen), gebildeter Ncobgismus vom ar- (im/» en/) die 
Sase, eigentlich ,di«i für die Nsiso Gehörige^ VgL Biltiicr 
S, 85 ff. 

d.sv'äb Mabj cäjmp^ pL van sArA nr- Kleid» Kleider^ 

Werkzeuge, Warna; — hier hut ü. Ewei verfichiedene ar* 
Snbslnativa, die zwar verscliiedoii gc5ctiriehen werden, in der 
Ansepraehe iiber fast glclcti klingen» für ein luid dassetbo 
Wort gcltalten; einuA (ar. a^i?d6) Kleider ist der 1‘lur. 

des ar. Subst. (»«fci} Kleid, (an fisbtlh) hingegen 
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tV. Alilktltdlun^; K rJici S G relfti lihorist. 


ist der Plur. vflr ni'. rüS^ii) Oraini, Im Plmv ^ 

Mitte], Worlissciige, Utensilien, 'Waren, Belielfo. 
ftadi ar* Uoiliniitei; — hn Arab, = 'Uddi (raU hm gern n). 

}i'^ ftr* Zinsen? — wii'd im Arab. (/"‘4) "''-■l** 
schrieben. Dieselbe Schreibweise beliillt es auch im Türk. 
Fafzdif Wucherer, aus obigem ar. (/«'*?) 

Sntfia (di_5f). 

fajda nr. Knlücn; — im Arab. *>iUt {fuitja) geschrieben; 

fajilai’j ist ein mit dem tQrh, adjcktlvbildendeii Stiffii tt/ 
gebildetes Adjektiv, 

farfsra »jijü ar, Schwlttxer; — ist türk. Schreibweise des 
jir. tjij* (farfat'a) was nunilcbat Leicbtsiuii, Unbestflndigkeit 
iiedüutel: verb. j)* (Jttrßnii) B'cjubrouillcr eu parlmit f tkdot). 
Vgl. ftr/efft weiter unten bei M. 
fAradii, firidfä j Art Oberkleid türkisdicr Frauen; 

— ist Kunttchst nr. (ferediijjfJ)^ plur. {/«"ddü), 

niieh Meyer (S. 52) aus spiltgrlcch. (fOQfitiay Kleid, 

IW'k, doch noch uiib ttr. //rdT su erklüren. 
fcs ar., bonnct que les Tnres portent SCttS Ic turbuu; — 
diese Kopf bedeck uug wird so nneh der Stndt Fes genannt, 
wo dieselbe Klierst verfertigt wurde, 
fitil, ßtil dünner, aus Paliiienfasem gedrehter 

Strick, Lunte, Docht; — M. o. A. d. II-; ist dn» nr. C/r**0 
in derselben Bodentnug, vgl. rbis iir, verb. (/fifnf«) tordre,' 
tresscr (une cor de, des lila) (iJelot). ,3"* ist eiuo türk. Schreib¬ 
weise des ar. . 

ffdaz), ßdan türk., junge Pflunze; — ist nicht türk., son¬ 
dern das spiltgricch. q/vtiirtj. Meyer S. 30, 
f^rca türk., Bürste; wird aus dem nCUgriech. ßoi'ifrcit 

liei'geleitet, welches nach Meyer (S. -Ui) roinaniselien Ur¬ 
sprungs ist. Vgl. pi'ovftin', brossa, fr. bivisae, sp. broza, armen, 
/f'/lv, pers. (jJrfe), nr, {furdia) und {furia). 
fifstfk, ßstek, fustak pßi^-, Pisüiaie; — ist nicht pers., 

Houdcrii nr., uns grieeh. Tftaidntior ,* pors, = (jiwtfl) 

oder A . X '.d {ßiie)- ^leycr S, 30. 


üorallArien vl F, MiklnxlrbT tÜrkiwh^'n Kleflienta' elc. 
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ßMistn Be^lioPy Tas&ej — M. o- A. d. H*? lal dna 

perä* in defäi-Iben Bedeutung^ 

üsulm tlirk., Fiäok^ ~ wird auch A^f^(fa 4 iilla) 

gcscLriebcü. Ist nielil tlirk«, sondern neugriecl^ ipietrovh aua 
lat idniä^ohis und liißa ans aUgricelif. ycraiJAot:,- vom jilur. 
Mey&r S* 3Ü, 

/tie/p /fc?f Itlrk-, FujG^ VV^time; “ ist nicht lürk., son¬ 

der» neugriech. ^tovzuL Meyer nO- 
futB^ füta nv^ Undc$cli(ir 5 te^ Art Ltidlsclier Zong^ — im Arn- 
bisch^en wird mitl> (#) niehl mil k!^ (f) gcsclirjcbcn* 

Bolot^ serridtte, tüblier, cssuk-innin^ mouclioir, VgL DoKy, DEc- 
tion, deinity dea noma de^ vfdcüionls diest lc$ ArnbeSj S. ^)40. 

g 3 .il& Ar. Pliigc^ Unglttck j — ar, (j/ifi^'fa) mit lAUgcm 
<1 und Ha in z ft (f) geaehrieben, 

gairit at, Kiferj Tsiprerkoit; — iin Arab. nur Eiferj Be- 
inuhang, iitcki ^Tiipferkoi^^ 

gaßbp gajfb üc- Verlust, ab wesen d^ im&iclitbAr; — lieißt im 
Ar. und Türk- uieiiial&= V''erlustj sondern nur jubwcfiend, ttn^ 
Sichtbar^ vßiloren, eicli voriierand^ 
ganni ar. roich; — wird im Ar. sjhonjjy mit einem n, 
plur. (figh 7 üju)j nicht (jAauiu} geäciirieben. 

hid± ^ hi^ AK, etWASj jemand^ mit der Negation nicbtii, nie 
mnnd^ — lat nickt ar.^ saiiderii pcraiscli und wird im Pers. 
^ An* (mit ktigcni i und statt fll’j geaebrieben. Die Scbrelb' 
weise ^ hldM (iflii dl), die Mikloglek angibt, bt die Jlltere 
türk bebe. 

htini^r Kuiist, Verdienst, auBerordenÜicbe Tat; — M. q. 
A. d. H.; ist pere. A^Zndr (ß^) in dci'selhen Bedeutung. 

Jfiadfg ai\ Pilger;—^ial in dieser Form nickt ar.^ sondern 

türk*j von ar. der Pilger, resp. von nr. jPilgcrrakrt^j 
Wurzel 

hnjat OL^ ajai ar. Vorlialle, Hausflur: — ist daa ar. 
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IV^ Abliüudlriii^; Krsi.Ci!lII k-O finli&reL 


plur. VOM MLi wftilsj iMiicr, conirt^ vcstlbuk. 

(Styiiigasa). 

hajdüd ttlrk., Rüuber^ tiügünschor Si^ldat äu Faß; — 

Ut Sainy ein ungari$c1ie5 Woit (Aöjflft). 

hnjlsz ni', Fanlciisscr; ^ ?at siclier nmUt atubis^li. Sainy 

Bey äcJireibt ^ pnre&a^tiX et 

Vagabund; das Wort v?\rd xils IKIrk, angeseKien, 

/ia/Van ar. fjeben^ Tier; — ar- (/jfyaivTii) beißt 

MUT Tier; ^Loben^ beißt iin Arabischen (ancli ira Pers. und 
Türk, gebrauebt) AajVif (von derfidbuM WurKcl); (mjvau 
ist tfirk, Ausapraehc des ar, hajtivim. 

/JsJr/jfcat ar. Wiihrbeitj Hecbtschafreididt; — ar. 

(.(xü/tAa) uiR langem L 

h^kk S^f l 3 ^ ät'. Wabrliclt, Heclit; — wird im Amb. mar so 

*^dt Äivei f geschrieben, 

haJka, Ia1-L Bing- —- ist nr. in itcrsetben 

Bedeutung; die Schreibweise lÄJL^^ d [C 11. anfubrti weder 
tClrk.^ noch pers.j noch nr. 

fSammaJ air* TrWgcrp Lusttritger; — der Plur. von 
{liitniTfi^il) lautet \m Ar. (Äalnfu^^^^^ilO und nicbl hmtinil 

lelztcresj ar. (ÄaniJVZb Ut der gebroebenö Plu- 
rjJ von ar, (jjEfiniJ^a) und bedeutet ,WehrgebJtugd. 

äarada verboten^ ungcsetKlichj vorbateiic Saclic. Gegen¬ 

satz !t{itaL haramzad^ Bastard, Schurke; — iiu ar, /ia- 
rtfiji (mit Jangem «), Bedeutung riebtig; Gegensatz 
Z<jl) mit langem u m der zweiten Silbe, /ikraiiizafit^ aus 
obigem ^ardui und pera* zudu = geboren, gezeugt^ nb^ 
staiuiüend von, 

harba HelJebardc, ^;-=^ AorZif Ladestock; — M, o. A. d. 
H.; lat ar, i^dri«)^ plur, {hirdb) Lanze^ Bajonett; 

das Wort (ftarti;^) Ladestoek^ dürPe gleichfalls damit zu- 
sammcnbilngcni vgL nr. der Krieg. 

JSas^fr Strohmatte; ~ M+ o* A, d, iL; ist 
plur, (Z-iK^r) siirntcc de la terre, üssm chemln (Ikdot). 

Hav /iVir, jfoe türk. Slricl% Scheerwolle des Tiichcs; — 


Corc^ltAnteil Aü h'. Mikluülrli, tDrki9i^h49ii EJotuöüt^* ftlc. 
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dürftu kziiiLü türk, seiü,^ vgK Steiiigasa: 
velvet; dawiij mit lifiir- 

ÜAvAdis pltir. von nr*, liii Türk, ab sipg, 

bnmcliti Nüiii^kuitj — ar, ij/avfidl^ nnt langem ti. m 

der zweiten Silb«) iäl ar. Plur. von die Keutg- 

koit, und iiiebt von wJiW (AJiiiV)* 

Äaya/i oder (AacttM.) ^lyrser; — M- 0* d» ii. j ist [>ercs. 

(Aciüffi) 111 derselben HodeuUing (Sainy ßej, Stomgua^). 

^uzur ap. Uukc; ar. ~ (snit langem tt in der 

zweiten Silbö), LciCt /.unitcksl pGcgonwart. Aiiwoaenheit*; daiiii 
im lürk. Oebratidio = linlie (Snmy litiy)- 

/^ifaT »jtli-qtc^ Soliiiliiaacber^ SchnldiJindler; — M. o^ A. d. 
H,; ist ür. cjIÜ- (haffdf) Lu iloraulbcn Bedeutung, Vgl- audi 
iWtk. (Jijatjhifd ^ctem/if) Wiiskelsdinilber (eigont- 

iich J^upieriadii^tcr*^) lo l^ekotecb-liillticrp Mebincd Tadielobi^ 
Wien 1905, S. iJ-p Aum. 5. 

lÜ- haU ar. kdfi^ leerer Ort, Aborli — ar. ^ (fmki') 
mit langem « in der zweiten Silbe. Das andei'O Wort Ju dor- 
aolbeu Bedeutung lautet nn (jteiiijDj nidit wie M, 

angibt. 

yra/aika als tiiig. Skkviu, Dienerin^ — M. e. A. d. li*; 

)^filaika — nr, plur. von aa.*J** (AoiJfo), Qe- 

sdiOpf, Kreatur, dioger ar- Pluml wird dnrLii iiii Türk, ab Sin¬ 
gular in der Bedeutung ^Dienerin, Sklavin' gebrnudit (Biüuur 
S. 55J. Daa AualauNi in ^alnika ist ivobi älavbdie Feminin- 
Dudiing? 

^a/j jforr Tcppicb^ — M. o. A. d. H.; ist vidbiciit mit 

türk, l'al^n diekp dicht KUBammenzuätdleu; vgb wegen 

des Abfalls von n auch alttürk. kulka, Vurbaiig^ Jakot. hd^mi 
itiiGcre Tür (Vnmberj, Etynn W-). 

7ß^ liaafii Gaslliaus. X^uej. — M. q* Ä, ci, Ibi und 
xaufä elsid pors* Ci^ (A«fi) Haus und (^ne) in derselben 
Bedeutung. 

yßnd&k^ yflndAk Grube, Graben^ — M. o. A. d, IL; ist 

pers,, vgL Barbier Je AL = mol ciiiprunte par los Ai'ubes au 
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IV. Abbamülun^: K tt l i-01 e S fenh ör#!- 


Pelibvi Ar. (/jat?* |ilur. 

VgL Fnicokcl S. 165/ß6- 

yarda/, yardei Senf^ — M o. A. cl. H,; ist nr. JJ>^ (Änrjial ] 
in deräolbcD licdeutmiig+ Ar. äst nbor riat!li Frafliskcl 

fS, 141) ims dem Amruilififihen entlcbnt. 
yarßi^j} Barman penä. Tünn&j Kriite; — biuLet im Pcrs^ 

yurwiöjj^ har man kt diß 10 rk- Aii&spracbcp 
yarniti^ yamub ar. JohannkUrodi — iöl kein 

genuin arnb. Wortj äoüdfirn hjicIj Fmcrtkel S. 141 aus dein 
AramHiBckcn entlclint 

yarff yar^taf ki^rtaSj kurtm Landkarte^ Papifir; — jM, 

o- A* d- H-; ist griet'b- 

yBSsägi iir. Loibdienor des Ilemcliers; — ist nicht 

arabi&cli^ sondern titis nr^ (Ad^sa)^ fern, v* 

eigenj speziell dünn im TlVrkp ^ Leibwache ctc, und dem 
perSi SnFßst i stnijammongesetzt, wobei sich nacli pers^ Laut- 
gesotzen nusbutendea ^ \n J g verwandeltj richtig also 
geschrieben* Vgl. türk* (Ad*?eA:i) nneieii corp'i 

spdeial des gardos du palats dn sqltan (Saiiij lley). 
yav/ar Kai^ar^ yohjar tOrk, Kaviar; — ist kein geniun 

türk. Wort, sondern das ital^ eavinle, Kaviar, 
yairra Karra ar. Synagoge; — ist nicht ar., sondern 

wohl das babriiisclie was ziinüdist ,Gonieiiiseliuft^ Ge^ 

sellschnft' heißt; vgl nr,^^. plur. ikah\ hibr^ plnr. 
oAAüjr) jüdisclier Gelehrter, Uabbi. ' 

'l^rs^z türk. Dieb, Schurke; — ist nicht bloß türk., son¬ 
dern aus dem ar. [h^ir) gut, und tili‘k. y^ ohne, 

ziisämraengesetzt, oder aus nr, Jp>j^ 0*^1) Ehra und i[lrt- 
(^ir^ix) = ohne Ehre. Vgl. H. JehlitsclikAp Türk* 
KonversatioDs-Gramiuatik, Ucidelberg 1895, S. 18. 
yjcfffl^A yfzm6t Dieusl, yfriinffÄffitr, 

— Mp o- A, d. H.; ist nr. ^^4^ Dienst; 

(y^rniiFt) ist die tüit. Anssprache. X^^zmi^iUar und 
nnfrdfz ^ Diener, aua obigem (Atdniff^) und JS 

kdVf resp. türk. Siiflix dfr. 


CWolliTitfii EU F. Bll i kljlsEult, «Dfiu tQrkJMilirD Elenifintü’ cti?. 

^oä gcidih — >L o, A. il. H.; \si dits 

pcrs, ArtJ) = gilt, viohlf und Ulrk. jJjJLs (jf^fflin) 

Pers. Sing, praot. von (koLEimciif =!^ du kaniät^ 

bist gekointnen. 

y umbArA *jp^ Hoinho: — M. o. A. d, ][. Siehe weiter 

unten unter kamtfara. 

Xtini 4'ricbter| — M. o, A* d* [b| ist nciigrieeh. yjovrij vom 
sillgricelj„ 3 £üji'ü^, 5Iejor S. 4^, VgJ. Sleingasa: 0 “*s^ 

{Mil/iori) El runnol. 

xurflja perSr Daltdliaumj J-'xiliiie^ — wird im Porif. 

LmjsL (7j«rj««, mit langom oder kurzoiu « gesehrieben, 

Friudridi Mnller (W, Z. K, Af. liEind 0, S. 70) stellt es iint 
nrm, ziipaiinnon^ dsis wieder imf ein vonniss'.nsct'^endtis 

altirariisclics arwiaipfjii-^ annäicmi isnriiekssunihren iat^ Im ^Sinne 
von ^alimcntailos^ von einem vorans^nsetaenden nr-mfm-— 
IziL nliiüontijiii. 

iö oglan^ Kiiabc^ der in besonderon .Selnden 

ti\r den ätanlthdieni^t vorbereitet wurdej—^ x^l- o. A. ih H.; int 
türk. ^ i(f das Innere, und türk, der Knnbe. 

Beide WOiter isSnd nach der lUrk. mibeslinimtcn Genebwer- 
bindii ng niiteinniuler verbiiiiden, 

Mtiudstllck der 4 abfikepfeififj 
Pfeife; — M. o. A. d. [f. | i»t Eir. ('i?u«uifi) mit % wn^ 

»uniLrlibt /rurban'j dünn .Alund^tilek der Pfeife' bedeutet. 

indii Perle; — Af, o, A, d. IL; ist trtrk. in doFsclljen 

Bcdcnliing, (Satny Bey, Bnrlner ile AL) 

jndiir andlir Feige; — AL 0. A, d. IL; iiit pai^. j^l (<?ii 
d^ir) die Feige, 

insaf Jiilligkeit; — AI, o. A* d, H.; ist nr. »jLiil (iwsi/) 

iti deräelben Hedeutung. 

iSÜil Bande, Fesscli — M, o* A. d. H.| Barbier de Mcy- 

nard schreibt darüber: (de J*ar. — vananles 

inoins eorreetes et doute, sonp^an, cotijecttire; 

es steckt nlaci ini Worte aic her lieh die arab, Wurzel 

(JaÄi7€i) zweideutig, verwickelt sein; vgL'Eiqeh nn 
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TV. Abbiindlmisj: Jv G rfl i ffrnli 0 r" ^ 


jilur. (BifttfitJ awcifellioAc Saeliß, Stveitfljiclift 

(Wulirmuntl). 

iStiha i'itiih Vorkngea, Ap|jetit; — M, e. A. d. I(.; ist das 
ar. (ijtt’A«’} in dorsfllbun Bcilcututig; fStah (nvniqn,- 

tElrk. = isL die Tulglit'G tUrkiselie ÄtLGSprnciie. 

itdiek Seil dl? — II, o. A. d, II,; ist woliJ Terwüiidl mit osumii. 

U edifif vnlg. üedifc botlincs mflUe«, quo l'm 

diansse li rmteriour dea babemebea ou gabches (Burhier de 
Mcynard). VgL nueli UndlofTi (^"/^) (eaui.) ilic 
weichen Stiefel dei' (Frauen), ätik, dik Iptlük, itW) Stiefel 
mit harto)! Solilan und Absütxen. 

ja Ij oder; jVjfu oulwedcr-—oder? — M. o. A. d. II,? ist 

pere. k jft iti derselben Bodctitnüg. 

Jaban ö'-ji wüst, WHato; fremd cte,: — M. o. A, d, H,; Ist 
pera. cJ-^k (jVrtdii) Wftsle; Sieißgnss: a desert, a ]>livce far 
rraiii cilies. Vgl. auch pere. ,Wtlsle^ bei IIoit, 

S. bl. 

jadl£ htsoar, Hirschslein; — M. o. A, d. H.; ist slaviscbe 
Form des tiVrk. 'JHt{var, *>k, '‘H, kk)jada ein magiseher 
Stein, mit Hilfe dessen mau gulos und stiileeliles Wetter 
hervorbriDgüii kann, der Wetterstoin, Kegen stein (Radloff)? 
tark. jiida ist aber pers, Ursprunges, vgi. üend. jatu, npers. 
di'jdd = Ziml*er. 

jagma '-».«i Kaub, Ratibziig etc.? — M, o. A. d, H.; ist pers. Wäj 
jttfttnui in derselben Bedctitutig. 

jagnivri^k Ilegetimaiitcl? — M, o. A. d, II.; ist türk. in. 

derselben Bodeatuflg; vgl, türk, Cag, 

jamghitr jajAwmr) der Regen. 

jay^ai gekochtes FJoiseh: —’ M. o. A. d. II. ? ist pers. 
ij'eAnl) cQoked, dressed, a rloli slcw oi' mcsl (Slcipgass), 

jaj yjk tltrk. Sprangfedm'? — Grundbedentung ton im 
Törk. ist ,Bogen, Bogensehne^ 

jaramaz j-'ji lllrk, unntlU, schlecht; — bei M. Druckfäliiür^'jt 
(ioromar) statt (jaramaz). 


CofC^ltAnen Kn F. ALäklosEFVi^ ^l>io tn^kUchflii El^mcute^ ütc 
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^arafmair illrfc. orschalTi'ii | — hm M. Druckfoliler 

(jaratmu) slalt (jaraimat), 

j^Tzim cr:=^ rechte ITnnd, Etd; — Inutct im Ar. cj^ (je- 
»Jji) uiit Ismgeni a. 

j6ni, J6ni ,j£j jdni^ri neue MiILk; — M, o, A. d. II. j hi 
tlifk. ijSj jeili neu; aus türk, jäiii iiea^ unil 

türk* (fisri) Trupjje^ MüiKj also= die neue Truppe, 
Janltacharotii vgl. ßag* 6erik dus Heer, 'rru)>pe (Vaiii- 

b^ry, Oiijj.). 

jord^m tSirk. Art, — vgL U\i k. jurrfam, jicr- 

dam Külirigkcir, Oescliieklieijkeit (Kndloß'J^ ß:irbier de M. = 
iigililUj preBlesse, bnbilite« 

jumruk türk. Fiiusl; — bei M, Druckfehler (ja- 

wj«A) BUitl (jtifnriij), 

kab^n nerdt-, milnniiebes ScliwcSii; - hi nieht Tuir im 

Kordlürk. = uiftniilicliefl Sciiwein, sondern auch im Cagatat- 
seheU;, Kirg,, Kfa?,‘tat4ir. und AsorbnjdäclianiBeheu = Eber> 
Tvildea Schwohi. 

kadaif den Nadeln Slhnllcho Speise; — o. A. d. H.; 

ist iks ar. l^'lÜ (kafafif), plitr* von (iyij^^e) eine Arl 

Meiiir^poiEc; }iat nur itu Plur« diese [icdeutung. 
kadlfj^ ar. Saml etc.; — nr. bloß 

(ij:« fl/ff) liabit de velotirs Irts sojeux, peluehe (HoJot), 
kahp6 suldcclile Dirne etc,; — M.o. A. d. li.; ist das ar. 

jibir, in derselben Bedeulung, 

kajgl ar., s&ostlinTnend, zuri-ieden; —^ von ricJitfg als ur* 
bezciülincb wird aber im Ar. (i*d7'!) gcseliricben, da es 
Part. pracB. des Verbums sageO| sprechen ist, also 

,sagend, Ja sagend*. 

kajgana t0.rk., Robivjior; — vgh dazu osttürk. JbLwlS 

kajfjlmtidk Omelette. 

kajmak Obers; — JL 0+ d* ILj ist,tllrk. und wird auch 
geselirieben. 

kajmakam |. 1 jU Stellenverlrcteri — M. 0. A. d. IR; 


IV. AliliftfunnPin: Kranl S tK-fl rpj lio ril. 
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ist Jip. von ffaim (Piir(< ]jnios. vom Verlium 
Eteheii) Blü1ioi«l| null HiaJ'iin* (Noiii. loei von f'** i'flnm) 
Ort, Stelle, iilso = einer, fl er nn jemandes Stelle Btclil, Stcll- 
verlrctcr,*, die von M. an^fogebene Sebreibweiso ist volgür- 
Ulrk. Kajmitk*\m i«l im Türk, anch überslloultiant, and 
polittBcli-adniinistrativer Leiter eines Itczirkcs (Affs«). 

Asjsf Aprikose; — M. o. A. d. II. ; ^vtrd allgeinein'als ein 

türk. Wort Angesehen. Siehe Uarblor de Meynard uml liadloft. 
kAjtai}, gajtaa Sclinur; — M, o. A. d. II.; ist gr. ytiftta- 

r&r, lat. ^ai/onwni ,2onA, etngitlum^ 
kskutii Hermelin, oig. Weide, Glim»; — M. o. A. d, U.; ist 
ar.-prä. tltrk. fciJkaw, phl. Ltiiini m derselben Uedcutnng; 
vgl. altarroen. JtiffffH eH« Hermdinpob von frsfjww llennclm; 
imbsclimanii S. 378. 

AaMba etc.; — M, rielitig =t ar., wird iiber im 

Ar. {^hftlnha) gescUricben und bedoatet eigentlich .Sieg, 
Überlegenheit*; davon itii Türk, mit dem Sußlxe Uk (/jfi' 
^5l» ghaltbelik vitig. k*fiah(iliß‘ 

.)lensclicn menge, •gedrJinge, V'crwirrmig, Üepilck*. 
kalfA iilä Itlrk. Geselle, Ladendiener, Arbeiter; — kommt 
vom nr. — KneUfulger, Vertreter; im 'l’llrk. 

fineict sieb auch die Sclireihwcise Man hat dieses Wort 

auch mit dem deiitsclien ,Gelnlfe' Kusammengcatellt, olso k^lfa 
= ,0'hQtre^ crklArt, {lliiilieh wie ktr^gti = jllerüste'. 

(BiUner S. UM.) 

kalfsU kalafat »r-ilS aus dem ar. Kalfntern; — ist webJ nicht 
»r, Ursprunges, vgl, Moyer S. 7S; Helot = k*!* (mit i» i = 
cnlfaier nii imviro; Siuny Hoy = Otiüi kolaftii und V^erb* 
denom. 

kalij6, kalja Art Speise; — M. o. A. d. Fi.: ist das or. 
knlijja, plnr. L'iJ = fritnre, ee (;üj est fril (llolot), 

Vgl. Samy Her = ^1* l’tdja potnsec brnte. 
kaliun IvrlegssclufT etc.; — M. e. A. <1. 11,; ist itaJ. gideone 

in derselben Itedcutung; ebenso Samy Hey. 
katjan persische Waeserpfeife, Nargile; — AI. o. A. 

il. FL; ist das ar. pluf- ghahi- 
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jin (ifliitldvt») pijHä en tcrpti, vom *r. ghnld brodeln, 
spriiddii, sdiHumen, kochen (bcuilloiter, ti>0Tii[]ir) (Belol). 
kall&£ tJi'^ jwrs. Sclialk, aclibqcr ilensch} — HcUeint dunklen 
Ursprungs zu sein, liedlofif bezeichnet ta flis ttti'k,, ^teingnsa 
nlsnr*} es dttrlie «ine pers. NenbiUlaug nnch der »r* b’oriud 
jLi* sein. Vgl. i-sl-Ä. (fyarrelf] ScliwiltKer und (^akkä«) 

Photograph. (Bittner S. äS.'t 

kalta Quoi'siick, Kanzuni — M. o. A. d, II,; ist tUrk, Ull* 
ledtThor BuidC'], läderiier Tabtikabcutel (itutltolf). 

Jtalura alter »Selitih; — M, o. A. d, tl.; scliuint dtinkicii Ui-sprnngs 
zu sein, vgL Jleyer S. 52 unter katom. 
kambur bnckclig; — M. o, A. d, H,; Ist das griedi.Tcn^iToAo^ 
gekratnnit, gebogen, krumm (stdünico beugen, biogen, krtliii- 
meti, sen^rrrj KrUiumung), 

kaaaü J-t* Flllgcl otv,; — M. o. A, d. fl.j ist türk. (A'tuNil i 
FtUged, osUttrk. OUi eboufnlls = Plllgqt (vgl. tjamy Boy, 
PttVBt de CeKirieille). A'fl/ip AnfmJf 'i’drflllgcl, anfl ttlrk. hip$ 
^ (Avtpii) Tür lind obigem l;«rfnid; pemUera kanmttj Fenuter' 
litdeii, aus {Kirs, pnudi^rii Fenster iitid huittd. 

kantaritia, kaotfrma türk. Gebiß uui Zaum, Z^iuiu, 

Zügel; — wird jetzt iia Türk. gcvrOhnlicli iAjLüUJ gcscimehen. 
kapama türk. (riehlioDuiig), Art Kleid; — bei M. Druck' 
tbldcr *. *t . j * (^lyuirttt") statt 

kapan türk, fungeud, Netz, tschlltige, Falle, groß« AVage 
Clo.; — kapn» in der Bodeiilung ,große \Vikgc' liitt mit dem 
türk. k**pan fnngend «tc. nichts gemein. Es ist vielmehr 
das pers. kepdu ts SeiinuÜivnge, was nach Dozy (I. c.) 
ntis ortHipfifi« entlohnt ist; nr. i'n/iin. Vgl. Fractikol S. 199. 
kapaaiäa langes Kleid; — AT, n, A. d, ([.; Ist ibd.gabbaiio. 

zuniU’list serb. kubjinieu (Meyer S. 52); itnl. gubbuun, uiittcl- 
Ittt. ruhan(as), clinbou, gaban (Lib. cpiiiineiiior. im Wiener 
k. u. k. ILius-, Elof- und Staatsarchiv 1, fol. 27ti v., V. ful.Hß v., 
IX. fol. AM v.) ist aber ar. 'b:* Gberkleid, Knibm. 

Vgl. auch Dozy, l c, S. S52, 

Jraplau fcaßnn Tiger; — M, o, .A. d. If,; ist wolil türk. 


IV, AblinndUmj;; Kraelilif-(:r*if«iihörst. 
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Riullutr^ Ci'^ Tiger, Leop&rtl? Smiij' liej: 

hiptnti Patitlier. 

JirapueJan KepUan; — türk, auch gcsprodien 

■ SiiMiy Hey), tut Uid. eapituiiiy, wie 3k richtig angiht* 
karadüxcn tilrk,* Art tiiiitarre;, - vgl. Vainbery, t'flg, 

(AKcrbaja.) ein vierseitigea Instruiiicrit, u- 
['nvet de Courtcilk: ospece de gtiitnre k quatie corJea. 

iraragiii k^rgu iiordt, Sperber} — dieses 

Wert ist zwotfeUos tllrk., vgl, poeb irii-ißaj ein kleiner 

Uaubvoge! ven suliltuikoia ^Vnebse und gi-liidiclicr Farbe 
(Vambery, < 'agO nnJ upewier, eiseau ilc proie 

de Conrlcille) und yljü ebendasdbat. 
k^araJuk ding, Slalil} — wabrscbeinlieb vom türk, tkrini- 

tnt., knziin^tat.) ^araiyi’ Dunkel, die SchwäiVKB (liädlcff). 

katatai türk. Seldcfcr; — wird im Oamaii. TBrk. 

(mit * nucli j), osttürk. yi geschrieben (Sauiy 

Hey, Vfliub^ry, Ohg.)* im TWit* eigontlicii 

jScliwarzer Stein' (i'öra sehwini, («S Stein}, 
kafiBan, qarraan nordtUrk-, Tasche; — wird toü Hadloff, 
H(l. 11, S, 217 als msB. bezeicbnel. 

JraJk^v'A; J'ji-i-i laik-, Art Kftöc; ist nieht Ulik,, eoiidcrn 
ital. cacio cnvallo, nengriuch. XBtmeßäJjj min, eatfcaval, ungnr, 
^teye^ S, 

jeat türk, Teil^ SeitOy Fack^ J^tockwerki — wird ijü Türk. 

nllgenieiti geeoliricben (iiiil EHf ncicli t)* 
k^t^t — M- o. A, d, H4 ist iürkiscli. 

Üi3iiiaii.''J'llrk. =- uui |k) Maulesel; ( 1 ^ 7 ^'*i = 

Maiik^eUrcibcr« iitm obigem /bUf tiTiil tUi'k. »Suffix 

kavanos ülrk. Art groDe Krüge; — wird gegeuwäiiii^ 

iui Türk. nicieteuB mit } {&) statt o- (^) geMliriebciL 

kiii^ata lliil/^eliElsäül;—-il. 0* A. d. Ha Int Dgr. 

yafidttu, mfiä&it aus \^t gavitüi; M^ycr S- &0- 
k&vga ti%t tflrk. Streit: — ist niclit lUrki- 

Kctieii UrspriiiigSj eondero es steckt iii dem Worte die nr. 
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^VürÄcl ar, Ä*\i (ghdgha) uiitl =* 

Mi^ngtj Anaainmluiig, tliiun aticli Lüruit TtJinull;^ lloaterci 
(Bebt), 

k^Z£ S Robseiitä etc.j — JI. ü. A. <L U. (M. hllsclilich iaiT 
statt J» wfrd voa Iklol als jsüra, lal daa 

pors. ^ A^ö^^ ^ar, ^ Stcingas^^ silk of litlle vhIüü; 

j'}* (|.azzd^^) Sejcleowebi^rj ist nach der ar, Fünn Jl*i 
(Nomen agentis) gebildet- 

kfna ar, lie n link raut; — ist richtig dio vul¬ 

gäre UUk- Aiiaspmclie und Scbreibweisc des ar, 

(Wurzel iiLS] Hcnnai Balüt] PFjiiite ijul sert k teindro <si3 
roiige^ hennd. 

Irefjnsb etc. ^US fir, Hanf ctc. ; — die ar. 

Form laotel riclitig öder iguwtby 

mit Elif n) uiieli n ß), ist türk. tJclireibiveise de^ mv 
kiimab^ 

k^rm^z ^^ijJ türk. Scbarlaolilans, k^rmfiz^ kermesrot;* — ist 
niclit türk., ^fecitidom zuiülchflt ar.(dnvou gebil¬ 
detes Relativnm ktnnhi^^ was wieder iiuf san$kiv 

(pers. hii-tn) Wumi, Made (davon kffaidscha die Wurm- 
erzeugte) zurükgo]it. VgL die ausfülirlieben sspraelillcb^ ge¬ 
sell ich tli eben Darlegungen über die Keriiiesfarbe in J* Kam- 
bacek, Die per^, Nadelmalerei Sa^andeclurd;, Leipzig IS^lj 
li.40ir. 

kfzktmmBk türk» beneiden; — wird im Türk* gewülm- 

licb (A-^fli-ffiiraNiA) mit (sr) gesebrieben ; 

kjfHfyttud^ = Neider. 

Jcoga U 5 J kugtif Ararri ete, Eimer; — H. 0 + A. il. IT.; naeb Ideyer 
(S. 50) scheint piUer V^ergleicli von cj^ü** iogkaii 

BieneimtockT uMJ* ^*öpu 4 % k^ghu^' Locli^ ilGblung, hier 

eine tiirko-tuDLr^ ^Vnrzel ior^ Jo ft Torzuliegem die an 

arisehes HpraebguL aiiklingL Vnmberyj Etym* V\'tb- S. 04 ff, 

Jfcyuji^ kojn Buecny Kloidtascho: — MhO. A*d. H.; ist 

tftrk. iojii, JoJk« ßuseiij Tjiaelie (Saniy Bev), 

kokolA die Kapuze der IMünebskntte; — SJ, o. A. d. IJ*; 
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iftt iIaL ccacplli^i c^colltitin, n^. ao^ Int. cuculln. 

(Meyor 8- 53.1 

tdrk. wohnen^ laoimk Hcr^^crgej GiititlitmSi 

— ili(? Gruiiilbnileiitunj^ von iörk^ hl nbslei^n 

iti ciueiti kninpiereii| dnnii eröt jWolmuu^, wie ^1. nii" 

Ir^rlfuluJk Furcht^ Gülilnder; — M. o. A, d* TL; ist ILlrk* 

Seil reckbild (nlMfi nkbl Furclit, was lllrk. 
ySij* lorfyH ist)y Gclilnder, Brustwehr; Samy Bvyv dpoiiVfiD- 
tnilj galcrlft d^uu pout etc^ i{ut empechü de Loiiiber|, pnnipet| 
gardu'fou. 

kuj^n Hii&c; — M. o. A. d. II.; ist das osLltlrk. 

Kaninchen (Vntiibisryj Cag^j dngegon Fnv^at de Courtcill«: 

Jievre (Hase)/ Die Bedeutung Vninbisrys üohüint mir 
ilie rtditigerc t.ii dai pltsiäc* esUDrk+ iun^k^n 

(oBman. heiCL 

kuka Kiio]>f; dk mit dem Fcderbnsdiö ge^bmllcktc Miltzm 
der ILnspodivren und der JAiiitecharciiAga; ~,M. A. d. H.; 
das Woi'l wird versebiedeii behandelt. L. O. (var, ho- 
zeichnet es ab ]>Qr^*i Steingass ebenbilb als pers.: 

At%i qiuja rt topkiiot PU n tarbEinp a bulteii on a ganuonl; 
nach Bnrbicr dü M. und Snmy Ifey ^oll ea türk, sein, de&- 
gkvelien niLeb Hadlolf. 

kul J>S Sklave^ hdkk, kiitluk Skkvoreij Froliiie; — M. 
a. A. d, IL; ial törk. Sklave, Diener; 

türk., Sklaverei. 

kula falb, fabl; — i[. o. A-d* II.; bt tÜrk. Die Bedeutung 
seUwauktr Samy Ucy = rotis, -nueee^ clicvnl tphs; nncli 
dem L. O,: aus alttClrk. (/luldir«) ™ kuffeebraiiTi, 

katteebmunes. Fferti; dieses Wort ging aucli ins PerBiacbe 
aber mit der Schreib weise Kadhjr: iniia gclU- 

gntti (brnun)^ eine Pferdefarbc, d. li. ein braunes Pferd mit 
flchwarzeiu Schwanz und ebensoiclicr Fidb^ z, Ü. 

iiutu tti) ein Falbe; osmati. ~ brauii. (Letzteres 
stimint mit den Angaben ira L. fh llbereiu.) 


CrDr»llfirl*n eu F. ^ILhloaiEb, ,Dijo tOrkidcLdn rOI«iUEDld* dtOr 
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kuFuBä ziisammciif^rafftuä Zflug:, An Stoff; — M. 0 . A. 

cl. II*; ht JiiH ar. a^-miSa in ilur- 

sclbeii ßedeutan^ (Ilytot). 

Acumöara (irrütiatüi Hoiub«^; — Äl, 0. Ai d. IJ.j 

ist pors.-tUrk.^ aus türk. ^ tiiid pßrs. p<ii"ffT<?ilj 

SlUck; xdiiü e in Stftük um San dp womit wolil die aus Srimi 
(Stein) vorfcrtig;toii ursprüiigUchen Kanoiiewkug^ln bezdicLiDOt. 
wtinlen. Spüler kam daun itLo Bedeutung BöRibö» Granate 
auf. Die arabisieile Fürtn vou \^i hiimbüm^ die 

[jors- hftinbArßf. dooli kommt ijü Poi*s, auch mit 

der Aiiss[uache ^ruirtjj/ire vur, 
kurd Jjs* pors., Wulf; ist nicht pors., sonderri lUrk^ 
var. (A;iir/[dJ} \\^ülf (iin Pers, 
ktirmak herridden; — M. o. A.d* JL; Ist türk. i:«r- 

in derselben Bedeutmig* Samy B. => tendroj dresäer, 
appröter. 

kutt&rmak tUrkJjofreien; — >vird gegenwürtig nieisteofi 

(mJi Hilf nach ilem ^ geschriebeUi 
kusiir ar. Mnugel, Kest^ Felder ; — wirti {^ru^ilr)^ nk-lit 
vfia M. nngihb ge^scUriolion | eigcntlieh ^PBiehlerüiange- 
Uing, NichlgenUgeii, UnfaliigkeiP. Im türk. Gebruucho daun 
= Mangel, Felder- 

kutas Idrk, Quaiite; — nuderc Selireibw^eisen siml 

(Aofw) und 3 ^^^ (i:ajVa^); isl eigen Bi eil 

ein lüjigivolligef Knopf v"oii Yiik-Hmirenj ivoklicr den Pferden 
zum Sellinuck nn den flala gehängt wurde (igl. die Be- 
eebreihuugeu verfrchiedeoer Kutas von Hofrat v. Karnbncek 
Jm Katalog der Ilistor^ Äusstellung der Stadt Wicii^ 3, Äufl-, 
Wien IHSSp Nr. 4111, 453^ 504, GOl, «45, 6 SÜ). Joint bedeutet 
jkuta$' iiH Türk, nucli = sorte de euilYiire de fotiruio^ mgrelte^ 
pan 0 ehe (Saniy Bey)- Siehe aiieh Pavet de Coarteillo unter 

kütu, kut^ Sehachtelf — äL 0 * A, d* H.; i$t gnecln kov^/, 
zu agr, sfinro^; Höhlung, Umo, Kistchen, Sehaohtel (Ateyer 
S. 50), 

^ttuniilwf »L m. Tld * A'hk. 
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] V. AbtiAiidlun^: K r A A111 ¥ G T *! f e n h o rati 


KBür Kicli^MoHkpij 

Clirtfll; — ÄL 0 . A. d. H,[ IbX das ar- pni(^. 

vom Verbum ^ Ä:d/ctr^i ungtiiubig aeirij nklit an Gott glaa- 
ben = Ungl?lubigei'j gavur^ 4 jfiüer {^anv)f arra.'tQrk* 

und das pera*^ (5^^) gelioii ebcu falls auf ar.^ts 
zurück (vgLVdüers, 

icagipif kjai Papier;; — M. o. A. d. II. j ist daa pera- 

ÄftÜ {hflghas) Papier, wekhes Wort selber wieder ims dem 
CtiTuefiUeJieu komtiieo soll, vcrgl. biezu Karabacek, Führer 
du roh die Ausstoiluug der Papy rus Erz-Itoncog lüiiner, 18114 , 
S. XX, kjnhat iiud kjat sind türk, Vcrätümioetciiigoii von 
reap- 

Jfar^ir Afoi^^iV, kagir Orundim^uer, BtoiuerDes Gebüiidoj 

— il. 0, A. d, IL; ist daa pers. vom pers. jU foir 

Werk, nod pers- JJ (gil) Lehm, also eigenüieh ,\Verk aua 
T^elim^, dann üeblLuile, steinernes Gobüudo etc. 
jtAtlz ^-criz, giriz Kloake^ — M. o« A. d. H.j Ist das pera, 
(i*ariz) Klüaka; lürk. ^iVis gesproebeii (Samy Boy)l 
Yulg, gerh (Barbier de 

U66£ türk., Ziegof — wird türk, (tedi) geaghrieben; bei RL 
Drurkfeliler statt 

^;JÄS Leichentueb; — hL o, A- d. II. j ist ar. (Ärs/eTi), 
plur. (akfän) Leichcntucli. 

Jfefi; Bürge, Bürgsehafti — JT. o. A. d. IL| ist ar, 
{kefit}f plur. "ilis Bürge, BUrgsebafl:. 

U6l6pir Boutej — !RI. o. A. d. wird von Kadloif als 

türk, bezeichnet; vg]. Vambdry, FAym. Wörterbuch S, 187 
(200); ofiio, faWtV Finderlobn, .Gesebenk für ernon Fund. 
H'elchos Vninbdry vom dag. iUhfir^Jc, fütemsk vergelteii, ent- 
aehüdigeu, ersetzen^ ablcUcl; zu d^ua w^Qrde das niiniln. cÄiii- 
piV ,Gewiim'’ gliintuon. Ferner Barbier de Moynard: und 

kehperi tont objot Sana gründe valeur, marohandiso 
ntt rabais. Samy Bej: nnd kehpir achelö k trts 

bon margbii ou acquis poiir rien et par occnäion; tont Ce rjoi 
s^agbtto ou a'acijuiert Je nette tuani^re. 


Coralluriön lU V« MtklonKli ,DiD türki7Eli?ii Elitiiitnt«' ttc. 
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Xt^man k^mani Eügeii, Violine ctc*i — 31. o. Ä. d. H,; ist 
pcrs, in diärsü^lbeu Ecdcntung.. 

il6n6vir ketidir Hauff; — 31. oi A- d. 1:1.; ist 

türk, kenevir kt!^tdir) in derfielben Bcdetittiiig; 

vgl. V^uiubdryj A'indflr nuoha nutl k^nd^üAik 

(Trkin.) eid Vortucb^ Schürfe. 

HirA, HArrc -lüalj bir K^rri eitininl^— 31. o* A. d. Fl.; ist 
iir. Ä*<n-rfl (fturrö) Älab vom nnVerb» ^ karm sieb wioder- 
UoIoHt wiedorkoiiiuied. 

üArAvi^ Mvifä Süllerio^ — M, o. A. J. H.; ist nr^ 

k<irii/M ik^^refg') BtstoJ^iliöi Sellerie (Wnürmmnl), 

Jfervafl karhan kavran, tihraa Karawanü; — M. 

0 . A. d. II. f ht pere. kdrikhi Karawane. 

Il6sA^ Ris6 Bontd, kAgidzi Boutelscbneltler^ Dleb^ Rilnber; 
— 31. ü, A. ist tunlichst pors^ ku^ Houtel^ Börsej, 

was wieder das ar. Beutel^ Büi^e» iel^ ar. 

ist aber nach Fraenkel S- 191 eine Entlehnung unfi dem Ani- 
tidtiscliPia. K'dätdti Boutelsehueitler etc. lüingt jed^di mit 
obigem |pcrfi, khs gar oielit 2iJii«'vniinen. Ea bt daä 

ttlrk. /:^ifid!*i! derj weldier öclineidot| anfediucidet von 

türk. hiLgm^k sclkueideu und tHrk. SiilF. idii Tpiif 

Uezeichoüüg des Nom. agentis; BeUteläohneidcr, Dieb etc. 
ist ttlrk. genau J*“ k^gid^ij Jan türk. SeitCj Toi, 

Vorteil, Nulxeut alau ofiiges kentUi mit Torgesotzletn jlnr, 
wahrend es für sich allein in dieseui Öiime nicht vorkaiuTiit. 

IcAsAr Zimmeraxtf — 31. g. A. dp H.; ist lUrk. iwr 
31esser^ vpp kegmiik schnei den, abscliueideo. Barbier 

do 31.: petite hachei hcrniineUe^ nutil de charpeiilier et de 
mennisior. 

SlAsime feslgosetztes Lüsegeld^ Baiisehsummoi -— M= o. 

Ä. d. H.f ist türk. von kf^smek 

dn^ Ahschneideiij Zuschnitt^ Fgrin^ lliiuSLdiauiiiinej festgC' 
sotzter Preis* 

lfdilfek Art Speise^ geschrotete Gerste oder Korn mit 

Brühe; — M. o. A. d. H.j: wird allgemom als tlirkiscb ange- 

sebeuj Sa 111 j ßey: keskak fromeni bouilli avcc de la 
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viundti coupcc eri petita morceaux. HehIIoü'; k^sk*:k 

Kii[»j3e luit Grütze utiii Fleiaelk. Vg], pera, kaifhk somr 

milk ilried^ a eort of condiniBnt mEide of bult^sr-milk^ n kind 
of tkick piitln^’O niadß ii>f wlieaten fluai* i>r barlej-nieal vvitli 
slieep's «lilk, tfl ivhicli h addcid flöali er wliealj Wrley u. 

kG^hkük bnriey &r wlieat [espcoially boLled wJiolc with 
ment üli it has beeome soft). BteiiigaQ, 1033. 

iieSniS, kiSnlä Koriander j — JL o* A. d. H.j ist das 

pers, kiimz Korbnder (Steiiigaß)j iiii 

Türki^iien J-^j gefloliriebcni ar. — 

kuzbtim (Barbier de Meynnrd}. 

k^vgir türk. Seliaunilüffel; ~ ist iiiebt lürkiseh, sündeni 
pei*«. (var. naeh VnMors kf^ßhf k^ißh^f 

kefdMtz) ^ehaiiuiIüfTel^ ans pera. ^ h&f ScbanTii 
and pere. ^ PrilHeiiBStaiiini vom Verb, 
uebmenj grafen. Im Tütkiaclien Hnden aicli die Öelireibweisen 

/JS^ ^ 3 ^. 

ifdza^p gezab t^nb Scheide Wasser 1^ — II. o, A. cl. H.; ial 
eine Veraiümmolung des pers. ItzdlK 

Selieidewaaser (itijiia fortb)| iius pers. /£i (ffc) 
echarf nnd per^. rit Wasaor ziisauiinengeset3r.t M. Dniek- 
fehler ß(g)<ti«n statt ti(g)^zahf n statt i am Ende. 

Jfir jH^ Selimntz, Kirli ndj.^—^ M. ü* A. d. [L; ist tElrk. kir 
Sebmut^^^ kirU selmmticig. 

Jfira kp-^ MietO;^ Zins- Äftrüfflj-i — M. o. A. d. H,; ist türk- 
tiiebreibart des ar. A-irif Miete^ Zinss^ Elrad^^^ geschrieben 
vom obigen ar. + lürk. Suffix liH (y) = 

Jlieler* 

Hir^dz klrti Kalk; — M. u. A. d. 1!.; ist türk, (var, 
ktv^di K:dk. 

teihmite^ vallstündig UUmü il-UmÜ Korinthe; — 
M, 0. A. dn JL; ist nscU Bfirbier de MeyiiEwd ein pers. Wort 
= raisin soe h pelits grains ct eana pepinAj raisiri do Cu- 
rinüie; Steingass hilit es für ein ar. Wort. 

tcof blind; — M. o. A. (L II.; iat per&. p Aör blind; iiii Türk, 
wird p metat kß)r gesproehiisii^ 


Gitrolliri^i) *11 F- AMkiosicb., «Dir iQrkischi'n tvIaniRnte' ciCi 


üöprü, JfopW Blocke, SleliibrUckf?; — JL Op A. d. H,; 

M. denkt m griech, doek vgl, Vfim’b.j EtjTn^ Wib*^ 

S. öH: koiljjil'kariignssiäeli: kUh^r^U Br&ckc. Siehe auch M- 
Kachtra^ II, a IM* 

jfdisdp Uosi, Hus6 bfirtlös, Dünnibartj -™ SL 0- A. d, U.: 

iil pera/j vgk äieitjgnäs: (rt man] wlth litlk ov no 

hnnrd. 

HÖS^ fjiiU VViiikelp Etkc; — M, o. A. d* IL; let per«, 
Wiiikül^ Eekti. 

Kioflk, Oartonhaua; — ü, A. d, IL\ ist 
kftik Pahiat, Villa, Schloß; im Tilrk. kj^k gesprochen, 

ÜüfüU: Stock, Schjng, Klotz, [iaütonade; —- M. i>. 

A. d. [I 4 iät tlirk ^kiltiik {quI O ^ nicht mit ^ 
ecliriehen) Klotz^ Bleck, 

kiiftdr *^ 3 ^ Art Oh$threi; — M* o. A- d. 11.; ist das pei^, 
kdfur ji Sauce made of j^liims and grapee^ (Steinguas)^ 
oiaenie Keule; — M. o. A. d. il.; i&l pers* 
pM ^ ponderouB clnbi a nuieo, an iron niacc 

(SteingasB). 

Müft^ kUfii bouteUc de %^iaitde buclii^e; — ÄT. 0 . Ä. d. H.; 
ist pera* A^y^ fcß/lfe hoalettc de vinnde baobdc^ von 
k iifi^H klopfc Fij Seil lagen, acr&toßen^ s^erstanipfon. 

güI&bijS Oblate; — AL o, A. d. H.; nach Zeuker (Türk,- 

arah.-pero^ Handwürtorhach) ^ pem. tßtdbijti .Oblate, 

iviihrseticiniieb veil pers- gältlti Hosciivra^$er. Nach Stein- 
gass lautet die richtige Fomi guläla u kind nf iweetmuat. 

güj^ aI5 fjältäf Qiiri/ türk+j Kugeh Kananenknge!; — wird aü- 
gemem als tÜrk-angeselien. Kaeh dera L» 0 + lät aJj^ gilrie 
die richtige Form und aJJjS gUÜe ein Ohabt (Fdilcr). Üoeh 
vgl, pers* aIjS gfoJtt: a ball in general, a caimon ball (Stein- 
gass), und perB* Al^li Kugel, 

güSt^r6 tark^ Hobel; — durfte kaum tl^rk, sein* %"ieUcieht 

ist es das pers* k^fltere a earpcnter's ase (Sloinga&s); 

Meyer S, welcher statt bat, Olellt es mit 


AbLninllunf: K ra il i tt^G ffrl fetih&fat. 

gn'och. Spitzliiicko Ziisajqijicn, wns der Beden lang 

wegen KWAF nieiit für ilns TUrk, wold aber für das Pers- 
passen acheiaL Möglicherweise ist iin Türkisehea ein Bc- 
detiluogs Wandel ein getreten. 

dunkelmi, eig.^ wie es sc Kein glättend; — M. o. A, 
fi. IL; ist wold das ^ag. (AHjWz) gJalimde Kohk^ Kohlen^ 
glutj vgL Vatnhdry^ Etym. Wtb. S, 105 (116)^ 

lafz tjü Stitnme, Wort; — M.o. Aid.Fl.| ist an ^ pbm 

l&Lüt al0z Ausspractiß, Wort, Ausdruck. 

lagum türk. Mine; “ ist gr. ^/oirfii; im Türk- 
gewüknlicli ^ (vAr. geßcljriebeD. Vgl. Barbier 

de MeynATcl, Bd. 2, p. 702. 

iaßana Kobl; — ist zwar gr. Ai(XWOi*j aber der Fltiml 

davon Afr^ffva. 

iMk^rdf türk. Gesprüch, Plauderei, Wort: — ist wohl 

nicht türk* Vgl. gn Äffzt^d/or, In^/^rdidr, welche 

Wörter aacli anfÜlirt* 

iainngha Art Krapfen; — M« o. A- d* dürfte wohl 

mit pei's. ldU»g ^ broken victuula wliiich poor peofilo 

carry away frowi an entertainment (Steingass) züsamtnen- 
hüngen. 

JavaJ türk* Art feines Brot; — ist nicht lürk., sendem 

pers. Uifai a ihin cake or biseuU (Steingase); Barbier 

de M. galette de pjUe tnolle. 

/(S^baefdp lübbadi pera* Art Ucgenpxantel^ — ist das 

nr. lul^Jjdda Kappe ans Fils; vgL auch ar. SSl^ itti&ifdrt, 
coussinet, pAnaeAii nn feutre qa'on inet sons la seile (]$ebt). 

ist dann aacH ins Pers. ilbergegangen und von da ins 
Türk, Nickt jeii verweckseln ist damit ar. libdt das 

Kleid. 

OckBcnKunge (Pftanze); ~ M* o. A- 
d. H.; ist ar*j und zwar aus nr. lüdn Zunge* Sprache 

niid Ar. jy ^ai?r Stier, ako wärtlich ,Zange des Stierest 

ioJe/na Bissen; — KL o* Ä. d. H.; bt ar* Rtseen^ 


Corolljirien «u P« UlklMich tflTkiieb«!! Glri9«üt«‘ «te. 
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llrotatnckj vüBi Vorbuiu ht^ma ^’orscliJiiigeii, essen^ vcr- 
sclUuckcn^ 

lokutn ryiJ iflrk. Art atllfe Speise, meist getumnt; 

— ist Dicht türk. Naeli Samv Bey iat es ein Pliirul dea 
obigen ar. Biäsen ^ eg bt das Wort ,}akom {lokutay 

in ^raf/ailakom (^raliaitokumy aie AbkaratiDg für dickes und 
bat mit i-%Äl (lu^rrm) Bisgon nichts m tun. Siebe unter 
ra?i\ittakom. 

mahmuZf hj^äjbjz Sporn; — M. o. A. d, ist das nr, 
mihtnaz (aucb mihmdz) Sporn; die von JI. tingo* 

fLUirte Sebreib weise ist daher eine VemtOmmelang 
laliidf) doB ar. neugr. rd der 

Sjioni (Ä, Hindogln, Samnilang der mm SprectcD nötigateii 
Wörter ete, der tSlrk.^ neugr, nnil düutsclien Sprache, Wien 
1840, S. 82). 

msürBniA aiiö Tasehentncli; Jb o. A. d. Eir^ ist 

ar. me^ranid Tasehentneb (Hclol)j gebraucht iti Syrien. 

Aus ist dann iMa^-rctma eiitstiindeu, 

Stoff, Sauerteig; — M. o. A. d, H.; ist pera. nidje 
StoßV Sauerteig etc. Steingas^ = fermen t, loaven, root, ori- 
gin etc. 

majBS^J ar. Hltmorrboiden; — ist ^uaammengesetKt aus 

ar. U « 1 ^ das, was, und ar. joaCl, Imperf, von (i) 

«ffa fließen, also eigentlich = das, wns flLcßt. Im tllrk- Oe- 
brauebo meist und fnuijas^t) geschrieben* 

mAjmunf aiejmun Affe; — M. o. A, d* IL; ist türk, 

^floejmun Affe. 

m$Lk^R Welle, Spnlo, Weife; — M. o. A. d. fJ.; ißt ar. 
Vjh httkm Rolle; ]muHe, rouo d^une maebiDC k irrigatiou 
(Bolot). 

m&kBS Schere, Zange; — Äl. o. A. d. H.j ist ur. 

makd^^, plur, von Schere, Vgl. ancb ar- 

mikrdd Sebere, 

mändzinfk tw. Art Wnrfrtingchine; — kt 

nicht ar.p frondern gr. ^ayyanyidv (Meyer S, 71), Vgl auch 


40 IV, Ablmn^lan^: Kr«€liL£'Greifr nbant, 

die vcrsclpedencii aiiibisclicrt ScJireibartcn in D<^kVj Sappl. K, 
S. GIL 

m^nzür ai% geliebt? — ist rieh dg Jir. und beißt eigent¬ 
lich jAiigesclniiit* puss. von ar. Jifliar« Aclmucii), 

dann im lürk. Gebrauche auch jbeliebt' (favori-c, Samj Jley). 
marpiö, mBrpüS (RcblangcnbeklciJot) SeblaüoL 

der persiacheii Wasserpfeife; M. Nachtrag Ij S, Sl: wie eine 
Schlange ge^viindon^ — äL o. A. d, IL? ist pers.^ aussitiincn- 
gesetj^t ans ji-crs, jl-* nidr dio Schl ringe und ^ pUr Prslsens- 
stanim von pers^ pi^idan sieh winden, alse ,der aicli 

wie eine Schlange windete Vgh Bittneia Ite^cnsien zu IL 
Riliii^ka, Konsonanl. Dissimilation in den seniit Spriicheu, in 
WZKJl., Uil 23, 8. 2i:»Ü. 

masad >1-“ Wctzstiihl; — IL o. A. d. IL? ist nach Zenker (h c,) 
tllrk. nifimd We:tz$Uihl; nach Barbier de Meynard soll 
es ein ahibieches Wort aoin, 

ijir-M EU*, Kosten; — ivird im ar, niqpn/ (olioe 

Elif nach r) geschrieben; ar* Pliir* = fnftxdrif. 

matTBb&z, mac/rsbaz Aufkitnfer, Koriiwiiclierer elc.; — 

I^L 0 . Ä. d. IL: ist nU6 jUfUM tart/fvijiirtÄ cnlslsiiden, welches 
aus türk, j'jb-i Stock, Ra|der vom ar. miffnh: 

(Klüpfulj Sclil;^gcl)i und pers. jU von pcR, hitjkfüiL 

spielen^ zusauimongeseti^.t ist? niso eigentlich einer, der mit 
dom Stock (Rapier) spielt, Fechtmeister, dann übertragen 
Tradier, ficbwindlEr. Satny Boy ^ luailrc <rcscriiito, bro- 
canteur, frandenr. 

iuBZgBl J'jjb* ar, Scbießscharle; — isL nicht arabiscb, sondern 
nadi Zenker (l e*) und Barbier de Me) nard türk. var- 

var. Soliicßsubartc (oiivcrtnrc pra- 

tiqut^e dans uii mnr de ddfcjiEie, lueurtri^re). 
m6hink utfilmkk Piv^biersteiD? — M. o. A. J, IL; ist eine 

Vergtliniiußluiig do ar. nifAuÄrA: ProbieiN 

etoin, VgL tllrk. monln ftir ar. metr?« (nioi/ü)^ 
meJfjJf Wcbci-ficbiCFcheTi; ~ o. A. d, IL; ist pers, 

Wcberschiffebea; Steingass: a weaver u diuttle. 
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m&l^s ,_y^ gemisditf Bnistäird; — M. o, A. i\. H.: hi ar. 
j**U inalas fius äwoI Bcstäiidteileo Gemiseittes: ItiLlbstofT^ 
Ifulüseicle^ MLSchlin^^^ ßaüturil (WiLtiruiiinil}. 

m^rdlan mifriüfff* Kornllei kldno Perle; — J!. 0 , A, cU 

TLj wird allgemein aLs ar. {^^aarcfewM) ange&ehen^ 

mevdülmM fJnac; — M. 0 . A, d. If.; is^t 
tilrk. mßrdtUfiiek Liiide| nUtlIrk. rn^rhiidiek 

CL. ri). 

mäst C -» . » * tUrk^ Art FtiGbekieidring; — i&t nach Zenker (I. c. 
Ö. 8“t2^ 3) eine VorälULißinelüng dea pens- 

wekdu&B ieb ah^r an koincni pcn*. WiJrtcrbiiche linden konnto* 
Jkirbier d. bezeicliiiet ea ebenfalls als pere. = deiiLiidjotle> 
obaasson de euir raou non feiida pnr dcaäus Jefpiel on porte 
tine nutre cknii^iiie (bsiböachij on entre ä Ja txie^qqee nvee 
ie jfliwf. 

m6t6nz Wfdl* Sebanse;. — d* A* d. bt ar 

vufntf plnr, metdit^h Sdi/tns&e, VVall, vooi nr. 

t'trram jemanden mit oineiu Sc bi Ido bewaffnen ^ skb 
mil einem Sein bewalfnon. Vgl. aiieb plnr. 

plnr* tiHidrU) retmneJjomenl^ reiapart, biirricado 

(ndot). 

mivla aioridy mojikj "i« ilerrj Gcsetakiindiger; - M. 0 * 
A. J.IL; ist ar. iJp inaüld^ pL wwivfiiäi HeiT, Geliieloiv 
bVenndj rief)dirte] "-kU »mnia mi aiae lürk, VerHlüntmelung 
des m\ (wiei?kr)g resp.U"^^ =r un^er Herr! 

m6zad Vorstdgorang; — 3L 0 . A* d* hi ar. «mxdJ 
Versieigemng^ [^izitdlbin. 

m^zä üesctimack^ HeizniJtteb VorüsclH — M, ü. A. d. fl.; 

ist perl. Kiese Gesctimpek etc. 
znj/^n bai^ ur'j SußliolKsaft; “ M. 0 . A. d. H.; ist eine 
lürk. ücnetivvcrbindaiig^ ^nsammengeEotzt ans türk. oW* 
mfjaHf vulgäre Ausapraclia des tttrk.o^^ (o^) idjdn (Air/an) 
Süß beiz lind tllrk^ hat Honig. 
mtri Eiiiirßcli.'inb Stautasebatz^ Siaatseinnahiiic; — Sk 0 . 
.4. d, Jf.; biingt mit ar. ewifr, öhefy Kommatidant;, Prinz 
zusamnjon. .4iia ^ ^mtr wird znnücbst dna naiücnükb irn 
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Pers. gebtmiclilft (PfinEj Chfifj Koinninndaiit; 

l>era. mirzd) und dano durch die Aiihstnguisg des perfl. 

^ (9^ wiiri in d«r obij^cn Bedtsalung. 

mos^I Ar. Zu^mTnenfluß, die Stadt Mo&ul am Tigris 

und Kupbrat elc.; — heißt genau im ar- iirtai>^i7 Zu^ 

saminenfluß^ und dis Stadt llüssid]; syr^^ar. 

fij-nifiAil (Bclot), 

znukBjj^d gehundciij besorgt anftiiefksam^ — M. e. A. 
fh IT.j iflt UP. miiiajjad gebunden ^ gefemelt, im türk. 
GebfAuclie auch ßeißigj aufmerksam. 
muntf morn Wach&j Kerze etc,; — M- u. d. ![.; ist pen*, 
ftiüni fbei SL Druckreiilcr statt f?^) Wnelis, Kersce, 
murdar mfirdnrj mimdar unrein; ■— M. 0 . A. d. H.; iat 

pers. ijinrdciv unrein ctc.| mundfir ist eine tSIrk, Ver- 
flilltnineliing des perB, njurf/nr. ^ 

musluk mmhk Ifahn^ Zapfen; — Äh tj. A. d H.; wird 

allgemein als türk. mti^hii lialiii angesehen (Barbier 

de Älcynnrd). 

gehorchendj uutertau; — o. A- d. 11. i ist das 
UT. fniiff gehorsam;, iLUterUiii^ iieRwnngen. 

mür^jfJfdb ar. gemengt^ Slischnngj Tinte; — wird ar- 
iHurekk^b (hei M. Druekfflhler cßr* E^' 

schrieben. 

ua/hd abwecbsclüd, Unglück; — M* q. A, d. H.; ist das 
rtr. Unglück^ Unfall vom ar. (ßdin), 

nakd ar. naJtd baares Cleld; — wird ini ar. «a^rf 

(bei M. Driickfehlcr statt J^) geschrieben. 
jjaT^d- Eisen am Sehuhabsatz; “ M* ü. A. d, IL; ist aus 

ar- aa‘l Hufeisen Und dem pera. DemiDUtivsaflix 
ziisaninicngesetzt, also ei^nüich ^kleines Hufeisen^, dann 
Eisen fitr den Sebuhabsatz. 

namaz jU3 ar. das tügUch niofnial zu verrichtende Gebet der 
Mohammcilaner; — ist nicht nr.| sondern pem. jUj $mmh 
Gebot. 
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n^me A-ili Sehreibciij SfliriftslUck^ — ÄL o. A, d, IL; ist 

das pers. a-sB in derselben hcd^utungi M. L Nnnbtmgi 

mViTicim« Erlnubni&äc!irüiben^ auE ar. iza (tUrk. g6- 
sprochan) und obigem p^sr*. (mW wie )j tflrk. 

ans a, ^ahd Verpflichtimg^ Engagenionb \"ertnigj Pakt 

und obigem perfid nJwja (^^). 

uB-nius GesetJSj Sitte^ Scliaiu^ Ebre; — wird im Türk. 
fjanitis gesehriobcni bei M. Druckfeliler Btatt 

Etymologie ist rtchlig. 

Jiaz ZartiieU^ Ziorliebkeitj Schindebelei etc.* — M. o. A. d- 
It.; ist das pors. jl3 mir in domclbcn Bcdcittung^ 
kokettierend^ Ut aus obigen |>crs. jU und dem tßrkUchen 
AdjektivsrifHx ^ ly zusaoimengeaetEL Nadajma^ 
ist tdrk^ denoiutimdves Verbuui = fuirc de^ tninauderjeSj des 
coquettcrics (Samy Bey). 

natc^K gemeiner Meiweb, Knauser^ — M. o. 
A. d, 1L| ist pera,| suisammongesclKt aus der i>ers, Kogatiir- 
partikcl ü nd uiebtj uad dem pars, A'm Peraoii^ Indi- 
viduuiii^ nek^t ist vnJgflr-tQrfc. Pona voa iu der 

Bedeutung: Gei^hab^p Knauser. 

noyud Kichererbse; — M. o, A. d. li.; ist das pera. 
jiuhäd in derselben Bedeutung. 

nur Lickt, Qknz etc.^ — H. q. A. d, YL; ist das ar, nüv 
Lickty <j]anz; iidr^u gJänaond, lieht, aus obigem ar* nttr 
und türk, ÄdjektiTsufiix lu ^ (jJ) znEiimmeDgesetzt. 

oka türk. oAa, das türk. Pfund; — ist nicht türk., sondern 
aus gr. oi^yjsin = lat iincia entstandcu. VgL \Jeyer S. b5. 
Ar. = (üiijja). 


paVa türk, kurzer Degen, Dolch ^ — i&t wie Barbier de 
Mcynard angibt, mit gr. jtdlrj oder nMa, welches dieselbe 
Bedeutung besitzt, zusaaimonzustelJen. Ygl. dagegen Miklo- 
sieh, S^achü^ag 1. unter fffthi*. 

pBlamar Taii^ — M. o. A. d. H.; 7gh dazu Mojor S. 12: 

der Ursprung des Wortes ist nicht aufgekkirt^ vielleicht ist 
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TOiti öriec}iiseli<?ii miBÄiigulicn uimI claiä Tun, womit mnn dm 
Jjitnl (AÜif als (Dk?iri- von nrcrW/iTj) bozeicboet. 

pAmbak pamukj pettiMf nmttmk IJrüiü wolle; — äL y. A. 
cL II.; iat pcra. (p«HAa) EnuuiWülle^ pfiz. 

puiilv. osset. bamLagf nruicn. [Hllbschmann 

S. 116). 

para, par^ StHck, Gfldstflck^ bestimmtes GeldstUcfcj Geld; 
— M.q* A. d. H ; ist pei^. Sj^ päre Teib tStUek. Pur^tluutttk 
(M. Kacbtmg Ö. lO) ini TOrk. iknomiaatiTes 

Verb lim toih pen?^ *j\^ (prire), 

parSp pars Leopard, Tigsr, raiitber, Luchs; — JL o. A* 
<1* H.f ist pers. p*hs Leopard- 
past^rma bnsi^rmtj türk** gepreßtMj gerilucbertes odor 

au dor Sonne gedörrtes Fleisch | — wird jetzt gfiwübidicli 

gc&cbrioben; 

trirk. prcÄseu, dröcken, lnsdi^rma^' FnUliüvura des 

VorhcTgeboudeti. 

pazf kjhj'^ Bcte^ BeiHkubl; — M, o. A. d. 11.; wird nllgcmeiü 
als türk- bezciLdmot; liarbuT <le Meynard: beite 

poinSc^ bette blauchc. 

piik Ffeil^ Uote, Laufbiirsehei — M o. A* d. H.; ist pers* 
peik Lniifbiirscba^ Hole, Diener (SteingaBS), 
pdJfsimat, p^ksim6U Zwieback; — M. o. 

A- d. 1L| nach Mojer S. r>8 i&t das pers, h^ksimdtf 

pauis biitjro illiliiH (Vullcrs I- ^54) ilic Quelle des gr. n:a- 
^apägt frerlaniV, witfdwddi.oi' etc^^ wie des tbrk^ Wortes. Trirk. 

ist diu'ch volksctjinoh Aulobimug an türk, 
^ pek sehr^ hart und ar. simdf MahU Spotte ^ 

üüindcn. (Ibtdp’) 

pemti peutbc-rmff blaCrote Farbe; — o, A. d H.; ist 
pers. pejibü BiLuiUAVolle; für den tiebraueb iiü TUrk* 

vgl. Barbier de llcjmard S, 410: Lo mot persan jmalSi 
^coton‘ ec pread ea torc vulgaire comuie adjectif, dans le 
sens de ,rouge pftle, roE6^ blane rose^. Daher das obige 
(rniy pers. — Farbe) az=r blaCrote Farboj eigent¬ 
lich |bau^nwollfa^big^ Vgl. Bittuer^ S. 30. 



OöralUfien m F, pDk tSJrkljdlil n ElcEnRnle' fl Li:. 


4b 


p6ni6 !Iönd+ PföiOj Kt^LlUii — M. o. A. il. H,; Ut 

ptndtit Unnd^ Pfotß^ Kralle; v|^l. pendi^ pers.= ttlnf. 
p^rcin V'^^rnietuug^ Kagel; — iLa, A, d. H, ; Ui pertJ. 

('"ün p^rcifhn veniiuten, «inen Nagel 

uuLtichlagen) Vürnietang^ Nagel. 

perdah pm-$* Glan^* Gkilte; — ist pors. £bj^ 

perdtt/t Glanz; vgl. pens- jb^^ p6rittlftUH, p€r&h 

polieren^ ghUton^ gliinzeml rnadica. 
pirgi^ p^ryarj pimjrfr, pnrg^il Zirkeh — AI™ A. 

d, ib; hl pcrs^ jl^j^i p^rgtlr Zirkel; fiteingass: a jiait of eniii- 
paü^&e;^; a eird« inado by tlieiiis vgK ar. 
pörvaz ptfrijec llabnien: — M. Op A. d* 11.; ist perü. 
paredz hl derisdljüii LkdetiLmigE vgL Barbier de Mcynard 

Hd. 1, s. mi. 

p^sd61 Itirk.j Art säße ilipeiae; — ist iiacL Kadlolf franz. 

= pasülle; litadlülf Bd. |V^ 8, I3ii4: pesfit ^troekeiie 

Fruelitjiagte, eia Blätterteig mit Fruehtninß, IL Nacbü'flg !.: 
Jas Wort erinnert an it, pastiUo. 
p^itfuiAi, pi^Um&l JU-^-io puHmal Scbtlrze; — M. o, A„ d. 

H.| Ist pers> xSebStrÄ«. 

pfra^va/ae lieft, Knauf oliiea I.)egens, unteres Fndc 

der Scbßide (bei Ab Druekfelder tSelmeide^ statt ,Seliejde^); 
— M. 0. A, iLlI.: vur* (pirvrsrnpje), koniiut vom pers. 

birJ^vdji (var. Heft, Knauf eines 

Oegena ete,! Bldngass: 'J’hat pari isf a knife or dtrk wbleh 
enters intö tbe iiandte^ tlre sbauk. 
piSJiart pi^gr^r gesebtekt, lUcbtigi — M. o. A. 

d* ][.• ist pers. (ptUMr) tlausiwerker; 8aiuy Bey 

eelni i[iii professe nn nidtier. 

piini&n^ pii^man pifiitaicfn der etwaa bereut etc.; — 

AL n* A- dn ii.; bt per®. pelmrln bereuend, Keiie. 

raf Brett an der IVaiub Gesims; — Al", o, Ä, J. H,; Ut 
eine Vorst Um caelmig dos ar, ijJ roß BrsU,, Diele, Fenster¬ 
laden, Regal. 




jll 

raiiatinkom r^ifitiilekum Art sBQe Sjjfcise| iitis miial 

ul-h'fdkiim; — o, A. il. ILj kt Yerstnnimelt aus ar- 
riiifft aLIiuitänij wafi alüa öf. 5^1^ raißrt (tlVrk. 
rrf/i«;) Hiihfl und H^jquerolklik^it^ Erhuloug und ar, 

plur. hnt4ktm Kehl«, Itacliciiliülilc: ÄDsaninicn- 

^cscM kt| öileo =? Rüh<^^ Plrhülung der XelilCj des Riiehcns, 
clsnn utieilragerL: cItlü Art süße Speise. 
rayt Zeug^ GorUt, Habe; tUrk, hesqntlera das Gxilassewg 

Air Rferdtj l^ferdegeäcliirr; — M* o, A, J. ILj kt pers, 
r/TÄfj SteitLgsaä ^ poods and chatteIs^ appanilnii;^ rieh fiindturej 
Imrncs^ «te* 

raja raj^ ar* Ilerdej niclilia-uhainmedunischer IJnturlaii 

dee Sultane;- Im ArabEäcIien hiuLot cs (ynilj/f) und 

ist der Plurnl con Hunlc^ dio IJntertrincn ^ 

im Tiirk. wird es ^ auftgesprüchun (Samy Bej) 

und bezeichnet die jUichtiuolininniedaniBc]icn‘^ IJntßrtuüev. 
rast^k SpießglAöÄj Sclitiilnke s^jtin Schwar^sfhrbEiK — 

M* 0* A. d. IL\ kt pers. räsuhif r&j $uhtf 

a litiiment far ünging the liair und eye broivSj litaek (^Stoiii“ 
goÄs)p %'gl. ihid. aiieh: r<>y~tu^in Antuiitmy. 

tavak lürk. auMgcIaÄaener Ilunig; — kt nicht tnrk.j da 
ea keine iiut r anlAUtende Würter im Türk, gibt, Ea iet 
vieiinebr jKirs. vävai*^ rilv^k reiner WoSii^ «las 

Heiuate and ßeste einer Sache (Steingnsa). Die« ist aber 
ivirder ar. was stanilebst den ^Seiher", diiiiii dna 

VVehig<*fUß Qberliaupt bc^eicbnet^ ar- ist aber an« tleiii 

Arauiäi sehen entlclitit. Siehe Pmenkel S. 165/66. 
razaklj, rezaJfiV razak^ Art Wein trän ho: — M. o, A. 
d. 11*; wird von Steingasa ak ar. Wart bezeichnet* 

3 < 4 v wilie: vgl, iiueh ptu*s, Jj res a vineyardj a Tiae^ a grape. 
Zenker (Lc.): rdzähijJ^ ein« Art JiüigUclicr, weißer 

\Veiabeere; ancli Meyer (S. 34) und Fracnkel (S* 44} soll drUi 
'Wort pers. sein. 

tindi sjjj Habolp r^ndüSm^k; — M. A. d. H.| ist 

pors* »jdj rendc räpe de cukhie pour Io snera, leg legnmes 
eto,^ nVpc ii üibAc^ rabot de menuisier (Barbier de M*)| ar. 
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gjJj rnntlnJl Hobel (Wabrtnuüd). Vgl. Aucli Stemga^. RAi* 
d^!l^mek Ut türk, -cl-EiioiitioaL = bobelu. 

niis MjiiilkcUe^ Kiiinkott^; — M. o^ Ä« tU 

(L; dvLE vutg« e^r^-ar^ ra^n^üf. reim^ Masänri^ineii^ 

Halfter (Belot). 

r6z4 melalkncr Besclilag uni dtxB Scbln^gellucb, Türangel; 
-- M, o-A. d. FL; ist (las pers. a stretebed iino over 

whicb clothea aro liung; nightsbade} a ring ar staple (Steine 
gass). 

rid£a Holl'iiiiiigj Fiircbtj, Bitte; — a. d. IL; ist das 
ar. t^ed^<T HofTnutig^ Fnroblj im TEU'k^ aueh Bittei k. H. 
.iiX. 4-^1 r^dM (viilg. rtdäii) tlm^k bitten. 

ri/iwMt irif tilrk* Elle; ist nicht türk«, sclion wegen dea 
anJautenden soiideni durfte das iingar. r^f (rUf) die KIkj 
EllennaaO sein. Vgl. ancli Zenker (I. 

rospUf. ruspi Hure^ rosp^li;k- — JL o. A- d. H,; 

gilt allgemeia als pera, Worlp rttjjsf a courtesan, a 

cEiekold (Steiiigass)^ Nack Zenker (L c.) ebenfalls pors. VgL 
auch Friedrieb Möller in WZKM,j Band S. 359^ 

tupl^ jwrs. Art Gaiiliiiüiise^ Uiipie| —- ist das ar* 

rub^ijj^ kleine UoldinQnze (Waliriiiui^d) unil lisingt mit dem 
an ruh\j pliw, t^j\ rtrbtf Viertel ziisaiunien. Saiuy Bey = 
ru t%jye, viiJg, roubi^ aneionne menuaie dkr valiint 
dist piastreE^ k peu [nrt^s detist rrancs et decrii. Die Hnpie ist 
gegenwälrtig eine in Itidieti kursierende SiJber-y be^ii-. Üold- 
inUnze. 

sa<5 ^Ui, ^Ui Haar; Haarband; — M. o. A. d. If.; ist 

törk. ^i6 das Haar; die SeliroibweiBo tnil ^ (ir) 
ist osttürkiseb. 

sa-/tian Baftiaii; — M. o. A. d. H.; ist [lers. 

{sakhliifän^ $ikhlitfmt) goats' kalherj uiaroceo (Bteingas^), V^gL 
auch Zenker (1. c.). 

SBjgBk Antilope; — U. o* A. d. H.; Jät das ilagat. J^Un 

sfijgkaf^ wilde Ziege (Vamberyp Öag.)p vgl, Pavet de Cour- 
teille: esp6ce d'Antilope, 
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IV. K rAcLltr^O rd f'e u &rit. 


Kdilsuclii- — M. o, il- H-; FEadloff 
(o&iiuifj+) tier iJoLfi dur Pferde, und (kirg.) 

eine GesellwuUt tinter der Kebic doa Fü1i>&ns. 

^0k3t yiUv vorfttnrnmcki lnLiu; — M, o. A, d. J1-- ist ur. K»1 *j 
sebwueh. $tii£iii£iTiiDimtDrzäii. 

saäit seliweigsam; — M. ü. A. d. IL; i&i nr. o-JW 

= Piirt. praes. von iirW^ ijdivvoigen ; also ^ siehwei’ 

geiidj Bcliwdgend sein, scliiYeig^aiii. 

sal-/Bn6 nr. Sclilndithans: sulfx ‘^i-itiindor mul 

IIühs; — ist fln-peiTö*, ans zur. At*Uj 

das Alibilnteiij fiirhiiideii, und pena. hmiA = ILius, also 

= fteblzielitlzfuis, ar. 

salt wJUs utiein^ nur, dme Gepäek^ — M. o. A, d. IL: i^t lürk. 
in dvnsulljcn Bedeatungr 

sBUd^k ^ittiduk^ ^undiik KasLeii^ Kis^U^ Seliruiii| — 

M- ü. A. d. H.; ist das ar. pliir. 

dti eoflre, luallö (nelut). Pera. ^fmdäk, nriiieiu 

s&nki A^l-ö rnnftEpiUi xJs ob^ eig. gliiube AaB, an- 

genntümüii daß; — SL u, A. d. [[.; mttkt ist Lilrk.-perfi.^ aua 
Afm Ijiiper.vüiii tftrk.Verbutii ^ijpwj«i gkiaberij 

dzifLlrlLciUun^ anneliiiienj and der [zers. Partikel ^ kt ^ daß^ 
SAmrnungesetzt, also glelck ,glnnbe dxiß, idniiü nii daß'^ etc, 
Siniki tat dalicr iiiclit zusammengezagen aus (ju- 

ki), was ^d« mögest glauben (t>ptat. vom ttirk. Verb, 
daü. . . ^ lieiGt 

sBntur Hackbrett; — JL u- A^ d. H.; iiacli liadtoff ein 

üäoian.-tßrk.Wflrt. rfiiz|«r die Leier, das UackljrctL| 

ist zuüiicliat nr. (s^fii^ir) und dies aus dem Aramilisclien. 

^feyer B* 61. 

SBT^f ar. wet^hselnd, snr^ß^k* — 'vfrd nii Arab. 

Mdrlf gcacliriebeü; bei Jb Druckfeklcr statt l3jU*. 

SBtmBk cinliüJIen; — M. e. A. d, IL^ ist lürk. 

fai-znu^ in derselben Bedeutung, 

saifFt satur tßrk., SelilacUtme&ser, HnokiueGser; — 

ist nickt tSlrk.^ wm M. angibsondern ar, eiifdr, 

plur. mvdßr öpcekiacsser, großes Kileliciioicsfier, 
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Hicber^ vom Vörb, JaJf* mfam acbnoiden:» abBcbneidea (mit 
ohiütn Säbfil). 

sSjis, s6js, sais Ar. Slnllknecht; — wird im Ar. 

iä^is {Ilamzt ülie-rJ oliiiis Punktt^) g«&cbri^ben- Türk, vqlgiipe 
Schreibweise 

s6jsan6 SAqTopfercl; — M. A. d. H. j ist das 

pei'S. Aii^r^Lirf sd^Uftfins cbeval do charge siir lequeL jiieote 
le palefrcnier (Samy Be/). VgL vorliergeke ödes Wort^ 

s^mt Gegend j HanS;, WebnTiagj — M. o, A. d, 11.; ist 

da& ar. Mtmij plnr. Hinmiekgegetid^ Rieh' 

tiingi iai Tllrk.: contrde, parde, r|iiartJer qn'on habile (Saniy 

Bex)' 

s6rb6st frei; — AL o* A. d. If. j i&t pers. 

djffiüült, obseuTOp free^ indepeiideut (Steingaaa)^ aus 
pers, jr^ sar Kopf, llauptt und pers. b^st statt ij :—j 

gebunden p vom Verb. (iaiid^ binden, 

zusaniincn gesetzt. 

&6rHadd Grenze; ^— il. o, A^ d. JI,j ist zuBammengesetzt 

aus pers. Küpf+ Haupt und an 3^ hadilf plur. 

die Grenze^ also eigentlich ,Hauptgrenze*, dann all- 
goniein ,Grenze*. 

s^rt rauh, hart; — M. o. A. d. H.; ist pers. Merd 

kalt, das Kalle, Kälte, kaldassend, nicht erwänuezid. 

srjjaa^f ar., Slrafgerechtigkeit, Hinrichtung; — die Gründe 

bedcutung von (gijuta) im An ist: Kegiertuig, Autfi^ritli^ 

Eehdrdo, Politik, im 1*tirk. (^gesprochen dann über¬ 

tragen 1 == Strafe, Züchtigung, Exekution. 

sxrk6 Essigp pers.; — ist nach lladlutf (Bd, IV, a lOä) 

iLlrkisch j vgL aueli VdmbiSrj (Etyni. Wtb., S. 14ö), welcher 
Mtrk^, »erk^li Eseig (eigentlich herbei Getränk) vun der türk. 
Wurzel tirj itit = sehwerr zuUbsaiu, hart, Steil, rauh, streng, 
rasch, ableitet. 

sof Muf Wolle, Kamelüt; — M. o. A. d. H.; ist an 
?l3/, p|qn Wolle; Samy lley: laine, Stoffe de 

lainc. 

SitwpNr.4. pliU.-lLat. Kl. Iti«. i. JLh-b. 


4 


50 


IV« Ahl^aj]K I tt-G r« i fiMihti r»tr 


Gcspröch^ — M, o. A. <!, ll * ist at, ^uh- 

bti, ^anilcbat = Gcsdkctiiifi^ G^Tiosöeii&chsft. KompHgiuep im 
TiVrk. (gcscbricbeD dmm übertragen = Oe- 

j^prilcli, Unterhaltung. 

sok&k ztikah StruÜt?, Ou&Sü; — M. 0 . A, A, H.; ist nr* 

jtSj plur, Ä*jt Straße- 

sanrm *ß^i ondhi hemacbi — M. 0 . A. ti. II.; iit türk. 

PoBtposiüon Kn de) iiach^ welche den Ablftt. 

regiert; diLlier rtudt^n (Abbt dea PerSüiialprouDiü. der 3. Pera. 
sing.) soJlra =l hernacli. 

fubalf tUrkn, PoHzeioberfit; — (^ti) Ist hier aiclit 

,Wasaer*j sondern usgnr. j» (Kadloff ^*üOi Hecr^ Soldaloi^ 
daher eigcntlbh = flcerfilhrer^ Ariiieekoioiiizinilarit 

(Viimlniry^ Uigitr. S. 3o6), dann im Osman. und Ositürk. ~ 
Poliieichef, cnnimis&mre ik police (Pavet de CourtejJk), VgL 
Ibn el-A^ir^ cd. Torrit>erg^ Index Bd. XIII, S. 303, wu türk. 

{iir, gesehneben) dureb iii% 

(fdiii dlaji) wiedergegeben isb 
sEj/arj türk.p Zwiebaek} — dürfte kaum lürk. sein; 

nur in Zeikkcr (k u.)j sonst m keinem Wörlerbucbe zu finden. 

-‘S'i 

VieJkicht ist es mit ar. mhrijj zum Proviant geliarig, 

von Proviant^ ausammenauBlcllen oder mit 

gukkarijj von Zucker, Nisbe des ar. ß-^ siikkiMr Zucker. 
sümm^kt sumiu^k sDiij£i.Ä: ar. Snmacli^ rliufl noriaria; — 

wird im Ar. (Tildtd-übcr dem m f) jTimiatiJ' gosehrkben. 
sürna zuma Fest pfeife, SebaJmei^ Horn, 

Trompete; — M. 0 . A. d. IL ; ist pers, bj^ jfwrfztlj var. 
giu'ndj (auB pers.^^ gür Festlicbkeit und pors, njß ndj Flöte* 
Pfeife) FeslpfeifCp Festsebalinoi^ Klarinette etc. 

aJbl^ türk.j Hut; — lat kein türk. IVort* sondern ial. 
cappa. Das Wort stammt int Türk. zunäeliBt nun einer 
slavisehen Sprache. Äleyer S* 53; luagj. gipka Afüt^e. 

§ah *Ui König, iek matf Aah mal' — M. o, A- d- FL; kt pera, 
äUä Mh in derselben Bedeulatig. ÄA maif iah in/ii = OU *1^ 
fiijh md() ans obigem *L5 j (M/i) und ar. OU =3 er lat 


€(>mLfarlfi& m F. MikloAkh, ,Dli t^lrkl jcIj ejs SluicflntÄ* elc. Bl 

gostorbeiit also = der König ist g^lorbcB. (Redewendung 

boim Scljaohtipieb vgl, Bittncr S. TiJ.) 

S&htdr^ finuuria «rficinAlls^ — 31, o* A. d. H.; nacli 

Sfliuy Bey {lers,, i^Lii (M/iferd), var, {Mhteridi) 

fiiiücterre, fiel de terro (Erdrauch), El>etiso Stcingasa. 
jfiira Scherz; — M, ü. A. d. H,; ial nach Radlolf türk 
{ßitkd) Bclierzt S|Jütt. RadlefF Bd.IVj S-9äl, 
türk.^ LUm; — ial uietit türk.^ sonderti 
hfirm, TuiquIl Wuhriuund S, lOOö, 

^^j'A Alte^ Slaniiueaeberliaupt; — 3!. OpÄ. d^ ILj ist 

aCp pltir. £ 5 ^ »ujÜ]k in derselheu Eedentuug^ 

S 6 lvAr, ialvar j\^ Pnmphyflen, Bluderhcacn ; — M, o. Ä* 
d, n. t äsl pers. lij!?ivfr) in derselben Bedeu^ 

tnng, (Vgl. Hürn S. 175, Nr. 789.) 

^^änif gezogener Gewehrlauf^ — 31, o. A, 
d. H,; iät pera. 4tihdne GebJIndo mit isechs [lofcii, 

Musikinstrument, a riflud fire-ariü (Steingasa), aus pers- 
sechs und pers. An'rirf liatts, 
iitcaj6 ar,^ BeaeUwerde, Klage; — wird im Ar, ^ikdjn 

(bei äf, Druckfehler gikdjß statt 4^ÜLij iikdje) ge* 

sebriebeii. 

JEiJfÄr Jagd, Jiigdboutej — M. 0 . A, d* ILj kt per*. jlsU* 
^tkdr iii derselben Bedeutung. 

lAkemhi Kaldnunen, Eingeweide; — if, o, A. 
d. Ik ; ist pers, £ikemhc LeJly, stotnach, trlpe 

(Steingass), vgL ibid. Ukmbe ibe ihird stomach of 

nunmating beii;atg. 

3irS, ä^ra Most; ~ SI. 0 , A, d. D.; ist pers, Sire 

AfoBt. 

5/rref Boübeit, HrrStUfi-y — M. 0. A. d. H,; \b\ ^r. Sir- 
m Zorn, Juksorn, Ubgefitüin. ^irrtiltß ms ohigem 

ar, und türk. Suff, isfi {tik) = tu^cbancutd^ rdbf!ll.ioii, la* 
disoipline (Samy Bejr). 

SiSi OlaSj FJaache; — AI, o. A. d, TI,; uacli Steingass 

vom türk. Sii G«sGhw’ulBt, adj, gaactiwollen, aufgeblasen. 
Vgl. Ai. Nachtrag L auter SiS. 
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^ugA Krfttze; — M* o. A, d. FI.] ist in kcinein Wörter- 
buelie an ftudnn. Dtlrftö oin dtiiiklos Wart sein. 

iüph6 it/iy MhMn IJngewißlieitj Zweifel, ^üphümmiict 

aweifeln; — iL o. A. d. IL; hx Jir+ 

Zweifel, Urigewißlieit; ^IphSlinmiiM türk. iühhü- 

Zweifel^ Verdacht hegen, ist denominat. V^orbiini vam 
obigen ar. äubMUmM koüiixit mi Türk, nicht vor 

(Saimy 

tAbAf V^L> Tiegelj Pfanne, ßratpCatine^ — M. o. A. d, 11.; 
ist pera, Idbi Bratpfanne^ Ziegel (Steingasa), Vgl. atick 
Radloff. 

taZ^air dnbba^ ari,,f Gärber^ 

Gltrborei; — wird im Ar+ £i5> dftbhdgh gesoIiHehen. 7Vrtci- 
j^niid etc. ist au 9 obigen ar. £■1^^ and pers. /tune Haua 

ssasauiJueiigeseLsEt; ar. = Ziiü und ÄAlJ-i madh^ßha (mad- 
bttgha)^ 

Natur, Sümmiing:; — ar = foii*«: 

(langes i). 

^abua Gestüt, FTerde M'eideiider Pferde j — M. o* A. d. H. ^ hi 
türk, tahun Pferdeherde (Radloff)i 

fai/d ta^fu^ tajfa Volk, 5cbar, Gefolge; — M. o. A, d+ 
ist ar. AuiiLb ttVifaj pliir+ wajIi^ Teil, Portion, Truppe, 

Volkp Sebar* 

taV^n# ^aJm Wossoiclinangj Portion Spei so; — ar. 

^fxßn {out langem i) Ersichtlick niaeken, BesÜmiüen, 
Zuweisung^ iin TOrkisElieri mehr ,llAÜon'^ (sngeteiUe Spoiec)* 

Samy Bey. 

takijä, fafr/d MittKo; — M. o. A, d. IL; nach RadlofT aas 
dem Pers. lliingt wohl tait dem ar. ,5^ iMauerkagea, 
GewOlbc, Klippel itusainnicn; —k fdinjya, plur. 

tavdki ar* Kopfbinde, weiße Untermüt^o (Wakrmund). Stein- 
gass bes^eichnet (a fißet, especially ooe wom ander 

the head-dress, a baleony) ebenfalls als arabisch* Vgl. Do^y, 
Dictionn. dataille des iioms des voteiuents chez les Arabes, 
184&, fi. 280 ff. 
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takfm ELiujjgtrtttp — iL <s. A. d. H.; ist 

naid) Riulloff tHrk. (osjii. krinif 

iriyrn (voll + m) eitiw Anzahl zu^iiiiiincnigühil;^^^! Dingfl. 
Vgl, auch Yimbdr/j Etyni. Wtü.^ S. 158. 
taklm Alilk iHrk.j I^orzelbaum;; — die Grund- 

hedeutung ist üaeh Barbier 4e Ärcjnarcl = brtiit preduit par 
une caacade. 

fa/ika^ taJfka Gcspaiirj^ kleines^ vieirildenges^ oben 

gedecki&B^ all deq Scheu offeneEi Fuhrwerk; — ist nach 
KadlolT Bd+ III, S. 886 em gluviscbea Wort. 

fa7mi Unterriclit, Vorschrift; — M, o. Ah d. ü-; ist ar. 

fdViiJt (mit La IIge in i) üntcmchtT Lehre* 

^azaarrr fUJ in Vollendung j ganst, rollendetp riehtig, genau, 
gerade; — M. o. A.d. H.; Let ar^fM (ifeajifai)\^ollendung, 

vollkommengauz^, vollendcL 

tanij cfand «Ob IConi^ Köraelien, Kanonon-j Flinteukngel; — 
M. 0 . A. d. H*; ist purs. Aib dmis Koru, nw^ dänü 
küruerachleppend, phlv.rfJiiiiÄr, sa.dftünä QetreldckOrner tliorn 
S. 118). 

nordtElrk*j kennen, vemohen, wissen; — üueh 
08 Jüan. fanymnt^ und ^agat. und 

in deräelhen Bedeutung. 

tar/ana tdr^ima Art Speise, Art Käse; 

AjLi_,U J^rei von saurer Mileti mit Graupen; — M. 
0 * A. d, 11.; Ist pera. AiLiL^ qnd 

ihirk pQttagc, frunicnty, porUble soup (Steingaas^ wohJ aus 
pers* jj (ier) Frucht, frisch und pers, + s TisclideckOj 
Tiseli (gedeckter)^ Platte. 

taru wart, tarmAr ^U^U» pers., zerfitreut, u mart 

Wirrwarr; — pers. (dr a radr, var. Utr i^ mtU 

scatLered, destroyed, topsy-ltirvy^ iii coufusion (Stemgass)* 
tasa tcfj Tasse'; — JL o* A. d. Ü. : ist ar. JLt las», 
plnr. (fc_r^L*4, t^i0Ü$ {fish), resp. i-li 

tasta plur* C^LL (CjLLL) {msdi (fiwdfj Napf, Unter¬ 

tasse (ficlut)^ 
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IV. AbliiilldlD|]|f; Krft^liF1 ffl 


tat Oü, OU» Gc$cbmA6k, Wohlgeschmack, («(Jii süJJj — M, o, 

A. »1. H.; ist türk. CJlt, jlk tat, tad Geisehjimck, ädßigktiit 
t&uk^ ilaliTi, mhr ta^gu Trtittialiii; — M,o. 

A- <1. lat t^rk. fntt j: [ Hiibu* 

tstv^ Dach, Zimmertßcke, Stockwerk | — M. o- A. J. 

H,; ist tHrk. {avan^ tamn^ Ziimnercleckep 

Duchboflen^ Slockwert. 

fa^Ä per«., frisclu — t<$z^ wlril pcPö. -sjiö (mit 

jf nicht i) geachriebon. Fri$che, ans obigem 

pers. nj'j + tllrk. Suffix ^ (h't). 

Kreide; — M- o. A. d. H.; ist 
prs. Uhd^ti^ (sjinskr- tvakghlrd) kreidoliakigcB Baiabu&- 

Kuckennanna; Steingass! sugar of bambee; elialki cslayi 
ploater; wbitoneas. 

^ddartiJf ErsaU;, Zurüstung; — 31. o, A. d. II.; ifil ar. 

fÄdantt Wieder gutmachen^ im Türk, meist Vurbereilungj 
Rüstuug, Zubereiüing. 

t6d±^^r^ tdzgir^ Tragbahre; — 31. o. A. d. IL; 

wird allgemein ab perSvWort bc^eiuhnet; Barbier de Meynard: 
ij^y desker^^ Ott U 9 k^rs brnncard, litti^sre* clmise a portcur; 
dagegen SteiDgass; an efe^r^ers a littef für transporliög 

tlic sick. 

t6l£j6 fekki Kiß^enp Rubeort, Derwiaclikloster; — 3L o. 

A. d. H.; dieses Wort wird versehieden erklärt. Steingasfi 
bczeicliDet es ab ar.^ ebenso Barbier de jMeynard^ weteher 
echreilit: t^ki^ ^ t^kkr.-j de rarabe 

poiat dbppui;i reposoir ete-)+ couveat de dcrriches. Nach 
Wahrmund ar, takfe^ plan ana dom Per«. 

tem^nna ar., Art ?*u grüßen. Bitte; — lautet im Arab. 

(iamantd) aiit am Ende^ im Türk. Ü-^ 
iinif^ tün6fp tui^üf tpiab wUi» tUrk.^ Strick^ Zeltsü'ickj 

Strick ^uiü erdrosseln; — ist nicht türk., sondern ar. 

phir, L^ütl afadfc Zull^trick^ Belot: cordagc dhiae tenta, 
courroie de Forc_ Wabrinund auch (tfa^^A ((fnai) Zeltstriek. - 
fdndictS türk.i Blech^ tentked^t; — ist nicht türk,, sondern 

per». tmke, tCJi^kß ein 3Ieta]lplätteben^ Steingass: a leaf 


C49r-a]lArien Aü F, Klikloiich^ »DIa tOrli: fcKlieit ElcUtfrnte^ etc, 

or &beet of mctali of gold or süvfir^ uiORey: ä cortatn 

CDin; TgL ]>firs. dliim, ssftrt, feiüi aj. = 

dilTin;i fein (Horo 8t*). Tmekedäi Klcmpuer^ äus 

obigtiiü 4- tlirk. Snfiix dtL 

t^Dsuyf isLwzie Sei leiten Ricchkügclchea^ — SL 0. 

A. d. H.^ tiacli ßurbier de Mcynard türk- = pa^tiMe dti airiiil 
compos^^e d'enoepB, de benjoin et d^Atilres substpiiees odarantes 
voll OEjttürk. (^A) cbose rafo^ ciirieniäe; Tuigrtr 

= Pavet de Courteille: tmtkäugh^ 

ian9ii4jh chose mcrvelileti^e^ mtrcmvable. 
tir jj Schweiß: iireprELnglicb Feuchtigkeit; — M, 0 . A. d, H-j 
ist türk, ß f er Sek weiß, ß^ j-j (ter, ^ir) Sciiwptß^ i^Aß| 

Uvhmek (denominat. Verbam) seliwitKcn. VAaibdryj 

Etymol. \V., S, 1T4. 

t6r^t76 AikJ Lied, Melndic, Triller; — M. o. A. d. H.; isL 

pars, A.—jljJ tenine (aanakr. farmia) moduiatioiij veicej HOng* 

meiody, eyiDiilicmy (Stein gASs)* 

tdrdi^iman Ct^ß Dolmetseb; — M. o. A. d, H.; ist ar. 

tardiunuln, plur, ierädiimn und terdiiiim 

Interpret, Dolmctseh. VgL ayr. iargmelnJ^ ABSvr. 

(Hßbschniann S. Nr. 21). 
farkaä KiScher; — M. o. A. d, IL; ial per®. 
tirkei Köcher, au# pere. ^ (ir der PfeiJ und pers, 
keA vom Vorbnni k^i(ku zieheiSp tragen. 

#^r/jÄ Schweißlapp en^ g^lbe Datnenstiefcl, und Naclitr. 1*^3 

Art Weste; “ äl» a. A. d. H.; ist türk^ ^ß krlik Schweiß* 
decke, -tnch, ans tflrk. ß ier Schweiß + illrk* Suffix Uk. 
Jn der ßcdeiiluRg! gelber Danaenaticffil, Art Wcatc scheint 
es kaum mit (irrlik) scusammeriznhtingeiK 
fersyane A^\^ß Urtanif. Seearsenal; — M. 0 , A, d. H.; iat 
aarh ISarbier de &Leynard itaL durrine, welches eine V^er- 
stilmnielung dea ar+ 1 11 aus dca Ge¬ 

werbes, der IndnRtrie* ist. Vgk Dozvi Siippl. I, p. 848, Sp- 2, 
t6rzi nSjß d4rzi Seknoider; — M. 0 , A. d. H.; iat das pers. 
di^rzt Schneider; ilnvan ar, fß darraza nähen, sticheln, 
sticken; ^jß darz^ Schneider, Weber (pW.) (Widrnmind). 
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[V» Krafrl Ltft- Gr^l 


i6st6 disti BüDdel^ ßucli^ Papier; — U. o. A. d. H.; ist 

petg* AJL^> diMie lu deredben Dedeiitutig von pers. O—^ diät 
die Handf vgL frana. main de papier (Ka^baeek, MitLdkiDgen 
aua tL Saiiiiulüng d. Papyrus Erdierzog Haiaer,, Wien 1B87| 

Bd. n/riL a 145}, 

SjX^> dittSr^f diäUr Hande 41 ge; — 5L o. A. d, H.| ist 
pers. deäiertf ans per«, dat IJand und pers. 

irr^ Silge [aansk^ ürd). 

i6sti dMij tüst§ ^ Krug; — M. o, A. d, H.; ist 

pcrs. > dätü in d^rsdben Bedeutung. Steingass: any 
vessei Trhich may be lifled by the liand; an eartben bettle^ 
pot^ cniisc cte. 

tästir^ tastir jg^> Seh reibe u, Erlaubuls; — M* e* A* 

d. H.* ist Al*. Sebreiben (MasdÄr der II. Ferm Ton 

schreiben). Mit diesem Worte kiogt jedoch 
welches M. auch nnfübrt^ gar nicht Busaminenj letzteres ist 
viel mehr das pers, diätür (ap. dastabara-\ phiv, dantwaTf 

dtiäthfiTj Florn S. 127) Minister, Vertmuler, dann Auch = Er- 
{aubnisi Voraehrift, Kegel; vgL pers, [d^ätHr-il- 

^amßl) Regidativ^ Formular. 

fcizdjf efjj' Kuhfiaden^ Älist; — RI. o. A, d. H.; ist türk, 
e/jij (ihik] RÜat, der trockene Rliat (BadloS'). 

t^kBdZf tukad jrULb ^cbtslgel, Propf^ *>’ A. d. H-; 

ist türk. fyiofii Stüpsel,^ Barbier de RL: 

lernt ec qui aert a bauch er tisie ouvertnre, tampcii; vg|,dag.-08iu. 

rollmaelien^ ToUslopfeUj aiisstopfen^ stopfeo. 
tir^ä ä^jS ilirk,j zugescbuittenes Stfick; — ist nicht türkisch, 
sondern hängt w ab rache inlieh mit pers. tirdSi gc- 

schn!tteTi| 8chnittcheDj Splitter zusamtnen; vgL auch das pers. 
Verb. UrdHden sclmctdciij schaben ete, tlritß 

heißt im Thrk. äucIi Pergameiit Velinpapier. 

iifriiTtGkt ditrinj6k zittern; — RL o, A, d. H.; ist 

türk, difv^mik^ tiinmik atittem. Siehe M. 

Nacliting 1 . 

^oj nordtUrk», frühlicbes Gelage^ IIochzeitaschiiiAua; -— mich 
oHin. ijjh i&j Fest, Featesaen (dnTCU dujiln Feiertag, 


CoiTdIlirifrli kU F. ^Dia tUrkiKh«D Eltfmenti' elc. 
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ßigcnll, ioj- udcir iUj^n = FeBtL^g), hig. t$j ^^7 Süttigungj 
Mablzeit^ FestessoTi Vaitibery, Etyni, W., S. ITPff, 
tckB aS>> döka Sdinölk; — M. o. A. d.lL\ i^acli RacHoBT türk. 

Ak^ jfdlrü Sclmatlg, üuch a^ j^j t^^ha. Vgl- Barbior 
Mcynard, 

topuk Wrk.j FußkHüchel, Huf; — Kndli^iT; , 

niiTi ,der Knöchel^^ Huf dugegen = 
Barbier de äl,; (var* i 3 ^) che^üle 

du pied chez rhomme^ celle dcB animatix se nonime {^paJ^, 
topuz Iveale; — JL s>. A, d, tJ,* iBl türk. 

}y^ Wptiz Keule; die araliisierto Foruj Inutet: dabMs^ 

plür- dabiiliis Stecknadel, Kiseiikeule (WahrniurKl). 

tortu d&rtu^ turiu Mtrk.^ Hefe, iarab turtiiMii Weinstein; 

— vgL kirgis. iort^ der Xileuätoff!, der beim Schmelzen der 
Butter übrig bleibt (Rjidle^; nach Burbier de lk[Qynard ist 
fortii TfiT. s^j^f «"ine Verstümmehing des pers. 

>j> dtird = d regia, Ices, Ecditncnt^ tartar of wtiie etc. (Steingaßs), 
tudi tui^ UronKCj Urz; — Sl. 0. A. d. H.; ist natrh Larbier 
de Meynard türk. (udt^ tudi Bronze, Itadlod: 
(krim.) tudi der Huniüierschhig. 
ti^g ty SchivatiÄj Hußsebweif uls Feldzeichen; — M. 0+ Ä. 
d. H.; ist türk, tit^h die Fahne, das Banner, die Stau* 
dßiic, der tlußschweih Vgh uigur, füküji Dorn, Stachel, 
fiktiii^k aufätecken, ciuatecken, Stivchel, kirgfs. fiknis^ 

dik»*e das Aufgeäteckte, Fahne etc, Vamb^ry^ EtymJV-, S* l^H. 
fu^ra tura Monogramm des Suluins; — M, o. A. d. H .; 
!ät daB türk, laghra^ vulg. fünf (var. 

as"- aria. der Namenszug des 

Kegeuion^ der über einer Urkunde in kiilligruphischer Ver- 
Bchlipgiing angebracht ist; etymobgiseb i^L naeli Zenker 
flc.) eine Vorstüratutliing dca oaltürk. tufffhaj stehe, 

habe BesUQd\ Imperativ von Erwlthuctiä^ 

wert iät auch die Ansicht Weflk Pasehas, des Verfassern des 
türk, W^Srterbuebes ,Lobdied ^OBniani*, der 'jAL vom iürk> bAb 
(aldürk, lughru Falke mit aiisgcäjiauntün 

Flügeln, ab leitet. Ein Falke in diCiser Stellung war das 
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IV A1;ib«idJungT Kr»fnia-Or*ifftpliorit. 


Zeichcji der O^liuzen-Kliftna, wurde in der Schrift nacli- 
geninclit ued apäter von den osmantBchen SidlAiioii aozfjäugen 
als Wuppen übeniomiDen (L+ Ö+: £s^_r? 

JJbVjjb i 

jjs-iJjl I>er Sage nach entstatid die jetzige Form 

der Tnghra aas dem Abklatsch der mit Tinte befelichteten 
inneren Ilandilllche und den gestreckien inncron Fluchen 
der Finger des Sultane Miirnd L, der auf diese Weise einst 
ein* Urkunde beglaubigte. Zenker^ L c,| 3. Bd-, S. GOO. Vgl. 
auch Karabncek, Führer durch d. Au »stell, d. Papyrus Erz¬ 
herzog llainer, 1894^ S. 377. 

^uJm nqrdt. voll^ iola — auch ü&raan. dotu ypII, unge- 
flilUy und A^g. ^oiiip tolui: volh viel 

tuium f^J tidm Sehlauch, Pumpe;, Dudelsack | — M. o* A. d* 
H ; ist türk. fti/nm ein gc^firbtes Fell von Tieren, 

Lcderscidauch i Barbier de RI., Radlcff). 
talumbü türk., Pumpe, Feiiorspritze, iulumbad^^- — 

wird ctyun vcrBchieden erkliirtj Barbier de 3f Sniuy Ucy und 
L. O* buken es für türk., Steingasjs ft^r ar. und Itndloff für 
pera. Durfte wabrsebcinlieb mit ital. Trompete, Rüß&cl, 

Wa^scrUascj Hürrohr znsammenhilngen, V^g!. ar. 5^^ 
hydraulisches Rln&ikbistrnment, Trotupetc, Spritze 
( Wahr m und), 

iulumbaz türk., Pauken ach l^iger; — ans türk. (fj^) 

fnliir/i (s- oben) + perfi. jl-* fcf* (von Verb. ?^iAli5ii^ jU- 

firfr spie Jen) spielend. 

fuman o^y duniDu Nebel, zehntausend t — M. o. A. d. ll.j ist 
türk. Nabel, diclito Almosphilre, tniiniai", 

Nacht oder finster werden; ^iag* tUmen o'^y Hanfeiij Menge, 
zehntausend, azerbnidi. o^y der Dukaten. Allen 

diesen Würtern liegt der Begriff der ,Dichtc, Geachlossenbeit, 
Menge* zu Üriinde^ welcher durch die ’^Vnrzel tum, foan, twin 
etc. bezeichnet wird. Vänibdry, Etym. W,, S. 1&[>. Vgh pere, 
tümdn oder ^nmen TcßiÄn (Öohimünze — 10.000 DiiiÄr). 
iUf^nU tuJ'Ht Rohr, Blaserübr, Flinte, ^ — RI. 

o. A. d. H.; ist pera. tw/d= {tiifenk) aus ^ tuf, 


CarollnrifrD vn F- Miklquct, tUiklfeben EtaiaeiitA' ete. 
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ei« QiiOmiitopot^tiscljc^« Wort; Barbier dö M. = brqit q«c f«it 
b bouohe jjour rojcter üü objet + pers. Suff, (-^k) also = 
Fliote^ BloBerobr. 

türlü verscblede«^ «urdt, tUrlüü Art, veräc^lueden^ 

— atich türMk Torschiedcti^ «ndoTOp GatLungj 

o5Tn+ s^j.^ dUrlU Art, Gattuii^p veräetiiäden, 

fürJ/ turiu sauer^ &aure^ in Essig eingelegte FrUchtn, 

Sauerkraut; ^— M. o. A. d. E[.; Ut pers, iurli in Eäsig 

eingelegte ErücliLe^ von perfid JijJ turu^ (fitr^) sauer. VgL 
auch Horn Nr, 86; Vamhety^ Etjrm, S. 185 fF. lidlt turui 
ftlr tttrk. 

türündf Zilrone^ zitrongelh; — o. A. d. H.; 

i&t per®, iurttndi Orange. 

«dJtur tflrk,, Ilosenbatid^ %tikttrluk; — bei Miklosich 

Druckfoblor statt r), wt^^ur aus 

(gjl) (id) das Innere, Mitte + (ciir GlVrtol, also i^unlLehät 
dann ii^^rur ein kleiner Stab^ mit dem uian die 
HesenBcknnr durch die Hosen Kicbt (Radloff). 

ugrAm&.k agramak anstoOoD^ auf etwas treffen^ 

— M. 0. A. d. H.; ist tlVrk. OffhrajHak begegDon^ 

s^usamiuontreffen^ treffen; f^ghratttmk tsE das Enusativum von 
offhramuk- 

ugur, ogur ßß Scbtcksalp GlUrk; u^unuz wnglilcklichp 

u^iirbi; — M. e. A. d. H.; «aeb Hadloff tllrk, o^hur 
flr), ughuT der Zufall, ein glüeklinlier Zu falb das Gluck, ein 
gutes Zeichen. 

uiaJt Eilbote; — JI. o, A. d. IL; Ut tHrk. jVjl tilak Eit- 
bnlCp Kurier* 

*u} 6 ma U-U phir, von und itn Türk, als Sing, Gelehrter, 
Keclitskuiidiger; — JI* o* A- d. H,| ist ar. 'Ui* plur: 

von ‘ofliii ^ der Gelds rte, Wissende, oder von 
"dfiuj in derselbe« BedeiUnng, aiclit aber Flur, von ß^\ ß^ 
ar. *ilm ist Wissenschaft, Wissen und bat im Flur, fß^ 'ulüm. 

*i 2 ]tMf 6 AijXt nic/c, plur* von \de/g Sold; — M. o, A, d, U.f ist 
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AbbMi^dtnzLf: Krmelits-CIre i fftP rit. 


Är, ^nl4ßt trio Sin^uliir m\i dem Plural ^ 

Sotd; \tMfa ist Phii*. von uber in der Be- 

deutnni^ =i,Ftitierj Heu. 

umm&k boffeTit timud^ u??ii£j! HoiFnHiig; — 

Q, A. d. H,; untid etc. iat pers, {itmtd) Hoßonng^t 

jddv. bcÄW, (Horn S, £6); tOrk. gewGhnüeb 

Ly*-*y (oline l'c&did) gescbrieben, dürfte davon gebildetes 
Verbum sein. Kiitb HndlofF ist das Wort lürk.-uig. = nuK 
un Mehl; — M. o. Ä. d. ist türk, Mehl, 

üsta osta, Meiste r;^ — Af. o. A. d. ist pers. 

tUfdd Meister^ aw, ^ VorsLeherp phlv. 

Horn S. 2tb 

ustüTA^ tistr3 Ttusiertneaserj — M, o* A. d. H,; ist pers. 

siitürc (luidri) in derselben Bedeutung; türk, 
Behiieibwoisen für Sj^\ sind (^stura), 

*ut^rid ar. Quecksilber; — dgeutbdi der Planet ^Merkur* 
(Belot). 

üsiüb6di, ustübadi, üStüb6S Blei¬ 

weis; — M. ö. A. d. H-; ist enlstelk aus gfiecli. rpiuvi^ö^, 
^f/tuit}3iör wie ar. Meyer S. 38. 

Üz6ngi Steigbtlgel; — M. o. Ä. d. H.j ist türk, 

ibetngi, vnr. Steigbib^eL 

vaiff" af. fallend^ Vorfall | — wird ar. ^;^ rdtr (bei Miklo- 
sieb Druckfehler staitt edin) geschriobon = 

fallend^ itn türk^ fjebraueb dann aucli = Yorfallj Ereignis. 
vMm r'j amm Schuld^ — M, o. A. d. !L; ist pers. fU rrfwi. 

var. AÄ drd'ai = Scliuld^ An leihen Kredit (Steiugasfl). 
varjoz Hamniar der Schmiede; — M. o. A. d. H,; Meyer 
S. 40^ stellt es oiit eiiiem griech. gleiehbe deuten den mÜüiiL 
ßü^itö^ zusaTPinen. 

vatarit vatn Wohnortj Vaterland; — M. 0, A, d, II,| ist 
das ar. pliir. avfän Wohuort^ AufenUialtsort, 

Vaterland. 

vatlas nirt^ Schäfer; — M. o* A. d. II.; ist das ar. 

raffu# in derselben Bedeutung (VValirmund). 


Corollftrlep m F. ^Die türklKh^n E|ieu»M)!t£* ftio, 


tllrk., Pbthisis^ vir^mli phlhii 3 mc;h; — ist uichr ttlrk-^ 
Bcmdcm Ar, terem^ plim fteivf»j Qeachwulat, Beule, ipi 
A^ul^älr-Tlirk. — Schwind&öclit; syn. »r, J-^ iilt. 
vätiS kAjI* i^l^-virüi — M, A 4 d. fL^ let türk, p«rü^ 

iJßs (Jeben, vom Verb, remefc JiVmdlc) 

{^ebeb; df^ var. Kebmeiij vom Vorb^ 

neljEuen^ al^^ vSri^ duher = Nobnien 

und Geben^ fliindd; vgL nr, Ua*^ nud pars, jb« 

vizn^ WagOp Goldwage^ — ftL 0 . A. d* H.; Ui Ar. mtzna 
(ßejiiÄ)^ (razffur^i^) Gewicht, Tn Ion Mine, cIauu aucb: 

AVago? \"orb. mzana Abwiigcü, vgl. auch ur. »Jibnii, 

pinr. cx^y^ ??idi*« 4 rinAVAgc,Mfli 3 etc. von derselben Wurzel (ojs)* 
yjr«n oW zeretyrti unbewohtit^ wii&t* herabgakomiiien; 

— M, u. A. d. n.‘ ist pers. o'jiSi f?jrdiie) zer- 

fltürt, wöBt, unbewohnt, plilv, ftp^rän (wQst), ajjfnTnlÄj pfta. 
titDlr^fii. Horn S. 243. 

zaY^rai^ Zd/rrt«, ^a/rsrif Safi^jiu; — M. o. A. d. H.; ist 

jir. raynrdn, pinr. za^dyr Safran. 

Weihe; — M, 0 . A. d. II; ist pers, re^j^en 
a kite, a black sparrovr (Steingoss). 
za-/Jr6 ar» das für den künfkJgen Gcbrancb A 11 rhewahrte, 

Lebensibittcl; -— wird im Ai% raAlra (mit i, nicht mitj), 
plur. lahd'ir ge&cbriebcn. AVnrÄol Ui (^oAai-fr) 

zurftcklagen und für die Ziikmvft aofbewabreiu 
zamajj ^jUj z^man Zeit: — M. A. d. H.; ist tii\ zawi^fit, 
zeniunj pliir, azmine^ ib derseJbfsn Bedentong. 

zai2]para *y^} zdmpftri^ z^n-pari Hurer; — ÄL o^ A. d. H; 
ist eine Var&tftmmelung dos prs, zen p^rzwt^ von 

pera^ zeii Frau ünd pers* p^reit, Fr^en^atanini vom 

A^erb^ P^t6tiidcn verclsren, dieiieb, also eigentlich 

= Franenverebrer^ daun Fmuonjllger ctc* Vgl. JehULsicbkai 
Tftrk. Koit versatiunsgrammatik S. 18. 
zmnbak xaTubnk Liüo; — AI. i>. A. d. H.; ist pers. 

^uAd weiße Roae (Steingase); vgL auch ibSd. ar. 

(frubi Pers. A-:Jj) a sweot-fiUiclling dowor; a lily; oil «fjostninc. 


AltkuidlDiii'; KrAB I i ti'G rei fen b »rti- 


t>3 

zar ^\j Wlipfel;^ NachlPi^ L jaV; — M. -dt* A. cl. II.; die Ety- 
tnülügie dieses Wortes soll ei nt diinkeJ bh sein* iJarbier de M. 
hli\l cs für pers.j Steinj^efis uud RadlofF fUr türk^ 
zarar^ zfrar zurr Schade; — M, o. A. d. II.; ist ar^ 
srirar, plqr+ itsrdr* Schüde; auch ^arr = Schade, 
zarbx^fl^ Münzgebaade; — M, o. A. d. IL; ist ar.^ 

pers., aus an dunipfee, am oberoTi 

(aaumcn ausgesprquhenes dj tm Türk, und Pers. wird es 
wie 5 (aliiv.Jl gesprocJien] ^rA du» Scblagen, datin j(.iesehla- 
genes'^ Münze und pcrs- llatis^ MUiizgcbKudc an 

^ ^3 du'i'-adx/ari, 

zar/ Jj* Selinle, KafTeotas^e; — M, 0. A. d. H.; ist ar. und 
wird wJi^rb (bei M. Druckfehler «latt gesebriebeu; 

Ljji srij/^ plür* itiri!/ Gcfltß, metallene Kaffee Unlortaese. 

zih *j Bnnd^ Drabt; -— M. o. d. II.; bl pßi*'»- siA 
Bogensehne; vgL llom S. ITiO. 

z^hlr jHfcj zihr Oaft^ ztihirliTaiM Tergiften; ^^ M, o, A. d^ TI.; 
ist pcrs. jr*J «Ar Oift, phlr. zahr (Hom S. loO); türk. Aus¬ 
sprache ist r«AiV, ca wird uHiöMeb im Türk, zur Vermeidung 
der Auslfltitküuaunaiiz ein Vokid eiiigeaehüben; ztihirliTiJIc 
i&t türk^ denoTninfttives Verbuca. 

z6h}iit, Äjgrir, zili-gir^y-;^} zdjtcir Spannring der Bogenseliiltzeü; 
Üftumenring der Eraiien; “ AL o, Ä, d, TI.; int pers. 

a rlngj. general ly of bone^ worn by arelierfi Oii tbe 
timmb (Stciugaas)« 

zäjttiQ o3^J Olivc^ Oli'S'eiiDl; — AL o. An d^ l[.; 

bt »uuiicbst ar. Wort 

ist. Das Jfilhero siehe Fraonkol S. 147. Z^ji aus ar. 

ij^j znjt Öl, und türk, jci^A Fett| ÖJ. 
zimb^r^k Foderj ressort; — ALöp A-d. H.; ist, das pers* 

(iiAch SlcUigass an) z^mhürek AruibrusL kleine Kanone^ 

eine Art scharfer Wafic; vgL ncapers. zmihür We^pe, Horniase^ 
und Sleingass z^mber a certain wnrlike Instrument 
zdnb/J sAnSiV Kürbchen; — AL o. A. d. H,; bt 

pers^ £tiiA£t ein Korb aus PalmbllittcrDi: Quer- 

saek (Steiugass)« 


Cprgllmrifla m F. HiUoiicIi, ,I>ig tFlrkiscKrii Slaoinult' 4tv. 
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z6ngin rckh; — M. o, A. d. II.^ ist türk, s^tgtn 

rctchj lYohlliabond, 

z^rbaf '^^j 3 Brökatj — M. o, A, d, FL^ hX puts» 

aus pers. Jflr Üold ond pers. td/, PrilBCHSStainin 
des Verb. iciykn wt3beTij Nebenform züridßc^ 

*j 3 Art Aprikose; — 3f. 0 . A. d* IPj bt pors- 

ztfrJ-dM kleine Aprikose (äteiiigass). 

z6tde sjjj Reis mit llgni^ und fjafntn; — M. o. A. d. tl,j ist 
por^i. *->j 3 zerds in derselben Redeutung. Etjtia. hängt 
5 :Ärr/« mit pers. z^rd gelb, safranfArbig etc,, ziiBmiiinen. 

z6rd6va MarderI — M, 0 , A. d* H.; ist nach Zenker und 

Barbier de Meynard türk. rerrfertf, var. zerdava 

Marder. 

zfbux7p zdbujij zibwn* C 3 ^} türk.^ Unterjacke; — vgL 

das^u Barbier de ^^ey^ard: es nom pamlt ^tre de la indnie 
origiiie que la (tifjM4&&) dos Arabos et l'itni. giuppone^ ja{»:in^ 

z^ndan, zindan Korker^ z^ndand^t^i — M*o*A. d. IL; 

ist pera, o'-^i QoEÜiignis^ aw. zaffuji ^dUna^ (?), pli)?. 

z(i)nJflii,* vgl, Harn Nr_ 811- 

ziff cujj Poeb; — M. 0 . A. d. H.j ist nr. i-iUij. zifi FichtcnliarZt 
Po eil, was wieder aus dom AniTnIliseben eoünliiit sein dürfte. 
VgL Fraeukol S, Inl. 

zill Jj, zj 7 Zimbel, die Teller bei der türkischen Musik; 
— M. 0 . A. d. H-; ist Kunlicbst armen- zi( die hellste (ge- 
spann teste) Saite eines InstrumeDtcis, der Sopran (Gegonsatz 
,Baß'), was wieder das iip.^^J str hoch, hohe Stimme, 
licltato Saite (OogeneAtÄ ist; an s^r DJakant, afglr s*V 

(jir) llie fine er highest note of a luto, tho Ireble in nuLaic. 
HUbsclininnn S. 281», Nr. 38. Vgt Barbier de Mevnard: Jj 
ziR, eyuibalcs de petite dimeusion qui peuvept B'intUcher an 
doigt. Los cymh&lee de plus grande dinionsien se nomioent 
et mndL 

ziod^ab sibirisches Fichliornehoii etc.; — M. o. A. d. H-; 

ist petB. (var» rittrfidi) thtdidh ITermelin; Stein- 

gasa: ermiue, ihe pontic uiousoi the grey squirrel; 
riucf!£dbi grey, rnaaet. 


IV, AbhADdlun^: K r0 r ei fanlk ontr 

zorba Rebdir sQrha^; ^orbal^kj, sorhazl^ Aiifnibr; — M. 
ü. A. ii. H.i isi da? pers, sorfiäz Kebellj. voiu pers. JS> 

2Ör Guwait und jb PrM^ensäUmm des Verb, tuAfew 

«pklcn^ zorba scheint eine Nebenferm (vulgflr) zu sein; 
s^rbnlfkf z^rbadfk ans obigem z^rba {x&rbdz) + türk. Suff. 
lykt welches Abstrakta bezeichnet. 

Ziibur ar,^ Glaäz^ Seliunbeit^ — ztiMr ist Flur, des 
zflArflj Sahara BlUle^ liluiüe^ Oknz^ Schönhcil (Wabr^ 

mnnd)* 

zu/sm in gedrUekter Lage bedndhch; — M. o. A- fk II.; 
ist ar.j und zwar der Plur^ p'Jj. vom Sing, ztiJm^ in 

gedrückter Lage befindlich {Wahrmtiiid); Barbier de Mejiiardi 
(ar-) peur Je sing* jwiavrCj geui5 daiis sea 

finanees. 

zulf, ziilf wJdj mluf Haarlocke^ — M. o. A. d. IL; ist per«. 

oJj sulf Haarlocke^ suluf ist türk, yalgltrc AuasprscUe- 
zurjia, zürnB Üjj sunio Boboe, Flöte; — siehe oben ^zUniu^ 
zümrüd zHmiiritd^ znvirud, zSmrid kSmaragd; — 11- o. A, 
d, n.; ist wie pers, >^3 (sumurrnd) und ar, 
auf gricch. a^id^aydo^ zurllckzuflllireü. Vgl. Meyer S. 37+ 


Nachträge, 

Frenndlichen Mittcilangcn des Herrn Prof Dr, Mas^itnUian 
Bittner verdanke ich noch einig« ZiisiUze., die ich iro Folgenden 
unter Verweis auf die betrefTondeu Ausdrücke bringe: 

ad vocein cf^a : Der arabisch 0 ßestniidteil steckt dnrui in 
einer durch falsche Ännlogic nitcrierten Form, j,A^atersbruderj 
Olieiui von viUerlicher Seite^ heißt im ArAbisehen *£fMm ^ 
(mit zwei aber nicht Analog ar. ab Vater* 

Bruder und ^ Schwiegervaterj dio ihren Status 
censtnictus bekannütch auf -ü (resp. -J, -ä) bilden^ ist auch 
von aJi VerwandtscbaJftaunnicti und wohl iusbeaotidere 

im Ad klang an Schwiege n^ater ein 'oinü augeaetzt und 
diesem das türk, Suffix -ifö« angehItugt worden. 
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ad voeäm t6Mji: D«r Plural von tekje, nämliefa Ukäjd weist 
darauf hiu^ daß Ukjt flr Ukijje ateht^ alao — Ukjt^ai'^f 
vgL (Ä€tftjjd) Irrtuliif Fehlerj plnr. 

{hatäjd)f (hadijj&) Oeachenk^ plur. 

(mafijj^) Tragtieri pL (fjiöfJjrf). 
ad v&eem i^m6nn&i ar* (mit f), ist eigoatlich 

der Inf. der V, Ferm (klaaiisch (anidBiiffi); i&hnHcIi ver- 

hillt €8 sich mit a.-p- iemdid^ ar. eigentlich der Inf. der 

VL Form (klassisch Uimäim), indem 

hier iiu Pere. v5 “ d gesprochen wurde, wohl m Anlehnung 
an Fitlle wie ar. manan^ l. mand (per&. aber um¬ 

gekehrt tmtntj ¥gh Bittner S. 

ad vacem tSrzi; vgL auch amen. Bekleidung^ Kleid 

und Schneider* Sehu^tCr; Wurzel datz- .nähen', akr. 

drA jbefestägen'^ ssdn Aan-da r^zay-,binden'^* Hübschmann S.140. 


8 


eikniifik«r, 4. U. J«ft. ftd- 4 . 4». 
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(ViifffUct ]b dir äiEiinf t.m 11* OlltP^ 

Akkkrzaa^«!! der llandisehjiMenkeEelckmtiifeii 
(S. lü KiIktLiu 1 

A ^ Cod^ Ftrmnmi AnnimBatBriL 4ää c. IX* 

Ü » 0^ Forlriniii 170Q l XVL 

= Cöd. FKriiiuiM 1700 CDfr«ctt3J M Fabni. 

F ^ CtMi VNtkxßut 5^5 %. X, 

J = Oqd. B^dklAuiii « HtuiEo 10L L Vit. 

M ™ Cöd. Blonifeitpli &50ft A. IX. 

^ = COd. FArijLniLfl 14$1 », VllL 
P ^ Cod. ParlAiDiu 3*68 G a XHL 

^ DifiNe UntAimelinn^üa mIIcd itIb di« «Stüdlnii in HilAritti tün Fal^ 
ti«l» U I>icj H5f. Fuft^iufnia hUt Utltl der I ad i"ui- 

peralDjran mich ihrt^r Dberti«r«nin^^ inliAltliehen Bedeuluttj^ nsd EDiAi«lvuFt£' 
(Bitiuit^bcr. dcj* kiu. Akidumi.« d«r WuAondchiXl^n in Wi«D, phil.-hlit. 
KliWi Bd., 4. Abli.) all Tc^rarlfru;! Abend« 3. 1 «ffriJiiitn Atti- 

gabtr di«n«EL FQr mincbrn werlyollrn E«i«chti(r »preehi leb aneb ed di«i«r 
Slcllo Harm Prnf. Dr. A. E4a^flbrecbt in Wien meiTUn vefbiAdlIctbfla« 
Dank auiL 

" ^n dan BtnälPll 1 S7 \ti bacbanlni^en^, t|«Q dlfr iardikeniiicba lli- 
lehafiilijte in H* IP H* ebflnfalli mf die «afdikenicHibeN KatloUiü fnlgt. P* 
™ Cod. Lurimii 400 «nfliBtt dl« Liitfl nieht. Die Kollittan d«i Cnd. 
wurd« von R D. Spitgnolo, dte dei Cod. von R D, Futd bmrft^ 

Miincn Dank riebt« ii:b «zieh «a dl« BibllbtbakirorälAiädft, dJn la mir «r- 
mOf^lehten, di« belvcffcndea UandKbriAen Klbtt einzx;ji«b«a oder Fbohj- 
gmpluttii denelbBii kh bi«btl«ll. 

phil.-lhl. Ei. J£sBi., ».Ibb. 
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V. AhliitiälttiiffJ Pflder. 


B CobL AEilliraaijiiMlS ^ Bup ■- 

= l^iMlionM QiriJinfeB * Cgd^ Rcmetutl dcpfdito+ cul^KtAt ^ SbniDmJiii 
Ql ii'JMlitaif a Cf^EtaldEilio. 
ff « l^tiOPPP- Qudein A’ti lIiTitiino. 

T = Coii- PilboBJuiM ilspertütila ■. XV. 

W =f CchL VeronQtiWA LX i. Vll. 

KY « id«iu [EpiiL iy». @Ardlc. ^d QKlwfii/if 
Wli = C£>d. iilcm (EjiliSit. AU)4nA*u pd eaelftfliAi eülldewjH 
4 = Dhonyito-HpdriuiM^ 

i>i 1^ c«d. Puipinüi \ ^ \nii 

D* — Cod. PaTisimw 11710 k. IX. 

IJJ B Düd, S&40 IX. 

l>f ^ CoiL F«ri!ilnui UliX 1. IX, 

= Cod. MoEiiPi:cnaEs IX/X. 

IF Cod. Ui7tviLCtM\9 0242 i X. 

^ Cöd# Säfi^ P. Xr 

X^* = Cod. LjUcflnBLB P- X. 

=> CqDpcLeo HRdriaah 

//^ = CydK Mi>iipe&i«p 11008 i. IX/X. 

//^ = Cod- VAlH^e^lTipuLLi A& t, 1X/?L- 
JP = Cod. VüraoMöüJli LXXVI I. X. 

II* s Cud. VAticpnm XIL 

// = ÜDlIfrtilQ SpubtuLanat 

B* = Cfld. SinblofiPtiiu S, Pftull *p, Cprinlh. XXV p/7 P. Vlh 
B* = Cod. FpHiiump 3034 t, VlIL 

^ Cod. CobniPDiiip CCXIII, Ap(^, V p Vili. 

= ChL PpTiiititii 1S70 P. IX. 

= Collectlo codloU Vaiicpni: 

VJ BT Cod. VaÜcJmoM 1313 t. IX/X. 

ö CiwI. DArboriniPUUJ B79 (qL XIV 33) k IXj'X, 
p- ^ IIMJ^ coDKiitlpatcj^ 
ß K 4JiB iOom^FitUntpff. 

IT ■=• Cod. Parii^DtiP grUoC. 474 P. XI- 
ü Cod. BuHoehPip BlhL UplTcruIt ^rac«- A. tlL 4 ■. XI 
Ul 9 Ciid. Pariilnup aynpcui 03 bl IX. 

AOkBr^iiiiron der ßQebertllel üud Aulorpmoan» 

Acta SS ^ Acta Sanutoriim p od. nollandUMiei, 1043 p[^£|. 

BpUorini = P* ot Jliar^ Dallflrini, \>t antlaiiu Irui «di üb liim inedki* Cot- 
lectianibiiB ot €bllAOtorlbiJ.i CanoBPin P. I c. VJI; Bt PairUiti 
^rdicennfm nJ^acripiiml^fHM ftt pifnifro in S. LoOhiB Alaifni Ojw^ra IHt 
V enpiiii 1737, XUT—XLIXr elni. p. flOS sqq? die BUtboöItBi^n det 
Ced. Ii: 

ÜerpniPA ^ Cppa- RAiMDiaa^ ApppIh cccloaiAillicii, AiOj^untinc 1601 jqq- 
JUibL bip. « Bihliplboca bp^of^rPpbicA latlnn amtiqppe «I mtdiPP notaliBp 
pd. IkdUiidlanip Bruxellli^ 1808^1001- 


SlEiilii?i]ii kH Hiinriui tqh Poltifnm» TT. 
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ITasit.p = BitirlH NolItU in Gnnrgli C^|irii Dtj^ri^4in orbU Hofnunit «d. 
K. GBlicr, Lipsinfl i —^- 7 . 

UinlUN rs B, ninlu^, C^juciUa vt girtFttiiicIpilis. i^nulrfu ol ri¥|ifriräii p#' 

tn^rmit, Cnlma] Iaq 

^ G+C7n|ipDl1ci^Ll.i, 1^ cbiMn d'TtATia dilLi Jqro qrlgine iJ ncutrl 
^omEp TfiüflKTA 1H44 «qq. 

CtieT^Unr ^ U* Cb.a’ffllter, (t^prrtnirfl d<» innreei Ikbtorli^ne« du inc»T«p-%ö: 

ITk43^RiLiliD|frapkii]ufi Farii ItjfH >hji|+ 

C[G a Cdrfinii lä^cHptiuDUkii GrAÄCJifnni^ UBfcrliiii 1874?^^. 

C|f^ = C'yrpiw lintriptTotinm T^ntinÄfttin, K«rcH^Enl 18^4 

Cc^leti w Cijt(!ti^ Bii'rrjtiTKJtÄ Coticilift, td rr^iAru BdEtlc^Dem e^tfetut VontL 
1730—1734. 

Cdtiat. Porph. ^ Cnnatinliniu T^arphy^m^Eo nqlii^ + Do ThDni dtlbua EmpenI 
Hnirn^ini En HE^miuiEj BjnccdrnLUB, cd. A. BllrckEkAnlU LljHilaa 
4S 

CoBtaiö^. RnH. = KAtLEnDAlij AonnjEuE CMEnqjg^fKpEilB pL GüidqbEi 
piklcA^ bd- PEtidcr et Fiirtiic^^ BErolinl L860. 

08EL = CdirpUB KrlptoniEu flccEciEulEcqruni lAtEnofum (^WictiEr Au^j^nbi»)- 
DCB = A DLstEDnarj i>f GhriilEiiD REqgTflpby, Li lanktnrc^ 9i*GtA jrnil DcNclTiflieti, 
Loiidqu 1877 — 1887. 

Ed. regU = Ünncüiqnim Ct^l3«ctio PAri»i^4 1-814. 

FnrlAtl H I>. FftrlAlEt lEtyricnin ucrum, Vqik«tiU 17$! «qq. 

Guns = [\ B. OarUp i^ricl epEscopamni eGclecEmq cAth niIcHC^ ^ lÜAllpLqTiAB 

1874-^im 

Gätnrff. C^pf. = Gqor^Ei CjpprU l>eitrlptEe srliEf RuniAsE, cd. lE. GoEjicr, 
IJpatAc ISOQ. 

Hiuiiu'nin = J. HjirdquiU] CancEEinmiu CnSIcctiq r^in miätmü^ ParitieB 

iTlb^q. 

Hcfelo = C. J. [I«r«3n, Concib^nj^AAchirhlfrV L H. \Wt$ ff. 

Hlt^oJ^TEB (JIiQrnfL} = H ktr^d aCcdc-ciUB^ cd. A. liurckiiAnllp LipilAO 
Ttln. AnlnnlnE = lUELiirarEuin Anlonlnk Ad^iibiE «tc^p cd. G- PArlikt^r flt ÜL 
Pradci'.,, BcrnlEiak l^lg^ 

IeEti. Ant£»pini PlaCfnt., Itln. BunlS^Btena« ^ Ttinära lÜürnsaiyna'ktAqa, eiL 
P. Gey ET ifimh XXXLX), 

Kiepert » H. KEcpcrij FcrnkAC nriali anUqni^ IkrEtn 1844 ff. 

KL ^ Weticr und WeltCJ Kirchcnlcllkön^ IVcibüru 1. B., 1883 ff. 
liAlkllC-CciiSirt = Ph* l*i8bo lind G. Cunmrtp SncroNincEji CnncLSEa ctc.* Pä- 
rEftilf tlVTl iqE|. 

Le Qnicn = CjalAiip Orions^ chn^tEanui^ PaiEiEif 17^18. 

Blanik = L D. Maniiip f^xerurnui Ci^ncdinrttlH lloua ct AtT3plI>iEFYiA C£^E3«clio^ 
FEnrentiaa 17ß4*fpp 

SIGll = HonnettQnta GenuAfiEAtt biBlOirieA. 

^ Mi^nq* PatralopaB Earsiii campEcMi?i, lerE« gTAcea. 

^ISL Bv Mig^rkCp Patrüli'rgäAe curttu canipEctiiB, icrtEs lalitka. 

KolitEa U de. t= (TZicrnclEi l^yiieGdcniiia et) Ni^titiae QracEan B^nBcnpAl'Uiint, 
cd. G. PatlEiäyp. HErc^Ün^ lHdi>. 
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V. AblüMJuiI; Feder. 


ill* 

b4JCl4finK 


Nöua TKcticiL = Qcöqrti Cjprli Deieräpliö orld* R^naiini, mL Galüer &i?—SA, 

Fhtr«« Äii-Ct — FÄtraif» NlC*(mOTiim iid. G^lEHr^liilg'enfiildl' Cautx, 

Lipiiae 1 S&ä. 

PAülj^Wi.^uiTk = Avt klA». ÄUcflumiW[i«a(^tiAfi*3i 

FAn^iniJia = Orm^ifclme riHcriptiep od. Fr. SpirOf, L^piiäe 

PliHLHi ^ C. Fllniua Sacilndiu, ^Blurjilu HLatarlii X, eil. C. ZdAjfhoilf, Lip+ 
Kift« lifJd. 

Ptp!, => Clftndi] PtoIcTPiJitil O^ogTAphlft U ^d. C. Müllcr-FLKljeT, FariaiSi 
IS&Ä—ISOL 

RahiiU^^ AaIa CiEBar » W. M. Raid^j, The FliileiicAl GeegrAph^ or Asia 
wihAr^ London 

RF ^ RcAjieiiEjIrlcipÄiIle f. protH il. Kircke^, LflipAi^ IS9G ff. 

Slüdlen Ed JlilAriiü I A. Lu Fudiir^ StudlEii Ed Bilftriiu vo» Poittm 
Wleo mOr 

TAbnl. p^utid^- — WeltkArtfl dti GAJitwriui^ geAAOdt dte Pcutingertohii 
TAfdlj ed. KDdr+ Miller,^ RATDiubEirg IBdS. 

iT^helU H F. U^heUif lulid iacTE, ä. AutL herAtugr. N. Colell, Vetiod^^ 
niTUr 

f “ Aus^aIfb dar i^'roffwtenta hhu deu; lILIoHdi van N, Ub I'&rre, PArii 
i5i»d 

ni = MaurinerAUfgalic der Werke de» HiJarluj« Parli LCQd 

f rc^T NftuieA = jebr umii^licre NAmeii^ 

Dio Kirelhedhiitafiker SukTAtei„ BeEDn3fln«t Tbcedoret nefdea iLEcb den Aii*- 
^Abon ren tluME/f bEiv. GAijrecd tHKeri. 


Einli^ittitig. 

Dio kirchlidie Proeäpogmpliie unrl Top-ograpliio dor ersten 
eiirisÜieheD Jalirhnnderte bedarf nöcli auf mclir iiIa einer Linie 
der Änfklilmug nnd Ergän^img. Da in den CeUeetanea imtin' 
rmDR Pnrisina panbrere Listen Ton BisetiS>fen — damnter die 
awfti großen, freilicb unvollständigen Vcrzcielmisao der Teil- 
nelimor der okzidentaHseken und oricxitaliseken Svnode von 

-u 

^^n^dika — nnd noch eine Reihe VDti vorcinKelten Biaekofsnnmen 
Aufbewalirt flind^ So wird sich lUo Milbe bbneiij diese und die 
anderen hei Hibrins Torkoinmenden ßiäebö&nAmen jsum Gegen- 
sEAüd einer besonderen Untersnelmng ssn wählen^ nnd dies am 
äo molir, ala unsere beiden großen Venseiclmbae j nbge&cben 
von den Versehen und Fehlern der Äbselireiber, die BürgschnB 
der UnsprlilDglichkeit an sieh tragen. 

Es sind uns inehrers größere Listen von Teilnebmem an 
Konzilien des 4. Jahrbundorta erhalten j so Unter anderen von 


m HÜVJna tor Foitleii, II. 
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tlen Tciliiobin«rri der Synode Ton Nik^ik {H35)^ voq Antificliciii 
(iWl)j von KoustantiiiOpel (391)* Tnd™ alier die BisdiofemtiKsn 
in den geDannten Listen nncb Proviciaom geordnet siadj v'eiaen 
siö ein kttnstliehesi er&t von spilterer Hand binoin^etrag^enes 
Element auf. Es wurden DRiDlicIi von nnL:libfirigeü Bearbeitern 
die Kamen der ProvinÄon biater den Städten weggelassen nnd 
die Biflebäfonajnen naeh Provinzen und die&n unter &ieli nach 
gewisäen (jlosielitspnnkien geordnet Die auf dncni Konzil nn- 
wesenden Bischöfe hntten aber beim Unterschreiben der Sjnodab 
liriefe and -akten nicht die Oewobaheit^ eine iiaeb den Fro- 
vinaen geordnete Iteibo zxi befolgen. Vielmehr eetiiteii sie ihre 
Unterschrift unter die Dokumente nach dem Vurrang der ein¬ 
zelnen Kirehen oder nach dem Alter der Wtirdeaträger oder 
wie es sonst ssnfltllige Umstände ergaben. Zuweilen begnügton 
sie rieb dainit^ ihren Namen mit der Bezeichnung ihrer Bisebofs- 
würde niederzuichreiben ^ meist aber — und dies wird das 
GcwtJbnliche geweaen sein — Atgten sie ibreta Kamen die 
Stadt ibrea Bktums und die Provinz| der sie angebörten^ liei. 
Außerdem liebte es der bischöHißlie Texlesredaktor^ in der 
Adresse^ bzw. in der Einleitung die Provinzen anzuflihren^ aus 
denen die oinzelnen Teiluebmcr der Sjnoda erschienen waren, 
i30 z. B, zu Karthago (S’öü)/ zu Sardika (H43/344). 

yv ns die Sohrcibudg der Eigennamen aiigebt, so soll 
iia deutschen Text eine Einheit dahin angcatrebt werden, daß 
die grieebiseben Eigenuanien in griechtscheu ^ die lateiuLschon 
in kteiniseben Liiuton tranakribiert werden, es sei denn, daß 
wegen des ftttgemeinen Gcbraiieha bei einem Kamen die ver- 
dentschta Form vorOTzieben ist. 

Ehe wir die Grundsätze, die uns hei der kritischen Wieder- 
horsLclIting der Eigennamen im I ntel aiseben Text leiten soIIcd, 
nufsteUeu, wird es gut sein, eine allgonioliie Bespreehung der 
llbcrlicferung im Cod* A mit ihrer Orthographie, ihren Scliretb- 
Und Lesefeklorn lind sonstigen Eigentümlichkeiten — öoweit 
diese Besprechung fär die Eigennamen von Belang ist — vor- 


^ B«i Cy]>Hznr SantentlAB erSscop^inin CSEL JIt 1, 4S^. Über 
Llitn vQti ItftrUiagrt Tgl- U. too Saden^ Die Frii»|HigTtplde ile4i Hfrikütli* 
Bchen EpjjltapntA Kiir Zeit CjprtAdB (Qaallein tlnJ FDrerbüngm ah ItaUeiii- 
achnn ArthiveD und midiolhfilEfrn Xll [ICOS] 247—STO}. 
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V. Abh»ililtilOgr: Foilnr. 

fin^geljCTi ZQ Iassöu.^ Auf dips« Welse wird die kritkebe Fest' 
stellkipg des Textes Spalter sveseatlioli crletcbterl wcrfleia. Eine 
s^stenuitisebe Gesjuutbclrnndlmig dor Eif^entUmlielikeiten der 
Überlieferung in Cod. --t wird in der Einleitung der Ausgabe 
ihren Platz fiuden« 

l. Eine Reihe vqn ortliogr/ipliiaebea Eigentiimlieh- 
kei teE in Ä Ijlßt sicli auf die Vertatisebuiig plieneiiseh gleich 
oder ilholicb klingender Laute Äurllekillhreii. 

fl) ll&oßf; itfehL m A üii nir « tüml uün^flkeUrt bt ^ für nSvht s-t^licia. 
äo Vr\t Ft^riuHn wie totidine iti C; m lUlS lj| mWfldc 

m B; öfliläfw m fia^Rrmertif ui l.'l]S L> UK-rf oder «cf« iti läl^ Kj 

m^rifF m t33B A; ^sdhmntif$ m 1307 A mss\ EifenhftlFPf^o Iroffjn w3r tiö 

füf ff niclit AB, diigiei^n Onors ff Hlr ^iffp mul kwät vcrtrilE, iu fffüt Allen d]i»«n 

FlIlHa da* ff |flffl:liiKlFrt *i, lu f-tridipr Wnb^ w]6 hoJ ilon in A tjikili}' 

vufkoinmetidfiD PoraiBa und A/nüTtt-. ] 12+ 4 

pk 1307 C» 1313 B (flbfir ptüaextrna pi 1311 t’}; Aij/viei|ffuji 1 IS'^ ewiTriwBJi IL 

4lp Ä3; Kd/djtttft* II 47^ VHlI 37; jutfuprNPJi m l3lJ2 A* bl 

lSk>3 ßCj 13U3 C, i3l>& ll ; e^^/jlioj m 1313 C (flfeffir m J^äSft Ej. 12^13 

J304i Cp II3I10 CD)| d.izB Vf II ll. — b) Ztiwoklea iCUt A PtAtI tlei 

H-Iijtiitffj Jeu (hLAiitt efflttPEr h% dA* ütftgf^'katrtfli der S'^fllL BffSspäfile: iwii- 
fvpct Dl 12^411, 1303 JJ; nEfoJoniiff lu I23S C; tfEirrnm m 130! B; 

IP 1570 A; erPüNPFJi- iik läOfl C; 131I& ü tuw. Üp Ei]>ffiiPAine<b äbilrp wir 
Alinitcliffi; MiAijiiff (rrpl^ebw = vibAriu) I 13; L 38; jpr- 

ioriCo ][ f/jjffinlpf rtf 11 4ö; pi |^5Ä ü; V'IH 77. — 

grSftch. y) bl. \n A wolil maiiit darcli i wlffdffrgpgebiui.p so in 
ok; finod- oft; ««^/rrlfl lu l3ll C, 131A C, 1310 B [m^ilcrla m 1312 C)j 
suu^'j^ PL 133lC, l3l|K. Wf^plgfl ^tnlo Gndflii wir flelbii In r^^lp lHiei1piic>icc 
IV^rterii kiiTi|^kolirt »tnit ij Aj^pIfi ikk 1394 U, nAy m 1313 A. Üiei 
pAnkoP ifll dflf EnAtA 4c* y dUFcb i Uili wciiiigfp AuflPAlifilcP dto Kkfijfl], m 
ÜBH t .4: %FKetoit I 23j i’j^ffflkk I :W; l 4^p 11 30^ pi 1317 P, ^^:^4 B; 

I Bdp II TB; cHlAfdo YI31 2^; Mtrittt U 1» iirip Pi 1317 E (ftber 
m 1307 €] l tl \ lx II lO; fl137l^JJr^;p || 23, bi I3IÄ A; Aif/njcfpp U 39; 

tkia II GO; VIU 7G; wmriirit\4 IX U (abisr m^rfyi-ttt 4 1 4", in 1H3I J)); 

üiHma PL I3ÜT C (aImtt Ailyjtzrj tti 1312 A); yptujjA^jd, iidia^ 
Pi 1307 <7j ^inflb'd m 1333 Ai dAgeifOP ii[ymp*u* II 2, IrrtdufiHeb Onilct iIpL 

y «LAlt f iö f)y#oji II 3l ^iibflr jkftdn lt ^^0)^ nn^yfp {^tiilt 11 72; uiiy« 

doiiil IX I j itehl fff mit don Fqr4Heil m 1200 (phor •ir^jijoni 

ln I3l(t B) piid M^rminenMl* m 1203 D+ rlio wakrRffliDFallG]i inf l.»riLi 3 d nimr 


' l>Ea in der Abli4Tlrilup|f vorkointnondffp Bitchriri- ppd ^HdtrpAniOP 
werden oaplk döH Litten I IJ IH P»W nftd jiAish der Siel In, wnlnlie difl MAPien 
ip dip^ffll Lbtflii i?iönehin;B'n;| filiert; flüf; Ali deren Nnraen nfleli der AQt;|:flT3ö 
m (^eitoiiMld lind l^iudbuch^Libr}; Be belieb ^ IH/m 1 30j H SS; 

nliinta m tGOT C. 



Stn^iioii iii Hl] h ritt» rm Poiiiara. IL 


7 


E(:yiiiolf>|*iCüfkl 4 lmn^? *i€-h ein EuLülcttxrf'fllt pfWürEae» halte-n^ 

Jp.DTi diese rormrn kumrairn trtf J ll+ itÜH , Xn^i- aiilii|. XUt 

IfidpK Vjtl p, SyntiiM bui .lardfliMÄ, GelEca ^04-; alilitieli ^preeluna die 
l*(ifiiaäu VIH C iinil uiiVjm iii lSi>S i' (ftlier 11 i^fl) dufElfp 

dnü im Crt^lülfcelken ni'ljen auc:1l di^ Forw exisLierte. V^i_ 

Oruftiua VII Hi eSKL V 4^11 — d) ä und m find in A tiemlieli 

haußgj mileinaiidv^^rtÄUfcUL So findk^n wir Formen wie ia iSÜil 

/nilienf ni i3llfA^ in IHlZO A UsW^ ne^rwi# m Ö; m 13;I<J AUfiiV. 

Voll EI[Si 4 tin!Uii«n firlpji fol^eiidfe pimntiiit! UI 1 lÄ;, 

II St; US», er, 37, JS- in 1231 B, 13^1 A, lÄäC A, 13&7 A; UHmIHo 

VIII 0; m li, 13ÜÜ D' yjifinVi m I3't7 C; Imet itu oft, — e> Ucr grfUetii bc lie 

äPit in A bei den Eii^C'iinOiklell dlirehweg dureb / WLcdorpfi-ebk^n. 
ariilrr^n WiSfiurii tripfi vprln^r nocL grnrtii-ntf o^e^rq/b m 12S7 A umA 
/7A^^4wypfi3i( tn I3^f C. EiifPiiiiÄmeii: porßritt* 1 0| ßUpj^iU I ü- fr{^n L 3ü; 

öAOjiiflföMiH) I 41; Rieni|^n^i^ ll J» V'Ul &1; m liSSU C, 
C; ßUtu* II H3, 3i^ II 3$; d^ntfßtuA II Üt», lll VlH tfi; 

m 1131 U. 133Ü ü, 13,37 Hl ßipp^itolä ll 70; jßöfrvnw V S; rtm/oini VHl 3; 
/nliRN» Vlll 31 ■ #iiiycninfj A'lll Tfl j ffr/bnof Vltl 7@p ni liUsSÜ (ibjxAanHi 

VMll 77)t c/“» ni (aberr^^^Sw U -I^ VlIl A'Micn4fj pfß/iijmtm m IJVlI'f Cl 

ph in ^nmphaniait (»lAtl r(i|iAiWM'utf) JI 3, — f) Hio KHin^nauten ,c und !, IkP' 

funderi vor t lind C, aind in A Tleirneli vCrWO^baclt, 1. B, ttk 1^3 A, 

13Iß B; H^imionrfojji m 1 Sld^ C;/ormon;# lll 1320 Aj cii 1313 B; 

fiiirin nj 1314 CD. £i]?«l 3 lli]linrEi nibrani wir am diW^^onopoii 1 S 5 ^ervn- 

<ita I &G (abfir ^ronfirti tl 3); maniali IV S; (^oiocuntrjn Vlll 72; pomtf'ifcib 

IX I 3 ; ^rdiiciii m lilOl 1^03 B [aber ^olefjo in 1307 13 I 3 A)| aTi'oiA^laiin 

m 1317 E; fiifeimine m l3o9 Bi poirifiW V 5; urtob'ivf tn lä&4 A» 1263 C, 
123S A {lonit niotat yrjr^ueiHf B «infAioIPO ln 1232 C| En 1233 C; 

d^tam. m 1317 A. ^ g) ^ wild Att«b xnwallrn mH fu vorianacbtr und awor 
in fokhan Nanieu^ in dsUüti daa bei folii;oildoni «liioiii ^LediEneben o 
cntfprcdiende» l dan ifriacbiMbo k v«r|rltt, » in: «nquira II 04; m 1313 A 
(aber nTU^nt ni A., iStiS B); nm^nrnfniriu V'III quSmnlia m 1322 A. 

2. Aniltn]! orthogrApliisi^he EigontllmHclihiDitcn des 
Ci>tl. A IktuIh?!! auf uiuür fit Ine heu odiT einer ftUlerideu 
GcpüriatioiiH 

ELüO frilacba GamiaaEioii ttaEfon wir In arm^j^o 142; paHttdiitfiH JI 30- 
KI 47; meUUS^ ut^Uiunt sn C; nrninin^ m 1357 C^ 1353 AD^ 

13(Kl € 1|gpw5lin1ioh ariMiin-}. Dia in ailan lind ^nt«ii Haikdacliriflen latainl' 
Bcber Texte anfTallend kop^eiinentc Sehreibiin^ das Flamen» dea beknunten 
Hüretikera orrfiw dodet »ieh aüiib in A dberNll; das daaelbü nbi^rlkferto 
nrfUi I 41 und arü> m 126S |> braifbt ikU Aitf einen amblielinn Bindior 

bei AElianAlio»}, der ancli Maa&ritiM ^fennnnt wnrdn; a. Weiter« Ubor 

diefen unten unter I *1+ 

3. ^-1 weist ferner liMfiger eine ubwoielietirlß Aspira- 
tion auf. So treffen wir nklit selten ein h aui Anfang oder 
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in der Jütte sonst niclit aspirkncr — sowolil kteinjsclier wie 
j^echiselißr — VVürter^ z. B. horttiA (= oHue) m 1302 D, UM A; 
hactilius m lalO E* haec^^siü lii 1319 Ej cat^^naf m 12S5 Cj 
carih^ m ISflOD; tyithodus m 1347 0. 

Vdb den durch du CrEechLB^lia Obflrlk^fertea EigraBttiieli, die eloe 
Ahw«(ehctiidil Aipimion hmbflii^ aeieu erwdiknt; IH il; ^{fki^nuanL 

(iL Aue&fuifmn} m 1901 mthim T STj cuH'Ai^riiu U 32^ ihimftihetiM II 40, 72 j 

II 41; fAtnto U arlh^nluf VJ 4‘ VlU 2&; onthfaiia 

m 1203 Cj m läOE* B; ¥qci IflteinLieben oderdu/ch du IdieiDlJcbe 

dherlUft^rten NAmeii fienniau wir: ^efiirnumlX 4; h^tttut m 13L7 E (soiut « 

iihanaia n, läßl B. ZuweÜtti iit c (. pHceb, ™ Votölcü Upij-iert' 

nic^oc T'II 4j juuo^orviu IX 11; machrdoriia 1 9, 21^ 27^ 33„ 06^ fiG; m 13l2 A 

(*bflr 1 10); m^^hedmiSt^ [ 5fi, 11 7, 21, TK Ifi; m 1S22 A, 1331 D- 

mehe- m ISQS Cp 1303 AC, 1306 0. 1332 1342 A, 1346 €i 1358 D. 1356 ll 

1353 D; uiVA^n' m I£M>5 A. 1344 C, 1333 A, nB9 A; Ml i* Imtlda 

m 1352 C (Aber iraHA T 10. in 1340 C). cA dnrf w&ld m iBAäeii Wrtrterö tli 
gerGchiferli^ geifceu. Am eJuri^bei e ali Zu^kut gDklungeu bdtt« — mit 
AiUnahmB TCSft Trtachariuw and niektu, dia ihr A einam AnulogievDrfang Ter- 
lahken, Äbulicbiw gilt für dflB Blatt 6m J^riechifchan r göMtateis t5-Lnui 
Tür « und i; ficbreiliiingEii wie bBrnhuu auf Ixrlicbcr ADalogie. — 

Uiügetelirt in der Fall Ikiluflg. da0 A In A fehlt, «4 in lu 1311 B; 

öj-midfl m 1313 A; aAiVä pi 1341 D; Mr^Uf^cin oft luWr Van EigennAEEkeu. di« 
flimtltdi dEirch äm Driecbiflcke Uberlieferi litid, jeien augcftHirt: I Sl 

(aber Afjnkk^itt YlII 79)- iimdoruM t 30; erixiiamM V 4; cofUuiu^ V U; 5^^!*^«# 
VI 5; ÄmyMf; m 1202 C; m 1307 C; ui 1313 R; trufift 

I 10; m 1346 Cj fcAe t 22; i 27; UmAmioiTuf ju 1317 A; 

l 30p 82. 43, 40p 47, 57. fiS. GQ {rsmla l 23. £4); paHStapofi l S3; pfalmH* 1 33; 
mAtrivf 1 40; I 53, II 70; detUevM 11 3; erutiMtuA II 25j tamnliHM Y Ül; 

VtN 7i; uufAiwf« m läö7 B. 1342 D; m 1200 D; 

ffl 1312 A; rtefui m ISGö [>. 

4, Eino große Ani^ahl von Biichatiil>ciifelllern ist dnrdi 
Lese- and Sehroibveraeben verumeht wordfio. Diego Yer- 
sehen sind sehr manEiigfaltig. Wjlbreqd aber Ini großen and 
ganzen die moisten Arien der Verweebsixing solir selten ^ ja 
voreinzett vorkomineji^ sind die Voriesnngen Ulintiger bei and d, 
a und Oj e und t, o nnd u. 

V«rw^hj]uBg tun a and a (n Eigganattlaa ; jura^Hi 129; 14a^ari 
134; <uUHh* l 40^ umarct I 30; ewihyajsw K 57; tmmimifi* II G6; ptßa- 
^mia m 150i C. a nnd ai atAp^i/otAiU I 43; mar^ditLr (clatt vivlpxN-etii'd«] 

II 7; pAiladii$nu n 30; t'atiolifm I 2; pmia («tAlt tr^ia) I 11; (ffoji (itatl 

di^niHf} II 17. — e nnd »: (dlatt idpnrvia) I 57; ierrfniui I 46; 

Mirifo (itatt Äertfo) II 21. — c und u: (TcrluEnEi itomvu#) I 13; 

^ffjTö ][ 42; /kfofujirui [ 38; 11 48; ih^dota^ (itatt m 1255 !>; 
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dltä I 55; ^txra IX OS^ cmtiaittStlup^^ in *317 A, 1518 A, 1851 C, 

— And UM VnfJ«3S4iDgön, biw. VnriACh roiban^e^: e iUU j in Ati'niicir {ttM 
^nfio*) I 11; n »tu« * in #uij 7 nflniA If 37; dffitkiutanR («UU <in 9 iiljaniyfii) [ i* 

^ «(Alt t in AnrnlKOJ [1 3. 

5. Ein« Rcitie Anderer Lese- und SchreibfeLIer entstand 
dadurch, daß der Schreiber von ^ bjsw. seine VorgUnger Buch' 
staben, Silben oder Wörter falsch siufitgteo, meist in 
Anlehnung an UhDltch klingende Würter, ac 

anfKa/nimua lii ßnftneßjut I »; /q ma<mhaiaj I 10 (irrtamltdt am 
<l«n btldnu Tor«at^«beDdcn StAinnifdben triederlialt); dt «parela {itatt de 
j/pabt) 1 J»{ g« aeafr/it, (atafi/ia) 1 SS. 33. S4, 3^; I 46; ^4?^/iAanw£ä 

H 3; UfcJiQ II S7; l/nj^ H 5£f denaßfijtuf 11 63, 
in 1387 B; thMphUl*Ja* Y 7; (ttait ßimtlSj IK G; arfrjifajmimm 

m 1357 C. 

6. Umgekehrt treffen wir apch hiltifiger den Fall^ ihiG 
Bnchatabenj Silben, Wörter irrtllmltch aasgclasscn 
worden, m; 

ivUiim)$iw l 52; 53; (itr naapöl?^ 1 45; (cuyiauf i 50; «X^air 

ti 1; diiHi (EUtt II 17; ir 20; ö MJt^t (9Ult «5 adani^ 11 33; 

I[ 55; a iiüitim (iUlt oA II 58; H lO; 

Vt l\ m 1284 Ag B; nll£(^^^o m 123T B- 

le TrrtUmliebe UmstelttiBg yoh Buchstaben findciL 
wir in folgenden Fälien: 

porUuiu» (statt prot^wM] I 5l; JWÄ> (fÜlU iM) l 84; Artflif 
I 56; {sUlt cecri>j»iW) III C; tfpit&lm (itJktt ^picUijtM) in 13i7 C u. ö- 

8 .Zuweilen treffen wir nadi fäUc!io Wortabtcilnngen,Ko: 

I iO* aÄ a^aeiA (jfitt a daeiA} I 16; €rAJ^ikilitWi t 21; 
flÄ oFdAnlA [itÄtt 0 dardAnidji I 36; imhi Tst^o II 5T; «i Aolixu» LI 58 u. a. 

0 . Einige andere Fehler bäsen sich nla äteheiigeblieben o, 
aber nicht nls solche erkannte Abkörziingen oder nU un¬ 
richtige ±\üflö 3 iiiigen ^on Äbkürsnngen erkennen, so: 

«wi#a (nlAtt flwjpjKcK^j) m 1355 A; firiilAfns (itAtt j^4^■larul} VIH 4; _ 

tettalonica (anv Ummi vnlwimnAtn) [13; nmj^ (ins Maup — ti 4 Npa£^) 1 47; 
raiKMiiCTfft (ma raursip chIcj rauj [ 40; ntiXAJiaariAitQ (siu nwcdfra'^i wi^nn 
rnndera nlthi ilim uindErbAro Förm dureb tlon grlocbifcbüfi Genitiv tia; Ttt- 
inleGt ij^) II 48. — In Ä sind aaefa mehwe AlbSmng^n arbeiten geblieben^ 
m i^PÄN m 1357; «Hunp in 1367 B; m 1381 E ti. a. 

10 . Bei den atia dem GrieclHachon tlbertnigencn Doku- 
loenten, bi^ondcrs der orientalischeu Liste voo »Sardikoj er- 


[Q V. AtkL»iii1Enn{^± 

iveisjcn äkli iiixim;Iiü Fcltk^^r t\m der WiPclergnlM? eines griecliU 
3clied (Jenitivs^ so 

dDiiiiliAJt II ?j doj’^atu (dopuWoj) 

II 5fi% Effojl (Si(iLruV) ll 29; |>Fj^«lij/lfl/ II 4.'!^ (ftftit 

— Tpjjaä«;) H 4f'| ^nflt'üM ll 0i>^ II T2; 

lAat«ö^ (T®faii;) V Alt hdleäpanlu tiDil m 

Wrlche UruMcUHt^e ergeben skh itm clie$ua Dütlegungeu 
für den 11 cn«is|seber des Testes der Bi&eliüfelisteii und Bisebofs- 
nftüien? Ön der Selireibur von A bs^w, gcipo Varglidger 
naehwoisbJir willkDrliehe Apderüngeu niclit vorgenomrüen 
haben, m mnß der Editor sieli blUcn, Losungen in den Text 
einztiführed, welche so von dem in *^l üborlieferteti Worlbild 
fthweiclicn, i!nß dieses nicht mehr dnrcli eigentliche Lese- 
diler Schrcihvertsehcd erklärt werden kainq^ Deshalb i&t selbst 
eiü geognLjdiisehcä^ Nuv^mn keintiswegs von vorn herein abzu¬ 
lehnen, wenn cs auf der guten luindrtehi'it'tlklicn Uijcrliefening 
Vfiti A hn&iort, zutun! nuch m liedenken ist, wso lllokeiihaft 
unsere Kenntnis der To[iogi'a|d]ie des Altertums im -oll gerne inen 
unil der ^jlMdlebczeicliTmiigcu iifl Ijosondern ist* Prüktiseb wird 
dieser unser llrundsfitz ä, B- nnten I 10^43, VlII 28. Zwoitens 
ist e^ HcbjHtverstiVndliuh I daß die eigonüieben unter n+ 4 — liÄ 
licrnhrlen Versehen des Schreibers koiTigiert werden UiÜs^ien. 
Sebwieriger gestaltet sich din Fmge; Welche Orthograplue 
soll der Herausgeber befolgen V Leicht ließe sieh eiue Uiiilhr- 
idierung niudi der jetzt gcbrilaclilielieii Sc! i reib weise BdstrelKcii und 
dndorch könnte auch lek-ht jede Inkonsequenz hei in Brlindhen 
fl er Namen geinieileu werden- Aber durvh dicfiCJ? Verfrdirea 
würde der Heratisgeber dueli schwer gegen das Oösetz der 
liistorisclicn Treue gegenüber einer gnten Überlieferung verstoßen, 
Niewrimi knnn KWur ernstlich hoflfcii, die Ortbogra|duo der je¬ 
weiligen Naimen in Jedetu Falle richtig au trcfFim; ilenn dicii 
liegt Anßerhalh des Bereichs der llügliehkeit, beöcmdera^ da die 
Bitfchüfc selbst — micli dcsaelbeii Ktinzils — in ihrer Ortho' 
gnipliie schwer! icii Eil>erciiigcstiiiitnt haben und dn ssndein die 
in ilimu FhfiTakter so ilisparuten Unkiiiucntc dirr Coli, antinrianu 
verschiedenen Verfassern, Zeilen, Orten augehOren, Unter diesen 
Umstunden bleibt uns nnr übrig, der erlesenen Hs überall 
dort zu folgen, wu sie cino aunehmbare Orlhographfo bietet, 
aUL"b wenn diese von der traditionellen Sclircibwciso iibweicht 


xn lliljiriTu To^ Fcilti^ri. H. 


li 


oHei' dclbist iiii vom-liietlciieD Stollen ai^'iBvhon ihn v^rüchieiloiicii 
X^nnton scUwAnkon sollten. Dieser Standpunkt ht jodenrfllts der 
dLpIonnitiäeli koiToktore, 

Wh wenig r^brigea^ die Ortbogruphte am dio 3[itte des 
A. Julirhunderts eme einheitliche ist uns den erbülteiien 

zeitigenöflsiMeben hukiiuicnteiL^ wie etwn InBcbrifton uail ßcselÄöa- 
beätiuioiiiDgeQ^ leicht ei^icbtlicb. Was tni besoTidcm den /- und 
pA-Lant botrilfl, sö hat Mominäen in äeinem trofllicben Artikel 
J)ie Wiedergabe des pricchisehen d» in latoiutscliOF Scbrül^ 
ScbritYeti VI l [IDÜ^^J StX) ff) ansgcfltbtt;^ wie das grieebiscbe 
^ unffidleTid fa^l plQulicb seit der iEitle ilcs 4. .bilirlmntlei-^ 
nach (las gapKü ö, hindurch, io dop ofddeUen Urkiindon und 
in den aus den gcbildctea Kreisen her^urgcpnngciinii Henk- 
mUlern dnreh / wiedergegetHjn wurde, Iktraus ergibt sieb fllr 
uns als FqJgßrniigj dEL0 wir den /-Lnnt nberall dort iteheii 
Ia.^eii^ wa er uns in vl eutgegentritt, 

. EbeuÄO werden wir bei der Scbrelbuug der Eigennnmen 
mit dem der nn Stelle des gricelisscbcn n getreten ist, 

vorfn breiig de^glcichcu mit dem ti~Lautj der das grieeljisöbe 
s'oi'iritt, lerticr mit der feblentlen oder ahwcidioiiilon Aspiratinnp 
Auch werden wir hhb, seit durch Cnmmodiaos Akeastichon die 
Eofm conniphceiiciite belegt ist^ iin einer Form wie »inrctVili 
niidit stoßen I uud nach diesem Vorbild selbst das fr in nr- 
sprSlüglieb grieeibisdicn Eigennamen j in denen es das grie- 
chif$ebe i vertritt^ beibcbaltezi^ so in diucteciami^ tjuhtcm^ 
aetifiHntf usw» Umgekehrt luiiLsen wir diis für lateinisebcs C oder 
griectiisdiea vor oder i* stellende t niiverUticlcrtj so in 
trttiii», uvsatims it, if. 

Nur in zwei FsÜlcn äclicint e?« uns geioehtferligt za soii^ 
von der überliefernng des Cod. A nbziiwelchen. Das eine Msdj 
wenn die splttlnteiniHolio Form xn sehr das Ättgc des Lesers 
bstw. das Verständnis behindern kbnuLe, wie bei dem rein 
pliouetischcn Unittmseh von 6 und u{nlhanus, nUitrm^ 

Ijei niiffilllig oder fllltäcIilEeli nspiricrtcu Formen wio hsti^e- 
thnncos^ ferner bei dem stritt t’ 

irrtümlich eingesetzten j/ in pt/^m und Das andere 

MftI liät ein Ab weichen von der in A geboten ou Ijherlieferttng 
licreebtigt, wenn die Paralleläherliefernng der Kant>ne.^saiDm- 
liingcd, ^.leren Archetyii einem lui 5. JubrkuuikTt gesehrfebenen 


dlV Nilur 
JVilr 


IlUO^DIS- 

flHttSfitlf«!, 


r. Abbanillun^t 

Escc’tnplar der CoIL nnfint'^uiHft cn^tnTDiUt^ ctlicrcini^timiDcud 
pine ändert^ t>rthogmphiQ nis A atiiVeLsfc; denn m diesem Falle 
tritt uns einn Ülere bcssiere Uborliefening der beirefFenJen 
Wortformen entgegen^ ulä sie A uns bicteb und wir bleiben bo 
nnacrem ünmdäatz treu^ die Formen ohne Unibirnijernng je 
nnch den Indizien der besten Hsa zu edieren. 


I. Die Teilnelimer an dar oksideEtalischen 
SyEode von Sardika (343/4), 

1. bte CberUefcrunsr. 

In den Cellectanen antiarinan Pnrisina dndet sidi 
iin Anseliloß an cIab SelircLben dur Synode von Snrdikn au 
den Pft|iat dtüins ein Vemsiebnb derjenigen welebe 

den Brief unterzoiebuet liaben. Dm Liste ist^ wie aus ander¬ 
weitigen Quellen hervörgebon wird^ nnToHätündig. Ea werden 
in ihr 60 i^amen Aufgeibkrb 

Düa in den Cellcctimea nntiiiriniia Farisian erlinltene Ver- 
mdinis iat in vet^diiedene Kazionessaiunilungen ilberge- 
gangen und zwar in die Dionysin Hadriauii (/ij^ die Bobienser 
Dinnyaiaiia (Ji) ^ die veruiclirte Hndriann in dio Samm- 

Imigen vom Typ der ITundsebrillt von St B!asiou(l/)^ der vatb 
katiiseben Handschrift 0!*)^ der JiistoLeben Ilandächrirt (J)^ 
sowie in die Sammlungen vam Typ der HaudBcbrirten von 
Paria (P) und Dießen (Mj. 

Diese Kanoneasammlnngcu könnon bezUglleli der Ver¬ 
wandtschaft der Bisehefaliatcu von Sardika In drei Familien- 
grujipen eingcteilt werden: in HM + J + 0^ li Wie nuten 
S. 1-i noch nUher ansgefttlirt wird , bringen E and P ein vor- 
kEtrztes Yenseieljpia+ 

Die uraprlingliche ForiUj in welcber die Bisehofsllste in die 
kirchenrechtlichen Sattimluogcn eingetretcn isE^ Ist die in der 
GrupiHs HM -h J 0 erhAltene, Dies folgt mm der Reihen folge 
iler Namen, die sich ziemÜcb enge xmsdilieDt an die too den 
Coli, antinr. Par, beobachtete. Ancb weisen die Nmneosforinca 
dieser Groppe eine gre^ßere Ähniichkeit mit Cod. A auf als die 
der anderen Grapjjen. Dagegen weicht die Anordnung in Jli 
auf den ersten Blick ganz von der Ordunng in den OoU. an- 
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tinr. Par. iiart in Jnr CSnipjsc + J + ^ ab. Aber iius fler 
tiöten ^tebendeQ ZahlentAb^llö gebt bervorj djiG die Ven>diicdet]- 
hoit in der Ordnung der emtsclucn Naraun nur durch die Schuld 
ä[»Utercr Aliscbreibcr bcrvoTgcnifep wurde. Es stunden uraprllng- 
lieh Im Urtyp aller Jet^t erbaltenen ilandf^cbrincn^ welche die 
Bi^cbof^lidte überliefert baben, die Namen nebfinelnaDderi apJiter 
wardcD dann die Namen vom Schreiber ticis Typs der Colb 
antiar. Par. auf dieselbe Weise kopiert^ so daß die Namen 
wicfder nebeneinander standen« Dcsgleicben verfuhr der erste 
Kompilaior des IJrtyi>s der Ortippo IlAt + *7 + <2^. Der Kopist 
bingegen desjenigen Type, welcher den tirchcurechUieheii 
Sammlangen der zweiten Gruppe zu Gründe liegt und der 
äernetseita uns einem Typ der Gruppe 273/+ .7+ geflossen 
ist, benutzte als Vorlage eine in zwei Kolumnen geselirlebene 
Handiäcbrift und schrieb die Namen ^ die in vertikaler Folge 
zu lesen WAreOj in horizontaler Heibeufolge niedcri bq daß nuf 
n* I gleich n. folgte usw* Indem ein Kompilaior der Ka- 
noneäsamiüluugeo^ auf den alle erhaltenen Listen zurückgeben 
— viclieicbt der erelOj welcher die Bischofslistc Überhaupt ans 
Giocm Typ der Coli, antiar» Par- auftiahm —^ die drei RischUfc 
Ptficea^tuf von Capna^ von Benevent^ Cahpt^üu von 

Campaniea ah Abgesandte der rßmiachen Kirche bczeichnctc 
und dieaelben gleich binter Oaius und Annianus folgen ließ, 
erklitrt sich auch eine amlero auscheinonde Unstimmigkeit in 
der Ordnung der versdnedeneu Listen y. die anflinglich recht 
störend wirkt. Ein fernerer Irrtum eutstand für die Listen ilcr 
Namen in den Kanonessammhingen dadurch, daß der Name 
des Bisdio&^ der in den ColL antiar. Par+ ^crai at ataui de 
ampcjhthiis fSocras nb Acaia de Afiopofoebiis) heißt, in zwei 
Kamen zerlegt ivurde: CAoci'o# ah Achaia und Dtatf a Fo/oehu*^ 
Sowohl in A als in den Kanoncsliaudschnften, also schon in 
einer gemeiDsaiueq Vorlugo, sebeinen die in A unter n, 53 und 
50 stellenden Namen EHdneiu» üb Acuta und Iiciiw ab Asm 
de Moionis zu einem verbnnden werden zu mUssen: i?!i.^AjciKj 
fiA Acaia de e« Weiteres nuten bei den kotidehen Er- 

lilutomngen n. 58. 

Was nun die einzelnen Handsebriften des Kanones- 
EauimluugeD l»etriiTi, so verdienca bezUgUeb der Biscliofslistcu 
ftocii folgende Bemerknngen einige Beachtung. verbindet 


14 


V". Abhiin^tlltvi;^ Ff-fl fr. 


1]. 8 tlhd II (Zttlilüng niLüh yai fi 7ti*iCi*f{v3iiti Jr 

philtpjth und ö, TtS ntnl 5tl m. euthwiu* nh min de mofojüV* 
Ujisselbe int J/^ der in>firlmuj>t mit Ä* omu [aiJriillcndß Alm- 
licbkeit anffveiöL lüßt 2 Namen (n. 15 und lO'i aus; fillirt 
die Namen in 3 Rdnmuen an, vemengt aber fii&t g^nKlieh lüe 
Kamen der BLadiiSfe und ihrer Sitze, die Uiaelmfanatneu vöti 
n. 19—40 fcblcn iu II^ voUglübdig. Für die Ordnung von ii 
folgen wir CüfL der alle 01 Kamf^n anfübrL Die Grupije 
JH bntigl Junebweg 00 Namen ^ cs feliU nflmlieb in den meisten 
tlandsehi'iftcn dieser ÜruiUie der ßtscbof^/finaurriw de i^eiiäiiefde; 
daß er tii^j^rüngtidi in der DianyKio-lfndrkuii stand, folgt dnr- 
atLH, daß den Kanten entbiÜt^ die Zahl der in /}fl nr^prting- 
lleh vorbaDdenen Kamen lietrug soiait aueb 01. In kt oine 
kleine VersctiicbiiDp der Ordnung dcsbidVi oingelTclen, ’wrcil der 
Bischof Ctdppütliuji zweimal, unter ii 4 und n. B34 %^ürküjüiutj 
unter ii. B rfnmiarini von Benevenl imgcflihii wird, ibigegen 
n, 21 (Z^dduiig nach Aj fehlt und n^ 40 mit n^ 48 zu einem 
Kamen pürunuix ab ftrhnia d*f hdida verbunden ist. Die der 
Familie // etgentU tu liebe Form ist nm beaten m iP überliefert; 
in IP IP IP sind n. 10 nud n. *62 uod 34 zu je einem 
[iiBcliofi^iiaiiieii verbunden. In d fehlen n. i und n. 44. Für d> 
ist die Ordnung von maßgebend, da hier die Kamen voll- 
sUlndig crbntteu sind, w-älireud tn die Ordnung nur von 
n. 34 an ricbtig i&l, verlier hingegen ilui^cb UDacbtsaiiikeit des 
Kopisten, dessen Vorkgo die Kaiueu iiutoreinander braohle, der 
aber selbat die Kamen nebeneinauder sdiriab, die Ordnung gC’ 
stört worden ist, 18e Zahl der Kamen ist nnch in dieser Orujipc 
dü (+ D^fisK P fahrt Iß Kamen an und fugt bei: nftv 

fpiinqu^; in der Vorlage stauJ also auL'li fnst 

dnrn-diweg fehlt in Pdie Angabe der jedefrmaUgen Provinz. B leitet 
die nur 3 Niinicn um fasse ndc Liato mit foigeuder Bemerkung 
ein, welche sich ancb in der reincQ Ilioiiysiana findet: Sitb^rrif- 
itfrunt orJ epi. eic Uh cps (UiMS ci iiitiitia et jnvm iuciac 

ita cr«do, «ätiptum eMt gupr^a und seliließt mit dem 
Satze: et euhgcrijtsiirtiHi oät epi primbrexarnm uA 

i:itubitiim. Dieser SehliiO iitelil geWuKnlicb nucli tu den nndereu 
Kiuionesliss; tP Tilgt noch }m Nt/Sl C‘AA7. 

Naebstehendeä Scbciim dUrPo atmübernd ein Bild des 
VerwandtsebafisTerbälltuissea gelicn, in dem die llandscbrlften 
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^ ililtiriuM 


UC^IL anlrärwjul 


l>e£llglich d^r Bi- 
scliafblisto Stehen. 

/^ist Hiebt nufge- 
nomiDCD wordeEj 
dn sdne IJsic 
Ubcrai^bcitet inL 
Es inOgo jetKt 
die vergleichendfi 
ZnhlcutiKbcll« 
fcilgen^ io der die 
Ordnung der Col¬ 
lect. xmtiftr* Fnr. ßf m ^ 
durch ebfficlie 

Zrildeo^ die ürdnapg der Grp[ijie nM+J+ <1^ durch Lq runde 
Klniuioem goschlutisetie Zobleti und ondlirk die Ordnung der 
Gnipfio JH durch in eckige Klnmineni geschlossene Nomen 
augegeben ist. 
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Die Verslndemng, welche in den Ksinoncssumnihingen diircli 
«lie V'erschichung der ßwehufe Fiurcwtiui von CajiuUj Jtiuuftrittx 
von ßenevent, Cfthpadhis von CntdpnniQn als lüinischer Äb^ 
gcsitndler nn die Spitze der Li&le Iiervorgemfen wurde ^ wird 
onHuhnuIich durch folgende Nebcncinnndorstcllung illustriert» 

1(1) [1] ^? (s}i;33] 

14 (^>[3] . 1M+)P] . - . 4S(fi) [3S]. 
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Co4. Tfcfuii. 
LI. 


Affciu^i-w. 


P]a Itnhckt. 


Irt 

An ili« Stelle dex den Aofnng vci'»?cliolienen n. 4S> tfjit in 
tleii kircLtinrecbtlidLcn Samralungen □. ! 4ii) [24]j d. L der neii- 
g&sdiAlTene Btus^ 

Der Cod, VoroaenBis LX (= e. VII hat hüs eben- 
fallH eme Änaudil von Bi&chofaDajiiea der sardikenaiseben Sy¬ 
node mH den entaipre<:hendeii Silben erhalten. Die Kamen finden 
sich dö UülerselirLften ssweier nreprünglich griecliiech nhgefaßter 
Schreiben, welche die Synode und Äthiinnsins von Alexandrem 
an die Kirdicn der Majeotis richteten. Diese beiden Schreiben 
mit don Üntersehriften sind gedruckt bei älaftci, Tateria teolo- 
gica delle dotlrine ct delle opinjqni eor^e ne' ciuque primi ae- 
cell, Trento 1142, S&yfifjq und bei Bailerini In IF 

stehen die Kamen unter n* XX 1 lOä^ und unter n. XXI 
f, 104^—s* Weiteres über IF m Studien an liüariua 
1 28 f. Die beiden Suhskriptionslistcn bezeichnen wir mit WI 
und WIL 

Ein KaiDcnaverzeichijig der Ilischüfe (bist auenahmsIoH ohne 
Angabe der ßislümer), welebe anf der Synode anweaend waren, 
und derjenigen, welche später die iSynodalbesehlUsse unter¬ 
schrieben, l]at uns Athnnasios in der Apologln contra Arianos 50 
(MSG XXV AfF.) überliefert. Wir Terüffentliciicn ünten 
den erstoo Teil der Liste nach Cud^ Psriainna graec. 414 (=r jr) 
6i. XI,,f. 24G^ — 248^ und Cod. Basileensis Bib!. Universitötis 
graec. A.III.4 (= n) s. XIV, f, 379^—30O^ Über diese ^wei 
Das a; Xnberes bei Fr» Wallia, Kotes and Studiea of aomc 
Mas of tbe wrilinga of S- Atbannsina in The Journal of 
TbcoL Studics III (1902) Dl—100 j K. Lake, Somc furtlier 
Kotes OH tbe Mss of the writmga of S» Atbunasim in demselben 
Journal V (1904) 108—110; H. Omont, Caüilogue des Msa 
gre<s des Bibbotb^nes de Suisso II (I8SG) 345—är>I, 

über das erste Auftreten der Liste in den k anonia ti¬ 
sch en Druckwerken verdient folgendes Beachtung. Da die 
Kamenslihte in der Ilispana, daher auch bei F$eud<Hläidor febltp 
sö beginnt ihre Druckgeacbichte nicht mit «lac. Merlin (Paris 
1523), sondern mit Job. Cocblacus^ Ausgabe der riadriami: 
(J. Vnendelstinus) Canones Apostoiorum, Veternra Conciliorum 
Constitutiones etc. (^loguntme 1525) K HP — K III F. Pet. Crabbe 
übernahTn sic in seine Edition der Concilüi omnia tarn general la 
quam purLieukria 1 (Colotike Agripp. 1538) und revidierte sie 
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uui'h iiucli llnndaclitifteö. Von ntio an gelitlrto »io znm Bo' 
Bt4Uid der KonzilieüausgAbcii j biä mit der Editto [itinLepa der 
90g» hiitorica dureli NiCp Le Fi vre (Porb 1Ü9S) 

ihre Clruiidlagc zum Yoisclieiti olioe ober uL aoleke vor¬ 

erst erkannt sco worden, Cnild»c» Linste in meinen Aii3gii1>cn von 
ir>3S {I, CXCIX— CCi und ln51 (1 333—335) nnd bei Lor. 
Suriiiaf ConcilÜL omniti tum gonendm tum [krouincialm atque 
]>artieutaria (Cobmiae Agripp^ 1507) 420 ist nicht ÄUverlJlssigi 
da C3 eine von ihm überarbekete Liate ist. Er gibt erät die 
Kxitncu dea Bischofs und dcü ßiäoljofssitzcs and dann den 
Namen der Provinz mit Hin weis auf Ftolomaios tind PliniiiB. 
]>iß Liste der Hadrbiuu ist itueli gedruckt nach den Kölner 
Handsebriften 115^ lliL IH hei Jos. HnTtzlicim, Concilb 
(Jcrmoniiio I (Colomac Agripp- 1759) 194 «q. Die nnderen 
Hauptdmekc wurden bereits m den Studien au llilnrius 1 34 
erwlibnt. 

In wieweit unsere Arbeit die Liste der okzidentaliscbctn 
Bischöfe von Sardika und die Pbrigen bilarianischcii Verzcicii- 
nisse von B[9<;liöfeti aufklitrt^ kann jeder leicht ermessen, der 
die Namen bei den bisherigen Editoren^ angoOingcn von den 
ersten neraUKgebem der Konzilieo und Oorolus u S, Paulo, 
ifeographia saera (Parbiia lti4l) hi& auf die neueren lexikali- 
ächeu Werke einsielit. 

Die Heransgeber, die bchufH der Textkritik geprüft 
wurden, sind aoGcr Coebbtcus, Crnbbe, ETartzheipt, Le Qnieii, 
HallcriöL foigeiide; Binius 1 439- Ed. regia 111 dOgq; Lnbbe- 
(Jossnrt 11 1562—tit>4; llardouin [ 351 und tSöSaq; Coleti tl 
391 sq; Manai ITI 33aq, 42. Die uteEsten von ihTicn bieten die 
Namen oft in aebr feldcrbafteii Formen^ durchweg lehutcu aicli 
dio jeweiligen Ilernusgobcr an die letzten Vorgltngor an| 
nennenawerto Vorsache, die Namen xu rektiftKiereii, tünchten nnr 
wenige wie Crablw, HardouiOp Le Quieii, ßdleinni. Wo die 
Handseliriften aelbat zur Feststellung der Niinien genügen^ 
bleiben die — meist doch feldcrbuftcti -- Varianten der Her’ 
ausgeber Uöberllckaiobtigt und aneb von ihren aoustigen Beaae- 
ruiigsvorseidögen sollen nur die hcMchtenswerteren augeft^hrt 
werden. 


pbii -NI-r IE I. IOC, Ba p A. Abb. 
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V. AhbindlTln^l Fedfrr. 


a, Kriti^i'ti-liiiitorbi'iLe Erläiiteriiiii; Aer Kitmini vtui 
BisctitirM] und Blstnin^TU. 

A. Bio Nämon in der Llate der CoU. nulle r. Par. 

Da die f>kzitleiihilifc«:he eine reielio Pfiralkl- 

flberliot'eriafij^ ie den kirdienrechUichen t^-nnimlfingen sowie 
iti den sardikensischen Vei'zoicbßi&äon des AtlianJigios und des 
Cotk Veronensis IjX besitzt, Tcrlaiifrt e& die Uberaichtlichkeit 
und Deutliubkeit der kritischen Erürteniögeu, daß ihnen der 
Test snint tcxtkritischeiü Ap|iiimt in fertlanfcndcr Ferm vor- 
nnsgesekiekt werde« Iki der Vorlegnng des Textes und des 
A|kpEirattis j^etien wir tblgendmunCen vor. Erst bieten wir die 
test kritisch emendiertcu Knnien. Dur unter Jassen wir den eigent¬ 
lichen A PI kamt nneb 3 Rubrikczi folgen. Die erste soll die 
Konkorduns&zifFern filr A + C und die kzinoiiistisehen ITnnd- 
Bckrifteiigrnppen « = ß P bringen. In der 

Kweitnn ISuhrik äebliäßcn wir die Namen der AlliÄiüaöioslisto 
und in der dritten die Knnien der beiden mit \VI und H7/ 
lieKeiclnictk.ai Snb 5 kri}ktiansverzeichnisae dos Cod. IF an; die 
Stelle, wolclie die Namen jeweilig in der Liato dea Allmimsios 
und dea Cud. 11'' einnehmen, wird durch in Klammern gesetzte 
ZifTern angezeigtK Diesen 3 [(ubrikea folgt endlteh der eigent¬ 
liche Apparat zum l'est, d. h. die Lcsarton von A, die wenigen 
erlinitenen V^nrianten vou Cod. 8^ die nennenawerten Varianten 
der Abschriften Tund V^ die Lesarten der kfinonistisclien rimid- 
sehriftciigruppeii cf^ ßj P, sowie die heuchtenswerteren Kaiijek- 
turen der flcrauBgeber« Der Grund, weshalb die Niuneii des 
Athanasias und de* Cod. IF nicht in deu A|iparat aufgciiominen 
wurden, ist der, daß aie nicht wie w, P in direkter Ver¬ 
bindung mit jener Liste Htchen, ilic nna in den C'olL nntiar. er- 
lialten ist^ Bondem daß sie mehr den Clmrakter von TestiniDEiin^ 
frei lieb ibr tlie Testkritik itumeliniiil äehr wichtigen, haben. 

Da der eigentliche Zweck der auf Test und ÄpiKU-at 
folgenden kritisclieu ErllLoternngen der Namen der Bischafaliste 
darin besteht^ diese Namen an identiBaleren und richtigzu¬ 
stellen, nicht aber, dio Lebcnadnten der Bischöfe nnd alles 
\^'isseuäwerte llber die BUtßmcr isasaminenzntnigen ^ so Ikg- 
gnUgen wir uub bei sehon bekannten nnd anderweitig botinii- 
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dciltcii Biscliiifen und BistUmf^rn mit eine^m niiiwöis auf die 
betrclfctide Literatur beKiebutigswetse auf oriflntiercndo Literatur- 
au gaben. Wo es aber notwomlig oder nlUxlidi erscheint^ werde u 
die Ergebfiiasc der Textkritik durek sematige gcschiebtliclie 
oder geogra^iliiacbe Zengtiigse beatilttgt und ergslnisl and wird 
auf Bcsultatc, die ftlr die Kircbeugcscbicbte oder kircldiclie 
(leograjdiiö einige Wiebtigkoit liaben, hiiigewiesen» 

Item nomina epbeeponim iafni| qai in aynodo ruerunt et 
auseripseruat iidetu ludinia. 

L OBsins ab Öpauia Cordobensb. 

2. Anninnua ab S]>auii 9 de (JiV^talanEL. 

3. FlorßülitiB ab Spauiis de Ktuorita. 

4. 1>emitiaDus ab Spanib de Astiiriea. 

5 . CaatUB ab Spitnib de Caesarea Auguata. 

AQ * C = 1. s:. e—s. fi li i = j; = j. 

3. 31. fi. p = 1. 'S. 3. 6. 4. 

l (1). ^ 2 t&l)- 3 ((3^ ^ 

4 Mßl 4#}, ü {i7}. Kiara; 

1 (ItY l), {Mini 2 ($KJ/23). amaiLnniii de ^utellD paiuiDniaci 
3 (tfVi 22), Uoi-tiititi:« dv tk»ftrit painaanLa« 4 ( 49)» datDAÜEt» d« a^iria 

coiiAtanUai 6 ( iV/l 47). ejMln» dtt auf^Li^tü crnfMaf^ac 

t Et laWiipwnint qul cf>kintrnt>ranl (Inciptl jnb«cii|itio [lUjirA^aripliu 
i>^ {»piicDpDrnni add. Jfi) fliibii^ripBcrciut antfim oiunefl 

UIq DpiicnpUJ iliim eiüilAti# nl pfonlncine itlitkl Ita credoi lifat BcnpiuTn 
«9t 911 pm l£ gst d^ubKripiCF'ikdt i^pi4cApi muiunc iniiztcain Ic^ii P i iiluLii 

judiiLo A ild«in in laUicJn Gti 3 c^iii .4 fiimU culu9 llioüinfi 

M) CfßP ft // fld hispaniH fP, (hi t. ?.) i?- ■Lsrp^tjii P conio- 

b(Tui A eordubctili» (cnrdolieDiis iJ^Ji ^n*P {:aituhen5ki MJ cordu- 

hetui IPIP «ardnb^a JP lefatiR Hncta» roiiiftn« add. D* 4 mni- 

mm P^\**iPlPiPP üiitianiMniiB ÄJ Annamüi JP duü^liqi IP ab SpftniEt 
k^Ni. P (P (Mii. fvaHhni Afmifi m MJ/HrnlUtfir ti. 7> 

atijü« P ftpakilft {hLipaniB [hl t^ L] !P •? 9 , (»pkni^ juiLk />■) ^ 

vfMttülona A e4-uAloaa {cualDna JI nkocoDli TP'}$i h tlcHventlhui A FIh> 

rontlbUi CjAm ab) d# («pinilft IP) II hln^jianiia JJ* apaiJoqkU 

(upfldov'u ipiidDai« de]fth P nairita ß ennprilftm 4^ 9 dnmi- 

cianiu «loffiinianil (ü earr. fn iii) A domlniaan* ^ dcuna- 

cianui IP hlPipanlU / tpRilankll fl^udaaLi ß-' A.^l4ricii 

iß IPIP a[Litoiii--a D* ftbitnrirft IP Nbahjti-ea (—X 7 cü«r* 

(cuiit439 IPIPIP En»tUft iy*)ß ipiin]9 ß* Iß Hpifk J lii^paniiS du 

mt. P RaiaratiKuitA P i^A^Hira Ä eciarpn ß*}I^ (caea— Iß fß iß Jl* if* 
ctsaiirift ißJß}ß cemrfA IP J «fDuria cwniia fß angiiilM ftm. 

ißlß »gm au^ JlP. 

S* 
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V. AbllLHUidlung£ Fcdc^r« 


G. PrnetextntUö ah Spa düs de BarcileDa. 

T, &(EixiJimä n Tiisscin de L.uc^i+ 

8. a MAchcdünia de DioelotiAUDpeliH 

0, Podirip^ä a Müdiedonlrt de Filippis. 

5 10. j^ttHTcelLus de Aoejm Ga1nline> 

IL Eotherius u Tmeiii de ü^mrios. 

12. Aflckpiua fi Paleatum de Garn. 

IB. Ü^itLäeuä 11 TcsänliiL de Tlietns. 
i4. Viiieentioä n Cuioipaiii^ de Cupun. 


AO = e—u, tt = 0—13, 4. 15, 10. a, ß {anu U jartSif^r 

» 35. C. 3Ö T. 37. a. 3Ä. 0. 3. oin. prueiir C. 7 = 10. U = 7. 

C (7). 7 ('54}^ 8 (14)- 0 (~3], 

10 (4S). 11 (33). 

0 (Ifü 25). pmEtextAtns: du niin:Ldl«»lao pAnO 8 (IFf 17). 

a (H7 11p H7/ 8). porphyriu« 10 (1(7/ 0), tuwcH^üiw 11 «ww, 12 i »7/ iQ), 

uclcinm 1,3 tm* U (ir/23), iiIn«eiliMll4 

J prftAiUtm V^ißlPP prtiKftJct«lui 2>* PiJ»aiv1i 1£*IP ipin / hiBpa- 

nits dai llurcilHüni. übi. wd u. n. 7 hu^iitDlfl bArichknoila U* 

bjifCdlluni P* bicclIScüK (r #. c pr.) fP bAcillDim IPlPll* 2 am. J 

mik^UJ JPAiwjfip iimiftia />' tUia^PA Attgiidtn JJ^ BKi* li* da lucm «II, 

(de biiTciiiChUA fu. n. ßf ußP 3 if |k«til fl- lO ajf£« ti. 8 (//*/P//^ »uji^Nrnf 
«. 10 ri B: iiiKTc«1|fl« A nLHcedenU diKlaUju^pol [dEadeti«n«Apo1iUniu 7/^ 
piiAiu« D* Kjdc Ä macedoniA (mAcbedoDiIL JP^f) macodanin 7/^ 

ilfl epii- li^ d iflä] acl Hiiopoli Ä diaclstlADeapQ'llnj (dioelEtiKD^Airalim iP diela' 

Uinepal IP diocIrtUflcmfKiltAnuj [l *. L flü-] IP} ß diodcliAikflpflIlm tt* dku- 
elaUAiaapolitanEU (— Tie* P^} ■T' danclatisikq / dediqcitetDAiinpaliin 
liAQQ|Kk. cliAuopoliin pbilippiJ («. m. 0) B^ 3f 4 «uu B^M parf/riflf 

i^fphlriiu V*IP pDrfyriiu J mieedonin a Ip ll* fflieafti* 

zr*/j^ pbilippia (pbillpu & mATqelliikna /J^ mflcarcellna 71^ 

pul UAreeliiij add. a. iDAcqd.oDiA .AC, (znAobedoDiA B^ 3t} d/7^ a DkAcbedoni A 
(□lAcedoTiiA D*D*j .-7 ADcjTogAlDtiA Ä ADcblrA (AndiTn J7 V* AuchrA 7) 

fl Ani|uirft (jkti^ri D* iDlii|tilirA EP) J OflUtlu avi. d^ 5 «utcrinii A 

TrAciA Fäirr pitH:ia ATü, fpre^i« [preiEiA D'tf^ßfm 

CWrfi ifiiJiJki ctii. Prflcbitikfl (PiDdfitor^Aq Idp ) omL Cnddtt Biniiaw CiiODua 
iWö- cAindDv A ClkipdD Qß« candfli [cAndo-i T*“ gAtidua F*) je* (cADdaAJ>^) ^ 
Bdiioret 7 Ajclepii« CmS ju^ejiiDfl /7^ 8 MaiBeufl Ballerini Difl- 

itfl* A mojBiuj S^m zsoyilufl (moytui B* jugoatnj (aiDlätilJ EPH* 

xulElnf JP)ß AloyxciLf C^flMf Mckdä / /TflrdDHtn MoKbuB Lahiit; Le 

A 7W] AttcsiAliA F^ AltbuHÜm V* theHAlift^r i. tWftI tfl/77 

ÜUKBlkA MEPJP twAlamiei A thaüh A, (l*(iSi V* theitiifl 7J^ ÜißdEs J/) fl 

labi^ (thebii D^IE^ tabus B*) ß 0 tLiecatiun EPB mikinaiktliam El* n emm^ 
jPAfliA fliit, ß](^ jpöif Capda isaftL legaOii MncUe acclafixa romaoAe [accl. 
UAK!];: Dt)ß 
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15. JiLDUnriu» a Cnmpftnia de Bcneucntc». 

Iti, Prorügeoes a Djicia de Serdicfl.- 

n. DioifcomB Je Tcmsüu 

16. Hiüieüeua n de Ypata. 

A \9, Laeißs a Traein de Oa[tiapol[. 

20a Lue ins iih Itatui de Vei'x>iia. 

21. Eugenius a Miicliedeaia de Eraelea LiacL 

22 . nb Acaia de Tebo epia^nloa. 


dO = 15—32, u ^ i. II-SS. /y ^ le. 40. 11. 41. 

lä. 43. MH. r l£ = a, 30 » II. 

lÜP 126). '[<¥01^44; {rawiK«|si*4 t^) 10 (3), 

IT (34), 18(57). 'fjai™; 10 (&3). AsOxi,*; SO tß). AoyxAXXd^ 

31 (10). 33 (a?). 15^4(1^^ 

15 (IV//24). iAnuArini de ben«u«nfü 16 (117/ 1) protef^ne« 

17 (Hi J8), dlfltfcUrü (i fuif/Hl. äL) l6(HV/SC). iii^'pPtifrUii de hjpttq 
riAllac 10 ( H7/ lT)r lucluf SO (U7/ 80). luniui d« a^rofl# Sl (rp// ai), 
HUifoniLül di> ]i£!t:l{!a 1 jeELynk 4 S8(ll7iS0). iulijnni de lliehlüeijtA pqlia 

1 fcwpfo m eAmpRolA cm. n doDoncuto B* 

□eneiiento p^i Ili^tLftUfllCLto add. IffgatcLB eiltetAO ecslffi H-a rüifiaeflo (Ifi« 

gjEtti TCclemme sa JF) 3 pmtOgeaia (prolHj^itlS# (p ratend 

IP protb^DU 2>*)^ pretrft^uia Si n DneU] ab^eeaciA Ä ab nraia 

(aeliMÄ M Atttil P^) u ab ai^liata (a^hfügi» IP)ß sardicm H* ])«rt [04 IP 
stioüa D*. i^triea A djr^ueorui P'H^ d^cuerui D* Tharuiao nrnt* 

CV»5Ae Binm tneia Ä, (tralia iP) a traeÜE« (trania U* tliricim Iratia D* 
tmlia IP) ß 4 li^rnrneua (lismeneui B*V^ himeninff tt jiMfaeuj (jrml“ 
UG 11 I D^lP emcnliu lP)ß liämopiua J bvineuiiu ^ ad Lasaaiia A 

tU^liH ^fP^i>’//^ tblwlctiiU J>* JJypaU Miht La Quitti BaSte- 

rim J/anW de apnrmta Äü pharaUi n, (fanita IB)ß 5 Onni am. mmitta 

M SK F$ ui^tic ad fLdO «Jlc //* traiLhia (Lbrachln de timtia iP 
lliiracia ll^II* tra^if. £1*) ^1 tricia (o jl ais) B* Lmoclaia If Ca^uopuli C 
Minepolsiti tcainaii^l 7 öAsmopolim B^)«* [cainfljKili cainuapüHni />» 

eanaollm dLAiUDpal irAdrianop-oli ömik MdHio re^ia LaMa La Quitn 

Nicepcill C0ui^ Ifardouin AFatiMi 11 II-bid IltcitiJ (Eueidut IP), ß 
lillalia V"^ dfe]a P be^aiiA (uarooa IPJl* berinn ueramoi .4/ 

7 oja. IP ELj^enJt» IK Aihart. «1 Ipi/eUA^itu Ä, (eua^uji ß*ml}aß 
mace^nnin (maekqdqnta B*M} sB^D* de imii. // ErxcEea IJaci Fala^ 
HeraE]]i?a Loeck BoJZfrini erae] ial [nee A liGracUaaapaltii]| (beracItaiTp J bi?ra- 
chrxnopqHna B- Agriaaepalim Jf ) p eradianopoliEQ fooL ard u. ik 23 
htfAclianopelim D*IP herAcliAjaqpDlitaiiiia//) ^ Jiilianua e# .illAasi. iP/i 
inljui {q oB. o) Atiß »GbAEa IP aeali« A aeacFA (acatia B* 

idiaeia aeba^ia Al hxcicSa AOlia IP} aß a|f3ithia JP acbatLa JP 

acia^ i/ eptapkka JVJer eptapq|o» fwtiK IM. rejia L^fdte eptAp^Iecu m 

tBbe|k«^l«kleqi A thebepae (tlieb ijpiäc chebepa tbec^ lig-ttic^oo 
fa.n. S3jIi*Ja thebuaciii (tb^beäun IP tebeHeüi B^ teii«9»«ia ll)ß 
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33. Zobimus fs JJiic^onia de Ligtiidü. 
34« Athen QdorQ;^ ab Äebatn de Elatea. 
25. iJiudoroa ab Asin de Tenedos. 

2Ö. Alexander a Tiio&sulia de Lum^i. 

5 37. Aetius a l^Inehedoaia de TesäalDnicf«. 

20. Vitnlis a Daek npensi de Aquis- 
20. ParcgoriiM n Dardimk de Scupia. 

30. Trifon ab Äeaia de fMncark. 


A = ä3—3<). C ^ *23. Sä 24—3^^ a = 23-Sl. ß (mu iO = 
la 4a. 14. 44. IS. 1 p. IS. 4S. om. iK 

SS tS5 afll 7&), 24 (36). 26 (3l), 

SGtäS ÖÖ7). *AXi;avei»; 27(40). Acm; 28(11). 

S'D (66). 30 (6&). 

(117/ 3ä). soiifflc» Ifcimi« 21 (H7 12, WII äj. nthanodarTui 
£& ^ äO (ir/ älV).^1fl^jii]aer 27 ( »7 8). acliuif SB ( HV 24) urUlia 
St> (117/30). part^riiu eapiirn« 30(ir//3S}. Irypho dü mjtgiirA 

1 dkVmiu« .1 stottiui IP Dionldlut / m iiU^ MAcedoaia 

giokfiii J/anji jpd//ali Vüt 160 mclialfl Ä acAi^ M q.^aLa ‘t* acacia 

flcicia (aedtia li^D^IP at^liaiiia acla daria IPIPIP dattA 7/^]^ 
Ubuc-iIciü A (okU IP, Jttd if. A. S^j!) a , (li e Jf IigiEHlfiiiiii fP 

ILfikEdoti IP flrAEhEAnapaliim n. St/ 2 AtbeikPltmTULf M ^4ibdiKk- 

ilpnu IP Autbciiiüidonil anthflniMlQriiu IP ihpnodoTui at^nkod&nM P* 
acaIa AitiAeta W AchnctA IU) a acacIa (a^alia IP achia iP aeIiaüa 

iPJ J daciA (datJM li^II EEate.i ö^iii'. Lt <^Iai PIaIa« Vr^^bn 
ßidlei'ini lilateA Ä blalBtiA (bjalietlA JüT) ct, [blatbEna J>* ülfilaom iP) ß 
^ ib'cdo'mi IPIP diiitbi^rtki J/ Ab acaciA de lL(*njflElnifi fw. ii. S’^) ab acia 
tb atilEa 7>* iKrhihEhi (bVfledni •P)a^ (lanEdtKi IP ibeniHka IP UiPiiiKliu 
IP QBtEiif If}ß 4 n iJiBBulia ^ut. IP tlieiata a J/LbE’ftCilkA JfT* Ul^UiA 
iEi<baaIi3a luri^iA iPiP tlarluA (ekr^su lP}ß 6 Ei?ibiD» Ä aEcbu 

ii^IP clm« IP M tE-tjiciA IP lUAcedi^AiA uD* IP SBAeeduiiii'a iP/P tbc4«fa-^ 
likllicA [tAlAAlüail^A 7) tt| [tb^ialoAkCA D^lP l«!4AlAnkA tP thcwilra IP 

ibsM fP tbeiaaf IPIP^fi 0 a Dacia ripenjil a datiA i.ilAtia ß^) ett [rlAtaA 
IP) II All (ab D^) Acbid (a-ehaia Iß^IP)^ A«[uU] aquSa rip«Aai (ripdnaifl 7/^ 
HMJy* A>|UU rlpeiaNU [röpE^ttiid IP rapiEnflh II* rajiLenFt fP rapiEnn II^II* 
mAcarca^ /il. n. ß a D. da Aq.] ad aqua de aq: ri^ieitsli P" 7 itara- 

jforinH At (pArAcurbia [pArA^oriti J/m/J JfV^j «f pariguriui (poTi^riui IP 
pAJTigorku« pai^oriiw iP prigariuii 1?^)/! ab Ardiaiila (i jp^"- t/c/-) iP 
Jclpla J de Bi;.] dtfcnpla IP A dsK^^pi« *P 3 trifoiit IP arifoti 1#* AgaiA •P 
aehla (achAia il*) J acacka ß*/7 Tf. ab Aif.] IrifünA. bAf^Aia J Macaria 
A^r/er tt3Aixar«e A&IM^P JkAAe tnAcarcAö J tnacArtihf (iwnEn^s IPii 

piaaarcL' 7>^ mafcbATde IP oiLhii /u. n ASj ß juLTCAfee ß* P* Eiai'ijArCAO IP 
niarcare 5* MarciarEe Ct» ^taccrei^e / MAcf rui^e /fun/aa/it tV*W Maratbaue 
e™. eVuSOff ß^aiW rtßia Le QuiVik 
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3]. ÄtLmiaüiiiü uh Aleifxtiidrlii. 

33. (-lAncIciitins a Dncia de Kaiso. 

33* Janii^i u MudLcdonia de Particopoli. 

34. Aly|]iiia ah Aciila de 

3h. 3!aclicdDDiiia a DjirdiinL-i de Ulpüuiia. 

36. Calüttia a Däcwi ripeD^i de CastrAmuilis. 

37. Fürtunatiitüiiä uh [üdia de Ai|uikm* 

3Ö. PlaUrenif ab Acaia de Patraa. 

39* Eliu^doriis a NjeepoU, 

40* Entena Paunoniii^. 

4L. Arim a Palo^tina. 


4 = U—^i- ü = 31-^37. 4U. 39. 4L « = 32—42. A (h?wi* 
R) «■ 17. 47. 18. 48. IP. 40. SO. GU. 21. 5J. 22. o*jl P p^^iUter 31 ™ 12. 

31 (ptfi. 32 <4). 33 (32). Irjvis .14 {M}. 'AÄ^sna^ 3Ö (G), 

3d (13), 37 (4P). sl) 38 (B6)^ 

39 (52). 10 (33) Eyöi^Ma; 41 (öl). 

31 (H^i 2). Utliflük^itLii 3S (ir//Sl). ^aiudeotliu iij|biti.ii 83 G). 

lunv 34 (ir/ 3 3). ftljfllnj 3& (>ri7 3P}. mACeilDnina ]ypL3inon$Ls. 

33 (in/ 37), g^lotA cftitrornmU 37 en», 38(11"/22). pliAai^huj 
39(11''// 14]. IlixiDruj 40 am, 4l (H*"/ 10 ]k Airtllf 

1 AtAajLltuji R* & ibh adiL nb Alex.] AlexaiidriAa vß 2 

tim //^ K DacU] Ab AOl^a Ä nd (a1> U* Ac £H) acbAia {ai^biA Z>*/)^ 
a*\a D*}^ nb AciA fld act* Jf «^AtiA //* iiftitA« //^ iiAiloa I}* unsia />^ 
bAUo M tiiacAri ft#. il ^4J H* H* mart ii* bA^^I»4rctf ftt, w, SOJ IP 
3 l&RAh A ilanini 0 iühu D* xoau iIl^dai M labaoa» IPIi* Ji^Aiinrv 
emhL ij4 Quieii- HaacpilociiA [ntad^^EEia a D* D'H pArlicapo! Im 

(pulkljcapt^liiD IF jjarlicoJi H* |i»fticrtjj| IPJP pArtii>|iS IP parin cop 
pArthfQO|H 7 U cOikii. Bimu* Rd, m 1 qui|. /i*//’*//^, gid tf, it. d2 

alipLiu ^ jukliipim ^Allpini IP Aulypfu» oyliplui AebiA (acIinla 

/^/>*/i*) laciii ZI^ x^Asia JP AäEA Jf tnaguri (mAcmri Jfju;/ Rtagri 
{maejirt //^ tna^hAn D*} fi 3 mAertlatt im# 

A Dxrd].] ab irdAnia J a ilArrjAPide d caIqIuii (falulm P*)ß Cattta U 
A Hd (ab IF) adlia (Ai.ihfl3» J a OacAcia (dncatia IP N*) // 

A da-elÄ 7.1/ rSp.] ffa#. IP rapauji /F afip<siwU eaatrA mArti» 

CEiArtkJi do CA$trA IP ^AitfA Arlb J/ 7 fcirtuiiaciADm /or:ilAaliut P'^'/F 

flkrtLLDiAaua -O" förtiiDatiii runuhAtüi ZF ab [taliA aia. aß 

da] ab P «La Ae[.] aiiaiEelianjiA {ariaUAgatk^li tP at^aill^eiaju Af) tt aE|Ul- 
}4g;attfrLA (a^uiS i^^aü^ia ZF) ß 8 plularaits Aa p rL^iAn^ai 7 Ad /F a{:ae^ia .41 
iirliAiA (Atbia P*D^}ß df] a da ZF palrej .1/ 0 liollkMli>niti hDlto« 

pornj talrodHifUA IP a] da ß iiicapaliin (Aii:a|H>U 7] oc, (negLiipDli.in 
Djcopali 10 ciitariiti A tmilieriui (aiharlna IP) (euh-ritu ß 

pauQpiia 4 pAPApnia B* ppanDDib (p pr. dti.) B* 11 priut JF 
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Vr Ab]i4ini!Lluaf: Feder. 


& 


Asteriliä nh Ambin, 

43. i\h ÄC4im de A&äpofciäbLU. 

44. Stereo)rioja nh Apolia de Caunsiu. 

45. Ciikpcniiiae H CiiPipnnia (de Ncapoli). 

46. Irenens ab Acam de Seifo. 

47* Martyrina ab Acaia de KanpaetP. 

48, Dionbitu ab Acnia de Elidiu 
Senems ab lüilia de Rai]eDika+ 

50* Ursacins ab Italia de JjHxa. 


ÄO = 4S-—üÖl «= 43. 4-1 "4-- 4-5. 4e. 5. 47—51^ ß J?’jw^efö'jr 45 ™ 3) 
= 53. 20- ÖC. am. Ppt^eta' 4ö = Ö. 49 3. 50=» l ih 

42 (54). 43 (^}- 44 45 (LS)r 

lUXn^ta; 40 { 3 &J 4 ETpijgjEL*; 47 [$äj. 43 [SÄ]l 

4^ (0). 50 [3]. 

42 ( JF/ I(S). uteriu« 4ä 44 (IF// 33). i^tcrciDriiu a) aunoftio 

tpuline 43 (FF/ 20 ). calapEHlrtii 40 (FF// 33 ), ireaect« i^C:Q«eui 
4i (M'i/ 40)r inarFyriui de naupaeti» 43 (FF/ Ojj. dianyaim. 43 (IF/ 2^3}. 
■udi^rDK äO {Wn 43). nwidiu brlieafi« 

] •utluriD» A, (fiUl^lurlUi n, (AtütnrtiU H* aiutndsns IP luiiuEiu /J^ 
■turiQi D*)ß flb] (di iTtalilÄ A arliÄ 2 Sat-rai Feder Se- 

trmMt iPdierini oktma A clicwru (eocf^ F' chogra« P*3f thrjcpAi tr, 
(cherai tbHirai /^) ß achala (nenia IP Aciiia D* acbi^ia />* aeliajatiba 
jyj/p jnjiii*cha FPI/f)fi Aiep^toetiUi /VJer a^ajKofcrtüup Ä aMtpofoebiu 5* 
AiftpCKTfiblU Ü/ pUritp^t iCdUorcM Ad^ipoFi: BttUa-ini de As.] di^U a |haf[)ebuj 
(d- a pofoedEi» B* d« atubofebin J/ d« ■ap^foebui /J a doa» {{bba 1>* a pc»- 
Gbiu {a poGlitB. IPH* palBIm» D*] fl 3 om. J atereorliiij /?* ab ApktlEn 
Ohl. aj9 camtiia fl caunuila Af 4 -ealipuiliiii (ciljpadiua iPIf cbHüi-- 
pJdEuj da NrapollJ ^ /^ «n« A * CAm:panIa ir;^ iicapDlLtajiuj 

le^aLud /lag. am. V*/ unctan eca]«iaa raqaaaat (e£clasia4i Ü /) ttß cito- 

HicfMitt £ 1 # aputapum ^ k, nrA^ n. 4 et m/i il 4 j^pic legami tfi 

5 iaranitis Ä, (Laraaeus garanltiL« ^^)>h kiaräuitia (hefcnlEia D* Itlrfntiii /7 
peranliii IP) ß acbiiTa M, (aGhffl^H.a D^IP aclala IFjp Serro Le (fnim 
acaro V* Mcoro AHAfJV*j (loeoro sach/aro IP lieltda 

fu. n. 4S/IP)fl 3 inarÜriDi B^V*I}*Ji* achala [aeaEfl IP achSa lPD*)fl 
NallpacLo Ballerini DEapoli AM ncipcilLtp aJ ncapo^ // Ma^a|mlE cvph. 

7 am. D* dyaniaitii [dianliim B^B^'P) <t dyeiiFuj (st a IJ* 
af^ba4a Jf, (achia IP AGh[gia B* atbagia ^} ß aaaida A alfda (ejU4n 
lida •p)a liekida b<pda s^eda LBH*) ß 8 soiicFiiia 

all ttxba ar^ d« Rau.] a rau«ntia P dn raUBnnanäl Ä raüehni'nBii 
[raqenaaiU B* raheaneiiaifl JT* ranaueaiiE« rafcuBEiftEa [raupnuiiaLi 

IPFP FcuenfiMri 9 urMtliM I^IPIPil*P uerfatiiia D* oma- 

du üraLdaai D* aiiidcraatLu LP llbftlia IP lUuRa V* hyUÜa 1'^ 
de] a P IfdiEa P brjaa V* piita II^ 
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fil. PraUsins nb Itiditi ilii Medialano. 

52, Murüiva n Saaia de SiscJft. 

53. VerlasiiüQs u GiiüTii dv Lugclima. 

54* Vidcns a Dacia ripcnsi du Iseo. 

it 55. PfilliLdtuä a Miichudoßia de Dio. 

5G« Gerantius a Mnohcdoiiiji de Bereu. 

57, Ab^cander ab Aeaia de Cipariäia, 

58 [5G]. EiitioLaa ub Aeida [Tkiua ab Asia] de Mutonbi 


AÜ = 51—so. a = 62—tÖ. ß fpj», t) = 27. 37. 2i^. G@. 20, 

SO, 30* 60f Bi, sfMr P p7-acier 51 = Ifi, j^B » 16. 

bi (31). 63 53 (äO), 64 [4&j, 

BB (n). 51 (2üj, 57 128 uel UßV)^ 

fiO (30 )h 

(ir// 5S). prötö^im ffiödüöUnensij 53 (117/SB), mifcui a^sechili 
UUilQ Sa (117/42). brciHiii Ludön4ti»il 64 {117 0^ 1+7/13). 

unkn« 66 (H7/4J). |i4i1IjieHuü dp m 50 fl+7 14, M7/7). ^Ej-Dotluj 
67 (H7/ 46), miTxtEtrfeir p^paruiLBid 50 [59] (1+7/ 46). * da 

misihitnM 

1 pöria^iiu ÄB^mt prothiuiDA //^ dp] a P ah Itilia pul, &ß 
dö Medlülanü] medEalaPanHli (modilanpstn [n « F^) oji 2 marem» J/ 

A ^ftiiia] pb ajiji a dacla ^ fLMlfl .4 mImUm, 1^’ B uirisainiuj 11^ 

unrisacmus IP parmLaiu« />■ p] okJi. ad (r| V* ^alän D^/I* 

dn] H P lllgdoPD IPt (ö sil:, Mrr. in, n) lPI}ilPjy* tuduilO' A lodlliii3 
JudfiDO V* P add. tl CGterl DtinhPrQ qllAdrupinla qnlno^C 1 a dfttnö] 
A dftlia li* AddftcEa B* *h (d* ß^} acIp AB' mb (ad IPTPB^lPi JMslitA 
(ncbaia ZMI>*) ./ ‘ rtpaoH A (ripanal rippntt« B*B*) er, [rpenap IPJPIP 
rrpp~ 5 P fP ppTiBü ij^') ß IftCü F^rlnii Vif siä sptfi A Ciu da Ibco] de 
a^^iojHotilAUU* («öicipolIiinTiDB aclöpulltinö apiopalT J) ct dp ü^itopölltanuA 
{aeitopenilannj iP i«Ipp| LtHu lli LP Kitöpöl D* iciopl /pt^iKm, a fPJ [i)ß 
^j^lliopuliliniu ßrobbii sdii ä paUldim püIlAddlEiiiiA [d pr+ 

dp^.] «4 (d diiL) F* maeirdnüip ^LPfpIP diu .+ffji 6 ppron- 

du» AB^ crentiua V* li^«rfpt]tltiB V* aj cIp ß^.^f mAEedoELia 
JPiPIi* BerPU jFci/cf' BeröPp iSmL ÜmititA Uprora X* Qa/ini blroi A^ 
(mn. w, U* fl. ^ 7 )a bribj (hräbit D* lircuia fJ* linbri // ) ß 7 «». (7 
aloxandniB iP de brc-mi jx»! AiexaEider fu. fi. $CJ ApbaU (a^IhR /M 

Atiba //) et mcEa B^M*i* tirparil tna A ceparuinA eö|Hürt»[nE (cepuriMiina 
JJ^J/) ög (esi, *ed u. II. 5 » upciliinta />’*) ß S Dathieluj (culji'ifiiii F*J 
alPlPiP enljrcbitlJ J}*D^ PUtjcliii piitiehEn» (pUEbjllf IP) // ab Aii^bala 
TiifEul om. B*M Acbaja ß pmt Acbaia add. 7 / da JUOPenib (ii. n, tJOJ 
tbicln» (tydua F») II tytihiiia IPlPlPit tj^ciu» tbilEua IP ÜiLcbEua IP 
lEcbiua tbyEais D* ab »iia ojw, iß Hiölßtiiü (maSonU fl* mtmtonl» J) 
(inuLanLi JP tnoutartii IP tnutanw //* TPorEtank pro Iß n. &fj ß 
HiiltltuuSa A U«ÜlünA Le Qvicu ßaHertm 
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6Q, AlesAiiilcT nli Acaia f Cai^niai- 
K|tj 3 co;ii oinne^i numero sj(?xiigiäti fit uons 


MC = ött. a ™ Gl. ß fesu l£J ^ 01. P. 

ÖCI [SS ücl 66?) 

60 mi. 

I flchvB ß CamtiiA Feder Cnfotl* (Spsli. Oide» niareiaii Ä (mo- 
renia B* morainlftV^ mctOHlli Tohl mi r*. n. 6S inorirnii D^)ß Mo-' 

riünkij 6WA/4mu Muretiij Jltträomn Mjirciucu? CraAA« BtniHM 

Irf Qakn ^ fft;!tKgii3LK et nunm A iir&iim fit (uimi >1# t*i) fei^ginU Cm 
LXJ aiii ^n Itij. A »t seimi (cfitfiri Bj ai|b*eripferoiit (anknti fiptK-oiii 
diufirBa^min prüüiilCiJiraill Ufil eiuit^tuni ^adtf. ß) aß 5(USI CXXl add* iP 

1. Ossiut ah jSpauia Cord^b^n^is. Die Form Omius 
(= llo^ifis) ist dio lU den CoU. nntinr, Pftr. giQbräüi'hüulic und 
deshalb aueh Ld iidäorom Text l>cixdbehaltfia. Übfir die vera^jhie- 
dfiacd Furmen (hias, Ossiu^j Jittifitis vgl. The Jourpal of tliee- 
logicftl studlcij XJ[ (1911'' 2*5, Die Stadt heißt icn Alteitum 
gcwüIiDliL-Li tWwtiii s. OIL II SOI sqij. Auf llircn westgotlii- 
selicn MUuxfiU wird die Sludt nhc^J* wie in Aß-B^fy^ Cordt^ha 
geaimnt: AI. Heiss, Deseriptian generale des Menoaiea dea 
reis "^Visiguths d^t^äpiigne 1 1?^I2) 49, Wtlhrctifl l>ei clcn fSluf 
folgenden spnniselien Uisehüfen die ProviBÄbcKcielinupg dureb 
den Plural ab SpaniU au&gcdrklukt ist, stfiht bei OssiHS der 
Siiigulur fl& Spania, xS+ Liioritltir Uber llosius bei CbevoJicr 2181 h 

2> A ini nNS ui« Span iis de Growübnlkdi 

liicß tlio Stiidt fi. CIL 11 44ü@rj, □. 3265^ 3270, 

3278. Strabo llI 142, 143, 160, 1G6 nennt ab 111 153 

K5£t?sü},üj 7J Appian, Ib. 16 aennt sb Kax:sfj»v, Da Polybioft 
X 38, ed. Multsch 756 die Form bringt iiod die 

KaiiianesliRndscliriften Qberoinstimiüfiad die Form Castatma 
zeugen, 30 wühbn mt (Ür imseren Text diese Form. In 
loiia von ^ ist 0 sbitt ft gesetzt worden^ wie ju ip A ül>erhariiJt 
üfter^ p lind o verwfiLdisell üind. Auf der Synode von Elvira 
(Ch 3Uü) butte aieli äubon ein Bischof ^fcwidium CmHutonemü 
vertreten lassen [Mansi II 5), Anniunus erwitbnt bei Floress^ 
Espmm Sagrndn VII (1766) 145. 

3h FUrsuiius ab ßpanlii de Em^rita, Die nito 
Form Emerita^ üoeb im 4, und 5, Jabrli, gebrilnüblivli (z. B. 
Lib. prectiiii 44 CSEL XXXV 18; Sulpieiits Seu., Cbron, 
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II 46 OSEL I lOOj 7) jinJ^rtc sich sjilter wmf Form Menta 
< vgl. ürupjio diese Form trilt uns selioD in der Oosraogr* 
lEnii. eptgcgen: chiita^^ quat^ dici^ur Augußfa Merita 314^ ü; 
v^-L 314, 11, 1% 20 1 515, 7^ 316, 2 \ 519, 16. Auf rkr Sjiaode 
von Elvira (c, 300) war Liheriug epüeopus Eimriianuä itn- 
weiieuJ i^Mitnäi 115), iin{ der Synode von Arle^^ i314) ein Flo- 
renihig diacQmi^ dt ^iuittiU EmevUa (Mansi II 477 K JLiH^stcrer 
dürfte üpscr sjiiltercr Biscisof Florontina fiein. Er regierte-von 
c. 521—357. Uber die zingeblieke Art und Weis^e seines Todes, 
dc^en Sebildernng eine Inciferiaiiiselio Tendenz tr:Lgi, s. Lib, 
preeum 43—45 (CSEL XXXV 18, 6—36). Fbrentms er¬ 
wähnt bei FloroÄ, Espuila Sagrndu XIII (1756) 143—149; 
Ga PIS, Die Kirehengcschichte von S])aDtC!ii II 1 |4864}, 314— 
315; DVH il 559(8). 

■I. I}o7intianu$ ah Spaniit de Aattiricar Asturien 
bat bei PlolcitPiios und violfaeli auf luscliHfteu den Beinamen 
: CIL II, p. 365, 636 auf weatgotisobeo 
trilt der Name AgUinaf Agtorica allein auf; Heiss, ^lonnaiüs 
des rois WiäigotEis 44. DomitinQiis wird erwähnt bei Florez, 
Espafia k^agrada XVI (1763) 74—75* 

6, Castug nh Spauiis de Caesarea Anqustn. Din 
St ad t Ki eß im AI tertu ui gewöl mlicb Caem mupuMa z J[ o 1 n, 
Cliörogr, il 38, ed. Panhey 55, 10; Pli ui ns Hl 3, 341 etc. 
Strabo III 151, 161, 163 uennt sie aneb Die 

I^onii CtfMrtreu (Aaß.^ treffen wir liingi^gcn l+ci Auso^ 

üias, Epist, XXV 30 MGH, Aiict. anl, VS, 193. Uer Xame 
vertlllcbtigte sich spätei- durch vei^clriedone Zwischouätnfen 
üe^firagusta und CäMava^^i$ia (Heiss, ^lonnaiea des rois Wisb 
gotJis 40) znm liculigcn Saragossa. Au der Synode von Elvira 
(e. 300) dnlim teil Valerm^ epheopm Cmgaraufpistüniig ^Mansi 
1! 5), nn der Synode von Arles (314) CUmentius 

Kußnus e^oreütu de ciidtate CaeearmigusUi lAEansl II 477), 

6. cx^n« ah JSpajiii* de ß<ircilonn. Der ge?* 

wi>lu3liebe Xiime der Stailt wm" linvcimi 51 da, Cliorogr. Il 90, 
ed, PiirOicy 53, 19; Plinius III 3,240; ll;kp.iV(4v PtqL JI ii, 13, 
ed. Alu Iler I 153, ß. Dauelien Ikmden sieb aber auch andere 
Formen, so ßamlouaz Cosmogr. Kau, IV 42^ p. 3(13, 7: 

Itip. Antoniui 360, 5; 398, 5; llaretnrnta bet 
üfosiusj Hist adii. paganos YII 45 CSEL V 561^9, und atif 
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wcatgotisclicn MfliiKen nieiesi MoDnaies dea roist. VVisi^otiis 4h). 
Unserü!! Forpi ßarcihna trcfibn wir u. a, bei (Irogius, Hbt 
üHii. pag»D03 1 2 CSEL V 39j S; Actkieas, Coamogr, U 55 
(^Gcts^-. roin.^ cd. llicflc 102^30); J^^rdaoia^ üctk* 163 MÜHj 
Auct. luit. V4 lUÖj 13; lljdatinä Cliron. ^[GIT, 

Anct-auL XI l%6i> (so BF; harcimnam H)f 34, 120; ßam- 
lonum M^diM bei AciieiiTis^ Orae marittniac 520^ cd. Holder 159, 
Vgli auch CIL II p. 509 sf]q untl Th es, ling. lat. II JI50. — 
Diokletuiu hatte in dor Ditjzcso Spanten 6^ ProvinÄCii orga¬ 
nisiert; llnetienj Lusitania^ Gallaecia| TamiCoiion&ifl ^ Cartlia- 
ginionsis^ Manretania Tingitann. Interessant ist es za beob¬ 
achten ^ io wokhem VerhJÜtnis die Provinzen zo Sardika ^'er- 
treten waren. Die Baetiea wnt vertreten dureli Cordnljn, die 
Cartbaginiousie durcli OastnIO| die Giillaocia dnrcL Asturlca^ 
dk Laaitaoia dareli Emerita^ die Tarracooensia durch Caesarea 
Äugusta und Barciknn, die seekste Provinz war nicht vertreten. 
Es ist ferner beaclitonawcrt/ daß die spanischen Bischöfe^ wlo 
fjTÜlier ip 3UÖ zn Elvira und i J- 314 zu Arles, nach dem 
Alter ihrer UisLUmer imterzeiclineten (Mansi IL 5, 47Ib Xaeh 
llo;siii3| dem ’^^oraitzenden der Synode, untei'zeichncte demnach 
zuerst AnninnuSi der llit^diof von Castuloj dessen Vorgilngcr 
i. J. 3t 10 an 0, Stelle unterschrieben lintte^ Auf ihn folgte zu 
Sardika Ekrentius von Eiucrlta^ dessen Vorgänger Libcriue zu 
Elviia ap 10. SteUo gleich nach den Yertrctcrn der 9 slldüst- 
JecIiod Bisttliiicr anterzciclmet batte. An Florentius schloß sieh 
za Sardika der Bischof der Stadt Asturien iin, welche zvvar 
weder zu Elvira noch zu Arlea vertreten war, aber ächon nm 
250 nachweisbar einen eigenen Hlsehol batte. Auf Doiiiitiimus 
von Ast urica folgte Castus von Caesaren AngnEta^ dessen Vor- 
gilnger zu Elvirw nn 11. Stelle untcrsclmobj wUhreiid der Ver¬ 
treter des Bistums zu Arles etjcnfalls nn vorletzter Stelle unter- 


^ Diu N^tJlia digiLllAtii lEi t. J+4Ü5 (cd. £oec.k llOsqj and P«j|ä- 
tniup äilvioi V. J. 44^^ (cd. Momms^n in AoxsL AnL &3S 

«war T ipmiLietic Pfovinä«D mif; tlicr ItuTai FcAlaa^ HrcuiArimn 
ir^ J. Sö9 (V 4, «d. p, 3*^) dcf LÄt HräLi.lm S’^i^ron^nai i 

(ftj. Scetk SSO)» der iwlt>at heettfrtwmhncbeliiltcti tu» dcai 4. Jahrhundert 
«Umtut utld dessen Qnall^ wolil eine diokletlftlliiish« GronEtKlinR ut* kenn an 
mir 0 Pr^vinsenr — * auch OAme , Die KirqlicikgeacLiickt« rqn S^>BniGn 

n 1 , mt 
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zeichnete. Zu Sn.rilikj!i unten^clirieb hJb der letzte tlei* spiiuisclieii 
Bi^hüfe PmctextAtnSj Bischof der Stadt Barcilonaj fltr welche 
Tor PraetextntTiH kda bc^üiaoiter Bischof cwieh weisbar iet 

7, ifaximus n Ttis^ia di Lut^a. Die form Lu^a (AsSaa) 
isl die gewöhnIichCj s. Ariod. Fabretti, GlossArium it^lkauiT 
(August. Tauriiiortiin 18a&) tD74 sq. Der T^ame 7«Sri« ver- 
drilngrto am Ansgaag des Alterlums die Form Eirunaz vgl 
IL jSIsscu; Ttalieclie Landeskunde II t (1902) 27H; daselbst 
Belogu aus liisehriftee^ die stum Teil dem Anfang des Jahr- 
ImndcrtB augeliOreat und aas Sch riflstel lern. HinzazufOgea wure 
nocJi FeMiiistiainM AutjuitaUs Tmr:iaB z. J. 301 in den Sabinus- 
aklon liei Biironius ad ji^ !~10L n. XIX p. 839, Tai Cod, Theorl. 
VIII If t> wird T^iscia frilhesleas erwILlint am 17. Jan. 3G2. Unser 
Bischof Maxim US ist der erste fliclier nachweisl>arD Bisehof von 
LiiecUj er ist crivlthnt hei UghcHi I 793; Cnppelletti XV 497, 
LJ her den angeblichen Petruaschüler und ^lartyrcr Pauliau« nis 
ersten Bischof von Lacen s. BibL hag. 951 * Analecta Boll. 
XXIII n904) 401 ftq und XXIV (1905) 503sq, 

S, Bit^»US a Mfifhtdouia dß DioclttiautßpulL Dio- 
klctiaaopolb lag im wcatlidien ^Makcduiiien zivisclieu Ede-ssa 
und Thcssalonike (Itin-Antonini 330^6). Nach Procop.j De 
nedih IV 3;^ cd, Bonn. Jll 273^ 15 war cs am Sec von Kastorla 
gelegen. Zu Justinimis Zeiten war die Stadt bereits verlassen; 
vgl, Pauly-WissDWsi V G53. Die Ballerini wollten Müccdoaiii 
durch Thraciu en«>tKen. Sie wurden zu dieser Konjektur ^vohl 
durch riierokks verleitet, ikr irrtümlich unser an der Liren kc 
der Landsehuften 'riintkien und Thejiisalien gclegCDea Diokle- 
tianopolis zweimal anAlhrt, elnmaJ unter der 
(635,6), das andere 3Inl unter der H=J5jiAEa^ (642^ 12). 

PorplL49, 3la zühlt unter der l-af/b 

auf. Erwähnt ist Bassos bei Le Quieu ll 279 
[Bistum 277-282), 

9, Porfivius u Mach^Jonia dß Filippts. Das Bbttim 
zu Phili]>pi war örlinn frühzeitig crrjchtet worden; vgL die 
Bdefe dea Apostels Paulus an die Phllippenser, den Brief des 
heil. Ignatios von Antioeheia an eben dieselben. Poqjhyrios 
ist erwUhnt bei Le Quien 11 68 (Bistum 65—70)* 

ID. da ^liicyro G<ilaiiite. Die in ix und ß 

überlieferten Formen AncAirfl und 'Anqmm treffen wir in der 
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ypiLteron Zeit niclat selten| So findet eieli r. B. die Form A^tquirn 
lUi Itin. Tlicoda^ii ÜSEL XXXIX 144, 18, die Fyrm i^lncÄtra 
sni Itiiu Bnrdig* 015^ 4+ 5 CSEI^ XXXIX tö^ IB—17^ vgl. ancli 
unten II 2ä; Vtil 9. ^^Inrkellüä^ sehon B«^ in Aukyrn tlundi 
BiisileioB (fi. nuten II 23) oraetKt, ’ivnrde van iieuem nia lUschüf 
rtiif der okzideutnljselaen Synode von Siinlika aiicrkniünt iiml 
nuterKciobuetc nte sol^Ker^ ividirencl ^ein Gcj^enbisdiof von der 
Synode fllr abgesetsst orklilrt wurde. Über Sfurkcllo» a. Le 
tjiuien I4ü8 s(| f Biatnrn 45&—474); Znlin^ Marcellus von Äu- 
eyrn 1867; Loofs in Berliner Sitzungüber.i FliiLdiint. Kl. iiJ02, 
7<;4Ü'; DCHIII 80S—813; KL Vlll ü60-6fi3; IIE Xlt 25iMTj 

tJtievnlier iKHH. 

J]* Euikeriu« a Tracia de G^nu^ä, Carolus a S. 
Puulo^ Gcognijdiiu sacra (1641) HH? aelilug ab BUeliobsit^ 
vor, Akniitliqs (lu Erisau) nuf dein Isthmus der 
Limdbillige Akte in Mukedoiiien ^ivisehen dem •strymonbeben 
und singiLinbclien Meerbasen. Vgl. tlbor die Luge Lqxike^ 
Tmvds in Kürthern Oreeee III 147 f j IL F, Toaer, Uesenrebes^ 
in tlie Ifiglilnnds of Turkey I 128. Aber iibge^elien davon^ daß 
AkiiEitlios geogrupbiseb »u Makodonien gekörte^ ist dieRo Stadt 
ab BUehofssLidt niebt tmcliwcislMir* Pr^da dürfte palxlogia- 
phiaeb am ebesteu nus Tracia crklitit werden; die Yerweclialung 
Vüß 0 tind ra findet aick üflors in A. Fdqia tat wegen des 
okzideuUdi-^chen Ciiornktora der Synotlo ansgesclilüsscu; Ans dem 
Orient waren »war eiidgo Biseküfe imwiesend, nUmlieb die unter 
n- 12, 25j 41, 42 beKoieiincten — der von seinem ßbtnm ver¬ 
triebene de ÄriCTfva Galatia^ (n, lü) bildet ein« be¬ 

sondere Ansnaliino —,, aber die Fleituatprovlu^on dieser Bisebüfe 
(Asia;, Arxiblu, ralRcistina) sind in den unten mitgoteilteu Liiüteu 
der KU Sardiku vertretenen Provinanen uusdrücklieh ver»eicbnet, 
Willirend in keiner der Listen l'krygien imgcßikrt wird. Jn 
Tlirukien bt nun eine Stadt ntjffindbar, die mit dem üLer- 
liefertea "VVortbild caindm größto Abnlldikeit bat, uUmlicb 
Gannus; c und q wurden liekäiinttleh in den Hf 3 .s oft verw^eckselti 
elienso nidit selten i? und d* m liest j4 z+ IL m 12Ü5C ßv^i 
statt ßd^m und m 11150 C adne statt unne. ln der Form Gaunc» 
ist ein ?m Lateinisdien fitekengebiiobciicr grieeklscker Nominativ 
zu erljückea; vgl uritcn n. 25 Ziiriedoj. Gsinnus oder Oanuu lag 
au der Pro|Kiiiüä in Tbrakien ^Kieporl XVII Jo). Ka wird 
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o. tt. sehon von XcnopLon^ ÄnabASie VII 8 erwUböl; auch 
Plinins IV II, 318 wt dio Stadt bckannL llleroklcs ftUirl 

an ant^r der 0p (633| 1 )* Sj^SlterR 

Zengnissß s. bei Tafel-Themas, UrkaDdeii ssnr liltored Handets- 
and. SUiatsgß^cliichtc der UcpTiblik \'cacdig I 466. Über das 
Bistum OatipöS LoQuieu I 1151 — 1154, der idlerdiags eräjt 
Bi»>;dd^re sciL dem 14. Jahrb. anilüIirL Duch erwldint sdiuiii die 
Sfqtitia XI 111 ditiä Bistum Tivs;, 

1^, Asclcpiiis fl Pal^Bixna de Gaza. Was die Farm 
des Njimeiiä dieaea Tliaehüfa betrllR, so lautet aie bei verarliie- 
denen Schriftstellern uml auch in den Akteiialtlekcn der i-ulL 
anliur. Par. verschieden. Es seien hier meUrere Belegstellen nn- 
geftdirt. Die Form "Ar/j-siirdE^ hnden wir im Synodalselirciben 
der Ok^identnleii ven Sardika bol Athan.p ApoL c. Arinn. 44 
MSÜ XXY 325 BC, 333 C ttsw, bei Theod., If. e. TT 8, 1H8 iisw. 
Derscll^en Fnrtn begegnen wir bei Athaunsios aelb^ ufters, 
B. Apeh de Inga i Mm XXV 648 C; Ulst. Ariaik 5 MSG 
XXV 7fl0 B; hei Soci-,| Ik e. II 15, 206, U 2.1, 254; >H;i S 035 ., 
H, 0 + [[[ 8, ^46; lici Tlieod.p Ti. 0 . II 7, 135, Die Forra 
A*cUpaä treflFeii wir Patres Nie. IH 37^ im Synodalfiebroibeu 
der Orientalen im Cod, Vernn. LX MSL LVl 841 BC, 842 C, 
843 A ebd. 841 D); in der Übersetzung (lesäelbcu 

SdiToiheus bin Cna^ioclnr^ lligt trip. IV 24 MSI.» LXIX i)681> srp| 
(Üotl. Mouac. 13466 a. XI bat mcteino [^i s. i& ni2] und hb- 
cUpia [ä B, lö m2Jp seiist aechpnMi aBchpus steht ntich im 
Cod. AlDUae, 6376 a, X und im Ced* Mnnac. 14374 s. XI;, 
Die Fnrtü Hndet sich in den ünterschTiften veu 

Siirdika bei Athau., Apd. e. Aiian. 50 MSG XXV 337 A. 
Der Form begegnoii wir Piitres Nie. V 38. Die 

Iniebiäohe Form endlicb badet sieh ]\'itres Nie. 

I 37p II 37, IV 34; in den Llutersühriften der Gkzidea- 
teilen zn Snrdika in den OqlL antsar. Par* and in den Kiniuiies- 
samiiilungca; ini Sy nodal sehr eiben der Orientalen von 
Sardikii in Jen CoIL aiitinr. Par, stcU. Über Asklepios vgL 
Le Qu Leu lil 605—603 (Bjalum 603-^622); Hefele 1 537, 
545, 553, Ö15f, 632; DCB I 174. 

13. n lla de The^is^ Die Form 

ist, wie aus dem Msjcato; des Atbaunsios klar her vorgeb k ver¬ 
legenes mtiAeu^ (= mustui)i t^f^afonicu dea Cüti. A ging miss 
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Verkürztem frü hervorj vgl, E^inleitung 2 ti. 9; Mit Unrecht 
fahrt aho Lo Qnien 11 I2l oinen 3/osrAii^ de TheMi€tlon{m de 
Thebh an. 4+153» hei liiere kies unter der 
(042 4 ) erwillirit. Za Kiknla (325) wnr Tbcbon darcli CUa- 
niciie ThebantUi vertreten (Patres Kic. lU 211)» 

14. Pifjccnttw# ff Cflwipaitia de Capnrt. Über Vm' 

centius s. Nithercs HefeU 1 530^ Ü20fj 652 637; DCB IV 

H52 (5}j Studien zu HÜarios 151^ 78^ 181, 

15 . Ju7iuarin9 a Campanttt de BeneneJita, Beue- 
urntum wird ^nni ersten Male uamcntlieh unter den eiulMes 
(Mmpainae ntifgeftdirt in Liber eolauianmi 1 (Qmmutici uetcres^ 
ed. Litchinann I 331)* Benevent iiioß unter Diokletian zu Outn- 
^janien geaelikgen worden sein. Januarius ist ntith im 18. Int. 
KntiFjn des Konzils orwilhnt (llefele J 597). Über JauniiriTi& 
s, Ugbelli VIII 15j Cajipelletti III 14 DCB UI 340 (13); 
OhevaUer 2336. 

16. Protonen es ff Dada de Serdica^ Protogenes war 
ticliun zu Kikab an wesend: Patres Kic- I 203. über ilm 
LeQolon 11301 eq {Biatam 3Ü1-B0G); Farluti Ylll 65-07; 
DC*B IV öOOtOj Studien au Ilibrius I 09IL 

17. Dioteotue de Ter<x$in. Le Quien I 941 verjseiHinct 
iinscron Dioacoras beim Bistum Tliera (Ther^ia) als DtQscot-^ie 
7*Äerciirta siuä Themtine (Bistum 1 941 sq). Für diese Kon¬ 
jektur sdieint der Umstand m sjjrecbcn^ daß jedesmai in der 
ükzidcntalischen Liste^ wena dem Bischofsnamen bloß die Pro- 
vluzbezeieliniing belgcfilgt isti rcgölniltßig die Prltpüsitian a stellt 
(I 40j 41, 42j 58), Da Therasia (Thera) eine Kjkludcmnsel bl, 
kßt sich der Ausfall der Provinzbeaeiclinnng leicht verstehen» 
Dio Form iraria in A ist ontatanden aaa teraeiai die Ver- 
wcchslnng von c und 9 ist eiuc hUuligc in den Iläs; für den 
Auafiill von Bucheiahen in A fhhrtcu wir in der Einleitung 2 
ji. 6 mehrere Falle un. 

18. J/fmeitfiie« ff de Ypata. Auf der Sjnode 

von Ephesos {431) war PffttÄöiiiffj H^palhm Uteeialine an¬ 
wesend (H^t-donin 1 1552). Dieser wird von Le Quien II 
lJ9sq als der einzige Vertreter des Bistums aufgeflibrt. 

19 Ludue a 7'racia de Catnopoli^ Ltikluä war Bischof 
von Ifailrianopoliä und der Kacbfolgcr des Eulropios (Atiian»p 
De fagö äliSU XXV 648 B). Er wbd m den Coli, nntinr. Par. 
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feroer crwälhnt Scr. l IV I (m 11! 1313 B)+ EbouBfl sgliciot 

nnf lim Ling<iwiesen zu min Ser, 2 II J i m II 3, 1385 C), Seüi 
Tiad in Fesäeln ivird^-nUinlJüli bgriülitot bei De fiigu 3 

AlSÜ XXV 648 C: tsv jaT" aCc'^ As^i^v^ tS 7 Trap’ 

xal a>/j!T=t 5 y.a' (V||L Hist. Allao. VJ 

]^[SO XXV713C; Sa er., H. e. 11 20^ 260)* Die AnweagiihBit des 
Lukiü^ v&n Iladnanopalis wird aucli von Socr.^ II. o. II 3fJ^ 33 
bezaugt^ Was nun di& bandacbriftlieli ilberJiefcrle Form caiue- 
PqU lietrifTi} so sebeint zwar em imdercs ZoügnU Ibr dieaeti 
lieinAmcD der von Hadrian neugegröndüten Wtiidl nkkt vor- 
Ilanden zu Boin. AVicr naeli dem in der Einleitung Gesagten 
verdient die ÜbcrUefening von A das grüßte Vertrauen üud ist 
von den Oberlieferlen Wortbihkrn nur diiun nbzuwcklien^ wenn 
j^ie naeiiweiäbare !^cae- oder Selireibfeliler enthalten« Zudem 
ht zü bcdcnkeii;^ daß ein bitoiniscber Seliredier aaliwerücli das 
ihm dem Sinne uaeii ivühl nnhekaaute ^^ühiopoli iii\ die Stelle 
lies ihm ueJesbaron htulriunopoU gcafttzt liaben würde. Über 
Lnkios a. Aeta SS, Eebr. It 610—520; Le Quieu I lliäsii 
{Bislum ini—IIBO); DCß HI 753 (11>). 

30. Lucius aA Itatia d# Verona^ Wilhrend Cad« Ä 
lind die KanoneabaadstlirLfteii die Form Lucius nulweisen^ nennt 
ÄlhaDnsioS in wemer Liste den Biaehof ebenso nennt 

er lim io der ApoL nd Copatiidliiim 3 MSG XXV 600 B: 
ztXwi; c h ElspiyC, Die späteren Autoren folgen bald der latei- 
niachon Übcrlioferung (Luciua), bald der grieoliistihea dea Atlui- 
nnaios (Lurillns), So Bchwaakt Tilleniont, Mi^m, ¥111(1713) 
9I,6S3 KwUdien Lucius und Audni«! (L IJiancolini^ Serie 
cranülogiea dei Veacovi e tiovnraaiori di Akrooa nTfiO) l nennt 
den Bischof LntiÜusi t.''a|>poIletti X 7+4^ 813 hingegen nennt 
dm Lucius. 

21, a Machedontu de Eraclea Liuci. 

llierocl. 639, 1 nennt die Stadt Conatant. 

PorplL 40, 17 c nennt sie llpir.7-£!a Aizzi'j. Sowohl bei Hicroklcs 
lila aoeb bei Konslanlin Fnr|ilL durfte Aiicxsu gelegen werJeo. 
Deo Beinajuon hatte die Stadt wohl von der in dor Nähe lie¬ 
genden alten Hnuptsladt der Lynceatis, Dämticli Lynens 
Tliücjd. IV 83, 134. 129, 132) oder vom Gebirge Ljnens. Die 
Stadl wurde oft auch einiheh 'l!piz>.Ecn genannt: so von PtoL 
III 13, 30, e<L Müller 1 512; ]i|j:iklius Uhetor, Exteipüi de 

' aitmppNrn A. >kiL.-1iLit. El. ]{». St. ibtli- 3 
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Je^i^tionilpofl [iomiirtünun ml Uepti^s j Frpgiuf^ptii grA<M;.j 

c4, Mil Iler IV 135) spricht von flcm Apv Hlti^Xcia ij 

£v ^^J:/.E55v^x Kugcnios wird cnvlihnt bei Lo C^tiicTi 11 ^1 
(Bintnrn 81—^4), 

22. Julifinu$ ah Atai<i Tehe ipiäpilo^. Unser 
TlicbcPi in Boiotien nordostlieh von Pktnin gelegen ^ beiCt bei 
Ificrocb 645,Der Hingnkr 
wird eebüti i'Oö IlomoT gebrnnchtj so Od- XI 374; Ethnlich 
ftber im-h nodi in a[HUerer Zeit, so von Stephanos Hjtk. i*. it. 
Dne Beiw'on treffen wir cbeofallft bereits bei IToinor^ 

Dd. XI 363 s emri^sia. lin Lateinbdien wird dm Bei¬ 

wort teils beteioklitiseb gebrancht^ so bei ilyginns^ Fnbüiac 
275^ cd. Schmidt I5I: Theba$ htpiap^loBf gMe tept^m portas 
habtiis^ diemUurf teils wird tins Beiwort iils iodeklmabcl gc- 
braudkt^ so bei Ä]>n]cinflf Mctnniorpli, IV 9;^ cd. vnn der Vliet 74: 
J7ie?>njr keptapi^^QB. 

33. n d/aced^onia de Liijuido^ Die Stadt 

hieß grieebiseh gewolinljcb ALr/_i(i56^ (Strnbo VIl 323, 327; 
Pinl. IlL I3j 3rb «d* Mtillcr 1 512; Stepbnn Uyz. s. n.). Bei 
Lining XLIII 9 und XLIV 31 finden wir diu Form LtjehniduB, 
im itln. An tont ni 318^ 4j in der Äuellftna CSRL XXXV 325^ 
9. fflBj 17. 672| 13^ 673^ 13 und auf der Tab. Poutiog. VII 5 
die Fonii Liffnidtis bsiw, Ligmdi>, Lydinidos lag ira jgdeuhitielieii 
Illyrikon, und Kwar in der Provinz Epeiros (noua), an der 
GrenÄö der Provinz Makedopien (Eiepert XV^l Ubi. Die 
Provinz Epeiros wird ausdiiteklicb von tnebreren der ntilen 
folgenden Provinzeolisteo unter dcnjenigep IVovinzen anfgos'jlblt, 
welche sso Sardika verlrclou waren, obsction in den crlndtcnen 
V*erReichuiä3ep kein Biseliof naiucntlick dieser Provinz sieb zti- 
schreibt. Apdererseits unteralnnd der lUsohof von Lychnidos, 
wie ans dom unten erwUhoEen Brief des Pnpslea Aiiasta^sins 
an Bischof Lntirentiuä liorrorzugehen snbeinlj dem Aletrapoliten 
von Theäsäalofiiko io Makedonien. Deshalb ist in dem in npaeren 
Uns liherlieferten fjh Achain ein idinlichos Versehen :zu crblieken, 
wie oben bei n, 14, Wie liier durch eine Aberraüon des Auges 
aus dcp vorlicrgebeoden Reiben irrtPmlich o A^htcedonia ein- 
gefügt wurde, so süid hier durch denselben Fehler aus den 
nilchststehendcn Reiben an die Stelle des nrsprtlnglicbeo a 
Miicadouifi die Worte ^h Acham geisetzt worden. Es sind una 
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üUä lllti^rcr Z^^It die Kamen einiger Bifichüfa vnn Ljehuldoä 
erhalten, ^n/oNÜiü^ ept»capus L^chfiidii unterscliriüb emen Briefe 
den die BiaehOfe ven H[>eLro!i (neiüi) i. J. 45t en Kaiser Lee 
richteten (üansi VI[ ti2l)* Gegen 4i^7 sandte Atiiigtasing II 
eiaen Brief 7n proU^itaiB an den Biselior Z^urdrt^ipijf von. Li^jnidiu 
(JafTe-KfütenbriiEiiierj UegesLrt PentiHeniii RuinnTiordm 74li^ Aucl- 
laixa eSEL XXXV 225^ 9). Marcj^Umm eomea (ad a. 515 
JlCiHp Auet. nntiq. Xl S&j 23—25) erwillint ebenfalls den Bischef 
L^chnidBnäw. Unser Znaimoi^ ist eri^'ilbnt bei Le 
Quiciij der ilin aber Dlön^sCus nennte II 285 (Biätnm 2 j^ 2— 
28G)!^ ebenda bei Eiirlati Vlll 158 sq. 

24, Äihtnodoru* ah Achain d^it Elntea, Le Qui^u fllbrt 

nnstTcn Athenodoras zweimal an, einmal H 2i)b (Bistum Hbjsq) 
als Ath€7i&dorus ah Ac/faia de ElaUa^ das andci'c Mal 11 207 
(Bistum 207 aq) als de Plniata, Du h in 

(Cod. A) leichter aus nrsprllnglicbcm e als rius nrsprlloglidicm 
p an erkifiren i&t^ so durfte Ton den beiden Stitdteii Elatea den 
Vüri^^g verdienen. 

25, Diodarua ab Äria de Tßn^das. Zur Fonu Tenedos 
vgl. oben Oauno» (n, 11), Diodoros erwülmt bei Le Qniea 
I f!49 (Bititnm n47— 950). 

26, A{exarjd«r a Thessalin de Larhtfi. Zu Nikak 

(325) war Larissa bereits dareh Kasu^ix^s; (Patres 

Nie. V 207) vertreten. Der Bischof Alexandres erwähnt hei 
Le Quien II 104 (Bistum 103—ll2j. 

27, Adtin^ a Machedonia de l^eetalanicar Unaoree 

Aetks geschieht atjeli Erwithnnng Im 16, griech. (= 20, lat,) 
nnd im IB, griedi. Kjviion der Synode (Elefeie I 51^9^ 1^01) und 
in den CulL nntiar. Par, Ser. I IV I (m 111 20, 133 7 Ej. An 
letatercr Stelle liest Cod. Ä: et fcö. pröiogemi fre¬ 

quenter prohtt mnlta errfnOinf/ntf oiieciV. Audi wies die 
Lesart protoqeme auf. Der Satz ist also wieder 

herzusteilen: Ae^to («ero) probra 

multa eriuünaque oblecii. Zu Nikaia (325) war Thessalenike 
durcli den Bischof Ale^ünder vertreten (Patrea Nie, IV 10 1), 
Äetios ist erwitbnt bei Le Quicii II 30 {Bistmu 27 —60), 

38, a Dacia tipensi de Ayuis. In Dakieu 

gab es zwei Orte, numens ad Aqttas: t ) eine Stadt ad Aijum 
War Statio auf der StraOe vou Apulum naeh Sarmizegetuaa^ 

a* 
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liCTitc Kis-Kidfin (Kiejicrt XYH Dk); Ptol I!I 8^ 4^ ed. 
Müller l 4ril>: "Isitk; Cosmogr. lUu. IV 7^ p. 1S9^ 5 utnl 
Tjvb. Fectiiig. Vll !>; aJ vgl, Pimly-Wissown 11 204 

ajidere ^üitio <id Afjuas Lig nnf dci' StraiiJe von 
ViiidGii^iqin n^loL Diirostonim ^iri^clien Eget« und Kntmrift mtf 
dt-in V'itlravau'PIfltefln; vgl F. Kßiiitz, Uöiniachc Stüdion in 
Äerlien io Deok^ilirirtoo der K. Alt. d. \Viai^. in W'ien, riiil.- 
liiiL KKt XLl (1892JI 57 f. Viüilia seleiiit Biadiof von prsterer 
8bidt idä der äüt früheren KOmerzeit bedontoudereii gei^esen 
m aem* Ab Hcikbco füLreti ihn nucli Le Qnien 11 305 aq 
iiod Furhili Vll 010 nn. — Üb Biadiofslbto erwilhnt 1 Bbehüfe 
IIQS dei' Üiustftse ‘ivclchft drei veE^cLiedenen Provinzen 

dicaer DiOzeae nogcLürtea: Protogtm^ i/d Serdim and Gaudentiuä 
de Aaijö nun der Provinz Dneta^ Gaudmihu ds AqnUj Cat um 
de Casframarti* und f de isro jma der Provinz iMein 
ripen^i^, Paregos-^im dß Scupi» und Macedoniu^ de ^ tllpitiuia 
auö der Provinz Dardania. Wir orOihreti abo mit ßestiminP 
heit ivuä dem Zeugnb ousorer Bi^ebofeliäte^ daß dio llltcre 
Provinz IM fr in um 343 bereit* m zwei geteilt war: in üntrin 
üinbidihin (*|k!tter I)acin vti&diierranea) nud in Dacia ripmtiU^ 
letztere heißt iu deo anderen Listen aitera iMcitt bzw, Aixb 
£/.\r^ (8. ttnten S. 68). l>as tl]teste Proviuzenverzcielmb^ das 
von VeroDftji kennt nur eine Provina Dndn, Ea liegt deshalb 
der SehltiG inihe, daß die Teilung erst gegen Ende de* 4. JabrL. 
vor sieh gegangen *ei. AUcio dnjg Zcngiiis der verseliiedenen 
eärdiken.^iselen Listen dürfte knuni nngreifbur üdin. Es wü*J 
zudeiD dureh einen uoeh ulteronj tleiii Anfang des 4* Jsilirli. 
nugehürenden Sehrifistellef Flaccns \"Dj)lBeus Lestütigt. Naeh 
dieäem ist nilmlicli Aiircli4m gebaren^ ut plnres loqimntur Sir- 
iwit, ßimHia otmuriinef ut nonnnltit -ÜHcifl Auf den¬ 

selben Änrelmn IlUirt Kufns Foatua (369) sogar die Tetiung 
der Provinz Barift ju zwei Provinzen zurück: fnr 

^ Dti Pokmiuft Silvliii, tiiitfl bflEDpUclL des W»UiilJ Hflf 

Ljj:^ um -I4B eiiujurlchtp wbiJ eWAr ineh mir pSn« Zl«c-id mgeftihrts 
dj^e i?LFC 4 >g oh.n# ItfllsgLLE lal In 4rf Tit die iMtiü nudiIcrmEi«;a^ wihrrnd 
naexa TMjfeiuu von Silriüi AäblecIptbSn Se^lhta wir*. Daß er mit 

dte*er Srtfßiiä dia ScylhiA ^uptrioi- mtlat, felgt klar au9 dvf Em-khrauii^ iter 
lei iliai (MßlE Auct. am IX frßSsq). ^ ■ gertpEeri» inst. 
Aapnst. XXVI 3, 1, «ß, J'ater U 160, 2. 
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^ . duas Di^eiae In regwnihue Mo^aifn^ a€ 

Dü}'’danifie fitriati innt V'LIl cd, WagcncrÖ, vgL JordfiD is, 
Koniana i?l7 MGH, Auct. nnL V‘ l (18B2J 2^, 1— 2; ibiqm 

iiD ^[o■c#i^) atiquam partem I}aciam mr.diti^r7'a7i£am 
ripm^am coiiiftitinl €t Dnrdunitm iuiäxü; vgl. weiter Entrop. 
IX lt% ij ed. Rudd Gd; Georg Syncell.y Clirouogr.j cd. liomu [ 
721—722; ^LnlaUä^ Cbmuogr, Xil^ ^d, Bonn. 3ÜU Von undereii 
Qtiolleii erivillmt dtß vipr.n»U aueräl ein uns ini CoiL 

Tlieod. XV 1, 13 erhnltencr Brief voin 19* JnnL 364 (1?) und 
gegen 39ü Ata min n in meinem G ose hielilt^ werk XXVI 7;, 12^ 
ecL Gnrdtli. II Sl^ 20 sq; ilie mudit^rrunm wird getuiiint 

im Ood^ Theod* I 32^ 5 fWr den 29, nlnli 3S6^ bei Amminu 
XXVI 5j lOj ed. Gjirdth. tl 72j 27 Die m der Liste der 
Coli. Aulinr. geunnDten 7 Bi&eUofsstitdtc der ProYrn^ou 
JMdit ripenätAy Da^'dania linden sieli nnel^ im Sjnccdemns des 
Ilieroklod^ welelier aber der Proviiiz Datta den Xamoii 
2) beilegt/* 

29« paragorius a I/ardonia Situpis. lliorocJ^ 

6S5^ 8 erwällint unter der Irapyja dio ZI/cijT^sjjLifj'rpfrzsXti;. 

An der l^telle des nlien Scupi liegt beute das Dorf Ziaku^nn, 
D/j cngL Meilen gogca KW von der Ortaeliaft HkoiyOn Dir 
dort orbaltenen iDselirifteu sind Intciuiseli abgefaßt, sfltriit ge- 
liörta Am dortige f^prochgohiet dem lateinkuheo Idioui nr\\ vgl. 
A, E, Evans j Antiqiinrinn Uißsenrdios in llljricum Part 111 
und [V = Arehaeolngia XLiX (IHÖn) 82ff; w. audi CIL [[[ 
]K 2ß9^ I4ß0* Pa^t^gonus ist erwübut bei Le Quleu 11 3ÜD 
(fiktum 309 öq); Fnrlnti VIII 4* 

30* Trifon Acaitt de f d/ac«ri<i. Le Quien ftlbrl 
den Hiseliof als rpiscnprix de Mamikon^ an 11 204 tBi^tnm 203 aq)« 
Ey ist nidit uiisgeseliioflson^ dnß Tiifon tat'^addieli iiaeb Megani 
gehörte und dnÜ (n. 34) dtircb irgend einen Zufall 

nueb Megnm KUgetcilt wurde. lu Vorschlag äu briugeu wllrtn 
sonst die StKdte (llieroül, 045, ») in BoioticO;, MsfyavaE 

oder Mapyi/.ae m Elia E. CurtiuSj Pclo|mniieso3 11 [1852] 73) 

* Vd- AUcla id Ornilx ISS «q; Jirefdk, 

Architoloi^Uoh« Frs^puaiiutfl :nij Bulftricn t. metSi l«^franca = ArcliAet.- 

Epifn*-^litteSEudgon toh rrGlerreicJi-Uae^arn Iju irouia, Eliaflt 

vur le du Aiiri^lj.Bn (ISOt) 3t3u|q^ N- Artihcl 

In tHKieiiArid di AnÜLlilli ßi^&ianE ][ Cuc. 4tiy 
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und voi‘ allem Mawxsia b«w, Mxxaej« (Päus. \T^n 3, 3j 27, 4| 
3ö, tt; Glosse bei ^>te[iban. Hy 2 .: Mxxsp'x, xxt« 'l\»iAsts‘/; R'xrx) 
in Arkjiclicn. VVllre Makarin irgendwie als D»tmn nAck weisber, 
so w(lrde ieb micb nn1»edeuklieb für diese Stadt entselielden. 
Über die I,jigo der Stadt s, Curttiis, Felo|ionnesos l (1851 1 2JM-. 

31. ArAcifiattu« tth Atexandria. S. LiterAlur Ober 
Atliartnsios bei ClieTalier 352—354. Die Bigcbofslidte voo 
AleKundrcin 8. MG II, AucU anU XIU 555—5&1. 

32. Go »de nt IM 8 a Dntta dt .Votse, llici'oel. f554, d 

verzeiebnct XdiVssr; UDter der fexfZ'* Amf«? ä«atY'«’j| Co d Bla nt. 
Forpb. :>6, 6o ebenfalls unter der hz^pyisi Über 

die BcncDDUtig von Dncia mtdittn^anea durcli ftneia cinfaebbin 
s. oben S. 33, Ülier Kaissns (lu Xi5) vgl. F. Kauitz, Hnmische 
Studien in Serbien (1832) 74 — 7i, Der Name des Giiudentiiis 
findet flieh aueh inclirniab in den Kanenes dea Konzils: in den 
grieebiaehen 4, 7, J8, 20. (Hofele I 564, 585, 60), «303). ÜAn- 
dcutius erwivbul bei Le Qnien 313 tBibtiun 413 sfii; Fiirlall 
Vlll 33f DCB II 611 (2). 

33. .fona$ a Maebedttuia de I'articaptfli. 

findet flieh bei Ilieroel. C30, 8 unter der l?;ap/coi ’lAÄoßixsS. d 
Jonas wird erwitknt liei Lo Qnien U 75 stj (Bistum 
75 8^1); IMJB 430 (3). 

34. Al^piu» uh Acaiu de Htv^uva. Alyptttn wirtl auch 
im 10. bit, Kanon des Konzila (Mnust IH 26, 34; Mcfele 1 58T) 
erwühnt. Vgl. dem oben unter n. 30 Geäugte. J.e (^uien Albrt 
Afyiiitts als epiecepus de MtigarU an 11 205 (Biatuiu 205 sq). 

35. Jfacheilotiiue a fiuTdaniu de Utpianie. Aliike' 

donioa cnviihnt bei Le Quieit 11 SüHwj (Bistum 309—312) - 
Farlatj VIH4I. ' 

36. C'alwMfl n Da Ci<l vtp^ikxi f/ri üff it. 

ItierocJ. 655, 5 nennt die Stadt Über ihre Tjtgo 

s. F. Kanitz, Donanbnlgarien und der Balkan I 269 flF; Cidnna 
wird bei Lc «ds einziger Bisdiof von Castrauiaiiis er- 

wübnt II 307 aq (Bistun» 307 sq); vgl. Farlati VII Oll. 

37. /'orfunnttiiri'Mfl ub Itatiu de Äguileia, S, Uber 
Fortuaatiaii llicrun., IJe niris inlnstr. 97; ügbelli V 23 f'/'br* 
tuarft«#); Hel'ele I 654, *158, 666, 690; Studien zu ITilarins 
I 157 f, 161,165; DCB 11551 (2); CMievnlicr 1546. 
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ÜS* iHutarcn^ ah Acaia Patraf. Plqlardioa er- 
wäiliiit h^i Lc Quion TU 179 177 — I8ä). 

39. Eliodttrxi^ a Ntcopoli. Es gub mehrerij Biättlmtir, 

nunicn^ NikcFpolia^ so m Thr«ikidii (Giiiiia 42t)j im uutc^reD Mil- 
sieii süiiras 4^S)^ iq h]pdirüä Ums 4^0), IToser ^»kopoli« wird 
woK! clqa Ijcdeütdndcro dieser Bistniner^ qRmUcIi dtia in Epeirös 
gewesea sdn. Rn ITieroqk tiql, 4 stellt diese Nixs- 

qnter der Inapyja An denj Kfinzil vöti 

Eplicsoe i- .1, 431 mihm iitW ein As^iTc? bd^iJTzz^ 
ll^rdpiu (Mansi IV 112-1). llidiüdoros wird ancli bei 

Le Qiiieii II 133 (Bistüm 133—I3B) ond Dl^B [[ «H? ^3) 
ditia IliaLuiu LU Epeirüs ssugewieaen. 

40. JCuieriiis a Pautionii^^ Das Ftditeu der Bischots- 
sLndt kanu mif einem Mangel der Überliefcruiig beruhen^ wie 
diugcll>e auch bei dnti Kwoi folgendeu ^upimem müglkb ist, 
lloeb ist ea nseht nmvahrsebeiqlieli j diü! Entcrius der Bischof 
der Metropole Sirniiuiii war und uls solo her sich ainfiidiliin 
ßpisco/Jü^i a Pannüuiis nnuntn^ Dies ist ntieli die Äimnlime von 
FarUti VIl 518p Uqtcn S. b2 begegnet uns der Metropolit 
von Lyon als epucopm tfe GaUni* 

4t. /I rifttiSf fl Palesiina, In den ColL aiitiiir,. Pxir. 8fr. 2 
ll I (m ll 12SS IH wird der Biecliof ebcnfnlls nngcfltlirt als 
AriuB (5J: Palf4Hwt. Ailmfinsias nemit iliEi In der llistp Ariaii. 
13 >bS(4 XXV 713 B{J; fe’= tk-rfwi IliAaiTtfri;;. 

Dugegen heißt der Bischof im griechischen sardlkensiscbcn 
Sendschreiben der Okzidentakn sowohl bei Alban., ApoL c. 
Arinii. 4S MSG XXV 333 B uh bei Ttiood,, H. e. II 8, 140: Mx- 
itifts; M niljct“EVT^q. Desglcicbcn nenni das Marly rologiEim 
Bomauuin Kum 20. Juni ilm i/flrflriH^: P^true in Pahiegiina 

J/aüflrü ejjJiVoo/M, ah mw^^n paM^us^ in 

rde^aii^ quisHÜ m domtfm. Dnß bei Athnnnsioä unser Arciow 
/Mskariös> dem Bistnni Petrol in Palilstinn zügetcill wird,, wilh- 
rend in der Tot der Bisehofsstfidt Petmi in (Anibienj dem spüteren) 
Palitstiiia 111 Aster las angebörlfv beruht wolil nuf dem Irrt um eines 
Selireilicrs, der ein Randglos^cm iti den 'Pext Einfnidiin. 

llieroeb 712^ 2 Alhrt auch nur ein IIit^xl imter der h:iLf/ta 
Ilii>.it(r:£'n 5 i; auL Ein Biätmu Petrai iiuBer dem im ursprllnglichen 
Arabien gcIegnTiCn igl nicht nnchwei^brir. Über Bischof Arnios 
vgl. atidi Le Quien 111 —ti70 (Bistuni III IJß5 — biO). 
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V. Aübutidlniijf; 


4l\ aJ A^'afiia. Im äarclikf^n^iselten Syiio- 

cIj^IscLrisiböTi der Coli. natiiii\ Par. iV'irJ jWcrios ^ed.'mrit: 
hicphaniii^df\ Jr^iüiiia (m [I 7^ JS08 D^j im priechisclicn Ttxt 
bei Alhafl,, AikjI c. Ärinn. S8 MSÜ XXV 333 B und TJidOd., 
FL ft* IF 146; krÄ !\praßLs^, la der FTist Aräaß. 10 

MSG XXA^ 713 0 Ijcniftoßt AtlmnELüias dm A.^tftrkoä ftbenfnlls 
nor ftllgemem nacli seiaer Heirnut ArnFiüi; ... d^h 

*Agta^(a^, Im Tom. ird AotkcFL 10 MSü XXVI 803 B bkng^^goD 
teilt Atliam^ios; dem Asierioa als ßiäeFiofiiiait^ au. Arteriös 

Würde mit Areiog voa PnlaLstbu meh LUjyeii s-^erbannt (A tlinp., 
in^U Ärbiir 18 JiLSG XXV 713 BiJ)^ kehrte alxjr unter Jiüianüü 
zürHok. Atiterioä crwMliiit bei LeQuleu Fll 7^3—726 (Faktum 
721—728; DCB I 177 0. 

43* Soerns nh Äcai*^ AsopQf^^hHit. Ilern in A 
und aß llbRrliefeTten i^oems baw, ckocrus liegt der bei Atba- 
üü^ioä verköiutuende Käme aii gmndej denn dieser 

Numo hsoejutes tißdet sieb souBt in den lutoiiikehea Listen nicht. 
IMfi Form Soera» IiUtte dünn eine AbkQr?.an^ des Xumene 
bocrateff au gelten. Der Grund au der Ahtüi-zuiig dlirOe fu 
einer gewissen Abaeignng gegen den FieiFlnii^cbca Xumenstniger 
au erbFicken sein. In eiueiu Berliner I^flpyrna komiiLi ebenfHlk 
die Kurzform vor: 

(Berliner Grieehisebe Urkunden IJ [1898] n. 408 voas 
22. Kov% 307 n. Filier eine andere Kurzform statt 

vgl. die Kote ^ebubarts anm Berltucr Piipyrufl 1160 
(lld-IV Heft IUl Die Bullcriui veriiiuteten unter dem Stitdte- 
nainen die t^Udt Asopoüs. Die Fluinea dieser *Stridt| db ihren 
Kamen aweifelsobne von dem b'lillK'bcti Asopus Jnitte^ sind bei 
der kleinen Flailiiiise] Xyli ejliHlteii: über die Luge der St^dl 
vgl. W. M. Lesiko, Travels in the Moreu 1 (1830) 325 f; E. Gur- 
Eins, Pebponncaos II 11852) 291, 327f; A Fliilippseu, Peb 
ponnca (1802) 179. Die Stadt wurde ge wohnlich Acort:;; ge¬ 
nannt, so bei l^ltlsan^us JI] 2^ 7; 22^ 9, Cosmogr. ILiii* 
V 13 p* 37h, 6 GdsppoiG; Guido lll p. 538| 12, P, Wesse¬ 
ling, Veteni KomunorFim Itineram (1735) 647 will die Stadt 
genrtUüt wissen; so lieißt sie uuclt bei StmlK) 

\ III 364; vgL Paul j'isgoTYn 11 1706. lu seiner Ausgaloj 
des liicrokifts (047, 11) sebrdbt Burekhardt gegen ttie FIss 
wie die Editio princops Diese Form wllrdc 
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mich — wenn ca skL mi unaci'er Ktellß tJilsiidilieh um jene 
SUidt liAudcIte -— den in den Hi?s IlbefUcfcften Fortnea aai 
cheatcii cutsijrecben: Asopt^jHßli oder da Asopo poti. Doeli 

wurde ln der Binlcitung gewarut^ Fonnen cin^nfUhreii^ die vom 
lil>erliefertea WnrtbiJtl derirrt ftbwcidjiMij daß der Untcraeliieil 
nicht dprell bloße Lcae- oder Sclireibvei-Hohcn erkkrt werden 
kann. De^^linlb würe zu foractica^ ob ini Flußgebiet dea Aaopoa 
nicht ein dem in A tlberlieferien asapf^f^ebus nhiittch klingender 
StiUltenjiincn nncb^nweiacu iet. 8te[dninos von HyssanK 3, n, cr- 
willmt nun eine Süidt Ludwig 1 £o 3H| 

iieiacn und Reiaoroulen durdi Tiricclicalatid I (1841) 40 ver¬ 
legt dieric Btadt in die NilUc des jetzigen f.Jrtos Kontfii und 
identifiziert isudcm mit dem gleicbhilh von Sto^banos 

gcnminten U;i4:^{a; vgl. AUeli W. IL Lenke^ Travela in ibo Btdi'Cn 
I[[ (1830) f und Eh Cnrtma^ Pelojjionne^^oa II ÖÜ4. Die ein- 

Kigo nua dem Alterl um crlialtCTic Nachricht liber *h=i^Ca hl die 
Angabe des PniiKnnias (IX \(\ 4), diiß Eimuioinqndqs auf dem 
Maraebo ans dem Tid von Nemeia nach hlantineia die Feste 
einnnhni (riXiqiÄ iJ-t Iamv In dieser Stelle de« 

Pausanias Ist nach wohl die QücMo des Stcfdiany« ta\ ßiichen. 
Mit Peebt bcliaii|itet daher Lcake^ Peluponncäiaini 401: We 
know noüiing of Plioebia^ except timt \i w^is in the Slcjonia, 
l)n nun der aweite Teil des ühcrlielcrtep mapofoebuf aufliilleiid 
nn die sikyonische Stadt JMioebia (Focbia) erinnert^ so Hegt es 
iialic^ jene Form zu Uadern in ^ko/jo/o^&iiV^ Foebin wtirde vom 
Lateiner ids l^liiral aufgefaOt und die Stadt wurde nacb dem 
Aeopoaduß nrdicr benannt, sei es^ daß dk Stadt am Flusse^ aei 
es, daß sic in seiueiu Gebiete gelagcn war. 

44, ^fercoriitjf ah Apnlia dt, Cfinutio, Stercorius er- 
wMint bei Ughclit X Sß- 

Ab^Caltp&diuM « Cujapania dt Nt^pali, Diegriecbiscbc 
Form des Knmens lautet bei Atlmnnsios Deshalb 

bfhnlteii wir die in /I (iberlicferto Form Oatepodiut gegen die 
in iieu Kanoaeshandschnften stehende Form CaUpt^itit bei, 
Ini Liber Pontif. heißl ca unter Calliatue 1 n. XVII: in rpmttmo 
Üalipmli i ildfl, Geat. Pont, Kam. I IS); In den Akten doa 
Konzils von Karthago l4ll) ßuden wir den IMächof Cfdipoiiug 
erwähnt I Man ei tV t07 B)| vgL Maiisi IV 141 lit CuHpndint 
Vazmiiantuf. Tillemontj Mdipoires VJII (1713) glnuhtc^ 
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Abbanilluoi^: Feder. 


(Iiiß püpsllidicr T/i?EBt p;cwe 0 en sei; er wurde ofibnbrtr 

diin-li ilie erst spüter zugefUgte Noti^ in (len Kn non essa min Lun gen 
irrcgpftllirt. CnlciiotUnH uiuG bnld nncb Alifertignng dca Sytiadnb 
sdireibena der Okssidentnlon gestorbeii aeiüj dai in der Adi'esJ^c 
pics J^raefes der Ünentnion bereits nein Nüchfülger Kortuniitüä 
gnnnnnt iat; s, UDteti VIll 3^J. Cidepediim nngefmirt bei U- 
ghelli. Jmlis snern VI 31; DCB I MH (2), 

4d. /ri^neri# ot deniu d# ßeirn* l^er genietnsunie 
Archetyp des Cod. j-l und der Kniiüiiessikiiiiüliingnn wies — ruicli 
den tUicrliefcrtcii AVortliiidern zu schlicßeiD ^ oflenbur üchon 
die Form /ereniiini auf^ die pJiireb fidsehe Eipsebiebang eines e 
nnd dureli VerweLdi&lnng von c und / nns /r^^/wKip entütnndni 
au öpiö scheint; vg]^ nnten Hl 11 das in -4 vorkommende/in 
Lo QuicD li 232 B nennt linieren ßisehet' Irejmeu^ 
f/fl Scyro, An und filr sich hldtc uucIj der bnudecbrifltielioii 
Ubcrlieforting des Cod+ IT eipi Ireueua S^conitis ndher gelegen. 
Nnn ist aber in ebeutleniselben Cod. tV Sieyon Ipcreit^s in un- 
Kweidentiger Weise nH Hischof^sitz eincia ffermo^enet ndgefttlirt. 
ImieiiJt war also Bischof einer linderen StndL In Clnlntien gab 
es an der Vereinignng der Flüsse i^iberls und Simgni'ius einen 
tJrt^ nuinens .^ic^on^ wekber von iVocop, De nediiieiis V 4 
(eih Bonn. IH 31Ö, 5: Tilfi und isi der Vitn Tlieoflori 

Syceotne 2 lActn KS^ April. tIT 3 F: iSiV^Dii) erwlüint wird; 
Tgb auch P. ^Vesseliugj Vetem Roiiiaiioriiiii ItinernriEi r l73r>j zq 
Hierohleft f>. dÖ^i aq^ Doeh wnr aqOer Jlnrkdlog von Ankyni 
kein Biecliof aus Ciilatien ln Sbrdikai anwesend: in den IVovinaen- 
vcracielmissen fehlt fialatia volUUindig (s. nuten 8. <38). Eine 
Stadt bzw, S^cuAum (hn Signro) in Tlicssnlten wild 

von Po! jbJos XX VII 8^ ed. Hiihseh 1 lül) iind hei Li ui na XLll 
54 erwülmt. Aber abgcselien dstvon^ daß diese Stadl iila Biättim 
nichl naehn-eisbar ist, war sie nncli iitdit in Achiiin gelegen, 
Le Eli eil dflrltö immerhin im Rechte sein, wenn er den BLsidiof 
der Insel 8kyros aut eilt. Ans dem nrsprnnglicben Ä’ciro 
entwickelte eich pahiograplneeh leicht i^icoro und duFiins jrroro+ 
Unser Bisehof Iremiioe bei Le Quien etwahüt II 332 (Bis¬ 
tum 233 sql. 

47^ Marijfritts ab idccfio Jif Naujutctö^ Le tyiiien 
führt ^h als Bischof de Mf^apoli an II 187 (]3isiuiii 187-^ 194^) | 
die früheren Autoi-on sir!ireil>en iiiil rlcn ilss du Xnüpoli WIF 
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gibt die riohtlge Sintit iin. I'lie Entgt^Jsnng der Foriu ^^mpolt 
wurtle ecboii in der Emleitiiiig 2 n. crklJirU Über dns Bw- 
tikin NiiU|iiLktoä s. Le (^uien II 107 — 

48, UtQ^isiui alt d« Eiida, ah 

Eiida (ditn A) ji^rinciae Acaia^ wird nucli iüi ^ardiken^bebeii 
SclireiLon der OrietitnleD erwllbnt: Coli, iintiar. Pur- 1 IV i 
(m 111 20j 1317 fi), LFnser Bischof ist wolil ilerselboj den Atliiu 
n Agios in seiner Apol. nd (7anät. 3 MSO XXV 6Ü0 R uls liz^ 
vjffic^ 5 iv liejseicliiiei. Die Forin Eiida ist jenen late in! gebe n 
Eigennnmen xüzuHlgcni die wie CHalcuJa {Etiboefle)^ Uahida 
(SjrirtPb Brideidü n^w il Neue^ Fomicnlohre P 400^ 498; 

The?- liiigr Int. TI 1463^ 2104^ Kominii propriA nus dem 

grieehisL-ben Akkiisntiv nnf -a nach der L Deklinutlcin gebildet 
HinsL D. erwülmt bei Le (^uien if lOn sq (BiHtmn ebd.)* 

49, iSeiteru^ Ifaiia dr Rauenufjt, Sonderbar sebeiut 

es^ diLß die Rischöfe, welche der Hitlzese luilhi (iimianaria) an- 
gehören^ sich niclit mich den ProvinKcn bcncuACti^ sondern nrioh 
der DiOxene^ wülii-enti die aqjj der Dioeeesia aubnrbiciiriii oder 
besser den Uegtones &tibnrbicArine erschienenen Riarb^lfe iils 
ihre Heimat die einzelnen Provinzen anfRlhrciij m l^'ncsfiiiErj 
a ÜftTTtpania de Cfipua^ ,7nntiariue « Ü^impauia dß ßmetteniej 
Cal^dtm a Campfinia de Ntapalt^ Mes^iima a Tuseia de 
Alten, ä^citoWms frj dn Canutto. Üngegen bczeiohnen 

Lueint df kfjrüiiffj EorfunaHanus de Aqiiiieiaf Stmrm de Ea- 
utuna^ de Brixn, Protaxiu* de .^fcdiGlano ihre weitere 

Heimat nur mit dem Begriff ah Halia. Diosell^ Jleobaclilniig 
kdnnen wir bei Äthan n^ios maeben. [ndciii er die vergcliiedenon 
Provinzen iintzjihlt, deren Bisebtlib ticii Resehlniesen von 
dikn zngestitnmt babon^ nennt er Roma, Pirentim^ TijscIaj 
( <]| m |j Aiii:ii CalabriaA]iiiijia^ BrutLium^ SiciliAj »Sartliiiin iin 
üegenentz äsii llnlin einfaL-liliiiiA Mailand heißt bei ihm 

TT,; Ea i&t der 8utklia0 erbmht^ tlaß tJüi diti 

l^litte des 4. Jahrbiimlcrts die RLaeh^fe der cigentlitjlieii Diözese 
Italia^ welcbe den Norden der Halldnaid;. den Kontitient mit 
Rlkiltien und den kiHtiscfieii Al|^en iimfnßtej die Uezeichniuig 
ah ftniia zur Angabe ihrer weiteren Hcimiit gebmncbtcii, 
wahrend die den RegioneN snbiirbicarlaej iiIho Uoiüj der ?^litte 

* 8. HiiErn aSi — ' Ajm], t\e fufjÄ 4 M8U XXV ^40 A 
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nud dem Sttrteii der Hulbinsd ußd don nnlicgeuilcn Inseln nn- 
gcltörendrn ßiö^^Löfe sich ttncli den einzelnen Pröviüisen be^ 
□nnnteiiF Sie befolgten so den [irofEmen Gebmnch^ der nucli 
K^riselifiB liatia npd den urhicaHüt regimes tinterüehied^ 35 . 11. 

Coi:l, Tlieed. XI 1G| Ü Febr.non §aim 

tHniumf eiiam per urlnmrias r^gien^s* XI Ij f* (ß« Mflrt. 365): 

ifW<nir6iVnrta» ^ ^ , eiüim per 0«?«^*? Italme re- 

giones; XI 13, l [19, Jiinp [?J per omn^m (um 

rltVcrti per repmneiS. FOr die Tntancbe, 

daß die Orenze zwiseben beiden Verwidtnngsbezirken im 4. Jnlir- 
hnndert noch idebt diii*'eb fecito ebttiemde Linien markiert wnr^ 
zeugt die Bencnnnng a1> ItaUa dt Itniietma. Ea ist nusdrneklich 
beneble^ daß Knue.nnn im Anfang des JnhrJuinderta die ]lEi.u|it- 
ätiidt der Provinz l*icoouüi war^ also zu den Kegiones smburbi- 
tnrixte gebürte und er^t 3f*ilter der Diüzese ltaliß Kiigoteilt wurde. 
Im .Tßlire 399 wurde eine Siatne zn Kbren einet gewisfiseii Ören ins 
Fnsebiut u. c. erriebtet, auf der es heißt: Crotua &isebio m. r,, 
amäiilan Afimiliatj nddiia praedii^tae prouincint 
nigilantiüt li uMittae eiita eiiam Rautnnatium ciuiiatß^ 
^u/xe ante*i Piemi mptit pruuiiteute uid^tlniur; ti^iruria liMiaff 
tpme pot^iftiit Miipra diclQ iiitq ac(i Aoiiori« 

tsi adiribiUa ptlitiont tfeiJdfuf| tiitaä afqn^ elo- 

fl 11 « fib iiiiitc-^t£ffniiiF priiicipi^uj fl#? diluta (CIL VI 
ni5b In dieser Inschrift wird bezeugt, daß Knuennzi^ vormals 
die llauptdtadt von r^icenunij nm 399 zur Diüsseae ItaUa (JVo- 
ntiicfri /l^mtltoj gchürtep X^un war ober nach unserer Liste 
KnUimnn schon um 341% ein Teil von Italia. Wm ist dies zu 
crklru'cnf Es darf wohl mit gutem Rectit nngenommen werden, 
Rauen na hxibe Öfters wegen seiner cigentEtm liehen Lage an fien 
Orenzgtibieren seine Ziigebörigkeit gew'ochselt: erst ßei et der 
Provinz Flaiuinia et Piceuum^ dann der Aemilia^ sj»Itter wiederuM 
jener und zuletzt abermak der Aemilia zugoteilt gewesen.^ 
I>£'tzteres mnß naeb der Jlittc des f>u Jahrhunderte geschehen 
selu^ da Pelctiiitia SjlnitiH^ I.^tercuLns (c, 449] Ji'aüonna der 
Provinz Flainliiia zuweiat: /YdatriiiVf^ in qim e^i 

^ V^j. AUeb L. Dutlieii^e m timax I34t nqq; Lp Qmnin.- 

rvllb Iji- dkcrsE itilicinnM Aa IHnc’lritItiio fllla dflif iippero occiiie^ntalr^ 
Huiik4 tarn, ioishj^ij^. — * Aioir^ Auirt. Ani. IX r»$ßK 
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Über fvcvertisj vgL Ugiiclli II gq; C-Upptilletti IT ^-Isq; 

DCBIV GB3 (T); LtibL Liig. ni2eq; Cbevnlier 4222. 

5Ü* Urgmeiv.!! afi lifUta dg Urixa. Dm Stndt IiicÜ 
ge^yliniicli lifia:ia; finclct sich ^uweitcti die Form 

yjrtVa, go im Itin. Burdigiileime B CriEL XXX IX 7, 
mul Ijii CIL XllI 5241; nDilcrc Belege e. TLea. liog. int. 11 22ÜL 
Alliitno^io^ nciiQt un^ereti Eiäcbof in meiner Lsiile der ApoU 
e. Ariiui. fMJ ]1^[SG XXV SSITA: Ughclii iV 525 nennt 

ihn nach der lokalen Uliflrlieferiiiig Ursicinug. 

5L üh Italiu dß MediolanQ. über Proüi^in^ 

8. ügbelJi IV 41—43^ Tillemontj ATcoioirc» VI ^1704) 3!, 
7Ü3; Cap|^cllett^ XI bSsiy, DCB IV 401 (B l 

52+ jl/arcMt a S^utn dg Sisgia^ Le iiuian bringt 
irrUiinlicb unter dciu BiächoF^ilz Phocaeag Aeim (1 735^ 
Bbtnni 735 sq). Die EnvAbnung der Provinz iSauia in 
tler ^rdikenei^cheii Liüte darf als eine neue Bcslütigudg fllr 
die Existenz dec 4 Provinzen der panntinlselien Diözese vor 
der Mitle des 4* Jalirbiinderta gellen: Pannonia 1^ Valeria^ 
Pauiiöiiia lif iSaUL[i+ Die Existenz der drei ersten Provinzen 
lim diese Zeit wiu' sebon hinrektiend bezeugt Es wird froilieli 
imeli die pfwincia Sauemi» in der Liste von Verona fed, 
Seek 240 VI n, 3) cfwülmt. Da aber der Vcrdaelit uiebt un- 
lmgrl\D<let ml, daß diese Liste von Verona von mnneben Inter- 
pobUioiien durchsetzt kt, so kann jener Augabe nicht zu viel 
üe wicht Imigel egt werden. Ausdrilcklicb wii\l sodaun Saula 
in dcüi 3bÜ libgetaOten Breuinrlum Rufi VIII (ed. Wagener 
5^ 27) genannt j wöbreud der Zeitgenosse des Kn fas ^ der 
lil. Optatus in seinem Werke Bß srhigm^ Z^n*tiistfirwm 11 1 
ÜSEL XXV t 33, SJ nur drei Panuonicii kennt; er denkt offen¬ 
bar nur an die militiirisdio Ordnung (vgL CIL IIC 1„ 4 IG), 
Das Vorkorumeu der Provinz in der sardikensisclien Liste erlaubt 
uns üun^ obno jedes Bedenken die Existenz der Provinz bis 
Vor die Mitte des 4, Jalirbundcrta Innnbzorliekciii, Im CIL HI 
lüOBl ist uns eine lusehriK vom 15+ Jnli 3t>H nrluiltont welche 
einen DUX P S S erwflhat. Sollte die fnsebrift, wie MenmiscrD 
aniiiniüit, üktsilelitieli auf den flti£ secMiidatr StiHtag 
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ijiiiweisoD^ so wlirtlü sie ullcrdiügs die Anmiliine aiclic^r Btellen^ 
itiifl die PfOTiii^ Santa bereits vttn ILdser Diokletian en'iclitel 
Wüftleii iat. Ein weite™ Zeugnis yielletcKt aus der 3 ^weiten 
des 4. JnlkrhunderLs (Wv die Kxii^ten^ der ProA'in?; Sanin 
enlhalt die Puäsin S, Quirim^ des Jiiscliöfs Vön Siäoin^ welcher 
au Suunrla^ der nauptstadt von PanuoTÜa 309 oder 309 tieii 
Marlvrerlüd erlitt3 Der VerfiiHacr stellt nKtmlieh Punnoiim / 
iils eine ProviiiÄ hiüj die vcraehiedeti i^t von derjenigenj in 
welcher Sisdn Ing. Du die l'assio einoa Sota rtus der Chronik 
des Hierenymus iid n. Abr> 2324 (Schöne IHO} aitiert^ so kAUH 
iln^ AbfiLSÄungsÄcit frühestens in die Zeit dt# Thegdosins ge¬ 
stützt werdeö*^ Marcus erwilhnt bet Forljiti V 32ri st[ (Bis¬ 
tum 311—330), 

53, V^ritsimu» a Gallia rfd Lugduno^ Über Vedaaiinps 
ä. Gnihn christiana TV (1729J 15. 

54, fl Datiu riptnäi /^co+ Uaitnna Utpia 
fituffiu lag Jim Flusse Isker; luachiiften s* Panly-W'iBaowsi IV 
547 n, 232* Der Käme Oe^cus Kndct sich auch öfters allein^ 
BO Itin, Antoni 111 220^ 5| in folg* Ziegcl-ia&clinftj L(tffh} P* 
4]f((i€edüme^) OdJffriji s, KIlü^ Beitrüge zni- alten Geselliclite 
Vlll (1909) 129—130* Die Form Y$cus treffen wir Cod. 
Theod. VI 35^ 5 (A''sco); die Tnb, Peating, VIII 1 Bchreibt 
jEiro. Uher dos Bistain Isens s, Fiirlati VI[ 611 8<j, 

55, PalladiiiB a Mackedonia iU Dio. Dion (ATgv 
TJ iucyd. IV I, 8; PtoL III 12, 12, cd, Müller I 500) kg ani 
Nordfnß de« Olj'mp, nin Unterbtuf des Flusses Rnphyras Imm 
jet£Lgen Dorf Malnthrbi: vgh W. hL Lenke, Tmyels in Northern 
Greece Mt (Loudeu 1335) 409 (f' PniiJy-^Visaoiva V 833 (1), 
P* erwJSliut bei Le Q uien 11 73 sq tBialnm 73—76), 

56, Gero7^iina a Machedonia de liitren, Le Quicii 
erwähnt Gti-onhkjf aweiinal, als Bischof von Beroia in Makedouien 
\ \l 71, Bi 9 tum 69-—74 1 und als Bischof von Doberoa 

einer Htndt Oalmakedeniens fll 17 sq^ Bistum 75—78), Oftenbar 
iat aber die Stiidt Berok gemeint. Der Karne dieser Stadt tritt 
uns in veraeliiedenen Formen entgegen: 

ikf=73 (Paoly-WissDWa II1 304). I^atcmieeli wird der Karne 

^ UaiikAft, Actfl Hncerm (Kegou^hur^ 1069 ) 622 —rgl, AfiU 
Jan, I BUj]. tOä^Jt|. — ■ VjfU 1,1. tlachf^Aafl ln 

Graöik 1 B7 bq. 
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g42>vOl]uncli lljuroi^n z.ß. Liiiiuti XLlIl lüi^crci, 

ln Pisu^neni 36 docli trütcu rmmlt ainlüro Fürmcu niif, ^i> 

^ckmbt Jürdnpig;K Getic. MGiTj, ÄucL npt, V 1 i IHM) 
132, Diese Fürm dürfte aueli Im Arelietyfi der 

Cidl fintiflr. Pflr. dem hrmi m Aß cnt9{jradtcn Imbcn. Als 
Uisichijf tqh Ik'toia wird tr, nngcf^Uiri hm TiUei;uDntj i^Ed- 
nioiri!^ VHl (1713) 634; Gnms 421!; DGB 11 66^ (4). 

57* Alexander ah ±lcaia de Ciparisia. Kypürisaift 
(b^. Arkadia) io Meäseoien fKiepcrl XEEl Eul. Es wird 
üfterB von den nhou ^^diriftstellern erwiilibt, m von ISlr^'ibu YLll 
34nj 35Ü; PliiiiuB IV 5, 303 (Uffp^rwa^i Liuins XXXII 21 
(Cyparisiiü) [ PtoL III 14, 3lp ed^ Mdller I 549^ Eiue nndere 
tibidt y^leiciieii Nametiä in Lakonien (j. Distel Biiinpjinu) 
mit dnem Hafen l>d Asopüs; vgl* StrnUo VUl h^HS; Pau- 
Biifiias HL 22p 9^ IV 30^ 7, Die in AS^aß nbcriiefrrten 
Fürnien legen für die kriti^ielie MerBlebuDg des XnmenB die 
Form Cipiirkia dm ho. KjiirtHesia als Eis tum wird weder bei 
Le Quien noeb bei Gnms gqmumb 

ö8 [51!]. £uiUiu$ ab Aenia fTicin« ab A»ia] de 
MoionU. Die n- 58 and 59 Bmd in A bo verbnndon: eutieina 
ab (ichts ab aaia de mofäünh. aüta Btebt, ’^vio nUB den 

nncbBtelienden Aasfillirnngon borvos'gohen wirdp statt aeaia. 
Es ist nn dieser Stelle von Ä hzw. einer früharen Vorlage, 
ibi ja die metsteu Knuoitesliinidsdirirtei] deaselbep Fehler atif- 
weiaon, eine Ditlügra|dde vömtitirmäet^eii, Lndeui ticivM ah acnia 
irrtümlich wiederholt and dazu acaia ssn aAn Torschriel>cn 
wurde. ?^!ati dürfte cs uäiulieh kaum für wuhrsckeiiiLieli Huden, 
daß zwei gleich lautende Xaiuen von Bischöfen, die nus dereollKJU 
ProviiiK süiinmen,^ in den 8abHkn].>tionen unmittelbar siiifcinnuiler 
folgten und daß außerdem bei sokher Xiintens- upd Provinz- 
gleichlieit einuml die difkrcpxicrendo Lokßlbezoichnung ip dep 
ÜrigiiudtcKt nicht nufgononimep wurde. Zudem kennt Alba- 
nasios iu seiner LiBte nur eiii+m Lc Qnicn IT 

vcniiatete ünter uosereiu Bischof einen Bischof ab Achaia de 
Methane oder a IJucia de Montmnu. E? gab nun in Grieclicn- 
kiid verschiedeno I^tildte mit dom Xamen Melliana oder Ile- 
thopCf B(i Melhaüa ip Argolis ih. Humen t»ei ^Logalokhurioii^ 
Kiepert XIII Dk^, ^Ictbono m Thessalien iKiepert, AtloB 
antiquufl VI l>gl, Idclhono in Mukedonien [h. Elevtherokhuri, 


4^5 


V, AlIjiindtiiQg: Feiler, 


Kiepert XV'II Jk)j Metlione io Mesweniea lli. Modup, Kiepert 
XHl Fe), LetKtorc Ktj^dt wurde 3 clioü von PaUBanias IV 
IO tind I genannt Auch Ilicrncl. 17 fuhrt 

Äie nia an. Über ihre Lsige a. W- K. Lcake^ Travels in 

the Jlorca 1 (Lündon 42U ff. Sie war auch Bistum iLc 

Quien 11 2!?8—S3H). ÜBser Eutychiea war zwcifelsülmc iljadisjf 
dieser mesaenisebeo Stadt ^lotLouai wie ca ja durch di^ über- 
liefcricu Foruicn nabcgclegt wird. Auffnllend liloibt auch die 
Pluralform mDlüuia. Womi wir aber bedenken, datl das in 
wie t aiiBgeaprodirn wurde, so daQ sieb Hpäter die 
Form Moihoni ilbniieh wie Coraiu' iiua Kj^wri^ etitwickeUe, en 
sind wir Kiir Anniibüie bercKditigt, dnb in unserer Liüte 
und Corvui als Plurale flisfgefaDl: worden sind. Das u in der 
Form ainnfoni* von *4 ist io Anlelinnng an den Starnm Tnoni- 
irrtüniiieli zngesclit worden. Almliche Fülle linden aicb in A 
ja büufiger: s. EiuJeitnag 2 n* f>, 

bO. ah Acaia de fCorunii. Le Qnion er- 

wllhiit den Bisdiof unter (Bistum 11 llbT^—197) und 

unter Marifima iu Tlii'akien ißislum 1 1190—1198)1 an dieser 
Stelle sehlügt er aber nls anderen niöglieben Episkopat vor; 
Corone in Messcnicii+ Hierock 047, 15 nennt diese Sttidl Ks- 
pwvta, Iti den Koim Taetica IbdS beißt sie KspwvTfjj als lli&iniii 
ist sic aueb crwäbiit in der Koütia HI 472; X 579 j XIH 429, 
Über das Bistum baudeU Lc Quien H 193—19G, Die Stadt 
big Äüdlidi vom FtuBse Pias (b. Fctididbi; Kiepert XHI be)^ 
u. über dieselbe Xübercs bd E. Curtins im Bullettinü dell" 
Injititata di UorrtspoudenKa Archeologicii 1841, 43—47. Das 
mitteblterbcbe Coroni wurde von Bewohnern des alten Kurone 
auf den Kuinen der Stadt j-Diuc erbautn Difi Konjektur Le 
Quiens ist sehr annebinbar. Nur witro noch zu erklüreu, wie 
die Form nior™i# aus Corouu (über den l^uraJ s» oben n+ 58) 
eutstanden sein kanu^ Die Vcrweclislung von m und n treffen 
wir hllufig in alten Hss; daß -4 bftet^ a und o verwechselt, 
sabeu wir in der Einlettiing 2 n. 4j m isl sehr wnbrscbeinlieb 
ans CO verlesen, Lbe Koujektur d6 C&i*onh cmpbeblt sieb auch 
aus dom tSrniidOj weil dieses Bistum in nüdißtcr Nähe des un- 
luiltdbnr voraufgenannten jl/üfoiii gelegen w^ar* Eine Stelle nua 
dner lateiuiseben Urkunde des iSfS i Pu cf um /Vfnerpta Achnjae 
bietet fiir unsere n. 58 und bO in Kw^eifacher Hinsicht 
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groQc» Interesäe, einmal weil aacb sie die boideia Bi^timer zq- 
»jkmtuciifrldlt und dnim weil ilin Namea dcr^ielbcii den eüiea- 
dlerteii FertiaeD tmiserer liös uMlier »telieu nlö dep kliia^bchen 
FQnnep+ Die St^-Ue lautet; et dominus uH 

cinitai^n Voroui; »* , * episcopus ßi ecclsAia Coröni 

tipUcojKituvi feuere dchetj sicut mpradtcimn sät dif epUcopatu 
Afüthfjnh (Tafel und Tliomaa^ örkundoa äuj* üJtcj-ea Hiindek- 
upil Smatügescliichte eiet itejiublik Venedig 11 Ö9), Kurz 

verlier werden die riuaVa^ Afotht^nis {9d) sewlc der episGopu^ 
und die eccUsta Motonis (09) erwühnt 

i- 

B. Die in der Diute dor ColL sntiar. Par» nioht angefülirten 
Teilnehmer der Synode. 

Die I-iste der Teilnehmer an der ek^identAliäcbeii Synode 
voll Sardikn, wclcbe upä die CoU. aiitiar» Par, und die Ka- 
noaedSiimiplungea aunicwahrt Jiaben^ ist Jilckeohuft, Jede^dt 
iaajsen nicb die lelileadep Kitmen ziemÜch vellstündig aiiis an der¬ 
lei tigep Quellen om-hUeßen« 

Aüä Atbap.^ Ilist. Ariimorem Ü(>* erfabren wifj daß Eiiikntfn» 
Kuphrates voa Köln und Vineejitius von Capuii ak Abgesandte 
der Synode an den Kaiser in den Orient ge^ndt ivnrdea* a.pta^ 
Kupbratc^ war auf dem Kölner Stuhle der Kaebfolger des Bi- 
öcböfä Maternus. S. über ihn Aeta SS^ OcL XI 820 aqq; DOB 
IE 205; Hefele-Leclercq, ITistoire des Conedes 1 (l&O?) öäUaipj 
(,liier^elbst ftndi die ueuore reiebc Literatur über äeino sj^ätere 
angcbilcbe AbsetKung), 

Der gricebkehe Text desj 7* sardikensiscben Kounus und 
des 5. Knuoiia dos karlbagensischea Konzils v. d. 548 teilen mit^ 
daß öratnSj Bisdiof von KarÜiago^ ebenfalls zu Sardika nn- 
wesend W"ar(ll 0 fele i585j JInnsi III 147). Im atliaiiasiihnischei] 

KaUlug stellt unter den afrikanischen BisebOfen, iveJchö die 
Be^dtlüsse von Sardika nacbiier sebrifüieh bestätigtenj 
an zweiter Stelle (Äpol. c» Ariau. 50 MSG XXV 551 Ji), 

Grains war der Nüchfolger des Bisehofa Ktifus und regierte 
von L\ 343—359* S. über ibn Tilkmont, Meinoirea VI (1794) 

108^ 124—138^ 714; Mnrcellb Afriea ebristiana II 242—256^ 

* Müu XXV 7IÖÜi vgL Tkeoä-, ll t. 11 y, U7 m]. 

Slknnffb«rr d. f^£L-kldL £1. 1^. m,, Ahk. 
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DCB II 728f {1); Hefcle I 545, »83;^ 5S5, 632; Audolleiit, 
Cnrtlm^^e roiüftinc [ (Pum lüül) 521 Atj; ChtM'ftlier 1S51, 

Pupst JpMug wjip siiif der Syn&d« dprdi etciue Printer 
ArcliicIniuiiJi und PbiJoxcaTis nad meinen DiukoD Leo vor- 
treten. S. unten S. 53 and IX 

G rieclifeclie Martyrolüf^ien erwühnco fiVr den 25. b'obr. 
einen Biaebüf IlKeginos von Skopdns^ einer Kjk laden insie]^ 
die frilher Peparethos hieß, und eugen, er sei auf der Synode 
von Sardika imwesend gewesen (Aeta SS^ Febr^ XXV Le 
Quien II 111 sq). 

dIp LiaLfeD Die Li9teil der zwei von SarclJka aus an die Gemeinden 

Marcotis goritilitoten und im Cod. Verou. LX llbcrlieferten 
Schreiben^ eödmllen eine Keihe von Ksimen, die wir in den 
(joU, imtüir. Par* aieht antreffeii, wiilirend sie von dem unten 
initgeteilten Versteielmis des AlhAuasiQS fast siusnabmshs ango- 
lllhrt werden. Der VoUständigkeit Imlber teilen wir die beiden 
Veroneser Listen gamp mit und snt^en zu den in Cod, A feklenden 
Xaznen die Kummer in Fettdruck. Die enispreiiiieiido Nummer 
der Liate der Coli, iiutiar. Par* Üigen wir in Klammem bei, 

IP i l. JE^ Otiutf epUcapu^ tncolum^*» iwa in düo oj>to,* dtUc~ 
iügimi fratret (IJ. 

2, incolum^g in dfiß ^pto, 

dilecHsshti fraires (31)* 

3* Jleli^diiru» aiwii£iter (39). 

-I, ./o^aiifte# 

5. Jonas fimtiiter (33), 
d, Dionysius iimilüer (48). 

7, Paregoriu^ timüiier (29), 

H. fitniiitsr (27). 

9, lOi Faiens^ Arrius siniitiiar (54, 41)p 
11* PorphyriuB Eimitiier (9), 

12. wimitiiev (24). 

13. AlypiuM^ »imililitr (34), 

14. G^ronfftrt simiYftlcr (5fi), 

15. Lu ei ns ifimilitEr (19 oder 20)* 

16* Asteriu9 timitiier (42). 

17. ßasäut tlmtliiör (8)^ 


^ Sr obö-ü S. Ift. — * 0*11 W* — * üi^SitM W. 
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iS. i^iosflorut* itimitit^r (lT)i 

19^ D^frje^t an «ifniJi^er, Dn Alhimtiaiax ip meiner liisl«; äineb 
und cinon siuiDllm^ bniuidit unser 

Ihmctianus nicht mit dem nater li'”// 49 imi^efÜhrLen 
Jhmiti^mi» A^l^unca Hpanta^ identiacrh ztx sein. 

20 . äuiiititer ( 45 )* 

21. Jfexandar iimlitsr (26 öder 57 uikr 60)* 

22. Plntare7m0 timiliter (3&)* 

23 . Vinciinfiui simiUter ( 14 ), 

24. Kttalitf similtt^ (28)* 

25 . Seu^ru^ nmititar ( 49 ), 

27. Finödtt^in^^ptiirojiujf incotum^M r&9 in düo opio,diltciu^imi^ 
frixtr€s: lutjrurtf ct fi'<iirihus meta ei #crij?iri et 

mbscripsi pro cetma. Der snlctzt gepnante Vmctntiuä 
auheint identisch äein mit Fmeenfitia tmter n. 23. 
ir// 1. Pretajefie# , mcä/umea cöa in dfl4> cijito, diZec- 

tütimi et dendirabHee (16). 

2. episcopu^^ incot^fme^ m» in cfjls opiQ^ frairt» 
diUctisßimi (24), 

3, JultatittK, Unter il 29 folgt Jutianus de TAehh üptapylix^ 

Athana^ios envÄlint in atdner Liste nur einen 

4* Ämmönitir^, AtTmoasios fUhrt nnter den Hgyptischen Bi- 
äöh5fcn| welche den sardikciiäiaclien Beschlüssen 
stimmten^ 2 anfi Apd* e. Arian. 30 IISG XX 

340 A; es gab in Ägypten llbörhan[d mehrere Bischöfe 
diesea Namens (vgl. diis VerzeicJinis der bei Ätiianivsios 
erwiihnten MS(J XXVI 1464), 

5* Aprinnuf. 

6. Marc&llui^ (lÜ). 

7. Qtfoniiui (56). 

8. PorphpriuB (9), 

9. Zosimui. 

lÜ, .4fcfepfu^ (13)* 

IL 

13* Eulo^fiufi, 


^ dioKun (ip add- m, il.} W* — * ^oittjtodiuä \\\ — * r^imltu W, — 
* dwfMfwwiWf W. 
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V. Ahhundlunfft t*(sd«r« 


]:1. EHyeniu$. tjnten folgt unter n. S1 Jl^raciea, 

Atli^ncistos kennt in Keiner Liste nur eiaen Engenios, 

U. Eli^doru^^ (39> 

15. Mattst in«. Unter n. 40 folgt nnten d« Ntni- 

paHi«. Di« ntlsnn. Liste weist mir einen MurtyrioJ^ huL 
lö. i^wßarjjKip, Unter n. 54 folgt unten Eucarpus Opnutius 
Achaiae^ Atlmnostos kennt nur einen Eukarpos. 

17. Luciu« (10). 

IS. Valcnif^ (Ö4). Diiter n. 37 folgt C&lmi« (de) Ca«framttiii«^ 
30 diS unter unserem mlt>m der Ha wobl Vnlcns (von 
Oescua) zu vormutou istn Sh oben W i 9. 
l\K Ma:xti7n(iuyns per epiicopum de Gallü«^ mrolumeä tu 
il^o aptoj ditecii««l’nü. Atkannffioe fölirt Unter den gulli^ 
flchen ßiseliüfen^ welche die Besehlüssc von Surilikn be- 
Btiltigtcni einen MarcfL'.avs^ aü, der zweilbkobne mit ^InKh 
min von Trier idGiitise}i hU 

Die Ctesciiieilte der Synode von Sardikn ist nitmlieli aufs 
engste nut dem Natueii des Trierer ßisdiofs verknüpft. Koben 
Papst Julias und niaoliof Hosina von Cordobn war ea Jiiia|it- 
aitchlieh Maxiininus von Trier gewesen, der dk Beruf«ng ilor 
Synode nngeregt batte. Wie uktulich Kaiser KoPBtnns selber 
Atbanasius siu Mailand (B42/343) mitteiitei batten jene drei Bi- 
Bciiüfc den Wunsch nnsgcsprochen, Konstans müge seinen Bruder 
KonsLniitias verauläKsen^ eine groOe Sjnodo mit ihm zu berufeu, 
uwi so die scliweljcnden Streitigkeiten zu beenden.^ Die l>e4m- 
tTttglo Synode trat dünn zu Sitrdika zusammen. Unter deu 
Bkebofen^ welche die onenüdisebe Sonilei^ynode unter Aul- 
zhbtung der an geblieben Selmldtaten uamendicli verurteilte^ 
wird auch Maximinua von Trier geuannL 

Nach der gewühulicbeu Annahme war Miixitniuus person- 
lieb EU Slirdika anwesend. Aber abgesehen davon, daU in den 
erhaltenen Dokumenten kein Anhaltspunkt fUr dicae Annahnie 
gegelicn kt, spricht der Text des Cod* gegen dieselbe. Das 
^^'^ort epüiulas kt qlTcubar aus verl^enem obgekUrztoa epise 
bervorgegaugen, so daß der Text also bcrzuBtellen ist" Masd- 

* W, “ * mibe* W Giilha j Per 

W Jfoxf2run EM tpUc^pv* de OaUiiM uoni^ BjLlLnrilik ^ 

* Alhnn.^ Apol, «J Couat, 3 JlSO XÄV &0I A; vgl. StnfÜ^o zu liilirLa» t ll- 
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per de öcffliu. \‘ erisaitrttiH von Liigdi]iiVTil| 

<ler mii i^nrilika p-ursöDlicIi an webend war und nb Smbakribe iit 
unserer in Fmiro 0 leben den Unteraebriftcnli^tc figiincrt (n. 4ä), 
untersnbrieb einnijiL filr sieli nnd ein ßLndctea MäI fllr seinen 
graJUacben Mitbrnder Wnxi minus. Zwei ilknlicbe Fidle der Steil 
Vertretung ti-eteu uns unten unter ü. 44 und in der örientnliscbcn 
Llsto unter n. 53 entgegen: Amantkis Vimtnacensü per pres- 
bffUmm Ma^vmtt^n und Eudemou episi^.opus, msrripei pro 
vgl. in der fithnnftBiftnisehen Liste n, 3t 

Sipisu m; ':rpt^'-rTepciv. 

S. aber Mnxiiniu MOH^ Seript. rer. Merov. Ul 11 aqf); 
Aetn SS^ Mhü VO 19 sqi|[ .LMiirx^ Gcsebieliie des Ensstifts 
Trier 1 (1858) ff; PIi. Diel, Der Iil :Mnxiiniiius und der 
lil. PaulinniSj Trier 1875; Garen feldt Die Trierer liiseböiu des 
4. Jahrh. (DUs., Bonn 1898) 34—A. iUuek^ Kirdien- 
gcschicbte DeutseWands I* (191)4) 48 f; Uibl+ bng- 851 a(|; Obe- 
Yjilier 3I7Ü.. 

'iO- Arcid^iniifs et pvesldi. H Leo dmcoitn^ de 

J?oma incohimee ros opUtmu^. 

31. GandenÜMif Natsitamis^ ^pircopue inedume^ rrttf in düo 

opto (33). 

32. Flor^ntiue de Merita^ Spantae* eimitker (3). 

33. Aftninnue de Caeiai^^na Spani<^e^ *imititer (2). 

24^ p/aiiwöriua de Beneuent^ timiliier (15). 

25. PraeUxiatu^ de B^rciUna Spanii%e^ simitiier (ü). 

3G, HymBueue de Ilypata'^ TheeealinB Bimilkrr (18). 

21. C<ibUib de Caeeurea^ si-militsr (5). 

2S, SeveriiB de Cnlcide^ ThtBeftliüe $imüiter, Din Us 
schreibt de rafciso theüialiüe. Gemeint ist offenbar Ühalkis, 
die llapptstadt von Enboin. Auffidlend ist dann imnicrbin, 
daß Clmlkis ku TbeBsalien gerecknet wirdn TI ierocl. 645, ti 
Tidirl XaXid; unler der ir^a^t/h "Evj.iSs; an. Ein 

anderes nicht nllmw^csi von der Grenze TbesaalieiiSp 


^ {h *, 14 " * ttffiüifftfi W, — ^ Jfrrifa Küdffr EniBrii^ 

Uftllmnl rainV tV. — • panmnie^ tV- in d. umi Sa tit p^tvty^ni^ 

jjjaS entiistiÄsn* Iii u. Sfi iltff Form — * amnütmu^ 

tfc j|iyiFinoB;n< W. — • nnrntttm^ jJdiiH W, — ^ hppmu* rf« htfpfiiß W. 

— * Wi — * äenerti lie W, 
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\ag in Epein>9 (Kl^port^ Atlm nnt. YI Ccj T^gl. fiucli 
PiiijljAVisaowfl III 20Bfl imter CJialkia 4). Aber nh Bis- 
tüM isi cUcso Sudt üiulit nnqliweiabiir- Über das Bialum 
imf EulKkin a. L 0 Quiem II 214—21&, 

29, Julianuw de Thebit eptap^lis^ äimUitev (23). 

3f}. de Verona episcGpiL$ BimUiier {20). 

31 , ^ugeniu^ de Htraclea Lpntt^ episcopuf «imiliter (21), 

32. Zosimue (de) Lpchutdo^ stTiitliltH* (23)» 

33» (S^erqqriw# n) Cfflnuaiö"* Apuliae nndHiet- (44)* 

34, llermOQefie^ de SieT/one^ whiUiUnt. Auf itkeu MUnzqrt 

Kiidcö wit* zwar die Form doch Wiir seit Alcxatidera^ 

des OroUeia Zeit die Form die gobdlucliliebe (Ifead^ 

HiäCom NiHDorum [ISSI] M7), so daO die Form dcfl 
^ (Jod. VV de S^cti^no mclirfache Fehler auf weist. Bereite 
in Toreliriötliclier Zelt bofiüid sich in Stkyon eine iüdieq}io 
Kolanie {I MftcJu XV 23)j das ChriatentiiiQ konnte da}ier 
leicht selioo in früher Zeit dort eindriügon. 

35. 7*rpphü de fMaoaria^ inmiliier (30). Vgl. oben I 30, 

30, Pareffcriut Sf^npinui"^ Mimüiier (29), 

37, (?rj£uu4 (dd) Ca:f^ rrt ni drtf#* similxter (36). 

31 ^. Ireneus SetfrieUft^ similitsr (46), Die Form yScjrintis 
troffen wir Plinius XXXIII 12, ed. Mayhoff V 160. Über 
nnsero Konjektur beKÜglich des Bisltims vgl oben 1 46. 
39^ Maeed&niue ülpianeneiit^^ «ijnilitei' (35). 

4:0, J/fir^yrtWir (dfl) Naupactie eimiltter (47J, 

41. Poltadifia de gimititer (55)* 

42. Ver^eeimue Gatliae etmiliter (53), 

43. Urgatiuß /irtajßjijiit stmilüer (50), 

44. /IniaiJ^iitiT Vimiufiteneie^^ per pntgbptertim 

wiTHiUter, ViminacEüm (h. Kostglacj kg in der Mocsia 
soperior^ elwns üstlicli von der 3iQiidniig des Jfnrgtis 
(Kiepert XVII Eht. Kalieres über die Lage s. F, KanitK, 
liWmiaehe Studien in Serbien (Wien lö02j 16—20, 

* pofiM \V, — » Ilfrailfn L^* Fudi^r fhrftrtea Lnaci BaHo- 

rml W. — * l^nüla Feder BKljerinl VAn« itHtmie 

«/«//.ze (i. ti. 3 S) \\\ - ^ A. S, - ^ VV. - * Macerm FeAei 

myrtra W IS^Iterini, — * iapinm VV. ^ ^a^rmnariU W* ~ * Sr^- 

Höw Fwliir ih VV. — IjfpiimrmU VV. — ** diu W, 

— brnKV* tufUn^i \\\ — « W, 
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Hierocl. 057, 3 ftllrrt sie aü aIs enter 

der eracp/ia: Die TrIk Petting. VIT 2 ver^eiclinet 

die i^tAdt jils Sie wird atieli Im Itin»^ 

Antoiiini 1H5, 3 und im !tin. Burdignl. 564^ 8 CSEL 
XXXIX, 10 ÜW dn^j Bistum s. Farlati VII 

609 s<j. 

45^ A lexa u de r C^pa r ij icnsis^ Achms^ simiUt^ (57). 

46. Eutif<ihiu9 dß Afoiho}in similii^r (59)» 

17* ritf P^iniiQAi^ä similiier^ |>ie 

Stndt hieß meist Foetouw. Die Form Petauh treHen wir 
lUior ÄüeJi äfters^ äo m der Tnb» Pentingr V 2 und in 
folgender Insclirifi: U. F. ULPIA PETAVIONE. C, 
IVLTVS IVLIAKL’S etc CIL VI 2571. 


4S- Pell[snje7iiis^ Mace^donta^ Pella 

war die boIciiDOte CTebortä^tudt tiod Ke^ideuit Ales Anders 
des (jroßen. Sie Jng im Distrikt Bottiaia; ihre Ruinen 
aiml noch I>ei Junnitza zu sehen. Die Stadt Pellene im 
nordJicliCD Peloponnes kann wegen der nusdrHek liehen 
ProvinzÄUgnbe J/acedoniae niclu in Frage kouimeii. 

49. de Aeturt^a Spaniae* ifimitUer (4), Unsere 

Konjoktur bozüglicti der Xunieu von Bischof und Bischofs¬ 
sitz liegt palAographisch wühl am nächsten und sieempHehlt 
sieh um so mehr^ als mich die anderen spant&eheu Städte, 
die dem Kopinten gilnzlich uTiV>ckannt gewesen zn sein 
sclicineu^ sehr verderbt isind; s. ülien I 3,4, &, Des^ 
lialb ist von «Icr Stadt Constantia in Amhicn, dm 381 zu 
KonstanLinopel durch Bischof CMhn (Mansi 111 S6fl) ver¬ 
treten war, nbztischeö. 

Olywpiu* Ja ^no Rodopee^ nmUiißr. Äthnna^ioä er¬ 
wähnt unseren Oljnipioe und Tbcodulos von Traianopolis 


als m 'OXi^T:».sv 3k vbv izb Avuüv, 

©iiSs-JWv TpzExvs-jrsAfu;, izs 

izimtfr7:5J^ Hist. Arian. 19 MSG XXV 713 C, 716 A; vgL 
Apobg.cle fuga 3 MSG XXV (^C. Der Bhcbof Olympios 
wird auch genannt im IT. sardikeuälscben Kanon (Hefole I 


* ^pormh W, — » \\\ — » /Vi^ffnitu JUUarini 

Ti/^u£r W. — ^ it4 Fcdi^r ^CArm rttJufnTvIiu# W BallcriD^L — 

^ mdirpf VV* 
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W Fndflr. 


600). Wird tou riiercpe]+ 034^ 5 als <!mle Stadt 

iiiUcr der aagefllJirt Die Kotit. liasilii 

verzeichnet dea BiHchof von Aivs; ebenfalb unter der 
(73). Olympiq» wird siucli im IT^griecb. 
(2L Jat.) Kanon dm Keu^iU geannnt fHcfele I 600). 

■iK ZoäimisB Orr^otniir^eiisis ßimitit^r. Hofreaat Margi lag 
in der Moeiila ^aperbr (h. Tiiiprin^ Cnlprija; Kiepert XVIl 
Fi)| vgl, F. Kaait^p RümL^clie Slndiep io Serbien (Wien 
1893) 68—7L Das Itio. Antanint erwähnt die SlJidt 
florreum iUVir^i 134, H; dieselbe Form ilndet sich ini 
Itin. BordigaL 56b, 6 CSEL XXXIX 11, 4. Die Tab. 
Tcubing+YII B sclireibt //orrect AlargL Über diLs Ri**- 
tom s. Farlati YII 592, 

53. PrütfiBiuB Mediol/tutiusis Bitnititer (51)^ 

53, Afaretts Si^cBuBiB Smime (53), 

54* EitcarpuB Of7iutiAehaia^ nmütt&r. Über das Ris- 
luni Opus 5, Le Quien 11 205^—203. 

55» Bartajiensis^ Afrieft€ An dem Re- 

ligionsge 0 |prJkdi von Karthago v. J. 411 nsihio Ifonoriu 4 
epheopUE Bai-tan^nEtE teil (ILSL XI 1333 li, 1300 A)* 
Moreollip Afriea chrUtiaua 1 (I8l6)9t wies aiicli unäeren 
Bischof Vitalis dem RisUioi Rar tarn an. DassellH) Ing 
walii'sebeialicii in der proiiitieia Rjzacena, weil ITonorius 
scwidchon zwei anJercii Bisdiüfen diener ProvmK genaniit 
wird. Die von der TaU Penting, IV 3 genannte Stadt 
Vfitari Jflrfto mit unserer Stadt identisch seia. 

5fi- de Goripna* EimtiiteK Wegen der folgenden 

kretoosisclica RisebOfe vermute ich, daß unser ßisctior 
Aelniniis ilor Metro|Mjic Oortynu nngeliorte* Die Stadl, 
nrsprnnglicli Vc^i rHomer, Ilias 11 tl46) heißend, AViirde 
spater raciat V6t^jrex.f Oortyna genannt, auob Gortyniii. 
Die Form tprUtnit acheint ans dem Genetiv r^jsvjvi; ent¬ 
standen 50 sein. Schon in vorcliriatlieher Zeit gab es in 
der Stadl eine Judenkolcinie (I üaeh* XV 33). Xacli 
lokaler Überlieferung ätarb iler Apostelsclmler Titus ala 
Rischof von Gortyna, das bald die Metropole von ganis 


* fljHiiwMi W, ^ ■ Bof'lmiffupu Mthrtfllli L G. \\\ — » ht- 

Umni* W. * 0<riiynü P^lnr tyriani* W Hällcriai. 
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Kretii wurdft tiöfl 11 Siiffmgnne Otgon 170^ aIs 

PliilippoS;^ ein Vorküiapfer gegen Mjirkiün (tlusc^b.^ H. e* 
JV 25f .Hchwartr^ SSO)^ niseliof vüd fiortyijA wfirj schrieb 
Dionyriciä Vüd Kürioth nn die Gemciiido zu Irortynn ^wie 
j\n die übrigca Oemeiudeti iiuf Kretn (Euseb. FF. e, FV 
5j CfL Sc1iwjirt7. ä74). Zn EpFieEfoa 4^1 wur der Biecliof 
Fi-finlo Oortffuae anwesond Olpdsi IV 1J23J, Eine 

Stelle Ober Märtyrer TOd (jortynii ans der Zeit des Deciu$ 
B. uatea udter q- 58* Über das lii^^tuni s, Elatniniiis Cor¬ 
de! inB» l -retn snem VciieEiis 17-55, 125 sqq; Lc 
Ciuien II 25d—9115. 

57. ph&rux il6 ff ißrap^inti* Gr^iat ^hniitiey. llicrapytrin 
(Ji, Jempetra) lag an der schmälsten Stelle auf der Batlichen 
Südaeite. Spflter liieG die Stadt ilicrapetra. Haerapytna 
wird gewöhn lieb als Singular dcklinieFb nlKsr die Über¬ 
lieferung spricht in udsürein Fnlle fllr eid rlurale tnnhim; 
vgl, Llbrigeaa Dio Casslua XXXVI 19^ ed. Mcther llTO; 

udil -i S* Ober die 

Stadt K* Hoeck^ Kreta I 422—424; T. A. Ik Spratt. 
Travels und reBearebes in Crete FI 25HfT; ober das Bia- 
tum Le Qnieii II 26Ü sq und FinminiuM CornelinSj 
Cretn snem I 241—250. ln beiden Werkon werden Spn- 
phortis dnd die anderen bicr vorkoramendcd krctensiBchen 
Bischöfe nicht gcnannl. 

5S, Da die iintCF n, 57^ 5*^^ 

dO gennnDten BIsebüfe sUmtlicb Kreta angcbOrcdi so liegt 
die ÄnnnFime nabe, daß imeh das in Frago atehend« 
Herach^fi auf der Insel Kreta gelegen war. Es gab in 
der Tat eine >Sta<U naincps ncmkleion auf dem nOrdliclien 
Ivretn (Kiopert XIT Go)^ sie war eine Hafenstitdt vqn 
Knosüs, die schon Strabo X 476, 484 envlllmt: 

Bei Ptül. III lü, 5, cd. ^toller I 566 IieißL die Stadl eben- 
falh ‘lDi:t>.iL 5 v, bei Fliniiia IV 12, 324 Fferar/m, Fm 
^Fenolüginm BnBilii iiüp. AFStr CXVII 224 CD wird sie 
*II^j?.> 4'L7 genaont and die E^istenz^ des CliriBtejitnms ÜSr 
die Zeit des Kaläers Decins liezeiigt; s ÜTSI ItA Tf^; 

Atxby iv ^ . . . . xal [Ji4v -rij; 


hrruji^v W Jtrajijflnit O^üerllkL — * W. 
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Y- Abluudtgnf: Feder. 


Ql« Lj^fci 
■Am 

AUlujuimv 


SJLirjTfs-iXEw; J^GpTÜ’fl].; i-arrsypvl'ra^j tüksfs;, 

E'jyKiÄvs;" SrtÄ 51 Kvü*kC ÄiifrTLitG; * dfzb Sl :&& *E r:sy£is‘j 
Aä5tJL£’/i55 I JsTTts^* iü. 5i ts^ 3 GTTDSj; * ibb 2b K j- 

IwAsq IJarrXi:2r^ ' 3r?^ tsO "l!farit)^tcy (33. Dp-K,)* 

Ülnsr lins BUium a. Le Quien II 2Ö8“270; Flnmioiiid 
Oorneliua^ Creta siicm 1 3h4. 

Tpft* CVuaiiWi^nfi#^ similiter. Kisiimos (Ciai^Tnep 

Flip. TV 12^ 324) war auf der Nordwestseitc von Kreta 
zwisulicti den Vorgebirgen Korykos und Fa^^kon gelegen. 
Über die Stadt s* floeckj Kreta l 370—^380; Sprnttj 
Travels and rcaearclics in CVete TI 216 IFj über das Eh' 
tutn a. Le Quion TT OTLsij; Fbuumiua Cornelina^ Crßtai 
saem f 3Ö3—265. 

80- Cydoniu* Cyd^n^n^it gimilit^r^ TCydonki TIerad. 

III 44. 59; h. Khania) lag auf Kreta am HTardniiosäusst, 
Über die Stadt b. H ocek^ Kreta J .TB2—385; Sprsitt;, Travelsj 
and rcscnreliea in Crete II 138 ff; über das Bistum fi. Le 
Quieu II 2Tl sq; Flaminius ComeliuB, Ci^ta säum I 
259—283. 


Da Athauasios (Apol. c. Arijin. 50 MSü XXV 337 A— 
340 B) in der groGen Liate der ßisehüfe^ welelie dea BeschUl^n 
von Sardika — zuui Teil dort porsünlicb, mm Teil Daehträglieii 
von ihrer Hoimnt ans — dureb Ihre UntersebnOen zustimtiilcn^ 
die Narnoti der in Sardika selbst anweseadeu Bisebofo fast nuö- 
nabmalQs an die Spitze gestallt \uii^ so ermöglicht sein Ver¬ 
zeichnis^ noch einige andere Biseliöfct die na der Synode taib 
genammen babeo^ deren Kamen aber in den vorhin Ijespr&clicaßn 
anderen Listen niL-bt angegeben sindj m ermitteln. Wir lassen 
ilaram jenen erstea Teil der atbanasianiseben Liste hier folgen 
und bringen dabei die in der Lista der Coli, aptiar. Far. nicht 
vorkoinmendea Kamen in Sperrdrueh, 


1. "Osts; 3. lIpwTs-fbvi^; ^ 

Sd xal 4. 

pwy* I fi, 


7. irfairifr^EVG?. 
8* 

iK Agaeaas;, 
l(b KiviviG;. 


11 . IbTi/sSi;. 


* rAMKrtwjwtw W. ““ ^ Äloptf. 



Studi«n *11 BHariii* wod raltiBn. I[. 59 


12, Ka/.äirsisD^. 

35. \\^ä?H!ii^5;, f 

58* * 'AÖa^^i^ta;. 

lä. 4»AWp£YTt5^- 

3ti* Klf^vacw;+ 

59, 

14. 

37. 

60. %V|A3i7TtO^* 

15+ 


6L 'Aj:2£=;. 

Ift. 

39, nos-va*. 

62+ 

17* 

40. 

63. Aisvaffts;, 

IW. (1). 

41, M*^i^T[T3&’E3>;,“ 1 

64. 

19. 

42. 

65. Tpu^wy. 

20. 

43h ^\T;p^a^5^+ 

66, !\A€|a:v5fD; ([!), 

21, 

44, (11). 

07, 

22+ ECAsYs^. 

45, Oia>.i;s- 

63. AiAtavß^. 

23. 

4fi+ 

69, Ll£Tps;+ 

24. äiZTJLZpZ^, 

47. 

/ 0. SJ £ p S I 

25* ZwsijAC; (I). 

48. lajxi-tavir (II), 

71, 

2fi. 

49, 4^zp^srj-4izvii* 

72, E^ty>rqii;+ 

37+ Zü>7ljao^ (1!). 

50. 

73. dH>,CiXfiY6C.|. 

2W+ (1)* 

51* -Av¥I3ws;+ 

74+ 

29. Effr>/Eö;. 

52. llAsdScüfa;. 

75. 

30. 

53. \l3*j(Ta^;. 

76, Ua^pL3tE5;+^ 

3L 

54* "AcT^tS^H 

77* \\ä5Xto;. 

32. Ma5Tip.&;. 

55+ llapi^Yip:t;, 

7B. 

33+ 

56. ir/,cjTap/c5. 


34. E5*ap.Tri;* 

57+ 'y;AEvato;+ 



Eh irerdcn nbo von Atlnuiaäio« uiitor äcn TeilnchiaerÄ 
von f^^dlkn hdcIi fü!g;i^ni]nj in rleti nndeten Listen nicht vor- 
kominoiide j Bi^ciiOfe noü AU%«s^lilt: Ai[jLrnar#;^ (]I), 

Ua-^pivAz^, "A^skic-^, Diese 

Nmnen stehen lEnnieist nni SclilnH dea Athanijäiiinisiclieti Ver¬ 
aseich lUBses. Djigcgen fehlen in der Liste des AlexAndriners iHe 
Nninon: Afexfinder ([11), AtnmmhUf Ajfjfianuif Aprinnu* (11% 
£timrpu»{ll% EVictVruf^ (II), J^tiiAeritis (li), 

Johumt», ./«(laiiuff A/ür;i^rttts{lI)^ Öt^mpiUS^ (II)* 

ErciHch ist nicht jeder Zweifel nndgcschbssen, dflß ff"// niehrere 
NAincn doppelt angeführt haL Einige Namen buten bei Atha- 
nasios anders als in den übrigen Lititcn, Xucin« von [ladri- 
nnepoLia beißt AoüstiVis;, Marcellus wird gentiTint, 

* Cti'VrM^rJtos Moiitf. — in i-ji rn» tc 7 . — ■ ^ffroeri>; ii». — 

* (/’oC^rneFfflT^of ri^*firfl#öfc s. — * ff. 
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V, AbbADillünp-i F'frd^r- 


Iiflißt j w^ptlen 

fiußorhnll» flea ersten Verzciyhnis^ea die beiden ersten 

Stehern !tn der Spils^e der gnlHsrhen BifleliUfct letalerer im zweiter 
Stelle unter den niseliüfeii Äfrikaa. *'Ap^is;^ unter den Büchüfeii 
vm Pjiligtinii genannt, Bchcint deraelbe wie der unter n. 61 
cr^iLlinte zu sein. 


4. hie /jahl der Teiliiottmer.^ 


Sükrateä,* lier «icli auf AtliannBioB l>ernft| und S^iäo- 
menoa* geben die Zahl der Teilnehiner der ukKidentalisehen 
Synode von SarJika auf ungßßlhr 300 nn* Diese Zahl er¬ 
scheint m grüß. In der Tut berulit sie aueh bei beidon Kirchen- 
Idstorikem auf einem Mißveratilndnifl, und es hi^ll nicht schwer^ 
die Zolil auf ihren ricSitigeu Wert jiurftckzufllhrcn. A tli aliasios 
spricht freilich io noincr Apologie von mehr als 300 BlscbiJfcn, 
welche den sardikcnsiechen Besch! llsseu zuistimmten: "Cit; 

(sCv t* pr/ fc[cZS?3T3E 

Allein aus dom Znanittoienliang nnd mia dem gleich 
folgenden Verzeichnis tier Provinzen geht hervor, daß Atlmuagios 
VüO den Auitebiüdern spricht, die ßberhaupt die äflvrdikensischen 
Beschlüsse durch ihre Unterschrift hilbgicn, nicht aber nur 


von jenen, welche auf der Synode persünlitli augegen wnten^ 
Kiuc ftlmlicbe Stelle lindot sich in der Uistoria Arianerumt 

EiTZ vTiV 

AuadrlVcklich unterscheidet der AleKandrincr Kwiachen den 
za Sjirdika anwesenden Bischüfea and den anderen, '^reiche 
den Bcschlnssen dieser Synode zustimmten, in dtu- A|Kslogia 
contra Arianos. Nachdem er uilmlich daa szirdikenaiselie Sy- 
nodii lach reiben clor Okzid enteilen mitgeteilt hat, sagt er: Tzita 
Ti h ä7:l7^i!X5 zai tsoj jjtr^ 

rrravri^Erai" xaÄ xii zoid 70^ KpEOEtmt 

za.1 twv TOTÄC-^aiiv vi 70?«,^ Er 

l3tßt nun ohne Oi-tsbczeichaung die Liste von BLschüfcD fofgcii, 


^ Vgl tufrtic I 5.111 f - » il e. 11 20. 2^0, - “ U. e. 111 
t3p2rtl, -- * AihjL c. Arlin, 1 imv XXV 240 A. — * lli^t AriJm. ^ SISÖ 
XXV 7^A. — • SO M^G XXV 11S7 f. 
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wf^lehc dorSynotlö ‘beigewolirit lial>L‘ii; dftim schließt er uoter den 
liabrikcn l aX/ist;* AiYjxt^u, ü h -w 'iTaXia;, 

Kms’j. JlaX 3 :! 7 :(vi]; dieNnnien von anderen Bbdiöfcn an^ von cleDcn 
tiachwoisHch nur (von LugJtinum) und (von Kiir- 

tlmgo) und vielleicht Mtt=i}ii:v[x^d|{vün Trier) nn den Verliandlntigen 
der Synode teil genommen haben. Am ScliluQ endhcli von c. DO 
bringt Athanusioedie Bemerkung: selioarrUUcr, vor dem iw.rdikeii- 
aischen Konisilj liRtten aicli uagciUhr h3 Bi^schüfe, im gan^On oUo 
344 fttr ilm crkliirt^ Die Quelle^ nua der Sokmtca und SoaDtnenos 


ihre irrtüinliühe Angabe geacliüpfl Imben^ liegt fdso klar zu Tage, 
At.li]iüaäios Bolhat gibt die ücsanitzahl der okKiden- 
Ldiäclicii nod orientaÜiicliCü Biaehßfej die sieb in iSardikft eiu- 
gefunden hatten, nuf ungc&br ITO an. Da niio die Orienuden 
n II eil ihfem eigonen Zengnia SO an der Zn LI waixjiiji* -— eris alten 
sind in der [dste dcä orientaliijrheii Sjnodabehreibens T6 Unter- 
achriflen — fio bkibt für die Okzidcntnlen uageflthr die Zuld 
Von ffO übrig. Wenn Tbeodorct, ll, e* II T| 134 bcrielitcl^ 
die Okzidentölen Lütten *2fiU gezÄlilb ao selieiut er die Angabe 
des Atbiinnäioa bozügllcb der 170 BischiJfe nitf die Okziilentnien 
allein bezogen und duroli Addierting der Ukzidentnlcn zu 


«einer Zfldd 2ii0 gebrngt zu sein. 

Zur tingeftlhren Zahl 90 ilihrt nns aueb die Betmehtung 
der verschiedenen die Namen ati gelten den Ijisten. Wir sahon 
l>creitfi, ihiO keine dieser Listen Anspruch nuf Volbtitndigkcit 
erheben kann. Am nächsten kommt dieser zweifelsohne der 
ei'stc Teil der grüßen athanasianischen Liste, welche 78 Toil- 
uelimcr zilliU. Aber auch in diesem V^crzcicliuistfe fehlen^ wie 
w'lr oben sahcHj 14 Nomon. Wenn wir nun den durch 'i Pres- 
hytor in Sardikn Tcrtretcncn Papst .Julius als Mitteduehmer 
zühlen und aus den uqiIcu'cd Teilen der Liste die beiden Bischüfe 
Vürissiuius von Lugdunum, Oratus von Karthago und wohl 
Jlaximiniis vou Trier hinzunehmen, so ergibt &ich eiiiu Anzdd 
von 96 Teil och uiero. Dazn kümc noch Kuphrates von Kßln 
und eventuell Khegiuos van ?:fkopcloa. 

Die Liäle der t'oHecL Antiar. Par. ihrcraeils Mlirt eine 
Ueihe von 130, bzw* i>fJ BischOfeii an. Die Veroneser Listen fügen 
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V. AlihJitidlütigj Firrf «T. 
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zu 4lie$cn noch 26 nndei'c nisohUfc hinzti. im Ganzen ergeben 
deimiacli diese 3 Listen 86 b^w, 8o Teilnehmer. Da aber auch 
sie imroll&tttDdig sind, m dUrfen wir mit Keeht diese Zahl um 
einige TerrnehrcnH Jlit bieherheit konneii wir sumit behaupten: 
Die Zaiil der ortliüdoxen Teilnclitner von 8ardika betrug etwas 
ßiohr als 00 Bischöfe. 


4. Atphabettsehe LMe der Tdlnrlkmer* 

Zttm k^chlusse nnaerer Uoteräuebung ülnsr die TeUjidiiner 
der okzidentalischeu Sjnode von Sardika möge noch ein idplin- 
betisebes Verzeichnis derselben folgen^ tuid ÄWar ^uMchst der 
in der LUte der Coli, antinr. Pur. erwälhnten BisehOfo und spiltcr 
der sonst UberUeferlcn Namen- in KJammom fügen wir die 
NnmTnem der betrefibnden Listen bei. 

a) IiiBto der Ln den ColL antiar* Par. angofütirten Teilnolitiicr« 


A^Uiu M. ÜÄehfdonfca d# Te«jilQnka 

(S7) 

Altjcauü-fr nb Ä^nia it CLpurUij (57] 
Alexander ab Ac-aIa 4« (60) 

AlAiAiider a TbaisKlim de LAiiflOJi 
Aljr|)1u» ab Acala do j[at> 

AaulAttm ab SpAnik de CÄffUjDpa (Ä) 
Arms A PAlentiPA (4l) 

AKlepliu m. FAlBAtlna lla Gaka (IS) 
Aikeritu Ab AriblA (4^) 

AtbAfliAlHA Ab AteAAudrlA [Sl) 
Atli^apd^nu Ah AclimiA dü EljteA (’24} 
Baaaiu a MAchednniA ile Diaeletiia^ 
poli (8) 

CilAtNjdlHH A Caaipuaim d« NeapolE 

m 

CaIuui A ÖActA ripenfli 4 a CiAtrA^ 
iDArlk (SS) 

CAjta* Ab SpAniU 4« CAfiUreA Au^ 

eu%x* (5) 

I>iö4oraa ab A«tA de Tetnjdoi (25) 
DlQplfiita ab Acaia 4e Elida (48) 
DioeccKTti» 4i^ TeTiaiA (tT) 

DomlUanm ab 8pADii< ile AflnricA (4) 
BliDtlorna a Nia>pniU (AU) 


Eiapfenicks a MAcbG4dtLEA 4« Erat^laA 
Lind (21) 

EuteriuR A PannöpiiJ (40) 
Euihe<riiiAa TraciA de GflnitMi (JJ) 
Eoliciiu ab AtrAia 4«! MfilPnui (bS) 
FlorepUiii ab Spaplij 4e EpirHI« (3^) 
Faiiupatlapea ab ItaliA dP Aqplleia 
[37) 

Gatt4«lltiRH A l>Acia da Nai» (SS) 
G«n>ntiiia a MaclhcdopiA da liorön (S6) 
nipiapapd A TbraBAliA da Ypata (18) 
JAPtLAriua A CatnpaniA da 

ttB) 

J^nai fl Macb^dopifl 4pPartie*ppti (33) 
Jr^pam ab Acaia 4« Setrp (18) 

JnliAPpn ab Acaia da Tflbe aplApilPH 

[5ä) 

Lueiilfl üb ItaliA da VardH A (20) 
Lpciue a TracEa da CainnpoU (lO) 
Macbailpniiui a l>ardatUa 4e Ulpiapia 
[35) 

bEArcellusda Apctta GAJatla« (lO) 
MarcPB a Bapia de Siicia (52) 
SEartyriu» ab Araia da Naiipacta (47) 
Maxipiuft A TuacIa 4a Luca (7) 




$111111011 xU lliUHnii Ton FoUiert U- 


5!lliileu^^ A T^mhUx dv Tlifitü'ii (13) 
Qjtijua 4 b SpiiniJi Ccr4&bfiiuu (1) 
PallxLlim « SljicliedoTiii dm Dlö (ÄS) 
FATf^foriiii X DatüauIx di ScupU (’SS) 
FluUrciU xb AcbHijl li* Fatrii (J&) 
ParSiiufl- * Macb^dfitiia da FllippU (3) 
PrjiitcXEatLis mh Spxniii da Bvciltmt 

w 

FTDlBJtiuP All IIaIIa de MfidiölÄöö (ülj 
Prolog«ikf^:i A Da^lx di (Iß) 

SeueroA xb Itiilix üü KxuAnnA (49^) 


Ö3 

xb Acxiji de AMpefüchiiA (13) 
SlePX>rini xb Apubi de Uxhiilio (44) 
[Tidut ab Aäm (ä9)] 

Trtfpa xb Aebxix d« 

TJrBaclua xb ItxJix de Briix (50) 
Yxlonft X l>4Cix ripcilii de Imaa {£4) 
Virtnximiix x tixllix 4fr tkH^duna 
VkxcQiiti ui X Cxropantfr dBCx|iiiX (14) 
VItxIli a Dacta jijHüiil de At\vlm (9Ä) 
Maiscdfrlftix 4fr Lif^ida (^-S). 


b) IdHte der In don CoU. abtiar, Par. üioM wi^cführten 
Tailnaluner.. 


L AduSlllfr (Atb. 11). 

S. ApixntiuB VitniüXefrxMi per prt^^- 
bylDruiu 3Ixxi]»llin {H‘'// 44p Atb- 

ßu). 

3. AiiifiioutTu (Sr// 4). 

4. A^tkgoDiij Ffrllittiii!] UxecdoBiaa 

( ir7/ 48, AÜk, ÜT). 

Appixnm (H''// It). 

G. Apriapui de Petaalopfr pmunubix« 
{WilU, Alh. 43[?X- 
?. Aprixuui {iVII S, Alb. 43 
ö. Cji'dPDllti Cydaneuffii [ WIl ßü)- 
0, 0oillfri^Exiiiia 11 (Ath. 43)^ 

10, iBuqxrpni OpiiPtluf AebaixB (FF// 

S4}. 

11. ELnrii.T|mi (FF='// 16, Alh, 34). 

IS. ICxeiaBiLi Cbixunoaili (IF// 59). 
la. Enj^TSnilli {Wll 13). 

14. Eutfr^qi {WII EuXfrffr; Adi. 
33). 

15. EnphrxtfrJ ron ICnlß [x oben 8.49). 
IS. Eutjchui (Aib. T5:)- 

17i ßrxtui Tqn Kürlba^ (».übEDS.+Ö). 
IS/EiixqiEi dti Oorlyox {Wll bCp 
Alfa. SB). 

10. Ilcriniiffinrx dn Skyobfr (IF/i 34). 
SO. JoliXbfrfrfr tFF’T 4), 

JEiIlxnni [Wll 3}^ 


Jnlkui RnmxB per Areidxmqin xl 
pbiloxeDntii prwbytere* ei IxanEm 
dlütnnum (i. oben S. Wli SO, 
Atb. S)v 

äs. UxrtjriiLa {WlIW). 
ä4. Muionkiu HfrrxclEtR {IT// £«+ Alb. 
71). 

MxximJnui (IF// 19, xn Ath* x 

■ubeu S. 19). 

äS. Olyinpinx 4n Eno Eodopea { W 11 

& 0 ). 

SIh Pxtriciua (Ath. 7G). 

S8. pfrtriM (Alh. G9). 

Philolopui (Ath. TA). 

SO. KratllMlUi (tF/S6t Ath. 4l). 

31. Kliiginni ^eopeli (x ohan 50). 

33. SapTicina (Ath. 78)* 

33. Beikfrrai de Cfrlcidfr TfeeaaxlExe 
(FF// äÖ). 

34. 8pudxilufr [Ath. 74). 

35. Synphoras da Hlefxpylikhi C^rfrUft 
[Wll 57, Alh. 70). 

30, Vitxlu BxrtAuenjii AfrTcxfr (IF/f 
55, Alb. 44). 

3i* Zositiillfr OfTeomxrgenlb [FF 1/51, 
AÜi- 2? oder 75). 
m. ZoiLmna IH (FF//9, Ath. 75). 


VoD den genannten Bi^ehOfian (latton bIcIi n. 2 und n* 22 
vertreten lassen. 




V. eil er. 




Tk Tertretfiieu Provln/eiu 

Nunmehr kn na das VerjsöidmiH der la Sardika vcrlretcDea 
okzideatali£k:heD ProvinKcn Ka^aroiacngeslellt werden. Erat Wyllon 
wir diö Liste nach den Anj^ßbea des Bisdinfsverzeielmiases in 
den L-olL aatiÄr, Piir. aafstdleni und zwar iil|>bnbetischj da eine 
tapO[<rupbiscli geordaetn [^iste der liistUmer spittcr felgen soll. 
Eine Keilte anderer Zeagniüse über die Zahl and die Namen 
der Provinsseti wird dann eine Kontrolle liber die Eichtigkeit 
und VoUsländigkeit bzw, Unvollstltadigkeit der Liste der Cüll. 
autiar. Par. bietea und Gelegenheit zur Feststellnng einiger 
wiebtigerea Uesultate geben- 

L Die ia der Liste der Coli, aatiiir. Par, genanntea 
IVoviHzen, Achaia (!?3| 24, 30, 34, 3B, 43, 46j^ 47, 4W, 07, 58, 
5ti, &})\ (Aegyjitus) (Ul), Apnlia (44), Arabin (42), Aeia (2i>J, 
Caiiv[»anifl (14, L>, 45), Dacia (16, 32), Dacia rjj>eDsia (28, 3Ö, 
r>4), Daribtnia (29, 35), OnUtia (10), Gallia (53), Ilalia (20, 
37, 49, m, 51), Hncedonia (3, 9, 21, 23, 21, 33, 55, 5G), Fa- 
lacstina (12, 41), Fannoniae (40), ^fauta (53), Spnniae (1, 2, 3, 
4, ö, Ü), Tlicssnlia {13, 1», 26), Thracia {II, 19), TiiscLa (7), 
Die n. n und 39 baben keine ProvinzbezeicliDung* n. 17 bl 
Acliaia, u. 39 Epirus zti za weisen- 

2, Die ln den beiden Iliaobufslisten des Cod, IP nadi- 
weiäbaren ProWnzea, Wir flibren nur die in voräiehender 
Liste nicht aachgewiesenen Belege aub Ans WII wÄren zu 
ergiüizen: Acliaia (34, 54), Älrica (;>ä), Greta (56, 57, 53, 59, 
üO), Mßcednnia (4&), Meesia (44, 51), Pap non be (47), liodape 
50), Itoina {20^ Tbessalia (28); aus WI bt noeb binznaufllgen 
Afrieii (2f)). 

3. Die Listen des Athanasios. Iin üater^ehied von dem 
Verzeichnis der Coli, antiar. Par. befolgen die nimmebr mitKu- 
teilenden Listen in der AafzUliluag der Piuvinzen dne gewisse 
topographische Ordnaug^ sei es von Westen nach Osten oder 
umgekehrt, und zwar in der Weise, daß die 4 Epicbspriliektur- 
gebiete sich voneinander abheljcn. 

Bei Athanasios ist uns ein Verzeichnis der zu Sardika 
vcrtrelcnea Proviazen in dem !8cbrcil>eu aulTicwjdirt, vrelebes 
die Synode von äardlka an die alcxandriaUchc Kirche sandte. 


SliidivD la Hlliriiu VQn P^itleri. tl. 




Es biütet; 'il ^ 0^*5 /ifsv rjv35tOsTci 

"l^w^TfST 7jjI FaXXEÜv, Kip.l?avEz;, Ka/.sjptat;^ 

’Ärs’jAea;, 'Apsr/^r, ^apStvCx;, ll3r^'^v(wv^ Xwp^xosjj 

Asrp^avCflc^, df/J.Tj; ^Ay^a:L3;, 

'B-Eipiiii, ÖpÄf,; 5wd yjit lla>j(:r:fvTf3; m 1 iwi Ka^:; 

vjxi A!Yj:r:c'j,^ 

Ap zwei iiDflqrcn StqJ]<5R erwillmt der Bischof von AIcxau^ 
drem dit; groGe AdzaIjI dor BLäirliüfu^ ^^clcha die BescLiJtisse vop 
Siictlikü dareh ihre Unterschrift nucrbiuöLop. Beidciudo gibt er 
ein V'^erateichniH der Previpzeaj wciclien die lietreflfendep Ei^eUi^te 
lujgeliürtcn. Es ist filwr wohl zti haaclitcnt daß dm VerÄCickais 
auch die BischOfe haw* iliro ProTiiizaa berüeksichtigty ivclche 
zu k^^ardika nicht petsünheh anwesend gtiwesen wm^epp AVeuii 
glDio]i die Mitteilung der heicicp Vcrzciehiusse deswegen lllier 
Uüserop nllghztcn Zweck Innaosgeht^ $q bilden diesdhen doch 
lÜr die nucliateliendep AusfUhningen einiges Interesse und saien 
chinini auch tiicr Ekugeftllirt. Das erate VerKeiobnia Hndct sieb 
in der Apdngia e. Arianos 1 M^G XXA" 249 -st? ~t 

T^iJLU’^ {t* Xip&tzfj) JJlb ItTI^ZC^C: TZJ^lz-J^ Z^iXA^cliäV 

£= iT.o^/im As^sjfij; mei Uiv;3c::s^,£to-, llar^.xEmYT^?^ 'Aai^a;, 

’lsxjpta;* KijrpS'jj Uiji.fjASx?, Asizsaq, ra/.ffrfa?, Ajxta;, Mysia;, Bps- 
ztj?, Aap^xvEa?^ Mazä^svEa;, 'llzidpur/^ B^TcaXCa;^ Kpi^Tt^Cj 

Aa^ttatia;, Seä(3?j Jlacwsvtwv, Nupsjtsö, llLZT,vse, Tsu^Tzk;, 

KaqA-r^Ea;, KsA-a^pEi?* ATiauXia^, "AfpExI^? xasi;?^ 

Iap5xda?,^ 2:7rr,^Ewv/ FaXA^wv/ irsfjLapTuprjfa^ tsyTiy; 

(EpffXJt::; xa: 

Das .zweite Varzeidiiiis steht m der liistoria ArUtnorum 28 
MS<1 XXV 725 AB: EIts iH^v ^^pb? A^avar-av inc- 

xixEisv ?y;jjfü>v:ay Ti VAi 34 te Tii? eä,£“ 

7i>.T;? xa? Tij; "iTaXta? KaXa^pfa? tb xi: %^=ajXEa? xal 

|tajx:Tjv(i 4 , BpiTTia?® Ti käI ^ex£i.e 3?, ^ap^L-via?^ Ti xal Kcp^xxlj; xal 
TTisT^T Ti^; XepEK^; ■ tc 4; TS irb IVaXewv*® xal BpeTra'da?* ’ 7m Xravi^v^* 
|i^Tä xat sEJtsXs-pfjTcS "Osisv* liTitTa tsii? tüy lla^yc- 

vfwv Vp«! Ntiipix^O wtE AaXpiaTta; t£ xal Aap33rda?j*® Aa/ia; te 


* Apoi e. Anati. 3 IäG XXV 312 A. — ■ sr. — * orpfüt^ai» 

M, — r * crn^cTi'^/wr xa. — * xt. ' ^eri^ri'/'q^ir jm. — ^ — 

■ ß^nrüi^ xa. — * xa. — x. — ^^rrfiri-/ak^ a. — 

asrni'iTwx i7. — om. rraiKnf s. — 

SLt^npW. 4, |ihU.-hi»t El Idi. A EU. 3 





CoJ. VriMr 

I>TE. 


C<KL F«r 
bf¥. ft. 


ThüiHkral. 


Ü6 

itai >[ j5ixj^ SsaaiX/.ia; xat ^ 

K6^?u< Jtae llaAÄjrKifji -i vjes 

Ar/vrrs'j Jiai i^t "isr,; Uir:i7Si.^. 

4. Die Liflten ilcs Cecl. Veron* * LXj des Oed. Vtkv. 
syr, 6lJj des Tlieodoret. AiiDer dep sitbiiurtsiapischen Listep 
sind uns neeli drei andere Vcr^cichniaae der /.tl Sardikn durch 
ifkKidcnialiächc RLsnU'üfc vertretcpeii ProcinKca anl bewahrt i in 
der Adresse der Epi&t. »ypodiilis im Cnd+ Vefoneusis LX^ in 
der Liste des Cod. Par- syr. 62, dk dort xwisclien dciii ^ym- 
Lulum der Orientalen und den Kaponeä der Okiideplalen stellt^ 
upd wndlieli m der Adresse des Synodiilsehreibens bd l'heodoret, 
!L e. 11 8, 135. Wir teUen die 3 \"erzeic1misse in ^tiichstchendeni 
mit, wobei wir den syrisnlicn Text in den griecJiisehoPi aus 
dem er nnmittelbar entstanden ist, znrltekllbertragen. 

Lancia »ßmndum del gmiinm Ärtrdirnixi* 

rüZftf c^l ea; /^o ra^^j ^ //1 span Hi , Gal IHif Itatia , * Carnj^ani a 
Odabria/ Africa^ Sardhiiaf Pannmiaf ÄliKiia^ Dacisj, Var- 
dama, altevti Dacta^ MactdQniaf l'hsAndiaf Achaia^ iSJptrti/' 
Thrarirtf Rudope^^ Paletti na, Arabia,^ 

TsOsijifvas Tr^; fi.i 73 V.Tnj ^ 

h:* 7:*v^D^uv, äT:5 'rwpr^sc ita: if 

Stal lUt: nai Kafi^ravCa; stat 

xai st:* zat -a;5:via; Hit -^s xas Asntca; 

xaj Ai'sla'^b; Aasda; r/j.Tf^ xas m MxttSs'da^ scas Öi^aAta; 

ML A/_a5a^ xx ar' ll::£{psü xac' ir" 'Hrä-psj äTAAi^? Mt shrß BpfA^;; 
Ms mI yjA Kapk^ y.is Uiöjvsa^ xk 

lIsvTcij xai i;-s KtlfvjJa^ mI Mi [la^Jt-^y/ia^ itsd Asj^ia; stS' 

arb X^iiffsdv Ks>xAa5wv^t xal är:' Arffcrti^ xai 0ir^a!?a; xsl Ai^JX^ ms in 
A-fxups^aAStta; xa^ i::b liaAiiTTtvsr;^ xal i:;b Tfir^ l:^:ap/swv 

"ll äY^a (Tjivsis; if; xarä OasG !-ap!sx^ 

73i^ X» I::arysa4 xä« I’s)j.bnj VhaAfa^, Ka}.3^p''3;> 

*Appsy.T^:^ iapirrti^j Uavvü-da;, Asix{3t^ AapSavb;, äXat; Aixia^p 

Mxfii2^.iib;, ÖiJsaAia;, A^aia;^ 'llx^fpwv, Öpi/.T^, 'Pc^s^n];, 

Kapia;, iSL^Ij-rÜx* d^pVYia^, lliasSsa^^ KafrrrÄ^sxia^, Ild'/^sy, 

«lipüvii; aAAt;;, Ksaixei^^ ^ap.fVM3^, AuSia^. v^awv E'j?v.ä3o*v, Aivgcri.}, 
07;^a{2i^ raXarCa^, llaXasfft^vTj^, Apa^sa;- 

^ ftro- t, — * a, — ^ #an/aost9i W. — * Wo/:^ t\, ^ 

* caRij»ni£ W, — * W, — ~~ * turopa W Mhod&p^ 

haUftiiii. — • arit^a W- — w. — wn 



Studien j;n Htlanin iritn PDltiEni. IL 


fil 

Eine kurze ßetrncbtuo^ der beiden leizteti Listen ^ der 
Jea CoiL syr. uad der ded Theoilürot^ *cigtj duÜ sie ciou fmi 
vcilktilndigo UbercinstinnRung in Ordnung und Zuld der I^iiiiien 
ntifweLäen ^ nnd ditß äie eine Reihe von Pro Vinnen unfidiren, 
welche nk-ht dem ek^cidentaliKiiheii Konzil, Buudem der orlen- 
talitfchen Sondersynode zqgehtJrcu. Der Einaehnb von II Pro¬ 
vinzen —^ eine Lowußle FlÜaebung oder eine utif Irrtuui beru- 
bendo Vermiäeliung ^—beginnt mit'Acb; und cudigt mit rd/.srrbi;. 
E^ dürfte der Cod. «yr. in seiner Liste von Tlicodoret oder 
dessen Quelle abhängig sein. Sonat stimmt das Vcrzeicliuin 
Tbeodorets mit dem dca Cod, Veron. LX (Ibcreiijj. unsgenommen, 
daß der Cod+ Veron. die Fonti Europa an Stelle von Rfwdope 
bringt. Ün auch das Selireiben der Synode von Sardika nu 
die Kirclie von AlexaudroiB die Provinz niebt aber 

autziiblt und nach dem Cod. V'eron. LX Aino$ in Rbo- 
dope zu Sardika vertreten whv, so liegt die Vermutung uaLe, 
daß Europa in Cod. IK in Eodopa upigewandcLlt worden muß. 

5, Yergleieb zwischeu den eiuze Inen Listen. An- 
scliautteber wird der V^orgloich zwdscbeo den ebuseliieii Pro¬ 
vinzen verzeichn isscu durch eine idphabctisehe Ncbeneinfinder- 
stelluug der Listeo. Es wenlen dadureb aueli die Z;ibl und 
die Nuuieu der tatsilcblicb in Sardika vertretenen Provinzen 
klar licrvortrotcn. Erst mögen die sicheren VerzeiebniBse der 
ColL HDtiar. I'ur*| des Cod. Veron. uqd des bei Atbunoäios 
erbalteneu sardikeusiseben Synadalsclireibens au die Kirche 
von Alexuudrcin fiugeführt werden; dann solleii die vom Ein¬ 
schub Vicreinigten Listen des Theodorct und des (Jod* syr* 62 
uud die beiden über die (jersünlichen Teilnehmer der Synode 
binuusgehonden Verzeichnisse dc3 Athanasios folgen. 


1. mntiAT Pur. 

A AI. 

Co 3. V crou. 

AizliAiJi 

Ax«I« 

Achw 

(At^rptwi) 



— 


AfrkA 

ApuÜA 


— 

AzAbiit 


ArabLA 

Ail* 


— 

— 


CiÜAhrka 

CuipAUlA 


CunpAnia 

— 


CivtA fWIS) 

DaCI4 

Affiaa 

DAdA 


6 * 



V» AbLADi]Iuii|:i Fed«r, 


blL JittlUrr Pat. AtbAnai, 

CdJ. 

})ACiA ripffEiata 

aJJjg Axna 

Altern DacIa 

DardaiilA 

Aaf$«na 

DardAniA 

(Epirtui) 

nlmf« 

EjiLrui 

OaUija 

— 

— 

Galliii 

TAiAtAi 

GaIIKa« 

rt4iiiA> 

'[To^ta 

ItlHN 

MflCAdoTiid 


MACfdoniA 

— 


MoQffkA 


Ne^xj» 

— 

PaU^LinK 

llaXaultim^ 

X'^iJealiiiA 

Panac^aiifl 

r|ar#Qv[ai 

PAnuaulA 


T^^wotcii 

Hodapft (HndopD SP//) 

— 


(Komka) 



SatdihlA 

SauIa 

liaz» 

SauU {wn] 

SpAnuB 


llKipaniu 

TbBiHlim 

B^anXIa 

TbrHAltn 

TliraclA 


ThriEsia. 

TllKiA 

— 

— 

TIloedoTcl und Cnd. 

■AX« 


"iTaJdA 

Vf“< 


KxXa^fu 



K^ipunia 

PaXiu 


Aiduu^wa 

Axeue 


Atuxa 

AjcitiA 


(LxXaiiTTCHj 



[lavvar.a 

1 

51A^ 1 

Thcftii.} 


Hessalix 


2^pSavta 

Bpsii; 


Ijlsria ('laravu w) 


e. Arinu. I (» HUt. Arijui. 98 (= b). 


ATt'jjcto; 

‘AX“ 

Uptrt«vtai [B^TOviai *) 


rdXrn« (üni. b) 

ToXlLiai 

ilxxla 

AolpxTu 

Aacp^avu 

*UEEif4i (irm. b) 
^■mXia 


* Itrdta bä»iehdet bi«r ünii in dao Kolumnfa dl^ ÜS(3£eH 

italia (innaiiAria). Vgl. oben 1 49. — ^ All UiupUlt^ d#r Rfgicvoei lubnr' 
bi«iiii«- 
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m 


AiIikh., Apöl. t Amn. 1 (= and HJiL AHäii. 20 { 1 = 3 : li). 


(qm. w) 


(qm. In) 

[taXxiTTivi; 


(om. b) 


H^wonüt 

ILlAO^piX 



llucTjWv (amr b} 

HopTur; (om. a) 

[oca. -1) 




^•nda 



Aum 


yieci^vAa 

'I’o'jxctfl (qm. b). 




Ans ilcr verglöiuljcnden NcheDcictiQiJerstcllmig der Pro 
vinÄftnvorbeiclini&se «rgebon sich Folgendß HcauLtjite: 

L Alb in den Cdl* antfor, Pnr. gcnnfintcn ProvinKeu tinden 
sich luit Attsdiilitne täu Ana auch in einer oder luehrcreti der 
andered Listen^ nnd somit crliftjt jede Liste durcli diese eine 
Bestätigung« Atia wirtl zwAr oiieh bei Tbcodoret nnd im Cod, 
Par« njT. erwähnt. Wir haben aber sowohl Asia ola auch 
die in beiden Listen angefÖbrto Provinz ku den 

cingeschobenon Ptoviözeo gerechnet, weU ab in der Adresse 
dea Cod. U\ dereo Liste socat geniiu mit dom ersten Tidl der 
Liäle Tlieodorcta llbercinatimmt^ fcblcn. 

9. Die Liste der in dem ünterachriftünverzeicliiiii&ae der 
Coli- natiiir. Par. tiiebt angefülirtea BiaebUfo {a. oben S. 49 ID fügt 
zu den in den Coli, aurgcsählten Pro^dnzen noch folgende hinzu! 
A/rtC(ij Creia^ Had&p^f ttonm. Es sind dies Namrn^ 

die uns an eh in den anderen Provinzenverseiehnbsen bei Athn- 
nuaioä und im Cod. IP hegegaen. 

3. Sicher in Sardika verlrrelene Provinzen^ wrlclie die 
antiar. Par. nicht anlzähleiij sind! Afriea, ünlahrt<Mf Creta^ 

/Jodope, Sardinta, 

4. Von den aafgczäthlten PmvinKen sind ca nur Noricum 
und Sardinia, für welche ein Bischof namenübli piLdit nach- 
weislwir ist 

5. Daeia mediterraaea wird m aUm Listen einfaeli 
Dada hzw. Aoxiz genannt; dagogon heißt die Dada ripnai^ 
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der Coli, iintutn Psir. in lutlirereü LU len Dacto- 1>jew, 

Aocv.{a; vgl, obpa *S. 3G, 

Ck GftUiu stellt mir in den ColL nntinr. und in den LUteti 
des Cod.syr. and Tlieadoreis im SingTilarj in den imüereii LUten 
heißt es (Sanicicr hsw, l'ÄiJdse. 

7. Faimojua steht io dor Eiin&nlil in den Lieten des Cotl, 
W, des Cod. syn nud Tlieodorets. 

8, Europa in der Adresse des Cod. W ist offenW in /?o- 
dope zn verwütidelii^ vgl oben S- ÜT. 

II Athnnasios sowokl nh dns Synodiilschreiben nn die 
Kircbe in AleKnodrcia bezciebneu die Provinz Sauta mit dem 
Nomen der Houptstodt -i5x(a* 

10. Nacb Athnnoaios sliromten den Besch lUsaen von Snr- 
diko nnctiher noch ßisobiife ons folgenden Provinzen zu: Ü^st- 

-a-g^a, AjXfWTtcs^ "Isijp'Zy Aozfa, 

irajjwoALa^ Ik'iTirsA!.;, Uiv.r^iv^ lixsAfa. 

IJ, Uber einige für dio Geogrophie der Mitte dea4, Johr- 
Imndertö iviebtigen KesnlUitc bezüglich der einzelnen Provinzen 
wurden schon olx^n veiiscbiedcne llemcrknngcu gcmadit : u. I 
. 23j 4% 52, Sp 53, 57* 

U. Die ToiLnehmer an der oriaataliaDhen Synode 
von Sardika {343/344)* 

1, Erltbcli-lilstorlsclie Eriantfsning der Xaiiieu von 
ßEsebSfen fuid Hi^tflmcru. 

L Stephanus epls^opus Aniioehiae pfouindae Si- 
rias Cotlae,^ 

Stephnnos war der Nadifolger des BUehofb PlakiMos, der 
bald nueh 340 gcstorl^en war. Neben Aknkios von KaUoreia 
m Pahiätina scheint er dar ITmiptführßr der EusehUner auf 
der orienLaUseben Synode gewesen zn sein. Xneh seSnoni An¬ 
schlag auf die Legaten der okzidenbrlischen *Sjnodo zur Oüter- 
zeit 344 tAthan./Flist Arian. 20 AlSG XXV 717 AI5; Theod., 
Jl. e, n V>, lOj 157 &i|q) wurde er durch eine vom Kniser nach 
Antiochehi hcrufcnc Hjiiode, wo Id die Enkainieriäynode, ab- 

? nVw A. 
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j>e5reUt Über ihn b. L& Quioa II 711 si| (Bbtpni 660—776); 
Hcftilö 1 536^ 62Ü f; [)Cß iV 738(10). Di« Bi^cbprslkto von 
Antioobcin s. auch M{j]l| Auut nnt. XIII 557 sq. 

2, OtympiuE EptExopuE Doliceut, 

Doliche liif? iti Koileityritnj wo sieli j«t^l liiß UuitieD von 
Tdll-Iilllück «rhcboD ^Kiopert, Alks .int. IV En)* * Zu Niki-tin 
(325J wor diß Sindt durch Am Bischof iirelidacKä verlrctcn 
«Tntres Nie, V 57), der s[jilEcr nbeiifalb an der Äntioeheunr 
Kireiiwdiliäjncidc tdlnnhm (Mansi II 1307), DlympjoB woJmti' 
der Synode von Gnugra bei (llansi H 1005). Um da^i JaJir 
3.50 wnr der akakknisch gesinnte Ki^kiiv BiBekof jcu Doliehc 
(Kpiphnnros, Hacreg* LXXIII 36 IISO XLtI 453 El 

3. Gerontiui ^pi§Cöpus lifiphantae.^ 

Hnplianm lag ebenfalls in Koilcsyrien, waltrseliciiilieh beim 
heutigen Sebigate; 9 , C* MqUct I 073, 3 zu PtoL V H, 12. 
Auf der Synode von Niknia (325) war die Stadt Tertrcten durcli 
lifmianiis Rafauia (Patres Nie, IJI 62). Ocronttoe erwäOinl 
bei Lo Quiea [[921 (Bistum 921—023); DCBI1663(3)* 

4* ^^EnofuJltuE Episcopris ab EpheEO. 

Üktenophnntoa war sciion vor dem Konzil von Nikaüi (325) 
Bisebof von Epbesos (Futre$ Nie* V 120), Ini Kampf ^egen 
Atliannsios tat er sieh l>csüaders her vor. S. über ilm Le Quinn 
1 G74 (Bktum 671—G94); DCB UI 903. 

5. Paulus spiscopUE^ 

Ein Pnnlos von Einessi Ln Phoinikien nnterzeibimete 350 
zu Scleukeb daa nkakinniseke Bekenntnis i Epiplian., [luom* 
LXXHl 2I> MSO XLII J53 A\ S, über ibn Lo Quien II 839 
(Bistum S37—842). Ein ari*inisebcr Biseliof Pautut um] Illyriru 
ist erwähnt Coli, nutbr, Par. Ser* 2 V (m XIV l, 1360 A). Ob 
einer dieser Bisebbfe mit dem Bnbskribeiiten der orientalischen 
Synode identiaeb ist^ wird knuni zu bestimmen sein. 

6. £n2oL''ic4 t^piscopuE flsi 

Le Quien sdireibt unseren Bischof der Sludt in 

Epirtis fi^tiu ÄU (II ioOsq, Bistum 250s<i; clieB&o Farlali VII 

* Raphaniaa com. IlErdf^olii Ool^lä Le QaSftü j!«iJu^Aaskai9 ACm, — 

* ^juaiOx Fodtr ajHn^jiu A 4Nieinti'u Cfm H«r4ouia, 
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s. fiu«h DCß 11 370^ 7), Dü aber diese PrciviuÄ m Jen 
versehieJeden Vcrzeiclioisscn der rertjretcncn Previnzefi dicht 
g^eniuint wird, eblächeide ich inicli filr Ätnosiiui in Helünepünto^. 
AidRsias wjir bereits zu Xikikia {325 1 vertreten (Patres Nie. 
I I0&)* Aueb apJlterbiü werden Bigchüfc von Amasins erwülsöt, 
ho Bflgt Soz.k 11. Ch \ II 3j von elaem c iv 

rrfs^ -itli üivTti daß er unter Gratiiui atis dein Jisil 

zurllckkelirte und auf seinem Biachot'astnbl einen Arianer vorfand. 
l)ßs Vig^llns^ (’uuätitutuni de tribus eapitalis l.CbAlkedo!i 451) 
erwähnt SeUuem tienerciiifia rpiscQfnj^ Amaiias (Aucllatinj 
E|i, LXXXIII 249 eSEL XXXV 3U1, 1 sq). 

7* M/ichadün{H$ episcopui a J 

Mnkedonios vrar bereits zu Xiksia (335) anwesend ge¬ 
wesen (Patres Kie li W). h. Xälieres Uber ilm Le Qnieo 
n 8fci9sq (Bistum 8Js9^604j' DCß IO 775 (l)| Clievalier 294L 

8. Thelaftuß ejiUc^pus n Calehedifuiei, 

Da Clialkedünia in Bitliyoied bereits durch Biätrhef Marls 
auf der Synode vertreten war (s* S. Ü3)^ so wies Le Quien 
ndseren ßisebof der Stadt Chalkis in Syrien mi {II 7S5j ßmtiiin 
7#^—7R8). Küd |rab ea aber iü Syrien zwei Stttdte niit ikin 
Xnmnn Chntkis: ata Beloö und am Lil^anod. Vgb Panlj-Wissowa 
III 3020f. Plinins stigt ¥23^395 vom ersteren: CocU hitbei 
.. , ChtiUidem üO^jn&Tinnat^m ad ßdum^ unda rr.gia Chalcld^nu 
fertilisgima Josepbds Flau ins, De Mb indäied led. 

Niese V'b I 185 orwJlbiit eiüe ntiderc Stadt XäarU 
vgL II 2l7j VII 22^1 an ihrer Stelle stehen Jiente die Buinen 
von Andscliar, llüsero Bisebofsstadt ist die crstcre^ jetzt Kin- 
iiesrln iBiidckcri Palästina und Syrien *334). An ihre l^ewoliner 
irp'=^ X iwJix; (^in der Nalie von Kappadokien^) richtete ßasi' 
Icioa der Große ein ScndBckreiben (Ep. 332 MSO XXXJI 
S17 B—^82011). Georgios von Kypern erwähnt daä Bbtnm 
n. 8G3^ Es sclieint^ daß die Stadt znweilen Chalrcdctma genannt 
wurde. So beißt Tramjuillutf, der erste bekannte ßiscliof der 
Mndt, im aog, Pracdeätlnntus^ Liber Je Imoresibus ÜSL 
LTII 598 C cj3iVcojjMfl ^/Aa/c#fbniorHT?i Cod. A legt diese 

Irf-acrt el>edfa]ls nalie^ Die Tab. Peuting* X 5 nennt die Stadt 


* a^t mar^ueiiat A, 
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Caletda, dns/(tn. Autonini Plucent. 47 USEL XXXIX lOl, 1 
und ^11^,5 eiuitatem Ckalciiia. 

P, Acaei\i9 tptteopttg a Cne$areaA 

AknkioB wnr der liekiiimte ariuiiiselie ßiscligf von Kiiiüa- 
rcirt in Palilstinn, der Naulifoljter des Engebios, welekcr am 
30. Miii 330 (oder 340) gigatarbcn war. S. tllwr ilin Lo Qu Jen 
Itl 550—501 [ßistnm 530—&74); Hefelo I 077, 712, 714 ff, 
721 ff, 734 fj J. Ci um me m 8, Die liemOusiuniaelie ParUii (11H)0) 
18f; DCD T llf t2); liE 1 125-127; Clievnlier 10; Dlu- 
tionnnire d’Iitstairn et de OL‘ej'r.t}>hiä eecles. I (Phtib lOOSl) 
240 Bfi* 

10. Theod0ru$ epiteopa* <tb Ueraelia. 

Tii. war Bisebof von Herr«klein in Europn. Diese Stadt 
Wnr nu Ktkalti f325) rlureli l'^ieilg.fog (Putres Xit*. 11 201) 
Tcrlitten. Sgn., D. e. TV S, 331 nennt ihn WiiJwfs; i 
S. weiteres lUier Th. bei Le Quion 1 1103 fli; (Distum HOL— 
1120^; Hofe io r 5U4, 075; DCR IV 033 f (13). 

11. Qninttaiins tpiienpui (t Gasa.^ 

Quintinno« naliin .ila Eiiulringün^;: den Stnhl von fTuzft in 
P/ililstiiKi in Besitz nach Vertreibung <le 3 ßisebofs Äsklo|uu(. 
Vgl. Über ilin Le Quion lil Ö05—009 rBistusn ü03—G22l: 
DCB IV 529 (2). 

12. Mttrcits tpisf.opnf nt» Arehffa.’ 

Miirkos von .^Vrctbnsa in Kaifesyrien spielte in den reli¬ 
giösen Streitigkeiten, wolvbe doti Orient in lier 2. Hillfto ilen 
4. .liilirli. 00 lebbnft bewegten, eine bedeutende ISülio. S. Uber 
ihn Le Quien II 915 (Bijätum 915 sij); He feie 1 527, 042, 
Ü9H, 700; DCB lÜ Üt25 (Sj; Cbevulier 2999 sq. 

13. Gyrata* epxadopua a JiQ*Q.* 

Ein Bislutn Elfsla TTj? *HsiLfs» ist erwdbnt bei Soz,, TI, e. 
VII 2t.>, 703. Aber die Previnz Kpeiros wiir auf der urientu' 
iiseben .Synode tiiüht vertreten. Xiidit in Frage kommen knun 
dtfT kleine Hiifenurt Rtioe in Biüiypion, 20 Strtdien öst* 


' .t, — * Oasa Oinit, m Hürdouin Cot*!l Lis Qii1.«n laztu A 

Tnx« Cfm. — * artltu A. — * Bona HnnlnDiii ihku ACfm Itftcda (Cltia.) 
Cairti Mitili. 
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licl» Too Gil|», an cmer steilen Lfiiiclspitze (Porbiger, nand- 
buch der ntten Geographie II [ISTT] cs ist dort aLeb 

kein Bistum nneliwcbbnr. BalüogTnpbiEcIi liegt nm tihclistcu <IiG 
Stodt Rlioaos (h. Arsüs) m Kiiikicn. Pliniiis V Sii?, 395 nennt 
den Ort Rhoaut, die Tnb, Pöiiting, X 4- Rotü», inerocl. 
7Uö, 7 P<i5c;} Georgios von Kypom kHIjU ‘l’isrs? (^27) nntcr 
den Bistümern Kilikiens auf. Über das Biatum vgl. Le Quien 
II DOo-OOÖ. 

14. Eu^tu* efhcQpvs a LisimVi.' 

Dem Nnmcn Eagtut seiieint das gricehisebe EÜ^f.s^ su- 
griinde zu liegen; es ist aber nicht ausgeschloasen, ilaQ die 
Porta ans ursprünglicbem Eug^nltts verlesen ist. Le Qiiien T 
Hl2t> ist der Ansicht, es handle sich um den Btsdiof von Lg- 
finiet in Pampbylia II bzw. Pisldten (Biatuin 1029—1030); 
DCB II 271 (T) stimmt Hirn bei. Ijc Quien dürfte wolil diia 
Richtige getroffen haben. Die Stadt heißt bei Polyl^, XXI 3I5, 
ed. KuUeh 1075 .V'jstyiff;; bei Liiiins XXXVIIl 1& /ijitaofl; 
bei Ptol. V 5, 4, «1. Müller I 801 .Umfa. 

15. Antoiiias eptstfopas o Z«iim»te. 

Zeuma oder gewöhnlicher Zeugma bg iu Kcilesyrieu, 
gegenüber dem heutigen ßiredjik (Muller I 070 zu PtüT. V 
14, 10), Zu Xikab (325) war Zeuma durch Bats\nt vertreten 
(Patres Nie. V fil), der uucli noch in Antioebeia (341) an- 
wesend war. Die Form Zeuntn treffen wir auch Patres Nie. IV 
58, in den meisteii tlss des ftin. Antoaini 184, 1; 185, 1; 180, 
3; 131, 2; die Tab, Peuting. Xl 1—2 bezeicimet die StraOe, 
die vou (lierapoüs tiaoli Zeugma fuhrti ah Hiernpoli Äuiao; 
vgl. Geizer an Georgii Gypri Deseriptb arbis Remnui [>. 149. 
Antonios erwülmt bei La Quien It 941 (Bistum 94]—n44). 

10. Aatonitts s/iiVcop»« a öocfmio.* 

Dokimion w'ar eine Bisehof&atjidt in Phrygia salntaris, 
h. Istye-fKski-jKarahissar. Über die Stadt s, Pauly 'WiusoMru V 
I273f. Hicrocl. 677, tl nennt sie Ä5aM^;.tL5ii ; Bnsil. 

NoOi. 516 führt c -aü i5Wj*!iu an unter der J'a).*:!*;. 

Autonias erwühnt bd Le Qnicn 1 853 (Bistum 8Ö3 sq). 


^ fJjima A nirdaüin Ccitiill — * c^tKiflKi A. 
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17, Dianiu^t^ epi^rQpv^ a Cne^area. 

[1er Sitz unaerea Bi$c1iQr9 wnr Knisarcift in Kapjmdokien, 
Der Nniiie ili^a Bischü& kutot bald (iis der Atlrcsee rlcä 

Briefes, dcp Pajiat JnhuB au die Antbelicuer L J. 341 sandle^ 
Iwi ÄtlLan.j ÄpoL e, Arinti, 20 MSG XXV 28 t A)^ bHld 
[Bftsil. M., E|u yl MSü XXXII 3B9 A; Soz., H. e. Ill 330), 
Diiiuiua wobate mit deo Euaebiimern der EDknipiensjnqde tqb 
A ntiacbeiu (Ml) bet^ später uutcrsetirieb er auch diis Sjmbal 
vQu Rimiui {3r>9), Baailebs der GroCe^ der vou Diuubs 
öLd »um Lektor kreiert werdeö war (De spiritu eaucto 29 AISG 
XXXII 201 A)j sa^ von ibmy er habe ouirälttgen Herzoiiä die 
Be^cdilUBäe VDD Koüst4mtiDO]>e1 (3G0) unterschrieljeii^ alier UTchts 
irc^eu daa KicaeDtiiu antarnommeii (Ep, öl ALSÖ XXXil 390 C). 
8. über D. Le Quieti 1 373 (Eiatnm 3G7—390)? tlcfele 1 
m, 50i| nl Sj 540, 72ti. 

18 , epitcojfUJ <* Tyro. 

Tyros, die bekannte Stadt ia Plioinikieu, war zu Nikaiu 
(33ö) darrli Bisehof Zeuün vertreteo (PutreH Nie, I 41), Vi^ 
taiia erwäbiit bei Le Quien 11 805 (Biatum 301—813). 

10, Eudoxiiißpiäcöpui a Germanici^J^ 

Eudoxioe war Biae-bof von Gcrtaniiikem io Koileayrieu bia 
ZTEUi Spätsommer 357, wo er naicb dem Tode dea Leuutioa auf 
deu Biscbofsstobl von Autioebeiu erhoben ward. Es gelang ihm 
später^ den Sitz von Konstanlinopcl zu e-rkugen, den er von 
360—370 inneliatte. Er war einer der ETouptfUhrer im Kamitfe 
gegen Atbanaaioa^ Zu Selcukeia (359) entaetiste sieli Hilarius 
aller seine Lehre (C. Const. 13, 1243 8q)p S, Uber E. Le 
Quien II 939 iBbtnin 939^942); DGll IL 265^207 \2); 
Elefelo r 877 r, 612, 719 j KL fV 9U0 KE V ö77 Ifj Ikuly- 
Wiasuwa I 928Chevalier 1397. 

20. Dionhiun öpitcopiiw Alexandria pvouintiae 
{Citiciae}.* 

Die in Frage kotnmendo Stadt scheint ÄJescandria luioor 
(’AA^^avJpS!« in Kilikicn zti sein. Seither dieselbe Geizer 

in CicorgU Cyj^ri Desvriptio orbis Romani p, 147 ; Th. Nöldeke, 

^ Diamtu Hjitdcrbiii itiem A m. — ^ ^ Gtr- 

mAukiti H;ird&uin A Grnt^ama — ■* Cifk^K adit. Fcdrr. 
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iiciLrligo Knr G«^etiiclita des Aloxnndcirroinnn« 9, Das Bbtmu 
wsir au Nikiiiii (^2b) durtli Ilesychim vertteteü iPAtrijü Nie. 
I 9H); s. über das Bistum Le Quicn 11 ÜÜ3—tM)ö* 

2L i/acAtffiföJ» tu# a BeritüJ 

Berytüs in Phoiniki^n witr bereit:^ xu Nikaia (325) durcli 
ßi^cliot' (Pnlres Nie. m 4.^) vcrteelea. Dct 

gricohiöehe Name (SkylsiK. Periplus IM bei Malier;, 

GGOgT* gtueü-müi. 1 78^ Stribü^ XlV 683j XVI 755; niü- 
rüuL 715, 9 etc) ftnrd im LateLnisclicn Tcr^düedeu wieder- 
gegeben: Beriio im Itiu Antonini 14% 1; JJ^rifuf in Pfttreft 
Nie. 111 45; Biriio in Patres Nie- IV 43^ im Tlin. Kardig. 
583, 8 CSEIj XXXlX 19^ 19; ßeriAip in der Tab. Peuting. 
X 3 tisw» Da in /I Lilafiger e und i verwechselt Bindli Bctxcn 
wir li^nto statt des öberlieierten MiVito ein. Makedenios erwähnt 
bei Lc Quien II 8lS (Btstum 815—8SÜ). 

22 . ipisc^fpiiä ah 

Dorj-lüton (b. ScliarC5yfik bei Eaki-seheheri war eine Stadt 
Phrygiens, unweit vom Flusse TeiiibriB^ zmn Conuentus itiri- 
diens von Sy nun da gehörig; 8. Panty-WiflSown V 1577 f. Andere 
Varianten dea Namcna sind (HierocL G78^ 2), Aepy- 

Xäwv (HnsiL KotiL 373), Dorylaium, Dorylanm (For- 

biger, fTandbiieli der alten Geogrnphie II [1877] 35IJ, Da- 
ritmm, Dorilm (Patres Nie. IV I3l, I 143), Srotanh 
(Coamngr. Ran. IV 0 p. IS3, 13}* Zn Nikaia (325) war der 
Bischof /1/Ainodorwfl DorilaQ anwesend (Patres Nie. IV 131), 
Unacr Eüsebios ist nicht zu verwccIiBeb mit En8obio$ von 
Dorylaion^ der Ncstorias gegenüber tratj über diesen s. DCB II 
356—358 (34). Über daB Bistum s. Le Quien 1 S37 aq* 

23. BaailitiB epi^e^pus ah Anquira^ 

Bnsileios von Aiikym in Galatlen spielte in den religtüson 
Kümpfen der zweiten Hiilrte dea 4* .fahrhnnderta eine beden- 
tende ilolla. Er war Blseliuf seit der V''ertreibTiiig des MarkelloM 
i* J. 336 (s"gh oben S. und -starb im K^cil, das 3ÜÜ über 
ihn ausgcsproelien wurde, als Pneumntoiimch. S. über B- Le 
Qnien I 459^—480 (Bi&tnm 455—474J; J. Scliladehacb, Ba- 

^ airiio AS^m jEctj^ö Ctttli JEjirfSollin CO'tftti ^ A. 

— ■ »A ef^Hcriäi A ftA ihr^iuo HarH«iinH a Ihrhm fm. 
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eilins von Aafjm (1808); OomiucniSj Die Iiomönebnische PnrtBi 
tlDOO) a5-2Ä; DCJl I a^Jfj Vacant, Dii^lionWa ile TliW- 
lojpe csitL 11 481 äq<j| Cliöviklj«r 454 sq. 

24. ProA«flr«yiH^ tp{»cQpus a jStnopn. 

IlLerocL 103^ 2 cvvt'Hbnt unter der I“5tp7_i3t ^E7^v:- 

Dne Btetmn wird bei BasiL^ Nütit.231 unter der gleklien 
tratpy;!a nufgeseälklt. ProhRiresios scheint nnt' der Hynode von 
Gimgm an wesend gewesen a n sein^ da ein Bisdiof dieses Kamens 
in der Liste der Unterschriften steht (Hnrdonin I 520), P, 
enrahnt bei Le Qnien I 538 (Bistam 535—540), 

35. Euitaiht^^ epi$c&pu^ al Epiphania^ 

EastathioH war Bischof von Epiphaneia in Syrien^ das in 
l^ikaia (335) durch A/tJiiirioi vertreten war {Patres Xic. 1 
05). E. erwithnt hoi Lo Qnicii II Olß sq (Bistum 915—918) j 
DCB 387 (5). 

20 . tpiscopu» a P^rnaso. 

Il;eroal. 100^ 7 führt unter dor fviCTa- 

Ssala; p an; BasiL XotiU 4ül erwilhnt das Bistum tJaps^erG^. 
In den No an Taetica. 1596 lieLGt der Bischof a llifjjva'JsQ. 
P. erwähnt hd Le Qnion T 4)5 (Bistnin 415—418). 

37- tf/iiifcopwJ ö Per^HiFJo^ 

Le Qnion I 715 hillt unseren Bisdiof Eusobios von Per- 
gjuuon in Asien fhr dciisdben; der mit 14 anileren Blschüfcn 
die Synode von üangra in Psphlngonien ahhielt und dort den 
Aszetismus des Eastatbto$ von Aiitincheia verartedtCH Unter 
a. 43 begegnet nns ein anderer EuJriiwÄ epfseöjjt« n Pvvgimw. 
S. Kkberes daselbst. E. envühnt bei Lo Quien l 715 (Bistum 
113^716); DCB U 368 (72). 

28. Sfihiniunu§ ^piscopu^ a 

ilardouin I 632 C vermutet, es sei die Stadt Immeria 
kaf Otrhötm gonteint, w^ddie Basileios der ÖruDc In der Ep. 
1S4 MSG XXXll 661 A erwilhnt; E^^ra^Cfjj Incxi™ 

Uber Immer La (Himer Inm) fds Bisch ofsstadt s. ferner Hardouin 
II 85, 225, 271, 361, 373, 509, 530 erp H! 2ÜÖ; Kuhn, Die 

^ A. — ^ Ar — * Chädiutena F'cdrr thaiittiera Af 

UXuw Ed. reg« m FlArJünip, 
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stiklti^che ufid hllirgi?rliclie Vcrfessuö;^ rämiseben Hoichs ll 
(1865) ^28. Diu Konjektur Elärdonins trilgrt den Cluirnkter 
der Gezwuagenlieit inäoforu an sicli, ab er CAriiiflitfrci aus 
Immfirm tui' erklHren wdl^ wilhrend e^ njlLer litge^ die F&rm 
fias irrtUinlicher Wiederholuug der Prüj^osiliün ah (ah ah 
ri.; lierxuIetleD. Doch scheint der Form cÄa^iVtem eher der 
Kiime des Uistnm^ Cndimeun (o Netitiu I 

vgl. Basik^ Nutit. p- 20 nd n. 398) in Plirygicü ziigrande 
zu liegeii^ und zivar im J3ingnhirH Verweclialiingod von d und 
n und r sind in den idten HuDdäcIiriften nielit selten und 
iinden sielt aueh in ^*1. ch atatl griccli. tu vor a l>egegnete uns 
Hcliofi in der Einleitung 2 n. 3. 

29 , Bitiniciis spheapuä a Zßli$.^ 

Zeb in der Provinz Helenopontos wnr zu Kiknin (325) 
durch Ihrnktioi Zflon vertreten iPatres Nie. 1 li l)^ der mich 
auf den Synoden von Ankyra und Kenknisr^reia (314) anwciseod 
vfüv (Munsi U 534^ ^"iser Bithynikoa dürfte derselbe 

soin^ der sich unter den SubskrilK^nten der Synode von tiiingra 
befand (Mausi IL 1095)* Zdmi bt als Genetiv anfenfnsgeni 
vgl, Einkitung 2 n. 10. 

30, Domiuiut tpiscopu$ n f Polidianü^^ 

Der Nitiuc patladianu ln 4 muß verderbt sein. Eine 
äolebe Stadl und ein aalcher Bischofssitz ist unbekannL Nnnicn^ 
die in Betracht zu zicbeu würi?u^ sind if; xdiEii; ll 5 >aTsiyT^ nnter der 
i::ap/j 3 c 0 * 5 ;Ilöc^aXtii^ bei Georg* CypT h 932 und t HiXodtTtiv 
nnter der katp^/b Awb? bei Basih^ KütiL 312 (i JbXawTiüv 
Kovn Tuet 1442j, Erstere Ortscliiift dilrftc wegen der Aliö- 
liehknit der am cbi:a:teii in Frage kommen. Fa würo 

dann die Schreib weise a PoUdiam vorzusch lagen* Dein Sclireiber 
schwebte der Elgeunaiue Palladiv^ vor* Geizer verweist in 
seiner Ausgabe des Oeorgios von Kypern Sh 185 auf eine wahr' 
scheinlich verdorbte andere Form des Namens ln 

der Erziihlung XLIV des M<Jnchee Joliaunes (Miclniel M-, cd. 
Langloiä 163) wird ein uicm Potdlm erwülmt. Der N*iinn 
Baminirn findet sich öfters DCB I 873. 


*■ a tdon A. ^ 5 Päiitiiom Feder A FixfiaditiiiB Cfül 

Cfli EUk 
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31* Ptsoii^ epi^copns ^ 

Troiis ln Aaia war zu Kiknin bereite durch Biecliuf 

Murmnoa vertrctcu Patrea Nie* V 124), Uiv 

nüp nntet p. 45 pnlen der wirkliche Biscliüf vofi Troas in Asm 
geurmnt zu sein seliemt, so niLißtä ilir Pisop eip anderer Hiecfiofs^ 
sitz iinsniid% gern acht werdeo. ln VürseLlag kilpie in 

Hellespont (ITieroeL II) nnd Troemada iti Claktiepj dna 
Lc Qnien I 49H—4UG als Bii^tuni iiiiftllirt Tenedo» liegt nicht 
Hör [jdllographisch ferner, eondera cs war das Biet um an di 
schon ftiif der ukzidentaliechep Synode vertreten* S. olien I 2». 
Weil Triuloe als Bistum picht tidchwelabar ist;, flntecUeide ich 
midi lUr Trocpiada hzw* Troenada (h T^izviSwv Baijib, Ngtit S77} 
in üalaticn, und dies uui so tndir^ als die beiden folgendenßisdiöfe 
Aucdi Oalatien angeboren. Der Form froada läge dann eine na- 
willkürlidie Vcrwcciislu ng dea dem Schreiber uabeknnnten Bis¬ 
tums Trucöada mit dem bekannteren Troas baw. Troiida zu¬ 
grunde, Zur SingtUarforni Troeuada vgl, pben n. 28, Über 
das Bistum von Troenadn s* aiidi Rrtmsay, Asia ipinor S22. 

33, Cartheriu9 ab ÄBponci^ 

Kartcrios war Bkdiof von As|ioiin in Gxilatien, 

Karterios erwähnt hoi Le Quian I 4Tf* (Bi&tuid 477—483). 

33. Fiiistits &piicöpVrA « 

Juliopolis iü Galntien war /u Nikain (3S5) durdi Fitadel/us 
Jutiopoli vertreten (Patres Nie, IV 112), Densdbe Bisebof 
Pliiliitldjihios nahm auch nn der Hyjipdo von Ankyra teil 
(Mansi IT 534). Unser Phiictes crwjthut bet Le Quien I 475 
(Bistum 475—478J, 

34, Squiritit* episenpus a 3lar€ota^^ 

Sokrates bcriditet in seiner IT. o. II 20, 230 von den Tdl- 
nebmern der orientalischen Synode; sk. 5e 7mv ioiüiy 
7; pwvtv t ly ol^ r.al c vcö Ma- 

i^Hmi-r:;* Dieser hdiyras, Bischof in der ^klareotia in 
Ägypten, ist der tUr tinsore Liste in Froge stehende Bischof. 
Er wird in dou l>eiden surdikcnsischen Sebreibop üftcT? er- 

* A. — * JVT^diid iroada A tinnlnlilii Cateti 

MätiaL “ * Hdippsii Hird^iuLiq Coli^li MtnsL ■■ Squiriu^ Fwlef qtd- 
riiu A. — * inHFc^a A, 
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V, F^^er. 


wiümt^ e. Stuiiicn zu Hilarius I Ö9 ftj &3ff, Le Quieü belijiiiptet 
U 529 Bf], JseUjr-^ sei der eiii7Jg uAcbweisktro Jibchef rtcr 
Mnrrotb gewesen, ln der grieelibeliCD Notitia des Cgd. lieni- 
luicnsiä Pbitipp. 1471 (bei Geiser in der Dyz. Zeitscbr. I [1892] 
253—257) steht nber unter n. 138 ^ ebengo wird die 

ENisteos einer sjjfltercn Kallicdm m der Mnreotb durch eine an' 
dere eben falb von Geizer in der Byz. Zeitaehr. 11 (1893) abge- 
druckte Notitia, in der ^l5Epi^l'lt^; (S> 241 erwühnt wlrd^ bezcngt^ 
Der Name des Bisnbnfs bat bet seiner Latiniisienmg venjehiedenö 
Füniiea nngenün^niciu öriccbiscb wird der Bbchaf durebweg 
'Ir/jjpä^ genannt: so im f?yuudAlsclireil>eD dev Okzidoolalen bei 
Atlinnasio$ (ApoL l\ Arinn. 4d MSG XX^' 333 A) und Tbeodnrct 
(H, c. H 8, 143 fb dann bei AlbanusiDS selber (z. B. Apnl. 
c. Arkn, 14, 16, 63 MSG XXV 372 ß, 273 C, 364 AB), ferner 
in dop beiden Schreiben des Klo ms der Marco tia an die 
Synode von Tyros (335) sowie an Cnriosüs niid den PnSfekten 
Pbüngrios (bei Atbnn^, Apol. c. Aririn. 74, 75 MSG XXV 381B; 
385 BJ, endlich l>ci Sokratea (II. e, I 37, 146, 11 30, 2^10). 
Die allen Itcransgobcr betonon irrtümlicb iSoz.p H. c. 

in 13, 261 nennt deo Bischof Die Fomien 

und bezeiebneu oncii einer frenndliehop ^liLtellung des 

Herrn Prot Dr. W. Ktibitäcbck deneolbon Nomen: vgl, Berliner 
Griccbisehc Urkunden 11 □. <i51 GoL !I 30 [IlJeOitj;) 

lind Ool. !II 26 C\T/ypi^ HcObd^jip Die Formen und 

duden sieb überbau [it hüulig in jlgy[itifleben Papyri. 
Was jetzt die latlnidierte Form des Kameps niigebt, so 
nennt die Veroneser Übenäetzung des SynodAlscliroibenfl der 
Okzideptalen den Bischof hek^rus (MSL lAT 843 Cb die in 
(Jod. Ä erhaltene Übersetzung nennt ilm Är^rn^, Hilarius in 
seinem Begleitte:st (m 11 16, 1294) dräinnd Ärymfl (einuinl bi 
der Narae zn SyrttJ geworden^ m sebreibt stets Aojrtfjr}* 
Svßödnlscbreiben der Orientalen fm III th 1311 D) findet sieb 

*« if 

einmal die Fom Nurctm, die sichtlich verderbt ist. Wie schon 
oben bemerkt wurde, trügt der Bischof in der Liste der Unter¬ 
schriften den Namen QuiVina, ^velcher Form ofTenlmr equiriu* 
zugrunde liegt. Bei Cnsaiodor endlich tritt uns in der Über¬ 
setzung des Scbrclbens der Ükzidentalcn die Forin Stpiiras 
entgegen (Hist. trip. IV 34 MSL LXIX ^11 AB; diese Lesart 
findet «ich auch in den Cod. ]ilonac. G376, IB4G6, 14374}. 
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lö den latiiiiäiertcn Formen des NaracnH ist niiia diw AnlHUt-i 
des Griechisehna imsgelasBcn worden. Diiß dies bei Eigene 
nujii™ öfters gcechnb, bezeogt ftueb das nabe liegende Beispiel 
de» Märtyrers h<Atjrion (2± Dez,), ln dou Fraa von Usnards 
Mnrtyrülügiuin heißt dieser: Sckr/rioH, ikhirion, Ckiriottj Chytiou, 
Chiridiott, äfdrion (AeU SS, Jan. \1I T58 = MSL OXXIV 825). 
Ein anderes Beispiel bietet C-od. A in einem Namen der Liste 
der OrientoJen. Biacbof von Atliribia (Breniariam Melittiinam 
bei Atlian., Apol. c. Arinp, Tl MSG XXV 370 B; Soer., H, e. 
I 37, 145) hat die latinisierte Form Sitm erhalten. AisScbUG- 
folgerung ergibt sieh bezUgUcb der Sehreib weise de« Nainetis 
dieses: die Formen Seyrtit (Synodabmhreibeii der Okssi* 
dentalen), (Hi]nrins) = <S<r/^Ktnuj, .S^uiVo« waren gcbrttutib- 

liehc Formen für den Namen sic k^nnon also im Teste 

Stehen bleiben; JVarcsm und Quifiu» sind aber TomnataJtete 
Formell; QuTntis war ein gam: anderer Nftine; vgl, unter 
n. 38. Die Forni 'iT/^oplwi bei Sazomenos ist nur eine Variante 
des JTamcn» 'lox^Fz;. Über Ischyros ». ttofele f 458, 4ljÜ, 

463 fr, 46a f. 

35, Filittis epigco^ut a Crati«, 

Kratern war ein Bistum in Bithynien, Sjiäter hieß die 
Stadt Flaviopoli». PtoL V I, 3, ed. MuJier I 803 nennt sie mit 
Doppdunmen ij *al Kfärtsw, Das Bistum wird aneh 

bei Baail., Xotit.264 angeftllirt, ferner in Netitin Dl 2U; VDI 
316; IX 235, Ein Bischof irä Kpjrtsiac wird im Dinlogua 

Palladii cum Tbeodoro de ui^i Ciirysostomi IX (MSG XL\^I 
33 A) genannt. PbiJetes erHTälint bei La Quien 1 575 (Biatum 
575—578). 

36, Timntareut spiteo^tis, 

3j. Eitssh eptttopui a Jfd^nefta.* 

Der Bisnbofssitz Magnesia in jVsia wird bei Basii,, Kotit, 96 
angeftlhrt als MayvTiCta spä; MatavJps» (vgl. Hieroel. 659, 4: 
Myfviisia MiivJpsu), Eusobias erwähnt bei Le Quien 1 607 (Bie^ 
tum 697—700); DCB 11 m (53); über das Bistum s. auch 
Barasay, Asia mmer, Karte p. 1Ü4. 


* EHimiiu A. — • Slagn^a HsrdDoJn Cpl«li Uu« iirjnfin'f) AS*, 
Sannri4»r. S. fkn.-tiit. El. iS«. M-, s ikk. s 





3W. Q wirf WS* epiMCQptix □ Filndelfi^. 

Hierokle? fllhrt drei Stiidle nxii ßf^9j 3 (Ijydiaa)^ 

7 lÜj4 i bnnriae)j 1^2, B (ÄmbiAie)- Zu Nitaia (335) wnrop ao- 
weeend: Kth^ia^ius FHadHfias (Putrfis Nie* III 12B) aus 
L ydien ünd CyrioTi Filadtißa6 (Patrcfllfic. 111 72) uns Arflhieu+ 
Die&e beiden Bistümer kommen uueh wobl hier zuerst in Bctmelit. 
Le Qiiien teilt unseren Bb^ehof der lydischen Bisehofäeiadt zu 
86Ö; BUium 8Ü7—87ü). 

39, PiEün fpt»copu$ Adanis,” 

Le Qnien fUhrt Pison unter üwei ßistbmern an; unter 
Afiami in Kilikien < 11 381; Biatum 881 $c|J und unter Dardatii» 
in Libyen (U ü31sq^). Wegen NaraeuÄitiiüliebkeit dürften noch in 
Betracht kommen ßarig in Lydien ^Patres Nie* IV 132) und 
ItippTj in Pnmphylien (^Nqnu Tactica 1572), Aduua scheint 
aber in der Tat der Bischofssit^ von Pison gewesen zu sein* 
Sokrates crwJibnt lacim Boriebt über eine au Kui^ior .lovlanoä 
geschickte Geeandtseliiifl; Hc^uTir Aa^u?p(ü>vty 

(D* e* 111 25j 464) und spJtter neuut er unter den Tciluehiueni 
der Synode von Antiocbeüi J. 863 wicdcruin 
(IV 25j 464). Die Verderbnis des Namens gcachab dnreb fulacbe 
Wertabteilung; 8+ andere Fülle Einleitung 2 n+ B. Adanii lag in 
Kitikien am Huken Ufor des FluOea Soros s^wiecben Tonaos und 
^lopsnestiu; s* Panlj-Wissowa 1 344. 

4l>. Thinißth^uf (^pUcopti». 

Zu Tyros (335) war auwesead TäjiaOsc^ (ans 

Palästina); 8. Athan.i Apol. e. Ärinn. 7B MSü XXV 3&2 B. Beide 
Bisebofe konnteu identisch seiu. 

4L ^udcniort tpißcopu^ [a] l'hansß*, 

Eudaimou war Bischof von TaaU iu der Provinz Agy|.itou. 
Er gehörte zu den eralen Gegnern des Atbunasios. Mit Ision vou 
Äthdbb und KaHiaikos von Peiusion unternahm er 328 die Ge- 
sandtscliaftj die Ätbnua^ios bei Konsumtiu verdilclitigte (Atbau.^ 

Apol c. Arinn. HO MSG XXV 357 C; Socr.^ H, e. 1 27, li4ri). Im 
Breuiarium Melitianum beißt er B-ji^tLjAwv MSli XXV 

376 Bh Die Süidt wird bei BierocL 668, 15 genannt 

^ f^n’dc'i^ Lv Qtlivt3, — ^ (uel a FärPiü) eduL m m uafpi^ A 

a BfUnU Birdouiii Colfli 
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tei Georg. Cjpr, 6Sn Tsriit;. Die Form thant09 in Cod A dflrfto 
wob] nh Gouitiv au/Äiifiisscn seiHj m daß T7ianeojf zq lesea wäre 
jfllr a Trtnis. Endöiinon erwähnt bd La Q niea 11 335 (BUtnm 
635-ö3B), DCBII 263(2). 

42. Catlinicuv^ eptfcojmtf a PeluEtt».^ 

Der griechische Name lautete lateinisch lautete 

er also CniiimW Im Itin. Theod. 16 <JSBL XXXIX 144, 
16 Huden wir die Fortn Gatenicut st* Kzillinihos von 

Pelneidn in Ägypten gehtirta ebenfalls zn den orbitrerten Feinden 
des Jiloxaudriniächen Bisebafs- Im BreuijAiitim Mditianum ist 
uueh sein Xnme Ter/aielibet: Kx^).6ez^ h (Athnn*j 

Apal. e. Amn. 71 MSG XXV ZW B). Zn Kikaia (325) war 
PeJnsion durch Bischof Doroih^u^ (Patres Xic. II 9) vertraten. 
Weiteres über XeUinikas a. Le Quien II 533 {Biätuui 631 — 
634); DCB I 390 (4); Studien zu HibirJus I 39 ff, 

43. spißc&put a FArgaiiio^* 

Da uns bereits oben unter n. 27 ein Bischof ßuE^bius a 
Pergamo bagegoete und ein anderer Bisehotssitz Pergamum nicht 
nachweisbar Ut, so kt die Annalime nicht nuigeacblossen* daß 
derselJ;« Bischof zweimnl Aufnahme in die Liate der Unter- 
schrificn gefunden bat. Sollte aber doch in der Tut imser 
Eusebioa ein anderer Bischof und zwitr einer Stadt 
gewesen sein, so käme nm:h folgende Stadt in Voreehlagt 11'^ 

im Innern von Tlimkien zwbchen Topiris nnd Traiono- 
polis (Ptoh lll 11, ed. Möller I 4^7^ 1; Kiepert XV^II Hm). 
Die Stadt llsf^va^v -mf Kreta und die Stadt ll^a^; in Make¬ 
donien (Elerod* VU ll2) aind wegen des orientalischen Cha¬ 
rakters unserer Synode nicht in Diskussion zu ziehen. 

44. Lencüdat^ ^piscopuj ah IHq. 

Zn Niknia (325) war Bion in Asia vertraten durch den 
Bischof Ori*/n (Patres Nie. IV 115). Lenkados kt als Leuca- 
dins erwähnt bei Le Quien I 776 (Bistum 776—77fl); vgL 
DL’B ni 703 (l); über das Bistum s. auch Hamsay^ Asm 
minor 152, 


* Ä. — ■ jmEaHi» Ä~ 

fl Pir^am^ C, — ^ LcU'Cadiiu La Qiufo. 


euKiEiiu A. 
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4ö. Niconlti»^ cpi»Cfipu» a Troad^.^ 

Obechop bereila unter n. Al eia Piion epuc&pm a Troada 
erwilhnt wurde, so dürfte in Wirklichkeit dneh Niwnnit BiüöLiof 
von Trorts in Asien gewesen sein.i da er sick aiimjitelbar an 
Ijstic^dat s-öd Iboo unBchlicOL Vgl. übrigens dais au n.3l Gesagte. 
Nikonios erwülinl bei Le Qüien I 4j 7 (Bistum iBO)] 

über das Bistum a. aueli ßamsny, Asia imnor 152^ 

4iK Atl»matiiiu$ epi^topus « Cid. 

Kiqs (li. Gemttkl in Bithyoieo war zu NikAin (325) dnreli 
Biseküf Kyrillos Tertreten (Patres Nie. V iyi)p ÄdaniAntiös 
cr^vühpt bei Le Qtiien 1 ü3i5 (Bistutn (iSl— üäÜJj ülwr dtiä 
BUtuoi ö. flucli Kamsnyj^ Asia ininnr^ Kirrte zu p. 

4i. Edexiua^ ^pisc&pU9 a Coö* 

Zu Nikaia (B25) war Md{pkTQ7i a Coo anwesend (Pntres Nie. 
U 164). Pür die Insel Kos hnden sieh die lateinischen Formen 
Cuw-s, Co<w beglaubigt. Belegsiellco fllr die Namenetonn £de- 
thus g, DCB II 401\ Griechisch hiutete der Name (Soer., 

H* e, 1 IW, 515 ffj. Über das Bistum «. LoQuien 1 9B3 — 936. 

48, Thtvdultt^^ o Neoca^^nr^a^^ 

Es gab ein Bis tum Nepkaisareia in Pontes^ das seliPd 7,U 
NikauL (325) durch /xJajin«# yertreten war (Pntres Nie. I 
113) und ein anderes in der prpulneift Euphrnteslu (Georg- 
Cypr^ 8H2| s, Briegstdlen hei Golsser zu Geprgioa S. 161), 
Unser ThvQdfilwt wird weh! der jiDnliaeheo Bisekofsstadt als 
der bedRUtenderen und nuhergclegeden angehürt liid>en. Als 
Bläcbof von Neokaisareia in Pontos wird er auch angefä.brt 
bei Le Quien I 502 (Bistum I 49d —508), 

49, Sion tptseoput. 

Sion u'ar Bischof von Athribis in Dnterilgypten- Im Bre- 
Tiiarium Melitiandin bei Äthan.} ÄpoL e, Ärian. 71 MSd XXV 
376 B beißt er Iriuv h Er wird auch erwäliut bot Atban.} 

Apol. c. Arian. 60 MSG XXV 357 C, bei Soen, H. e. 1 27, 145. 
Die Form 5ton ist dnreh Apukopo des i entstanden; s. oben 
n. 34. laion erwiihnt bei Le Quien 11 554 s<j (Bistum 554— 
556); DCß III 320 (1), 

* niMviitui A. — ■ i* trumdwt A. — * ^nlduim A, — * (htodoiu* A. — 
a AT- 
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50. TliäOffene« episcopux a Licia.^ 

Le Qnieo I Ö45 vermutetj <5er Bbchot'ü^it» des Theogeijes 
B€ii Lydias in Phrjgifi s^IuUris gßweis^en. eine St&dt m 

Phrygien zwiächeu Pryinnesaos und iSynnada (PtoL V 17^ 
ed, MlUIcr l H*2^\ Ljftnia» Plln, \' 30^ 40B) wird als Ui^tnin 
auch erwähnt bei NotiL und in den Nnciu Taetien 

lü()l- Es ist aber wahrscheinlicher^ daß Thoogcncs der Stadt 
Lyeia in Pi^idien an gelierte^ deren ßiäuhef Adün 7^11 Xiknin 
(335) anwesend war 1 Patres Nie. TV 144jj und cltes um so 
mebr^ ds Piaidion auf der crientalißcbcn Synode vertreten war 
(s. tmten S. 95 fi aber aenst außer Tbeogeucs kein Riaebcf fttr 
diese ProvinK Dachweishar ist Das Bistum (Hardouln) 

in Eiifope erwübnt Rnail.;^ Xotit. 44^ Le Q ule 11 1 11-15—11 «10, 
Nicht »u rerwechseln ist Tli. mit Tlieo^is von Ntknin^ dei- 
bereiU vor der Synode von Snrdika gestorben war: vgL Coli, 
nntiar. Pan 1 IV l (tn 111 18, IHIGE 1 . 

5L ^pt^CQpus ah 4ffc^ra.* 

Florantiu* Anc^rait (mia T^ydlen) hatta bereits 

325 am Konzil von Nikam teilgeuommen (Patres Nio. II 1331 
Die Stadl lag in der Landschaft Ahbaitis im Grenzgebiet 
Mysiena und Lydious, am Flusse Makestos; vgl, Forbigert 
[landbuck der aUen Geographie IT (1877) 3^>0* Fl erwähnt 
bei Le Qaien I 799 (Bistum 7(^9—803); OCR 11 53!1 (B), 

53 . laaac epixeopus 4 

Ini Breulariuin JlelUiaunnv heißt der Bischof’kaw h 
(Athnn.j, ApoL c. Ärlan. 71 MSta XXY 37G H). Er war dner 
der Haoptpegner des Athanasios ln Ägypten. Zur FeatäteUung 
der Sta(U Lotos ist au Ijooluichten, dnß es in Ägy}iteii ver¬ 
schiedene mit unserem Leta gleich oder Hbnlicli lautendo Städte 
gab. In Oborttgyplen lag die Stadt Airtjv Unweit Mem- 

phU io Mittelflgyptcn war die Ai^tsiS, gelegen; so Stephan- 
Ryz. a, 0 .; Im Itin. AntonioJ 156, l hkß die Stadt Letus^ in 
der Cosuiogr. Hnu. 133, 3 LetipaU», bei ET icroch 730, 4 
hzw, AirraO;, bei Georg, Cypr* 751 a Zu UnterHgypteu 

gehörte die Stadt oder Eiei PtoL IV 5^ 18, 

^ Lirta Feiler tHaa Am tlKudmila Cvlall Bysla Mauu. — 

* a.rM*u3-n A- ■ Ü (n^t^ A m LfU* ttJ. 


86 


V. Abhtudlno^: t'cder- 


ftä. Malier i 7IM. Vgl. FI. Gekflt, Ung^druckte timl wenig 
bckiinnte Bi^tünieiwerzäiclinbiäe der orieDtaliBclicii KircJie 11 in 
Byz- Zdt^cbr II i l8Uii) ST- I&ai^k war Bigchof von in 

Mittel Ägypten. Diei folgt — wie ^telion (zpelsser IxjiDcrkto — 
ai3B der Reiheofolge der Stildte im Breniariuiu Klclitiapnm: 1\^^~ 
x/sSsD^j .\0t15Ci;, fartak wird bei Le Quien 

crwiüiDt unter 7«afo//aIu in 1 und unter Latopol^ in 

Thebais II ^II Ö21 und ü09); DCB HI 23» (3)- 

53. eptscQ'puSj *itBcripsi pro ipto. 

Wer der Bieoliof Eudniinon antj der Biaeliof^ der flir diii 
nnteraelirieb^ geweaen sind, 3tßt aich nicht feBtstellen. In Ägypten 
war der ^'ame KjSsCejuöy sslemlich verbreitet. Sollte Unser Eu- 
daimon talaiicldiub ein ägyptischer Bischof geweson sein, ao 
ließe sich der Zusatz pro ipBO dalnn erklüFcn^ daß 

Eudaimon ssngleidi (Wr den nhwe^enden Biacliof ftaac a l^io 
unterschrieb. 

51. epitCQpus a Thenol 

Zu Nikuia (^i35} war ein AthtirtiensiE anwesend 

<Palrca Nie, III 309), In einer Reihe der handseJiriftliuhcii 
Ülierlicferiing hfl ißt difläflr Bischof Phim Thaeuh [Pulres 
Nic^ FV I93 )h Ähnlich könnte unser (A^fipim) n th^uc^^ ent- 
atanden sein aus abAihenh^ wenn nicht der oriontalische Charakter 
der Synode entgegen stände. Andere Konjekturen knUpfen sich 
leicht an dis Namen (Kykladeninsol- Hierocl. 11] ^ 
Tv';; (Basil. Notit. 483)^ f, (Nona Tactica 1J91), 
(Kykladcninsel; HierüüL 08 ij 4jj in Kappadokicn 

(Hierocl. 699^ 2; Nona Taetica I3i!0j Gregor. Nazianz., 
Ep. 125 3ISG XXXVII 220 A; Le Quinn I 389aq; Ramsay, 
Afiia minor 232^ Thenae (L Tlnei in Afrika 1 Kiepert^ Adna 
ant. X Fl; Forbiger^ Handbucli der alten Geographio ü 
Letztere Stadt muß aber wieder von der Dinkusaion aasge^ 
schieden worden^ weil die Provinz Afiika auf der urienlalLecheti 
Synode nicht vertreten war is, nntcu S* 95 f}. Am ehesten 
kommt von dfln angcfhhrtea Kamen das Bistnm Tenos in Be- 
trachtj das Le Quion I 913—941 behandelt. Die Kykladen- 


^ VAf-no Ffder tAevuv AS* T'Af^r/aa» C Thiri^O ( Thfrit^ 

ni.rdouiD ColQti MMtaL 
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inselü habeö niieh den unten fülgendeo Prov^instenllstfiii auf der 
Synode mehrere Vertreter ^habt. DalJ der Natne if# 11^11 in A 
mit aspiriertem I-Laut und dnem irrtümlicb KUgefngten c liber¬ 
liefert ist, darf uns nicht in Erstaunen setzen, da uns ftir beides 
analoge Fiille in der Einleitung 2 n. und a begegneten. 

53. iSoJsns epitcopiis a Carpnt/i 

Bnssns dürfte mit dem auf der Synode Fon Sirminm 1 
anwesend gewesenen Bassos idontiseh sein. Es wUro nun die 
Stadt Car zu veriBzicren^ Weil die Biseliofsstiidt nn&iclier ist, legen 
wir verschiedene Konjektureu vor. Einige Autnreu, wie die unten 
genaniiteu, vennutoten unter Bassos einen Bsschof a Carpntho 
(vgl. BasiL, Korit 71:5 vi^tjtjäy über das Bis¬ 

tum B, Lo Quien 1 947—94Sb Eine andere Bischofsatadt, die 
in Betracht koDunen kt^nnte, ist Cftrrkaß^ Ki^^xs (k. Harnmb 
Diese Stadt Sip^ai wird erwilknt bet PtoL V 17, 7^ cd* Müller 
I 1010, im Itin. Antonini I93j 4 (it&m a Carris Httrapoli), 
bei Ammlan. Marcel 1. {d^eri Cnrros oppidwm XVIII 7, H, 
ed. Gardlli, I 17; uewft . . . C^rra^ XXI11 3, 1, Gnrdth, I 
310, 22j 23); vgL Tims, ling^ lat, Xoniina propria s. u. Das 
Bistnm tktrrao behandelt Le Q.uien II 975 —978, Als ei'sten 
sicher nachweiebaren Bischof fftbrt Le Quien aoj der 

von Carrae (3dl?) nach Ede&aa übersledclte. Auch die Pore- 
grinatio Siluiae XX 2 CSEL XXXIX ßr>, 6 kennt einen 
BiRcbof von Chfirm. Ein niirujf Car, der aber als Bistum nicht 
□achweisbar ist, lag auf der Straße von Ankjra nach Elaiidia- 
nopoUs (Ramsay, Tliatariiml Geography of Äsia Minor 20 1 . 
Eine andere Müglicbkcit, den Bisch of zu idcntitizieren, bietet 
folgende Erwslgnng- Unter den Orientalen zu SardikA war die 
Provinz Caria vertreten; weil nun kein BisehafssitÄ unter den 
Üntersebriften aus dieser Provinz erwühnt ist, kannte Bassos 
dieser Provinz nngehärt haben, so daß zn lesen wilrci Baätus 
a Carirt. Niditsdesloweniger scheint uns die Konjektur u C-ur- 
paiho am ehesten anuchmbar und dies ang verschiedenen Gründen. 
Karpatbos ist schon ziemlich früh als Biiptam naeligewiesen; 
die KyklaJeninsdn waren auf der Synode vertreten; die Form 
d Car erklärt sich paläographiscli leicht ans einer Auslassung. 
Den Namen der Bischöfe ist mimlich die Formel boigofligt: &pto 

* CTar^pc^ü H^rdoiiin CoIeÜ A, 
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wös in d<mutt/ uahve, Todem nun ein Kopist elAtt a Catynto opto 
las ei Gar opfOj eatätand die flbcrliaferte Form des Städteuamens. 

5Ü. Narcissu^ fpitcopu» ab Ir^napoU.^ 

Le Quieo II 83 aq glaubte^ Karki:gaos sei Bischof von 
Ämjihipolis in Makedonien gewesen, TatöÄctiUcli war er ßigebof 
Ton Eimiopplis; Solomonos beriehtet in seiner Kirchenge- 
schichte^ t:ic7.CT.:i^ sei zo Sardika fin- 

wcäond geweaeo ^H- e. Ul 12, 260). Die Eiscliofsatadt Eireno- 
poHö wurde auch Nerouias gennntit; s Napus^s^^- 

3i ^ S^wniq iert vCy KSpTfjva'jxsXrv 

Theod., H* e. I 7, 41; vgl. Socr-, H. e. II 2i>, 267. 
Im .SyDodflJäcljreiben der Dkzidentalen bei Atlian., ApoL 
c. Arinn. AH MSÜ XXV 333 A wird der Biacbof a 

ä^:c >-ptiY!a=3; KiXaf^; genanjit, willircnd im bteinificbeo 
V^'er^eichnis der Vflier von Nikxtia (325) der ßiscbof wieder 
Nareittut de IrenopoU genaont ■svird (Patres Nie. 111 02), 
Ebenso wird er im Inleinischcn Text des sardikensisehen 
Synodalachrcibens Narcima a Nar&niade Cilkiae gennnul 
(ni II 7J^ 1283 Jl)^ dagegen ira Verzeiebnia der Nominn Aoe- 
reiieomm in den (TdU. xintiar. Par. huden wir wieder /reno/ioiiV 
al& Bischofssitz augegeben: IfarcisKue ah Irmopali (m il 14^ 
12020). 8oz^, H. e. IV S, 331 nennt den ßischof einfiicb XapztTis^ 
i KiaeS, wahrend er ihn H. e. III 12, 26C>, wie wir eben snhen^ 
als £ KipTjYszäkiid^^ bezeiebnoL Narkisaos war 

einer der Hanjitgegner im Kampfe gegen Athannsigs. S. über 
ihn Le Qnion II KlU—SHy (Bistam 897-900); ÜCß IV 3 f (3). 

5Ip ÄtnbTaciuf^ epi»capne a iliUto.* 

Le Qaien erwäbnt den Bischof! 9l9 (Biätnm 917—920)* 
Milet in Karien war schon zu Niknin (325) durch Euselhte 
(Patres Nie* II 171) vertreten* 

58. Luciue epixeopu^ ab 

Im Breulariuin Arelitiannm wird Asuzts^ h ange- 

ihhrt (Äthan., Apol. e* Ariau, 71 M8G XXV 370 A). Äntinoos 
(— Antinoopalis) lag in Miltelälgj'pten am Nil und wurde spilter^ 

^ Immpoil c^ni, tn mapöii A Amphifiafi La QaEph. — “ cm^nuiu# A. 
— * mui- fn«* {I tiel.) A ä» Lttiit T, (aA Uiftttn iti3) C, — ‘ H.r- 

doMln tJnlüti Manti AaAfrPM A- 
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wohl Hoch 211 ansercr Zeit, zor Tliebnia gercciioi^t. L, iitt cr- 
wulinl bei Le Quien 11 f»f>3 {Bistuidi 593—r){)4)i DCB IIl 753 (7). 

59. ifonniitt tjtifiopMä a Laudotia, 

Za Nikain (325) waren nowczend Ttieodota« fjattdiciae 
(Patres Nie. III 52) and iModiciae 

(Patres Nie. III 133^, Unser Nonnios scheint mit letzterem 
identisch zu sein. In den llss heißt dieser n&»tchio$, nunn- 
rktogf noniehht4f Hunecmui, noneiu«, «tOTineus (p. Ütl iki). Naeb 
A thnn., Apol. c, Ariiin. 7tt MSG XXV 392 C war zu Tyros 
(3^) ein Bischof Vivv&i anwesend. Die Form /jsru^Iociti findet 
sich nnch häufiger in den Hss der Patrea Nie. p. 3t! wj. Non- 
nios wird envähnl bei Le Quien I 795 (Bistum 79|—798); 
W . M. Ramstiy, Tbc eitles and btshopnea of Pbrygia I l, 79. 

80. Pantagatut epticoptis aft Attalia.* 

Da die Bischofsstadt Gabuln bereits durch jSsitertu' tot* 
treten war fS. n. 71), so dürfte die Konjektnr, Pantagntbos bube 
dem Bistnm Attalia nugehärt haben, i^reebtigt sein. Das An- 
fangs-a wurde von den Kopisten leicht ds PrIlposilioD aogesehen, 
Es gab nun zwei BischofsstJidte, namens Attalia: ’AT?a 74 k (h. 
Serdjikli bei Ak-hissar) in Lydien (BaBiL, Notit. 178; 'AT;«>.(a 
K ierocL 670, 5) and 'Av?z7.si2 (b. Adalin) in l^amphylien (Bn- 
s»L Notit. 438, ’A—sXb Hierocl. fi79, 5). BasiL, Notit. 199 
nennt noch einen Bischof i l'iÄÄpj ?,;«( Ai^uv in Bithjnien. 
Gleicbwob] müebte auch ich mich für eine der beiden .Städte 
Attalia entscheiden und zwar für Ättnlia in Lydien, als der 
bcdetiteadoron Stadt ÜW das Jydisclie Bistnm vgl. auch Ram- 
say, Asia minor, Carte p, ISO. 

61, accus 0pitC9put ab lerQpoU, 

Plaecut flierapoU ans Phrygien war schon zn Nikaia 
(325) anwesend (Patres Nie. IV 133). Fi. erwähnt bei Le 
Quien I 8H4 (Bistum 831—838); Ramsay, The citics and 
bishoprirs ef Plirygia I 130, 

62. Btsinnias* 9pi»c9pu$ a Per je. 

^ysimüis des Cod. A ist wohl zu Hndera in .8m»»ius. 
Unter den .Sebutern des .4rcios, dio von Alexandras verarteilt 

* ah AUsdiA L-Turdiitiin Colvtl MahM a ^aüioA A n Gmliin Bminil EiV 

a Gallatfa cofll- fft. m A. 
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V. AUIlAndlunj;^ 


Tvurd^ü^ nennt Atlian.^ Hist. Aiiaii- Tl 31SG SXV "777 D; £v 
Atf^jT] Pergü b rÄmiihvlien war sa Nikaifl (B35) tiurcli 

Cctfücfrj vertreten (Pfttres Nie. III 155), 

ß3* Diogiinii 

64. CreicoftiiiÄ iS|jtfCflp4^^* 

65. ^i$toriu$ spiecapit^. 

66. jlmwitmi««* 

67. €pisc<^p^*^ 

Auf der Synmle von Antbclieia {3bb) war der arianiacbe 
Bischof i Nistaiti^ fltis ßithynieiQj ein Ge^oar des Atba- 

oBsioH, flDWöäeLd (SoK-, H. 0 . IV 8j dSl), Das Schreiben, dos 
Geergios von Lflodikeia im Jabre 3n8 an einige orlentaliscbe 
Bisch&fe behufs Bemfung einer Synode richtete, adressierte er 
auch an Engenios von üikaia (Sok., H. e. IV 13, 3j>Ü). Über 
diesen Eugenies s. Le Quion I 6tl Bfj (Bistam 633—656); 
DGB 11 271 (8). Dnaer Engenioa dürfte mit ihm identisch sein. 

68. Awfsniiii ej>ii{si>pnt » Jfoira.* 

Tu Frage kBnntcn kütnioen die Bistümer Bosra (Bostra) 
in Arabien, dos ku Mikaia (325) durch yir.omaciis B&ttra (Pa¬ 
tina Nie. iV G3) Toriroten tritt, repftr, in Tldleaimnt (Bosil., 
Notit. 141t, l’iffiai Hierdcl. 663, 3), Gernan b/w. l’sfxsa in 
Arabien (Georg. Cypr. 1013,■ Gams 453). Sokrates erwäilint 
IT. e. VII 31, 603 für spätcro Zeit einen ’Avnitvis^ iniw.o«; iv 

- 5 >.« tsa der c. 420 eines gewaltsamen Todes 

starb. Palftograpliisch empfiehlt sich am ehesten Bosra, Tn der 
Eiuleitang wurde bereite gezeigt, dnC Verwecbaliingcn von o 
und u in A liilndger Vorkommen. Über das Bistum Bostra 
s. Le Qnien U 853—S60, 

69. Z>eino/iiuf* epiieoput a Jitr&e.* 

Dcmopbiloa muß Bischof von Boroiu in Thrakien gewesen 
sein. Beroia in Makedonien war auf der orlhodoüen Sj^node 
vertreten (s. oben I 56), Zndom ist ein DeniojjbÜos von Beroia 
in Thrakien fkr die Zelt des Exils des Papstes Lilierius bc- 


‘ Ai — ' JSüfrn tVder ^rra. AT Oh^ia Cf pterijjufl Edj* 

A. ^ ^ fiA iöw (ö Ooix d]' 2 )i C o Öiotu* Ed. 
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zeugt (S. Stadien zu HiLnrina I 173.) Über diesen Demopbilos 
wurde zu. Uimini 359 die Ah^etzung öu&gesprocLeii^ aber, wie 
ea Beheinb fcatsUcliltebe AbBotzung nucb sieb za ziebea. 

Kneli dom Tode dca EadaKios xm KnnBümUjinpd BTÜ ward« 
er zam Bischof dieser Studt gewählt^ von dort nhex wieder 380 
vertrieben. Er kelirtc wnbrseheinlkh nach Berob zurück und 
starb 38G. Dl^er ihn 9. Le Quien I 1165 (Bistaai I1G5—1163) j 
DCB I 812-813j Chevalier 1167. 

70, Euiicius ^pi$eüjfu$ a Filipp^p^li^ 

Es gab zwei Bistümer nameiis eine« in Thni' 

kien (Basil.^ in^otiL 35, 470) and das andere in Arabien (Georg. 
Cypr. 1060), Le Quien selircibt — and wold mit Becht — 
luiserep Bischof der Stadt in Thrakien za (I 1156; Bistum 
1155-1102), obenao BCB U 413 (0), 

71 , 6p{«CüpUB <i Gahula.^ 

Le Quien erwähnt ÄstiH&rii# zweiiiud; einmal als znm Bia- 
tarn Gabba m Syrien gehörig (11 787)^ das ;mderexnat als zum 
BUtam Gnbaln in Syrien geliörig ilT 797). Za Nikaiu (325) 
war Gahala vertreten durch (Patros Nie. UI 6(1). Zu 

Nikaia war auch ein Easgon^ Gabultnng^ ebenfulU aus Syrla 
Cocle^ anwesend {Patres Kic. 11 71)» iiabiiln lag nach Procop.^ 
De aedif. 11 % ed. Bonn. ni 235, 20 um Eu[klirat in der ^füho 
von Keokaisnreia. In den gpUteren Kotitiae eplscopDrum fehlt 
der Name Gabula* Dagegen Hndet die Stadt Erwlthnung im 
Itin. BardignL 582, 6 CSEL XXXIX 18, 5, ^uerm ist 
nach Co<L 4 dieser Stadt Gubnia zozuweiBen. 

72, l'himoihcul episeüpus ah AncialQ.* 

BasJL, Nntit. 51^ fblirt die Biacliofäätadt Xf/bAcq unter 
der an, der ältere Hier ekles nennt die Stndt 

Xxb>,o^ unter der izapyiz (635, 11), Entsprechend 

dom griechischen Namen hieß die Studt im Lateinischen 

gewöhnlich Änchintu^ (jso Oaid., Trist. I 10^ 3üj Cod. Just, 
V 51, IIj VI 50, 17) oder AnüMahs (Mda^ Chorogr* U 22, 
cd. Parthey 38, 12—13- Am mInn. MarcelL XXO 8, 43; 
XXXI 5, 16, cd. Oardth. I 283, 8 und 11 245, 29). Pli □ ins 

* Feder A. Editar-e^ Ga6at{$ Le* Qulca. — * tth 

<:yfu A ök/j ^ An^il^ t 
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IV 11^ pSIT HQDnt dia Stadt Ändiiatum^ die mebteg Tlgs de» 
Itiö. ÄntoDini 220^2 vgL Tbes. ling. lat. 11 2b sq. 

73* F'a^ejiÄ epixcitpus a Mur^a^ 

Yideg» von Miir»a in FRungiiia Hii|ierior mit 
von Singidunüin in Moosüi dor Hanptiiispirator imt aller llaB- 
nahmePT welebe die Gegner dea Nicaennni Ond des AtbuiiaBipä 
in der tcweiten de» großen religiliöen Kampte^ un 4. JaUr- 

hundert unternahmm. Uber Valens vgL Fnrl&ti VII 583—588; 
riefele 1 638 ff, 643, fitiö, 700, 705, 708, 710, 7211 DGB 

IV 1073 f (4); Glievaliflr 4610. 

NB. Dem Schreiben an Papst JgUas fügten die Vitter der 
ekzidentAlischen Synode die Liste der DfiUOtitlicb vorarteiltcn 
Bisebüfo l>ei. Diese Liste findet sich Ooll. aatiar. Par. II 3 (m 
n J4, 1392 CD) und in den Ennnnesbandsehriften HNUlH^F 
(a* Stniiien xti Hilarius 1 24 f), 

Item nomina kerelicoriini! 

1. Drsaoitia a Singiduno (111 8)* 

2. Valeiia ü Mü^a (II 73), 

3. NarebstiB ab TrenopoH (II ÖU). 

^ 4. Stefnnus ab AnOiiovin (II 1), 

5. AcacinE» a Caesar oa (It 0). 

6* Monofantus ab Efeeo (H 4), 

7. Georg! ns a LAndocia (IX 34), 

Ule /ialil der Teilnehmer^ 

Nanli Söbiaoä" Bericht betrug die 55iihl der Oricntiilea 
76 (Soor., H. o. II 20, 230; Soz-, H. e. III 12, 261J. Die 
orieatalischeA Bischöfe selber geben die Zahl der Teilauhmer 
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ihrer Synode nuf tiO nn,* Dioso Zwlil dürfte istmimea. In 
der Untnrachriftenlist« der Cdl. nntmr. Pur* dud TS Tflilmshsiier 
aiifgeführt, und wenn nueb di« beiden EmMm <i Pßrg&mo in 
n. 27 und 48 dieselbe Person sein solJten* bleiben immerhia 
noch 72 Nnmen. Einige Provinzen; welche nach den unten 
milgeteilten Provinzenverzeichni^en xiuf der Synode sicher ver- 
troten waren, hissen sich in der Unterseliriftenliste der Coli, 
aqtiarp Fnr* nicht naebweison* Es darf aber nicht außer acht 
getassen werden^ daß mebrere Eiecbofe ohne Äugube ibros 
Sitzes angeflLhrt sind. Aus dem Synodalschrcibcn der Orien- 
taien erfahren wir ferner^ daß dj« Bi^chöf« ^Faiis you Cluilkedon; 
Theodoros von Heraldeia; Mabedonios von Mojisiiestia; Valens 
von Murcia, UrsaciuB von Singidnnum zu Sardika anwesend 
wareii^ Die Eusebiuuer belichten uMmlicb in ihi-eiü Sebreibea; 
von den ö BisrhöfeU; welche als Toilnehnier der üntemuebungs- 
kommbsioii von 'r^ros aus in die älnreotis gesandt worden 
waren; seien zu Sardika 5 auweaend gewesen ^ (^Theognis von 
Nikahi; der sechste Gesandte, war bereits gestorben).® Da nun 
die Namen von Maria und Ursacinz in der Liste der Unter- 
schriAcu fehlen; so müSE^eu $ie den 72 bzw, 73 zugezUhJt werden. 
Es würen somit von den Telinebiiteni der oriontabsebeu Synode 
nur gegon 5 Namen unbekannt. 


3. AIpbabeÜaehe Liste der iVilnebmer* 


(0) Acaelu* ü >(FsliM»nns4). 

(4d) AfUniAntkUj A Clo (miliyniAii}. 
(tä4} AgApiüä 4 Tbüuü (Cj-cSAdnin \ b ^ 
Mllh 

(&7) AmbrAciiu a Milets (Aaiac)* 
(66) Attimüniiu. 

(ee) AntflfiSöJ a Büirm (ArAbiA»}, 

(16) At^t&niiifl A IWimio (Phry^AcV 
(lA) AaUmina a ZedmAtn 
(^3) BajUiili Ab Adquira (Oftlatiaa)» 
likHui A CArpAtlia I^Cycluldiii 
IiuqL). 


(2&) Bitlnkin A ZelU (HAkiikipciDri]. 

(4ä) CAllinkua a PpIuaiq (Ae^ypli). 
(32) CATtfapkiüä ab Aipoda (GAlitiAd). 
(64) OrfticouUiL 
(13) Cjrotiw a Uwo (CiliciAe}. 

(60) ttntDDQiOA A. Bem« 

( 17 ) Dijmiw a Cur-UM (OappaiIcf 
ciae). 

(63) Dioa«la«J. 

(^ 0 ) Dlonuiui Ab Alei;ADdria( 0 iHcia 4 i). 
(30) Bominiiia a fFpLIdiAlld (Pbo<' 
liEccs). 


^ Q^U. Antifiur. Patf Sst. I lY 1 [m JU 16, ISlaF). — ■ CölL Antiar 
Par. öpi-. 1 IV 1 (m HI iSi S-'H6 E). — ® V;^l. Odll. aiitiAr. Pat. I !V i 
m tü IS, 1316 Kh 
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(47) EdesEtlä a Cckd (iikunl.). 

(41) ^adfrm dti ThuLPEH (Ae^ypti], 
(AS) EEidcn:iQn+ 

(l&J EtadMioa m GenDanid^a (Sj'fUci 
Ccfilo«). 

(6?) Eia^fißiuj (fNlucair Bitfaji>|j|4)f 

(14) Eugiacui a LiMuia (Pilddiaa), 

(0) Euliliü^ati Antfljifl e] enc^pc^iiti )r 

(Uli] Eut^bin# ab Ehshlajo (Phrp^Ua)« 
(b7) Ei]»abE'u« a Maj^ikcsia (Aiiac). 
(^7) EuBebini 4 Pl^tgaitio (Af iaB^. 

(43) EitR«blku a Fer^airto (fThrjwla*), 
(US] Eaitaliai ab Eplpbapka (Sjr$a« 

Cofllsa)« 

(70) EuÜcidH 3 F^ippopoU (Thf aeiiw), 
(06) Filatlta a Crat^a (Bi tbj nlllf}. 
(S3) Fklatuji a JüliopoB (Galaliaa). 
(GL) FliBflUj ab lerop&lk (Phi^^aa). 
(61) Flörantina ab Anayra (Lydina). 
(0) GeitiDÜUS KapbauLBä (^ynu 
Coalea). 

(SU) laamc a Leto (Ae^ypLi)« 
lachyraa^ fu SqnirLiu, 

TbEpd, «. Sioür 

(44) Leacadaa ab illd (HdSldpubÜ). 
(68] Lilc&üj ab Antin^ (Tbebaidb)r 
(Ul] Mm'ebadDD Lkii a BErita (Fbüenl^ 

ceajr 

(7) Maebcdaniiu a Ktdpmeatia (CSU- 
ela«}. 

{13} AlareiisabAfatuia(SyrlaaCDe1«i). 
(4) MaDoranLoj ab Epb^o (AvUe)^ 

(6G) NareLiaiia ab Irapdpoli (CUiclaa). 
( 33 ] KeitPliua. 


(46) Nicoipipi a Tmada {neUB&paati}> 
(69) N^aniiu a l^ndpcEa (Phry^iaä). 
(U) Qlypiptuj DaliccuE(3yriaeCMle4). 
(38} Paaoratiu* a Parnaaa (Cappodo^ 
ciafl). 

(00) PaTitaj^atiia ab AtUtia (Lydias). 
(S) Panluf. 

PblEEtan^ a. FilsItllL 

(SO) Pitop ab Adaoii (CiliciaA)^ 

(31} Piaokl a (Galatlae), 

(34) Pfi^haareiEU« a Binupa (HaIbpo- 

poPti], 

(II] Quihtlapiia a Gaaa (Palai^fttitiAn-). 
{38} C)uiritu a Filadal£a (Lydkae)^ 

(38) Babipiaiiu« a Cbadipiepa (Fbry- 

(71 ] Sea^rss a Gabala (Sy ri aa Coelea): 
(40} Säcut ab Atbrlbi (Aag 7 pti}< 

(30) BidieuiuB a Perge (Papkpbyliac). 
(34) BqtLbiiu a llaffrota (A^j^pli), 

(1} Bt^pbanut AptiPEbiia (Byria« 
■Cofilei). 

(#) Tlipla£pB a Calchedd-Dia (Syriae 
Co^Iei}- 

(1 0) Tbaodprtta ab H a raalia ( Eu ropaa}, 
(48) TbiKKlaLpa a NePtiaciaraa (PppÜ 
Päkni.). 

(60) TbEpgeuu a Licia (Piaidtat]^ 

(3G) TimaflarEiu. 

(7uj Tbim^Lbvua ab Apaialo (Haenii- 
PkppLi). 

(40) Tb iiDPtliapfl, 

(73) Yalanj] a Mpna (PapppDias}. 

(18) Vilalia a Tyrp [Pboenicei). 


4. Die vertretenen Provinzen* 

Eine Utinliclie Untersnchungj wie wir sie beitUgliek der 
Nänien und der ZaIiI der ittif der okzjdentEÜi^clieii Synode ver¬ 
tretenen ProviiiÄcn nngebtetiL babep^ soll Im Folgetideii N^amen 
nnd Zahl der Provinzen prUfenj denen die auf der oricntaliäclieu 
Synode anwesenden Bischöfe imgcb&rten. Erst lassen wir die 
Lidte^ welche in der Adresse des Synodalschreibena erhahen 
iatj sowie das aus den Unteraehnften der CoU* nntiar. Par. her- 
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gestellte Verseichdis folgen. Dann fügen wrir einige andere er- 
bidtene Verzßiehoieso an und endlich stellen wir eine aljilinbe- 
tisctie Tabelle der verecliicdcDcn Liaten ^iisoinmon, «in so einen 
Vorgleicli besser ku ermöglichen und dio eDtsprechenden Uc* * 


snltate besser erschließen za ktfuncn. 

epiieopi, o diutrsis Ortmtalmni (partium) prouinei£s> 
id 4tt, proutJici'n Thebatda et «e proui'jici« /'Vifesttna, 

Foeniee* Sgria^ d/erojK«ta»iin, Cifteia, ffniatfa, /«auri'a,® Cappa~ 
doüa,^ Pmio, BiHnia* Parnphilm, Pnßngonia,^ Caria^ Frijfii*, 
PUidiSf et sx insufw Ctcl<tduia* Lidia^'^ Aeia,* JÜurv-pa,^ /TeffflS* 
po«to,<* IVaCMi,“ ^wttneMifo,** ad ciuitrifem ^erdfeam congregati 
eoHeiltuni celehrauimuSj in dotntno aeteiiia ctali«. 

Aegyptns {34, 41, 42, 41P, r>2), Ambia (R^), Asia (4, 2T, 
37, 47, bl), Rithynia (^, 46, f 67), Oappadocia (17, 26), Oiliein 
(7, 13, 20, 30, 50), Cyckdes insubc (54, 55), Europa (10), 
Galatk (23, f 31, 32, 33), Haemimontos (72), Hcllespontus* 
(44, 45), Lydia (38, 5l, 60), Falaeslina (0, 11), Pamphylia 
(62), Pnuneniae (73), Phoenicc (18, 21, Pbrygiae 

22, 28, 50, 61), Pistdia 114, 50), Pontus (6, 24, 20, 48), Syria 
Code (1, 2, 3, 8, 12, 15, 10, 25, 71), Thcbnia (58), Thracia 


Irü» lÄ9%*a 

DiHdb Ooi- -^- 


Hn Pit 

im 

Sjuodal- 

Hbrfjkuii, 


^PktVitir- 


(f 45, m, nr). 

\‘oD antlorcn ProvmzeQverKeichnisäeii siad uns noch folgende *. 
erhalten: in der, Prothesäö %nm Syffibolnm der Orientalen^ 
bei Hilarius^ De eynodiy- 53^ in im Cod^Veron. LX 

f. im Cod. Par. eyr^ 63 f. und bei Vigilina Tap¬ 
sen C. Eutyt.'berii 5 MSL LXllj 150 C- Lct/itcrcr hfllt die 
Liste der oricntatischen Synadey die er tnlsichlich onführt, irr¬ 
tümlich fitr die Liste der Synode ron Sardika eiofackhin. 

Söi>icÄa ^ifwdns m S^rdica f:oiigre^fAta dtutrn» prouindii m. Sm 
Orimtalium ym'iiu’m Th^baidüf, Arabm^ HiUiiB 

PAomicej Syria M^opöiamiaf CiUütat Cappadoc^a^ Fonto^ 

Paphlatjonidj GalaiiVr, Sühynia, ITdle^onto^ Asia^ Phrygiist 
duabu^f Phidtaj Cycl<tdum tnjuZarani, Pamphylia, Carta^ Lydia, 
Europa, Thraeia^ Emimonto^ Pannaniu dtia&i«. 


* finim A- — * püauHa A. — * poil tappadoUa nep. A. — 

* uiUnia A, — * ptfjJajflniil At — * (ansÄiMioffi A. — ^ lidio^ A. — * aWtl« A. 
^ A. — A. — A. — A. — 

“ ^ Ifwüi. 
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t. iü Cöd. Sanct^ tynoduM cst Sardiaii^ ex diuersh pro 

tdnctU de partiiu» Orimih, Thehaidh^ Egypii, Falueetinae^ 
IVioenicee, Sgriae 6V|mj* J^hmpotamiaef Ciliniaej Cappadoriaef 
Ponit, Paphtagoniüe/ Gal<Aiiae, Fhrygiaty Bükymae^ Elle^pofdij,^ 
Astae^ Fhidtaej InE^ulurum^ PitmphyUae^ Cariae^^ Lydiaef Eii- 
rüpatf Thraciiitej Heminu^rtii^^ Fajitwniuej Moeiiae, Daciae. 

0 .4#« o»4. Die Liifte dos Cod. Pur, $yr. 02^ treidle tibeufdls in der 

Protboais isum SjinbciIuiD steht^ geben wie in grieobiscber Eück- 
(iberserzung^ Das V^craeiciiniß stimmt mit dem von Verona der 
Reibeaiblge imcb ziomlicb überein. 

^ iy i| lis^spr/cwv (-swv) ' 

h tiÄY 

Kcr/.n;^ MiOTror«[jL-!3&;j EjnrrÄ^BxIa^, lisyKu, Üj^Aa^ 

Y&vcac;, IVAiKLa^^ *E>>.T5rav;py^ *A7t^y UsTi^b;^ Tüiv 

Kapü;. DjpuTn-f^, 

. Q^vcjvCa^^ Mydi^y^ Axkik;^ 

d. dä Das VerKeichftU bei Vigilius Tnpsensiä lautot folgender- 

maßen! 

IVpji. 

hem apud ^ardicam ^rof^tnciürii;?)^ Orient»# epit- 

copi eongregatif id eH Thehuidtif PaZcTej^ina^ Ph&eniee^ Mexa- 
pefnnit<f, Aeggptü, Äi-abia, Syrim^ Cilicta^ Cappadf/e^f Paniö^ 
Paphlagonia^ G<ilfh{af Bithynta^ IMlmpontOj Äiia^ Fhrggiig 
dliohuXf PUtdia, Cycladnm {n^uinrum, Pamphyltaj Curia, Pydia^ 
Europa^ Thraciüf AemiTnönto, AlynUy Pannonii* dna&nf. 

Ke m^ge nun die vergleiebende tnbelknsebe Znäammezi- 
stellnng der verseil i cd onen Prav in zenlisten folgen. 


Diii Lliltft Iti Jih CbÜ-- Antiar. Fitf. fn 
hl B ilirrt IVpirik. \m m M, ?»ri»B. 
|K «A hi TEf IILmi Tb^ fn 4 ), 

Ae^yptu« (otn. #) 

Arahim ^om. e) 

AdU 
Blthyn E# 

Capjtidecl# 

CdiTtll 

CiücE# 

Cyel*duie ioErnlne 


^ «Htenriiii! Rjdd. m. ml. i 

— * dhponla W, ^ * Mflfjie W- — 

^ ätivafa^ bi. 


nti t4ita c*d 

OEa Llili ui;h diu 

F*t. 1 jf, t$. 

UatBtBdkfin«B. 

A'cpÄtOfi 


— 

Ar^bi« 

\\sta 

AfilA 


Bltfaynia 


Cappadöidtt 

Ik^pb 

— 


CUima 

Al Nijoai 

Cyelmdum iiisqljiA 


X Utfl XI} W. — ^ ptpldagvmtMe \W 
* A#iHfNV»r»<{ir W. “ • ifd^KTflV tu* — 
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]}Id idiup iit im C*ll. Abili,T4 Pat. i|. 
Wt riElDr. D« Ijfi. (*P ßoi V*r*D, 

ci, b« TlfUlD« T«)?«, E^ ih 

[>DciA (ont- riy K ä) 

EinLiDDntiiJ 

Eurv|]« 

Gmimlim 

H«]lc!4]iUEltllD 
IjsDriji (um, Cj d) 

Vdia 

MHUpuMiuuä 
MofiEIA (dDI.. «) 

PalAniilJna 

PimplijH« 

Pi-oniDciiDH duDe id, 

diMikfi otn. u) 
P*pkk|jL(p)nU 

Phrjrg^iB «luAa 

K d) 

Pbidbi 

PunLUD 

Byxia. C<wl& (CM« om. 
p* d) 

Thub»l« 

TbracKfl 


PJt U»tw 4*f C4rf. 

DEi LliUi Dub J«a 

r»r. mftr m 



— 


HDawlmC^btlU 

Euphßci; 

Enropn 


GalAt4i 

^HXXliTKWTUi; 

Ui^ll^DpuntiiD 


AiÄltf Lfdim 



— 


— 

n^OUTTlVTl, 

FAlAfVtLTlAi 


PAuipb^Uj 


pHHnomiAi« 


— 

U^vi^ 

Pliu^pire 


Phry^iDfl 

ICinSEx 

PUiiiU 


a Poutus 


Byrit Coil« 


Tbobiitf 


Tüncii 


Eid Vergleich obeD^tehender Liateo legi fblgeDde 
Bemerke ügCD daIig; 

1. Hilunuä^ De eyn. itLiirt ^8 PrüTmzea anfj JiiruDter die 
Pafi»en{^d du^ü und die Phr^gim VigüiDa TapseDsk 

hat dieselbe Liste wie Hilarius^ ntii* m anderer Ordnaog. DaO 
in der Tat zur Zeit des Konsils toq Sardika ^wel prauia- 
ciae Phrygiflfi Giistiert babeu^ beiprei^t aaeh eioe Bemerkung 
des Gelasioe von Ej^ikes m äeioer Biätüria Ceneiiii Kic- II 
36 MSG LXXXV 1H44 B, ln dieser kur? oach 477 verfalitea 
Schnft berichtet er Dämiieli, diiO Kmiechios voa Laedikeia 
beauftragt würdeo 9ci| die BeschlUsse des EodziIs ven Nikaia 
dea Kirchen iu ■spitfTt; und miizöteileD^ Weuu 

Gdaeios die ?wei pbrygiseben Fr&vinjseDi die za äetner Zeit 
Xi^jrctÄvr" und eaXiUTafita hicGea^ und SEurtfa nemit^ 

Eo liegl der Grand djariii;» daß er aus einer Quelle eehUpftej die 
Xuacchios gleichzeitig vr&jr* Dieee Qaelle wa ren wahrseh einlieh 

ijuiAfiktf. ± m 14«. 14 , h%h. t 


m 




<lie Akten Kon^iJs edber^ wie ftuch nnclere Kiimen^be^^idi- 
□iiii|;cTi^ %. B, filr ^E^^vä^TQv^i&g nnhelegen. Vgl. 

Hfiinsay, TJie eitiea nud bisheprics ofBbrygin L 1,, Ferner 
darf es nh Tat^adie boLmehtet wenlco^ daß denjenigen RisehDfeni 
welche den Axiftrag der S[it teil eng der KanKikbca^blüsse nn 
die ProviiiKen erhielten , der Änflnig für mehrei'e Provinaen 
zeloil wurde {Belegstellen s* ebenda Anin. 1). Audi der Later- 
culns Veronensie kennt die beiden Phr^gias tind 

B^cu^ndtt. 

Für die »weite Hälfte des 4* Jahrhunderts sind die Zetig- 
nisae fllr die Existenz der beiden Pbry^jao noeli khiccr. Gegen 
3ö.> ricbleten ValentininnuB^ Valens und Grntianns ein 
Schreiben an die ßisdiiSfe von Asien^ Plirjgien und 
^:jnwr:iaYf^ in der Asinna Dioeeesla (Theod*^ fL e. IV I5r09 sqq). 
Die Phr^gtn pacattana ivird ferner erwähnt flir dag Jahr äOtS 
im Cod^ Tbeod. XI 23,, 3 (30, JuniJ. Der PAr^^to 
geschieht zum ersten Mal Erwähnung in einem Keährijjt dea 
Koustantius vom 3. Mm 361 an den Sennt (Cod» Justin. VJl 
62, 23* Cod. Tlieod. 1 G, 1}, ferner Air 36G im Chron+ Pusch, 
und in den CDnsiilaria Cunstantinepel. fMGH^Auct. ant. 
IX 2D). 

2. Im Cod+ Veron, LX fehlen — mit De sjoodis ver- 
gUeben — ArciAJo, eine Provinz Phrygia* eine Provinz ist 
aber mehr vorhanden, nämlich Dada, 

3. Im der Liste der Celh nntiar. Par fehlen die Pro¬ 
vinzen AegyptuB^ Jfoeiio, die zwei Paumma^^ eine Provinz 
Phrygta; dagegen w^eigt sie eine Provinz auf^ die bei Hilarius 
nicht imgefnhrt ist, nämlich Isaudar 

4. Die Liste des Cod. gyr. 63 stimmt der lioiheufoige 

nach mit der hilananisehen überein, cs fehlt in ihr aber Xoafifz 
und sie kennt tind ILws-da nur im Singubir, sie weist 

dagegen die Provinz Aazti auf. Somit kommt sie iniiHltlicb der 
Veroneser Liste am nüchsten. 

5. Die Provinz, die bei HiLiriusp Do syn+ und bei Vigi- 
lius Tapsensis Sly^ia beißt, kßim wegen der sie in den Listen 
umgebenden Provinzen keine andere aU die Moeda sein. Daa 
lateinische Mgitn entstand aus der überseuung der griechischen 

Dicifief Xante bedeutet sowoid die äljsia als die Moesiftr 
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G. Nitoli deb crLudtf^ueti Listen w^rcn also im ^finKen ^ 
Provins^en vertreten* 

T. Die Tatsacke^ daß uiu die ^eit des Kon^iis Helle*- 
ponlus ausdrQcklieh als Provia?^ cstisticrte, Imdct ihre BestU- 
tigiLog dureli eiae Inäiebrifl im CIL VI lliSS. Ee wird dart 
nJlmlich van ^latdu^ PfjuiiHrai-j, der vorher Präfekt in Kam 
<"334) and vielleieht aoeh frElher proc^nFii! Asiait e£ HMesponti 
gewesen war (t. e. IGSS), gesagt: procomuli Anm et IhUssptmti 
cojisiUi 0rdiiiarif>^^ 

ÄtiMdlebd ist es^ daß Lykien nicht als gesunderte 
Proviasi genannt wird. Nach Cod. Tlieod. XITI 3 (L Juni 
313) war Lykien mit Paaiphylien noch diii 313 vereinigt* Zn 
Nikaia (32n) scheinen beide Provinr.en selmu getrennt gewesen 
35U sein, jälcher bildete 1. 3öH Lykien eine eigene Prednaj 
denn einerseits sehrieb Hilarius Ln diesem Jahre: nam absque 
epUa/p<} El^!Uih pauci» etitn ex tnai^r« parte Astmiae 
dscrai prouiuciae^ inirar quas emisi^ia^ u^r« d^uin me^duni (De 
syn* 63^ llSß D) und andrerseits zühlte man am Ende des 
4. Jah rliuudertSf nach dem 373 Lykaonien xu den aektischen 
Provinzen binzugetreten war^ doren 11,* 

9. Die Pruvinss llelenopontus^ welche durch die Bischöfe 
von Sinopa und Amaaias vertreten war, wird pur unter dem 
Allgemeinbegriff Pentm be^ichnet. 

KB* Hier mi^gcn noch einige Bemerkungen über die 
Pruvinzcnliste^ die Hilarius in der Adresse des Lib, de sy- 
uodis (m 1149 sq") bringt, Plat^ lindep. Hilarius zählt folgende 
Provipzen anf: Gsramnia pi^ima^ Gef^imna prima 

Belgica^ Belgica aecunda, Lugdunends priaia^ ss- 

ciintfa, Aquitanir.a^ N'o^uetnpoputaHü, i/ritai+niae. 

Da der Laterculus Veronensis je sswei proatnciW Aqmt^- 
nicae und Nnrhtmeiites apfbbrt^ hielt man die Existenz der^ 
selben thr den Beginn des 4, Jahrhunderts ftlr gesichert^ ohne 
za bedenken^ daß die Titel uicarittJ |>reaiririarain oder 

ru^ionu^ts jne yjroafitrtartifa vorauseetzenj daß die dioec^ü 
Lugdttnetms einst nur & Und nicht T Provinzen hatte | vgl. Dti- 
cbesn^ m MelnOges Graux 140. Hilarius' Zeugnis besUttigt also 
Jen Wert dieser Titel noch für das Jahr 353. Die zwei Pro- 


^ V^L tJactiflin« in Gtaut ISümj. — * I-If!. 
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vinKcn i^ind zum ermti^u Mol beglaiibi|^t im Bn&uia- 

rium Küfi Fftati (3G9) VI 4^ ed, Wftgener 4, äh 
^i\irhonetiw Id den Akton des KüazilB van Aqüiloja (3^1) 
iMun^i m Dm Liifta dea HU&rmEi i^t üwar uuvolbttliidigi 
weil er aur den HtseliOfen fidmubj ä,h üiTii zuvor selbst ga¬ 
sch riehen hatteni d. h. den ßiBch5fen, die voip Finfluß des 
ßitiuhofiä Saturn inuä van Arles nnl>erührt gubiteben waren. Des¬ 
halb fehlt bei ihm die protiiucia Vhnn^iiis^ Aber diese UnvoU- 
stHndigkeit betrifft in keiner Webe die Provinzen Ärpntaniu 
und Nfirhonen^üf welche — wÄlrea eie in zwei geteilt gewesen 
— von Uilarms ah solche notwendig hättoii erwtthni werdon 
milden. 

Zur Yergleiebuiig der liikriauischcii Provinzenliste bietet 
aieb das Vcrzeielmis des A mminnits Marcdlinns XV il| "J sqij, 
ed. tiajdth. I 12 aq tmd das des Featiia Vl 4^ ed. Wogener 
4, Uisqq. Obgleich Ammbnus später (c. 31K)) acliriob Jila Feetns 
b^ doch seiner Aufzähliing der Provinzen eio® ältere 
Lbte zügrtmdo als die bei Festus bt. Zwar iiiiben beide nur 
eine narbonensisdie Provinz j aber FostnB hat bereits zwei 
Aquitanien p Ännniantis nnr eines. Festos erwähnt die Pro¬ 
vinzen Jilaximu ii^quan^rum und Ahntimmf die beide 

bei Amminntia nur angedeuteE sind. Die Liste des Hilarius 
deckt sich^ was die KeihenfoLge angebtp Anftalbnd mit dar des 
Amminnus. 


HUariuf. Atwctiftims Marcelliima, fCufm F-qiIuv, 


Germmik pziiDA 
GertttAiitA HtiUDda 
primi 

B«l^lu fet'DipdK 

Lugilunrnji« piirbsi 
LugäcineiuU nsi'-hiieIji 

Aquilin ECA 

NcHCKtßipcijhalanM 

NubQDi^^ij 


GpnnaniM 
Gertfiaaiüt priDäA 
BelgicJi prfmiL 
Bc%iu iecundM 
mpdd ^Scf^UUtai 
Lll^atirlliit pRidA 
LPi^annniii meutiiiiL 
Alp^Gnlmfl fllFoeulüie 
AqaLlLKDÜi 
NoU#mpaptilk 
Karbaouutl» 

Vlenn^niii 

him pfope S^tqpii U. fl. 
äüAidltmjie 


GermuitAn duB 

BttKimt Sfli^njinQnii^p 
Lci^iiin'tw*s dqjifl 

Atpfli GrAiAfl 
AquiUntftfl dua« 
NflTifrmpopnlnPfl 
EtarWopiusii 
VifinariUlA 
Atpfli marUimii« 


ätuiliftn (u Mklnriii* t«ii Puitlftn- tt. 
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III* Die Teilnohmer der Synode von 
Sirmium I (351). 

Die Naeugu dieser Teilnelimer fiind ipi toTctus 
jfiUHi Liberiiisbrief /Vo == CoU. fintiur. Par. Ser. 2 

\T1 9 (m VI 1i 1337 B aq) erbalten. In d^n Studien au Htbrius t 
lüy wurde bereite bemerkt^ daC die mitgeteilten Namen nur die 
Synode von Sirmiiim I 3b I betreSen kennen. 

1. Nftrehisäus. Oemcint ist Nnrkjsstjs, Bisdiof von Ne- 
ronlaA oder EirenopolES in KiJikien. Uber ihn Gp oben 1[ nl5* 

2. Th^odorut, Er war Bisehof zu Üeraklek in Europa. 
Über ibn g. oben II 

3. liaEilius^ Es kt der bekannte Bkcliof von iVnkyrn 
in GaUlien+ Uber ihn s. oben II 33, 

4. ikdoKiiiiJ.* Sein ßktnin war ßerm^lkcin in Kode- 
Syrien. Über ibn s. oben 11.19. 

5p Gomoint Ist der Bischof von Bcraia in 

Tbrnkien. Über üm a. oben II 09. 

6, 6kero^^iu#.^ Kekropios hatte erst den Biecbofsätubl 
von Xinodikek io Phrygien inuo. KoostantitLs erliob ihn i. J. 351 
znm Bisebof von Nikomedein io Bithynicn (Äthan. Hiat. A™ii.74 
MSij XXV 734 B). Athanaaios urteilt »trengo tO>er ihn: er 
babe seine Erhebung ebenso wie Auxenlms von ^lailund und 
Epirtetuä von CentumcGlIao den Umtrieben gegen die Ortho¬ 
doxen zu verdnnkon (Ep. ad episc. Aegypti et Libyae 7 MSG 
XXV 553 B)* Seinen bekannten Einludungebrief v, Jp 353 sandte 
Georgios von Laodikeb aueb Kekropios zu (Soa.^ H. e. IV 13^ 
350). Beim Erdbeben vorn Aagnöt des J. 35'!5 fand andi Ke- 
kropiDs den Tod in Kikomedeia (Soä.j H. IV IG, 3ii0)p 
8. ober ihn Le Quien 1 5?^6sq (Bistum 581—593); DCB I 4i*9 f, 

7. Er war 3öl Bischof von Tjitsos und ge- 
Iiörle später zur Partei der Bnsilinper* 353 nahm er teil an 
der Synode von Ankyra^ 351^ betotligto er oich in hervor¬ 
ragender Weise an den Verhandln ngen der Synode von Selcukeia 
(Soer.j !I^ e. JI 39^ 340), ging mit den anderen Legaten Endo 
359 naeh Koastaatiiiopel (Coli, antiar. Par* Ser. 2 Vlll 1 [mX 
1349 B]; Tbeod., IL e. II 37* 211)^ wurde hier 3(50 von den 

I A. — * dcniic^ifuj AFH. — * ctcorpitu FlI. — * A. 
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Aknkiancrn nb^resetsst (Tliöod*,^ IT. c, I[ 37^ 2i3) ujid ätarb 
gegen 373, S, Uber SilvAnod Le Quien II 372 (BiRtTim Sß9— 
H7II); Hefelo T12, 719 ff, 725; DCB [V 669 (6). 

3, C7rÄ<iciwf.* Es ist der bckaDnte Bi&chof ?pii Singi- 
tluöUDi in Morien. Vgl. über ibn Le Qqien 11 313 — 3iÜ 
iBi&tum 313—S16J; FnrUti 5-n 606 sqj PCB IV 1067 [1); 
Hofele I 633 ff, CAB, 053 ff, 665, 700 ff; Cbeviilier 4605. 

9^ Valanä. Es ist der beküpnte Bischof Ton iMufFa in 
pADnouin ettperior. S+ oben II 73. 

10* Kuagrxus. P]in Kur^'p^c.5 töv 

war Subskribent des akakmntselien Formulora auf der J3ynode von 
Seloakeift v. L 350 (Epipban., tlaer. LXXIIl 26 MSG XLII 
453 ß)p Scjknites cm'Mhnt ihti unter den von der Synode Abge- 
set3!ten (H. e. IT 40, 351). S. Uber ibn Le Qnion I 955 (Biäitiitn 
953^—^969); l.lCß II 419 (2)* Einen anderen nkakiaaisclioii 
Bischof Ki^ivpit; treffen vrir bei So er., H. e. TU 25, 4ü4, 

LI. //ireaewjfp“ Es durfte der Tpm>,etu' 

4>flLvb.v;^ Bein, der bei Epiphan., Hner. LXXIIl 26 MSÖ 
XLII 453 A nU Subskribent des akakiauiseben Ponnolftrs ge^ 
nannt ist. Die Form Hiren^B begegnet tins aacLi bei Hieron., 
Oliron. ft. A. 2 h% 4^ cd. Schüno 194 (Ced. Ainfttidinus und Cod* 
PeUniflnns Leidenais). Über H. a. Le Quien 11 823 (BUtam 
m-my, DCB ITT 230 (5), 

12 . Eocuj^eraiAius^ 

13 . TnrentiQTiuB. 

14. BasBu$^ Eä scheint derselbe Bassos zu sein, der auf 
der orientnliachcn Synode von Sardika anwesend war und unter 
dem ein Biscliof von Carpathos vermntet wird. S. oben It 55. 

15. Gaudentiui. Es sind 2 Biacliöfe dieses Kamens ans 
jener Zeit bekannt: üaudentiiiä von Naissns in Üakien, der an der 
okzidentaliächcn Synodo von Sardika teil naben, und Gaudentins 
von Bim in i (c. 346—360), der als heftiger Gegner der Ärianernuf' 
trat iS. Uber ihn Acta SS, Oct’^T 46Hsqc|; Ughelii 11412—118; 
UCB II 611). Keiner von ihnon kann in Betracht kommen. 

16. .T/ocA edöniiiB. Gemeint ist der Bischof von Mq- 
jKsnestia in Kilikien, dev auf der sardikensisehen Synode der 
Orientalen (n. oben 11 7) anwesend war. 


* sr^aehLÄ iPF. ^ ■ ftemteu^ HF. 
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17. Marcus.^ Zweifelflöliqe isl ns der bekarmte Bischof 
von Arethosft in Koileayrien. S* über ihn oben II 12, 

18- i'lcociii#.^ Es ist der JJiscliof von KiiSsAreia m Pn* 
l^tinn. S. oben II 9. 

19* JuliuK Schwcirlich ist dieser Julius der Bischof voa 
Thcbfie hept^pylae in ÄchaiHj, der an der sfirdikebaischen 8jnode 
der Okzidentalcn teilnahm (I 23) und der in Cod, A nncli JuUm 
gen nun t wird< 

30* 8urtntiaß Der Name Sunnm selieint ans .Surüs 
(Belege u. a+ im C!L III p* 2ß3G) herrorgegangen zu sein, 
Ithnlicl] wie Probiau^, RußntiB^ TTraintis aus PrabiiSp HnJxts« Ursus. 

22, J’iinior,* Der Kam« Junior knni biöfiger ^or; s. DCB 
111 535 f. Zu Mftdaiid (355) war auch ein Biseliof Jwnior an¬ 
wesend (Baroiiius ad. a, H55 n, Vi 85^1 ud <1 jl XXH 859), 

AIphiil>etischa Liste: Acadus (18)^, Basilius(3)^^ BassuB(l4)^ 
Cecropiüs (G), Demofilos (5)^ Enagrius (I0)j EudoKins (4)^ 
Escnpenintins (12)^ Oaudeutius (15), Ilironeus (Il)j Julius (19), 
Junior (22), Macbedonlus (1(>)^ Marens (17)^ Kurohissus (l), 
SiInan na (7), Simplicius (21)^ Surinua (3Ü)i Tlicodonia (2), 
Terentianus Valens (9), Ursariiia (8J* 


IV. Die Legaten der Synode von Ri mini {359). 

Sie sind angeftihrt in den OolL notian Par, Ser* 2 Vlll 1 
(m X Adreaae, 1349 BO). 

h Urtatius, Es ist der Bisdiof von Singidunnni. Mit 
n, 4| 5, tJ auch erwUjinl: Ser. I 1 (in XI 4^ 135515)* 

2. Talent. Valens war Bbdiof von Müfsa lO Pannonia, 
Mil ti. 4 aiioh erwÄlint Ser. 1 VI IX 1847 C in der 
Adresse; die Namen sind später nngeAlgt worden). 

4, Megasittt. 

ö, Omiut- S. nntcn VIII 32. 


* MjamM HF iTwirlÄia A ^ adi-cttu A ^ieuw S^HF, — 

^ SfNüWHN« Biraniiu. — * ei fMaiw* omiWf A rf «äi#** 
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V^, ÄUIkandluiki;: 


6* ttf. Es ist Wohl derselbe der unter den 

Teilnehmem der Sj^node von Nike [Vl 6) cmtcti genannt ist. 

7* Opt^tu*. 

8^ M&rcialiE. — Von anderen Legntoii werden io den 
Cell, antiar. pAr. neeh genannt jjuasüfiiiur Ser. 1 X ini XI 4, 
1355 B) nud Ser* 1 VI (m IX 134 TC)h 

V. Die Legaten der Synode von Seleukela (35Ö). 

16 Legaten werden anfge^Ulilt CoU. onibn Par. Ser* 2 VlU 
) (m X Adresse 134H C), 

1. SilufinUS, Es scheint der Bieeliof von Tm^os au sejnj^ 
der Uns sehen lll 7 begegnete. 

2^ Sofronius^ Ea Ut der Bischof von Pompeiopolis in 
Pajddagonieu, den Socr.^ H. e. II 39^ 340 nnd 11 4Ü^ 346 
(vgl. Sqä,^ 11.0-1^' 24^ 410) erwuhnt Sopbremos wurde 360 
an Koiistittitiiio|>el von den AkakiRnern abgesetzt, über ihn 
Le Qoion 1 559 (Bistnin 557—560)| DC’ß IV 717 (2): über 
das Birtnm s. ftueb Ttnmsay^ Asia miuer^ Carte [i. 197. 

3. JVeö, Unser Bbebof dürfte derselbe wie Neonas^ Bischof 
vöti Selenkeia in isaurlen^ sein. Bei Liberius (s. imten liLotor 
ti, 18) heißt er JS'tjy, Er wiuda ebenfalls »n KoneiitRtiaapcl 
abgesetzt, VgL Socr,| H. o< II 43, 359; Sez., H. o. IV“ 34, 
410 sq. B. tlbcr Neoiios La Quien fl 101 1 sq (ßisttim 1011— 
1016); Tilletnapt, Memoiros VI (17U4), 477, 486, 403. 

4. 

5. Patritiu». 

0. Ilstpi(liu3, Es scheint dorsolbe ßhehof zu sein, den 
Socr,, H. e. 11 42, 35fl «.Is 'EXi:£3i>}; Iscriy.tii'« tS); ‘AppEvE»; erwälint, 
und der zu Efomtantiiiepol 360 Abgesetzt wurde. 

7. Th«ophilttt.‘ Er war erst Riacliof von Eleutheroplis 
in Pnftütinn, nachher — nocii vor 360 — ßischef von Castnbiila 
iu Kilikien. Der religibsaa Riclitnog nach war er eine Zeit- 
lang Somiiiriatier (8ocr., H. e. Ill 25, 461), spftter nahm er 
teil nn der tjeaandtschnft, dio i. J. 386 tch Lampzakos aua an 
Papst Liberiua beordert wurde (Soor., H. c. IV 12, 49Ö). 
Basiloios der Große sebützie iJin solir and Schrieb niabrare Briefe 





Sluitifln Ml llilnriiii raii 1‘nTliM, ]L 


10 » 


an iha; Tgl. Ep. 130, 244, 245 MS« XXXII 664 A, 913 D, 
925 AB. S. Aber Th. Lc Quiea II 901 (^Biatiiia 11 901-903): 
DCBTV 999 (8), 

9. 

lÜ, ßidimton^ 

11. cf 14^1 II«. Der Bkcbof seheiot Bij^chef vop Pernflaoa 
m lUppadokion gc^weseq ssti a^in. Auf Fankmtios^ der auf der 
eriecLtAlis<!lieu Synode töh SardlkA anwesend geweaen wtkv, folgte 
Hjpaios^ der nach BaeiL Ep. 2S7 MSG XXXll Ö8Ü A tct- 
trieben and durch Ekdikioä emtst wurde. 

ISf. Ar^entHA. 

13, jRij#f ju'cwt,^* Ein Btacliof Zi^adv Uberreiekte 

mit BiLeitcioe von Ankym, Silv^anei von Tari*oa_, Leontioa von 
Komunflj Sophronioe von Pompeiopolis^ Tlicopbilüs von Keata- 
biilft (fl. n* li lö, 7J L J+ 363 Kaiaor Joviun seu AntioebeiA 
eine Biltaehrift (Socr. H. e. ill 25^ 461), Unser PaflsinikoB tat 
mit jonom ^weifelaokno Identbch^ Das ßiatum Zela 

kam bereite IT 39 vor. 

14, Palen 11fl itf, 

15, EucarpiuM. 

IC. Ltoniiuä, LcontioB ist JedenfnUs mit dem untern, 13 
erwähnten Leontios vm Komana identiecb. Es gab aswei Eh^ 
tlliaer eamonfl Komann^ eincH in Kuppudokiea und eines in 
HellenopoDtoflj beide waren aelion sen Nikaia (335) vertreten 
(Patres Nie. V 9T, 106), Leontios wird gewühnlicb dem kap- 
padokisehen Bia tum :&ageäobrieben; s. Le Q u ioö I 447^50; 
fll>cr das andere Bistnnt hnndeU Le Qaleu 1 516—518. 

17. Eortatiut. £s scliinAt der Bischof von $arde$ ln 
Lydien au sein, der im ,1. 360 xu KonsUintino{Ml nbgesetzt 
arorde, weil er ohne Zustimmuni; des Prttfekten nnd der Bi¬ 
schöfe von Lydien ßiscliol von Sardes geworden sd. V'on 
Lnm])anko8 ans sandte er 366 mit anderen Bisehtifen eine Ge- 
sandtsclukft an Lihedns, der in sein er Antwort nacli ihn erwähnt. 
S. aber Heortasios von Sardes Le Quien I 861 (Bistum 859 
-866); DCB ll 897. 

18. Maeatiuä, 


' ptutSnni^ A PfljurinifM# H* P^tAltiiuinM T+ 


V. A bhandluDif j F b d «i** 


Über die Zahl der Le^leii s. Studieji Kti Bnnrns 1 11K 
Tlieod.j H. e. O 21,21T aentit unter den AbgesAndton noch Baiai- 
leioB von AnkyrÄj Eustathios von &eba3tep EloTieioß von Ky* 
zikoe. loterossant ist die Beobachtungi daß eine Hoibe von dioeen 
Legaten in der Adresae deö AatTvortschreiboös, dos Libcme an dia 
makedonianiseben ßisoliijfe i. J* 366 aandte,, genannt werden^ Sie 
piQfisea also un der Synode von Lampsakos (366) toilgenomTiien 
haben. In der Adresse des Briefea, den Liborius flu die Makedo^ 
n lauer sandte, zSiilt er u, a. auf: EüotipM;, 

Ap^E- 

[Secr,, H. «4 IV IS^ 4ft6)* — Alphabeii&clie Listet Ar- 
senius (1^)^ Didimioö ()0), Eedieins (^11), Eortasins (lT)r Erudta- 
nus (4), Euearpius(15), En lUati 113(9), Helpidiuä(6^, Leontius(lß)| 
Mücarius (18), Neo (3), Pafl^iuieus (13), Patriliua (5), Siliiantis 
(1), Sofronius (2), Thoodorus {8}> TheopbU iiö (7), Valentin na {1'^)- 


VI, Di© Teünelmer der Synode von Nike (359), 

In dea CoU. antiar^ Par. Ser. l V S (m 5, 1346 C) 
werden 14 Teilnehmer nnfgezÄblt. 

L ^ €püaopu» C^rthafiini^. Da or an erster 

SteUo angefbbrt wird, bat er vielleicht die Synode von lliimni 
geleitete S, über ihn MorcelU, ÄMca ebristiatm II 256—280j 
DCB IV 543 (2). 

2, GreqQTin*. 

3. //onorstHfl. 

4. Ärikeniiuw^ Aueli 8^ wobt die Form Arthemtu^ aut 

5, Tjifiwf. 

7* Priseui. 

8, PrtJrtMS. 

9, TaJirinus, 

IQp Lneiui. 

11. Jl/ttstacittff. 

12. ürhanu^. 

13. //onorntut«. 

14. Sofuton 


* meriuli«# Ä. — ^ Tm 



SiDili«ii zq HiUKiw Tim Po'HJtn. ll. 


107 


vjjL. Die Biscliöfe im Briefe des Germiiiiiis 
,Vi^a7/s ü. c. mintantis* (Ende 368). 

S. ColL antiitr. rar. Sei*. 2 VI (m XV AdressQ 1361 li). 
Da Gcrmmina diesen Brief (etwa Ende Deaeiiil>er nach 

äeioer ROckkehr aum ot^kpclQ^eD G1aul>ea achrieVj und mh dem 
SehrcihcD den Zi^'cck TcrfolprEe., die m der Adresse genannten 
Hieehüfe über acin neues^ von dep nriani^elkeo Fülircm VüleoE^ 

UrsaemSj Gnius^ Faulus l^ennätandetc^ Symbolum anfjEukliireiif 
80 ist von vom herein die Annahme berechtigt, daß die Aslres* 
satep znr rechten Gruppe der arinniachen Partei gehörten lind 
daß Germiniuä die BolTiiung hegte, dicäeihen vqn der arianb 
sehen Lelire ahwendig niacheo zu kiSnneD. Die Blacliöfe hatten 
sich dttreh den PnlfektorbeaiiiteD Vitalia (Tiitlit^Tiitzf in o^fßeio 
suhlimis Fraef^r.iurat ni 1361 C) gememaam an Germinin^ 
um Auskunft Uber aeip pcdea SyipboSum gewandt! sie wci-den 
aleo wie Valenä, UrBaems und Geruiiniua selber zu den illyn- 
schea Provinzen geliürt buben. J^iirn liat in seiuern Werk Xi- 
ccta of Romesiapa {190ir>) XXXVII sij verglicht, die Ebsctibfo 
zn veridzicroPi aber zn greifbarcp Rc^tü Laten ist er kaum ga- 
Iftngt, hnuptsÄcblich aus dem Grunde^ woil er die religiöse^ 
d. b. erianiäche bzw. somiariuniseha Steltunguahmc jener Bb 
echöfe nicht berückätchtlgt liat. 

L Knfianns. Bum will in ihm den Biachuf Pfi4jf57[jijs^ 
erblicken, an dem Athanasips kurz nach der Synode von Ale- 
xaodrcia (362] über die Beschlösse derleihep berichtete (MSG 
XXVI llSOsq). Aber abgesehen davon^ daß beide Namen ver- 
Bchiedcn lauten, ist es sehr imwubrschciulich, daß der Bischof, 
an den Ätliapasios einen von so giroOem Vertraueii getra¬ 
genen Brief, wie es der nn Ps'jwms.; gesandte ist, noch nm 
361 zur arianischeu Pa rtei gehörte. Zudem sch einem die Ein- 
leitttpgsworto! rj tä iiUh iS-f3Knjji£'ad ^rafrrc^iTac 7:jp5; *fp 3 E- 

’^tvq besser nuf einen in engem Verhitltnia zu Athanasios ste¬ 
henden ägyptischen Bischof als auf einen von Alexandreia weitab 
wohnenden illyriachcu Bischof zu passen. 

2. Fatladius, Burn weist PmIJadius dem Bistum Ru- 
tiariu nu der Donau zu, aber ohne irgendeine Begröndujig 
dafllr anzugeben. Auf der Synode von Aqutleja (3HI) wqrdcn 


V. AbliftQdKnii|7^ Föiifi r. 


Äwe=i arifiDbche Bi^cbüfo, uAmenä PalkditiH und S^condinnufi 
abg^setzt; a. diA Aktea der Synode n. a. bei MBL LXIl 
Man^i Tll 599 sqq. Dieser zu AqnilejA veriirleilte Pnlbdiuü 
dkrf^e tnit UD^ercm Palkdins ideatJäch aein^ Tn den alten Dd- 
kaiuenten, die filier Pallndiag und SeenadiaDus bericbtcüj ist 
Palliidin» stets vor Seeaadiniiüa genannt. An der Hnnd dieaer 
Tatsathe k5nnen wir die Provinaetij denen die beiden Hbdiöfe 
angobOrten^ nkber bestiinmien. In einem an die Knieer gerich¬ 
teten Schreiben^ iu welchem die BisciiUfe der Synode über 
die Verband]nagen derselben beriebten^ kommt die Rede snf 
die ananischen ünrulioii io den illyriscben Provinzen; es heißt 
dann: p0r ocr.ideJifüles pttriet in {inguJit hoc 

€Si tn Z>aczae ripmsit üc J/iHtioff ßd^t ohiirepi viihhatur 

(JiISL X\^I 94H A). Des Paüadins^ Bistum war idso offenbar 
tJi lai^r^ Dacia^ ripmti^ gelegen^ daBjenige des Secundianua 
in der Moeain^ und zwar in der zum Okzident gehörigeu 
Mi>esia snperior. Nun lug gerade an der Grenze der Daeia ri- 
pensis noch MocBia bin die Stadt Rntinrin (am Donaadußb die 
van Kierokles unter den Stildten der Dacbi ripengja an erster 
Stelle angeführt wird; PzÜiapk jjurrpmAi; (€55, 2); s. Nüiieres 
über ItatiaHa im CIL HI p. 1030. Farlnti VJI Gl3 mbrt Ra- 
tiaria auch als Bistum an, diuc freilieh einen bestimmten Bisehef 
nennen zu kOnoen^ Um Biidtum dos PuUadius in laierc i>aetris 
W/wnsi> ist also in der Tat mit großer Wahrselieinlicbkeit Ba- 
tiaria an der Donau geweseu. Uber Secutidianus V\''eitcTe 3 
nuten X 17- 

3. SeuerinuSi Bnrn ml^ehte diesen Bisdiof mit Seve- 
rinxiB, einem iDyriicheu Bieohof, der net>en anderen IJisehiifcn 
Ostillyriens nach dem Tode des Äcliolios von Thesi^nlonike 

einen Brief des Ambrosius von Mailand erhielt (Up. 15 
MSL XVI 955 sqq) ideiitibziereii. Alier wegen der religiösen 
Steliungnabme der im Germiniiiöbrief geoannten^ BisehOfe ist 
diese Konjektur zurUckzqweisen. Eber wiire Sevorinus mit dem 
zü «Sinniuin I (551) anwesend gewesenen Surious^ falls dieser 
— was aber höchst uiiwnbrscboinltch ist — in Wirklichkeit 
Severinua geheißen hütle, zu identilizieren (a. oben 111 20), 

4, Kichae. K attenhusch [Thoolog. Litcratnradtnng XXJ 
[1396]) 305 nnd nach ihm Burn a. a. Q, vorm ulen nntcr Kichas 
den in neuerer Zeit viel behandelten Kicetas (Nicems) von Be- 


ätiidicn 2U Hitnriiitf von PoitiefL ](, 


lOft 

mesiotiii. Aber g^gon dieäfi IdefltidiEieruDg spricfat die 
öfters liervorgeliobcBc TatsacLoj daß die im QeruiitiitiJibriäf gO' 
iLauiiten DischOfo Ärliiüer oder Somiariaiier waiieo, Nicotoä 
geiiOrt* aber zu des Verteidigern der orthodoxen Lehre. Zu¬ 
dem liegt der Perm uif^Aa^ der grieehisehe Name zu¬ 

grunde: y. wurde ssu ch wie in machariu^ (s. Eiuleitting 2 n, 3), 
Ein Beispiel ftlr Verweehsltmg von e und h ist tn A nicht 
TorbnudeOk 

5. n^liodttruM, Es kann nicht der bekannte Frennd 
des HieroDyTUUSj der spHterc Bischof von Altino (bei Venedig^ 
BCiu, der 1^1 ftD der Synode von AquUeja teÜimbin; denn 3f>ß 
war er noch nicht Bischof untl zudem war er kein Setninnaner. 
Auch der Biüchof von Trikkäj der Verfaaser der Aethiopicaj 
durfte kaum in Betracht kommenj^ du Trikka in Tliesjanlion lag, 
die genannten Biscliofc nbor den illyrischen Provinzen nnzu- 
gehOrcQ scheinen. 

6s 

7. MueiaiiUt, 

E, 8 t 0 rcoriu$^ 

vm. In den Coli* antiar, Par, und sonBt bei HilariUB 
vereinzelt vorkommende BisühoEBuamen. 

Der Einfachheit wegen sollen bei den folgenden Kamen 
nur die Seiten zahlen uaeJi der Ausgabe m zitiert werden. 

1 . Acdciiia düf Ca€0€trAa P€^lestina0 m ISSß B; vgl. 
1220 D, l3E9a a oben II 9. 

2. AUsnandcr ^pi^CQput Älexandrinß m I3b7 Bj 
vgL 128ÖC, 1331 E, Alexander war der Vorgänger dm Atha- 
nasiüs. S. Uber ihn Le Quien 11 398 ßq (Bistum 3^7—512)1 
Hofele r 263, 266, 268 f, 2Tl f, 416 f; DCB I 79—E2j Bibh 
hag. 45, 

3. A»j/i 0 fi^ NiMm 0 di <^0 epitMp ^9 m 1307 B, Ämplnon 
f/A.u^iwy) wurde Bischof vou Kikomcdeui in Bithjuien nach der 
ÄhsctzQcg des Eusebios (Äthan., ApoL c, Ariau. 7 MSG XXV 
261 Aj Theod., K, e. I 20, 92). Er iät genannt bei Le Qnien 
L &8n sq {Bistum iiftJ^598). Bün anderer Amphion wird nis 
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vou EpipljaDcb m KiJikieu cnrHlint Er nahm tcfil m\ 
dep Sjnodep top Apkjni;^ HcokHiflareia;^ Nikaia (Mapai II51U, 

H&tfös Nie. IV t^) und bekämpfte dureli aeine Sthrifteß 
die Ariaper. Sein Fest Mit im Martjrologium Homapnm auf 
den 12. jeni. Büronitta nd a. n. XXXIV and LXXYlIt 
[K B8{> ideptitkiert die beiden Äujpbipn, ai>er üffeubar mit 
Unrecht. Der Ferra begegnen wir bei Patres Nie* * IV 

SO, üßd bei VeniiDtitts Fortunattis^ Cnruiiii. Ill 24, 5 (MGH, 
AncL aut. IV 74)* 

4* Ariwf &iE Pai^Atina^ ra 12BSD* oben I 41, 

6- m 12S6D. Der bier erwüknte Ärseniot» war 

Bisehof von Mjpsala in der Thebais. la den gegen Atbanasios 
geriebteten Kämpfen spielte er eine große Bolle. B* über ibn Le 
Quten 11 ö3^> — ß02 (Biättiiß 5119 — 602); Btudien Kn Hilarins 
l 40f,4ä. 

6. ÄAclepius GorXae (Aschpas) m 12S4 Dj vgl. J2S6 B^ 
i2BTE, 12S9B, 1292 A, ISläB^ 1314 AE, 131& AB, 1319 E. 
S* Uber Asklepios olwn I 12. 

T. m 1284 A; 

vgl. l22ilJBqq; 124bA, 1282B, l2M4&qq, 1311 Csqq, 1327!fqq, 
1335sqq* Stoben 1 31. 

8. Aux€Hiiu$ 3Ißdiolänßn»it m 1265 sqq, 1339 
1355 B. S. über ihn Cbovalier 392. 

9. Anquiritänui m 1362 F; 
vgl. 1203 A, 1289B, 1360 D. S, oben IT 23. 

10. BasttiM de Di&cUciftna ctuitfttt m 131? E. B. 
oben I 6- 

11. Catulns m 1364 B. Catnbis war ein Anhänger dos 
Gerrainins aus don ül^riseben Provinzen* 

12. epitc&pUA Sp^Uiinus^ tn 1334 Ä. 
Papst Liberins ifcLrieb an Caedlian von Spoletium Lu Uinbrien 
einen Brief über dag Verb alten des Vincentius von Capna nnf 
der Bynodo von Arles (353)* S. über Caeeilianns Ughelli I 1255; 
Cappelictti IV 336; Stadion an Hilarius I 10?. 

13. CimatiiiE m 1332 A. Kymatio!; war Bisehof von 

Pnltoa in KoUesynon; Ku^tsc*^ L!3eAT^{i Atban, 


* |jWr.nru] Ah — * A, — ^ BF* — 

* wfwJiUmvm HF. 
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Tom. «d Antiocb. 10 MSCi XXVI 808 15, Pnito^ lag im heutigen 
Ikzirk Reiilo hoi Xahr-es-äin (Buodoker, PulM^timi und Sjrieo® 
3lri; vgL MlUler 1 0(il, 6 ;!a Ptol. V 14^ 2). Kyiüatios orwähnt 
bei Lc Quien 11 m (Bistum 790 sq): DCB I lÄi 

14. Cyriacu9 a N^ho m 1310 A; vgl. 1321 D, Au der 

zuerst zitierten Stelle findet eich nueh Cod. Ä folgender Satz: 
namque KW «eutrutianm ij-tat in ipaum (ea Marcellufü) ab 
fpiäcapi» ronäcHiitiis* {n quo libro etiani tjui imnc eum 

iptfß tmU ilarc^lto atque tili famnlf id Prolog^ne» S^rdica^ 
ciuit^tia epia^Qpti^ H CyriaGusanaig in ipaa AtatenUa majiu 
propria couEcripaarunt. \’ergleiclit mnn mit dieser Stolle die 
Kweite; Gnudmlium et hmemorem dect$torii mi Cyriaci, 

so ergibt aicb> djiß in heideii I^Hllen Cyriacua von NmsH$ ge^ 
meint isl| wekher der VorgHnger des auf der okzidentalisebcn 
SjQode von Snrdika iinwesenden Gaudeniint a Dada de Naiso 
(m II 15, 129:1 Bj war; vgL noeh So^v H. e. Ill 1]^ 258: ^bv 
Ä£ rx>äEVT!iv Evjyria bv In jenem 

Satz des orientaliseben Sjnodalsclireibena in qw Ubra etiavi 
ieti etc. stellt der Bischof für das Bistum. Cjriaciis wird bei 
Le Qiiien 11 :liä—314 Dicht erwülinL Mclirere Autoren sahen 
Diicli dem Vorgänge von ConstaDt (m 1310) in nnserem Bhtehof 
einen Cyriacut ArimimtuiM, Diese Konjekitnr ist aber pajHo- 
graphisch nnhalthar. 

15. Demofitue epiacopus tn 1331 D, 1336 B* Es ist 
der ßisoHof von Bcmia in Tlimkien; s. qkm ll 69, 

16. DesideriuE Campaniae spi^eopuä di 1307 B, 

17. Diayniiua m 12M4 B, 12BÖ B. Diognitus war Eisehof 

von Nitaia in Bithynien. DioffnituE die bitinkiort& Form 
von Theognis nahm im Kampfe gegen Äthonaäios an 

mehreren gegen diescb gerichteten Synchden teilj er war auch 
Mitglied der Unterfluchniigskonimisaion, die sich in der Ischynin- 
angelegenheit in die 3Iareotis begab (Sttidien zu Hilarius I 70)* 
Er i^t noch vor der Synode von Sardika gestorben (b. oben 
n 50). Über Th. s. Lc Qu Len 1 G3U—641 (Bistum 639—656) j 
Hefele I 444 f, 446, 451; DCB IV 989, 

18. lJ{oni$iua ab Elida^ prauinciae Achüt^e 

m 1317 D; vgL oben i 48. 


< rflVri A. 






ns 


19* Dionieiui M6diolajte7iff\s ejiiscopu» m 1SS4A| 
vgl. 123y Bj 124(1 Cj lä3ä B. LiberiüÄ riclitetts vor Abtritt 
seiEca Exils den Bri^ ^Quamtii$ suh* an die Biscbüfe Diö' 
nydii^ vöQ Mailand, Euüabinä \ qu Vereelli, Latifer von Calaris. 
S. WeUtrea tiW Dionysius Ugtiolli IV 4äfiq; Cappell^tti XI 
□9 sqfj; Hofele I 657 fj DCB 1 Ö52 (14}f Studien zu Hilarius I 
52, 168; BiUlmg^aSTsq; Chovalier 1175. 

2(K Donatus Cnrthaffinit epücöpUM m iSOi B. Ea iat 
der bekannl;« scblsmatischo Biacbof von XatLbago (c. 31B—355)* 
S* ßber ihn Cbevalierl 1222, 

2U £ileu4tHE m liÖ6D^ 12üH A.. Elousioa war Bischof 
von Ky^ikos m Pbrygi^a, S, über ihn Le Quien L 750—752 
(Bißtinn 747—7G8); Hefele 1 712, 7l% 724, 7S6; DCB 11 76f 
(2)5 Ckcvaiier 1295* 

22. EpicUluM^ m 13+7 C, 1328 B, 1339 C- Es ist der 
Biscliof von Centnnicdlao, der große Gegner dea AthiLiiEisios. 
S. Ober ihn üghelli X DCB H 147 (6)* 

23. I^udosDiHE m 1248 BC, 1331 D, Vorlior Bischof von 
Gcrmonikek, wurde Eudoxioa 353 BUchof von AnüodieLa und 
sputer von KonsUntinopel. 8. oben II L9, 

24. ew Cae^arüa m 12B7 E; vgl 1220 DJ^ 
12Ö4ßGj 1287 D, 1238 S. über Eiisebioä von Knisarcia in 
Paks6iia Le Quien ILE54Ö—5o9 (Bistum 530—574)j Hefelel 
301, aOG, 309 f; 450 f, 463, 489; DCB 11 308—3405 KL IV 
1001—1007; BEV 6te-6l8; Chevalier 1414-1417. 

25. Eutsbiu» m 1288 B, 1220 D. fiemeuit kt Ensehioa 
von Nikomedem in Rithynien. S. über ihn Le Quien 1 584—585 
(Bfätnrn 581—5U8); Hefole 1 20G, 308 f, 309 ff, 445, 449 ff, 453, 
530; DCB U 360—367 (60); KL IV lOUfif; RE V 620; 
Cheviilier 1414. 

26* m 1222D, I224Ä, 

1238 B, L270B a^<|, i333B, l35G&c|. S-über EusebioB Ugbelli 
rv- 747—761; CappelleUi XIV 35äsqq; Plefelel 654f, 658, 
727, 729; DCB 11 374 f (93); BibL hag. 4l2&q; Chevalier 1419* 

27, KuitatiiLB^ m 1322A; vgl, 1203 A. Eustatliios war 
erst Bifichof von Beraia und wurde gegen 324 auf Atn Stuhl 
von Antiochoin erhüben. Auf der Synode von Antiocbela 330 
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wurde ar Abgcsetst und in? Esil j^esmailt. S. Ober EuätuLliios 
Le Quien II 70«—71I>; Hefcle 1 dälfi DCB II 383 f (Jl); 
ClicvuHer 143-1; UnToIlerUj Le Rcliiamo d'Atitioelie (1005) 
33 f)7 fKjq. 

38. Entfrie tu» Vamp^nifiB episcQ isi Dieser 

Bifichof wii'lI Iu der AdreKi^« dc^ orierLtiiliaehea Synadnhelireibe^Ds 
vqii ^^sirtlikq gciiuniit. die Lifir erwiltjuteii Bi^^cliufo getrennt 
von ilireii Bi^lHuicrii^ die vcirrttifgeiiciij werden utid in 

den Axi>igahcn det#wegen luniiehe VcriviiTtiög en Irland en t^o 
tiiUge liier der AuniJig der Adrette tinch Anngefidirt werden; GNE^ 
GOIiJO ALEX^DtilAE EElSii mtVMKDIAE CAE^ 

I'IIAGINI EPISC c^mpanidK epiie ur.apult cüpama »pisc art~ 
camp ^jfüc iahnas epiMc^ timßmU. di^nato. 

ilr^iderw. Jtniiuuatv. tuajf^imtK omnilmt 

p^r iti ffüm femiT'iiTii cousai'.crthti^jm iiQsiris /sre^/nVeriV ei dia- 
cQiuhii9 etc. Wie nus einer in j^Stndien uu Ililnriits' I tlD na- 
geliilirten ^Jteile dc^ Id. Augustintit^ (C. Creseon. IV 44 irSL 
X 1^111 57ti) liorvorztigelieii geheint^ hEiben nielit alle ven^aadten 
Kxcmpliii'c i\m I5ricfi^ die Kninen der Bi^tlinier getragen. 

Xamen Bubeinen erst iinchtrJIglich ?:ügefUgt worden zn seinn Hn 
würde detin mudi ilio Venvirrang, die ntigeuäcliciii1ii:li in der 
Anfillirnng der Knnieri beri^olitj ihre Erkblning linden. Wie 
sind niin die Nutnen tlcr Biscliöfo und der BiHtHmer s^u ver¬ 
einigen? Hei ikti üietsten BitirlKifen ist das Bistnm nds rinderen 
(^^Ucllen sicher Heknnntj en Irei Gn^gurin»: Al€XHudrifij bei 
Nicom^dinif bei JJonfifus: Üarthagr/^ bei FnrlHiutfnx; 
Ncf^polh Ctimpariia^^ toi 3/a;riirE«j: Sulon^ Dtilmaiiae. Ti* 
hluÜKsn uocli übrig Da^id^riin^ dem in der Reihe der HiBtlVnier 
hezvf, Provinzen fAim;Ei3Wi<rir ephi-f^pu» eiili 3 [irichtj Siii/eron. der 
oline Lokidl>ezeiL4iiiting nngefSlbrt wird und Euftf'hi^^ mif den 
dem Ansehoinn nneii die W^grte ariititttinclmto camp tpUc zn 
bezielicR sind, rn ediert denn nueli AriTfiittiadauo Campamae 
episeopa und fußt oüenbnr Ariminifidemt nis ein ein Histitin hc- 
seichnendes Adjektiv nuf^ im Tlieimiii-nä lingrtuc Intt. wird «nler 
AriJiiuüadenu« ein BiBchnfsonmo verslrmdein Läge nr fminmc/enq 
von tntsäcidicb ein dns bcLrelfende Bistum beKeirtmendeB Ad' 
juktiv zEi gründe^ so wilren ah .Süldte in Vorflüldng zu bringen; 
Aeerrjic in (W|innicQ (TJgUctli VI SlGfiijq) dnd Ae^erniii 
im allen Snuinium (TJglielli VI 3d6t^|E|). Du indessen nnch 

d. yhxi.^hiwL Kl. ia; tiA , £ hhkr 8 


114 


V- Abliuii^Luiig: Fa dar. 


Jom in der Einleilung Oesagten Bich in A wÜlkilrlielio ÄnJo- 
raiigeö seitens dea Sekroibera pidit pftchwoiBon laaEcn^ Ut wach 
oinem Ersatz fl3r zu sacken^ aag doiP Jififles 

WortliilJ iiieht anders bIs daroh Lese- oder Selireibe^erseheo 
entsUindcEL ist. Der erste Totl jonea WürtbilJos scheint aun 
deutlich auf ariiaiiiüin^ der zweite auf cisras hinKnweiaen+^ Wie 
ebenfalLa in der Eipleitung 2 n. 9 dargolegt wurden sind piaücke 
auJUHige Kamen in A durch fidschc Audesüng ven ÄbkUrzungen 
entstanden, Nehitien wir eine s&lebo fülsciie Andüsung in opseccpi 
Fflllc an su hünnen wir arimioiacleno leicht in die 

2 WüPter sserlegeo; «s'/iniaeriji riapfl* Der Brief der Oriontalen^ der 
im allgemoinon nuch otmnbui €t diat&miu^ hcstipimt 

wav, wurde im hesündem dem ariminefisi tlero zugeachicktr 
vielloiclit w^eil das Üistnm Ariniinnm säu jener Zelt erledigt war* 
Viele Antei'cn weisen awiir dem Biatum zür Zeit deö exirdi- 
kensiaehep Küuzils den Bischof Cyriautis asu^ aber —^ wio echon 
oben n. 14 gezeigt wurde — mit LTnrecht^ da der betretfende 
Ojriacns Bischof von Keüssus war. Als Hilaviiiji «eine Schrift 
Dti 97/ni>dh den Bischöfen Gülliens upd Gormanienä zu^ndto, 
schrieb er in der Adrcascj üii&fitc&pU jjnminciar f#e™flntVnf 
^^rtnips 4it G*^rmaiiia^ Hcuudue ... rt <?J? Nm-horienäx 

6i cterici» T&l&saak (m 1149 sqb Das Bi:^tutu von Toulouse 
war wegen der Verbannung des l^tschofs lihodanin^ Torwnisti 
dQd»kLlb nunntc Ililaritis La der Ailresäc Volk und KIcnis. Ein 
ithul icher Fall der SedisvaknnK konnte iler Auliili Ihr dio Er- 
withnung des priinfnrrijrfj clirn^ im Bchreihcn der Orientalen 
sein. EiitichiB trüge daun in der Adresse den einfnchcn Titel 
Campautam €pitC€q>H9j wie kurz vorher deHgleiehen D^Biderius^ 

29, Forfvna^tanns m 1328 B| l33GAj, I3BÜ IL iJl>er 
]''’ortiiDjUianP3 von Aiinilejn Sp obea I 37. 

30* N^fipoliK Campanin^ epi^CQp^iB 

m 1307B. Fartunatus war der Kaciifolger des Biscliofs Cale- 
podius^ der das S^nodalsoüreiben der Okzidentn.lcn zu Sardiku 
imterzeichnet liatte und der awii^ihcn der Abfassung diesem und 
der des orienlnlischen SonLlschreibcns gestorben sein muß^ da 

*■ MoaiaitcJ VI (ITOt) 831 und SbtKo, l* cpadAuns di 

Aitü&ftnkiQ ^3 und UiviAbt dl tflieusfl VII [1910]) lürTpfpn 

AHmtnkdtf¥f in Slp'/Nimi und JjJeno hiw. Aber der Tc^t tod Ap diEf 

Tilteltiailt und ^»vin ntebt bEkKont waf, apHclit gtignu die»a Koujekhir. 
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dai^ letztere bereite auck im Knckfol^er adressiert hi. 

Die Nenntiög iles Fertunfttus und nuch der tnebten der anderen 
Idsehöfo in der Adresse dieses Sebreibens lälGt keinen Sckluß 
auf deren Gc^inuang zuj. da daa ^ebreibeu ja im a]Ie Kirebon 
gerichtet ist, Ubrigopjä sebemen nicht alle versaaJtea Exempkiro 
des Brieres die Kamen der UialUmor ungefahrE zu bahcni vgl. eben 
n» Über Fertnnatus a* L^gkelli VI Sl—33; DCß II (S)j 
CLevnlier 1543. 

31* fnaa epi»copn9 m 13Ü5D; vgL 

016 E, OHA, 019 D, 971 C, 1174l>, Ui7 D, IIUSE^ 1230 B, 
1255 Ay 129GA;, i298A tirjq^ Photinus war Biacbaf von Sir- 
miuni seit 347^ er wunie 351 vcrtriebca uud ülarb gegen 37G. 
S. über ilia DCB 394 aq; Chevalier 3654, 

33. Oahis m 1265 0, 1342D, 136ÜAE, 1345AC, 13460, 
LSTioB. Der meist in Verbindung mit Valens, Ursaeius, Uerniinius 
genannte Bi^ehuf {}z\\m muß ein und dieselbe PcrMyalickkeit 
soiiii Er gebürte wie diese Blseküfe efieubar den illjTischen 
Pmvinzen rinn 

33. 6^rtud^u ttfi^ m 1331 T>JX Der des Gau- 

tlßntiiiä wird Cgrmciiä genannt. Gau«lentiuä war also Bisehaf 
von Nniaaus. ij* eben u* 14+ 

34. Crror^ut# epitcopm Ale^andrinQTVrni ecclesia^ 
m 1363 F; vgl* 1332Ä- Qeorgios war xirianiselier Bischof in 
Alexandreia von 356 -361* S. Itber ihn Le Quieti II 3U9—40-1; 
DCB 11 638-640; Studien zu Hilarius I Iu% 70. 

?15. Öeor^iu*^ tfa; Lamtucia m 1288 B; vgl. 1289 C. 
Georgios war Bischof von Lnudikola in Bjricn von e. 335 — 
347. li. sUier ihn Lo Q.nieii J1 702—793 (Blätum 739—7067; 
DCB H 637 f (3); Chevalier 1720. 

36. m 1156 D, U96 B, I265 D, 1338 A, 

1342 0, 1345 AO, 1346 ü, 1359 C, 1360 A, 1361 15. <4enuimua, 
Bischof von Kjzikoe in Hc]lcs|KiiitDs, wurde 356 ilurch Kaiser 
Kon stau tins zum Bischof von Sinnium in Pannonien eriiannt 
[Athan.j Hist. Arian* 74 MSü XXV 784 B)^ AnfkngHeh Arianer 
tiod ein Führer der arianisebenPartei (Hilar., Do syn. 81,1196 B; 
C. Auxentinm 5, 1265 i>k kehrte er Ende 366 zur orthodoxen 
Lehre ztirSlek. 8. übc^^ Genniuliis Le Qnien I 749 l Bistum 


^ A. 
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V. Aiibandliin^s 


747^76S); ITcfele l ßTß, GHB, 70,% Hura, Xlcefi 
ofßcmesJami (I9(tä) XXXVII sc|q^ DUIJ II G61 (J)| Htudicii ku 
TT ibrlns 1 ühcTalier 175% 

*47- öfflcianiiÄ n CfilU m 1342 C\ Es gab mc-brere 
Stitfäto, immens Giiep So lag ein t/uie (Calein Itin, Antoiiiai 
421, Bl itn der Münctuug des Darina in Gnilneaiii 0|»orlQ); 
die Stadt ivar Station auf der rCimischeu StraQe von IVliaipD 
naeb BrrKüira. Eine antlere Stadt Caie ('CTalirMnaJ lag in Um- 
biden (li. Oagli). Eine weitere Stadt CaU» (Cate bei SilißK 
Itidieiiä^ l^üniea X11 525, ed. Bauer 42) gebürte Canijrnuiea an 
{iu Calvi), Im KommenLnr ku Acn. VII T2H nutersebeidet 
Sfirula^ die lieidea itfiJischen Sttldte also; Crtlei^,, *eMri'iat 
Cfmpnuiat^ uttm tw Flamma qufie Cali diCiittr, l'Jnr um- 
brjgctie Ort beißt ini Itin Antoniiil 125, 7 CnUe (31Ü^ 1 
ud CalUm), im Uin, Uurdigal Ü14, G CSEL XXXIX 81, 17 
rirf taltf- s. andere Beloptellen CiL XlST6!?ij; The^s* 
liiig. lat., Xom. proprin I 74 @q. Eine griecbiselae Süidt Ki>%tsv 
lag in Acbaia (Pausanias X 22, Bj Stejjh- Bya- b. n.)* 

Uns Itin. lIordigAl. 570, b CSEL XXXIX 1% b envülint nodi 
Culltim La Tbruhirn nn der Propontis (b. Oemburgos), Eine 
Stiidl, naim^nH K*),i; dbr.TT{ big nEidi Stepb. Bjk. auf Kreta, eine 
Sin dt dea^clben NnmeuB C^h aci^ (b. (/nroDia) gehurte Sizilien an. 

Die in Erugo stehende BisebofBBtadt ist naeb der allge¬ 
meinen Annnliiue CeiIIo (Calo* in Umbrien. Diese Annnbino hl 
bcrecbtigt wegen der überlieferten Korm Cnlk. Zudem war 
Cale sebon frübsseitig ein tiiwimn. Dit Bisdiof V^hnm C<thmi 9 
(Äeta synodi Homnnae nnni 49!>: MGII, Anct* nnt. XU 400, 
408) Bcbeint dieser «mbrlscbon Stadt Cale als F^iseliof vorge- 
slanden £□ haben. 

ÜlHjr das ßiBtum Cide (Cagli) e. Uglielli II 803^823; 
ÜappciUtti III 235— 250j über das Bistum Calea liCalrl) s. 
ögbolli VI 477-482; Cappelletii XX 182—195. Der Bischof 
selbst wirEl von den Autoren vielfiieb GraiianuE (Om?!iano) 
genannt: ügbclH 11 SU; Cappellott] llf 286, Ähnliche 
X,'mien wie Uraecianus sind bezeugt Ln der Prosopographin 
imperii Uoniapi saec. I. JI III P* II (1897) 121: Gra^cintus. 
GraccinuE, 

38* Grtffm-ifis Ätexa3idriiit äpiEc^ijniM m 1307 A; vgb 
1289 Bj 12tj j 1>, H, oböü ß, 28* GregorioÄ war Gegenbit+ehof 
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defl Athannsiua vmi S39—Er wjir riis Kftppiidokit>n gc- 
bllr%. S, ßber ibn LeQuie^ I!401äfp|; I 53ß, 

62y^ DCB II Chevftlier l8i>G. 

39- Gr^gürim ei# Äpaweurfi# ralSoßA^ 1357 A. 

Grcgoriiis war Bbchof voo Elvira in Spadivn (dp 357—3S4), 
Er wurde der Führer der luciicrianisvlicn Partei (seit 371), 
Kneli dem Falb des (357) war er in der St-brift />e 

ßdt oHhtjdoxa gegen diesen aufgelretou und m in Wdiieo Kreisen 
bokauQt gewordco: frtqn^n? a«ratd popuhmm r/a«iiq7>i esi 
nie Gregoriu^ qui aiidnt Oiio veiitter^J Lib, proeüRi Jlar- 

eellitii el FaUHtki 3-t CSEL XXXV 15, 21 sij. Über Gregor 
8* iS. Clains^ Die Kirchcngcachiobie tou Spanien TI 1 (18ß4) 
25t>—2ß0, 310^314^ 1112(1679)478; DCB II 739^741 (12); 
Neuere Ltteratur s. Studien zu Hibkt'ius I 64; vgl. ftuob CIi&- 
Vpalier 1S5B, 

4Ü. Ililariii» ni 1^3 0, 1355 BB^ Eä ist 

Hilarius von Püilierf*. S. Ciievalior 1247—1249. 

41, InnoctutiiiB m 13B4 B, Er war Ajibflngcr des Ger- 
miuius AUfi den illjriselien Proviozeu. 

42, Jiiltus A^owiawae ßcctstiaä ttpiscopan m 1284 C, 
1286 E, 1290 A, 1295 A, 1296 B, 1313 D, 1315 B, 1319 E, 
1321 aej^ 1327 B, 1329 A, I33ti A. Juliua war Papbt vom (3. Febr, 
337 — 12. April 352. S. Bibi, hßg, 675: Chovalier 2674. 

43, JuatititiMm 1355 B- Justiniis war I^egat der Synode 
von Biminü S. oben IV 6, 

44, epi^copiii ur&ia m 1327 A; vgl. 

1247 B;^ 1329 1333 aijq, 1357 AB. Liberins regierte von 

352—366. Literiiliir btn Chevalier 2831; Studien zu IlilaHns 
1 153; Tbeologisebe Kevae IX (lÖlO) 105iT. 

45, Lue ife r Sürd i n iae tp iBcopuiS ui 1223 A; vgl, 

1238 H, 1339 1333 AB. Lucifor von Cnlarb (Caglinri) in 

Sardinien galt lange Zeit ds einer der ersten VürkKnipfcr der 
orthodoxen S^ajIjo. Ah sj>Älcr die Frage ron der Anfnabme 
der au lümini Gcfnlleneii die Geister viellnrh Hidiied^ stellte 
sieh Lucifer an die Spitze der rigorosen Partei, die nach ilim 
Luciferiiiner genjinnt wurden. S- aber ihn KrUgcfj Lucifer 
vüo Odarls (1886); BE XI 6GB ff; Sebanzj Geecb, der Dlm. 
Lil. IV 1 (1W4) 274 ff; Bull, de litt, eecläa. 1906, SOOstpj: Rev* 
Bem^d. XXIII (1966) 166sqq; Chevalier 2916. 
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4il. Lucius Adriaü 0 p 0 liM m 1313 13^ 1314 A. S. 
üi>en I 1SJ+ 

vgl. l2m Bi 1234 äqri; 1303^«iq. S. obon 1 10. 

43^, Jffirceffwa Cavipuniij epi^c^puM in 1334 
Dieser ßiSL-bof butte Jin der pilpstlieben Legntion, TVi^k-he Libe- 
riiis 1. J. 3fi3 DAeh Ai-les gesandt hattCj teiJgetionimoD. 

40, m 1321 E, Diesj^ Bbidiof ivird int nrienbi- 

Ibehon SynddHlscbrdbcn von S^rdika ala Gegner des Hüsiiiä 
gennnnt. 

50, Marcus m 1363 A Es ist Urlarkos von Arctlmsa. 
S. oben II 13. 

51. Jfaria m 1284 B. Jlnm war Bii^cliof voa Olialkedün 
in Bitbyqied. SebfUer deiö Lnkiniios von Antiachdu (PIiilosL^ 
H. c. II 14 ÄtSG LXV 477 A), ergrifl* er nla Bischof die Partei 
der Eusebianerj betrieb eifrig den Kampf gegen Atbanjisloä^ 
nahm teil im der EDkamiensynode von Antif^ebeia (341), ferner 
an der (iesandmebafr^ welclie clcm Kaiser Konstans das 4, antio- 
clicnbehe Syinbotum nach Gallien Uberbraebte, war naebber 
Mitglied der Untcrsncliungekammission^ welebe in der Atha- 
uaaiosjitLgidegenbeit in die Alareotld reiste und war aiieh auf 
der orienUUaclieii Synode von Sardika anwesend. VgL Studien 
au Hibiriu^ I 37^ 41| 70, 83. Maria wird erwithnt bei Le Qiiien 
I 501.« (Bistutii 599--612); Hefele 1 Ml, Däl, 53Üf; UCB Jll 
833 (2). 

Ü2. Miifitjriu& «piseopt^s m 1331 Ik Martyrios wfir 
Ensebianer und nahm an der von der autiocbenisclien Synode 
des Jxdires 344 ins Abendland bcorderton Ge.^i]dtseiiaB teil, die 
i. J* 345 iiacfi Mailand knm. S* Studien zu Hilarius I 78, 01. 

53. MaxinuuiAs o Triaäris^ m 1321 Cj vgb 1205 Aj 
1315 11+ 1322 A. Sp oben 52£ Die Form ^rtmsr- treffen wir 
andi C4L VI 1641 (s. III c^,)j, aberall in der Jfotitin digtiitatum 
("IriierortfwiJ; ti Tpsßepsi; bei Athnn., ApuL ad Const. 15 und 
Apol c. .Arian. 87 JiSO XXV 403 A und 613 B; vgl. aueb CIL 
Xni p. 582. 

m 1307 ß. Maximus LH war Bischof von Salonae (Salonaj b. 
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Sj>al»tQ) von S40—350. S. Ober iIj« FArlfiti 117—17. Da ln 
J clor Biscliofsnnmc int Dativ sLclit (vgl. oben n. 28), isfl lat 
< 1*18 (ibcrlicforte eher ä« 8 vcrleaeneiu als 

ans vcrlcscttota Jo lei ata zu erkbLrem. 

rjo. ifegngins lu 1347 C, I3Ö5B. Megasida war Legat der 
Synode von Riminl. S. oben IV 4. 

5tp. ^feliliug m 1287 BC, C, 0. Mclitios, nuL'b dem die 
Partei der Meiitiancr benannt wurde, war liiucliof von Lvko' 
polU itt der TbcbiiiB. S. iHter ihn Le Q u Len 11 bOS—599 (Bistum 
597—60(1); Hcfclo [ 147, 343fr, SOI, 453fr, 45611, 4CÜ, 402; 
DCB TTI 890/(2); Chevalier 3186, 

57. .l/enoyaiitit« ab Ephefo Asiat oi 1288C; vgl. 1221A, 
J2S9C. S. oben II 4. 

58. MißduHius m 1347 C, Mr war Legnt der Synode 
von Hiniini. S, oben IV 3. 

59. M&ifaes m 1298 C. Hoyses muS ein Jlgyptifieber Bi¬ 
schof gewesen sein. Er ilbcrbracbto AUmnnsios den Brief aoiner 
Gegner Ursaeius und Valena, die eich angeblich mit ihm aus- 
aühnen wollten. 

W. A^arcis««* a N'troniadt*^ da Cilteta m 1288 B; 
vgl. 1220 D, 1289 C. Ö. oben U 56. 

fil. Getaut«« m 1364 B. Er war ein Anliilnger dc9 
Germiuins aus den iltyriechen Provinstco. 

62. 0s«i’«8 nt liri2C, 1156 C, 1186 E, 1201 A, 1255 11, 
J2841), 1295 A, 1315 atjq, 1321 b<j, 13341), 1356 B, ».über 
Ilosius oben 1 1. 

63. P<if4«<7i(t# m 1360 E, 1B61 B, Er war ein arianisclier 
ßischuf aus den iSlyrischen Proviuaen. S. oben VM 2, 

64. /’<i7jcr<ttt«j PelttsiiiorttTO* «pisrujtiut ml362F. 
Der Bisebof nahm tiaeb dioser Stello an der 4. Synode von 
Sirniium, deren Glaubcusbekonntms vom 22. 5Tni 359 datiert 
iöt, teil. Epipbsnioe, TI«Er. LXXIU 2ft MSO XLII 453 bc- 
riehtet, dsB Pnnkratioa auch auf der Synode von Scleuk*fia (359) 
aDwes.end war. Über das BUium PeluBion bandcU Le Quieo U 
531 sqq, 

65. Paiilinu# episcopits Daetae m 1321 E. Sonst Ist 
der Bischof nielit weiter besiimmbitr. 


' neroiiitnie A. — * peJiwistwruiB A. 
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V'. AIjliübdlung: FaJflr. 


Jiti, Pauli Accles i iutror um tf 

m 13S2E; vgl. im E, 124ÖB, 1238 ß. l’rtüliiitu, Bischof seit 
340, wnrtle zti Arliw (353) in die Vcrbflnnunjj geijchjckt, wo 
er 31, AugiiBt 358 (353/300) atnrb i HUtir,, Ö. Const. II, 12403; 
SnlpiciU3 Sew-, Chron. U 45, CSEL I 03, 11 aq; Hieron., 
Gfiron. a. A. 2374, cd, iSfhüae IÜ5). »S. (ll>or ibn Acta Si?, 
Aufj. VI OllE— *(>70; 1. 3lttrx, Ijcseli. den Er^ulll'ta Trier I (1858) 
07 f; PL Diel, Der liL Ma-vimin und der liL raajin, Trier 1875; 
V, fl uro Ilfeld, Die Trierer BisukUfe des vierteil JiibrlinndertK, 
IJenn 1888, 40—lil; KL IX 165811; DCB IV 232 (4); [litil 

052 nq; Cltcvalier 3656 eq. 

67, Pdviujr CoiiEiuiUt II</j}olitai)ac cüiitatis epis- 
eopu* II11312F, 1314 AD, 1317 D »qq, 1321 C sqq. Paulos 
wnr der 6, lliHckof von KauBtanünopcl von 336 (340 ji lila t. 351. 
Kr mußte droinial ins Exil vraudem, S. ßber lim Le C^uicii I 
20Ssq; Hefcle 1 470, 530, 545; DCß iV 256—258 (18); IliU. 
Iiiijl;, Ü.tO; (Jljev aller 3537, 

ö8. i^iuLn Samotfiteiiti* m LW) A, 13101), 1322 1), 
1200 nC. I'niiias wnr lliscbof von Äutiücheia von 260—260. 
S. XI( 'B IV 250—254; Clievalier 3545 sq, 

69. Pfiiilui Ul 1360 BE. Fatdus miiB ein nrümlaclier 
Biscliof ims den Ülyrisiclieu Proviniwii gewc.aen sein. Kr schrieb 
mit ^ uJens, Draarins, flaiiut eiueu Brief nn ficrmiuiTis. 

7 0. Po tiimiwt m 1152 ( l, 1 l6t J C , 1238 B, To tamluis, 
Biscliof von Olisipo, war einer ilor lioftlffatcn Vorkltmpfer 
dor arinti lücliiC u J.^kre, !ij, Uljor iLn I’lorcK, Enpnüii Sagrada 
XIV (1768) 178—183; GtiiuS, Die Kirchcngciichiclue von 
Spauicn U I (1864) 315— 3J 7; BE XV 57'lf; DCB IV 448 (3); 
Studien üu Hilarius I 56, 08, I65f. 

il. Pi'Otoffßiiet &t t ti i c fl t ttuitiitit fpitcoput 
m lamA; vgl. 1315 eqfj, 1319 D, 13210, S, oiion 1 J6, 

72, Quincitinax Gazft« m 1289 C. S, oben II 11, 

73, (Rhodnitiua) iic<le*ifte Totosanae m 1247 jL Kko- 
dnniiis wurde 355 ku MtdJnnd ins Exil gcBsudt. Ö. Studien zu 
Hilarius I 52, 168. 

74, Äuiurtufnt# m 1151 B, 1152 AB, 1225 Ü, 1226 B, 
1238 B, 1267 B, I205A, 1355D, Saluruinus, Bischof von 
.\rlcii, war ein erbitterter flegner des TBlarius von PoTHers. 
362 wurde er abgesotzt. S, übor Ika Gallia christiano I (1716) 


Studlieq Hierin» VOU Paltisr«. II. 
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523—ÖS45 Hofele 1 665 j DOB fV {sS9 (21); Studien 
Hilziritiii I IM ff; Clievulier 414^. 

75. SilueifieT ni 133113, Silvester tiVat Pnpst vöm 31. Jim. 
314--31, Dc;e. 335. S. über ilm DCß TV 673—tiT7 (t)j BiUL 
Lflg. lL19sc[i|; Cbevalier 4257 — 4260. 

76. Sin fsroH^ lu 13D7B^ Ußbcknnutor BiHcbüf'^ mi (Ihh 
die Orientaleu ihr ^nnlikousisdlie» Synoflaisclireihen aanrltcu 
(343^341). Der Name entspricht dem |!;riecliisclieii 

Du u Und I? in /I bituHger verwechselt sind ^ ktiimefi wir 
statt des überliefertiMi sinf^runii ebne Bedenken ^itiferonti 
.scbrcilxin. 

77* S^^phanus ^.x Anti^da m 12-^3 D; vgL 1220 D* 
5. oben 11 L 

78. de Ambta in 12B3 D, S. oben 1 42* 

79. Theodorut ah Jleraelia m 1288B; vgL 1230 
12K4B, 1289 C. S. oben II m 

80. Th^adulus m 1285D, TiieodnlcKS^ Bischof von Tmin- 
nopolis iu Thnikieiit war mit Oljmpioa von Ainos Kbodopoe 
(s* über dleseu oben S. 55) auf Hetrcdken der EusebLsner zum 
Tode verüricilt worden; boido konnten sieh alter üocli <lnrL'li 
dio Flunbt retten. Kncb dem Sendsebreiben der Okzidcnttleu 


und eiDigeii Steilen des .4tIinnasio9 zn urteilen^ muß Theodnlos 
noch wfthrend der Tagung der Synode von Sardika gestorben 
sollt: Bk tsv hfi Xhb>^^ trlidSsoASJ arb ’J'jiatav^y- 

-ik'o*;* j ikb Ttf; 7 . 311 : 

avBaa;^ ctispimar. p^JStlrra^ tt/^ Äthnn.^ Hist. 

Arian, 19 3 IS<t XXV 713 0^ 716 A; cJi ä 

t jjtazstpJtTj^ ^curj^wv au^wy Biaj^EAi^'/' vA'rTf.rjT:^ 

^ap Ir. h^sf>r^^ aC^Tiüy Synodalscbroibeü bei Athun.^ 

Äpob e. An an. 45 IISG XXVj 328 Bj Bi zat "OX-jiATji-sY 

m zai m: zpE^fS/rlpsv; dnu^ 

£T:3(i^7rj "jTiTTpOtjlYa: ftfSTip il fcjrr^vaa TtjjitiipiaY 

ApoI+ de fugn 3 MSU XXV 618 C. S. über Tltcodnlos Lo 
Qniou I 1193 (ßiBtnm 1193-1196)* 

81. t^rjacius <1 6^'iiii/iduno Moe^iue^ m 1383C; sonst 
oft erwuhni bei Hßariua^ gewOhnlicii in Verbiadnug mit VaJens 
von Mnrtin; s. Uauptstellcn ni Inde^ic. S+ imch oben Ui B* 


jin/oYinli A. — ^ maffiilir A. 
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V* AVb^nflJung; Fmü^tr 


82- }fyrsu Püunoitiac lu i2'SS C; fl. die 

undercn Unnptätellen ni lodex* Über Valeiib vgL oben H 13^ 
Über die Fonu s* Eioleittiiig 3 u. 1 c- 

83. r{<ilor m 1291 E. Ein soost "nnbekrmnter EiiKibofj 
der im S 3 ^nodylsebrejbeii der OkssidcwLalfln von Sardika ab 
ein 0|>fer der A'^eidblgoiigaiiuclit der erieatnliflcben BbehOfe er- 
wHlmt wird- 

85, Vinceniius CaptLcnäis m 1334D; vgl. ebd. 1831 
1334 1339 D, 1347 AC. Über Vincondufl von rüapiui a. 

oben I 14. 


IX. Kterlkernamcii bei Hilarius. 

U pr^^hyt&r m 12901.).^ Er nahm ata 

Legat dcd Papstes Jalitta iin der Synode von Sardikn teth vgl. 
aueb Atbnn.j A|>öL e. Arii^n+ TiO MSG XXA" 337 A* 

2, Candtf^ianit# ^xorchta m l3dl A- Er untei^ätatid 
dem ßisüliof Uraaeltis von Sidgidonnm. 

3* Cariinn$ rf*oc<? ni 1304 A. Er gebörte »nr Jarifl- 
diktion des Bbekofs Gcrniinius von Sirniinin. 

4- /Ji/oniiÄ* liQmunus m 1337 B. Er go- 

liärle 150 den Ges£iudten^ die Tdberitis kura B.-icb «einer Tlsron- 
licssteigting an AtbmniKios aaeb Alexn.ndroia beorderte^ 

5* EusBhiuit m 1331 A. Er wird aU Überbringer einiger 
Aktenalüeke, die Libe'riuB tim Ägypten erbklb gtnniint nnd 
eeliemt eSn Hgyptiatdior KJci'iker gewesen sein. 

6. Filoxtnui^ yyeibifisr m 1290 D. Er war Legat dea 
!*apsles Juliua auf der Synode von Sardikiu \"gi n. L 

7, Ilitariuä tUftcoHus m 1333 A. Hibrinis war von 
Liberins der Gesandtechnft ziicrtcilt wai-tion^ die er gegen 355 
an Kaiser Knostaatias beorderte- Eu dieser Qcflandtflchdfi ge¬ 
hörten nneli die Pric.-^ter Panenitina und Eutropins, während 
der Biflcbnf Lncifer von Dilaris hScIi auü eigenem Änlrieb der- 
«elbon Gesaniltflohaft anschloß. Der Kaiser flchiekte Eutropius 
ipä Exilj wälirend er den Diakon llllarin« erst mit Ruten 
fltreicben ließ und nacbbcr aucli in die Verbannnng verwies 
(Atban.^ Hist. Arinn. 41 MSQ XXV 741 A). 


* A. — * AW/iintrta A- — ^ ßtiorm* AT. 
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iL>a 

8. Jüuiauus diacOtiii^ 13üÖ Ü- JcviftiitiB gekörte 7Aiv 

Juri^diktlüa den Gemlums von. Siruimm. 

9. Leo diiteonUM in liJKOD. Er wiir auf der Syuüde 
von Ssirdikn iils Legat dos Pupsles hliilius miwe3Ciid+ tS* 
oben L 

10. Luciu* preth^ter liomnnu* m 132t B. Lucllis 

gelierte zti der ubeu -1 erwälniLeii <ToaaiiJtäcliaft. 

lU i/atf/i ariit# prt&btft^r AthaufJsi t m 12S6 
128t AB, Vm A. 

13> Martirius suhdiactinnB m lüldOEi Er gekörto zur 
Jurisdiktion des fTcrniiiiiiiH von Simium. 

13. Pancraciiijt j^rü^hf^ter m 1333 Äf vgL 1223 A. S* 
oIkjü n* 7. 

14. Pa%tii9 prahyter RömantiB m 1327 B. Kr nitkm 
an der n. 4 ori^nhnteD Gesmidti^ekaft tciL 

15. Pull&ntiufi Udor tu 13fji A. Kr gebürte aur Jizris- 
diktiod des CrsaeiuB von SingiduTiuiii. 

10. S<^yru^ ni 1287 AAB, 1294 AAB, 1205 AB. Auf der 
sardikeDsiäeken Synode der Oricntalon fM3/4) untorecliricb er 
als ,Bifieliof der Mnreotis* f?. obea 11 34. 

17^ SfleuMdlanwt pruhyter m I3dl A. Er flberbraclite 
niit hcli}r niui Candidianits i^orcisla dem Bisekof 

Oerminins von Simiinin das Sohroiben, das die nrianiseken 
Ffikrer örsaciuä, Valens, Ciaioa, Paiiitis aufikreiti KanziliabaSuin 
von SiiigidunuiTi, dem Bisehufsskz des UrsaoinSj abgofaOt k[ittoi:i 
und das uns noch Coli antkir. Par. Ser. 3 V {m XtV) nnf- 
bewnkrt ist. Dio Überbringer des Brieibs gebürten ofipenbar 
der Stadt SingiduniJiii aOp Wie bereits oben Vll 2 bemerkt 
wurde, veriuleiltc dio Synoilc von Aqnileja (381) einen ariani- 
sehen Bischof Socondtanus ans der Sloesia sü^ierJür^ Liegt es 
nun niekt pake, in diesem Seeundianns den dainaligen Bischof 
von Singiduiium, das sekon lange ein Tluuptsttltz[jimkt des 
Arianls^niiis gewesen ^var| zu erblicken und dcuselbcu Sccnii- 
dionns mit dem ehemaligen Presbyter nnd Vertranten des 3ß9 
abgeselxlen Ursaeins zu idcntiliziercn? Dieselbe Vermnlnng 
spricht auch Farlati VII tKl7 sij ans, 

18. f/riiVws dfrtconiiit m 1340 A. Er war Gcfiikrte des 
LiberitiÄ während de^ison Exils. 
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Von Hllretikeru flnrülint IliluriUB aocli: 

Aeting (pi läuU A, 13&ÜÜ), Jn-iu» (m 1365C, 1967 D, 
1270 C, 1286 A, 1291 C, 1331 D, 1332 AHC, 1359 A% Ärrii 
Atiti (ro 12ÜÜB, 1302 Bt.’; vgL ttbcf die beiden ArrÜ Studien 
zu llilnrins 1J/rtn icAneim ^tu 1230 C)j Jifirßion in 11981'^ 
1230 L’J, J/o«tan Hfl ini 1231) <1, 1246 C, I3f(0 A), JfoHfitMfl 
i:iul320F), (m 1230 C, 1309 A, 1310 C, 13201^, 

133211, 13D9A iiud üftcrä De trin.), ralitnd'intj {m 881 C, 
883 AC, 1330F). 

X. Die 211 Sardika vertretenen Bistümer 
und die römische Reichsordnüng, 

Die beulen folgenden Tubellcn sollen veniiiscbsulieben, wlo 
und in welebeni t'erhöltiilB die zu Snrdika nneliweisbnr verlrc- 
tenou Provinzen und BistlUiicr sicli Wlior dns Gebiet tles r<(ini- 
sclicn Reiches verteilten. Die ln runden Klnmiuein gesetzleja 
Namen wurden crgRnzt; die übrigen Nmiien huden sieh in den 
vcrscIiiedoDCD sardikeiiBisolicn VerKelehnisseu. Wie in den Irü- 
heren Listen, so wurde nueh hier der Untersehied ziviselien 
Metropolilunsitxen und cinfntlieu Bistnuiem unhenelilct gulnason. 
t’llr die ReicliMrdnung wnrde niißcr den in obigen Unter- 
snehungen geivomicnen Resultaten liflU[itafichlich die Kotitin 
dignitntum zugrunde gelegt; sie gehört zwar dom ü. dahr- 
liimdert ( 425 ) iiii, hnt aber als nmlliehe tinclie einzige Auto¬ 
rität. Daneben wurdu der Lateruuius V^eronensis (in Scceks 
Ausgabe der Xotitia dignitntum j». 347—253) lienützt, 
wie bereits S. 38 bemerkt ivurde — nm wahrsehoinliehsten filr 
eine öiehtamtliebe Liste des 4. Jahrhunderts und eine Bear- 
heitung einer dioklelinnisclien GrundseLrlÜ anzn&elien ist. Die 
Liste des Poleinioa Silvios, die viellkeb zu hoch gewertet und 
zu früh datiert wird, ist hier nieht bcrücksicliügt worden. 

1. Die ohzldenialisehe Synode. 

{K^raAffictura Oalliartim): 

(PloficeAiflJ Ilisp rbI arittti2 
(Bivüca)! Cordobi- 
(^Lniitiui«}: EmqilU. 


SiddtvB üB. TüSuliit Yüii H. 


1S5 


(CArtlifl^üIfniith CjuiUIoda. 

Ajturii3Ä. 

(TArrilcoBBBJu): BdrciHdlli, Oa^tirvB An^nsiB. 

(DiAefBtil) Qiilliiiriiui: 

(LußiliiDenAU l)t LngHdnnm, 

{tSfrainnill 1h CBlonlB A^ppmii}. 

U Treuttfi). 

ItmUiip); 

ItAtkAf! = Ef'g^iosä^ BüiianArkAH): 

(VirBBttn nt Miitd»): AituEelx, Vctiolilv 
(Flimitiift t*l Fiuenum BnHdGAriujiiJs EAUepiia. 

(TAgniiKi: Brlu, M^LDlaiiUiik- 
(Urbi U 0 IBA (tl KftffionoB tirbLe&fiadU 
Roma. 

Tnjciai Lufrd. 

CumpauEAi Bi^Bflupnluna^ rapiiA^ 

ApB|j«: Camuitini. 

CalahriA- 

Eanltnia, 

(Diaecäiia Pa n non IarBin ^ Itl^ricS occKklaiit«!!«.) 
pAriDOiikAA (riaMc); PiilA.'dig. 

JlatiiAz Siscia. 

(OkoaCBBia) Afräcne: 

Arric-a: CirtlkH^p HartaiiA (BjxHcium}. 

(PranfecturA Ülyricl); 

(DiagDAflii Mo««lArdni); 

Dagii (mgdiitmmeA}: Naiau*, 

MofJila: OfrcELin Uar^i^ VSEplBRCiBni. 

f>Aniania? Smpl, L^lpimilili 

DacIa ripratiB£ A<^UAe, CABtrAuaAftiE^ latiiiA. 

^[IldACAAii blAcedobiA d): 

blA^^anii: HArAiiT PlDülataAnDpolkBi DLum, EitacIba Liai;i, Fi- 
I^ArEltmpglki, Pella, TcjiailDllicA, 

TliDBulkA: Cmkii ^EubogA«), LaHiba, Thebae, Vpata. 

EptrUB: LlffiibtuA, EpiroJ- 

AcKaIa] AcDpof^i^bla, f CpTDtii, CIpftriNiaf ElidAi fbraEarlAi 

blefarAf bfatDni, NAdpACtUB, patrjHt ScinW, StfDprtt»^ 

Sir^nn, Tftbe nplApil«, TtfrmsiA. 

CiDlA^ Cbtiamnif Cj^dotila, GDn|DA, IlDrAcJaA^ nsBrApytika. 

(PrADractura OrEDhtiB}? 

{DiDäa«il« OtIdbiU): 

FAlaeckSüA; Gaaa^ 

ArminA£ (PatrAe). 

(DloacdBia AE|:3rptl)r 

AggyptiiB: AJnxAndriA. 
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[DioccoJiii AliaQB): 

Aila: TtiuedtrtL 

(DioflcepU 

Ga^HÜn: Anc^rftL 
{Diofl< 34 fip Thraoia*)? 

RLodofit: £iaiu. 

Tliraclftä GdnEL 4 «T CalnopolliH 

3. Pie orkntnllsi’be %ninle, 

[FraefBtitttra ItAliae): 

(D^üdcei^t Fdanonlartim): 

FannofLidc (JajiB)! ^liirUi. 

(Frdcfcetui^a rU 7 'ric 1 }t 

(DiQQCflHiii HAdilartmil? 

Daeii- 

^PratsfuElUrd OrS 4 ntU]l^ 

IDlüe^ciif Orjfliiiit)¥ 

Falaopttnpi CimrcAs Gau. 

Pbofciiiii:« + HdHitllii f FolldSAlLc, Tj^rud. 

Jfjrid Ci>pld± Anlifiiibid, Ar«tuiPi, Caiehed^^mii^ Eklkhe» Sph 
phdUlJi, Gabnlm LHodoaLd^ RapliuiiiL, Zcottid. 

CIIIcIa: AildiSdfe Aloxdndriiit lr«ii Dpolld^ AEä^idtLMlKd,, 
lumriAr 

Anbia: BosfA. 

(DioBCflStf ABj^|'ptt]|i 

A^yptiu^ Athrilili, Lntuis TÜAutB. 

TbdbAia; Antiiwüfk 
(DidEdeiid AB^Aika): 

Apia: C4131L SIplieniAr MAf^früio.^ älilrüiPp Par|fAti»iiin. 
UclItfJiponLi»; Uitim, TrojU- 
CjcUduin inddldfis CArpuLkat^ TbeunP- 
FAinphjrlin! Fci^«. 

Ljdla: Anc^rra^ Attnlia, MUdetHa. 

CaHju 

FifliAta: Lti^ia^ LiHmia. 

Fbrji^FAB dnBa: CimAiuiBna^ DpciEniEtm^ Dntilaiiiin, iBropültip, 
Lflnd^WIA. 

(DioBBaiid PcintiBa): 

Bithynia: CHiu« CtalccdaJi, üraLia, fNlca^i, 

GalBtla: AncioiTap Aspnnap Jallapalii, fTrocnada. 

Faphla^nlftr 

CAppadvciit CaäKfemA, FflEuBiua. 

Pantus- AmaalftB, SiüopB, ZbIb (IlcIennpöDli^p Keücaeaaraa (Ponli 
pfileznQDlaot)« 


Stiadi«ii lu Hilarlui Ton II. 
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(DLoecflilt Tbracl aii}S' 

Europa: H^raelSa. 

Thraciar Beror, f Perfaiiiaiii+ FIHppopoUa 
UaflmZniiDutuii: Xacialul. 


»rzek'hnt» der BiseliorT^iinmen. ‘ 


,4caa'iu (CaoMroae) 73, t)2^ 10^, Ij 

ildunuaiitt# (CiL) « 

AilaliaiK okaid. Syn. ran 8ard:fca &P, 
Afdffiu«, a EileAiQ«- 
AfthaniiH, «V Khmnua. 
defiW (Thotifllonicap) 3bi 30. 

Afftfjfiwr (Ttni) 86, 

AlcsantLsr (AlEundriae) 

Aiexnaiier (Conasaa) 43. 

Ail&^udtr (Cypafi«4iie] 17^ Ob. 
Ai&mikt' (Lariitat) 3^. 

Aiypttu (Mflgarae) 9$, frO. 
dNianb'ivj (Vlmiaacii] 34. 
fllpi3mdbt^ (tlkteU) Sw* 

(Nieumediae) 100. 

jdaimoniNf^ okxld, S/ii, rcü Slnlikl 31, 
driontr Sjrn. i^on Sardika SO. 
AntUanuM {CastqJoiiU} äü, 39. 

Anti^nti* (Ftfllai]] 35. 
i1ii4«i»iu {Bnilrao} 90. 

{l>oelinH) 74- 
(Zfiiigmatia) 74. 
okiid. Byii. toh Sanlikl 5t. 
djpp'iffjivj (Pfltaulüüb) £3. 

okaid. Sjn, vun Sardjka 51. 
fln'wj {Pmlat&Unno) 30,, 110^ Jrp^ik* 
ßO, 

drafluat (Elypaalae) liO. 
drtOnp'lu, IiO^at voh Stfleuknlia K05. 
jtrfÄ^pqjpwT '^‘öh Nike lOfl 
iW^lPidjr (Gaiao^ 31^ SI, llüj ÄwH^pf^ 
llÖH 

A^twru* (Potrarnm^ 40, 30. 
jtfAtPPwuitu (Aloaaiidriae) 3ä, 50,110. 

(Elitaati} 35, 50^ 5L 
jfar«nf/uj (MdiI liolaDi) 110. 


j BQfi<r/i >4 (Aacjraa] 70 , lOl,. lio, 

BoMtH* [Carpal.'ht] 07| lOll, 

B&*mM {i>1dßlaliaAdpDli^) SO, 50,110. 
BüinicuM (Zifil omm) 7ä. 

ÜalipiffiiH* I^Npapdlia) II,| 51. 

Caß^pnA^ (Pftlujll) SS. 

C^u’iw (Cjatxamartlif) 39^ 54, 
CUrtAtfrria (A^pohafi]! 70. 

(Ca?aaraegöaia«) tT, 53, 
arUn. Blücb^f Ilijneai UOi 
OtcilifmHs (SpiOldliii} i iCi. 

ÜpfcTqi>p'ifr itOca Bdian) 10 U 
CimtdliiM (PalU) 110. 

oxiant. Ojfi. van SanlikaOO. 

Oj^dimiui (CyduDiaa]f 58. 

(Naiftt) Ml, 

C^if^ 73. 

(B^raca^) ÖO^ lOl^ 111. 
ÜtJfidiriHM (Campatilae]! 111. 

IBmiitii (Capiaif'ta) 75, 

7jPEdiiiirdt4, Lc^ak van ^dlenVe^a 105- 
Diodortiä (T&DBfii} 35. 

JJiU^cnei, dnazLi. Bjc. Sahlika 00. 
ZJic^niOiurl^Kicarld);^ H1 Tbir-ci^ii 111. 
iHmiritis (iJaaatidda«) 75. 

Dtüftititu (ElidiB] 43^ IM; 

60 . 

Bünti*iu* (Mi;dioUpl]i M^» 

I}ioKOrvM (Teraiia«) 32^ 51, 

okaidi 8 jti. tun 3ard1ka 

51, 50. 

Damimtuf (PaHdratinäs) 78. 
jpdiajE/d»iM (Aalurieu) 37^ 55. 
Bttnaitt* U3. 


* V^l. daau äm eri^hUch« lardikaniiJcLo Uitn d«a AtliaFiaiioa 8. 59 f. 
Dm alpbab^iifcbe Vemidtiiii der EhrikeruAmi<ni l 8. 12217. AbkilrEong: 
8 jti* ^ TflÜRebmei: der Synode* 
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T. AlibAsdlun^: 


[rrrnui] 10$, 

(Cw) A4. 

{Cyj^el) ri3. 
i^tupppiJi {GdHiviiia^ riA- 
KlSodoru», ». HcIsfHlgriu. 

JUiftimH» {SartlhlmJ 10$. 

EpirtetuM (CfriitMrueelliimiD) I tS. 
frticffaiiüt, vnn Si-l^nkt^U 10 t, 

ISveorpioft ]>|fAl ^DD BsS^fluJceiA 105. 
JCNi^i-pu* {Ojpiititii) 50. 

»ltxl4 vöB ISkhllka M. 
Eu^wut (ClÄÄTJli) BA. 

.^Jkmon {Tnnifi) 

A'nJcthdii, urlcnt Sjn-vi^fv ^Ardikd 6^- 
Emltvrw (üerrnAnfcTi«) lOlp %V2* 
(Hf;rAel«AQ LjacL) AS, 54. 
(tNkJttAp) ÜO. 
ukxiii. Öyn. ¥öia 63. 

{LUinijii») 74. 

Eüialitit ilAEnM^EAd) 71« 

gkEidp Sjn^ TOD Bmiikii 5U 
Von SnlEiakEiA 105. 

ED]»lLrBti^» (ColoDinö A^ipiiifllo) 40. 
Eii^ttM IIS. 

Eut^iiu* {]>nrylA|) 70. 

EuithivM ($1 HgqAL 
Ai'K*r6tii* (2^icomed1»J llt. 

Ent^riu» {iVr^^ukE} 71. 

Eu^Siit (PptjfAml f TtirAriAo) SO* 
EuK^riuA (VurvcLlAruDi] 113- 
EttißiaUtu (ADtEocBinq) JIS, 

ETt*iatiM (EpipbinUo) TT^ 

EvUnttw (8innii) 30, 

EulIteriH* (ÜftDüi) 30+ 

EutAiriu* (CjimpflD ime-) IIB. 

EvlZduf t M othflH Eft) 47 [ Eut^fi*nt 55. 
Etiliciiu I, P5Uippw|iciIia) 

Euljcdiinijf i. KiitkidiDi nnd Entii^iiift. 
Euijcliu^ okiidr äyn. rnn SariiilcK 60. 
£/vi/KPviJitiW^ Syd. TüD Sinnlgml 103. 

Fi{^iiu {LVrIUe] @1. 

(ddliopoHi) 70, 

Efai^u* (Tcropa)ti) AO. 

[AnfjfPü?) S5. 

F^örciititi* (EmBrilJK') 30^ 63. 


^rluDdOdPiu# (Ai|uiloiAfl} 3A, 114. 

{NpJLpolEft) 114. 

F^inu* (Ijlrmlll 116. 

GaiuM^ mrlfiD. Bijchof lllTTiHHE 103, IIB« 
(Jfiur/rdO’tki (Nditi} 33^ 53; tl5. 

Ifyn. ran Sirntiiinil IÜ3. 
Otür^inM (Aloj(*tidrl«e) 115. 

Grot-^ittM [LJodlciAfi) 03^115. 

Germ iititu (SiroiijJ 115r 
OBnmiiWi E'DBlioome) 40| 50,51. 
G€r^ntm$ CKAplltmIJli!i) 7 L 
OrAtnj (CArthafifnlft} 40« 

Girxiitnut (Ca:(«i) Mß, 

GnffoHttM (AlcsAddriiQ) lld^ 

Grv^riNw (XEIEbfiftt) 111, 

Gertptrm, Sjn, Tnü Kik# 100. 

HE^amiuit JF, RlEjinui- 
TTf^rgdontir (Nicap<olU) 50; EiMarm 
30, 52. 

/fBfiWdPVEt^ijiuk. Biscliof nijHüni 100. 
lieipifUnM (£AtilnTilttt']| 104. 

IliwftnPKEan^ i. EDlEjuiidHr 
{Skyanl»} 54, 

Efcrudaimi, i. ErMlEanm, 
nÜJüriH* IPktftnUj 117* 

Himeiwut (HypAtAE) $3^ 53. 

Ilirentn* (f Tripglii) lO-^ 
i/ftturmiu*, Syn. Vnd Nik? 100^ 
ilonm-ntüM, Äyfl. VöD NikE ItW. 
^lyglDDi, i- IjfEnuB- 

JdquyriiA# (B4n«Dfriktl) 33, 53. 

/rfWciftiO'tT4p MTlHUr ÜIK-Iiof lHjri^SHl 
liT, 

i/tfAdithev, üVild. SjH V0D A«n]LbA 50. 
Jana* [J^Arlbl&Qpn^U) 30* 50* 

IrEitAcuft^ JL irftmrnSp HiVEUDud. 

/miEDA (Süjri) Jäp 5l. 

7mu¥C (l*i!til 85^ 

IftchrrAH« 1, SqüiHtu. 

Iiian, 1. BfdUh 

Jnliaim* (TfaehArüDi) 34^ 54. 

Jtttiani4*f nksid. Syn. VDD ,‘^AnlikA 51- 
JhHu* (]5jmiiE} 50; 117, 

&yn. VoD SitdaiUül 1 103. 





Bmdifln KO nilHjioA TüD p4>itivr«- [l- 
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Juniot^j SjD. TOD SitiDLuiiil 10^. 

JtfUmtir, von liiifiimi lü4, ICrö^ 

117. 

XeanliW (CdUll Dfrmin) 

Leitc^ili^r (Ilii) ÄÜ- 
Xjj^iuj (Bflmul 117. 
iHüifir (C&rttlKa) 117. 

LvdnJt (AoUnoi) Si. 

LtiHitjr (ILulriAnopolLt) SS, 63, HS, 
Lnciwf (VfiDtkAft) 33. SO, M. 

LwiiUf S/o. TOü Nike lOÄ. 

Jfdcdnujf^ S«1caketii 103. 

ManJirftonittM (Bcrjti) tÖ- 
Mn^hedoniuM (Mi>|kr[iHtiJo) 73, 93» lOS. 
Maehedtmiiu (Ulpiätit^nitn) 3S> J/arr- 
tlo-ma* 64. 

MarwiiH^ (Aneyr«?) 20, ßU llS. 
ifBrrf^r^ [CimpuiiAo) 113. 

L^Kt Ton Kiuäiai t04- 
A/arcu^ {Arrthuu«) 73, lOA» IlS. 

Älartv* (SEJWkJMi} Iß» fiß- 
Mnrtrüj, iSef|7i«r d«» llmiiu HS. 

MarU [CkinlocilohEi) 03, 113. 

J/ar<yriTV4 (KmLll5i*eti) 42„ S4. 

Mortifriat^ gos^biAnof 113^ 

oksld. Sjn^ YoU Sjlfdlkfl 
6S. 

ifsrtiRifiM (Treoirurum) 62, 113+ 
ilaxivtw (Lnce^o) 

HS. 

Von Itlmini 103^ HO. 
(LjcopolU) ll9p 

(Epbinl) 71^ 9£+ 110. 
JUl^tlonttUu Von HimiJti lOA^ HO. 

Aio^frstf SgypL Bi9ohQf HO. 

AfHc^oiiHf, ■.rinn- Biacbof lll^rt«M 100, 

ÄfitmtM ('|'b«bftniid) 31* 

(H^raHcu) ST, 

%D. von Nlk«. £03. 

^aretMwuM (IwDopolij) SS, 02, llOj 
ciuv:A£Mii# LOI. 

(gflendao) 104+ 

xVeitontw^ oriant %ii. von SknllkA 30. 
MriAiir Bi*chof ULyrieoi iOS- 
ÜLtiii^kBT. 4 . pi'ii-i-i.‘‘% 4 Bl+ fcJ- Jftj- IW.. 5 rAi'N, 


A^i^kittf (TftkAdEl) Sl. 

Kemnitu (ijnodlelKfrJ 

Ociau»iLi> irlan. Biachof LHyfim» Il3+ 
0^ynkjp«BCf {AcdI} 36- 
OfylN/^Pw# ^Dfilldie«) 71, 

OpitUn*i hvg'Dl von RlDiinl 104. 
0«iiff (Cf^rduliA«] 26. HO; TAfiu* SO. 

(DU) 46, 64. 

F^iliadinä 107. 11Ü. 

Panwaim fPolläHiH) 119+ 

(PoniMil 77- 

(xitüliic) S3. 

Pm^Huä (Scüpcmiin) 67. fi0< M- 
{35«luFmii} lÜB. 

PaiHeiiit, Leg^jil Von S*leilkH*S* 106- 
PAliiciUd^ nkÄid. Syn, von SArdLka 
B9. 

|’aiilini4T {I>*öLiö) 110+ 

Paull^DKu (Traulroriiffl) 120, 

P^iiSu4 (l^lonalJlEilinapölia) 120, 

PmihLM ^auiidfmPi# (AdtUkchUi^) 120. 
P^iiJut^ orii?Di. Vü« ßArdik* 7l. 
Patdut^ adAlL BTacbpf lISjTiflfil 120+ 
Pflttii*T okiid. Syu. von Sanlik« öH, 
PbHetni» i- Filutai. 

Philolnglnir ukisid. Sya, von Sardtk* 
SO. 

Pbotloaii, t- FoiÜniia. 

/^n (AdanorEink) 82. 

/^iäün (fTrocnwIoTHm) 73^ 

PlularekuM (Fair« fum) Bl ; PiuUjrvUß 
30. 

PwphyrwOM (Pliilippnniüi) SO, Bl; Por- 

ßriHM 23. 

FoOnnmi {Olimpou]«) 120. 
Fr^tjSaltu {BaveUanft«) £7^ 63, 
PrÜm.H*f Byn. vnn Nike 106. 

/ViwSivT von Nikn 106. 

Pr^a£te*{uM (Blnopa^) 77. 

/Wto^iii« (BladiobLiit] 4S^ B6. 
Prp^ö^mw (Sflidiraa) 32, Bl, 120. 

^HkfiallanHJ (GBaao] 73; ^ QnTtMü'finua 
ISO. 

QamHj (Pki ladvlpbiae) 
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V, AbhiEi[||ciii^: Ffidfir. 


i(<?ArthA^£kli) \0&. 

Sju, yoji SiriJikj 

bi. 

RLni^uu« (Scopol KJ &Oi 
^odiPMifl (Tolqiafi) itO, 

Uamuluit MriMlL BiKllDr Ulyjifiiii 100. 
iZi^finia, HriKEt. ULyriGiit IQT« 

SaMniapiNj (ChidimeliXii) 77. 
SxpiicitUt okKid. S^n. Yaü SArdlkfl 

Aizlijminuj (ArftJxtu} l^. 

arlaii, Hifcliöf lÜiHcti 

lOä. 

ScfKTUä (Chxlclidii) 

SrntrUM (OalmUa) 

(Rtmennic) 43^ 5J. 

(Txnl) JO], iOI. 
iSCiJue«efi- {Bfioaxe) ISl. 

^rnip^ieijiUr Sjtd. Sirmiiiml 103v 

m. 

,Üon (AUirilili) Sl- 
P^MinNJiu [Pvr^j^) fiO, 
iScKrtu (Atqi^CocblQ^illni) 40, 

(Pninji«io|H»hK} 104. 

Sf^ühtr, Sya. ro^n Niko lOG, 
BpiidaiiiiJj ükald. Sjti. tou Sxrdlk« 

m. 

äqiairi^M {Mirivliiä} 70+ 
iSlt/aniu (Arxbiai;) tg^l. 40. 

Sl*pha3w MntloeblAf^) TO, JHJj St^ 

/amiM 

Äct™™ (Cuii^üJ 41^ 54. 

StenvriuM ^ adxii. Binchof Tll^rloiii 

im. 

.‘imriflKjp 8jn. vun SirinLumJ JOd, 
.%iipAwnM 

Verzeichnis 

Aifona (C^llcUo) B2. 

AiOdo«, W, Eam. 

Alex^ndt^ia {Aejcy^llji BÖ, löU, 1 lOp UC. 
Al^tmdrla^ 7h. 

Amana* (B^kuupontlj 7L 
Anck^atubqp a. AitolaKuA. 


Toon'nM^ Sju. iron Niba lOfl. 

SjTD. Töh SlrtttKin^iil 10^- 
ThtiBfimn (€tiJilce>doiiiA4) 

ThtBä^wm (Homckio) 73, 101,111. 

T^emioirut^ Lv^jit vOii SolmkflTJl 
T^todnluf (NfrD£-acur«'Jifi] ^4. 
ThthdtilmM (Trüx-Tiopali?) 1^1. 

(Ljeiaa] S&, 

Tli4o^nK^ f. DLoetiituii. 

TittBphÜm (4^istAJi«Torum) 104+ 
I^kDM^Aciu (AoilIliaH) 91. 

(f Diikl{iDUlii) S^, 

Asiae] 47+ 

Tima^anatr^ orioiüL Sjjk- toU SArdika 

Sl. 

Jir^Aon (fMaüorUo) bi; TW/on 3T, 

f/rb(fn^^ S^ö. ir«fü Kiko I06u 
UrMo^itEM [BdKiAo) 46, 64. 

ETriocitui (Sm|fidD|i|J 9^,03, lO^, 
l/rKiÜH* tos. 

Pafem iMnnms) 9t, lOE, 103^ Ift- 

r«;dnp ^Otiwl) 4ß, 60, 6t. 
rAfcN^iniM, Lrgat yoü Be'lDuktEla 106. 
kVHfdtüM* (Lugilaiit]i 40, bJ, 04- 
Tuilor, {»kdd. J^iAölkO’t lät. 

Pi'ncen^iHf (Capoiq) 3t, äl|, Itä. 
VUoJtU (AqiiJiratnJ 36, 61. 
rJidJfj (Jlartimji«) ISO^ 

VitidiM (Tj^ri) 76. 

Eyrk. vqu Nike 109. 

iScwimtu (iler^ M. 

(JLp/qbnidk] 34, 64, 
okxid. SjiL. 7qn Sardikjl 61, 


i^r ßlBtÜDierp 

Artt^iRfiu (EuLniiixiomLl) 01. 

Anq^nn (GalAtiae) Antyro^tdaiiae 
118^ Aft^rra 7d ^ 

110 , 

Ancyra (L^dikBj 66+ 

Antimm* (TlitbkidU) SB. 






AlijiiE«n tu ElLt&riun vuii ll 
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Aaihchia (-SjFia«) 70; AnHiacia läl| 
Är^iociü 

(Dkil rl^nitf) S&r 
JtfUÜefA Sä. 

Arrlj» {OAlfEfti^} laO. 

4rWi£Jt4 7Ä, 

(AüEidifc«) 40- 

J#/NM4t (GälAlEici} 71^. 

A^iurk^ (EfEjipftnIjif} S7p 
Atbriblf (Ap^ypll) S-l, 

Aflaji4 (LjrtUsD) %% 

Auf^mU CA^miüA 

Barcifonif (HupJUiEAo) ^7, AE. 

B«rLai]A (AfrEüAA) Bm'temenwi* fiO. 

(CAEBpAüt&e) 3-, 33^ 
Ber^t» (Mac€iEdd kAo-l 40. 

BtriiuM (Pboaaicef) 70. 
fl'ßmF [Thniclfte} tlO. 

Botra (ArKblüe) 00^ 

Brixit (KtRliAeJ 4A; Brixtmi* 54. 

(CftpffAdiK^lac) 75. 

CMbrar«ii ^PaljiartipBe} 73, Oi, 100, 
llä. 

(7flCian»i Aiii^Af4 (HitpftE»EA4) 27| Ait- 
r^uHa Ösemrt^A &3r 
Calnqpalii;, s. ISadrijnopqlEiL 
£7aleA«i0nii;i (SyrEkq) 7£. 

L^altk (HÜltbqeAfi) 53. 

(UmtriBe) n5. 

C’anuiiBjn (ApnliAe) 41, 64. 

(!^ua (CVmpanln«} 53^C%tNAgnj 122. 
Ckritlü l|7+ 

Carpaihm |C)rcliMiil&a EbauLJ 07p 
tWtJWs^q {Afrika) 4B, 106, US. 
CajitAhBLlA {^CkhcEha] 104. 

(JllapafliAD) SO« 53. 

(l>acE«o ripoxiQijj 64. 
OcnlmncelKjia (flAliKq) 112. 
Chadi^^a (Pfarj^EA«) 77. 

CliBE«j£oti (BEtbytll««) D3, llg. 
Üipari^ (AchmE^q) 47; <7i(pa9^iian#£i 
66. 

CijiAmq* (CrntAff) (7AhPdiiri#Pt*if 5^. 
C^ui (HStbyaixa) 04. 

Cobülä A^tppim (iS^tMinAiiiAH) 40. 


ComAcim (CippAä[>ciKe) 105. 
CkmetAotintipalEj Cfmsimtinopcfii&njß 
tfui'foj 120« 

CTardnbii f JlirpAnlAfl] 25^ 

(AehAiu) 40. 

Cou* (Inful.) M. 

Craiia ^Brthjniluü) Sl. 

Cj^dotiE* 50, 

CirpArifllB, ■, CtpArkiia- 

Cyiicuj (ILcIl GApanti) E lS. 

2t>; Ow- 

eieeiana CMnUiu HO. 
tDl-o»pqlU {pAlaqalinAq) ES. 

/iliiwi (Maeftdqpli«} 4Ö, 54* 

T^onniiinn (Phrygime) 74, 

DuUtfbä CSj^riNc) tl+ 

X?qj4^<i«tjy (PhrygiAe) 70- 

Eiaktt (Aebalftir) 36. 
l^tratEicropplu (PflEAulEnA«] 154* 
Eiida (AdiiEaq) 4E. 

(HlipAiiiAr) 20; Miritrt 53. 
(Hhcidopafl) &5, 

{Aai ifi) 71, L101. OS. 

Epiphftaki (Syriaa) 77. 

EracleiiT ■* HarAcIfi*. 

(^LtdiiMii) ES. 

(Mac^piiIar) Sp. 
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VL 

VViclifs Sr*iidsiilireibeii, Flugschriften und kleincrü 
Werke kirclieiii>olitisclien Inlinits. 

Vm 

J, IiOftortli, 

kflfr, Itilc]|c4 hI« Wir Abai^uiid der W1wikf4-faBriiiB. 
eriirfulifi ln flwr mmmrg iü II* 11*1(1 s 

Eiuleitunif* 

Djo nus AtiliiJl JfST FunfliiiiulertjiiliTfciiin' de« Tcdcätages 
Wiclifii b Angriff gcsnumiaiMie AtufgabHS seioor sümtlicliöii Inhui^ 
TiiNciicn \\>rko »ahert sidi iliretn Abscliluß. i^^inion 

dio Aiisg.ibeü der ebzeben ^Verke eiiö die ilriiigend- 

Btcin Vtirflrbeitcn io Angriff gencininieii tft'nrßa. Man liütte 
jiieht lilüÖ über den Umfang mul die Zahl der Werke Wielifs, 
dii* mi puhlkiereii warent klar sein wiiissen. suudern vor .illflin 
ijhor iluoti inneren Zusaiiimenliaitg. Xaiiieiitlicli wäre es not¬ 
wendig gow'e«en, die chronologtäche Aiifcinaiidorfulge der ein¬ 
zelnen Werke fc^tKuüiellen, Daruaeli kiinn erst ilir Wert eb- 
gesehätsst worden. Das ist leider nicht geseliehent und so war 
da« ahgelaiifeno MeiLsehöiinltor sich wohl darüber khar ge¬ 
worden, ilnß Wklif eine heiKpiellos reiche liierarbdie Wirk¬ 
samkeit entfnltct bat^ aber llher die einzduen Phaseii seiner Ent¬ 
wich hing ßls Reformator konnte ein endgültiges IMeil nieht 
gcfrpriHdien werden, Werke, die seiner FrUliÄeit als Keformator 
jingehüreiiT wairden erst jetzt, in den letzten Jahreiif näher he- 
kajiDt oder sind noch bis jetat nnbekaiint gchliebeii. Zu ihnen 
gehören vor allein die Schriften^ die mit der Verurteilung somer 
Tiiesen durch die Kurie in Verhinduag stehen und die für die 
Keniitni.s iiciiier Entwicklung als Uefortnator die wichtigsten 
srnd. Statt hier au beginnen, wäldte man für die erste Puhli- 
6Jm««ih«r. A rfclL-h'^. 1««- IkL irt- 1 
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kutiofi Schriftcß aus den lebsten Jalimn dos Rofuroiat^ars atis, 
die tq^eiiauoteu Slroltiolirifli?ii, wie ruAii sio liotitollo, ohne za 
bodciikeii, daß die ^nzc I iterari.se Jic Tätijjkeit Wiciifs in seinen 
letzten Ji^iebou Jahren eijie |iolociiiselie Lnt und die ilieken bjlude- 
reielioii A\ erko der Summa TiiCiilo^iae ebens^i StreitsrliriftOEi 
sind wie die kleiuon und kleinsten Flugscljrifton, die er in die 
l>froiiÜicLkcit sandte. Mit den sogenannnteu Streiii^clirifteii 
werden tuisere Ktrclieiiliisluriker TorliMltnLspiiLßjg wenig nnzu- 
fangon giowuÜt haben, Sie sind r7ft uur Auszüge aus grüGoren 
^Verkeil, stehen aber iiuuitT mit diesen ia enger Verbindung 
und ent füllten oft Aiideiitiingoii+ die erst klar wertlea, ^veiiii 
ninii die weitläufigen AuKfoUrtingeti in den oiiizelueu Werken 
der Sn in I na kepntr Es wäre na eli dem Oesagt en besser ge- 
weseiif i^rst diese großen Werke der Siimnia zu pubijziei’en niid 
iljiion dann das gesamte Jiaterial au Plog^chrifteji folgen zu 
tasseu. Die letzieruji waren nielitj, wie dies jetzt der P.ill ist, 
au-soiiiaudergiü rissen, und der Zusammen bang der einzelnen wHru 
ein deutlicher. Wie diu iJiijge jetzt stehen, ist es notwendig, 
die vorhandenen Ltlckea vollsländig maszufrillen. Da ist denn 
von jenen Flngsdiritten zu KiirecheOp die iJirem Jnhaite nach 
naliozu unbekannt i^jnd. Mit ilmen — es sind ihrer 10 — be' 
seliHftigon sich die Daclifolgoiulen iSlättor* Sie fuhren den Xatb- 
weis, daß selbst selclion Werken^ in denen man ibreiu Titel 
oaeii einen rein eibaulieben IiiiiaJt vermnton sollte, ein seharfer 
polemischer Charakter iimowehut, der selmn Im Jahre 1377 
fast mit gleicher Stärke auftHtl als sieben J;dirc später^ 


L Srndsvlireibi n tiiid (iQtuc]itf!:ii. 

Viel weniger als mit den übrigen Schriften Wicllh bat 
sich die Forschung in den letzten Jahrzehnten mit dessen Hvlekn 
l>eKcbiiftigt, ^aebdetn Sbirloj^ ihre Zalil festgeätellt iiattOp be¬ 
gnügte mim sieh mit jenen kritiscben llemorkungejiT die Lechler 
darüber goiiincbt hatte." Niebt su sehr die Aufftaduiig^ aeuer 
HajidscliriftcD, jö denen sicli doch sebließlicli wieder nur die 
bereits hokannteEi llriefe vurfandenT *tl^ vielmehr die kritische 

^ A C»l4ilü^,fi of tkfl OrigtnJil Worka of John Wydif Kr. Cl^ 

■ Jo^uttli wm Wi4Jlf it, ä7a/a. 


WidiO» elc. 


A 

Durdiforsdkung iler übrt^oiL Werkt* Widifi; liat audi tibör die 
Briefe, sowolil w^s ihre ZaIü jineh wus ihren Zi^eck nüd 
ihre Abfnj^siiiirt^eit IjelrifTt* neues Lieht verbreitet^ Vor dlOfi) 
sind OS zwei Werke Widifs, tlie hJerilber Ausktiuft g^eheii, Aus 
dem fiuehe A Aiitielirist^ kuuntü iii;iii en^eiieiit daO eine 
grüße Au^^.aIiI von J^h reihen ^ die Wiel ff nti I ler vor rügend« ^ 
Mfitiner Kngljiinkj und innn diirf da in erster Linie an den 
Herzog Johann von ijancaster denken, vcrluren gegangen ist, 
ein Verlust^ der eioigeriiinßeii versdmiersit werileu kanUp wetl 
wir ohk^r den Inhalt dieser liriefe mitorrieiltet aiiidt ans ilnr 
Flugsdirifi f>e Servitute C'ivili et Duiniine Sf-eulari, dis uodi 
nngedruelit ist und in einer einzigen fTanduehrilt vorlingtt kann 
tnau wkhtEgB Aüflkli^rungGa tlber den esiizsgen Brief erhalten* 
ilcr hishiw sdien dna lutci'esse alter Widif-Forscher lu hühciem 
Maßp erregt Jmt, In BetracJit kütunien niditp wie Slnrley gi> 
meint hat, achti sondern nenn Xummenip denn auch die Flug- 
ediTjft Dn Fralribos ad Sdiolares, die gleidifalU noch ungo- 
drnckt ist, tnnß unter die Briefe gcstollt worclen. Wir wollen 
iliesü in der Keilienfülge, n ie sie hei Shirley angeftihrt werdeUt 
lietradden. 

1 . Litera mlsBa papne tlrtiaiio VIA 

Man kennt die Bedenken^ di* Leeliler gegen diesen Briefe 
wenn man ihn als splehen auffaUtj geilutierl hat,* Soinö AuL 
fa.ssuug sowohl Uber den Brief hh SD-Iulion als aiicli llher 

^ Opiii EvAii^finEim 111 (= Dtt Aultelirlito t\ «d, t^H^dTth* p, t7J j 
idni» p, e, WicISf) *uri|hhärnnt üiam * , , ilsmma mmtilai, 

LLntinlTiifl et eetprla damKnl» dHätalirlbüi *h - Aua weit^rqtv 

Aii*anirut3|reiL E4t ttU sntudnneu, daß der Ihlllttt dieAfff Briefe Tciriinbm- 
Urh diii Abi'ndin^ld 14 Et belrftf, 

*■ WAi ditf QberlicfErus^ i^LlIckci bi?tr[fftp bmt kJiou J>£bEer lilrr- 
über (Juhaim von Wicllf Tp TIS) ^GliAudelL PurE nmiJ «ach dtc out^ 
i|jrGcb4aiIen lUerArbcbini Wriserk« tu Sudeo. kanet i^ni H^nid- 

uhriftcD, in daücn j3cb dti n«brQiNa findet. Za den ron ibm afigefiiltrtÄn 
Cddlee« 1317* SÜ'iT, 4&U1 tiud AbÜ^l dor WlGn«r Burbihüutbek 

kcjmviicn nueb die Codd 4S|i5 und 4VST doraelben LUblKatb^k und Cod, SG 
dar BodUirtua in Otfnrd. Gedruckt ist der Iq der Ant^abc der 

Fnjciicaii ssixau iiioruiu Waldeiij tun &b1rl<ey lind ein twAkeLa Mal von 
Leebl^r, JeliATin YoU SVlcIiTII, 033j4. Kn^lluch liCi Lowks^ Life qf W’icUfp. 
p, SSfi, 

= h 713 
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VI. wnitätttis'; Lojerth^ 


üdiinn iiwopk iintl ilic ücil seiner ^\hfftB,stiüg ist eine ^nna 
irrige. Die ^ietnung, ilio idi Itierülier Lercits v'or lü .Jnhren 
jÄiisgesi)recfion ii.ibe,* ivird luii durch <leii liiLult der mir da- 
nials noch uiihekannten Flugschrift De Rerdtute Öivili ei D[>- 
niJiiiu iSeciilari hestiitigt. Wir haheu es nicht mit einem Hrief 
in uiuiorein Sinne, sendem mit ciiicin uffciien Sendifchrdihen 
(piler mit einer l'^ltigschrift siii tliuii, die itestimmi war, in iiiiVg- 
li eilst viele tinti so auch in die flilndc dcü F.tpste$ »u gwl.\[igt''ji. 

wll rile die waliro liedetitung des sugonaiiiiten Uriefes 
eil er erkannt Italien, Lätlo mßii sich nicht durch die Atigahe 
einer Iliiiidstihrift irrefllhren lasstni,* dio iJm in das .Jahr 1SS4 
gesetzt und darnach gemeint liat, Wiclif sei d.mi.sls von L'rlian\’t, 
zitiert worden und liahe, da er schon hinfällig und llhenlies 
nndt gcliilimt war, statt seihst vor dem Tapst zu erwtheincn, 
den Itrief ahgesandh ln M'irklichkeit gchdrt die Fiugscljrifl 
in das daiir und stellt die Aiitivort Wielifs auf die wider 

ihn vun (fregnr X!. ausgegadgenön l^nllen TOr, in den ca der 
iJt'fehl ajf den KTzhischof von Canterliury und den itiscliof 
vttn r<i>ndrtii cntlialten war, Wiclif gefaiigea zu iiehmca und 
vor den Hichteretuld des Papstes zti zitieren.^ Gegen die In* 
carcerierung sowie gegen die Xitatbu hat Wiclif eine Anzahl 
von Flugsthriftcn gericittet, von denen im weiteren Verlaufe 
dieser .Studien geredet werden soll, ln diesen Rehrifton worden 
<lie ihitive angeführt, weshalh jeder Engliluder derlei Zitationen 
uuiioaeiitot l.asseu muD, denn diese kdunen auch auf englischem 

• Dm vflrm«ltiilidie »«hreibtn WieÜCi i^n Urbsu Vl. bnd verlcfchB 

1-lusvllirttian Wich Ti aiu isJues Intllvii LttiEiuljigpu im 76. HJ, jIc,- 
;li«tAri»]i«i| tÜBibchrift, S, Dm Schreiben {■( Sa dciiuicIlMsn 

täipii* BttlkuWn wie die Bpiitiils mit«« «,1 cpiMbpum Nertwicoiuem 
jiroptEr CrtlCHtaw. Fuleinii;*) VVorlui «d, Duddenttofr, S. 6TJ, tiod «i 
niC^n nocli «nrfefc Fld|^. qmi Strtiiitettrifteh TVieUr* atsprüLptiiiU «!■ 
Ejtiimlti!, In dia Welt ÜLöjiQjigrg««^BQ BDin. Sieber iit dt» bei dof 
t Jlif^brift Dt Pr^nltlit UunifiDtJ^i^uin tivB Dt Lneercttfiiidi« Fidt* 
Eibu« wIb njfla dttn Wie tief Katiltiff fttr Werbt WicliEi, Shlrlity. p. 67 
bnd GJ «ntnelmien batin. Slrenj^ ^ennmincu mGOtttt (mth «1t e> ij^chriften 
hftr einEiB^Crtpen irtTilBn, dlt «nter dem Titel BrejiejiBiune* ^ebr». 

’ Copi« Huiii»afliii liuMfl msfiiptlrl.rohtönij Wyeet^ffmlMa* pipieUrbtnoVt. 
»il rxenettioTiBm nie non TBniendc *ibj «d eitttloiieni buäiu a, d.. 1JS4. 
4a«l Infr« trium mrUBinm «pAtiani a dt« nitltionij brnnJonodl ... nbi* 
euhiinB ii«« «Be caniidcrlt. coin|i«rarB (dehiiat) «e permruiUter cortim 
im pI* . « . r#n^önmirtiH ,, ^ 
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limleu iLro Erlcdi^an';' finden. VT&r sülcljergestalt in Glaubeii^- 
snelien dtiert werde ^ ki^niic sein GkukenaWkenntoiH Aueli 
^liriftlieh einreichen. Ilior ^izt juin Jak >Sdirenieti ein, 

da,s Gregor X[, freilicli nicht melir unler ilcii LeHciideii traf 
tjnd [laller ad seinen Xaelifolgeir ad^e^^siel■l ist. Oh es diesem 
jemals au Gesicht gekumitieD ist^ imiß maa bezwoifelnH^ Sicher 
ist: statt selbst iiaeh Hoiii zu gehen (iias er ührigens iiielit 
ganz abgelehiit haWii falls er es mit einem ^wnliron^ 

Pajiöt zu tun Imt^ als welcliür ihm Urban X]. tiueb 

gilt, üiid uicbt mit einem JalscheiPt wie es Gregor XI.* .der 
Übertreter Dckalogsh gewesen, lendet er da« Sel^rift- 

atUck ein und rerlaugt genaue UrUfung seines GlaulienSp he- 
reit, wenn es sein muBt diesen in den 1od zu gehen. l'^aO 
ilas Sendschreiben in die orsten Tage der RegierEing Urban?:i! VI. 
fällt, ersieht niAii ans dem SatzCt doii er scheu IBIH nicht 
mehr hätte selireihcu ki'nmco! tOa Gott der Herr unfrerem* 
die rechten ecangelisdiOEi Trieho gegeben Imtp mlksi^en 
wir hüten, daß diese ^JViohe nicht durcli den Juiiterliatigcii 
RiitscLdag (der Kardinale* die Wiclifs Vcnirtcilung durch tire¬ 
ger XI. ilurchgesctzt hatten) nusgctilgt weiden aud sich l*a]>st 
und KArdiiiälo uicbt kii einer Tat gegen das Gesetz Gottes 
(die Heil-Schrift) ccrlütten lassem Heten wir Gott, daß der 
I^ai^st fortfaljre, wie er hogonnen hat/ Xieinaiid wird diottc 
'Worte in das Jatir IBW verlegen kbuncii. Kie ents|ircchen 
fast w^ürtUch jeiiOD, die sieh in dem gkichfallis VdlS entstau- 
denen Huch von der Kirche finden 

Epistoln missEi nrehiepisüopo CautuarioiiBi. 

Das zweite .Scndsclirciljen ist an den Erzhischof vun 
l'anlerhurv ^criebtet.^ Es ist nicht datiert: man kann aber 

^ Eil ii in |H)ir«0ll4 jini^riA n-d yotani |Hjituro lAt^rar^, Tetl^pi j^rPHncInui 
^oatlGct» kumililvr vliliitFft. 

* Dbpr tli« Biiilfiulung de* Worten niviuo tSlinjicii Har enf^liecheD 

Ki rckenpo] itlk It, S. 

* ßfiuedicE^n Uominiu . . . qiii ntiHtre (eocleel«) diabiu iniie pTgrvidit cupol 

cjithQÜcuiUp riinEn etih^liutUp qui reetidi^Ämä^» itiilaulBin ft^elenlAnit ul 
TiTit cwüfuriiiller Cltrlitip iirJinalUr urdSnlilS A iemetlpü .. ^ 

* EpUtula iiiIeba Arrlilep^ftrapo Cnnitiurieliii^li. DEa llAiiifxehrinen bei Shirlov^ 

A CAlAlA^Bt V- rflirifllehnelen Cbdicee (cunjinE hiwh 

CiM- blbL paL 'VEudob. 4S>ä7. 


«I 




doiB Inhalte eatnehmea, daß es miiidejjtens um fünf Jahre 
jOngDr ist als der Seadbrief van Urban \‘J. Dieser Inhalt hr- 
tfiffl vier llauptjmiikte: J, Die Datatiuii der Kirche mit ivult- 
hdiem ÜLt, Ä. das SchriftprinzJp/ iS. den Kreiiüzu^ wider 
FbiiJera auJ -1. die Abcndmahl.doJifä, Was die Uotatiou der 
Kirdic mit weltlidiem (lut oder weltlieher lierrsrhalt betrilTt, 
ist sie uaKtilässig;* muß hioriu vorgogaiigün wurden, wie im 
dien nuade. DemgeiaiUi mügeii sidi die Gläubigen nicht von 
dom Gerede der Leute beeiaflußoii lassen, welches ilie Kolzor 
darwider ausslröuon. Allo Dullen, Privilegien und Briefe liahua 
JQ dieser i^adie beint- GlUtigkeit, weil sie nicht iju Cfesetsso des 
llerm^ begründet sind. Mau darf aniioltnten. daß joiie lioiligon, 
auf die man sidi houto beruft, wenn man die Dotation der 
Kirche verteidigt, iljre Stolhingualime iiudi vor iiireiu IVide 
Wyul linbeo. 

^^as da« Stehriftpriiissip betrifft, so kann nicht der Papst, 
ja auch kein Kngel etwas Leb würdiges tuu, das nicht in der 
Beil. Schrift bugrniidot ist. Sie allein euthäit die volle und ganze 
W'aLiheit, wogegen dor Papst ieicht irren kann, namcntlieh, 
wenn er von seinor Umgehung schlecht beraten ist,* 
sedhst Petrus auch jiach der Sendung des heil. Geiste» sündigen 
koiiüto, itjö wieviel eher nicht ein Papst, dor iu hezng auf die 
Hdlig^keit des LüIiqiü;!; an itin nicht lit^rnjirticht. 

Wiis daiiu dcu Krieg gegen Fiandorn, dar vom ^lai bis 
Oktober K-JiSS dauerte uud in versebiedenon Flugscbriftoo 
Wiclifs iHJsprüohen wird, betrifft, so wird or hier wie auch in 
dieseu rcrurteilt! die frinselilachtnng des Vcdlies und Aiisidün- 
deruug des Landes geschieht keines weg» aus Liehe siuui Hei- 
and. Im übrigen erklärt sich B'ielif bereit, seine Ansiciitee 
hierüber kii widerrufen, wenn man ihm beweist, daß irgeml- 
etw^ an dieiwjd Feldzug katholisch ist.* 

< J^chlar h»t Uurcctii ginm, w#nö er bc\ «luw minItMui*!*, 

Tdl. Wicitf Ib 67SJ d« S*LrLftpri.«ii. h-t. 

wird A«lir it*rb betdoL 

* f.hliD« rt drb«m Uolnlnlo l*^p»rflli ot d. de 

^ Pt ohliciouibiu qiifl BAt |par« UdkiuinJ eantciutjiri. 

N« lopii Bflü .oKelui Jo ciio ftell vrl dirit «liiaid lündt, dtgnutn, nial 
^ 4ä 4^u4ittii fkctsim ffniim m fundatjllr' fi icdptura. 

* Km ijiU. oeciib um tcrramm dfljwtjpprjirip hrMMstt M rjuit^K 

doiuini J„ci Ciriuli, »prct.lttpr cUm n«,, ,it fij« „„„r«, auoil i.l. ppp. 
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Dor letato Punkt betrifft db Abendaudiblohre: Dii? ge- 
iivelbte bt nicht eiun Form uhne Iiihaltj äüudem iü 

GeiiiHilliLut der \V«rte Cbrisli: Hoc cfit curt^us moum, Chrbti 
[^cib. Da ^Viclif von dun ßpUelorden dieser l.ebre ivngen an- 
gegrifieii wird, so mögen wie Lbre Meiimog hierüber tragen iiiiii 
der Erzbisebüf sjo bieau verhnltcWp wie das seine Pflioht ist. 
^V^cl^f selbst werde, wenn er belehrt ist, sieb der besseren 
Lebro unterwerfen,^ 

3. [KpiBtDln nil&sa epiacopo IiliicelDionsL ■ 

Wie von dem SchreibGn an den Brzhisebof. so bat Wiylif 
auch von dem au den ßischof von Liuculn —John Büki ugham 
— geriebteten Sondäcliieilicu iJonsr noch gesprudieu, und da er 
den Inhalt beider venuerkt, so ist über ihre OriginaUtMt kein 
Zweifel.* Die BülteliuöndiO verschroien ilm als Ketzer in 
boÄug auf die Abeiidroalilablires sie mtigen doch nur eiuiiial 
eageti, wad diese weiße und ruude Hostie eigentlicli ist, uach- 
dem der Priester die Konsekration ausgesprochen. Der BiKebof 
inüge sio tiazu v^erhaUeo, damit die ^Velt einmal auf 

welcher Seite die Ketzerei zu linden seii iSb; kaun keinem 
Zweifel uuterliegen, daO die Abfesuug dieses Sellllschreiben^^ 

ftst Mpül Vfll mciEibnuil waeta maXti» eccln^ic piirttantitf . . . ParAlili 
^■jit iBinTöft idem {Wiclif) ll ddctof tu ent iiuod albiliwl 

eiET-d ittud ue^Litiin «ic citbDÜL'uin, i|Hinm fuElam dUii virilkttj n|ipre*bare 
et dictum iuuui lemerjuimn rr^acsirt. Man wird in» der F^ainnig der 
Warta eDtutl^mePt difl d^r Fcldnng a^>ch nleliL Im Gange ist, ioiut 
würde die iSpraclie öhifl Httdare Afliu. 8 . kicr&bcr: Da Qualuut Smitts 
Ncvellifl eap. lU und eap. X and De Selutlane ^Alanma eap. U ln 
Ininital Work^ jN IWl, 3 üü. Damit bt xnfleieli dl» l>Mtam dci 
obigCD Sand&rlkrelbaiii gegeben^ 

’ l^t ipecLalklur tl CX dda sertpinru &it doütrina, qur |krfit«ltdltuirr 
drinat*. In cluer Prigar liamliebrEÜ {Hb U)p findet sieb Bins üe- 
antwurtttng der in dScHetn Öendsctreibcn gestellten FrAgc: Sed tjueritur, 
quid iUud albutxi at rptuikdum qkldd Aentitnr at Tanerclmr uh iicmkne^ 
^jUüd P.A TBldo #iHai]p baatio nau werita- fibirkj hut difl 8tück uuter 
die Sehrifmn Wiclifa aufgwaömmeik u.nd m i*t ei von mkr Im Anhang 
KU Da EucharistLa ß. 347/S »bgednickt wefdnup as iil atwef WÄbnckem- 
Ikk daß dsw Btüclt nicht toö WiidSf fei bst, Handsni YOU rlaCBt Siluer 
SchDler herrülirt. 

■ Die HanilfcbriOen tarxcichcBt Sbirlejr, A Catalcgtie^ p. 

» Op. Ey, ui. 171. 



Vr Abtandlqc^: LöHartlt. 




genau derselben Zeh angiehart wie tla» nii den Erxbisebof tud 
(. anterbtiry- D:i il.'i? letzte re jiSjei* $c!ioa vom FlandriscJien 
FeMnug spriebt, so isi es uumMglicIi, mit Lccbler die Ab- 
fasKiing^cit »ontweder auf das Eado des jabres 13 $) oder ^Vu- 
fniig 13S2^ Äii wetKcu. 

4. Epifitola nüsan ad slmpUoes säci^Tdot^s. ^ 

Dali wir OS biur mit keinem Sendselireibou Wiclif» an 
tun baben, ist schon von Ledder bemerkl werden.* ^oinc 
Meinung freilid), diill dieser vermeintliebe JJriof eh) Urucji- 
sltlck aus einer Predigt sei, Imt sich nicJit Ijestiltigt, ebooso' 
n^nig darf mau in ihm. wie Sliirley Wüllte, ciuo Zusclirift mi 
die .sogciiaiinteu Hoiseprodiger seben. Üiiidier ist nur ilas eine, 
ilaÜ jeder «atjj in diesem nngubliciien Briefe sich aus Bcbriften 
Wifljfs ni*icliweiij4!iii läßt, 

B. Bo Amopo.* 

ist die Übersatisimg des ciiglisebuü 'J’ralvtates Fivo Que- 
stimis 011 Lovo,* der die Antu'üft W'iolifs an einen unbekann¬ 
ten Fremn} etitiiält, der fünf auf iJen Oegonsüind beaUglidio 
Fragen an ibn geridttol batte, U'idif iHiiiülsEt die Cldegonlmit, 
inn aiieb liier gegen die i^kten, d. ti. dio Bettelmüiidie, xa 
Felde ta aiebeji und aoineii Freund au Idekreii, d«Ü ihr Dr- 
spriing nickt von Christus, »mdoni vom Teufel bi'rrUhrt, ihr 
Stand demnaeb eine Oefalir fflr das Sodeukoil hi ingt und von 
den Üliriston gemieden wei'den mnÜ, 


6 . Do Peeoato ln Splritum Sanotam,* 

Ledder liat ilio ildnuiig aiisgesproeben, (kß diese kleine 
Abiiandlung ein Brief kann «je nicfit genannt vrerdoii — der 

‘ t)I* Ihflilsehrärsflu l™i airtrisj, p, Si. Ku fltgäqieo tiqd noch Codd- noiT. 
t’«p, X, V.ia null X, J|. 17- tlcdmclrt nach Cud, Viml, 1337 tod dtiir- 
hy in Fmc. ««nn, p. XLII. ‘ Jah*„n von Wicitf 1, 4SC. 

Homlichnftrn bei SUiriej, p, Sä, doch winl dort irriß >uch die H*nd, 
teil riß lß._ Denlt J, (JCCX L) jugtu-ebcq., die den Trehtet «her nleht 
cEithfilt, Dkdu fetit deir t^. qtiLv. Kt 9, 

♦ aedrnckt Arnold, Seleet Cnglith VVorki; of Johu Wiclif tfl, 

B, hierftber l^chlcr t], 673, 

* We Hendtchrifteq Nl Shirloy. p. n. Aneufllecn i« Cod, nnlv, Pr«(f, 

“ p r - i f 



Wicllfi Plngaic^kiif^fiD ete. 
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erste Teil der nute« uiitei* * ^ fülgendeo Xumoier De Oek> 
Quae^ftioiiihuä |iu1etiri£p und die Antwort nwf die ei^te 

Frjj^e ist. Dns trifft nicht zu. Zwar istt dort die luelit 

gestellt, aber die Antwort [st geg^beu tuiJ aus dieser ersieht- 
lieh, daß die erste Frage über das W+^rt Christi vom Schwcrti;) 
güLmtet liahcji muß. Davon findet sieb aber in dein Traktate 
De Pcceato in Spiritmu ?>aiittuiii niehls. Dieser filiirt vielmehr 
aii]^p daß in der Kirche viele l^rälaten so sehr von der Lebeus- 
ftlhruDg Cbristi abweicliciiT daß sic? nicht Glieder der Kircbß 
genannt werden kennen. 

7* Litern nd quendnm Soeiom.^ 

Das Sei l reiben bt an einen ^VuliUager W^ielifs gericlitet 
und enthält eine allgcitieiiie lielobung ftlr seine Standlmftigkeit 
in der Sache des Herrn in Gomäßbeit dys gSittliehcn Qcäetzcs. 
Dxafiir werde ibni der Lohn d<*H Himuieb Dicht felilon. Da.s 
ächreibüii trägt Wiclifi* Unterschrift. Er nennt sich enratus 
de Lutterworüi. iJas Datimi ist nicht vermerkt. Wer der 
Freund ist, an den das Schreiben gerichtet ist, läßt sicli natiir- 
Ljcli nicht einmal verniulent wenn einige Ilandschrifton von 
einem cuu>!cirs IL'idlinus Slrode S|ircc 1 iinir so Ist dnniil zweifel¬ 
los Radulfus Strode gemeint. ^Ver aln^r die Rci^[Hui&ioiios ml 
argiiiiieitta Kadiilli Strode kennt, widß^ daß sich dic-se gegen 
einige der voruelunsteu Lchrsiiiae Wiclifs richtein 

ö. Be Oeto Quaeatlonibus pulctiHs.’ 

Dieses Seiireiben liandelt Tomchmlich Über die Frage, 
iiiwicv'cit der Priosier berechtigt ist, für ad ne Dienst loistmigen 
Entschädigung zu verlangen, und ob sie berechtigt sind, das, 
was de tibor iliro ssnin Amt und zu ihrer Erhaltung not wen¬ 
digen Bedürfnisse besitzelu Kn belmlten oder an die Armen 
abzugeheii. Die Fragen wertlcn mit den bekannten Argumenten 
^Viclifa boautwertet Weder über die Persönlichkeit^ an die 
der Brief gerichtet ist, jk^cIi über die Zeit, in der er abgesen- 
ilet wurde, findet sich eine h^i^timmte .Vngabo- Dem Iiiball 
aber wird man eDtuchmen küniient daß er der Zeit angehitrtet 

■ Ln dsn vdü jLTi[*cfQlkrlDil Winntf Cnaicni 

BOdh in Cnd. nniv» bibL Pm^. O. 11. 

* Dinä Hanäflc^ri^a büi täbidey, |j. 
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TI. Abbjiiiülütii^: Lotortb. 


in dor von Witlif di& Fragu der EinÄloliuTs^ des Kircheiigute?! 
aidgeworfen mirdOi Weder der Str^l mit den Silüiiclien noch 
der mit der Kurie wird mit einem Worte berSJhrt und eheo&o 
trejii^ die Abendinalilslelire eiEibaiio^Dp nllen Frngen+ dio in 
keiner semer spateren Scliriften üuheäproelien bleibeu* 

B* De Prntribua ad S^^holnresF 

Alles Cbol in der Welt fuhren niittekttorLiebe KJrdien' 
scbriftstellor und Küiiunisten niif den ersten Mörder KaJu 
rtlek. Elr giU als der Erlinder PrivateigentumSp als der 
BcgTtliidor des Zivilroebtcs und aller anderen ineuif^chlieben 
SatÄung^orij die mit ileiii Geselle Gutte^ in Wider?ipnieli stehen^ 
die Kirche ihren Ursprung in Abcb so hat der schleeltte 
Staat, der Wideräaelißr dcsi Reieht^ Gottes uaek ilugfqstianST 
seinen Anfang' mit Kain. ^ Dieser ist der Ahnherr der Gene¬ 
ration der Verirorfonoii ninl VcrUiithten, von wtdoher Clirj’sosto* 
mus spricht^ .Man wird sich nicht wundern, nenn Wiclif, 
dieser Richtung' folgend, die Bcttolmönchet mit denen er seit 
dem Theseostreitö gt?hrf>chenp als Söhne des ersten Bruder- 
mördern hiti!^teilt. Anf sie wird in oinor <»ft grotesken Weise 
all das Elend äurdckgerilhrt^ von tleiii die Kirche gedrückt !st. 
Sf> [schildert ^ er denn den Prsjtrüiig der ^Jendlkaiiten iin Trift' 
logus und wendet auf diese ,Apostaten* die Worte Salomens an; 
.Uonio Apo^lata, lir inutllis, gradilur oro ponrerfie, aniuiit ueuLii^^ 
terit pede^ digita loiputiir^ pravo eordo umchiuatur mahiui et 
nmiii tcmiiere lurgia sniiiinat/ ,Alii auteln videntos Imbenas 
mendacii sic la?;ata-s tiogunt, i|notl in Caym Fuernnt istae seetac 
qnatuor inchoatne et sie vex frntris Ahe! ad figuraudum hurum 
frfttruiH malitbm de terra eiamavJt ad Düiniuum/ Et in teati- 

^ füll primuflp qul 1^4^^ llUltihinin condidit . üudti Armacb kdiu 

(HtÄ Rfllpli] tlbrö Lis P^iiperiti Sulviitorid: Videtar, ini^ult, qawl 
in^ncii Chfcjrm * ^ iftKiu prupilrnttüin tnrUm indiioer* ,tc f.atn 
iltlEEiHrfi slbi leftdm ti Ktdri.EcrEnp Otüini dcatwul eiiafi co^üiciiikaift 

- . . Dp CtT, DtjHi* tJt, 177 ... HcisticDvii * *, dScit, qUod iur* civÜia 
per Chiyju IntTodiietn »Euit ... Do Civ. Dora. H, ICS. 

■ OlUiü Ef. lli, SO. 

* Ich babf dlfi be^aglietifii] SloUflu in meiner iScbria: Der Kiichsu- nnd 
KldRtcntnrm der UoHllQn Und Mia U»prunf (SSelldchrEa Tiir Oofich^ 
und FüHtik IT, Je85, H^fi 4) ^fcflftusmeU und darl der KtLru wegun 
dBf*tif vcriveli«a. 



WtcUfff !^nd*c-Kr«ibflii, Ftog^hrjfWn etc. 
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monium istomm — fährt er fort —^ quatuor literae Imius uo- 
mmh ('jiiin iüchoant lios iiuatüor mdines Kueuuduiu ordiiioin 
t0[O|K»ris, qiiu heguiitur a fratrihtis irKropbso, ita C|tiod (’ (^ar- 
A Au^ustiiLeusof, J Jneuljliaä^ ot M Mino re? 
äj^iRcat.^ dii^w^ifu Gescltbclito Calißs,* üagft Wiclif, «htifreii? 
ujis: der Herr,''* ilaii wird iiArk dein bc^^roiflich 

linden, daÜ er seit dem Beginn des Kampres ein ganzes Foil- 
hüFEi von Flngaeliriften gegen diese Orden — er aenoi sie 
Sotten — in die WeU gesandi hat, Xieltl Wünigor als KwaiiKig 
Kjiid aus Anlaß der h^Unflmiidertjahi feier des Todestagea Wielib 
dem Druck Dliorgahen Word an. Dam verdienten Widif-Furseher 
ist das oben genannte Seudsclireiheo entgangen,’ das um so 
heaehtens^werter ist, ab es, wie der Titel sagt, an die Sdiülaran 
gerichtet ist und eine der sdiwerston Inv^ektiven gegen die 
Bettelmiinche enthält/ die aucli hier vom Anfänge an unter 
dem Decknamen V^yni zuKapiniengefnUt werden.'^ Vim ihm 
haben sie ihren ÖrspruitgT wie man aus ihren Hnnillnngen ent¬ 
nehmen muß, Sie werden den vier bösen Oeistorn der Ajm- 
kalvpse verglichen, denen gegehen ist, die Erde und das 
Meer zu beschädigeii. IHeso ihre Baiidtuugnn IJbitrtrefTeii allere, 
was von den Pharisäei'ii gesagt wird, DiCii^e^ viorgestaltige 
ÜngetElm hat schon St. Bernhard mit den ^ Verton gezeichnet: 
RelcIlIos gegen Gott, verhrecherisdi gegmi alles IleiHga, auf- 
sÄssig gegeneitiaiider^ ^>riirhter den yachstciit UnEiensdi gegen¬ 
über dem Fremdenp gegen die VürgeHetztan treulos und den 
{•ntorgabenen unerträglielit schäm bis iiu Begehren und herrh^li 

^ TriBlafrwf IV* f. SCS, iU. 

* ,Sc-nn. S4/n; Labia tmb^nt cat inrectiäuD mHndAcii crucntutt «t maiuti 

(dfHAi httiufedo» ntiil nun fölgi 4 ueh hier dm Bci^icbnuiig-. 

V|fl, Worlu Ul, Mdf üiid ÜBttiiDw, tJu|i[intr Wüflcäi 4S0, 43^1, 

US, 44lj. 

* Dber ditt ItandJchrlfton h. Shirlfrj^ A CAUbe^ll«, Nr+ 90, Shiripf kennt 
nur PiüB UttluWhrilt: Cod. ünir. Pca^. IU, (p. II. JI>ocb gibt er Am 
tnripit unrichtig mn, indi-m tr den TrAkUL (^nl mit Kimc» oEona bc- 

^nuch llOt Elce eweit« K«p|ä ^0^4*1 ilcb In ileot Cml. X, D. 10 Q^imt 
10^0). S, Tmbla}^, Cat. MS II, laSO. 

* Vjllldi MiaDdEcaiitca . . . iu Tealimpntij ärintn lucedButd, qnt K*sni JiUHt 
manlbna pt raccm itldltAtit Jucob, qui £UUi flauclil ypocrit^p cnpE^diel 

iüpcrbl, cohfcMdree Intel, pr-a4i^torci etiiti # . . 

^ Snblt^A aurEKin« priEnii a partc ainuifa v^uit quidam tnrbo alnna uominü 
Caj m qüAtuur VFatmin grdinaa in w egntinena * # * 
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Vt, AbhÄtidlni^gs LosartL 


im VcrvFeiffuru. ßiu gnmr Fratep ist so wlteii wio dor Fiiönix, 
j^Iiltichtc aber gibt ijs £u vjcli;, dnß nmii üle ini lehütoa Kitleii' 
winkd nntrifTt. Sie glciclicji jenen llautUaiLLni|ifciJ, die im; 
Feuer geworfen werden; weil sie au niebts niiderom zu brauolieii 
Sfiud. Sie sind die Leiter, auf der man aidier aur llelle 
die vier Bestien, die Daniel aas dem Meere aafsteigeJi sieht. 
Unter allen \'ier sind die Kanneliter die schreck liebsten, ^Vlle 
diese Si>kteii, elngefUhrt, daQ sic im Sinne des Armuteidmls 
wirken, Gottes Wort predigou, die Uiigifbildüteii ItRlelireii, die 
Gcfnlleneu aufriclitou, treiben jetat hei der Predigt ibro Posifca 
und sind iu alle Lenster der Menge verwickelt, nur bektlmmurt, 
wie sie ihre stülzen Palästo und Kii'cben orrlcLten, Jetzt, fiilirt 
er fort, treten sie iu das Paradies von OxfHtrd ein wie Widfe 
iiii Scbafsgewaiid. oUle tuan BuHior sebreibm la) nahlrcicb 
wie jVugustiaus, tu,in könnte kaum die TTilifu.' ihrer Vnrlirechön 
und „In sch lüge, iljror ßrdieljtuugcn und Srlilccljtigkeiten unter- 
liriiigen. Man wird dies Seqdschreiben iu die letale Zeit 
\1 iciifs 211 Äctacii liabeii. Es hejäeugt die iniiigon Hewieljongpii, 
die er nueb d,irui noeb mit dor GniversitJit unterhalten 


H, Bit' drciiiuddrelLtlg Konklii.sioneii 
(Bc I’iiuprrliitc Liiristlf, 

1. £ntcteliunE und Inhalt. 

Mim kann von diosor Schrift Wjelifs nieht .spiecben, 
ubne der lö Thosfiiit j-t, gedenken, die am 23. ;M,%i l.'iTH von 
dor Kurie vcnirtaih worden sind. AVie im Streit hierüber joue 
sieben großen Werke auwgc.staltet worden sind, welche zu- 
sdRuncn die i^umma Thoologlac liJldeu, so sind in letzter [jiiiic 
auch noch die JJ Koukliudoiicii in dieson Zu>aiumcubniig ciii- 
aiibcaioiion. Xacb der Voruftellung der li^ Thesen Trnr 
Uicliis erßle Aufg^lbe^^ för die AufklUruiig Aos Jiijj- 

^ictitEiüb des lutiAiitcs dieser Thesen äu s^rg’OQi. Zu ilcm 
Ziive<^ko bat er sie — St Eick flli* StQek — uiit ei iieni KeiiitiiOiiiiir 
versehen und ihnen eine feierliclie Krkl^run^ ifehier lleeLl- 
^lüiihigkeit Tiiriiiiii^^twehiukt, Sulche Ei^klüruii^eii ivax'en hei 
ileii Keliüln^tiKehea Sehulstrejligkciten unil den thüolo^KcJieii 


* WakinghAin [, 


WirHrn !$vi]liarhrcthnn, Flajtacti'elften elc. 
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Scliriftt^n jener Zoat Sitto; es scliülÄte stell tlt?r Vortrageiidö 
uder hieliriftstelbr Iiiedürek, wegeji Ketzerei lielnugl m wei-ilon. 

jiAunte sulclie Erklünitigen PrütestütJonen. 8ie Felikn in 
keinem bedeutenderen Werke Wicllk und sind mis diesen vteU 
lüielit schon 7ai seinen Lebzeiten ziasuniTnengestellt wurilen und 
liundselinftlieh heule noch melirfntli crlinlten. Haben diese 
Protc^talioneit !^uii;ieh muist nur einen rein fürmellon Wert, mt 
Iiciht sieh die, weleke nr au die ä^jntKO iler IH Tliescit gestellt 
liAi^ durch ihre besonders feierliche Erklfining ßb, Christ zu 
sein und bleiben ku wolleu, so lang^ noch ein Aiemaug in ihm 
vorliaiiden ist+ und in WMrt und Tat Christi Gesetz zu bo- 
folgen, ^lit dieser Ptüli?stnlion an der Spity.e, Arurden die 
l^i Thesou zunächst m da.^ Parlament eingogeben. * [ti jener 
glattenp uiikfUitmentierten frestaltp wie sie seine degner au die 
Kurie geschickt hatten, konnten sie den l^arlament^iniitgliedem 
iiiehl nliermieht werden; itcnii manche der Tlieseo war olme 
riiihereii KommetitAr nnverslHniilinh uiiil kennte ihren LTrhebcr 
in den liuf hringent ein Ketzer zu isein. Wollte V^'icHf das 
reclitc Verstitndnis erzielen, so muÜton sie sorgj^aiii erklArt 
werilon. Sie gewannen dann ein gtipz anderes .\nsselieu und 
koniiten den Mitgliedorji des PärlainenL^ Auhalruck gut 

kirchlicheft um die Erhahiing der Kirche bi^sorgter Ciesinnung 
crschciiicnK Vorn ParlAnieut hatte Wtcdif jetzt um m weniger 
zu besorgen, ab sich unter den 1^^ Thesen ancb solche he- 
fandoh, dio schon Hühretid der Tagung des guten Parlameuts 
zur S[irRc]ie gekoniuieii waren. iSdioii danmb hatte ja Wiclif 
Gelcgenlielt erliHiltcn, sich über Eltizolncs wie über die Ver¬ 
wendung iler von den Kollektoren dngesanimelten jnipstliehen 
KinkUnftc auszusprechen. * 

Aber auch die breiterCD Volks>’cIiicljtett sollten Elher dou 
Iniialt der Thesen liclehrt wenJen, Dalier ^^andto er 
nochmids in die Welt iunaiis;^ auch dlestual ist iJmen eine lange 
Prolcstalion seiner e ige nen Kdc htgtäu bigkeit voraiisgeschi ck t; 

' Ktjinnii., p. ^-15. LllKrlSüd 

porrrxlt purttumenio Kicurdl üüntra ftatnm ecclml». 

^ KtsppuiitQ ätn^ütri JubitinTi WjecUff aJ rinhiom Infr^icriptnm 
flilnm ab ih> p«r domiinani regaiu Kirudam iieiMindiiD]^ el 

tDJiniiiim stilüiii Cii tiadiuui anno rc|e^l iiUOi Fue!. EiEano., p. 

■ DeizlaratLoii^a JullAtCii» WSQkliF,. VVBjjiti^Uatu h M&I—atSfl. 
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sic ist iioeh Ausfhlirliohcr cUo nn das Parlanieiit gericlitcte 
und föT die Erkcnntcijs der Eitlstnlinjig des g'aiciOü Streites 
das [jft^ sie nniliHlt oiiieii iJici'^veis d^r^uf^ daO dic^se 

SlitKc Ktiorfft im Hürsal fiu Änlinlis)^ datin aticli Anderwärts (et 
Alibi) — und iiinii i^Ar^ liier auch an dio Kaiizel, rielleidiit 
selbst aus rArlAinent denken — zum Vt^rtrA^ kanieii und dureli 
unbt^eimeiiD Leute — er mm nt sie Kuabea (imeros) —^ an die 
Kurie jfelAnteil, Es sind aIsu seluda.stiselie Seliulmcintin^^n 
ge wesen j die den ersten AnlnO zur Enks teil ung dieser gAUzeii 
fAMt untlherselibaren Literatur grolier nnd klein er Streik und 
Mugselirifti n gnben. Der idaieiiwejt legte er die 1111*50!! jeizi 
kenimniuiert vor^ dAinh sie^ wie er sebreibt, an ihm kein 
Ärgernit; nehme. ^ Die Auflegung gibt er iti slnngetnäßt^r An¬ 
wendung der \^ orte der Uibel und gemäß der Anslogtiug sei¬ 
tens lier liciligen Väter:® seilte sieb Huden^ d+iil dio Tiieson 
etwas CilAulxmswidrigem enthatteu, Kt> sei er goiicdgt, ale zu 
widerrufoik ln dieser zweiteii Vorlage der Theseii legt er sicli 
weniger Zurilekbaltung nnf als in der erutenn Relileeht kom- 
men die pKi]Aln*ji' weg, die thn bei der Kurie denunziert haben. 
Die weltl teil eil Horten sind bereebtigt, unter Umständen daü 
Kireliongiit einzuzieben ( 6 , lliöse). Maebt er aber feeben in 
der All da* Parlament geriebipten Vorlage eine starke Ein- 
scbränkutig zu diesem Satze, se ist das nneli rnebr in der 
zweiten HedAktion der Falb JCaii vergleielie: 


Fjuht. JEixHon-^£4 [>, 

Dixi tarnen f^iind Ime nan 
lieft fneerü nisi aiietoritato ee- 
clesif in defeetu spiritualb j^re- 
[lositi et in casu (|Uü orcleifia- 
aticiLS Cürrlpieudim tnerit a fido 
devius. 


Snd abpit ex ilb eredere 
quod intenriunis niee sit sneu- 
iare^ domiin>s jiosse auferre 
(|uAndoeuiique et {|iioniediicun~ 
iiun vriluctrint rel nutia ane- 
toritate sua^ sod omnmu auf tu^ 
ritate eeele.sio in eaBjbus et 


, forma limitaLi^ a iure. 

In dieser Gestalt wird aueli der reebtgläubigstn Katholik 
gegen den Satz keine Einwendung zu erheben in di^r Lage 
sein. Wie W^nlsingluini sagt, oiaclite tJicb Wiclif, dieü C-liaüm- 


^ N» clirifftiAiil ac^utar In mt volö La pciiiitU üMtn 6e!nir.nctiin - p - 

■ Ad ^imum ot ntndiim lo(|tii!Dili Scriptur« ct 9jincn>Fii]ti D^clDrum . * . 
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leoB (TOTPiiidlis), tliireli eolcijo VflTlilAusulieniüffwi llltcr soinn 
Kxainiiiutoitäu lustig,JaditP die? Bisdiüfe aus utul entkam. Hätte 
mau die Tlicson aber, wfe er sie auf dem Kutbeder und Kaufscl 
(in ffoiifdis et publicis prnodicationibuä) vyrtrug, vorgelegt, s» 
fi’Urde mftu die Ketzerei wahrgeuomnion buben, die sie eiit* 
buhenI duDU er gab ibiien Jiiebt die J'lrkiäruiigeu bei, sotideni 
trug sie den Laieutiliren Tf>r, blunk und glatt, wie aie das au 
ilio Kiirii; g^jebeue Verzeiebnis enthält. Und dua. war den Laien 
Zum Pauk geredet, denn die büren es gern, weu» man Scbleeb’ 
tüä spriebt vnrnebjulicb Aber die Kircbn niid die Ilierareliic, 
^^un darf aus einzelnen. Wbirten, die A\ ielif ini ersten 
Bande seines Buches von der Wuhrbeit der Heil. .Sebrift ge- 
brauL'bt, ilie Jlügliclikeit nicht außer .\ugeu lassen, daß er 
noch eine dritte derartige üiit einer fciorlicljon rretestatien 
seiner Bei'btgl.äubigkelt TeriMihöne Sebrift verfaßt bat. Bia 
{regner Wiclifs sagt von ibm: '■ leb babc jene Pretentatinn ge¬ 
sehen, die er au rlen Pajtst gesandt hat utid in der er erklärt, 
sich nur dem KicbtorspriicliC Gottes und der Gesanitklrebo 
unterwerfeII ku wellen; diese Pretestation ist aber mit keiner 
der iK-iden geDUunten identisch; mubr läßt sicli vorläufig hier¬ 
über nicht sagen, iio viel ist aiclier, daß die IH Thesen mit 
den ihnim belgogebeneii Erklüruugen großen Bindruck mach- 
teu. ’Wiclif kuin übrigens noeb einmal später auf die Ver¬ 
urteilung seiner Thesen zu spreeliun:'' Wir erfahren, daß es 
besonders zwei waren, die als hesonders ketzerisch angesehen 
mirdeii: die eine, welche von der Einziehung des KirchengiUcs 
seitens der weUlieheu Gewult, uud die zweite, die von dem 
Reckte der Laien .spricht, gegen Geistliche und selbst gegen 
den Papst ricbtcrlich cinzuscbroiteii. Es wurde bereits aa 
nnderor Stelle gezeigt, daß dieser Thc.seiistreit Bllmäblich ilie 
großen Werke zeitige, die in der Summa TliäolegiaL* enthalten 
sind.* iVncL die 33 Konkliisienen bähen von da ihren Ausgang 


’ Vidi «nini pfsteitatiDUrm siuiiii fjUJUU minit domittO iomino jmulifici, 
in qna filrtur ■» veile st»™ inibeto I>ei et eins nnivcrwii «edcite. 
Du Verit. Si«r. Scfipt. t, 5tT. 

* De Condeamationo XIX Coreluilonniö, Fwe. flunn., p. -Mi. 

* S. lueinon Aiifult: P« Genent» egn Wietifo Siimmn Theologö« uflii eoino 

I^hTB vom wihren tiöd faliehon Papsttum (StüdiiiTi »ut KiKhenpüiitili 
EnglaiKh im 1*. .IaIitIi., U. ToU), SitiiuLB»lwr. d. Wr. l.'iO. 
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gcöojfimcn, Wir fioden üio Sacbö von Wloiif mlh^i aDge<leutst- 
[dl woiche, sagte er, üer JurisJtctiou des Papstes iieineswegs 
nufi; iiodi madio ieli aus moiaer Lelire eia GeheimuiSr sensl 
iiHtte ich die Tlietfi^a eicht über i^inon großen 'reil von Eng¬ 
las id inid der idiristeuheit llbcrhaiipr verKrcitet und ^madi 
auch nicht — weiiigHtenw niittdljar — der römischen Kurie 
znr Prüfung ühergeheii: H'eil ich mil dem InhaU Kterikei- mul 
I^aion vertraut Jiiachou wullte, liaho ich tlher diesen f.legeii- 
stasul droiimdJreißig KeiikliKsiqiiej!i sowohl in btciiiischer, als« 
auch in eiigliselier S|iradie zmsatujiiöiigBstellt üud verößent- 
lichtJ Diese Konklusionen hehandelu fast jjisgesamt das Ar¬ 
mine ideal in der Kirehep weshalb sie vim i!eu alteu Ilaud- 
sdirifteascJireihern auch unter deni d'itd De Panpertate Ciiristi 
Äusammcrigcraßt werden, flire Wirkung war eine um gröfJere, 
als sie ln der ansj^rnebulösesten AVeige van der Welt auftratenp 
Die eini^elnon SStsso sind so gestellt und das Beweismaterid so 
goordiifit^ daß ihnen eine Uher Plnghind hin ausgehende Bedeu- 
Iting jsugesprodieii werden umO, Wüiab nicht in oinür der 
KcmklusJufim der Name England gen amt wlirJe kn um 

ii"issciif daß es sich um [>jnge liandelt, dio auf englbchem 
Bälden aittiii Aiistrag kamen. iSie tragen gaiiss das Gepräge der 
16 Tlieseu, An die 8pitific wurden in scJmrfer Eisrmuliörung 
einxelno geirtelltp denen WicUf alle die IflhLdsleilen folgeii 
läßt, auf denen sie gegründet sind^ oder es folgöii F^letlen ans 
den KirchenvHtern oder dem Kirehenrecht, hestimiiit, die frag¬ 
lichen Öiltüe 2 u erläutern. An polemischen Üetrachtungen hi 
kein ifnngel und das ist hegreilDch, dcjtn die tucisteri liängeil 
iiocli mit der Frage der Einsiiehiing des Kirchengufes ssu- 
samuien und betonen diu^ Hecht der Xachkommen der J^tifser 
dieses Kircliengutes, m unter Uniständen zuillckzufordern. 
Nach Christi und der Ajiostel [ifii5T|deh db arm gew^seu sind 
und keine irdische Herrschaft ausgoQht linhcn, miiO cä aucli 
in der luoderneii Kirclie gehalten werden* Ei^konununikationeri 
um irdischer Dinge willen sind ungültig und Liden dürfen 
Ricliter über den Klerus sein. Die schneidig^e von allen 

^ UrUc '\U.\s vQilut ma|f!riai3l (üsdi^} cnmmciniCAtapk et Uktü, cDlIr|^ 

pI r^rnDjunl^nri trigmU tr« i^heluäiüneä ilUiiA wJLliiri^ la Huetea 
pUa. Pu V#rlt- Scrrpl. t. aflU. Sc« M^ltbew, Unpiinl Elni^l- 

tiVürki of Wyclif, p. XlV 


FlußMhrifkrti «tc- ' ^ 

KoDklu^iniif^ci wl die vorlctato* darf^ lieiOt liiert s^h- 

pebuieiit dAÜ die Kirchoii^tcr m der IJjinti weUUeher Herren 
Ijeiiser aBge>rcndet n^ürden, ab osi jetyj clurek die Creistliclikeit 
gescbielit. Ihre Mittel. solcliOa Vmt zu geunimeRt sind ßben&o 
verwerflich ab die^ ea m behnlton. Würde der Klerus in 
Armut lelwa wie in den Tagen der Ajwstcb dünn küiinte er 
in ^Vnhrlieit als Lehrer und Sittenrichter wirkGiit während ilie 
jetzigen Geistlichen nach den Werten des Apostels den stüinineti 
Hunden gleiclieD, die ilircTi Jlund nicht Üffneiij, sondernt niigc- 
irtopft mit irdbclieni Gut. ihre IJnhgier in M'urt und Tat he- 
künden. Da war es dueli in jenen Tagen besser, ab noch 
das gauÄV bürgerllehe Uoginieiit in Irfnienhänden lag. elijmi, 
Miliz Cliristi, wache auf! Handle nacb rhrbti Hofeld, vertetlo 
die jelxt gebniidoüüii Alinüsen ^das Kirthengut) unter die 
Arnieut dann wirst du wie in der a|jostoliscben Zeit aiclit 
bloß Klerikcft surLdem mich J^eu, »nkbe haben, denen dieü 
Aninnigut geliört, die für dich beten. Wo niniuit dieser Klerini 
die VuLLiiinelit ber, wcklicber zu tehon ab ein Silvester, Ain- 
brosius, Augixäliuus, Hjeroiiviuuä und alle die anderen Hejligoii, 
die Van den jUjuüsen der Herren lebten? iVin ScJilusse fatit 
\t-iclif das Ergebniä sämtlicher Konkliisicineii dahin zusfuiimen; 
Der Klerus muß ohuo weUliehe iTerrschnfl und oliiie Belastung 
mit dco irdischen Din gen in GeiiiSßlicit der Lehre und des 
(leset^s Christi lohen. Daraus folgtt daß die weltlichen Herren 
ver|kfliehlet sind, dici^ea flesetz und jene, die vs lehreu, zu ver¬ 
teidigen; ohne Beuliftditung dieses lio.^etzea giht es für das 
Vidk kein Heil und fLlr den Staat keine Huhu, Weiiti wir 
Priester unser T^beii bessern« wenn unsere V tii-steLer ihre Hier 
nach welilichein Gut und hHiieu auf gebe n und mit den andüren 
durch dii^i Iknid di^r t.^iel^k! vereinigt sind, daun erst wird man 
zu ilea^ Frieden gelungen, den 11 ritt ri'iclilicb spciubn winl. 

2, Pie AbfaBsungSEeit, 

Die Knti^tehutigKzeit der Konklusiuueu ist durch den Zu¬ 
sammen bang luit den 18 Thesen eitiofscits, mit dem iler 
Summa Theologiae atidererseit^H gegeben. Denn was dieseu 
letzteren beirißt, liegt er ganz olTen ziitagi?* ist aus der 
letzten Kuxiklusiion nllmählich das Buch De OFüchi Uegb ent- 
staiidviii das in den ersten Monaten des Jahres 13T9 volleudet 

SlE»nf¥«T. 4 . Fkn.-llil. Ki. m. IM. fl. All]«. S 
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Darnaclk werdon die Kouklustüii^fi uchon iin Jahre 137JH 
abgefaßt worden daß alier die SJ. Konkliie^iuii nicht etwa 
ein Ant^ziig aü« dein enL^preefiend-en 1'ei) Yen De Ofßcio [lo^is 
iej-tt die ^ÜFiitlielied Koiiklui^ieBen wielDielir .seJien frlllici’ alige- 
faßt gewesen stind, ei^ielit man darasis, daß sicJi Wleßf in dem 
llnehe De Oftielo [legis« bereits auf die Künklusienen und dar¬ 
auf 1>eruft^ daO er ia diesen den Degeastand in abgu^kdr^ter 
(ientalt hehandolt l>abe: Et patet seutencia quaru dtxi m XXXIJf 
eonclusifme ahbrevinta, qund oftieium dtiininorum leiuporalikitii 
et regtim pn?cj[nie est legem evangelicam |>utestAiLive defendere 
ot ip.<fiui m siia eoavorsaeione diiigeijeJiis <ibserYare.® Wie öian 

sieht^ ^iitiert er wljrlliek die 33* KoiikliLsion. 

Dninit liiLngt Tmsaiimien, daß das; dritte lianb von De (-i- 
vili Doiniiiio soaijsngeii nichts anderes al^ eine sorgRÜtigä Ile- 
grtludutig des Inhaltes der 33 Koaktnsioiien iTutlinlt. Die Kun- 
kJnsiuneji 15—20^ aher aueh nuelj die f^Jgendeii stirnan^a dein 
Inhalte nach iirid liic und da auch wörtlich nill den Ausfüh¬ 
rungen in De (^irili Doininio üherciii. Es mag genügenp dies: 
an ejnem Beiiij>tele xeigeiK 

Cnn4s|i4ji4intitn trigint;i trhllii 
XXXT. 

Ji^ive piogeiiitnrcs defunclu- ^ 
rum duiniiuiruia stiporstitniii ■ 
sint in colo, jiargatcaio vol in 
iiifenio, exivedicns forel in^ca^u ' 
ipio eleinosinarii almtantnr eo* ! 
rnm elcm:>siiiist ipsaruiu sah- 
traecio et converslu in alios 

picfcß USUS. 

Alan wird ate? al lud ein eutuehttion künuen, daß diö Ah- 
fassung des W erkes von dei' hürgerlleheii IferrHeliaft Jen 
gleichen Afotiven enl^piang wie die Aufstelhing der Kon- 
khi.sioiicn. L'nd so gewinnt Jen Anschein, als mWi^ jenen 
Afitgliedern des englkdiun llerreustaiidesT denen die LektUre 
eines ho H cliwerfäüigeu Bq dies wie Do Oivili Dotuiniu nidit 
Äugemulet Y-ordeü konnte^ eine kQr/*er gefaßte Begrüudung in 

' Ü. t^trih, Slüdiön inr Kifchf]q|.o1itik Ku^Umh Ini 14. JaiirliuPitlert, S 
* De OtJlcIo 1». 78/0, 


Civili DuEiniOo lU^ 4TL. 

Ex istis patet i|uod sive prä¬ 
gen itoras: defuncti dniniiiurum 
Sfijiert^tirmn sint in edo, sire 
in pnrgalorioj sivo in infemo, 
expt^ionH foret in easu, quo 
idemDsiitarii etjrum ahutantur 
oletnosiniSp ca rum subtraecjo. 


Wktlf« >Ben&clkr«ibiPa, FlügfU'lkrlfti^n elc- 
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die Häude gegeben werden^ fn\h ffie etwA Lüüt haben ^i>llteiit 
die der Kircho von ikron Vorfahre n gcmachton ^^henkungeiä 
^nrLiekjKufurderii uinl rtudcrcii fronnueii Zwecken EtiztifUliren, 

111, SpeeulüUi ^^ei-alariiiiM ileiiiiiioriim. 

Jlit den dreiunddjeiüig Konklni^iancn steht dom In¬ 

halt ntid der Abfassun^^dt nach soiü Spocnlum secularium 
dominormu’ in nfkh^t Verbindaug, lioislc wieskrum ruh dein 
Buche vmi der WaJirhdt der IleiL 8cLnft. \^'ir keunen den Ein- 
HulJ, den er auf einige der ht'ri"ürriigieiuliitOn Adcbhdnser in 
England und auf Mitglieder de? kdniglichea Haiirres selbst ge- 
ivüiitien hatte, ebenso wie jenen, tieu er in weiten Kreiwen dea 
Pnrlfunents be^OK Die i.veldiehon IJerreu ganz; für seine lie¬ 
fe nn Ideen, die damals vomebnilieh auf die Einziehung de? 
englischeu Kircliongutejäi abaielteji, eu gewinnen^ schrieb er den 
^Laienspie^el'j der in fUnf kurzen, aber inhaltsreichen Ka|utelii 
die wescülliclisteü Punkte heraushebt, die ihm für die Hefor- 
luation der chriHtUchen Welt beiaogreieh scLcinen. Bevor wir 
auf den Inhalt uüher eingirheu^ s^ind einige ^V'iurte über die Ab- 
ftn^sungszelt zu saguiii weil Shirley hioriiber eine unrichtige 
Angabe gemacht hat. Ei' nennt den Traktat eine der letzten 
Schriften Wicliis-^ Wenn er sich hierbei auf das vierte Buch 
de? Trialogu? heziebt, so L-si ku ?agen+ daß sich dti-rt iu den 
Ka]ütelnt die ölch mit der Laien weit und ilircin hereclitJgteu 
Anteil ntn Kirchonregiment befassen udtw die Frage der Du- 
tation der Kirche mit inlbchoni Dnt WrHlircu^ wohl Au?fiJli- 
rungen linden^ die sich luit deui^ii des LaionspiegelH decken, 
filmr ein diroktnr Hinweis auf unsere Flugschrift ist nicht ge¬ 
geben. t.hid, wie I MC merkt, gGldlrt sie einer Ulteron Zeit an, 
die wir glücklicherweise durch einige Angaben, die Gr im 

^ Din lfmpiUo]jriOi>i3t in rtclküll »Ich »It» Flugschrift ItaSfit, ^rrefiichnEt 
iihlrlr)% A Calalogue, Nr 07. WÄhrnnd mhöf fjhlrlB^Y nur dr^l 

UsfiiLiiflinrLiin kunnt, sind jetst tcobi, bi^ÄlfllnangSwciSö ficbcu (IclKtur^ 
Ln einigen AuJiKÖgsn} bckjtöilt. 5^U den rein BMrky gf-tuinnleri kmriniE» 
noch hiniu dip Coitd. iler t^rsger Uitir.^EUjI. 111, t». 11, F. 17 und 
difl Hiiiiidscllrift ^flr Wien Er Uünii hllothcik 
* WriLt{?n tAlll la Ist in* linguft i|ttatu etism b vulg&r^ Still f>m of the 
aulti4ir'« hteat wrilisfj. 
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viorteii Ka^pltel mncLt, IjeHriinm^^n k^^uuon. flokauiitticL vcav in 
don Bulhn Grcgtirs XI. aü ilc‘p au tkii Erzbin^liuf vm 

Caniorbury und ^len ni:^ebi»f vüu L^üideinr c^iiiiÜrJi an düu 
Ka«?jlor dor öalversirht 0?tford dor Hofdd dos Papstes ciit- 
ImltOQ^ Wiolif in \"erliafl äu ncdpaon und lange Zeit go- 
fniigeii ^11 liultep^ hk weitere \Veisiiiigeu aus ihm eingidiCp.^ 
i^ullto er sjcIj iü Vorausalipuiig seiner VerlmfttiPg dieser durcli 
die Flucht entsdeheiit so ist er dureJi eine ^dfeivtllclie Kuiid- 
uiaehurig^ die ihn erreiclien kuiiii, zn zitieren und zu verlialteii, 
sieh binnen drei AiMuateUp vum Zeitjiunktc der Zitatioii iui ge- 
reelmot, vor die Kurie zu stellen. Durt werde geg^ui ihn, er 
mag Sieb iiyn eluliiidoii odi?r nicht; cingcächritteti uerdeii. 
Man weiiäj daß der grußr: Aiiljaug Wiclifif sich ei nein st i leben 
Vorgelion uddersetzte und eine Inbnftieruag des gefuieiteii 
Lebrerü für eine Erniedrigung des Reich es und der künigliebtüi 
IV'Urile erklHrte. Von einer R^riuUelien Verbaflupg muütc se- 
naeh nligchreiieii werden und nur durch liitten erreicble es der 
Mzekanzler, daß M'iclif sieb Auf oiiie Zeit in die S^cbwurÄC 
llnlle der Fniversititt begab.® l>ns sind nun Dingen die In 
unserer Fliigsehrift bcrdlirt werdtMi. Nee eirt cuIipTt liest tunn 
dorl^ ijuod res debel esii^jui legem iiicarceratiüpis Hilelluiu« 
Sfjcut precipit AiiticbrJstui^ . . ilns zielt nicht Auf lirbnn VP, 
sondern nocJi auf 0reger XPj der iliui der rechto Widerclirist 
ist. Und weuii gaj dann weiter heißt: Rex et regniim püssent 
iideliter maiülnre UoiUAiie cnriCp i|uud sub penn net:ibili neu 
niittnt buUA.^ vel nunciuH in eau^iA e<*clcHi:wtica In regnütn An- 


^ In fier Hoüit Ada dc^ü jjriieffitum JoliAnneiti MictDritfitc no^tTB capi 

ot carfLfrlbijfl PUftikcIpAri »tLtdfrrcnt . . .j nn dc^u und den EtiHliQr 

hl AfWoitortar Yamupg: cmpl ci rjxF^ribus ninqciptxi ffli^rircLEA t!Uiili|tlQ 
»utl tiQihA i^uifEudia teqeretii in duüBr Ji nahlt »upor lilläG fACe 

pcrütJl äliürl in muiLiitlA . +, C^juiillirAnträ ylii|nc pmcfAlUfl 

linmiBfl, hnlsirnn^i tiptiDncEn et eaTdt^mtigitiQtn furlo pTAcientiqiLi; posictr 
q^üod ebeltp pürtu^^re sew jntiUlinuia pn&Jidio dEcbum nuetmm men- 
datum . . . oluif^rc - - . ßys .. . EELMUilaifiiit qUAtenuJ Vn» . .. praefntuni 
JytiJInncm^ ii ynr VOJ Chpi ^. non per cdlttaui pubÜCU&a . *, 

fUAru curelis . .« Er wird dAnu \ot die Kurl« lor VerAiilwortune tn 
titlcren «in, Jii Form wi«dfrr in dm UulvertltAt^ eir- JtAbe 

WEclif rerkflflieft mid an den EfAbiKbcir awl Buohof MCLilmferu ru 
luuon . ^ . 

^ tlEUldlen mr KErohcii|k 3 |ilik Eii^-Uud^ lin H. JAhEiEUudert II, -l^W—IL 



Wiirlifn B^nilrtcltreibrn^ FEngichri I If h -I 

glino, niei lioüto por ro^s consiliiim t|UoiI illiid bgöm 

Et illu laltito cessjirc^ut Dmiio? pm'isioiies pnpnlos in 
Anglia et uinneö s}KiIiatioiic?E quibu^ Mpyliat jTnupcri^Si mgm 
iiüs^^tri, *iu füllt dm allOM in dio Zeit dos Tkoi^oiistroitos und. des 
Boknnnhvördcus dor pSjisrliLdien ESulloiit dio ja Incr hosnntlors 
oi-wäküT iverdon. ^ DnTon. dnJJ dieso Fluj^okrift etwa m das 
Jalir IBM3 oder Iäi54 goLört, kanti also koino Rode sein* AW 
auok al>gO!<oliön vüii diesen IksAroisgrlinden, onhiituiiil man dom 
hilialte dor f?clirift, daü s^io in die l'agn golUirt, in douoii 
W'iolif die Frage der Ehiziohung de.s Kirelioiigutos iu England 
zur Erürterung hraolito. In inanoliori Pnlitten decknii sioh die 
Ausfüllmngou mit doni^n des BuoHes Do Voritato Ottern Scri[p- 
ture^ so uoTiu ^Vkl^f sagt? Soll der Laie seine Lebont^woiso 
nach den Vorseliriften der Ri hol gestalten, ku muß er diese 
können, n^ie darf ihm nicht vnrenthalton wordein Eine arge 
Kotieret ist ps^ ueüii man sago, sio dürfo den Laien nicht in 
dio Ikiiidn gogeSieri werdoUj donn dieso müßten sich mit dotti 
liegntigon, vrm iliiion iVälaten niiti Prio^^ter ilaraus und dar- 
ühor mitteilen. Da die IfoiL Schrift dio Uichtschnur dos Gkiu- 
hons ist, sa ist es um sü hesaert je tiofer dor filütihige in ihr 
VerstJlndnis oinilrrngt, Fnd so wie der Laie .snino« OUühoji 
tonnen luuÜ. so muü or auch die Kenntnis der Uüieh sei cj? 
in lateinischer oder englLseker ^praebe. Ijositzon. Dio sürut- 
ÜLdicn ErlVrteruagen im er^^ten Ka]>itel der nugsdirift gölten 
diesem Thema nnd ^ oiogeii Hier nur die ITauptPützc horaus- 
gekuhen vrerdon^ die insgesamt von der Notwöndigtoit dor 
Ttibdkoniitnis lianddii. Trotzdem dio Wahrheit des trianhen» 
th^ror niid richtiger in der Ileih Schrift eothalten ak cs dio 
IVicstor ancli nur ausziidrücken iinslandü sind, so sind doch 
— man ficlieiit m sich fast zu jsagen — viele von iluion der 
Rihd vüllig unkundig, andere vorheimlichcn gerade jene Stnlloii, 
in doüofl von der Demut und Armiit des Klerus dio Hede ist^ 
und da dio Radon der iVloster aucli soust iiocJi bedeutonde 
Miingrl auhvei.sotip s^i liegt dio Xorivendigkoil am TagOt daß 
der Laio selbrfi die Hihol können tnuß. Dt ^io es, durch 

• Vöö woiter«ci ftlr il\i- frfllatfrfi AbfmjAiitiesÄcW der Flu^liria 

WÄTO llück der Sun; jm^uftihivrtj El debisl rrmi^» Amlchrt^ CMO suajarcti 
91 Ahiiie inpnrbiJi rs tvüc^ ^lOmi tiupur Uiitanj dicspnifleavU 

An^linixi in ÜklCp tn btaffitnibiH Et tböiüm . * » 
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weldio diL> l Itdli"Pii dic! WtAl orolii^rt liah^ii^ u^aruui sie 
dom f^aEoii uiilitek.*iEiul lilell^öiiV Sie f^Ill imcndlicli melir nh 
die kniiüiiischoQ Sn-tKungeiit nur irsKufomc Wert lialieii* uh 
sie mit dur Bibel übereiiigtiuimon. llabeii CLristns uod soiue 
Ajuihrel jii je fl er S( krache ^jebbrt, dio deiij Volke versIHpidlidi 
wflTp wartmi Kollto iiiflu iiirlit aucli jelssl die Guhe^; iit 

ilor S|kriic!ie Vulkcs bekannt luudien? ^ Uahcu die Chrhten 
nam Ta^e dos Gericlilea Rccheasclmri dartilKir seü gobou, wie 
de die ilkiioii von Ciutt {^e^boüon Guter bciiüt?J liabeu — und 
da n'lrd keiti Anwalt fUr sie spreolicu — m pniSssiOn sto audi 
diese Guter und deren Gobrniicli keuuen. Zu den Vfirzdfjliele 
steil Gütern giebört die iVedi^ des Wurtes Gultesi sie darf 
nickt vcrliiudert iverdejiH Wer die^ tut, ist ein Feind der 
Kirche, und aIs solcher handelt der Antiebrist, wenn er tadebe 
Hanillmi^er zu den kirchlichen l^rülalurcn lieFördertj die wnder 
lins Wissen iiueli deu \Villeii lial^eiu t iuttes Wort ilent \'idke zu 
pi’edigcn» Gottes Wort ist niclit gühundeo. ^Ffln muß ilim 
seinen liaiiT lassen. Die Laieiiweh insgesamt bat sieb gt^geii 
soiebo Feinde dw ]üvau^tdiiini.s zu wenden^ die dessen \"cr- 
kUtidigiiuj^ vcrbiiulHriL Lbid um wider sie Erfolge zu erzieloup 
gibt es viele ASittid- 

OliDQ die&iinul auf ileti liegenstand niilier oingeheii zu 
wcdlenp mag l>eiiierkt werden, ikO dies« Ausführungen die 
Grundlage bilden zu dem ersten der bekaunten vier Pragor 
Artikfd: [piiino nt verbqm Dei a saeerdelibus domiiii et levitis 
lihmeLs Jiixta Salvaturis eontontiam libore et sine irnju-dt- 
iiipuio |ireiiicetnr et npnuueiotur.^ 

Wenn Wiclif demnaeb im ersten Kapitel aj?? die erste 
Prtlobt der weltlichen Flerren liezeiebnet, die Froibeit de« 
Ki’aiigebuiiis in Sebntz zu nehiuoii^ so bebandelt das zweite 
ilire Aufgabe, darauf zu aebten, däU der Klerns, er sei bucli 
nder niedrig gestellt^ üi Lehre und Leben da^ IJeispiel des 
Heilands naebahmt und den t*uterranen uiebt zur Last fullt 
Findet nia.fl Geistliche, die danider bandobiT &o haben die wxdt- 


' tu dELpliici eaiiu Spirilns S^nGtiu dedil noUclAflit tidiu 

Chrtiti piapula resereniliu 

* Cliraiikoq TalnirStiimni b I unii Lorenz v- Bfnetit, Gcic^khtiKh. 
d€r Bewf^n^ [, SSL 
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lidieii Dorrt'!i (IngOgcn Dinxuschroitaii, hi ilom S^iegO, tloii sie 
in riie:»cni Kftiii|'fo ornngon. liegt ihr grUfitor Duhm. 

Dor (loistlicbkeil ist, wiu im ilritton K!i[iitol niisgorDhrl 
«'ir<l, dns gau;!i* ivclliieho üogiinoat .ilizunöbmeti, weil «s itircni 
Slaiidt' «iiflit i^ukomiiit. (»esehiolit dios nicht, so w'ird cs, »u- 
luat in Eiigbml, an Kämpfoü micuials fohlou, Es ist oiao 
falsche Lioho «uf (ieistliehkcit, wenn man ihr irdiselics ti«t 
und irdischo Horrsciiaft Kiiireist: ivouii dies die Laicnwelt Uit. 
wird sie oiusi die Veraiitwurliing tragen, da sie den Klerus an 
d«r Erfüllung seiuor Aufg.ibc. das Evaiigclimn mi predigen, 
tjinderl. Leider lilüt sieli die Welt clupcii fatselio Öoblagwortc 
Tfiuschon, wie Erdgeiidcs ist: Winu Leiligniäßigo ilänticr die 
Dotation dur Kirche gebilligt lialwii, «o Lot tbraii h'stguLaheö. 
Da die iVlester in der Sorge fUr die geisrlictieii lledUrriiisse 
des Volkes tmt der I ItK-liwiidit STehen, so dUrfeu sic nicht uiif 
♦Surgeii um irdische DUter bebstet sein, ilaii wird ihnen da- 
l»er, wird tin nHcltsten Kn|ntel gelelirl, diese Surgeu almehcoeii 
und sie von der 1-nst ivdLsclieii IlcsitSiOS befreien, uaiiietitlieli 
\vi!im sie ihn daaii iiiißbraiicbeii, um fremde Heiehe selbst in 
»wei feil in her llcclitsiage — ein Sats, der sieb auf die Khmpfe 
Dregors Xt. mit den FKtrepliucru beaiebi — anKUgreifmi oder 
um nach eitlem Rulmi üu lia«dji>ii. Daß sieh die l^kubrisie- 
ruiig des Kireliongntes oiiiie großes (iesehrti tsiiio strepitgt 
\'oraebuicii läßt, wird im oiuaeluen angcraerkt. Es kann dies 
nach und nach gesebebon, wie der eiue oder andere lÜsciiof 
sieb gegen jVue staatliebcu Anordnuiigcji vergebt, die auf dem 
güttlicbon Gosetste fußendesgleichen dürfen die Lnicn gegen 
den KleiTi» mit der l-3iusiiebuug der Tt'iu|ioralien vurgebon, 
wenn sie dessen Vcrfeblungen gegen Gott luid die Mensehen 
wnlirnebtuen. Mau fUrcbte die falsciien Exkommiinikationeu 
nicht; der Biilxstrabl füllt auf den zurllek, von dem er ans- 
gebt. Würde mau »n> vnrgebcii, so kltnnle tnaii vom Xets! des 
Autiebrists loskiunmen und gloidi dun Siidiurti, Grieclien und 
anderen Xatioiioii Cloit in der Freiheit seines Ifcsotzcs dienen. 

* Et cum sepo per motlcui rol Muum kbaiu llliit buQi liuiUAOioiti Coii- 
tUsala, ilptJ oiortl iunUin cuuiUiUm »mir« tigam Del »IC feddere I|iSa 
hona. El tü t»li paüla«™ delctirioiKk iüita pui-ieiU linö •tr«pitu 
amuU »tu l)«»» «fl HOHO“ »’i’'« (»eeuudum imlmacioncm Ctrlili prime- 
tAUl et ullUUitna Efoleile t«)ue»re. 
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L(?iilor für eilten Leute licutäuta^o mehr das kojiMnisehe 

(lesetss nL (•Jiristiiiii und iieheia nitskr dou Beifnll und die 
OunsthnKei^nnj^en dea l'apstoa puls doD Lohn des Hei lau d s. 

Ei hi aller Welt kLir, fElhrl Im ^Idnßknpitel aus, 

dnlS sich der Pnjist bei seinen Aiiordnuiigeji selbst über den 
Heiland eeust, da er jene mehr he1^^lmt nnd ffSrderti die seinen 
Aiip^rdimfi^en gijlnFrebeiip als die nutlereüp die Gf>Lle»3 Gefletap 
liefulgen. Belixiuptot der P^npst in meiner Bulk^ daÜ in einem 
PnlEe m nnd so vnrxitf^elieii süi^ set^t aich tlann ein getreuer 
iViester unler Berufung auf Oottos Goseta dagegen, st:i ge- 
liiiirrht mau dom Papst mehr als dem fTorrn. Wliic m andorSp 
irürde Guttes Gesetz gelicht^ würden die ßullen de>f Papstes 
narli ilii^eiii waliren Werte ejngescUätzt w'erden, so würde der 
Zustand liergestcUt werden* tvio er in den Anningen der Kirehe 
lirstond. Will ein getreuer Diener Christi — der Pftj^st V 4 >r 
altem — den hieraus ents]ini]gcndeu Gefahren entgohoUp su 
lehe er wie Petrus nml die Ubrigou Apostel. r>aG sieh der 
Papst iiiid die Jkitioii darüber lunanssofKorip beweiiit, daü An 
der Antichrist und sein Gefulge sind. Zu dem letztoren go- 
hören jeTie> die aus Furcht cKler Noigiitig iloiii Ai^itelirist nn- 
hängeib iJii? weltljeheii Herren wenJeo von den tihiubigeii 
aber nur dünn und insuwe^it geliebt und geachtet wenlen, aln 
sie die walmm ytellverlreter ihw Gnttlieii stiul fvori \ueaiii 
fiel lat is), IIII iE das, wnK ihtieti gebührt, wird ihnen gegelion ir er¬ 
den. Das mrigen sie nh Gluukmssatz feifthallen.* 

Was den Paj>st hetrifTt. so ist er in jeder Weise der 
t.iegensatz zu ChrbliiSp^ und da er die I’ühning der fChristen- 
heit Ijoan.'spriieht, trut^sdem er thü den Pfade» Christi su weit 
abweieht, sp «rgthl sieh daraus die Gefttbr für die Cliristeiip 
die seiner k'öJirung hdgen. Er ht es, der die ehrbtlicdie Ord- 
innig in \'oriiVirrung bringt. Nidit nur die welrlicheji Herren, 
sondern auch ein jeder ehrifTtgljliibige Mensch darf eine der¬ 
artige Hi-jinkri^ie veniichtou. Reine lielfershelfer sind auf der 

^ Et iitipi liitcktD ild|PrlaierGDl K(>4^u)areJl dQpiini iHmqunm 

ödfmr 

Kon mni filiqnL Jua hnmiiica Ln mnntio c&ntntii ln m1^rib^w 

r|öAm ftant Cliriilai liuinüUmuj ot hie papA niperkTivliiituir Cum erpo 
Ycndicit duuinDl tiKiliU p^pun Hqiiifdtii et LnEitiim 
Jwu Chrirtir pAlet quw! Iiuitu dneip iit in «ummitALe p^ricoli. 
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oiueü Seite die YcrwültlicLtoii PrJllatoii mit ihretii AnJijing^ 
der auderen der He^WkkrtiSp iler besitzende ebeiLs'e gut als 
die Hettclürden. Wer von den Glünbigeii die Macht hn(p 
dieü^!? [{niulnis zu IDsod, ninO das dnau tüu> Getreue 

üllitildf;e werden darauss die Aore^^un^j orltaltee^ solche Sekten 
eiotrHehtig zu hekllmpfon^ 

IV* * De Fide PutlHiilcn* 

Wenn man bedenkt, daß dieser Truktnl in jener Jland- 
nrliriftmi* iiucli don Titel De Ecclesia fulirt^ ssn ist es iie|jreif- 
licli, daß schon die Ausgabe van Wiclits Buch von der Kirche 
seinef Erwälmnng tut. Eh wäre auch zweckui^ÜJj^^ ge^vesen, 
ihn ini Anhang von Fte EccJesia mit aiiZuilrucken h denn <Ue 
ersten Kapitel des Traktates enthalten einen mehr oder minder 
gen alten .Inszug; atis dem Buche vcm der Kirche. Der Ah- 
druck würde um f!4> crwUiiBchter gewesen sein^ als De Fide 
Cat holl ca, wie ich schon in tneiuem Buche iluss und 
aachgewioHen hahe^ mit eine der Ifauptrpicllen zu Hussens Buch 
von der Kirche bildete Die Beiiirrkungeii SIutIcts von den 
V'erschiedAllheiten von De Ecclesia und dem unter dem gleichen 
Titel angerillirten Traktata De Fide Calholiea haheu ilie Wiidif- 
Socictj zwei fei los hewogeiu von einem Drucke beider \Verke 
in eiitern einzigen Bande abzu^ehen. Wollte man ihn iiiclit hii 
Anhänge von De Ecclesia dnicken, dann wäre er am hoiiton 
unlor die Strpitschrifteii gesetzt worden* denn wie tnan der 
unten folgenden tnhaksaugabe entuchiueu würde, ist der gjiiize 
Zweck dieser Fliigschrirr der goweson, g^^geu den von dem 
Bischof i^penecr von Nor wich iiu Jaltro 138il gegen dio An- 
hiuiger Klemens* VII. In Flandern untomopimoncn Feldzug 
Stclluiig zu uchoien. Sie gchürt sonach iu eine Linie mit, der 
berühmteren C'rucbiap die jetzt la dcu E’olemical Works ge¬ 
druckt varliegt, ln gewissem Siivnu steht sic auch inxt ilor 
Flngsclirift De Christo ot suo adversario Antiehristu in Zu- 
samincnhaug. Man mag schon daraus entuehmen* daD ihr 


^ Tahnb« Cö4d- minniKTipL tJI, Nr. 30^0 und 4527. ^3, duu Hicioci Eih* 
loitang mU WiesHff Du p. XKtV, 

* raiallB],Hte1l{!n Ln Ilcü und Widif^ 
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Titel iJin>8i> liiliftlte wenig cnlsprjclit. llit dem BueliC' vun der 
Kireliü ^tLmnien nur dio or^tou Kapitel, irur Allem die 
ütellung des Kircbeiibegrifles nud die ÜUederung der Kireliü 
lllirreiii^ freilicL aickt, ebne diiG fiir die FUigsclirilt eine nllgo 
mifiner veri^l^^nillidio Ferm dea .\uadrurks gcwäJtlt worden isft. 
Sebütt die wenigen Sät;?o» diö hier niigeführt werden innigen, 
werden die Äinilieiikeiteii^ und Versebiedoobeheti mit aller Deut* 
Utdilieit hereortreteu lae^en- Kicbf Kiißere Ztuciien^ lehrt er^ 
wie das ticliereii des Bnrtes^ die s^nlhung mit gnwerliteiu Öl“ usw% 
maeben jcniand ssuiu Ifitglied der nllgemeineu Kirebe^ suiiJern 
nur die gZHtlicbe FrädeidinAtctm. Xieuiaiid kannt ^ lange er 
liier auf Erden wandelt, H'i&sen, ob er ihrer teilhaftig ist. Jene 
Leute, die tuart für Gtioder* ja aogiir für ILinpter dei- heiligen 
Kirebe liält, gehören viejlelebt zu den VcTtrorfuüeii, domnaeli 
der Kiridm gar nieht au. Nur von dtnien, deren beiligmlkOigen 
Wandel man aieJjt, darf man naeb den Worten äc‘$ Heilands: 
Op^ribn» ci'-rdtftf nnnehmen, daO sie berufen, demnaeli Glieder 
der Kirehe seien. Diese niUisen auf die luodcrne Hier' 

art'hii; Anwendung KiideiL Darimcb kann kein Oelatliebeft 
de.ssi^n IjehenswAiidel das Oegeateil kun<lgihL nls .Mitglied der 
Kireho betmehtet, dürfen ihm weder Elirert tioeb Temperalieii 
KUteil werden. Die ehristliebo Welt liat es eonarli in der 
lirmd, das SAcördutiuia wietior kü jener Regel KiirückÄufüliren, 
die ihm der Heiland gegeben hat.® Entzüge mau ihm diu 
Teinpfiralieiit so würe die röufue^io <id das 

leichteste Ding von der WAi. FreiUeb darf hierin nur mit 


Wü die teitlkbQ ÜberelTafliimiuuug iü De Kccleaii und l>p Flde C-'a- 
Ihalii;» htitrifc, ttiHge hlf^r WU etc! Eteiiplül angenihlt werden 1 


Dü Edeleiiir p. U 
l|uoiii«di> liDHiwTirel t|Ui« 

uialriüUK illain |irin3<?vaiii^ Atcut qui- 
llliel cbri^iiaaoi tenetur aub 
■lnrnpnAifionia ei primd irlAßdalo 
iGüiindi] lahuln iibl IpdiitEk 
leeret ... 


Da rtda Oatlialicni ^«1'« t- 
* . . iian dill^ii i|i»aui mttlfüin 
^ * ti\n BJillrm i|i 4 ani 

oirgnarcfi t: üt|fö dübi-t SpsAni 

Naii] rs prhnii 
manflAla iüuunde ubnle übligimMr 
nili Dlit^ntn preinu celaitii + - - 
pAtff m H mllrrü» - - - rccltüiam 
. , . bnuerArü. 


■ Alk d^?^lc] «tlg^ikieie v^r^llliiiltlahen Heiajilelen fpblt es Ln De EL-ekBiA. 
• Patel i|LHJ4l fidelea pw^fol al deheni invarü^ nl uccnloUnili ad priiuatn 
Chriili roj^ukiti iKl rndnelüin. 
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;^iußer Sor^faU g<»banile<tt wördon, da os an ImUraeni uiclit 
fcidc. \\ ie ca unter lUeaou Uniftäuilcn intt der ItcncJlxicnver- 
leihuiiff dtircb den Papst und dir fiiacliüfc Wellt sei, ergibt 
sieb dni'aus tüii se|t«jt. Man bringe eint* einzige liolcgstelle 
aus der Ujbcl, daß Cliristiis nder Petrus Pfrllndcn, gar an Un- 
bekaunte und in fernen Gegenden, verliebeü babnn. Am besten 
ist es, ivcnu Gettes Oeaotz frei und ubne Fiiitlobntiiig 
verkündigt wird. Dann «ird inau an» dem Lebenswandel 
eiuo,s IVkstcrs eiUnebnicii, daß er a irklieb ein snlcber kt, und 
iviril ®i an Almeseu zu seinem t'nterlmlt niebt fnblca lassen. 
Die Kirelic wäre dann niclit mit Pribten des Teufels bidaden 
und die Turebl ver dem Haiiidluub n ürde da« \''elk niebt 
sebreeken, eiiinii solcben Frälateii samt den Pullen, die er in 
seinen llünden fritgt, zu verwünschen.' 

Es ist nun von Interesse, fcstaustellen. daß Huss sieb bei 
der Kom|>nsitieii seines Hnebes von der Kirche an citizeltieii 
Stellen lieber an die knappere Fassung und allgeineiucr ver- 
sliindlicbe Darstellung in Di: Eide Catljolica als an Do Ecclesia 
gebahen bat. Zu dem sdinn in meineni fluss und Wiclif Irei- 
gebrachten lleleg mag nnr noch auf eine Stelle bliigeivjeäen 
werden, weil sie zeigt, daß er sieb au den kUrzeivij Traktat 
mehr wegen der .sinnntlIlgen Art der Darstellung anschlnß. 
Es ist die Stelle, in der er den rnterschied von «esse De Ec- 
cIo.sia' und .«ssc hi Ecclesia* aiifdcckt. Auch lu D« Eeclcsia 
hat ja \\ ielif davon gesjirnclien,* iliirt aber bczielit er sich auf 
eine Dcrkrctale dos Corjms jnris ennunici. Unss bat auch diese 
nicht anßüracbt gelassen, sich aber aticlt an jene gchalteu. 
.Man vergleiche: 

UuM, 11« ISrcIcvlB, tbl CXClX^ I Wiclif, De Fiilt Catholic«, «p.l, 
Amplius est uotanduru i|Uud i ... Sed in sancta »natre 
sicut alb{uid ost in bumann , ecclcsia militante sunt multi 
corpore, ijüod non est pars d>'abnli ut presciti, sicut in 

ipsiii» cur|K>ris, ut sputum, bumano corjiore sunt stcreora, 


* Tüqc nqn forct Chrlltl eccli^lia cum talibiiff liiAbgti nec 

Ümot iLiciQmmimicAi;knb tirrctfll pd^puEam itäam pi^poiitum cum bullii 
in bifcuibca delenitari- 

" p- Aliud cflt esad üa cccUiIa tt aHud aiae ju frccleaist, nt 
pttfit XXUI, 1)11. IV: iWi ITC ct sTipra eipipinJ (I>o EceleiSa, p. 6^). 
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stcrcu!^, «'i| MieternA vel 
iirinn^ f3t ilSüil non cst tlo Cor- 




pj>re, euiii uon eit |arä cör- 
püriiüf. 

riutiü fillirl fort: Almd Troro 
05tt in humiiiio coppono tarn- 
i|unin pare eiuä^ ut omiif^ me Hi¬ 
lf nmi CJH!?. Sic iilic|üiil eei in 
cor[Kirc Clirißti mrrfticoT ijuüd 
occtcsiii, 0 t tiünen non 
ilc ecclcsrjA^ cnm non sit jiai'S 
eiti-s, fjiiomado esl omni» c^hri¬ 
et i^mu? prescitüsi de ipeo cit- 
poro tnmfjüam etercus danliter 
egcrsündns, El eic aHüi] est 
oeso Do EeeJeeinp aliml osso 
ln e-cdcsifl* Er patot i|iiod 
licni scr|iiitiir: Si i|LiiciimEjU 0 
vmntf^» »tint in ocelüeL% tune 
ä^uiit do pccicsm sod ocontra. 
Xnin ecimiiä Zizannia era^cero 
intcr frtimoiitA. > . . 


toSt imllAtoniie sunt do 

illo, - * * Dieses Beispiel tiiidor 
eioli nicUt in Do ooclevSiAp wenn 
auch ein Hinweis auf die Apo- 
eteinata solbst dort vorluanden 
i!5t (p. If2: Lii tit apuertotnata^p 
, +» Diigeg:en fldirt tu WlcUEs 
De Eccloeia (Kn|u 111, p* ) 
der Text wertet reu fort wie 
in dem g’ogojidbcr^tdiündon 
Texte Hussens: 


Et palet t|Uin:l non eei|nJtur: 
St ^uieuin^iiu vbinle» sntit in 
occlosia, tune eniit do eedci^la 
sed eeontra, Snin seiuiiis ssi- 
Kaniiia crescero iuter fruinon- 
tn. ... 


In den weiteren Ansfulmingon bälr sicli Hnss wioiler 
mehr nii Ito Fido CatLolica^ es mag gontlgenp den Gogensrand 
liier ImrUbrt zu Im1>cnt man ontidntmt uielit allein, daß, son- 
deni aiieh, weshalb Hiiss auf die IlenÜtznng der Isleiiioreii 
Fliigsolirift gokonfimcn ist. Die Darstellung, wie jemmid jirä- 
deBtiniert und doch em Sünder sein kann, oiii anderer von 
F^wigkeit vorworfen ist und doch das JHjelfon cinc^ Gerecliteti 
führt, ist in dom kElrzeren l’rakiat ein veraiümtlkherer. Dieser 
Gogenstand hrhigl iJni auf die Ahentlninhlslelire^ in der es sich 
gleichfalls nni seheinhare mdersprOche handelt. >Jach oinetu 
llLiigi>reii Exkurs über diesen Gegen stand kommt er auf die 
Frage zurück: ^Vjo wird jemand ein Mitglied* der allgonieiiion 
Kirche? Das unter liegt keiner incnsseliliclieu WaJdt sondern kt 
fiottes SaeliOt und die Wahlen, die es jetzt in der Kirche gibt, 


’ Et p«tet ijuDtl lUftini äuhp.t ftE^dp^r? tGinfKirsk rresiiuifi xel Ijütiyrfjw 
«ylk r«ciot]ci qctK eet taHtuai tn^mbniiu i!tcl«&|e . ,« 



sind oitcl GotlesLHütürTiiig. Mjiii gebe ifieli dio Aöfilug^i dor 
Ap>stölbriefc ati, rfilrtipi liiiiJ L^siulus notuieii sicli Dieocr des 
lldkndg, detiJi t^r Lst clor sie boriJnn hid. \^* *oon aber 
koiuor weiß, uh er pr^kleätiiiiHSjt fett so folgt, daß er auck in 
der Eigefiscliaft ,aU Glied ilcr Kirebe“ keine Teia|Süraijeii an 
sich zieLon darf* Wer die hentigcD Kircboawalileii betraclitet, 
Tvird Ijcobflcliton, daß die W^abl nieht wegen des Amtes ati 
siebf Sündern der dfimit verbniidenen Tempera!ieii wegee ge- 
smeht ist. Die Bettel inönclje sind os aber, die dio^n Irrtum 
verteidigen. ^ 

in eebr gOÄWungeiier ’WeisSe^ konimt Wiclif nnmnekr auf 
das Verhliltnis der Betteluiniieke »u den Biseböfeii und sr^uin 
^ elke Äci sjjretken. Da worden all ihre ITauptverbreelien auf- 
gezSJiit: die Art, wie sie ^litglieder an werben — Wielif neiiüt 
Knabearaulj die Aussaugung der Armeup iJire frivolen 

Predigten, keinitüekisebe ^"erlenmdung^ die Verfolgung jener 
froiniueii Leutts die sich au Guttes Oeseus lialtoii, eine Ver- 
fulgnng, die nainh^ntlEcli im sugenannUni Erd beben konKil von 
l^i83 zutage trat/* nnd vornelmdieb aueb iq der Aufregung dos 
Volkes KUfii Kriogö. Man entnimnit sc Jom diesen ^Vorteil, dc"iß 
dieser Traktat damit ku einer Siroitsolirift ersten Uatiges wurde. 
In der Tm ent Im I ton die beiden loteten Kapitel weder weitere 
Ausführungen über die Kirche und ihre liierarckie, uoebp wie 
der andere Titel sagl^ über den katliolischen Glauben. Aiskui- 
dun Halm gießt er wie likör das Kwdcge.spalleiio Fapsttuni fdi^ 
visu eapite Auticbristi^ m Uber die Bettelindncbe atis^ die die 
Völker ä^iun Kriege auflietzen und liier auf dor Seite Romsj 
ciurt auf der Avignons stoben. Früher werde es in der Clirisloit' 
Iieit nidit besser werdowj oho niobt dieses pSeminar' unter Lei- 
tiiiig des göttliebon Gesetaos aus dem Lände gejagt ist. Die 
Hetlelmöncbu sind es, die allorortpn zum Kriege liutzen, und 
wie Wiel Et im Traktat De Christo et «uo advorsarii» Antiekristo 


^ Et totqj iflo error fit per TilMM frAlrfc nt plarlüanm daroqK^jqi , , , 

* Ex 1911« {Mgt er) riliiiäi proililoric* fr«lr« hAbafil mä ilniiituDfi 

t-pLjc«po!i et popatuTii regnoriinip tqlmliiüint ^ ^, 

“ fllTtlim pllomröm . . . 

• S. Fair. liAAtni. 372: El ilampnATifmiu; oonctiitioiiniL, ijnii 

|iuqi[iitiir, o^rm mn^, in ilie IS IlttniUiiit (Mai 10) 

praihtlliicn npiiU Prarilliralorv:» tjiiUiloiuE». 
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501 ßo >iflH.ß£endoii Antithesen von Christus? und seiuein IVidor- 
^^nehoTt dem pApste* vqrhrin^l-, so n^erde» hior in gleicher 
W'eise dio soelizehii Eigenerliafton der Liebe, von denoTi iler 
Apostel sjsriulitp ihm Verbalteo diesem JTüncbtnnbj eotgugen' 
gestellt und der ?5c!ilEiß gezogen, daß es nickt mir in der 
UoIk?, sondern auch ini Qlaijlicni und in der llofFiiiing bin fällig 
ist. Der Krieg, in dun die MlWtcke uns kioeinlietzeUp Iint keine 
gerechte <Trunillagt*, und iieim inan sagt^ m giU ein ertitleues 
Pureeht äu räelioiip m wäre erst m erwägen^ ob es nicht selbst 
die Folge oiiies Unreditos war, das wir anderen KUgeFiigt 
haben, ^^"ü^deu die Müiichc dem Velfco die sechzehn Gobote 
der christlielicn Nächstenliebe verkilndün, sfo wUrde tiiemnnd 
an oinen Krieg denkenp fdr Jen cs an einer rechten Begrilii- 
dujig fchh, 

Bi‘ Prnchith Conleitclonum &lve do liieiireeraiidis 
FldüJibuea. 

Oh W'icHf diese Flugschrift^ selbst noch \lii die ^Velt 
litnau>;gc$cllickt Jiat^ odur fih dies erst durch seine Schäler 
onck seinem Tode geschekcii ist* mag daliiugestollt bleiben. 
Sie ist nach itircm Iiihidt stjwie nach ihrer Provenienss hin von 
hohem Worte. Zunächst i^l zu sagen, daß von den beiden 
Titeln, die sic trägt, der erslorc wenig pft^send und allrr 
Walirscheinlickeil nxteh nur den ersten Worten der Flngschrift 
selbst entnommen ist. Sehr sachgcjnäl^ i^"l der zweite Titel 
Jjü hu-arcernndi» Fulitibfiä^, Doch handelte ca sich nicht um 
die Fr^ige: Darf man gntgläubigo riiristeu emkcrkcni? son¬ 
dern vielmehr ilarunip oh es gerechtfertigt ist, daß der widt- 
liclic Arm der ßeistltchkeit »eine UntcrstQtznng leiliT, ivenn vsf 
sich um tC3ckoniniu.nikatJOiien handelt. Ilicbci koiiuucn argo 
MißhrUuebe vor» Die Prälaten hekaupten zwar, daß sie brl 
ihren Raunililehen weder süntHgen iiocli irren können. Uns 
wird durch Tats.aeheu widerlegt, und oben darum sollte der 
weltliche Arm sich hütend an den IiezOglichcji Vergehungen der 

* Lkgt in di-n Wdm HjfLditchHft^ii ISST aed JS67 der Winner UoT- 
liibltuibi^k lind dem Qo^l tlT, G. tt der Prmjr^r Ualvörtilübblbtieth^k 
vor. Ober Andere iTandseliiif^en aisbe daa, itaa unten ülwr dfc-i Vor- 
IkihntA dieser FtugAcliHrt an den FredS^Un WicILIb wird. 



Wiclifa S#nilfchr«ibcD, ela. 
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(^iüiiftttctikeit durch den Sclmta, dcu sie hei ihm findet, teilzu- 
iielitucn. Schon ;iii sich ist die F^xkomninnikutiou tdclit ge~ 
rechtfertij^t, mnn mBsse sieh dn nü Cliriuti Beisidel Jinltfln, der, 
als er ge!$cliiuilLt wurde, dies nicht mit gk-iehem vergalt. Der 
weltliche zlrm uuti gewarnt worden, denn sa weit ist in un¬ 
serem England die Wrhlondung sollen gediehen, daß jener 
Men soll, der tlber soclis Wiielieii im Bann der Kirclie 
liegt, dem Korker iiherantwurtot wird. Das ist aber 
weder »ehrihgeinäß, noch auch in den pitpstlicheu (teselacn 
begründet, siuuloni wird mir getibt, sini otn fache 1 'riester 
Von ihren PfrUmlen Kit bringen oder imi die woltliehen llcrreu 
in Jirgerc \'efscbiildung xu vorsti-ickeu. Da es aber Fülle gibt, 
in denen der lianu f[ir immer für den HetrofTcucn gilt, die 
Delstliebkcit aber nacli der Safnuiig, die sie tu unser Reich 
gcbraclii hat, jeden, der lllier *14 Xage im Rann ist, elnkerkcrii 
läßt, so folgt daraus, iLiB Ktinig und Ütnat Schergen fllr die 
Amen sind, weil sie ilire f’tliclit gegen tlicso nicht erfüllen. * 
Degen dieses Vorgeben niuO oin ileilmittd gesndit wer¬ 
den und das kann mir darin liegen, daß einem jeden englbdion 
l'Dtcriaiicn in ^oldiein Falle die .A|ijH;llnlion an den Kthiig und 
sdii Konseil offen gdassen wird. Daß diese Apjidlntiun sdirifi- 
geinüß ist, entniinint niaii dem Vitrgang des .Apostels Paulas, 
der weder eint* jlpj>ellatioD nii Petrus eiiirdebte, welcher sich 
tu seiner Xälie befand, noch ,mi dfls SSviiedriiiin, sondern an 
den Kaiser, trotadeiii der ein {leide war; und J^oldaton. auch 
Heiden, fahrtca ihn ujiverseilrt, mit großen Küsten über Län¬ 
der und Meere Ins nach Rom. IVarEiiii sollte es nicht midi 
hcutÄulagc gestattet sein, daß jemand au eiuen diristlitshen 
König, dem diristltcLc Minister aur t^eitc stehen, appelliere, 
autnal in einer 8aclie, in der es sich über die E&komnttrni- 
katipn hinaus um eine Einkerkei iJiig Jiniidclt, die ungerecht ist. 
und zwar deswegen, weil sie Linterracks ohne staatliche Gc- 
iiehmigung in England eiiigcfqlirt Dt, Der Küalg ruf« alle 
Riscliiifo und Kleriker seines Reichos zur Rcratung darQlier 
ztisatiiHicn, ob sich eine solche Eskuftiinum'kation rechtfertigen 


* Otlfir tiAch ÜCT in Icfi rrwü^fin* diese* tl, h. dre 

ilira PHicItt c>rfnllDTi, indeiiii w nuclt drn CielHik>ti def Jrie.^-Sclirilt ViFf- 
gehen. 
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läßt, und Gf>tt wird in MuLuer OnaJe ihm mit llillii tscmer 
Edlen solcliu ^treuer Borater ^ebeut die- ilim doa Türiditc 
eiiios solclieti (icEot^es nstclnvoisoii wetdou. Daß dor Kl^nig' ko 
eiuoRi fioleben Vorgebßii nlebt bloß bereoliti^, Kondcru nticli 
verpflicbtet Lst^ nird iin weiteren Verlaufe der Flugschrift nuw- 
eLnaadergesoüst, ^ 

Es wnrdo sehun aiigeduLitetr daß diese Flugschrift neben 
der sachnchoii auch nach der formalen Seite hin du besonderes« 
Iiiteresso beansprucht, V^aif in lotzterer Hinsicht bisher über¬ 
sehen wurdet l^iüstaadr daß die Fkigsclirift wivrlgetrcti 

mit dom zweiten Teil der i’redigt WicUfs ^Christm jcwcl paum 

Mt pro nobit, tobi» i^diuqums ui s^uamini 

ftitw' llboreiustiuimt. * Dio&e Beobachtung künnte für die lie- 
stimmung der Abfasänogsiseit der Flugschrift von Belang sein 
und die Erörterung dieser Frage ist liior um so wicditiger, nls 
mit ihr die AnfroUung pensünlicber Jluuieoie aus ^V'iclif3 Lobeu 
;;iLsajuiiieidiüugt. Shjrlüj bat die Abfassuugszcit auf das Jahr 
1383 gesetzt, nbor kein Motiv hiefür angegehtm. ^fit seiner 
Angabe würde stimmeiit daß der dritte Teil der IVodigten, 
dem die vorgeuannte augehörtp m diesem Jahre ziisamnion- 
gestellt istA Jlan könnte da an die Verfülgung der sngeiiaiintcti 


* Dcj KSliLiga PEiebt erhellt dJirAlii: .tjuciil est TtcAciui DeL^ ijtli Jftbel 
rimEiiftUvfr Dann helUt es waiters OiuüI* t-i^^PDiiuu- 

l<^Ü Mt ciuE lüiun Aeln, öl rei eal eKoipmnnicAiitö ^unerior 

bKbc'tu ad comf({?ui1um pcitObcUiiU ergo »i regeuj Iti tnli cwn pal Ucilüm 
ii|>|HeillAr4. Uadu idem e-ai epij&apnm talsm pt^tiSAlatCEp regt ]»rflclTii3>-r« 
Et Piuft rctg^Alm prodilcFriH tollErtf et iß dSnhpli ipsum t/ÄiJeff. 

NoldTiünl fpllleiD Mt Ijucid tiue“ ctl quedmoi inor», llernclam 

orlgthelcm liAbetial ü rrf^ibujji^ ei hemm natpriuini mI tieud milH 
plinatianh nlffi fuprmt prisdliarM DvL et profundpU tjrrAiiiLiHtr^ ilMmut 
lacpihtiini inii prembiftnriji ml lia^lLtcerAndn m iUAi iL-gio«, quim fp^mnlK 
iieuL du llei dohriiL fshü |ireabytvri prpjnnneiOM bpc fecerp 
dnnt pnHÜterbP \n rrgAliAiß l>ei et , Nee HsicpidatDi Icgii vetcrin 

ifiEleilirli prcfampfentnl Sn eain bto incarccrarß hoeiSiicJS nt Stud^^nit 
pttUli-. + ^. 

^ SEriiUhCica ILl^ 'JCd fl*. U|c' wiJrÜicbe DberEknjUimnan^ bestirnt S. SOÜ^^ 
ZeiJö ll DÜt den. 'kVorten; Cum prelatl coUläncioenitti^ die frlwraiiiÄtlm- 
nmnjf gehl bS« Akt daß ScliluG. Dalicr «iiid HSr diesen hu dst liiuil- 
«rtitifillBlipn ObtffUeißniiig dPA TrxiM aneh di« Cudieci ilur i^ärinnnM 
ln Uetfac;lil xu JCPiiSirn. 

■ s^rtHpn« m, a. xxxL 
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jArixieii Triester' tli?iikea, die in dicsoiu Jalire liegaiin und für 
die das in En"ktid hinterlistig uiiigeFtllirte (üesetz, hetrefTcad 
die 44 Taga^ eine wraentliciie Fihrdening’ bedeuten nuiÜte. 
Kein AV'undor dnlier, wenn tn.iii (kgegen den if^cIintK des Kfmigs 
nnrief. Wir kitniieu selbst imcli weitoro MmiLeiile für die An- 
sü4it Shirleyd bernushebeu. Ojik belinniito Erdbelieiitiiiitzii Vfim 
III. Mai 13bS hntte 1* *4 S:Uze ^Vitdifs teils als liiiretüicti, teils 
nts irrig verurteilt. Zu Üinen gelütrl der i?nti! Xr. 13: 

Itetii, ijuti^l |irnelntiis uxeoaimtniieniis Lderieiim i|ui a|i|iL'K 
lavit nd regem et eansilinrn regid, <wi ijwü trittltt<jr est regis 
et regui. 

W'or wollte liezweirdi], daß dieser änuc dep Niederschlag 
der Ausftihrtnigou der obigen MugSL-ltriFt entldittP Wenn er 
aber neben nnderen vom Erdbeben kt um] KCiisiiriert wurde. s.> 
war er KP'oiFelbis vor dioscui Datum in weiteren Kreisen 
bekauut und stchorlieb »ielit h|uU von der Kanzel lierab vor- 
gctivtgeii, suiideni aiieb in Hehriften verbreitet worden. Walir- 
sriieiidieli liBngt die ganze Angelegenlicit mit der vom Erz- 
ItiHcliof vtin (knterbiir^v mid dcitj Uiscbof von Lyiidun in (hv 
iu.äß}ieit des p.%|tstlie1ien Bofehles vorfllglen, aber nicht sewr 
riebtigen Durdirtlhnitig gelangten VerJiaftung W'tclifs zusajumoiit 
wto das aiini 1 eil aus nndei‘i*ii ^Foti^'en schon rrtilier angodeutot 
wurde.' Ti^'cr genauer zusieht« wird ganze Stellen in der Flug¬ 
schrift Hudent die mit den Ausfllbniugep iii anderen Schriften 
\V iciifs aus den «Tabrcn 1377 und 1373 tlbereiinftiiniiicti. ^ Wie 
in iinsoror Flugschrift, w'ird, um nur Bfuen Fall anzitflüjreii, 
auoli in De Ecclesia .ausgefuhrt, daß diese Bisclibfe es dahin 
gebrftcht haben: tiuod papa debot SU|icr rcgoo nostro Jm])er.a- 
torio civiüter duminari . . , ijuia procurarunt, quod iucousulto 
rege vel suo cousilio virtuto bnllarutn |iapaliuju legius bom» 
regis — denselben Ausdruck« den Wiclif hier auf sieb selbst 
anwendet« gebraucht er wioderhoh iu der P’lugsclirift — «bi- 
eunttiio in Auglia uoo convictus super ju-avimtc heretiea 
«arrestotur et p«\pali careeri maueipetur« et (nt videtnr pru- 
dontibus) rton pusset esse evidencius signum coidtalis civilis 


' StqiJleti mr eiiglEibBlit'ik (Citdieayi-alilik LT« B. 40^- 

* Sn qeant f^r tkmth Sn D@ p. die Bijichrife ignaros 

flcHjklnre. 

äidunnW« 4, f^il.-UiL KL im. Di. A A bk. S 
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duluinii paf^e- sup&r In iltam gkichcn Sinne 

sich in der Flngschrift Sätrse wie; Xoiutn est quoiI nuili reges 
ehrktiani . * * , Oarent liecntiain suis ]Jresl>vteris ad iiicnreorun¬ 
dum suufl Ißgiös . . ideö p ]presan]eut<;^ lioc faeere nifendimt 
proditnrie in regaliaEo Dci et regis. 

ln äoineui von der Kirche hat Wiclif die Sache 

noch ausfithrlicJier vorgetrngen. Ev verlangt^ d;iü zur Fest- 
ätellung diesfcr Sachen dos Pnrinment herufon und dioseiiLrUiiler 
anderem die Frage vorgelegt werde, nh denn der König hcl 
solchem Sachverhalt noch Herr m semeui Lande Ist. JTiich 
all dem ^vird jpan auch diese Flugschrift noch mU dem TheBea- 
stroitT deoi ivir eine so reiche literariMclie TictUtigung Wiclihs 
verdaukeuT in Zusanunonltang hriiigea tutTsseii.^ Seine Gegner 
haheii Klage geführtt ^Viclif dicflc Diuge auch auf der 
Kanzel Kiir Sjbrache und das Volk hiedureh ä?ur AuEregung 
Ijringe. In welcher Wei^ dieses geschah, dafür liegt nun chi 
erster Beleg vor+ iiideiri diese Flugschrift wahrschcinheli injcli 
lievor sie in der Menge Verhrcitiing^ fand, auf der Kaiissid scuin 
Vtprtrag gebngto. 

i J, De Scrvlttite Clvtli cl Iftinitiiio SccnJnri. 

Zur Zitation Wiolifs durob Gregor XL 

Mit dem Traktat JM Incarc^randi^t Fid4dibuf hängt uii' 
mittelbar die Schrift De Serüituie ft Dümiitio Secul^Mri 

Kusanime[i+* Die BcgrilTe Herr und Diener sind von der Itihcl 
geprägt. Um belu MJÜverstäiidiiisf anfkommen zu iassen und 
Zwcidourigkuitcu m verriioideiv, wird ±£Uiiäeh.sl der Begriff von 
Herr und Diener erürtert. Es gibt drei Arten von lierrcn. 
Absoluter Herr ist (iott. Herr ist zweitens auch der^ der 
uineni Zweiten eine Wohltat ifukorumen läßt,“ ondlicli drittens^ 
der krjiift irdischen oder hllrgerliclien Itechto^f ejiiO ständige^ 
gleichsham erbliche Herr.schaft iunehal. Dieser Dreiheit von 


^ Weitere iicli mum De VeiilMt^ Smctmq Seripture tpat9^£U. 

^ Sliirlej'., A Nr, Srlitlivn »t der TnlitAt ■lluin |ü Cod. 

Aibtiirfttiuu XWll t SS—3p (■. Werk» II, 643). 

* Mun kUDntfi 1 li«r Taol dem Wort« pr^pte^r Ijftnfßctfnclaill flü v\n Lcfcitti 
(bonrüisinmi f^ciduu) (1«cikeD, wenn WicHT wlbil ln dftr wtlimn KrkEfi- 
diß Sache nickt weiur wöntp. 



WEvKife StinÜHTÜiDi bcii| etc« 

U* * 3 rren ünt^priclit ebe Dreilicit 71m DiPiicnn I. Aik- 
sind DieuQr Gottes^ 3 . In der k weiten Art dient jcMier Mciiscii^ 
der in der (Innde Gotte« ist, ^emäli der liiliel dein miderii, 
I>ie dritte Art vt>ii Herren üud Dienern kal des ileiisehen 
Sünde erst ^^eschnfTen; im SUuid»^ der Un^eljuld Jj.nt dies Ver¬ 
teil tu i« uieJit bestAiideti. Wie es entstanden, dnrUber ji^iht es 
vcrstliiedene Ansichten; das Kiclitige seJieiut soin^ li'iÜ cs 
in Kriegen und Erobenin^eti u. dgl, seinen Urepmiig lint. 
Seitdem gibt es ilcrrseltaft nptl Kneebtsekaft, die beide wieder 
jnniielie L-nterabtenungen bähen; so gibt eine Herrschaft, 
die im TjMbnverb;E.h]iisse, nnd eine andere^ die in der Nächsten- 
licl>e hegrilndet i?t. Sü Imben in letzterer Hiiisicht Engel den 
Aposteln Kneclitsdienstc geleistet. Mit der letzteren ist keine 
Slltide vcrküUpftp Daß auch jene Iforrschnft erlaubt ist, eut- 
uiinmi man den Beispielen der Uibel^ irnrnaeli C-iirjstns befällig 
dom Kaiser 5 gu geben, was ihm gebUbrt, oder wie Paul ns den 
Crebni-siuii gegen ober der ^vcdtlichen Obrigkeit verlangt,* Ei' 
nennt die Obrigkeit üültes Dienerin, die da« Sebwert niebt 
tmisunst trügt, sondern rikclinriii Uber den isl^ der litSscH tut. 
Daraus folgt, datJ eie auch die PHicht bat^ die Sünden 
strafen, wa« liie I^rie«tert denen der Kanipl untersagt ist, nicht 
tun dilrfeiii Das irdlsebe Regiinent der Fürsten darf daher 
in keiner ge^cbwjtcbt werden. Wer dies unterniiLunt^ 

widersetat sieb der Anordnung Ootles. Wenn Priester solche 
Ilcrrscbaft besits^eu, so ist uie ibiieii von dem wdiliclieii Arm 
zu nebmen^ und dieser erfüllt dmiiit nur die Pdickt, die ihm 
von Gott auferlegt ist;® er beweist damit nur seine KäcliStcn* 
liehe gegenüber den IVleijlcrn, gegen sidi selbst und gegen 
die L ntertanen.^ Für dio Priester als die gepTtlicbcii Diener 
und für die weltlicheti HuterLanen folgt daraus die Pflicht, 
ihre Ilerren ku o literstützen: die w^eltlickcn Diener tun dies in 
körperlichem Dienst und der Zaliluiig der öteuer4r die IVicster^ 


^ llat Tcrbnin motiit iJ^dDB md kpprobjiiidins illud dotnibimD 
täi efldblla cX f^rlpLuri. 

* T^srdid i^uomodo pdriin«! i»tU mimdi prm^ipibiu ftuferre a tneer- 

dotnjui tiH« diimtniJi In hoc cnlm ministe rin es, queul 

Uetw fix» miungit. 

* Et dl^£]j£i:iiido an ipso» In fjili icculxri doakinln fQivarent fiiritJilQTn ftaccr^ 
■Icktkbii», ilbl ipiLi tt lubditii^ 



VT. Alihandlunif; 


3 it 

indeTTi Biö die Kochte dieser Herrott verküntUgeoJ T.eider 
Krlci?ter, vom Eiügefsrngoiii, es mcn'kliirli dArj%n 

fohlciu Die wöltlicheii Tlt^rroa maclieii sich e'mer Dllichhei- 
loUuTig schuldig, Wüöii sic dat jtmeu von Oott vorlieliCne Amt* 
:^ehlltÄer «duet^ ficsctzes m vcniaclilltsstigcn und es niclit 

huideni, dftß die fTcigtliclikcit gegeo dio Anofdnuiig (lottcs 
sich \vxdtlicUe IIciTäch.'ift aiviiiJillt. ^ Sw fügen ilamil sicJi selbst 
uml dem Klerus uml diiEu güineinen \ iilkc^ iJiren eigenen Lnter- 
tauen vor allem biltercs Dnreclit denn der Klems^ uiiter- 
d rückt diet«.i iitnl auingt liiodnrdi die h eit liehen Herren, ein 
gleielie^ zu tun. He vor die Fünften liiorin keinen Wandel 
sdiafren, kann ibn^ Horrgehaft nicht ohne grölte Wirren btei- 
beD> Hat die Geifitliehkeit eine Kiliebtelte lür sich, die ihr 
sdimuuiges llegiment rechtferligtp so wlre es verdUmstücIi, 
wtüiiii sie es sagen n firde- fha sie nlier keine begllztp so bähen 
andere dio Aufgabe, die weUlicheii Horreu, doneu Hott das 
SidiAVcrt an vertraut hatp an ihre Fflieht ku jnabiieii« 

Weltliche Ilerrscbaft kommt keincTii GeiStliehen äu, W ie 
aber steht es um die Kpecbt'jcbart V Da Widifs f.ieguer iJm 
bekniititlicb aH iiitLdlektneilen Urbcher und eigeatUeben K:klob« 
full rer des Aufstandes beÄcitliuel hnben^* ^ lohnt es sieh, auf 
seine Ansicliten ciiiangeben- Hr edirtort die Crrtliidöj dii? füi^ 
und gi>geri die KneehlschRft sprechen^ Da cs naturgcniaü ist^ 
AiiB jeder frei und keiner Kneebtschaft unleru-ürten sein ivill, 
m sj^dieint ca naeb den Lehren Christi angemessen kis sein. 


* E 3 g iate> testn - pütcsi «IkS i[wihI «mj tat» tcculiircfl qmm minJ^tri, 

dülionl »ftcerdlltca üTlerlch dtSjfslst föTtfre leeaUreä Io- 
mEnf>.i Et autdrti: i^rrl i«cQ|B.rfli m corp^fall «rvioto öt irmiito ttt ifteci-' 
4lole^ düDimi Tu hir^ iJtin« brjicbtl proliitLli^amto. 

^ Si.'culjir«» brJidiLiJin vEcoriTil^r ie ipium in i*lf» dimpnificAl^ quia n^rum 
qflßcOjaa tU iniqnEtuin h Dcö Wt c^jieliv« äoftmilcro legmi cl vräl- 
idomiiii iTaaifc ChrLits rl »pectAUti^r re frAcerdütiu rapiant STtiutt? 
a fC^alarlboj dtTminSj, dominllllfl KOulATe Uemtni lEgim I>eiminL 

■ Nmm fmeerdote* cuiitm Homlnl i«rvM Jidi ^pprlniantp et rfije» A-e 

nEculu^ döininl n^fL-^itAiitnr ipso» opprimafe propEcf dt^uiintnnt, qufid 
libS rApluikt. Et mitüqiiAiii pritieipm mEaiitfent Deo metiuB 
iD iita nijiii vtabkt Eniim dgmlnUkm luturbAtaiU- 

* l^fihlkkfp .Jehnbn Tun AViülif I^ fiölk fT. Uort die Ikiif^9tellon+ Et l»X atN’-r 

EU bEm^rk^Hp flafi Li^chkr Jeu T^bigen TraklEt^ dor bfnu^rk^ufivrrtr^ 
AnIWrtuigcit Wlellf* euüillt^ lEldEr ünlHauntAt ItAt. 





^7 

dikfJ üicniniiil neiiiOw Nriclisten in ü&u ilor KiinnUtsfcliaft 

vorj^fltzn. Aurli dlirff inan iui urucii Ijündo iiiclit strenger 
\N>rf.ihren nh im nltnn. tla üor judisdio SklfiiiTi von s^iooiu 
llorrn im ^ioht^nliMi JahrL' frei^^diiisKvn worden iiiLiUlo. Krs^r 
wonii mnn Olirisrn Bei^iud iiadmhmlt darf inaii i^on: A>u 
altein Inst dor Knrr.* (kni i^iht uft den Kindern des' iSklavep 
roidfier*^ V^eretandeiij^Hibeti ala denen der Morren uud bofiihi^^t 
siOp iliin KU dioüon, \\\yv sie daran liiudort, widcrs?eistt sieU 
j^eiiien (ieholon. SuloLe reiebbe^hto SkiavoiisiÜitie nutzen ofr 
dem Vulke und doa Widmen freier Meinseheii mul boivaliren üita 
Roioh %"or Mefalircn, uie die^ au d+uii sils Sklaven verkanfteu 
i?o}iiie Jakobs er^ieJitljcIi wird. 

IJierbei ^rird iu nianui^facljor W'ejse ^*;jiroji die Kegelp 
ehri.sliidier NHehfiteiilielje {^ewündigt ; deiiu wenn dii* geistige 
Veranlagung soielier Kiieohto der Natur nach die der Morre« 
ist^ sie aber binsiclirUelk ihrer Demut und anderei- Tugumdeu 
lidher Mebeu als diese und eine Ekdiaiidlnng der Sklaven ;ds 
^olehn diese oft hindert, der Kirebo Nntzen zu Wingeup so ist 
es jedoiii Verständigen kLnr, dali tki iiiannbes Kneehtsvhafts- 
verlältni? wider (halt ist nud der \'ernuuft widerspriebt- Doeli 
kciiici mulererseifcä gostattot sein^ Mcii.se1ieiu denen cs an 
Käliigküitou fehlte oder doroa Wilku dahiu gebtt hi soleber 
?^tollnng KU baluui, siirielit Helion die Bibel (E^rnL XX f, 
4 — 1>) von Knecljleii, ilie nitdit frei werden wnÜejn Sniehe 
darf mau für immer in ihrer Slelluag tasseu, es ist Saelie der 
N'trlistenliebo^ für sie zu sergoa und sie zu orjmlteHH Sonst 
darf tiieiaaiid fUr iiiimor gokiieejitei iverdeii. Setzt iigcndeiue 
Snitzuiig snlelie^ fest, da tverdeti die |[eri'en in der ttegel iu 
nudore iioeli sch%veri‘re J^dudon vor wi ekelt. Dio ^\\»rte tlür 
imiiicr^ bcaieboa ^«ieh auf die Naebkoniniensehült eiJii^ Kneebtos, 
dio iu ewiger Sklaverei zn bnltea kein auf Vornimftgrlliidcn 
riibendeÄ OosetK zula^soii w'ird. Daraus ist zu entuoliiueu, in- 
wiijweit und fUr ^‘eUdie Mauer eitio KiioebtHGhaft gtweeUtfertigt 
itft. ^Valire rriesflcr, die in trbriEftliehnr Tjiclje auf +?iuo der¬ 
artige Tlerrsebaft vorziviiten, sttdieu vitd bülior aU Jene Herren, 
die es iikbt tins. V'erdöii Leute gekneebrfc>t. au denen Gottes 
tialien er^ieliflieb shid^ i^o haben i^ie iiaeb dem Hoisjijele des 
Herru das ibnmi KUgefügto ["urneht zu Iragea und werden 
ilureh ihr Leiden sieb griJSJere Verdienste erwerbeUp als weun 


VI Ahlintidtline: 


äiü in Sti^lluiipün IcIm’h wilrdon, wii' sie hier auf Erden gö- 
rtthml w'ftrdeu. !?n lialie» die >[ürtyrer gelirten und so bat 
J’etru« gcbtliri, den ilcri't'ii ku freliurcheu, and* jeneut die ini- 
Ihhjuüiii üiiitl. 

ln *\iii^Miriirigi'n wlnl Jiie:mn.ifi*l Auch 

nur tloü -jcring,^ton Versuch (?i-K!ir1ken, ilic- ni<JileTCn 
K las SOU 111 England wider dio Hi^rron^rdt nurznregoii. 
bn weiteren VerLauf wird die Frage orÖrlortT inwiefern sewnlil 
die htirgerliidie Herrschaft al» auch die bdigorliehe fJiciisthar- 
keit nicht el>tic Sünde ist. und nnf die Btsdelinnpn zivischeii 
Herren und iTntergohoiien eingegaiigont wie sio sich nach den 
Anordnungen der HeiL Seirrift gestalten sollen. Matigehcnd 
sind die im Briefe an die Epliescrt Vt, 5—9, in denen 

da« gegenseitige Vorliilltiiis goregelt ist. 

Wenn aber die hürgerliclie Herrschaft nicht ohne Fehl 
«ein kann, so fragt ob wie In warum sii? von Gott ungeordnet 
ist* Sie soll ein lieilmittel ^tn gegen die Härte desf HerKen« 
iiii Mfcnisehen und wider die Aufleliuung dagegen- ^Vio die 
licrren auf dor einen Seite zu tadeln sind^ die in ihrer ?5trenge 
zu weil gehen, so sind die Diener zu strafepp vor allem dio 
Geistlieheu, wenn sie den heztlgliclien Anordnungcü Güttes 
widerstreben, und die Strafe au bestinimtiu, iifl Saclio der 
Herren. Dies gegeuseitigo Vorliitltfiis dauert his zum Tage dos 
ifprichte-^p und jene CteistlicUcn, die das Volk nicht hiorüher 
holehren, \nelfnelir die Anordnung Gottes im Werk und in der 
Itede zn behindern üucheii, setzen sieh schwerem Tadid an«. 

Damit ist das eigentliche Tlielxta erledigt; cs ist genau 
gen^immen ein kuap|>er ^Vuszug aus dom ersten Buche seines 
großen Werkes De Pivili Dominio. Aber Wiclif gibt ihm noch 
einen Anliang. indem er die Frage anfwirft, wie sich dor 
Klerus zu der Sache verhält. Seiiio Antwort ist ein heftiger 
AugrifT auf db gesamte 11 ierflrchit.% vor allem auf den FapbtA 
Es fehlt aneli luer üieht an pcrsüiiltclion Motiven, die ihn dazu 
bewegeII und die hier um ^o mehr hcrauszuhebeu diid, als die 
Sache von den hishorigeii HiogFapheii Wiclifs ganz Uher^oheii 
wurde. Diese vier Sektcu ^Orden)! sagt 01 % hhen * durch 


' Rcitftl Tjärrci niiliiTftliit^r ilomlniö flc serrÜHt#, T|nf tn 
WÄgi* frkl. 



Wiellls Flug^cbTlCtEn etc. 


teufliKcIie Aii&taolielüii^ eino grotio Kocclitsdinft Jio 

wfitlidioö Horrai ind^m sie iliese voa iUn:?r ersten PHieht, 
die Aiiordniingen äu verleidigeUp abbalten. Audi dur 

ht davon üieht ausgenommen; denn er nimmt sich, an¬ 
geblich gestUtsrt auf dio ndJ. Öehriftr beraiis, in fremde Konig^- 
reclite zu greifoii, Leute in fremden Lüiidorn ein kerkern zu 
Las.^eii und Y*tr sein Gericht m ladonA 

Man ^rird in dieyen \Vorlen einen deiitlidieii Jliiuvek auf 
die BiiLleii Gregors XL findeiit in denen die Verhaftung W'idifs 
gefordert und er vor den RiehtersTtyhl des Pa|>stos ÄiirA^eniniwor- 
tuiig ÄiÜerl ivird.* iU^gen dieses Mandat iTregors XL zieht Wklif 
in einer Reihe von Sitzen zu Feldti^ niehl uhiie aiisdrüeklieli auf 
dieses anzuspielenDurdi sein Vurgeheu vermag der Papst Be- 
ivohiier in allen Ueidieu zugrunde zn richten und die Reiche selbst 
zu sdi^^jjchen soovolil an iliroiu Kiiikoiunieu a!s$ aucdi in der Rc' 
völkerungszifTer, Da in setneu eigenen l^'mden LhiruJjo herrsclit 
und niemand vttr riinhertsdiOn Üherfiillvn gesichert isl^ so go 
fithrdet jeder sein Lcheii^ der solcher Zitatiou Folge leistete 
Mancher kann wegen Kranklieii und SdiwUehe, die ihn Uber- 
koinineu, die Fahrt zu soleliem Goriclitc nicht vallhringen. 
\Vie aber soll der Papst Riditer seinp wenn er heisplelshalher 
mittler unedle Ptiiht luid zur lllflle fHisrt? Wenn man die An 


^ Cbrifiti ipiod ln i^il^rli cTlet «t 

qii«ei] 4 iqii«i iuBTfDiie lub rc^ni ilonnnfo < ». com^nir^Aiit in t^mpari- hpsTb 
i\aDd limltät flulf Iu4icibai rfs|kqniurl- 
^ 3. WAlFlits^bAni, HlsV AujifllEAni L ZiisAmmiMihJin|^ erfseht in An 

itm dEcr Eum Teil vi'Qrtlithan Üb^rieEüfliminttn^ mit a^ineiu ^Alxtotl dar 
linUc, Mao vAr^l«kbet 


|]!p Sfrvilntc Civilli 


UuUb 


Sb Aütrm contloi^t TlottiAUüin 
pre^bjrternm IjuaniM.qaod mittet In 
pVel^'UedI cl^ricii^ cntitempnitT 

nt reap&ndcAut Lnfrft lein;m4m(H 
ilictim smt cArdlujilibpi iudidliu» 
Inimbii ai nt ixuichinGtur tiiinc 
^tqllAin cAllblAm dlAbiätip qnpd 
uiAm fcnbnt ygI ubicunqiie 
pjipam ^st«f üotttin^it aub pan« 
ertiiifrlimfl r cs p o n > q r l. 


. . . UllAr«^ carfltls + . . . . 


. . . . . r i^uod lufra triu ra 

m^nautu'^[kA tidm . 

. . libicüuqüc bnno ap« p99Q 

e<knt1gerll cpinpATcra (dpbpEt) . 

» ^ * auper propopitiomibaj 

* ^ m -r m - t » n * • ^ •¥ 

rc 9 po Dia rUA- 


* iKain ilHiHl |IA.I «1 tiraemnAbiliUl« bqiiu mAndEti. . .. 
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YI. AliljAädliin^; Lo£«rth. 


mul Wcise^ wie Widif öl»or Gregor XL jspridiL io^ Augo faflt* 
iiml ilrtii oben IjcsÄgte damit Kusammouljült, m dart mun m duii 
lorÄtoa ^\ürtüii einoB Itiuvreis auf den Tod Ortgcir^ X[. Äftheu“ 
und wird ^onatb die AbfasBung^^zrit der Flugi«eljrift ku bc' 
^stiiimißn in der Lag^- sein, für die dfcIloB das JaJir 
niiKU^etzen ht 

Der Paj^st, der die Weltljorrselinft l^eaüS[jruelit. deiiii er 
verlangt nielit bloß vua GeiHtlielien jegUclien Oradeii^ sondern 
aueb von Kaisern und Küjugen den Treueid, bebauptet^ pn- 
feblbar sin Bern, iiidoin er derlei Zitntionen befiehlt* Diese 
tetiflifielie Kneehtscliaft sollten doeb die Gläubigen ssertriinirnorii^ 
da sie weder vemunftgemäß noeb auch üu w eltlicheu liegimeute 
begründet ist. Und sebließlicb — kBunen denn iiieht Sfolrbe 
Zitatiüiu-Ji in England selbst ihre Erledigüpg fiiuleiiS^ Künnen 
denn nicht die GL^ubigeii seliriftHeb Über ilireii irlapbeu Üe- 
rieht an die Kurie erhalten; Citationes tale^^ beißt es, jjossunt 
faeiliter ip Aiiglia terminari, euin eitatt vulunt liuniiliter de- 
tegere et mittendo seribore ad Koiiiaiiarn eiirtain üdetu snain. .«p 
Vt er wird Kweibdn, daü dies eine Anspielmig auf den 
l^ekaiimeti Brief Widifs au rrKan VL ist, der rälseblieb in dait 
.Inhr K'iS’i gesetSEf wird: (Jojiia cuiusdarii literao JuagLstri Jo- 
bamiis \1i ielJf imssae papae I rbano \ U ad eKciii^acipiieiii de 
non vemeado idbi ad citationein siianip Denn sn wip in 

dei Flng>?ebrift lesen wir aueh jp deui Hendsebreiljen an Uv- 
bau VI.: Gamliüo plane detegere itdein nieam. . * . Wie mau 
-^ieht, erhält luan jetsjt duieb den \'ergleieb diesem Send- 
sebreihens mit der obigen FlugseJirift die genaue Zeitbestün- 


« 8. liiBfUlier Eißu« Pflj.ii Gregflr XI und Wltlif io Sibilbci 

itir Ktrclkf apoHtik Enf^Uiick im 14. ÜAMoPtilcrt 1, S. 

^ pApÄ de pouitkill pchti!#! tiiterim in lafemo COndempnAVi IJie }gltm 
pnidctiei* citAre Jn^minpin dnm nMciet nnar^iitp, #icat uwlAt de jne- 
fixo Ivrj33lii0, nbl ^rhr ipreiaEiter li »it vivn» Tel jii orttnii tcI a tü^u ttAlo 
ftiiK depo^ittii ct in violapite reelufttui. . , ^ .Man T^rjfldclie dAiiiil 

Dh ISccleiiA, p. aCrt, wrt er Gregor XI. üincn TerflbKlieiiungtwÜrdigen 
Teufel nennt; Et qnod aliquu K^lempintAtef ritn et irputAciane 
linmanA Alt re|intitiis Clu-Eati vEGArlni, cuRü hoc qnod iit htKtrendoji dlo- 
tioluj, Ut non eit incTedtblle de (Irfrur&rfo XL et miiElIs oi srmE. 
libm . . H 

■ Gnlruekt in den ^'Ase. kizAnn., p. 34J. ilann bei L«bker, Johann Ton 
Wldkf tb CÄa /4 
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Wielifi j!cndii;|;räiliE!ii, riugBehfiftcii (tu, 


iiiiui^, wie wir eie nueJi frtfiier ecIioD flu? einer tieiJie vüd na- 
deroQ Bülcgeu fixiert hntten. * 

Der Pfipet hnt keine liefiignis, fälirt Wiclif fnrt, in die 
Roehfe des KiinIgs eiiiauijroifeii: denn wie dieser diis UccLtliat, 
trold uud die sonrtigen Scliätee eeines Heicliee nut-ii g:e|fon tloii 
Dofelil lies Tajistes in seinem Lnnde «n beJjnften, sü mtiG dies 
mieh be;!{|glii.)i iler Menselien der Fall sein.» die er oft nut- 
wendiger Iniitielit nis Oold* 

^Vio gegen den l'ajjirt, linütni sii-Ji in der Flitgseftrifl ancli 
«cliware Ankbgen gegen die denen jener die ^'or- 

liaftnng WiHifs .mfgetrAgon Latte. Olme vom Künig die Er- 
InuIjiiiK erbeten kh hahwi. selirerten sie auf das tielidß des 
Aiitiebrjsts gegen iee1jtg|;iu1dgo Moiisdutii ein. Sia dtlükeii sidi 
mehr als der Künig zu soin. ii 'ilirend i[i ^Virklidikeit der Künig 
oft für eine geringe Vprschnldung ihnen die Teinperaiieu ent- 
adit. f^ie verkaufen Kündenverzeiimng um ffeld und herauheii 
das Volk gniiK wrfentlicli, wissen aber die weltliHjeii Herren sn 
;mf ihre Seite zu bringen, dnß diese (»ITeiikundige Verräter 
(bjttes und der Sfenseben in Seliulz ndtmeu. eine Knecbtseiiaft, 
die unter allen die Krgstc ist. andei^ liegen die Dinge 

bei der llbiagtm fieistUclikeit. Vor nlletii sind es die Jlüiidio, 
die das \'ülk Ijerflnbcr und doeli seitens der weltJicbfji Herren 
Keimtz beatisprucfiea und tlndon. ln aokber Kiieebtsebnft wird 
tjfti? Volk gell altern. 


Wer diese gaiute l'oteniik llberidickt, dem wird es niebt 
entgeboü kUniien, dnÜ sic'b die Ansfillirungeij jii diesem Tr.aktato 
um denen der StreiLsebrift De Fitatiuiidniß Frirolis* decken, 
wie tn.aii seljoa aus dem ersten Sattle ik-r letztei'en entnelinieii 
kamit Kl papa vel eins vicario ci taute vimm Icgium regis, ut 
eüm}tai>ear coraiii co |iersijnaliter loco et tempore, ijne iij.su 
voluft liinilare, dum res non ticenciaverit, mms prmlictim vir 


' LüSertll, [)m tcnneiinliclic ttchriiib«D Widifs «n Urli»h VI. JtJrt Jlcit. 
«hrift 73, 173—480. 

Sicut «rgo re* putraL it <liebct Krvurc in, fgo r^g^c luimiii »«1 
llMt pto ip»o pipa toandaiferii, ric et hainmein miim trplum, ettm i« 
wn fit re^ng tun iwewimrinf at hoc anttum, fiHirrttlitgr dtim jiapa non 
h*b«t iliiittid ccotr« huDc EVrietiiii niit nuisi Ictfem üni «t iox rrpiJ 
pablicAl cDDtr«. AnlEchriAtL 

“ Fbleiaicfll Works (ftd. 11,^ 546 —5GJ. 
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1s?gius t(^i]e;iUir mh |setm gi^avls [Hjecnii cui-;iiu vüI 

xni'ariH hi flictis luco ut tompore campArertr. T^r<.lA»erliHieF- 
yvi-m ist dies Verliältab, in dom tw?ido Flii^^ohrilten zn orn- 
nnder fttelioH j dem Terdientün Herau^g-ebtir dcir ietzteroa, Kuilolf 
liutldonsiog, viJlllg ontgang^cii- Er n'llrJe saust Jimh Irrtuiu 
iiiolit üiitorlo^an die Abfassung Jor von ihiii ßJiortuu 

8irfit¥cbrift in das Jahr oder Anfang 13>^4 sfu vcrlegeti ^ 
und daun SehluÜfolgerungen tlaraus ku dohen, die in Wirb- 
lieh beit nicht bestehen k^niieu. Die Kegister Urbans XL^ lÜe 
glUcklidier^veisö für diö genannten Jahfo iin vaiEkaiiii^clien 
Archiv erhöhen shid^ ent halten denn auch nicht das iniudeste 
über eine \ oHadung Wiclits dureb dioj^^n Papst, .Vber uoch 
andere Momente kämmen in Betracht, Wie kunnto sich WicUf 
IUI ilnbre 13H3 oder 1384 darauf ^K?rufen. daß es der KUnig^ 
hcKiehiingsweisü die Regie rting ist^ die ihm ille Rani fahrt ver¬ 
bietet? Frsnf Jiibre früher ii ird man das \'erbot gan» hegreib 
lieb finden. Er steht da als Rin ater des Kdiiigs und seiner 
Regierung iler letsüeriui nabe uiifl bat aueli im Parlament als 
Saeliversiiündiger In kliTldicheii Fragen Kintlaßn Iba kann er 
von sich w'tdil sagen: El sic dieit «inidam debilis et ekuiluK 
cltalus ad hanc curiaiUr ipUMl proliihirio rogia Jinpodit ipsutn 
Ire, Jfnu wende nicht ein^ erst in Je» letzten beiden Lebens- 
jaliren sei Wielif debilis et dandus gew'eseu — eine die 

aiiH einer späton fjnclle stninmt — schon in der Flugsehrift 
De Sen-^itiite Civilip die sicher in das Jahr [373 gehürt, spielt 
er darauf an; Pantingit 4Uod Dens neec^Itat cifatos ex in- 
flnnitatis vel debilitatis inipotencia^ <[nod infra teinpus 
dnluni el uiKpie ml diem iadicii non poterunt per tantam di- 
stancinin labomrc. 

* Di^^ «inx[^ üleltiTt dit für aino w jpäEB Abfasftaii^t«il äct Fln^lirin 
in B#tr4chi ktuntnl, hl flie Rrw^lninn^ d^r AbendrnHUI^liref 
Bic fld^ni cmhDlErnru eriam d& hatlia cQUfCCrAta siuacn tFÄCimS 

c-öttdifl, , ,, Mmu iieihi iili^r mf den rrttrn Black, eIaQ di^ vier Werto 
■otljim aU liftitia coaiccrati, 4ia SU dem Gunun nickt pauken, ^paicrer 
ilnd-K Der Auidruck rEfn.^^, dien WEctif ^ebraüctilj wird Ton 
Uu4d4nAi^l' Klickliek auf Urban Vl. b^^o^en, der ticli ttifl Roin nach 
NElpel flÜfklBl, I>aa Jft tibtr «in Imum: refilg* ilt «ln ana U Mi«ckr 
A', U t^amnirnci W'qrt (nt refu^a Ugamb kc^entei alnnn AEnrUnnigf'ji 
(tqin Oeaqtu^ and wifil Von WieÜf übtrliatapt ffinq Tqrwciidni; n Äüßk 
in der öbigEM fclügwhrift Ue Serriintc CiviÜ {i. S. 11, Note S), 






VII. Ilv nrdtiio Ihtrlslinnci.i 

Wiillte mnii dieffo klein* * ScJirift wji klich mit dpin Tilt»l 
,^ 0111 IViijsrtcrtum lioE don Cbristtn* versöLpn, so würde itian 
iltrein Inlinlt* nidit vülUg gerecht werdcii. Nicht um d.-»# 
Priestertnin ab süIcIicj» handelt es jHcL, Sündern um die Frage: 
ül* dßs Fapsttiim in der Kirche □ütweadig sei. Es ist also 
diesoiho Frage, die in breiter \S'eisä in dem großen Ijuclie 
,Voii der Gewalt des Papstes* lielmiidelt und tu verschiodenon 
anderen Sehrifton WieliEs berilbrt wird. Einige OlSiibige, kdirt 
er, wollen, um die Wabrheit des Glaiilions und damit die Irr- 
tüiiier des Antiehrists agfKudoekon. durch die die Kirche in 
Vcrwiriraüg gesetzt wird, die Frage lesen, tih es sieh aus dem 
Evangelium ertveison lasse, daß einer Pap.st, Christi Stellver¬ 
treter auf Erden sei.* \’Vor etwa glauhoii machte, daß dicwr 
Traktat identisch sei mit dem iu englischer Sprache üher- 
lieforlen und von F. D. .Matthew veröffentJicliton Traktat De 
Papa, den wird ein einfacher Einblick tu den Inlmlt, wie ihn 
Matilicw au die Spitze :?eines Abdrucke-^ gestellt Imt, eines an¬ 
deren lielehreti. In dem eiigliscJien Traetate wird von dem 
Tn heit gesprochen, das das Papsttum in der Kirche onnchtct, 
wird das Leben der Päpste zu dem dos Heilands in den hc- 
knnuten seharfen Gegensatz gestellt, die prinzipielle Frage flhcr 
dio Notwendigkeit der Esistenz des Papsttums nher nicht ge¬ 
stellt. Eher kUniite man in dem kleinen ßüchloin einen knap]i 
gehnlteneu Auszug aus De Potestate Ptipe sehen; doch solieint 
uns auch das nickt zutreßond, ila er in der kleinen Flugschrift 
viele nichtige Eiuzeluheiten, die ilor große Traktat euüimi, gar 
nicht berührt. Sieht man, lehrt Wiclif, alle ßihelstellea durch, 
die von Petrus haiidcla, so wird man den obigen LehKSatz 
nirgemla finden. Und Juch jiHegt alle Weh den Seliluß zu 
zieheo; Petrus wurde auf Anordnung Cliristi Über die anderen 
Apostel erhoben, daher folgt, daß ein Pafist da sein muß, der 
in gleicher Weise Uhcr den Bischöfen steht. 


* Pb tTAEHl^lirifWn TerEClcllDet Sl3trl«i^, A CltnlGgnCf ]j, 56^ Nr* TI- 

* QQäfJun i3]OT#iilur vlücw, e;e docpTl ptAmi, i[t 

ÜII1U ClkrEifti viminv hic 1tl tcrrb. 
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\W*le tleiirt Aller Id ikr Tni rotriis aber lUe aaidereii 
Ajiostel f'rhüböA? ^Vielif kHIjU die Stellew Auf, die von rptnis 
bAndela. ln Betraehl kommt zaem der ilAlAlDrliriftf im 
teu Kapitell Jriktilms;, iVtruiii imd JcdiAimef*, wekhe ilm ersten 
unter den Apüt^telu wAnm, reielucii dem rniiluß tiud Uaninlm« 
die ifaiul zum Hunde. Weder der eine inmb der ninlere uder 
der diitle liabon l’aultis eine Hewalt niiertraj^en; wein \^'iHsen. 

Geilten und sein A[Mis?tfllAt batte er selieti vnrderii mm 
Herrn ein|HLtngeii, An AVtsseii aberragte or l'orrtis, wa« dieser 
Jll IVrrl ITj) iind Tauttiä vmi sidi selbst bebatiiUet 

[T Knr. XVp 10). Pie A|Ni&ieI waren iuiiander fleimsseii mid 
keiner batte größere Oe walte» ah der andere, So kannte Ja- 
kobus Uber Petrus binaiiw die Selnift zitieren und ein Urteil 
fallen (Akt. XV, 10), das g^auz anders butot« als jenes 
des Petruw: in Jerusalei». dem beiligsteii Orte der (liristen- 
beii. war nirbt Petriiw, s(»ideni HlfikabiiR Uiselnd, tind im Ua- 
Interbriefe wird dakohus aueli unter lien VürnelnnTUeu Api^i^udn 
»1s der erste genannt. Ini eiiisteluen überragte aueb flidinnuos 
den Potniw: er seiirieb sein KvatigelLum^ die drei Pricfct die 
Ajiukalyp.'ie; sein W^alirsfieicben ist der Adler, der Lüber tliegt 
als die ßlirigen Vdgelp dobannchs hi der, den der Herr ror den 
nnderea lieble: iiinii daran? entnebiueap daß »neb andere 
ApnsteL ui eilt Petrus allein, Prärogativeu barten, kraft clerea 
ibnen werden konnte: A^eu ffiwiiftj 

Ktdmw dei- AlH>,4tel Überragte iii ungemeswener ’^Veiwe (inßniti^) 
den ander». Diese ülierragende t^tellung Idieli Uhristiis allein 
Vorbehalten. Aus der vernieintlidien tlberragtmdcEi Stellung 
T\?iri lilßi sieb naeb allodeiii auf eine gkdebe des Papstes über 
die liisehrrfe nielit sebließeii- 

\^'elches sind denn Uber bau jil ilie Skdteji der Biltek die 
fUr die bübere Stellung Petri de» au deren .\^H^stelll gegenüber 
5 ]ireeben? Sein Xanie wird Üattbjii am Kcbaten unter dmi 
Zwölfen als der erste gonanut: ihm zuviirderwi üMattbrd XA L 10), 
dann erst den aiuleren Apesleln lAfatth. XVllI, IH; Jrdn XX, 
*i3) wird die Hinde- und Ll3segewalt flhertrageiij Petnis xiebt 
djei Xetz aus drju Meere (Luk. \\ 4)+ bat die [)u[ipeb 
draclüue fUr alte zu aableu (MattJu XVII, 2ii), für ihn betet 
der Herr, daß er ini Glauben ukdit sebwanke (Luk- XXI1, 32)r 
er nimnii fUr die anderen das Wort (Matth. XV if IT) und 


Wicliff !)«Dilsc1irciboil, FltlgSchrifted eto. 
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wird vom llerrh hu*h\r or crliHlt den Tuesondcrua 

Aciftrag^T die Schnfe w wetdoii (duL XXlp 15—17), iliin wird 
bOft-fnidera die Aufersteliuitg dc^s llemi verkUiidij^+ er Imt die 
Tiiü^eiide iIen«cfioii znm ClirkleTitEim l>öke!irt ncid zur Kene 
gemnliut (Akt. k 3i;$)p Aber kniiii uinii ans nliodein ontiielimou, 
d;dJ soine Btelhin^ die der anderen in^^ rneiidliclic Überragte, 
oder daÜ er naeb der ItiiniDelfabrl des Herrn Pap^t ül^er dio 
anderen liiiite sein, die Ilekelirteii zuvürderat an ihn als da.s 
niierkaupt hatten gewiesen werden sollen? Derartige Vt^rzngo 
koimnen Cbristoj^ dein Iferni allein zu. W arnin folgert man 
denn nk-lit analogerweise: Pelros wird vom Herrn der Baran 
genannt, also war er unter den übrigen der Bcldechtere. Und 
Sn aiieh: Er liat iiiciiicidigerweise den Herrn droitjial ver¬ 
leugnet, Or bat noeb nach der Bendung desr Geistes ini Glauben 
gniTTi, er wurde l^flentlkb vi>ii Paulus gerügt, deninacb vem 
Herrn weniger als die audeteu goliobt. So wenig inaii auii 
diesen Bteilei^ ihui ziiiu BoblocbteAp FülgeniiLgeu zioben darf, 
so wenig spreeben ilte früheren ytm seinem J^riniät. 

Einen Vorzug bat Petrus gleiclnvokl vor dtp anderen: es 
war die großem Last und ^lühe; für seinen IViiuat erweist 
das aber piebt das mindester und ^wolil die Asiaten als aueb 
dIo rjrjeeb<sn« ja selbst die Barnzenen kennen unseren Irrtum. 
Liest man dJo alten f'Jiroüiken dureli: seine angeuiaßte Macht 
staninit nicht von Christus, soiidnrn rnm Kai.sör Ktnistaiitiii her 
und tiudcl sich im Dekret (dist, XCVl, Comtnnthm»}. Am# 
diesem unserem Grundirrtujii ergeben sich daun Oücli zwei 
andere Felder: L daß der Prlniat Im Evangelium l>egrEladet 
sei. Es beiiSt das so rieb ab iK^liaujstenT daß aus der obersten 
Wabrheit jedweder Irrtum entspringt; i?. daß — und das ist 
eine Lüge, die der Satan auf den ersten (.Trimdirrtuin gepfropft 
hat — Christus dem Papste in bezug auf Gewalt und n'elt- 
liehes Ansehen eine her rsd »ende Btdluog zu gewiesen hat 
Darin liegt die Quelle aUer Lügen und Irrttlmor, die die strei- 
teiide Kirche v'erwirren. 

Ifeutzutage erhobt der raj^st tkii Anspruch, wie Christus 
zu sein, seine liisdiüfn n ie die Ajjustel, und doch gibt weflur 
ihr r^ebeu aecli auch die Antoribtt der Bchrift IdefUr deu 
leisesten Aulialtspunkt. Leute, die solchem Wahn widorsti ebeiip 
YaUx ei tüten und seine Schergen ilWrtrcITen au Grausauikcit 
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noch lUo CiLnaren. Die^e baudolten woßijrstens in 

(flaulioit, Gott KU gtrkurcliCB ^ dieser AiiiielirL?t abüf bäk 

riicb für den Heiligsten Vater* * K]>riehl ^ieb die oberste geist- 
liebe (lowalt zw und meintp dnö er CSutt hier auf Erden am 
iibiiliehsten ist. Damit mutet er dem lloilaud der auf- 
gcbbu 5 eustO| ver^v^dtlidiste und vorlugeufitu üenseb gcweseji zu 
sein. Gibt es eine grüÜero Ulaajdietüie? Eru^ügt man die 
Worte Jfiliannis am SecIiKebiiteii: Ist Eueli gut* dali ieli 

gebe, denn tüto idi das uiclil, würde der Tröster zw Eticb 
nicht kojDUieu', «o wird ön?iditiicljt dali cs gcgei^ die iblid und 
Aniirdntitig (Christi verstößt, daß irgendein ileiisch auf Enlen 
sieb als Vikar des Erlösers ausgihi und sich dessen Gc^ralten 
lumiaöt. Aus tlieser Bi bestelle H'ird erdebtlidit daß es für 
dio streitende Kirche ertipineßiichcr ist, daß Obristus kuiii 
IT immd auistiegT Jtb ständig auf Erden zu weilen* Und liodi 
~ wie uimndlJeh geringoren Scliaden würde sein Bleiiien ver- 
ursneben als die Anwesenheit seines segeiiannten Vikars, de^n 
Wandel dem des HeilaiuU sü gaita widerspricht, der Cliristi 
Gesetz verleugnet und die Sendimg des heil. Geiiftes verliindeit. 
Die EitUaeiLz eines Äüleben Vikars widerspricht s^-^nach völlig 
den Anordnungen Uliristi.* Und da sieh ein sülchet 
nicht auf diese herufen darf^ so stellt er selber s^atztingen aut* 
nach denen er sich mit den Soinigen richtet. Und wie er die 
Sendung de^ heil* Geistes verhindert, so lugen auch die Bi¬ 
schöfe/die bei der Weihe dos Priesters sagen, daß sie ibnen 
den beiL Geist verleilion- Uhrt.sti Absicht bei seiner HiiiimcU 
falirt ging daliJii, den Seioigen Jen beiL Gebt zn senden und 
sio* indem sie sieb der irdischen Affekte eoliluöerü, ilüm Iliiu- 
inel ziiziilübren* wo or seihst als das Haupt der Kirche Mcilt. 
Solchorgesialt würde er ohne irgend welchen Timg der streiten¬ 
den Kirche die geisüicheu Schätze zuteileu und jenen ab- 
sclicülicbeii Handel i emichtoii, durch woleboü der Satan dio 
bentige IVeU verblendetiVüre dem sO| 63 gäho Jieiitä mchiere 

* ßcpiJgEiKt Iffli «t &rdiqaciqDJ Cljniti, qn^ tit unna Ulii fißtai 
ilticii« in flccitaltm Inlrcidiii! Ins. ... 

* Videtuf Cbrijtum intendcre qaod ijHo JUC^ndH ln t^lutu, luilUl^do sWiA 
fiilHUbu* SplriUim SaöiUum et diiulltBttdö Äfeßcinlici ItfrremU iabisfü 
Ge1«tiUiuL, ubi Mt clput öC4?lcalH . , . pt ii& Crbräftn* ppt SpifitUtU 
Spscintu Vtih fint tlcJtti;Sft lUesBiüirüJtö ipifltualänl tilUUnnEl upcl'fjfiiö 
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glaubensstarke Männer wie Petrus uml Jie übrigen Apostel. 
WSre lief Leutige Ziistaiul der Kirehe der rechtei wer hätte 
Ciiristus gehindert^ ibn jmzeordnen; und wnnjm boirtaiid er 
niclif in den ersten drei Jahrhunderieii der Kirche bis gu dem 
Aiigcüblick0T wo isie durch die Dotation vergiftet wurde? Au^^ 
der Erörterung über die Stelle JoliaiiTiis ira secligeliiiten Kapitel 
kann tnau sonaeli orseUon* daÜ die Existenz eines solelipn 
Vikars, der liier nnf Erden ln der Kirche residiert, nieht dein 
Willen des HeiEandf^ entspricJuJ Das tilndert freiiich nicht, 
daß es auf Erden iinnier einen GerecJiten gehen wiid, dessen 
LeliensTvandel dem des Uellauds gleicht. 11 im wird die Juris- 
iliktion über die streitende Kirche zu fallen. Aber er dankt diese 
SleUüüg niebt der Wahl der Kardinale, auch nicht dom Rdehtnni 
und dem Ansehen dieser Welt: denn Christas hat all das geflolioiL 
Wer in dioseni Sinne SloUVertreter Ohris'd sein will, muß wie 
(^iiriatüs selbst arm und demütig sein und der Kirche gotroa' 
lieb dienen. Micbt menschliche Wahl hebt ihn ein]ii>rp das 
hleiht der Welt verborgen^ nur an seinen Wofkou wird man 
gowatireiit daß der Herr ihn crn'älilt hat, S^doho Meusclicn 
wcnlen die Kirche nach den ^'atsaingcn des Evaisgeliuriis re* 
gioroih wälireiid sie jetzt durdi iiireVorweitlichung zorrütlot wird. 
Wie sieht es aber da mit der JurisdiktiDU aus? Man 
muß dies Wart nur recht verstehen: es ist uicht ciao Juris¬ 
diktion wie die houtigt, mit der Tloclimiiti Müsifiggaug and 
weltliche Gier verkullpft uad die ein Erzeugnis Aon Bataui^ ist. 
Was tat C'liristüsV Lehrend zug er von Ort zu Ort. Der 
Papst, sein vcrineintliclier Vikar, sitzt, einem sieinornen [rdtzep- 
hihi gleichp in eeiiieni stolzen Palast, wie oiii Tyrapn schickt 
er Bchorgon nas, die zu verdcrliciip die sich ihm widensotseiJh 
Man sag© idohtp es sei kein Höherer da, defp wenn or irrt, ihn 
strafen kOmite. Dieser Höhere ist Christi Gesetz, das immer 
und überall da ist nnd das auch den Papst ku richten vermag^. 

inwieweit muß ein Christ einem Oberhaupt geliorchen, 
wie der Pap^it oder der Vorstand einer der tier neuen 

ttretnr, ml Ak ttiar4;MciQaiinl ^liibalicnUi dnatJTUQrQt ptT i|UABl dimWtu-H 
hcHÜe eec^t tnuiidBrn. 

‘ Üt Ui TltiEtur es didri:li£li<ilie tAgtCl humt crÄngoUL Juli^qLi, qdw:l nem 
jut voluoutil Domini vot iua licenck nac^d liibEat unlini liJcm vi?iirii]iil 
hk Lii rculdcnifin- - ^ ^ 
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Sekten Böttelorden — hi? Bitliehlt er^ was im G^isetÄ dos 
Herrn IfcOgründot ist, so ist ilün, und zivar aus Elirfnrchi vor 
Gott Jäu geliürelien j ini tridrigeii FalJe gilt nach den ’W'ortcTi 
(irOKwte^oi? di^ [lassirc Ob^idionK: dio PdtchtT sicli seinen Oe- 
butun J5ii widorsetznii. Die Folge davon ist, daß nlouiand dea 
Anordnungen eines solciteii Papstes geljoteben üiirtf diot vfh 
$0 viele J:3atS5tingeji in dei- lieutigeii Kirehe, in der liilicl nicht 
begründet sind, dio keinem anderen Zwecke dienen als di>r 
iJeranhung des Volkes mul doch si> hoch cjitgesebüts^t werden 
als seihst das Evangelium, Wo iindet sich freilich heute jV 
inand, der m wagen würde, gegen die PrHixiren, die Diciier 
des Anlielii'Ists^ die all das verteidigen, aufifintreteii? So klingt 
auch in diesem Fraklat ^Vieliljt Lehre vom wahren und falschen 
PapsttLitn durch tiiid zugleich die ForJcriingt dtuii falselieu 
Pap,sttnni von heute gegenuher jenes wahre herzusteilen, wii* 
es in der Zeit der Apostel bestand. 

VIII. De Grndlhus Clerl EcclcsieJ 

Ein Laie, ein erprobler P]iforer fitr die Wabrlieit des 
cbristlichcu Glnuhoa^, sudll au Wiclif die Frage: Wie muß 
man vorgelicn, um jemanden in rochtiulliJjger h'oriÜT pci es 
ziini Diakini oder zum Priester und so auch za attderen Graden 
der kirchlichen Hierarctiin Zu urdiniorcn? FLinr Otuß eine Vor' 
frage erledigt werden j Wolehos sind die XormeiiT nach denen 
man sich hei der Ordination sin richten hat? Voraussetzung 
ist, daß uacli deo Gchoten der Vernuüfl; und dem giittlichon 
Gesntsse, d, h, der BiIjoI vorgegaiigcii wird, tiicht nadi der 
herrscüendcji, auf ^fcnschensatzuiigen bornliöiiden Praxis, die 
in Gottes Gesetz und der EI bei keine Begründung tludeti Ihn 
eini> jede Gewalt von CiOtt herrlilirt, muß der Ordiniorflude die 
Tauglkdikeit hi^itaon, die Gewalt Im Xamt^n Ooltes m crteilenp 
der zu Orsliiiinrcndei $iin zu eiupraugen. Wie kann mau er¬ 
kennen, daß Jemand reehtmfißig ordiniert ist? Kicht aus 
AußerliciikeheUf wohl aber daraiiSp daß Jemajid ein scitieni 


* Zu den von A Xr- 9<5 KD%exEb1t4n llA-ndochriltfiii 

iiikU dur CcmLV, f. ü ?ler PrsifDr UjiLv.^Bibliatittk An^ufDlucHr weriu 
■kb (Itr TtAlctjit Jcw^ilEtuil linJet, 
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Amt entsprecließdos Liehen führt.^ Db Wtirte des ßisehofe h^i 
elnor ^Veihe f^mtl nehensildilieii: Ohristii? Ii^it uns keine Formel 
hiiitorlAS 2 !^>ii^ tin die nirtn sieli halteii muil^ ^'\’il^do er für 
iintivcndi"' oraclitot liuhca, liättc er os ntclit atirJeraelit ge- 
IAvisen.^ An den W'erkop vrinl irum erkcpnon,^ ol* joiiiainl iu 
VV'Hihrlioit rricÄtor ist* ux-r sieh an Pnrmelii klatiinuTtp an 
ilie Wcilie des Bisehofs^ dem klUiuen leicht IrrtUmer unter' 
l.itjfon. 

U’ii! liiau sieht^ sind es dii-i^elSjen Kriterient die Wielif für 

ilie Lltiterselieidung des wahren vr>in falschen Paiisttuin nnf- 
stelltj die gerechten Werke nerden die Ktitscheidtiiig gelKUi.^ 
llerscll^e Laib wirft noch eine isweite l'^rnge inaf| sic is-t 
iii gewis7j?em Sinne interessanter als die erste, da sie aller W^ahr- 
sclicinliehkrit ji.ich zeigte mit weichen ,\rgiiinenten Wirrüfy 
(iegiicr seinen Anhitiigi.'m entgegen traten: fü>* einen l^nhn 

wenlen jene erlialteii^ die von den Ijehren falscdicr Lehrer irre- 
gcleitot sindt aber die heslcn Absicliten hegen ^ fromm tlo- 
sinnung bekunden und gcme (iottes Willen ausführen türieliteut 
worin sie ihn nur klar erkennen wtlrileo/ Dieser Ffeih sagt 

Wielif, der u^olil wulite, woliin er zielteT ist zweifellos nicht 
detn Ki.ieher dieses Laien entiojiitinieii. Wir können die zweite 
Frage ührigens lieiseite lassen^ da sie zur eigentlichen l^aehe 
nicht gehört Wiclif seihst legt ihr keinen Wert hei, sondern 
kehrt zur Beantwortung der ersten zurück. 

Welches sind* fragt or, üherlinu|iit die firnde der kircli- 
liclicn Hierarchie? Wir kennen seine AiiÜeriingen hterllherT 
xvio sie in den Werken isciner späteren Zeit vorliegeu; die Bihel 
und ihr entspreehend die Kirche des apostolischen Zeitalters 
unterscheidet nur zwisclicn Diakeuon unii Prit^ten^ nicht nher 
zwiijiclien Priestern und tlischüfcn^ ^'clion f^cchlcr hnt hierher 
gehörige Zitate aus De Civili Dominica und dem Trialogus zu- 
saininengestelltA Auch die Aiukix^n giüßercn Werke ^^'iclifs 

^ Halieos Umm pfl^nniDs rx ^vitcrlpcEon« gCn^Ö At {iDlitin ftcusibni 
iTHUurAliE pi^bRl3U4?ii], qUod lali^ qd.E recto rlvit iflt dlicauu» vc1 

5 CarSusDK nt prcipEiypisicn ÜJcl* ijcwl {Olkj-iitiijö ai MU T(?rbi IdumeU 
nBc«äaFLa^ rrlEi|iii^n 

^ Idcio dielt Chrtitnü: Operilinj cmlEtr. 

* Ojwrji indlA dent ßüi^m pApAtUA . . . 

* Jinhunn VOM WScHf l. hM. 

iüiiKiif^btr KE. lU- 114. i^L Ibli. 
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VI, AVtkathrllttiifri LDnftFlh. 


eiithfitten derlei Sätze. ^ Von ^V^cht^^keit ist es, darauf liiazu- 

weisen, daß er die Lidjre: Duf»s grädcu^ ordmb suflkil ponere 
in ecclo^ia* * hcIiuu ia einer frubeu Zeit vorgetrageu liat.* Es 
dies ln der oben geuaüuten, nur wenige Ulättcr fassen¬ 
den Schrift, die leider in nicht ganz einwniidfreior Überllefe* 
rung vorlicgtp 

Beim Sakraiuüat der rriester^veihe (in sAcraiiieiiin Mrtlitiis)^ 
lehrt Wielif, ist es liherßüssig, mehr als zwei Stufen an zu* 
üolimeu: Diakouen oder Leviten und iViester oder Biscliüfe^ 
(icnligtcu beide Stufen im alten LUinde, wo der Gottesdienst 
ein verwnckeltercr war^ so muß die^ aneb jetzt liiureichem So 
spreche aich auch der Apostel Paulus aos.^ Wozu also iiielirorc 
Stufen, für die weder im Gortosdienst nodi In der hihlist-hcn 
.\uloritiEt ein Grund gegeben ist,* und die erzt ui die Kirche 
gekomineup seit pkaij^erUcUer Mißbrauch* den Klerus für welt- 
liebe Ämter verwendete. Paulus war seines Zeichens ZeU- 
iiiaclmr und dabei doch ein von Gott geweihter Bischof iiiid 
l*i‘icpteri* Oas ii^t der Gruodp w'irHliulb uiEiucliiedamit tiieiivt 
Wiclif zuinuist sicli selbst — döii lieutigeu Prälateiistaudp die 
Päpste mit cingeschliJsseii, eiDeii kaiscrliehcii iienueup und tu 
der T+it wissen sie für dies iieuo Pricstertuiii keluon anderu 


* Pri DiliJiCftl wird, die t'rHj^A En öff II> ISÜ ErOrtc-Fl ^ 

dnniJlch (jcdAUtiit lUM:i»of Idi jLpa^UkllKlkQn SjjrNChjfetir^ndi den rriiilcri 
üiib nondikc «jiitieopi jlpdAt^llU' Induiiil r|?i 0 nilU»et «ncmtotCimr Alitcir 
tiQim nein IrAdEret tAmrUtani rp^lkllini de nfÜieie McenlotiUll nee niixtSffl 
recao't InHtfQcmp Mjcui]dü]ii liAnc re^nlam nnütt MCtfuüutcj et iiuue 
p:|pUeüj>ofl+ nnd p. ITii; (nfdinEBil ntnneB McerdütE« ixwt |mres- 

//c f* lÜSJ—iöJi Tdcin filtt ante dotäclDdem pCflUite 

[krr^bjtvfT ct wieerdo^. Samt, //i, -1-1: Ollni ciilm non iubrnil 

rneidi ipa-ndo Edcni cfAiit epiBcupUi et lACCrdoL IndErokt AUtli im ÜpUA 
ETHD^^Iieam 111 » p. ^19: Quüiitinik nJ sJu^rjiEpentum donärnkflcieiLi» vnm 
».-ICrameilte orriiiiiJ ct IroncdleüOlltEn CFbrnatLi eiim eceleaü* dcdiCAinlb 
et eiEtbäimUj|jua.t npprojnri Jintnr fipliflopi*, ^idalnr UlirE- 

«toa daret illb (prBffbjrterit] pfkU^tttfTu facietldE talU- - 

* Ik£[L^Ueh dar ALrfoA^unj^axeil fehlt b* an gennurren AQliiilt^puiikten+ um 
eir Kti heiUrtiiinrni Y. ShtrUy iJÜ), der sie in eiiia JifiÄte Zeit 

® Ad ^intil er]^ njiertflt pencre aIld^ trne jffadni inferiore* ln elarOf aeUEcet 
etcricniii prlino tenaure^ Beolitum el snbdEACHmiim. 

* Nam nCc faeio mlnbterii ner auctoritap Ciwit ovidiflueiamt «tüod ln alaUi 
rl^Ti ilti Irei ||rrAdiU cläfit:i ftuut diltlnvtL 

■ LTtrnbn|tie , . fnil Pi^ulup e&nsetratui m Uc-ö rpi«opii* et saefrFd*rt. 



Sembehrslbisn, FlDpMhlrt^l^?■ö elc. 

Oruud »li« kaiserlielje AnorduuuS-^ nein eiitspriekt es, daÜ 
die lliorarcliiii von bouto auf atuJereiii Fimdawcnte fußt als in 
der aiiostoUsdieo Zeit, dergestalt, daß die Anordainig airiati 
für das hüllen* AnseLon eines Priesters hülißro Detiiüt mul 
griSÜei-o Armut, ilie Aaorilnung iles AiitiehrisLs dagegen grüBcreii 
Huelimut und wehliclies Ansehen verlangt,^ Ditisem i'erseliitj- 
dciion Staiide des l’ricslortuiiis ciitspriclit an, daß auch der 
Dionst in der Kirebe xü deren Ualioil ein anderer gewurdeii 
ist. Für die Kirche ist nicht Irillier llcil ssvt erwarten, olu* sic 
nicht .auch hicriu zu der Hegel zurElckgefUhrt ist, die der Herr 
gegeben lial; doiin wahrliaftig, geradestu imgeheuerlieli ist die 
irKiifutig der hiorarchiseheii Grade schon desLalh, weil der 
Satan tlicscn mlscblich «feiianntcn Klein» des Heim hercicliert 
lind mit Ehren UherhSiift, eine Sache, die der Kirelio niclit 
zur Ehre, SüTulcm zur IJist gereicht, der Aiinrilntiiig Christi 
nicht eiitspiicht, sundflrti la vnllsteni (Jegensatzo dicau steht. 


IX. Ton der Vroiilictle. 

,Vn[i der Pr«idjetie‘ ist dieser Traktat’ uherHchrieheii.; 
gleich Wühl ist davon mir im Beginn die Kode, wo gesagt wird, 
daß, glcifhwio seine Cienossen ans den AussprUchen Merlins 
und der Seliertu Hildegard ilirc An sieht von den StSudeu der 
streitenden Kirche gewinnen^ nnch er Anlaß luihe, in die 
kiinft zu sehen und zu sagen., daß es der Kirche nienials an 
den viiiu Evangelium angekündigtea Plagen fehlen werde, weiui 
nicht da» hoidnischc \^'L•sen in der Oeisllidikeit aufliürt und 
jene tÜer nach Enverh irdischer Güter ahiiiiunit. Ilhcr der sic 

' ITuün <|utdiiii Tocftiil cnmei nilioopt™ ot papa» «»riter Introdiiutn» pro* 
Ulirt ceiani». ... 

» Ita Itqatl, ubi ClirJstUl nnliHJIVit («c«nU>|a]n *s<o inporiorem (p» fiiit 
imitp-Ttnr, humtllor il «irriUrior, Antiulirbli« MiitaU JJi«rrdi>i«ni esito pa 
«upErioroiü, qiio ert mmut? diciar, «iiperbipr «t Mrvitutb inundanE 
Bcecpctor. 

• Dm VcriKciint» der Hindieliriften bei Shirtey, A Cetplogne, S. II, 
Kr. S-l, nullt itpch crgAtilt werdEii; denn »alter den llAndicbrifteD der 
Wiener llthfbildieaiak Nr, HST, 138 " und 31138 , daun ilrr Prager UtiJr.. 
BlWintUek 3 , ü, 11 lind nodi die llandiclirlft 3 , F, 11 dertellien 
Biblielbelt und C. 73 de* Pragef i>enilinpUeU»ll nrnnen.die dein Tmbtat 

flElthjlUEtl, 


4 * 
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VE. ALilia^nlliin^r Li^icrth, 


itrü Pflicht «J? \\'acIitor qnd Tlirt des Vollceiä voralisüiiDU. 
Die WorEe der 8ebcrin gelten iiJeht bloß den Bettelordim, 
dom dem gesamten Klorust in w^olclioni EhrWgierde und Hnb- 
siicJii dfts Verständnis fElr seine Pflicliten erstkkt Imt. Ao die 
^Stelle dieser Oektiielien müssen andere Leute treten, diOp Tun 
Cf Olt gesendet, die evnngclisohen W^ilirhoiton fdino Mens^-koU'- 
furcht VGrkÜDdigen. Z^var gibt es unter nriii Lente^ die gleieli 
doii Plmrisäern im Ei^geliom, die dem Volke mit den Itümern 
gedroht linhen, sageiu ninn solle süleho T^nto nls Ketzer ans- 
tilgen,, damit ^rir nicht selbst unsere glorreiebo Stellung in der 
olt cinbülJeii; nndere wieder Wiirnea uns^ es ki^niitmi die 
r^ien die ihnen gesetzten Grenzen ilbersehreiten und ijioh ein 
(tieliEornint tiher den Klerus anmaßen, Mau dUrfc die I^iieii 
nicht Aufmunteni^ kq giitersuelien^ ob sie nicht bereobtigt sekn, 
doju Klerus die Almosen, die er genießt, zu entziehen. All das 
sind Meinungen, gegen die das Evangelium spricht und die 
von den Itelligen liekäiupft ivurde. So linhe man auch vom 
lleiiando geaigt: errege mit seiner Lehre das Volk auf. Wenn 
die Kirche zu dem StAiido des apostolischeu Zeit Alters zurOck- 
kehrt^ ilio Geistlich keitr demütig mid arm, ilircii Pfllchteu lebh 
wird Dir dio Laieiiwdt all das geben, dessen sie zuni Leben 
l>odarL Don Verlust irdischer (Jüter dnrf man daun nicht l*e- 
klagen J aut Ihnen beiniht das Elend der Kirche und auf sie will 
doch niemand verziebtcii* Da maßen wir ims jenes Lnienamt 
AU+* welches^ in der Verleihung und der Eiitziobung irdischer 
Guter besieht, W^ährend wir unsere Pflicht versJiutiieni die in 
der Ifelehrung des VnlkejJ hestebt, denken wir nur daraup irdi- 
jfdii*« frut an uns zu zioheu, und sagen, daß es iiiierlaubl sei, 
w enn sieb die Lnkii dioae^ Amtes annehiiiGu. ’Wäre es in der 
Kirerbo heute bestellt wie im npustoLiseben Zeitalter, ein Zu* 
Stand, welcher der voll kommend so gäbe es keine Simonie 

und keinen Pfaftenstoäz.® Ein anderer Zustaiidj irunierhiii mich 
lüblicb, aher schon minder w^irksamt ^''äre der, welcLor di^in 
Sfaiide der Geistlichkeit im alten Hunde entspricht und in 
welchem sie außer dem Zehent nocli Opfer und Almosen er- 


* llliia Jilosle otlicmnht et anftm« tcmii^raHa n&bis iLeci|kituuJi » - - 

* Km «-üliii 4|Din» nia^nllicirt^ ücbol c-afhaEKm« tyxani prior ^tutnrn 

cUu'i Clkrhiim Ib^iimU «l pE^freettsnini , , , 


WlpHfi gttnrCiehrf'lbätlr PlugvcbrifEati oltf. 

iHoit; Vim ilmon nilicr nur den vierton Teil zum cigoneii 
hriiiEclie hehlelt. WeiLT^us sclileckter ist e? ilfit wa der Klerus 
nu[Ordern uorh init Landgütern und rTern^cIxaftsreetiten hedacLt 
hu wol]] liat er diese ßr1iälteii+ um eieh gtmsi üemen Ptlirliteii 
wiiltuen mul daiielieu tlie Annen iintei^tützeu 'aü küiiucu, aber 
\vw IS alle liegt die Gefährt dieser i^lliclit zu vergessen^ und su 
ist der sclileckteste Zustand Acr^ in welcheui sieh der Klerus 
von heute lielindot, in wolelietu er seines Priesteramtes vergißt, 
das Arioengut an frieli reißt und ganz in wtdllleiinn Gi!seliii.fteii 
aufgobt^ Jeder rfii?sti>rt der äjck tu dieseui Slaiid beliudet, Ist 
verdAinmoiiw^verl, falls er ihn nicht verlHßt und Buße tut. 
Was aus alledem felgt, kann mmi au Knglanil sehen. Kein 
andereä Land auf der ^Veli hat den Klerus 8^> reich nn^to 
stattet w'ie diei^es. 8tatt aher ileni Kuiiigü und dem Keiche 
dcinUtig und ddßig imeh Oebflhr zu dioneUp isr nirgends die 
Verderbllielr ini Kierus grüßer. Da wendet sieii alle?» vom 
Gesetze des Herrn lünwegt l^ßt e^i an der evangelisJcheu Unter- 
H'eisung dos Fürsten und der Untertanen fehlen und ist Inu in 
der Verteidigung der evangelisclien \ Vahr beit. Alles lauft naeh 
weltlichen DingCti und vergeudet diu Snliktzu des Landes, mit 
dßiien mau duii Papt^i und die Psciidukard]iiiih\ die Feinde 
unseres Lniidcs^ ElburSiehllltet. Zu den Ktdlchtungen unserer 
Zeit gehört die Kede, daß es eine Ketzerei seit wenn Künig 
und Gnp0o in England dem KbruSt er mag uouh so sehr hu 
rfulil seiner Laster vor^iiikonp die TcniporalieLi entziehen, w^olil 
aber dürfe der Papst und die t^eiueii uaeh ihrer WillkUr un^ 
sercin Klerus mul den l^aieup auch wenn sie gar kein ^ er* 
scliuldeu hnhnut Ctüter untainhen. Das ist ein ketzerischer 
Verrat, den kein Menschr ja kehl Engel zu eutschuhligeu wtfiö : 
eine kotige hl^ daß jetzt der Künig und das Ihn eh den s^chaden 
an der Stludo ku kosten hokonnueUr an der sie die Mitschnld 
haben. Je mehr der heul Igo KJorus beiden verjpfÜehtot ist und 
jo mehr er dafür die katlioli^ehe M'nhflicit erkeiiuou nnd vor- 
toidigeo sulltOT um so mehr lehnt er sieh dagegen auf, uncl 
zwar so weit^ dxaß er lehrt, ein Meuseh dürfe den au dorn aus 
hrUdorlichor XliclislciilieliG iimbringenJ Her Statih^ der au 
irdischen tiütoni kbht. Imt ilir iimeros .\uge gobloadot. daß 


^ Quoni homif poiii^l cl dobiüt in fralrcm »uuiu re oäcycm 



VI. AbhIndian^! Ija*ertli, 


M 


sif> l*^; nidii ^aii wii." aidt die Stifter tJ^iklier 

^iiiter null iliro NftchkrpniniQn m Wlft-n vermwgotit indom »h 
ilmon diesen stinkenden Mist wieder wegnebmen, der sie bin¬ 
dert, jene VullkoLUiueDbeit fini 5 ustrcbn[i+ wie sic die Kirelie der 
n{H}stelise1ieii Zeit gehabt hnbe.* Ani selilim nisten 8teht cs nni 
die BeitelinüDflic, denn diese stimmen ge^en die eigene Regel 
liitd ihre Profeß in die Torheiten eiHt die von den llbrigen 
ln eben in die Welt kinxinäigenifeii werden* Und Html diun 
die an dem Werke Getter in den vcrseliiedenßn Ij^iidern mit- 
arlieiten i^alltent in Schergen des Teufels umgewaiidelt. ,üni 
sieb alj4 eekdio un kennt lieli ssu nmeben, kkiden tsie £;icli iii 
fnlscLe Gewandung, tiinsehen die JfengB und rkbten kraft ilirer 
Privilegien das Cbristorivolk suigmnde. * Kaum einen dürfte 
man dndeii, der nicht bei diesem tonHisehen Zwisctieus|'piel be¬ 
teiligt ist." Da ist kein Wunderj wenn gnuze Iteiebe in Vei- 
Wirrung geraten. Abhilfe kann nur die RUebkeUr m jener 
Ordnung scliaffcn, die Cliristua eingefüUrt hat und wie sie in 
den er:^teii Zeiten der Kirche hestaiiJ. Sehen jener Teil der 
Kirchengtltöi% der sieb iii der toten ITaud hclindet, würde wie 
in alten Zeiten genUgen, auswUrtige Kein de au vertreibend^ 
jetzt aber Ist es unter dem Kiniiusse falscher Sophistereien 
dabiu gekommen, daU mau ab Ganzes nichts ausriehten kann. 

Wird in dieser Flugi^chrift der Einzinhujig der Kirehcn- 
güter das Wurl geredet^* so wird man die Abfassungnzeit 

^ lidlvij t«!iii|H:hTASkiun lAUtum «xce^Avit ^i>riiru inl^rlorfiui b^nlüii», 

non riil^nt, quona^do okmo^j^uAntej pftr «iitiEracdkncm %nt ftmt 
fcdjintli ci a ptif^eccioni! atatTu prlmevi, qu™ Chriitiu In&titnit, qm'.m 
|iriimo hftbtiEimni iHncti monlLEhi^ mbtTalienlLt iLATilJtliTe poUllirUNt 4E 
iuvArc- . . . 

* Et Iii colorAclni tfpm pitrh EuendAtii omünt enm mAnimcüA 

Ad fpntf^im icol« diqWTi Unra«, luuica« Ufioruni t-t p^^i^matn, 
iil capiint EJillidtqj ti-I |^p31la rAjincIUR iU CrlfcU * . • 

^ unuEQ Lnvenici quin v^] ladit in inttfrlndto iiU> nintN 

Jlt^nHLt hLiid BpectAcutais ml ipmm pr^imarct &X conseiQin. 

* Siirät?&ri. L «-nini pir» rtpiU Hta? mt iam toxic« in taHUü mortaa, pcir ao 
dffliellAFe TifI in Iubu camw r«iiiter« cuicoftqita pflpub tiArbxrlEo inva- 
didnlL, ^iciU pol^t rr chronEcii ifioponiuj, qnUi-ns fnorlut imilti rc^e« in 
An^lk«. ^. . 

^ [n B-Obmen fand dicj« Flu^chrltt groß« AncrkcTiniiitg, weil ilt! in 
Msbai'fisq Worten för ^Ir E^hiAic<lilifig dc6 Ki rc ünngo tfia ipn^lit. ÜAhpr 
ündrn ikb In den ticidon liaudicb rtÜftu dd DomkapltolariLhiT» ku PfAg 



Wkitfr Si ULlittjruibBa, Flüjj'Boii rift^n ^'te. 
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frlitinstun^ jji tlfe Tago nach iler Vorurteiliiug dor achtaehn 
Thüitcu setzen dUrfüü. Die Erwälnuing des KriegWr, in tft'eleliem 
ein rjirist den ander» tiWet, würde an die Zeit des Feldzuges 
jineh Flandern orliiiierü. Freilich wird itiait nieht vergessen 
dürfen, tlaü sicli ähnliche AasfUhruiigcn schon in älteren 
Schriften, wie in dem Huch von der Kirche, finden, Audi der 
in der Sache seihst liegende Uintvei» auf die lieiseprudiffor, 
die die von den l-fcttclmünchen sinken gelasseno Fahne auf- 
hchen, genügt nicht, nm ein vüllig gtniaues Datuui für die Ah- 
fassüug der Flugächrift erbringen zn künnen. 

X. Expesfclt» super Mnllhd XXill» 

L. Daa Uagifltertum Christi und das falsche Uagijaterium 
in der IcirehliDhcu Hierarchie. 

Nach mehreren Seiten hin imi diese Flugschiift ven großem 
I nteresse, üan darf sieh sieht durch den *ntel verleiten lassen, 
sie als eine rein exegetische -Schrift nnzusehon und sie etwa 
mit den Scniiones iu eine Linie ku stellen. Daher ist auch 
der rlalz, den ihr Shirley in seinem Katalog angewiöäcn hat,’ 
nicht der riehligc. l>ii) Stdirifl enthält vielniehr die schärfsten 
Angriffe auf die Hierarchie und hätte somit unter den söge- 
iianuten Streitschriften die vornehmste Stelle einuelnneu inflssen; 
denn was hier auf kunjipCDi Rau me gegen die kirchliche Ilior- 
archlc als Solche, gegen ihre im ^V’iderspruch zu den Satzungen 
der Heil. Schrift erfolgte Entwicklung und gegen die Miß- 
hräiiche bei der .\n Wendung ihrer luigeinaOten Gewalten ge¬ 
sagt »'ird, gehört mit zu dem Fleftigsten, das aus Wictifs Feder 
goHosscu ist. Alte Hniid.schriften gehen der Hugschrlft aucii 
ileii Titel; Ih F«« Oetaj^Uei. Ü.is ist ahcr f.ilsch, denn ein 
Drittel hat mit dieser Sache iiiehts zu tun und schott aus den 
ei II lei lenden ^^*ortetl kann lumi das Irrige dieser Ansicht or- 
kentieu. Wiclif seihst teilt den Traktat In drei Teile, von 

darauf bialiglkli*' A cimerkuttf^u: Striptoru cuntii aiiümOTt^a »int istm 
tf^dntei preceulur el rcqwiem iHhil-flrl, AmeU- Km« tdu dk»«D 

beiden Haßiij^rtinftrö fügt brnrai Kßb g^t %ohf> <kbras kodc-ii (rlctiD er 
iat walirlich wUrillf], 

* Shifle^, A CfltjiUigiis, Nr. 4Ä, Ai3K«fll|ren kl £ti dnö dort vennerbttii 
Uin^bchrinea Jjiscli Cdd. uütv. Prafi. IV, U. 



Vf. Arihiurllan];^: Lostirtli, 


iJtülou dfcir iirstii (Kap. I - ^^) don nachumt äar modeniOEi Sobrifs- 
"olelirtcii und llianeäor die sicL für tliü aikilüften 

Lehrer dej^ (iLiubeni:! uüd tlio Führer zuiu Uiimiiclrekli halten, 
Ei^t der Teil i_Kap. 7—13) erklärt an dem aelitheln.^u 

Weh der Bilicl (Mattli. XXllt^ lij HJ) dad \kri^ehuk]en die^Kür 
Leute und der dritte |Kap* H) prophoaeit die sebwero Strafe* 
die de liiefür trelTeii muß. *111 daa^* ysm in diesen Partien des 
>[atLhäLiMevauge1iiiuii;! von den Sebriftg^Ldehrten und Pliaris^^lern 
ssiir Zeit Flirjüti wirü, gilt vim der Geia^tUebkeit 

ZdPp vrio Wielif i^agL ^rwt weiiis uiao daw gleielie V\3t- 

halten die>!er genau kennte kann man ,iliren Schlieliea) eilt- 
gehen und *ibre Sehlingen^ veriiieidonJ 

Der erste Teil erklärt demiiaeli die ersten 1:^ do?i 

23. Kapitels iin ^iatibäu^i^vaiiigeliüin und gibt die X^utaaiuvea- 
düng ven deiUp was durt über Phnrisäer und iScJiriftgelelirte 
gi'sagt wirdp auf die modernen ^'erhriltnisse. Die Sehrift- 
pelelirleu und J^barisäer. die auf dem ShihEo sitzen^ «las 

sind iiie Priester unserer Zeit. Sii ivie jene sich eingiddldet 
balieOp die ganze Fülle der deivjjlen zu hesitzoiip die Gutl an 
Mosfes verlielieii bat^ so tun es auch dieE>e; ja, diese sind noch 
viel liclilcehter; denn wemi lUe Scbriftgelehrten und Pharisäer 
sieb aueli nielit seihst an (jottes Gesetz lueltenj so richteten 
Jiio doch ihre SprUcho uütl IVteile paeh ihm; jetzt aber bäh 
Hieb die Geistliclikeit auch in liciii^ ivas sic i\lt andere im- 
urdueL nii-dit mehr an die lijatzungen Ohristip sendem an jene 
des ^Vntiebnsts^ d, h des t^erkakorteii* Papsttnin:^ und stuaer 
lllcrarchio* die sich über Gott ühprliebt und sich eine Fälle 
der Gewalten zusclireiht, die ihr iiieht zukprnmen kanu, 

io die Pbarij^äur und SdirifTgekhrtedp legen heute auch 
der Papst und die [^rlllaten dem ^klke die scIi«ersten Bürden 
aufp neben ihnen die ßettelm^nehcp tliü vor allem hei der nio- 
dernon Art der Beiclit ilas Volk hetrllgeiu Vergeht sich irgend^ 
ein Beichtkind gegen irgendeine ilirer nouartigeni Satzuugeii* 
m gilt es ab ein grüßereis \'erbrechen als eine t^flnde wider 
die zehn Gebote. Die niadei-ue Art der Öündenvergobiing ist 


^ ßtatiLi jirelAtoni-cu cat Inm po|inÜ4 quAiu «n<ridrdolibiis declaramiiw. pu# 
hm ifciim. pfljiulüfl dtAbqli ijqmiL öVÄdtrft cri a^nctoniiu dcviuiti 

Ui]i;:Ueii4 ^ . . . 



WicHfi Sc üblich Flu^cbririfn cLc. 

iiiv}jts ;iiu1{TC!$ itls ein >[itiQK vom Vtilkü G<?ld zu crpro-s^soiv 
Houto würde nieiuMid wie ejiist Christus zu der SUii- 

deriii: Goho Itiii und sündige aieJit uiehr, heute l^gt uiaii 
ifcliw'ere Gcddliul^en m( uud eben m die-i^ni Zwecke dienen 
die znlilroiebeu Uosrervmfilllc: sie sind eine Quelle deiJ (ield- 
erwerhes,* und fast hnt es den Anseheiut ^da oh Gott seihst 
hei der ^^rüÜten Iteue des Sünders diesem die Suade iiieht 
verzeihen könne, wenn man sieb iiielit nri die vorgeschrielHuien 
Pürmea der ßeielit liHlt. Ohne diese kajin iiiemnitd Sidjg wordeiu 
Xneb wahrlixifter Reue wird nicht inebr j^u^tragt: mnn absoU 
vierl um Geld selbst künftige Sündon.* Nur die Arrneii> dio 
keiu Cxcdd briiigen küiinenf mügeii vefzwelleln.* Cnd su ist es 
die Ohrenlieitdilp die i^radezti zur SUndo diilädt.'* 

Wie di# Flinrisäci'^ su tun nudi die Bettehudnelie ilirc 
Werke iiur^ um von den Leuteu geseheö zu werden. Dazu 
dient ihr# oig^enartige Gewatiilungj. ihr Benelimen in der Kirche. 
wo sie mitunter wie tot zu R<]deii fallen^ — aogehlicli uns Zer- 
kjiirsehung. ^\’ie die Pliarisüer sitzen itie bei TJscbe gern ohen 
und ist es euch in den tkludciL Und wenn mau heute he~ 
imu)>tet^ t]n\i der Jlän^eli, der in der ^lünehakutle stirbt^ ga.r 
nicht der Hülle verfallen kniiii, so L^t es eine der vielen Rlasphe* 
jiiieUp von deiteu masi lil'^rt. Um derartigem Unfug vorzülieugon, 
hat Christus nicht einmal für die Priesterweihe liesnuuute For- 
loeD Äugeordnet: er siebt mehr nnl die fc?acbe ab auf Außer- 

^ pApa neu c^iiGtfdil maiorem abM>lutioDrm a k'ritfliuc nuiHl 

mflnraut^ atsi ax^>n^iiEit quod mtkrueelo I?tl »nis 

i^ulbui dftlit pütiNltitctTi cüttrpuidlicm litiEiiEniodi nuUienili. Et sie rcdiisidat 
in G49 Invrmii v«1 nicdintd v^l »üstoeiliatn.. . 

* Hün dimittit poccHtuMi hnmin^ n'wi leeutnäiim Ll#i bfliirplairitum 
91L EQDlrttni. Et iitJUd GdätriiriDadni ncKit AnLiclkri*tiu cttgiidocero^ GUin 
omnlliui uiGinbrIa fQu, Gitni Uu iit rdÜax mr^ucUi Ccurejgua dk-it Ln 
voce quäl! dö petzealo vHu cnndldturi eT^q vqrum. El quäiltn ab 

orn El Lbna ]i i i« ta tra pia, qllid f qq U Lri in r ad con tric Ln nem h eli ii%^ 
itLodip atabuüt mutil dt itn dlvUcA polSpnt ridond# adii-q cqn^ 
frifqrei ceiarocft ol cr^daTC quo4 pr& paFVA poreiono pecuhlo 
dp oainlbai pqccatis qQmmlsfii« line dolore immo emn iierunrü 
peqcandi propä^ito abiolviinttLr. 

’ PaupflEM posiiifit do r«itiis«IoQi!i , .. dedpfrarr. 

^ El aie pr^vsn et tiLricnlArks cnnr«9ia provoaat ad |ieeciLndnni. 

* Qilidani cadunt m li essont morltiL anla nllaiT, snper qpod iiOBtnuKlnm 
celebrani. p « 
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lielfckriten. Jet^t ist esi gcrnsle verkeilrt. rnd ^vciiii swit oiclir 
einer :iii tlie ßeiehLforinelEi hält, wird ei' verdafnirtt; tx. con- 
Miiii keimt die Bedeutung dieser \\"orte im englisflien 
Reckte. Xiit^lose Ciesotjce werden gosehftflen, wer siclj aber 
ilagegen versündigt* wird ärger gestraft, als bHtie er eine Ted- 
SÜD de l*egaiigeii. 

Ini Evaiigeliuni heiÜt es: ihr sollt Eiidi niebt llribbi 
tieimeii lai-seiit denn nur einer i>^t Euer Jfeister (nmgi-sier), ikts 
ist f^lkristus. Diese Worte golmu Wlelif den Anlali* sieb über 
das ^[agisterinni seiner Zeit auszulassen. Es sind ErtVrterungeii, 
die iliui so wielitig seliJenent daß er sic aui? dem Zusammen- 
liaiigT welclieni sie stcb jet^t in der Expusicio sujier Mattlid 
caj^ XXITl ändeiit kisgeiöst bat. Sie sind dann ah eine eigene 
Flugsebrift unter dem Titel: De Graduaciuiiibiis sive de magi- 
sftoriu riirlsti verlireitet worden. Unseren WklirFurscbent ist 
das Verliältnis^ in welebein das Magisloriiiiu Clirirfti ku der 
Exposieio pslebt, biislier entgaiigeuJ Hs ist aber seboa eine alte 
£I;nid.scbrifi (dor Codex ITE G. 11 der 1 Vager Univer^-itiitS' 
liibliotbek), der dieser Zusammenhang aufgefalleti ist. Sie 
schreibt an der Sjdtze des 4. K-ipttels der Exposicio: llie iu- 
rj|nl traetatns Johannis Wyelif Üe Magisterio, 

Wenci eine Flugsebrifl Wiclifs das Motto an der Stirne 
trägt: Scientia infiat, das AVis^ien bläJ4 auf [} Cor, Ylllj 1)* 
so kt ihre Tendenz: vün vomberein liell iieleneJitot. Doeb liieüo 
es Wiclif verkennen, wollte man i|in doswogen als Feind der 
\\"isrfeiiscbart ansebeu. Nieniaud kann ein eifrigerer Verebror 
der YTssenschpiften gewogen sein Jils ür,^ alior freilich auch 
hier itmü sswischen wahrem und fahcKcm Wissen gosebieden 
iiverden: fSlfirt jenes den Menschen zur Tugeml, gürcle.ht es 
eeioor Seele ssnm Heil, so sorgt dieses um überflüssige Dinge. 
Aber gerade da.s fahclio \\'if?aeii findet in den Sch ulen eifrige 

* S. ^htrlöi'T A Cainl4jgciCp 34, viriu ititli cü« tUndsclLfiftcn vormefkt 
■iiiU, in i!an*n vii^li der Tfiktal bcßßtiot. Shklflv liat üb^r dycb icbon 
rkbti|f Ertcjiönt^ djLQ ms.n es mit «inem Au:nETig xn Uitt liAt^ Kvidcßtlr 
An frXtr&tül. Agulnal ths iled af iinivoTTily, it&grt!^ iiU^^ atc. 

^ Hie dUUar, i|cUhd ]ic«t EcinnciA tAiuquAm !Dcl datiim Dptimünn 
tt p#rf«ctiifü CAthoHci» 6 \i laiidaadAt tAmen flUperflctitlUl «t 

euri&iiUf fMit culpa □ da- l>e l^radtiHclaiiihua tärt da mA^iäteriu CAp. 1 . 
mp. älAtdi. X ltUl. IV 
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Aiikiliiffor, mul wondiit sich j^iuaud init ivarneodeii WurtPR 
ilagogüu, gü heißt Uä kncrUtj daß or sein eigenes Smt lie- 
sclunutze.^ Wie stellt es um daij iStrek-en naeh waJirem Wissen 
Ati unsereti Universitäten? Es ist ein linstea naeli Üelderwurhp 
So sieht man es nu duristen, Mediainern und PhiUssophcn * — 
der Tlie^dügeii ganz zn gnschwoigon. Keiner von adeii hnndoh 
nndi der Lehre und dein Birispiul des TTeiknds. L-iid doeJi 
verwirft dieser das heidnii^cLe Magiisieriunip* das ja viel Leicht 
auch manches Oute zeitigt, wie man 2 . 11 der Xigri^tnautik 
D.iehsagt. So meint man anch von diewer sclinlastiscLieii Orn- 
dnationt helfe den Ühermul der Ketzer ahivehren und ver- 
iiiitile liie Kenntiiis der MuU. Schrift* Da muß es wunder' 
iiebineßr ilaÜ der Hei Land niehl graduierte PersoiiCR fthr das 
Lehramt ausgesucht hat, sondern einfache Fischer, Heute mt^int 
man umgekehrt, es gereiclie der Kirche zur Zier, daß ilire Prä¬ 
laten einen scholnstischcu Orad erlangl liaheii: ijn Picdigtamtc 
und hei allen achnlii&tisclien Verrlciitnngen seihst sei das für wie 
erwÜMSthl*^ Tn Wirfclielikeit^ a^agt WieliL hat os die Wirlaiiigt 
wie wenn jemand ein Gift nimmt, um eia anderem zu vertreihen. 

Was j^ehieht jet^t in der Predigt? iLaii ftlhre Hoden 
ein, die mit der Lehre des Herrn nichts gemein hahen. Diese 
graduierten Leute tragen Oottea Wort in gchnndencr Rode 
Vüfp or^äidou Dichtungen und Fabeln und ^^erunelircp so das 
Wort Gottes sclbst.^ Hat Christus oinfaelio Fischer 2 uin LeUr- 
amt hernfen und mit der Verkündigung des Evaugeliums be¬ 
traut, so i&i damit gesagt, daß es hei diesern Amt keiner 


^ Qilii erifft übI lUa^ f\ni [al* AügehörigBr einer üniTerfilXO ^^htra mm- 
in^htiäni niilum b Sekret. 

* Ex qno viitQliU, latranntcJi tflni nomdt« pfoplnJr que&tum nt 

lionprfm niinadftnuin cire-n irndECiüneB humjiTiM ijuthdu^ qu« 

fidei eotn MlUi Tlrtnübiii e^clnduilt frtint a Dtp noLatllÜrr cnl- 

pttliÜ. Et Yldplnr de medieu ei »pphiüiii qn1 InllPrAbi Aq VkPd 

ttdailtj^ qnei^tuA teinpprAÜam ^«1 boüpri«. Non w\m Ubciriirak fid^tl« 
tb^lofiu, üt e[:»ncludat eliis vel reputulyr fnApitle tliepl(^E cL ■□blilU 
md ill tliiftm eAtboUeJtm nueomt in mpde rAinirio . * i lieber Relreucn 
Tbf!o|pgfiTi gibt p» aber 

^ Hie Ttdetnx inuliis^ quod CliTi^Uf bie prabibuit Apeciiililer Hpo«balEf cl 
Eiila uoErrtDÜbUfl i'etuüe tmn^Eterliiiu lire ^. 

* lu pradicacidiiP et lenlailicA areloue Tldetur per ^railuhcipneni «cala" 
itteam operaoio preUli CDclefic deeorati. 
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äclioL'i^ti^eliCn Cjraclo liedarfi oder rJiriitujs lüitm jiirbt dio Itc- 
wolt ^liabt, stdtiiü aiisEtiurdßOü.^ Jetzt geseLielit Jas reipo 
^Mder.sj»ioL Wührond Clirisiufi einfuclic Leutt^ mit der Predigt 
I* *elrAUtf, äüS|i^pL[ieft der AiiticbriKt sie von ilirojp Aniti*" — 
zweifellos «io Hinweis auf Wielifs poor jiriosts uud das ^'erbut 
der freien Predigt," Wenn <jö von Jen iVpoiftelu laeilitT daß 
AUS Ibncu der Heil, Geist sjiradip jiredigon heute Leuten die 
vi™ Ilsril, Geiste ßklits wissen. 

Diesepi sdKda^tiseLeu Magisterium trht der Trahtat De 
Gradiiaciuiiibüs eutgegou* iXnn Treiben der Gaukler auf der 
Krinzol gegeaDber mit direii ??pKüea ojid Allütrien und ibn-iii 
pLamuäßig betrlebeuen Oeldeiirsainmelii nach geschebeuer Pro- 
digtt verkündigen die einiaelieii Priester Güttci^ Wart frei und 
reip^ idipe einen Lelm biefür xu verlnugeti. Pia Geld zu er- 
raffea, müsseu die^o Jlngistcr preiiigoUi vrm mid wie es dem 
A olke gefällt. Und sie eutselmldigeii aueli diuait ilir VorgLdjen^ 
weil sie seusi iiiclits zum Loben hätten. sSiad sie bieriu iiicbl 
alK?r ärger id» die Diebe?' Deuii auch die^se ent5?cbuldigea 
ihren Diebstahl damit^ alwr dieser betrifft deeli nur xeitliebes 
Gut uiiil pickt, wie bei der Predigt, das Heil der Seelen. Da 
wäre cs tlocli walirkaftig das Predigtamt einfachen 

iViesleni zn überlassen.^ Kicbt viel lMj^?i«or stebt e» um die 
NrlioliiL^tisebeii Akte. Und wemi man seliJjeÜiicb die Früchte 
hetrachtot, die dieses Magistorinm bervorbringlt wahrlich der 
einfachste Meu^eb^ trägt ssur Erbauung der Kirche luebr bei 


^ Du Iic;gt EWfjfell^vft Ln diiD GtwAj duakteo vcl ChfiUtUJ fofdl 

dimlüiUoi .. . 

* CbrEltUi ^rtliuAVil rUilcJ et idictu |»rrifGZ]U.., AntiGkrbliiA 

tal«» GUiinlt4ivlt»eol»tWfia g^utdlter gtuluilti» Eil Ulitcr prfdlcEndum ^ ^, 

= Mmh TgL dEiuü äon Pfajjer Artikel, 

* Qiatd TQgo ^neni frmi er et *tc iiillttiu prcilifSGl? Rcvcm 

csi zQiitLift GTldcRcim topküT *1^*^ frEter sw porianf plxidcEU pEtrli; taiGii- 
dJcii ieminEl tennqneB^ quibiu pcducit jKp<pqlqin palrtff vau El 
plliAcLniiEn] ^t mulli» cirlJGqe inbtiJiqr dlaboli fltt i»Umi 

iGphifticEcicneiia popqli palliAodnm * «. IdcQ rflcila fpr^t I>^i per fAC^T- 

eimplltf# «Etra plqiulniqi mAgi^ prodeUe popqlp 4|UEiq per Pmq^ 
clEEuiTAkj Tel gttd DAc lupee geqlllltar intröducLU. 

* Ufirtl ydjplE me^iij|.QIr Del pECiA pluE proAcU dd pdificAiidiiqi Claräli 

PCcteilAni r^oAPi mqlti ^fAdPAtl iq Acöllriv UiniqAt liüqiUinn cl 

piotiui Wgtm Cbriati laia ojHjrü i«riuoiiP ^ ^. 
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als i^alcho Graduierte, w'cil er die givttlielio Erlcueiituo^ b<^ 
z«itatp die jeiiön abgeht Cliristus bat die Apsistel aiclit gie- 
heißen» sich in tUci^n ßcholfLSiti.'jchcn Dingen m ilbeü, diid dueli 
war ihre I^elire heil^imer und friiGlitbringeniier als die eines 
(Iradniorten. Der belLi^jnlißi^e Lübcnswandel des Prodigeri? 
bietet für Heine E^redigt ^rüßare Oc^vlüsr als if^ndeiii nkaJe- 
inisHier Grad. Ja^ wendet innii ein, wir halten uns audi in 
anderen Diii^r nicht an dnj^ Bcisjnd der Ape>sieL Mau licitt 
niclitp daß sie harllos^ waren wtc daß sie ihre kannnisdien 
^Stnnilen lasen, die Fasten hielten, boiin Gottesdienst dieHelbeii 
Gewänder tnigeu, den j^leichen Ritus hatten. Soll das alles 
verhoton sein? JKt nichten. Das sind geringfOgige Did^^ um 
dnreutAcilleii das Wichtige nicht außerncht gelassen irerden 
ilnrL Halten wir an alten Oohräiiclien festj soweit sie nach 
Guttes Gt^etzeii gestiftet sind; wenn os diese crheiHchciu sie 
nh^cutUEK mag es ul me Weigerung geschehen, 3lrtii dar! daun 
im iliiiun iiiclit festbalteii, wie es ciiist die Pharis^ter taten.^ 

Dag aehlfnehn Weil von einst und JetEt. 

.\tidi das Kajilld roin jachtfaclien Wnli^ liat \^T;clif 
inn^li ein ssweitesmal vorgenoniEnen: im Opus Evangelien in,^ und 
Äwar in jenem Teih dn^r clcn Sondortitol pVom Anttclirist' 
filbrL Die sach liehe und rurntelle ßLdmndlung ist aber dort 
eine nnderu ah liier, wetiögleicb die l^enderüs tlie gleloiic Ist 
Im f)pus EvAngolieum ist qs ein fürmllclier Trialug: Xadidem 
Hieron™nM und (■ hrisonforrius ihre Komnientare s^ii diesen 
Teilen dc^ ^Inttbäus-Evangeliums v'orgeiragen, läßt WieÜf seine 
Ansichten vernehmen. Von einer soklion Furtn “ kami in einer 
für die hreiteren ^EASsen hestimnitcn FliigJ^eltrift keine Hede 

' |>ifr Irttlcn AiiämhruDgisn In ll^ ClirfAtip uinl «war vüh tirr 

Stf^lli» nn, wfl von den t'rüi?lit€ü dieJlei MagüEcriums ge«prüctiBii wtfii, 
fr Ilion Ln der ExppdiliiD, lind m\mo ota& Jpinerfl Krweilenin^ dfl< Te&tn. 

* V^l. Etbftf du V-erLIiUnie de# Opiu ElvjiTig. m den Sipo^itioties »llp. 
%UVih. XXIlt iiml XXIV dici Ein], inRL Opui Ev, [11, i» XXV. 

^ DA[ie:r frlikii hier mich ^clohrtch TaMp, witi m. H. Opta# Er. 111, 
wo er ihn Tftctiiua Portal«itila De AvaHcia eltiert. Auch wirrdcu 

rieF# Din^c, die eiilteLL okvlenii^chBii Anatrii^h liAbou, Ln die Flü^i^hri^ 
tiirlit e'mbEu!i|«en, #o djiti ttlAh IidIIIq hnf den llnErenLlHtnn lelinü^ i|^niii1: 
ricriptTim BacfK eal fübWimii« dino ilTfr »Dt>liEfn ITntersiiclkllni'iin dt« i\nh 
dktnte horitic conAerrite new. 



Vl. AbbAni!liiit|': Loierllh 


G 2 


Kein. T>or Oepcnämiiil ^irä liiQr aiicli knai^per goftiüt und von 
«diier lichüü Übnroiostuiiiniinrf, wie wir sin mit dem MaiH- 
ifti-ritim fealiilidleii kc4urili!ii^ bt keine Rede. Mau kann eher 
sajreti, daÜ buidu Darstellungen siiidi er;fäit 3 £en, Ln^ufern 
Wielif in den bLiidun ^Vierten ^lekhm^’iüig vor^ ab er da.^ arbt- 
hvUo Weil der Hibel nicJit bloÜ auf die lietieblerisrhe I’riwter- 
srbaft de^ä alten Riiiutc^, Mindern aueli auf die. seiner Zeii 
Ährlit Die Tkarbäer Uüd iS^^Urif^^elelirten de^ alten UnndeH 
rnliren Im neuen nur andere Xameu; ibr V\’e4*eii bt dasselbe* 
J>iis eitteu sind iene, die da^ Rjrhteraint in der Kirehe W 
kli-iileii, an Ui rer Spiraie sli-lit der Pap^tt: die anderen ninil die 
Miinebe, veran die Mendlkantniit alle sind nie IleuciikTt die 
auf ikre Heltjgkeit |Hlelle^^^ tiütUts i^atznn^n iimst^lkm und au 
deren S?tol1o die ilirigim sot^Eun. Ul in den Woiien r’lirieli von 
jenen,, die das lUiujnelreieli vor den Mensdien leuärtdietkin, diu 
^u^^f 1 ll 1 tl! Hierarchie initinbcgTiffeUt* so werden unter ilitien dMcli 
vornidfiulieh die ^moderaen Jk-kten*, d. h. die RotteluiGiifhe 
vc^rstaiulen, die allenllialbeii KelÄeroioti auftMtreucii iin*i nirpeiiib 
in der Weit irgendeine Retlung selieii aU iu Uireii Ordens !Sie 
sind die falschen rrojdielen^ deren der Iteilaud ^ oft gCMleuktp 
und ilinun LhI auedi das «erste fiigedacbt-* 

Das ,Äweito Wedi* gilt den Sehrifigolehrten und Phari- 
^jJierin jenen JioueLIüm^ ,die der Witwen iläasor fr^soiip die 
laiigi.' (ivhele vurwcHden, darum aber ein^enR gii^fkre Ver¬ 
damm tiis eillpfaDgön^ Diese Heuchler sind wieder die M fluche: 
sie urhaUen nicht nur von tflrzehteu Frauenütinmcrn^ sondern 
vnq den Kelchen diener Welt^ denen das VeT^tändnüi der HciL 
Sehrift irunluaferweise eutaogeii wdrd« reichliche Kosh der 
\'iülc Famihci] leben vermflcliten. Da l>ringeö sie ihm 
langen (ieliiele voft diu ihrer SchStzung nach hoher stehen ab 
das (ielnit des Herrn und alte soaslig^m Güler der WelL Und 
in ihren Oebeton wHbrend der Jlcss^e biSrt mau sie in cinetn 
nifen . Deine Dion er*, J^eine Dienerinnen% ab uh Gott sch bien 
würde und die Verdienste der Oerechten nicht walirnoljmeu 

* 4uhium, Ckiriitiu loquiUir quocqDrjDAp qql in fjiQtq pTicli-UU f4- 
Elnna klc ^-aprfcwUBi«dwfu^fUlup« iirr«pJi«a|it, mimKliE■ 

■ Alp Ltabr« ftlr ttliir PmlK|£vt fUgt vf «ht Si -pfga wll diKerE> qw«! 
i|»< I« ln bve Ukö| mrvm le Imniqiicin Ji i|Un4 «iviiig^rnnm 

hir dncrlblL 



WIclEfi nafirbrJ rti^ü i^ha. 
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Ni^hl liicj LEngo eihw Oebeti^ nmrla j^eifiüii WqH 
au»<p Kunml inend die Erkiiclitujig felilt, Uid Arl}eit iütt au^!* 
«in Gelwt ijütl hnt oft dio grüß^jro l^lrkutig.* 

]>ns .iJrino Weil* gilt jenen *Si*UnftgeleLrtL>ii nnd l'imri- 
^lie^Il, dio zu I^^nJ uuJ Wasser uinJionfidditui, iiin eiiiiui 
Ivteu KU iiiaelLen^ und worin er oa geworden, mnelieii sie ifiii 
Kti «inoni Kidd der Ilnlle J&wjufülüg moUr^ $il» hjo ifelbüt ejs ^ijnd. 
Id ffülciier WeiB« wor^lew niieh Iieqlo dio juDgen lamle in die 
UoUelnrden goproÜtT IwjeieliiingfiwoiB« iliron Eltern gestohlen.* 
Dalli r gf'ht auf dio^e Mil^ncTiHinnrher das ^Vert der Uiliel 
(Exod^ XXIp iG); W'er einen Menschen stiehlt und verkaufet, 
daß infln ihn hol ilun findet, der soll des Toäo» slorbeü. 

I^a« ^vjorto Weh* von den verhlendoteri FllhreruT die ila 
Kageiii Wer heim Teiii|iLd ireliwiirt^ das ht nxchis^ wer nher 
Ihuiji iiold am Tempel sehwürt* der ist sclmldigp nb eh ilas 
Gold rrtelir gälte denn der Tenipol, hat gleielifalhi auf tlie lictteb 
niniichc Ik^/ug, denn sie sfml es Ktiiuebt, doreij Fülirting sieh 
Herren und lEerrimienp Biseiiöfo und midore anvertrauen. Wie 
UViclil ist ea^ die Nachfulge f’hristi (seelain ChrLsti) aufKUgohcn 
mul einer Sekte Folge m leision, die In der Bibel keinerlei 
llogrflndung lindot. Diesen Mönchen und ihren Gäntieru gilt 
wie den Seliriftgelchrten der Altar nichts^ sondorii nur das Oe- 
schenk, das daraufgelegt wird. Und so hat sieh die Kurie m viele 

* Sa lehr der üina iiu Opm ETAiig«Hcum Ul, lö (Ti^ d^nelb« i*i «i« ehfit, 

tKUenkli^hfleil Stdijna« In diltirn Widif, wi« Ich AlHch M. A. O. 
HAEhj^wt^iDA babf, vlb 9 mErkirllnlig^ rhcrrlmtiltltnUhf mit Ch^q^r 
i-ri^pt ltb4i Ia die Elbi^r.hi'ja nitrkl ■H.fpwn nTnm ini f Lslciit flreqndttlA Vn 
viilnmr prActiEM pBrllA^fllvJ' |MHHi pMtrlii-Ai 4t rtill|iiifiU appllcirL 
äJent mJrn 4m in leg» T4t4rl latUirAni m p-irnftrin, nt 

RAnAVil i[e flACBrdol«» ModBrol perrmi t% lifftilhlciQDP 

lumelitatü cum raqlicrihin Bt fpCcEalilcr prSTAtb « ?lrit mrAudrlii tnn\Ü- 

plkC 4 f iV lAlblMmt Jjtm «nlm cnniaRiiidq pro i4ttilllit4iT, i^Uod d»* 

iviiAA in niÄriti nhieuciA ifrALr^m hAboAt CnbfrMrvtU ... Üimlltu Am 4 iii 
(|qamqi|o ln iwcrAti* dM> ipiit procrcAul per limilltudinAm iAtiEli- 

titi* >cd Hdaeiiikt fEmlutj orAcloaft aaia iqjstr^mlArncKAtn .. . 

* Idw drhet flilffLu cATirfi dt trio H tdlätAUrtl« öp#r» ida^ inttnilert, 
t|nlA ccrlAll) Clt i|q4il tAÖi »pCTA MAgil Diml. 

* Aenh hlsr lind dln AiueihrunirtB im 0 [»dm KvAPlftncnni Hi« 4t^ dfm* 
ilitcliEr. iUnn Tgi. s. H dü ütriHhulail «idtA taliEhcn BctttlmbiichM: 
<jtii^| HAHif|ltAnk fflcii rrstrera Alh|tlBm niii ftnum ctp Inldllg^fido ie Lpiqin 
et tnAJIcljiai luL urdluK dinh qnod d« ht« ptrpClItD peiillebkt. 



VI. Al?hjindbii^; LosüTth. 


CA 

KcsorviitfäUe vorbeJiflItca UTtd dit^ Buße der sündh^iftcn Mensdien 
unterließ üireii Taxen; um wakrLaftc Reue wird nicht 

Die llouclilerp die Mllnzu, Till und Kilinniel veoeliron 
und sich um dM (icricJit, um Burmliersfiigheit und Glaiibon nie fit 
kilinnicriip die Mücken^ Feigen und Kniucle venscbhicken, Leute, 
dienen dfis ,fünfte Weh'gevvidinoT ist,, da?? sind iJic Aiif^eliiin^en 
der neuen Orden; VerstUße ge^eu ihre Zeremonien sdilit^eii 
ifie als TudsDndeii eiiip irirklicke TiMLünden linden keine Be- 
üclitiitig. Ihre gaii?.e Tätig^koit geht in Äußcrlichkeiteii auf,^ 
und am sclnvei-ifieii nehmen sie Angriffe auf iliren wcitliehen 
Irin, der lljiieii von türidrten Lnien gegeken wurde.^ 
Auf das ,sccli5tp '\Vttli\ da^ die UeÜ. J^chrift den Sclii-ift- 
gelebrtcii und den PlmriiiJäcrn sniruft, die ihisi Büchor nitd 
SeliSlsseln üußerlieh saulier halteUt selbst aber luiien voll i^iiul 
von Rauh und Fraß* gebt auf die Hettelüfden unserer Tage. 
Sie bähen darauf, daß ScküKsel uiul Becher stetig gt>füllt sind; 
um die Seeknspeise für iJire ScliMlhüin tragen sie keine S<rrge. 
Für ihre Fersmien liehen »ie äuÜeren Scheint ob sie mit grobeu 
T*.'rMtcrii behaltet siiidt darum sorgen sie nicht. Und dafaii 
iielinicn auch die Oberen in der Kirche teib 

So sind die neuen Sekten, d. b. die Uottolnrden, wie die 
abertünebten OrSber, die äiißcilicli bUbscb scbeiiien, inwendig 
aber voll sind von Totenkneeben und Unllat, DIeStJ Toteie 
knochen deuten einige (d, li. ^^^Iclifj auf den Besitn der Ortlen 
und di^ Güter ventterl^ener Laient din erbasciien wolleu- 

» Im Oj^HJ Ev^uijfclicana wird i.ücJl hitr lU« weiter Bu?c;;E>nnirt : 

.Mai^ninc^aii «Avrlle^lllri i]ime|1IAm prM*tuia BTUFtiisiLinLEn el InmKliI' 
rimui uplliiDäem d« f« ucm, quiilqiitfl rnrTiL ilAtUm Yul ^lofK-CAttUU 

eeclDitie, illud «0 ip^D Mt at^rBin: fliifepre illtid m. VofAtH pCfllMifl eftt 

■umniuii Er/idns iftcrittgil, ibat dii^nntp 'Ri bIc üena posi^iint Wicon 
conferri flcelwic g« 1 in nultn cäiu anfiarri ib WU Kl frlc cnmnliintur 
Nulljwrnl i A n*iqn^i mA pntredinem . . . WÄhreli^ WwJif Ün Pöiurm 
pTUÜfren Werk« muf fliij Armui^ülrJll ilrr Kittlia — win Llel»ISa|^-P- 
Ihrnin — xnrl3cli|Eamn3l, Ul in der karEeren Fla|?Mkrifl keine Redo ikv^n. 

■ [k^gTvifÜcbei'wsiJ# wird dAS Tliellta in dom grlißeren Wrrkr brpit^r 
lichi.hiilolt. Die K^^dLthkeil bei d«r KuFie nml in Allrn KtaUm lirf 
klrcliüdLen IliDrurctne, dio In (kr Flngschria kaum hernbrl wifi!, findet 
hier ibro 8etiÄrf& H«lenebtlin^^ Kt hee iraein i|Hnire oüaeiniin enrati in 
f^rifiiiL ent TeTiale,qTiBTe eptKopVturlir'efl et,n!ii prf'ljiti erclwifl pluscninnl 

liieiTi.m pfrhpniim qnnm Miluteni aninie «uliditutraii» . , . Op* Et. ]II, 

* Ut patet de dominactone riari per Blqllui domines hilriMfueta . . . 
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Das hi das iSiobente dos ETanpoliums. Afai] sioht diese 

wie sie bei ilen Leliiheiilie^äiiignii^seii TüriieLiiuir Leiiti:^ 
die Aii^ehE)ri^en der Versturljenen mit seliitielehidiideii W'tirteii 
uumehwärmen and ihnen heg'rciflicli maelieiit wie sio iinHlande 
äiiulp ileü Verülorbeaen dio ewige Seligkeit zu verschnfTen. 

Das JetKte Weh' gilt den lieuehlerischen Schriftgelehrteii 
litid PliAri^äürii^ die den l^rüjjlieteii Gräber f>nueii und sagen: 
Hätten wir zu den Zeiten unserer Väter geleimt, vnr wären 
nicht teilhnftig gewipi^en an detn T^hite des i’roplietein (ienau 
SU wie diese PJiarisäer imiiJelt die gesamte Hierarchie ancli 
heute. Man feiert die Feste der heil, ^iärtvrer, veraclitet aber 
t •liristi Gesetz und Il4^isplol+ und die einzigen Leute, diu die 
evaiigielisulie ^Vah^heh verkäiideii, verfu-lgt man. his aufs HliitJ 
Mit einer AnlTurderung an die gUnihlgcn t-liristeiiT ^l^^h an ilie 
SentenKon der llil>ol zu halten und zu unteTsiiclion. oh Lehre 
und l^ehisn des heutigen K^lerus damit Uljoreinstimmtp schlieUt 
die Erärletüug äher das achtfache 

Der dritte Teil des Kuinnife^ntarri dea 2i. ^r;LlÜiäiJS-K<^|dEul.s 
ist mir ein Anhang zu deiii Vorhergehenden. den Worten: 
Sieliep icli sende zu Euch Propheten und \Vei??e und Schrift- 
gelehrte^ hätte man vvohl erwarten dUrfeUt daJl Witdif in dem 
grWßarea Worko und in der FlugÄchrlft eine Xutzauwoüdung 
auf die Vcrfulgnngen inaehen würde, denen die armen IVielter 
aufgesetzt seien, das ist aber wetlor hier noch dort geschehen. 

XL Exposiclo super Mattbel XXI VA 

D&s lange Evangelium oder die SoäFift vom Änticliriit. 

Schon vor zehn Jahren habe ich auf die groGo Bedeutung 
dieser Flugschrift Wiclifs anfnierkKaTii gemacht und betont. daG 
sie in hü-hereni (»rade nocli als iiie Exjiosieio super xMattlioi XXlIf 

^ 1>S^ VcrruT^enif, welclifl üh «igliacliB Elicr^rchio dio eififaehen 

PuMtirr iifSnlBil*t, vlrd iu der brviterBQ Dor^tclliiiig de# ÖpM* Ev- UL öl 
nnlDrlicii In brettcrcIT WetM rciTgetTÄfi-EJ] ■ Hier wird ei gBnUj'f^np 

den ÜjiupUaix ünfliühDbECi; (rego) mnt y^ncHta in AngiLtt, qul 

diäiinl H« EpecialitEr diligUlE dominimi Jesiim Cbriilum et tainiin vlTailt 
rltani iibi ceutrArlmn et piuperef pre#byUriEidip 1^111 liitn Tita quara TefLits 
Tltam ChTFilS deteguuT,. pertcqiiunluri rl in lUU contraiU ei^ijim ubi^üc 
ad coTiiM KHinAnani mtunlci ittuUe^ tale^- 
' Bkhdey, A CatabgiiE, Nr. 44 . Zu linrcb die Ctwl. üöIt. Prijj lllp 

G, n u. iVp 11 . 7 . 

Oitnepbrr, d. |?faiL-bOi Kt im. Bd.b 
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öt; 

eher tiivlcr die I^treit^chriften aJji unter diö Sermu^nef? ader Expik 

sicioncej WicUfis sets&f-n izst.^ Aue!i auf die t>ft Avtn't^elreue 
llbcreiwstiiamiiag ihvüs Textes niit dem ds?9 0|mä E^ afl-jeticuin 
iin dritten Hu ehe wurde bereilrt hinge wiesen. * Hier ist er- 
gjiiizend sfiu Lemerken^ daß dlo^en beiden k lei Eien Fbgrfchrjflßii 
die 7 .eitlie]ie Priorität vor dem Opus Evnngelieuiü ssukcpinnit, 
slonii sie werden liereitä in ditnsem gröÜoroii \Verko üitiert.^ 
Sie sind als Ofiera tuagistralia * deinimcli Sei ton vur diesem be¬ 
kannt gö^vcseii lind kennen ckdmr in iedeni Sinne unter die 
Streitschriften gerechnet werden. 

^Vichtiger ab die erste ist die vqriingende Expoi^itiü. Tn 
keine in zweiten Traktate Wjykfs dürfte der Zweck seiner 
ganzen refurniatari^cheii Täligkoit mit weidior Doutliehkeit ge- 
sagt Würden sein als iu dieser. Eine in llülnuen angefertigte 
Kc>|>ie dieses Traktates nennt ihn das lauge Evangidinnif^ wo¬ 
bei man ea imentschiedeo lassen muß, ob diese HeKcichnung 
schon uut dem Traktate selbst auJS England herttliergekommen 
oder nicht vjelntolir ab eine unverstäiidliclie iTeutung des Titeb 
OjiLLs Evangelicnm aiusLLselien bi^ mit dem ja der Traktat cine 
gaiisäc Reihe von Stelleu geineinsani hat^ Wollto man ihm nach 
^achliclien Gcsiclitspnuktcn erneu aiiibrii Titel geben^ so muß 
inan iliEi iti C'iiereiikstiuimiing mit einer anderen Handschrift 
A üiii Antiekrist' hciieiinen^ 

l^m auf die Bedeutung dieses Traktates ab einer reforma* 
torischen Schrift aurückimkoinracni wird hier mit trockenen 
AVorten gesagt: Das vomeluustü AVerk ehristlicher Liebc^ das 

^ OeuH EyaugvllcLiui 111, iDtrudnetloii p. XJCV. 

f AilifilbriEcba PaTAlklBiclIeci abeada p. XXVl-äXVlll. 

’ Üpiia in, tSäp llcflt iiiAUE UitiJc »EC It^EinüJ in i(eQüiui üpCTU 

mÄgiitrAlk. Lictit tcituH lila eranj^etii Hb uju flcelesi« fix CHUtelx 

m% fublalu^p Mimcfl iniiuliitAnter sutiJini o tiilnUbiu «at nv- 

tiwdiu, cum Cbriatiu Aummc HAptepLs et Bumma bfin^sycil iiu anc cccleai« 
ipii DExndAt! Qiii la^itp intfitlifAl. Djib ibE ^\nn diä wOiilii-b aua 

dciEL obi^ü TrHktAte m doa OpUB EyHu^licUm Linübcq^enDCtimCl] wurde- 
tlane hciBt ei iui Opui EyXü^eUcuin wcilsr (p. t3ä)r Lrnd^ cuni 
itAUgno pr^oilttBä dkit pn-Hlictus ^dniii tU\ Ll««^hkti«ii im uftehiicn 
Kapitel (p. l&l); Addit et-iam idem dout-of ft«. I>aa alitd gkiebfith 
j^mlku defl OpuB Eyangelkmup dl« wC'rÜicb REia dar obigen FlngBctirHt 
«laTipmAn. 

♦ Cher .1«rnh DsdEaLimg i, U^i. Üv. III, p, XXVIII, XXIX. 

* ISt lülltulatui ,L» 1 i|'UiA £rAi]gfUuin‘, 





fil 

llJt^r n\if Er<1en verrichtest worden kÜRiio, sei die ZurllekfUliruiig^ 
der Kiiehv nuf jenen Znstand^ den no^eordnot hnt. 

Diese ZurtiekfUlirung wird mm allerdings von. dem rerwclt- 
lichten Klerus inclit erwartet werden kEJnneni denn dieser hat 
Sieh ^iiK in die Oe wall nnd die Dienste des Antichrist^ 
^■lieii. Wer hiejäii nher noch das xMeirite und Wiehtigste tun 
kann^ das sind die n'eltliehen Herren* * An das Einle alh^r 
Dinge Angekoimuen^ mpig ihr ii^tand immer nech als der lieste 
orscJieineii* Ton ihnen wird die HefüiuiatEon der Kiielie aus- 
geilen müssen, und die Mittel ]iie;!n sind in ihrer iland: denn 
sie sind jetKt imslando, die EvnngeÜeti des Heilands seihst in 
Jener S[iraciie liu stndiereiiT die sie verstehen^ und kUnneti dann 
iiacJi den Vorsciiriften «ler Jivmigelie]! Ijandeln,* Wie W'ielit 
seliist dureti das eitrige i^tudinm iler Heil Sehrift, deren reifste 
Truehl die Chur setz uug iler Bihel w'ai^ dazu gekointueii istp 
Vergleiche zwischen der apostidisehen und der durch t(5rielite 
Laien verwelülchlen^ d. h. hegEIterten Fapstkirche zu ziehen, 
clie^olhe Wirkung wird die llibel seinen Wünschen nnd Ihiff' 
Illingen gemäß auf die Laien weit austlben. Wie hin'echtrgt 
Wiclifs lIufTuuugen waren^ djtrf man der BeCürchtutig out- 
lieh me Ut die inan in den Kreisfui der Iierrsdiendoji Kirche der 
tAnglisiuriiüg' der Bibel gegepülier bekundete, uad dem Ver¬ 
halten^ das man dagegen einseldug.® Oouiß war nnn auch die 
nhige Flugschrift dazu hestimiiit, weltliche Herren in ihrem 
Eifer ftlr die i^aehe de^« Evangulluiius auzü5|iuroen. N^ehun den 
Kchuii durch den Xebentitel De Antichrbtn niigedeutetcu An¬ 
griffen auf das Fapsttuin richten sieh die S[iitÄigsteii l*feile 
g(^eii die Klostorgmstliclikeit iui altguiiieiiieii und gegßu die 
Bette]mOnein: iushesoudere. Jede andere LebensweiKe als die 
klösterliche. Für die weder Christus hdcIj die Apostel Kegid 
und SRichtschnur gegelion, ist eine hessere.^ Auf die Hierarchie 

^ TfiinpürKlojt t^nrntni pGisuot iluJerv «thiircIIr in tlni^i^ etn gI 

rveturcre Jitl ^crÜna^lPli^ni iiOW CürLitiiJ luatiliiiL El iflluU 

farüt opm prüGijiUtllü cirltatij. 

* ClftUtKupt (tri^UW CGlfiruEu) Emprüttiudäp Dp pvuni^nmill äilfilLhaa prsdl- 
Pt huüw muliuDi hdrrctiirp ^iuo4 «vAngi'Uqiti «jiglicBtur^ ui patpt 
ile BpiflcAjilfp dp fratrfcUafl Plc- Op[u Et, 111, 

^ Unuiii Affiirrcr« qupd Tlvtodp ann etnuilrklilcr Intrr IidiiiTiips 

BicuL Tixprunl Chfiitiu d in1 «|puflliji1i forvt «GtuiiiiA et tieiiliadlnis 
fjicEliu» InilncLiTUta. 
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seiner Zelt gehen JJe jirophetlichen Worte der Biholt dnß kein 
Stern auf dein andern bleiben werde, der uicht zerstört würde. 
lTi]d dort ist andi seliün die Zelt angedeutet, wauii diese Kar- 
din,^ie, EiseJiüre und Prälaten, die sieb als üäuptor der Kirehe 
Christi betraeliten, verniclitet worden durften. AnF nnsere l'ago 
paßt .-ill das. was im Mntthüiis-Evangeliunj red ded Schreck¬ 
nissen gesagt Wird, die lietn Ende der Dinge vorangeheiu ^lan 
hüro Jetzt vyn nichts als von Kämpfen und £>0]dachten, ein 
Itcicii kilm|ift gegen das andere j England gegen Scliottlnnd 
und Frankreich, Cliristen gegen Sarassenciit ein Papist nnd sein 
An Lang gegen den andern, wie das jetzt In Flandern der Fall 
ist, und wiq Os das Bvangeliuin verkündet, m ist es honte; 
Da sind Hnngersnüto, Festkrankbeiten^^ das giasße Erdheben,* 
das sfn zwei Malen England in ScFirockon setzte, das veriin- 
gllickte Unteriieliiuon dc^ F^lschefs Spencer TOii Norwicb ufsw. 
Wer irJigl die Schuld nu dom Elend? ^Vw ln den Tngon 
Chriätl alle Sehlochtigkeit bei den Hohenpriestern zu dnden 
war^ geht sie auch heute von derselben Qtiollo aiis^ und die 
Stelle vom Greuel der Verwüirtiingün &n heiliger Stätte läßt 
sich auf keinen andern deuten al^ auf den rümischeii Bischofs 


* AEU^iJülunffln auf dte SSfiitcfelE^iaae aind wkhüg sur Betünuiiiiuz 

der AbfasinngTKcit dei Trakute3<; t^eatUcDErcc Vrunruul cjTfbrlili nDfttrb 
tclDpCkrilitU ijUam paz-nntc; TgL du Mandat dps Erabsschöfn tüu CAnler- 
bttry fid. üranduEU pm ftilvaeiDa« [K^pull AagÜEAni ot Mcrti tu 

WÜkini Mignae Hrlt, CoiicSLUl, iGfi^ rtmi S. Juni IMS. t>Mn 
Polychri^ukou IX, tO: FuEral {joicm luenjlia (AugüSlu) hmminum mQT- 
UiHtu OzDUmv ot li^bdoniiifl iuthüff^uoittor; led tnaalmo puorcuwm et 
pntÜJiriiiQi. 

■ S. Semione# Uh Non enlni appreciamnr 3 &aa Spiriliw Sancti ^«d 
Tcmgmutnni . . . D&g Eldbebenkotiiilap auf fr«1eboin iwiufl Kunkluniauon 
verurti^Ul wurdoD^ ^ndenkl WieJif »br nSciSg ih. III, S70—i374t El (11^ 
Eitar^ f\p.ad ifria EQUcluitu iauaquam arror nimk pDTiEUlpäftti ä sytiodo 
TcTTt^mdEuA* in Auj^lia est doinpnutiu . .. timuErunl iu Terremätu, ubt 
nt»n etiil timor .. 1 , [n copcjlio Teirfliuoltu inrbAtur ocft^^ta Illr 373 
nud «fP uo«lL eflor III, 390, d9S, 4M, 4t0^4i, 497, iCä^ Ct^ 

IV, 40^ 4tr DSo DEftnilu WicUf^ nash der Verurt^iluiig: wincr Kuu- 
klmion^n i^Fjuc- xk. WUklSJ Ut^ 19S. D-lh DAlnm duA Eni' 

bebetis gabfn die eugUichon ChronUtflii au; Kigdun* PoTyuhr. Cent, 
IX^ la; DuodeaiEEu KuEfludJU Juiiit fall TEmufnotuN ingona non nuK 
YEJualu led (jUttlEuIjirii « + . Kouo ICul. iteratua fucrut lErrAoiiLotiiS , . ■ 
Watulngbam 1h 3?, obunJo; ot gibt für daj eiulfi die Btiiude au. 



Flta^chiirt^-u eie. 


0 !> 

Wühl (lio sohärfstou Aiißoruiigon gogon dns P-'ipjittiini^ iltu aus 
Wiclifs Feder wiud^ Dömi, liagt ei*p clieü^r Papist be- 

Iiauptet, alltif siii k^iiiieii, vi as rhristits venu achte^ und viele?, 
niis dieser üiclit kennte. Tia Leben und "^Vmidel ist er in 
nlloni dai Geg'eti^piel vou Chrislirä^ tinJ wie m ntideren "^Verkeu 
werden nueli hier die knappen jlntitbeifeii vnni t'hrijit 
und AViderdirist vcjrgefdhrt. Die drei Teile^ ans denen die 
streitende Ktrebe bestelitp müj^seii ssn^am men wirken, um die 
Treulosigkeit des Antiebrist ku veniiebten: die rriester, die 
weltUehen Herren und der i^iueine ilntiiu Sie werden nicht 
nur den Antjclsrisi vernichfen. sondern ancli diese ^füneiiep 
seine JlejferHlielfer. Ans dem Wandel Christi werden sie die 
Mittel Sfuai Kampfe schlüpfen und wenn sie er.'^t diese kennen 
gelernt haben, kirehliclje Zensuren und andere Strafmittel de» 
Antichrist veraehteii. Denu, sagt \Vidif, liiiser Trost ruhldaririp 
daß man auch nicht bei einem eioSEigen tfCiuer befehle sich auf 
die Bibel berufen und ansspreeheii darf: Das fsagt der Herr, 
so ist m baudelu« önd so gilt aiieh der Saüc iin ilaltlitlns- 
Kvangeliiini von den falseiicn Pro] dielen von den Gegeapapsten 
unsrer er Zeit; der Heiland hat iu <Ier Voranssieht des äeliisma^i 
das lleilniittel ilagegoii gienannt; W^enii Kueb einer s^agt, hier in 
Avignon ist der (Je^^albte des llerniter nennt rfcb Papst Clemens^ 
oder ein auilerer, hier in Hom ist oft er nennt sich Cr bau VL: 
Glaubet ihnen nicht. Man ^ieht, die Zeit ist vorüber, da ^VJclir 
norli in diesem einen wahren i^ap^it gesehen liat. Nun ver¬ 
langt tTt daß die Wdl das vom ileilaud gegebene Mittel 
Xolito crcdi?re tmd Operibns eredite an wende, dann werde e^ 
mit der Stellung des vörkaisertoii Papsttums zu hliide ffoin.* 
Ist der Papst aber der Pseudoehrist de^ EvangoliuinSp so Kind 
die Bettirlmßncbo die Pseudoprojihctcü, die Zeiigiiisüje Ihrer 
Sendling beLsteben in den Breven uad Bullen der Hitpsie, durch 
die crwie:>eü wurden !»ell^ daÖ ihre Lügen \S''abTheit seieiu 
V\"er aber niürhlo niebt über tliese SpilKtiudigkoit hieben: Diese 

t €*P- V. Et iiiud remediam ftdclllcr prwciitnni pcmernl rtnrm nmnibna 
prflAlia tewreift. Soeh nn rSnfr Stella w^ad^t ar flrb Urban W. 

Diid CUiuflu* VII : L!e*l »‘Cgo nnneü AtiticiirUitl Tubia diinritit: TfUa 
IftipA UrbaitTUi All Itl luaj^ciJc puui lenGil-p ühl pAlrnA Euni nlih irnmpUiülbuN 
ttt irt:EbtU£ >'onte enire + rl flä dlxfüint ^. . Avinlonlc . . * niilitn 
EradalfE. 
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\VL ÄbhAiiilliin^t L&ntrth. 


K+LTfliiiHle Iiaboii dicsQii Abtrllnnig4?ii (fcfiig^i) zum Vlkflr Clirisli 
giewiililt und diese PseuJüfratre^ ikn iWr Welt nh solchen ver¬ 
kündigt; nlso ist es ah katholische W'alirhajt ztx nelimön. Wie 
oiitspradie das den Wiirieo des TIerro: iGIaubi cs und 

^deii ^\*'erken! ml\t Ihr glatilieu^ Din l'org-änge vor ikaii W’nlteii- 
ondop die das Mattlu^lur^-F^vangcliuiii iioeh weilürhiii nioldotp 
müchte W^iclif iiicht in H'ürtlichem Verstandet soüdcrii iu üircr 
mTStischesi ßt^dcutuiig genoniiucri wissoo: die Verdunkelung von 
Süiine und Mond und der Fall der Bterae. Die Sterne, d+is 
sind die fakelion PrSlaleii, dio sfiur FJnlle fall reu. Munclio 
LentCj sagt Wiclif, iiroilen unter der Sonne den Pn'iji&tp unter 
dem Mond den Kaiser verstellen; beide. lap.scu o» an ihrer 
Fflieliterfülhüig fdilen: der Papst erbaut die Kirehc nicht, der 
Kaiser aerstörl nicht die ^facbouFcliafteu des Auticlirist*i, Wie 
der gesanito bieberig^s Text, gelieu auGh nocli die Sdiluß^fsilcii 
voriiehjiilie}| auf die ^^Gldeclltcn Piülaleiii ihre Habsuebt und 
l-'ntreue sowie auf die Strafet die sie nni Tage des Gerichtes 
55 u gewärtigen liabeu. 

XII. Ad arg:nmeiata emull vrHtatisJ 

liViehf bat an fleiiier Lehre vom waJiren unil fnl-scheu 
Pa]isttum, wie er i^ie in winera Buche De EVitestate l\ipo vor- 
getragen hat, bis au sein Lubciisondo fcstgehalton. Sio wurde 
freilich iiacb der schon in diesem Buche hezeic}irieten Uichhing 
kill noch Kch^trfer eut^i'iekelt, daO dio Kirche hoi der Scliwie^ 
rigkeitp einen wahren Pap.^t stu bekomuien, eines solchen über- 
liaupt nicht hedUrfe. Gegen seine Ansicht, daß das pApsttnm 
zum Beginiöut der Kirche aickt notwendig seip erhob sich noch 
in den letzten Zolteii ifidnes Lehens ein W^idersachor, der im 
Sijclieii nach der ovaugnlkduFn Walirhcit Iängi;r* Zeit mit iliiii 
zusamineiigcgatigen *?ein mochte,* jetzt aber wider ihn Front 
maclitep dabei al>er nicht btoß die Verteidigung des PajKSttumSp 


^ Dbflf däa nai]dK!brift4^n i-Shsrl^j^ A C«tiiED|EVfl, Nt -Zn srgäitien Ist 
ättd WTMkhnu d^rväl äfln Cod. qjiiv, PrÄ™. V* F- T* 

■ S« ilfltftflu die enten Worte de« WioHrHObDn km döüleü 

üoLni Qtildem KJettw, quem HUpjioiko oRsa aßailuni T-oHtetliL ,, , 

S^witii nicht mnf nln^ ^mfriuituxiD lltar« mi^koit hindonton? 



Wirlüa Sutiditlirrllmfli, Fl ö pwli r<ilc. 
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Sünde nt a\ich di& Verteidi^iiii" dm ^Tellliclion Besitzen dojr 
Kirclie pbemaliiu- ürfaliren nichts Xälierci? über dio rv>r- 

sPnlickkeit dieses Gegiiei-fl und wissen aurp daß er .netiie Aii- 
äictiteii 113 raliij^eni Tone vorgetra^D liat. * Jlaii üiitiniiiiut ilas 
der Antivort Widifs^ einer Schrift, die den Titel fülirt Ad an 
gLiuteiitA ciiiuiidaiu cmuli veritatis und ain« 17 Knjdtola hestchtn 
[ödoin ^^'ieUf die Argumente an der BiJitKo oiii^cloer Ka|iitd 
griSßtonteils würlgetrou auflllirtp laßt i^idi der Inhalt der gati^eii 
Schrift oocli ullg^^filh^ ausmittclii. Wie der An grifft so ist 
Audi die Abwehr lu ruhigem Touo gchaltca. XL-lii wird dodeOp 
daß er g^geu dio fionatigo Art Wielifs, mit seiaeii ^Vidersachern. 
zu verfahren, weseütlich ahsücht, iianieutlieh woint diese den 
Bettelml^ndien angehdren. Man wird nicht sagen dllrfeii, daß 
die Hilde Im Ansdraek, die sich in diesem Traktate findött ans 
der reiferen Einsicht des Alters sich erklären lasse, denn nncli aus 
dem letzten Lehensjahro M"iciiFs sind Traktate aus seiner Feder 
rorhandeii, die, wie das Ojms Evangelicnm. m seinen scliärfstcu 
gehiiroD, Daß frtdiicJj der Traktat ans \Vielifs letzten I>übou^" 
tagen stammt, ist leicht zu orwülseti; denn abgesehen darnii, 
daß liier schon sein eigenartiger Kircbenhegriff feststeht, daß 
Verhau VL nicht, wie nuch in De Ecclesia, ein V^pst ist, von 
dem otwa^ä zu hoffen istt fisidcii sieh hier UcKiclmngea auf die 
Üandrischon Verhältnbwä des Jahres 13 SH und wird emllieh 
jn>e 1 i der Traktat De Anticitristn zitiert, der aus Wieüfs letztem 
Lebensjahre stamait. 

l iegen welclie Schrift Wicllfs Kleb die Foleniik des Socius 
richtet, ist aiifi den Angaben des Traktates nicht zu eutnebmen. 
Vielleicht gebt die rnlcinik gegen einzelne Sätze, deren Aus¬ 
breitung im Lande teils mündlich, teils schriftlieb erfolgte* 
Einer Andeutung Wielifs wird man entnehmen dürfuii, daß die 
Polemik sieb gegen keiue schriftlich iui Umlauf betindliehen 

defWWerMd^flr k<^hl MilErbed uiniHl i^ttrturd«^li!f war^ ■l<?lil fnL 
G«g«ti die UfilulmflEictiä büttG «t nicht in äUm Wpjäc JEuhe W 

WAllttn 

^ ^braucht WicHf Tnti iclncin Widcnuirlicr dJft Wort«: invdiil mulii- 

jiliBiKr eontrti scntenciJi* - - diÄ Wort mvi*3i«rH muQ uiebl öct- 

wcfiiig äiö JiediMitnn& die mit *iem Wort« loFetlitC verknüpft 

iPit* Suwrh nnA TVßrtlicbe 5Sll«l« dieser InVBCllrm VOl’begBli, Jiind lio 

führ fiiUd«, öbliB jäiloB p«rfCnRclj«n Bf^inaTa goliAll^ll. 


VL AbliiLüdTDTi^s Loäflrtli. 


T 2 

LekrsÄtze Und Ja dsirf man wokl Knnlkcdist an Wiclifcs 

PredigtuH denki^Ät die ja, mit Auf^naliHLe jüEierT die gekalteu 
nutdoa» ihrni ui äc1iu1i.^j gkiclifull-s luit lu'ftigen Aü.«f|l!leii 
und Angriffen anf das und die JieieljlÜDier der Kirclio 

angefüllt sind. Wk in dem varliegeuden Traktat Hndcm ndr in 
einer Predigt eine Eri^rterung darilfiur, liaO die Päpste und 
ihre Komjili^u UhorHUssige Teile der Kirelie sind,* in einer 
andern nennt er sie eine unertrüglicho Last,* und finden 
sicSi noeli zalilrqlclio Stellen derleit>en Tendenz.^ ilan darf 
daran denkeui tkß der Öocius sich in der Scfrar der ZubiJrer 
lad diesen PriKligteii hefuiidim kat* Daß man da keine wissen- 
seljnfttiehe Polemik erwarten darf, Ist sielier, und in der Tat 
fcbh aucki wenn man von rinigen wenigen, [ibrigemä bekann¬ 
teren Zitaten aus Kirckenlebrerü absielit^ der i^elnvere Apparat, 
den Wielif seinen Werken boigibt. 

Da sieh in den sänillicken 17 Kapiteiri des Traktates katini 
eine Ertirtfirung limkl, die nicht sdion aus den übrigen Sdiriften 
WicUfs bekannt wäre, kitnuen wir uns Üher den Jnhalt der Selirift 
kiii'z fassen; es bandelt sieb unter diesen Umständen mehr um 
ikn AugrifT des Sec ins als um die W'iderleguug durch Wielif* 
Dun Satz, daß man ziini Glauben keinen Pap^l fUr dio 
Leitung der streitoudeii Kirche bcaiielie, widerlegl der Sucius 
durch den liiiiwek auf das von Gott Kur Entsebeidung kireb- 
licluw l'^ragon ciugesetÄle Hohoprii'^tortuiii bei den tludun und 
dk Worte Hnikmiies, er sei ukht gukyuimeii, das alte Gesetz 
zu büseBt Foiidern zu orfülletL ^V^ickf antwortet i So lange ikf 
lleiLmd auf Erden wandelte, war er das sielithare Dauj>t dt^r 
strcnlondeii KirchOi Wkrimi er es uiebt blieb,, sagen tieido 
Worten Expedit vobk, ut ogo vadam. Uml nach der Itioiinel- 
fahrt ließ er nebst anderem Truste nein Gesotz ziirfickt das 
zur Entscheidung in eitlen Fragen ausreklit.^ 

■ Der SaIej InTehU mnItiplicUfir C&ntrm «frnlcitii;jAa cabifipit En« 4i- 

dlfitr laust In itiDcn lf!l£t<iq Tier Worl«iv düraiif JKihlLtiltfn, dnÜ münU- 
Uckfr Audi^riin^tfn Wiellßi tiuid, g'eg^q die eith dÜb Fblbmik licliteU 

■ [, 40L 

^ Sprm. tH^ ■+ ÄHcil p. 482. 

* FapaIh ofH^ibb] Qit TbnbDOifum . * . IVp 101?; Fingimr r^bod pjipA Fit 

cbpbt . . . p. IfiU; P^nltar pm UiA^o marEto^ aI ijjUiJ dcaLnierbt 

pAptlbiu, p. IST/S. 

* UuAifi If^em plm KafBclAbtebi pra cAoati fiiagnlip d-eoid^ndii. 


WSdlJäa Fl aifiiflvrlftjsn et^- 


7 .^ 


1bi zweiten K^^pitel liält der Süctus .seinem Gegner den ^ntz 
vm der SelilUssselgewall des lieil. PetniK vor» dann de^^CD Uand- 
Lungen s\h Olierliaupt der Kircliep die Anerlietmtiiig LielÜger 
Männer^ die der Kirrlie in ihren alten Gesängen» tmd daß es 
im widrigou Palle nieinanden gäbe^ der in Ketzerfragen ent- 
aclieiden künntts ^fnn mlige ondhek den Xaeiiweis erbringen^ 
daß die Kireke in der Tat bis an ilirer Dntatiun keine 
Püpstjj.hatte. 

'■•/wiclif verwebt für deii letzten Pitiikt atif seine älteren 
Werke; ^Jall werde aus keiner ßibeistelle des NVuen 'J'esta- 
iiientes das Pa]>stnim ergründen.^ Den Namen Pap-^t kennt die 
BiLiol nielii, Vorstebe man darunter einen Bischuf oder einen 
Vürsteher und uiiinittelbaren Vikar Cliristi Libr auf Erdea, der 
die weltUclie und geistliebo Gewalt üb^?r alle anderen ßisehbfe 
hat, so hat eine solelie Gewalt erst in Silvester üiren Vr- 
fiprimg, wie Ja nuebp fügt Wicht gleich bei, die heutige Lehre 
vnin Sakrajueiit des x\ltan? jUngeror liorkniift ist. Die ^\"urte 
von der SchlUsselgcwalt geiieii auf die ganze streitende Kirche; 
sie hczeichuot keine körperliche, soudeni eine geistige Gewalt 
und die Kenntnis des evangedisdion Wifessens» die am w enigsten 
Leuten gogelien bt, die Ohrlsti Wandel uidit naebfulgoii, 
r>ieäO Kenntnis besteht in der evangdisdioii TuB;|Hrati{>u, utn 
die Gläubigen hier auf Erden zu leliroiit wie i^ic zur Seligkeit 
gelangen mögen- Gott hi% der die Sünden vergibt^ und der 
voa ililn Jnf^pirierte Mensch haiidclt als sein Organ. Daiiiit 
stiinineu die Konmontare der heil. IlieronYmus und Origenes. 
Gewiß wäre es gut, besitßo die Kirche einen Jlaim^ an Demut» 
Aniuit und Geduld dem i lei Und ähnljch und wie dieser um 
das iTeil der Multer Kirehe besorgt; das sind die Päpste iiiclit; 
lind da t’lifistus nicht gekhrt halt daß irgend jemand Papst sei, 
elier das Gegeutcjl wünschte, so sieht mau, daß es der Kirche 
von Nutzen seit keinen Papst zu hesitzeu.“ 


^ Kx nnlU ^nEtoritAtc Er^lü gracb p 4 pAtiu potent concluJi» emn Cbri^tua 
non fuit pflpi, nee Potmt um Clcmom nec aliquij äulo ^l>tllclo^c?IE|! 
eocleffie. 

* Kiip. 111 i Cutn igitnr ChririOiB nou ducu.ll Alii^ucin pJifiAin mcü miiltl- 
püiiilcf rlUK oppouimin, pulel qUed fajrAl e4|iodifiFii inUilAltll 

ceoilaem e^ac. tulein. 
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VL plt]ki.ndliln^7 


Man wüiHt «darauf laiiip Pt!trtie \ki^ Pa|j.^t voll- 
htiL retniJS war^ ^np. Wiclif, der demütige Oenü^5se des? 
PaiiliiÄ und [Jariiabaii, mAit aber Papst, und es wäre geradezu 
ß|j:u^|ikeiiiie, anzunebmen, daO er nur der Mittler zwisolieu den 
Aposteln uiul dem Hei laude war, wKlrroiid es andcreri^eitsi be¬ 
kannt ist, daß Paulus den pDlniü ,10 seiner oigwiiou Pfarre' 
tadoko. In diesem (ioleiso bewegen stell die Vusföirrnngen in 
den nScbsteii Kapiteln, ohne neue Gesiclit^piinkte äu erüffnen* 
Man mlVge sieb nicht auf Alter des Kirdioügoöanges. in 
welchen! Petm« ab der Prjncepa apostoloruto gefeiert wird^ 
berufen, o? kanu, sagt Wicllf, nicht meine Aufgabe fciiij einen 
Kircbeiigesang ivegen der initlanfofiden Sünde in Sei i um zu 
nvbineti: das Wort Prineeps beilente hier eine ZnbV, uiebt einen 
(*rad. M'enii es im Psalm beißn: Du wirst m m Fünstirii der 
15rde niavben^ so ergibt sich, daß allCp nielit ein einÄclner 
Apr> 5 tek Fürsten waren, und wenn mau sage, daß Petrus die 
Macht orliieltp Statuten anfzurichtoa und alte Oebriluclie ahzu- 
sehaßeiiT bö bt zu sagen, daß er keine anderen Statuten er¬ 
richtet, nur zwei Briefe gosebrieboa hat, wogegen von Paulus 
vier/oliii herrUbreu. 

Statt mit dem Gegiier zu hchnuptenj daÜ olmo das [^npKt- 
luni die Kirr he der Ketzerei verüeleT ist daif Papsttum selbst 
die Quelle aller Ketzerei^ denn es s?tollt Hciao ??atzuitgen dem 
Evangelium gleich, wird im gegeuwlirtigeu Syliisma der 
Ketzerei ang^^klagt und marbe sich ilieser diircli die Lehre 
vom Aliendinald schuldig Am weuigsten pas^se da.« Argunieat! 
we[in das ]\ap 5 ttum überflüssig sei, so ist cS auch das Kaiser- 
liinir J^iemauJ werde einen Tyrannen zum Kaiser machen 
wolleiip noch ^veaiger taugt jemand mm Haupt der streitenden 
Kirche, der wio der Autichrisl let»t. ^ M'a^ über die Papfrt- 
wählen gesagt wird, stitiimt zumeist mit den Sätzen iu De F^o- 
tostate Pape, die AusIUJirungen ül^ur den weltlichen Bejjiiz uud 


* Vacetor quiicTanfjUa militaiu papÄ et vlval sfl^Euatlam ^ilam ChiiÄll 
et Petri, et Mr]M debeut i^Xml acekieire bmnllitef el gAudeuter, ied 
mnito iina miKuiil» nun neee-pUTent üntnu ce^arem, qul forct 

lirrAmiU« et dewa in ni^eio . . , fofet hoe TCncilOAnm Ct pJM Uficivnin 
«clcfifl AccfüpUnik nnum in ipiritilelibui finifeatcm ^ rt^gere miUtMtCRl 
dam tAinen vJtrht «eeundnm legem Anticliruti In toto con- 
iTArio Cbriit«, 



Wiclifi SFTi^li^Blir^ihflT, itgrsebrifl^n etc* 
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ilio wflltliclse Herrscliaft mit cli>ii entsprechoiMlen Tollen ilor 
E^mlinm Tiioulogine. 

WoitlHqßger itiril das nii^obliebe Ueebl der l^Üpstn nnf 
die Vorlediiing von licaeli^iou beb?Liid*lr, l>er Sorius 
nJiluno iiiaa iliiii die.s Ueebt, so wiire hcbliinnior als jotÄt 
Da^t sei, Arpiniontatiuu wie die: Mau muß 

CMue 8llude lirgeben, um eme sebwerero au Terbnteii. In der 
Art der pHpertiielien nenoH;sionvorbihyng werdeu ilie tielnvensten 
SitndeiL be^n^eu. Drei (Sradn .silndliafter Vorleilmng gebe 
erstlmk werden fette I^frtlnden an g<ina nntriüglielie Leuto+ 
tfolhsl an Mörder gegeben, k weiten» erfolgt die Vorbdliung an 
Frenidlinget die meistentelk niobtä taugeiit Zweeko der 
eigenon fjolderpreföniig und ebne jede Ilürksielit.nalmie auf die 
tilHuldgeiu wilhrenddein LoulCj die durch die weltbcben Herren 
im Lande auf ihre FfrUndeci gelangent iliren Heicbtiini den 
Annen und dein Lande Kugute kommeu lassen: eiulbcli hnn- 
didt :?icli liei dieser ]T;lp»tlichüii Pfr^liideiiiTerbdliung üher- 
ljaii|»t nicht um die Erbauung und UnterwoisuDg des \b>lkcs, 
lu alledem inüßte der Vikar Cbri^^iti da» Üegenteil tun. W^as 
luigt daraus? Man darf dem Kurateu, den ein 
keiue Opferp keinen Zebent usw, geben, ehe mau ihn über 
seine Taugliebkniit und Würdigkeit erprobt bnt+ An wen sollen 
sich die Leute balteuV fragt der Sacius. An die öulversjtSUen? 
Dort gibt e.s die ineiston KctKereieu. or nberi erwidert \^'ieljft 
tragt die Hciiulil daran? Doeb nur der l^apstp dirr^ selbst 
ilen kntboiisdicii Glauben ku lehren, die verfolgt^ die da.s tun. 
Mau verlange doch nur einmal van der Kurie die Abstellung 
offenkundiger Ketzereien, Da werde mau mcrkwllrdlgc 
fMiruugen iJi%aclien* und wissen. daÜ man sieh in diesen Dingen 
alleiu an die Heil. Sdii ift balteii mtlsse, sieberlicli uiclit an ileu 
Pap^^ von dem man niebt wj@se^ ob er nielit der flelscb- 
gewordene Satan sei. 

Der Soclus nioiüt sditießlieb: Wie es in iler Welt öEhü 
A bstufung in deu Würden gebe, so mü^so da^ au ob l»ei der 

“ MUifl ml jwipam vfll E^mjniTO cnrium uü^intiuncunau«} punciof^ 

fld uRf^rrunnni, r^neü in nnUir» nua *tt IiurÜ« cörnetratB, ti t^&ruicimin 
TfrUlU dilri vpl ftiind fabu^r^npnni dinUcrllcnin putr« fatUilf!r iuipctrArEi* 

CuilW flitdencli ttpi pc^tCit t'S recclitibi^t !i«ri|ith WelcKe SrlithÜirn 

iln PiL|k«t^ oduf der Knriis ilamit leweml eind^ IeI uicLt «ni^htikkr 
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G(>istlichkoit a<>iD: ilcr Papst ist dor Nachfolger Petri, die ßi- 
schüfe die der Apostel, die Pricaler die der 72 JUiigor. Wiclif 
rerl Liegt den He weis aoa der Bibel. ^Vohl ntügop die A]>üstel 
iiiJ=igcsAnit »StellVertreter dos Heilimds goweseii sein, aber sie 
gingen aedcre Wege als der Papst, Und die heutigen Bb-cLüfe 
dürfe man liiSelistDnfi als Naelifolger Isoharioths anaeheii. 

Die beiden loty.tcn Kapitel gelten der Leliro \VicHfs: tüih 
A bendjtialil/ Pio Ansfübrniigeh stituinen gro Don teils luit denen 
zusammen, die sieh im Opus Evangidfcum finden. 


Xlllp Ad argnrlas mottnoti»1eSp 

Hier hat man os mit olnor \’ertoi4igungs$ebrift ^ an luiir 
welche die firmen Priester* * gegen die AngrilTe eiüos Ibiktors 
in Schutz nimmt. Dieser batlo 4+ KenklnsioneP wider die 
Schtiler ^\ iciifs verlVfrentlielit, um sie beim Volke um ihren Uuf 
au briiigcii.* Von den LehfE^ät^en dos Gognory sind einige :?ü 
gefaßt, daß Wiclif vdior sie keino Kiu Wendung erliebt, gloioh- 
wolil meint er, die Leser mugon sich luacht nehmen; :foIche 
l^eutü pllegeü, um aiidoro inezufüliren, ihren ketzerischen 
LehrmciimMgen manches Wahre boizumischon, Su liat ei^ gegen 
die er,^te Konklusion, daiß Christus als KtSiiig nml IViErster zu- 
gleich reich und +irm war, uichtsi oiaKUwenden, W"ohl aber gegen 
die zweite, woruach die in Christus vor einten Geualton nun¬ 
mehr auf den Kaiser imch der Giiicn, auf den Papj^t nach der 
audem Seite übergehon. Trifft dies beim Kaiser zu, so doch 
picht beim Papste in Bum; denn es ist kein Grund, anzn- 
uebmeii, daß gerade immer die Stellvertretung de>? TTerrn beim 
rüniischen Bischof ruhen nxufl. Wohl gab es gute rütuischo Bi¬ 
schöfe, aber auch scidochte. Daher hatte dor Widcnsaeher 
besser goUiu, vom Papst als solcLom, von ikm die Schrift 
ojchts weiß, zu sdiwoigen* Der Name dos Obersten Priesters 


B^iQg^liclii der 0R»rli eferung ilräs TrAktatiMi i. Nr. &0. ln Bl^traclkt 

hommt^n dlv HAudifibrlfliüP Xi&22, SüiST und d«r VViem^r Hof- 

hibltalbe^ 

* t>i|p doclior f?rtilr qDAiirji^tialn quituor itciiiE]iiuiQi|£A LiuicjiiBnjf |jriiici|}Ka 
ffiDtFK boi flMCBfdQtCi ^impIlGd ... aiI ipfidi liii pK^^pLllo con^ 

fuinnduim. .. . 
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koiLimt Alli^m Cbristus S5U|* daB sr jezrtAndeni andnrü gobUhrtp 
ist aus der Bibd üielit asu ewe-ison, und apokryidie — der 
Bibel feruliegende — Schriftoa goh^^u ileo CJiri&teii nur die 
GewiÜlieit, iliron Falndii keiii&ii ClAulieti xu seheukon. Niebt 
*1iieu Vertreter lial Christuii in Petni« sich set^u wolleiii 
SCIIIdem gewolttp daB Fetrui?^ Puulijs und die übrigen AjHjstel 
gleieb seien: in Amiutp Demut und Liehe und m gleicher 
^VGlse für ChristUBp wenn es sein mnü, den Ted erleiden. 
Wm linhcn die jetzigen P^lpiflwALJerl für eine ilegrliudung lu 
iler Bibel?* Kicht die inindeBtCp Unser Pap^i ist Je.^qs 
Cliristiis. Menscldiche Traditionen versdimühen wir. Nacb- 
lieni er in beiden folgcudeu Kmiklusionon die Ansichtcu seines 
^\''iderfcacberä über die menscbliebe OeSützgebiung lit^kKinpft 
bntp so Ter TI sie mit der Heil, ^hrift iu Wiikrrspruch steht p tind 
vomebmlicli das Beeilt, Krieg yai fübreut dnblti eingcschrlbikt 
bat, daÜ es mit dem ’W'illeu Gottes und der fTorecbtigkeit im 
Kinkinng ist (was man vea dem Krieg der OegenpSpete wider 
eiunnder aicbt sagen kann)* koiniiit er in der Antwort auf die 
fUnFti^ Konklusion abennaLs auf tla:s PapsUuni %ii sproebetip um 
diese auf da; kräftigste ahztilehnen. Hat ein joder Priester 
die 1 Hiebt, im Volke den Olauben, Frieden und die XäebHteU' 
bebe zu fotitigeu, und siebt maii^ wie der Papst gerade das 
Ciegenteit davon tut, so wird ori-iielitbeli^ daß er der 
J^chüler des Antiebrist ist: Wie jener ein Tor ist, der trübes 
Waaser trinkt^ trälirenil er neben dem klarsten t^ndlwiU:!^^^ 
stehtp so wird man sich eher au die göttlichen ab? an die oft 
aus der irllbsten fjuelle staminenden mon^crbliebeu (..lesetze zu 
halten liahenp wm es die des Aiitichrisl siadT und es ist geradezu 


!□ Tkelca WeiidMaiff<‘n wstiJ 4iiios«llriwi Göilaukta Anijinick 
Wir rUlarsn nur ainn ut: PalEl rjiiad docl^r nqii poiantt iicnt üac omues 
AnLtckli,lU 4lHeipali pr^bitt rpi^lMriier EtqnlM.tiUm |H>nti€eiiid cuq fUtn-^ 
taum po-nliieqin vt\ p&tri-R) boalliSEoanni hic In t^rrl« vqI ObrEitn« 
Tültiit per uXrm öc fenqraUtqr Ujtaiu imntAnlEni ec- 

PEgUliIi^. . . + CbrutELai qat lummaBi panÜfEl. miliqtit IHiC CUOI aUA 
nfr^üB Jud Adeiil bhuIT nco in FeITo UcC in ab En dEgtil' 

tutem BpprvbütLit ««4 vdIliü Pclmm^ FAulum qt ceUrni ««at 

loemi ^ . En |piiiti'nirtii0t hqtnilltmlE et - * 

* licE dien aeuciut, at doclar vir« mcutii Tit hAb«Atp nnde funket 

itum HnfEiEciainH 


V(. Alihnndlnni;: Loiei th, 
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h'ciiliinliHeK, daü dü Daktor der ITtdl. ^^chrift sioli jii eiiiesi 
Dü kl« kr der ileü Aiitidiritsts verkeil rt. 

( läle ^edistv KoKi]ilij.^iDii, d^nO dm- Kdser uder Küp% 
kmft Aiiitef? verjdUtdttet iwt. der Kirclic gegeti üire 

WidcnäacLicr küiffiiätehen, erhebt VMdif den Eiawniidp ^is sei 
Kü fllrcUtcnp (lalJ tnati diiiiuitor irrigorwoisn vei'Hieljen künutep 
die Kirehe in ilirt^r welllielieiL Stellung ssn sekiriiieit. iJio Auf¬ 
gabe des welttlvlivu Anne# liegt nadi einer ander» Seite: er 
Ult den SrlmtJS der ivaliren^ nickt der rakrcliLUi Privilegien der 
Kirdie IlberuunuiLcu. 

Widireiul die siehente Kmikln^iuuj dzdJ (^iiristu^ bei seiner 
Kirche bleihen udrd kis ans Efide aller Tage, WlcJife Beifall 
iiiidek wuferii niebi etwa f«eino kdrjjerlirhe AnwiL'^^enkeit ge- 
üitünl htif eriirtert er i» den drei iiHdisteii lüeine Lehre Vüiii 
Leihe dw ilerrn^ die hekitnndich vmi den Mfinrken em nxdi^len 
hekrniijkFt ^ii urde. Uitj eilfte^ znidfte und dreizelinlü gelten den 
3Ti»adi^erdeu. Das PrinKiikp auf dem eie aufgebaut siird: Die 
Vollendung des christUeliea Ldioiis durdi die dirktliebe 
Naehsteiilreke, kann Widif luclit tadeln, uieint ahcTp daß dichte 
Liebe dnrdi den Eintritt der neuen ^Lhichserden erhwekeu sei. 
Da sie in der HelL Schrift zudem nicht die geringste Ik^griiiiduiJg 
haben, sind sie ganss tlbertlllssig und gcmeinsdmdlidi. Wohl 
war, wie der Duktor in der vierzehnteo KuukLusiüii behaupte 1^ 
in Christus als iinsereni Haupte die FuUn aller VollkiuiimonlteiL 
von der die übrigeu (llieder der Kirclio iliren Teil iiHlieti, zu 
diesen geliHren aber kdne Ordonsangehitrigenj es sei denu* daß 
sie ani Ende ilires lechem? BuOo tuup wie man von Peiiedikt^ 
Doiiiiiukus imd ßcruliardus amiühiuen darf. Kur dar! man 
lUchl glanhcup dsiß jemand schon heilig ist, den die Kurie Kum 
Heitigen luaeht. Alit Jur acht^-ehiiteu Konklusion heginut er die 
Polemik fdr das .Vrinutsideal und gegen die DutatiOii der Kirelie 
mit weltUchem Gut^ lenkt al>er schon in der zwaiiÄigsieü wiiider 
nnf die frliheren Ausfuhriiugeii ein: Die RolJgioiip d. h^ der 
Orden Chrlsdr das ist keixie dieser Sekteut sonder» das heißt- 
A’l'eUlieJies weltlichen Hermn Überhoi^scn und Gütlßü tmeh 

dem Hefchl des Evangellumg verkElodeii. ilit besonderer Heftig¬ 
keit tritt Wielif der oinurnlzwaiizigsteti Konklusion dci^ I.toktoi's* 
darin jonecp dor kauoiiisch gewählt ist, zur Vorstmiilschaft ho- 
rufen er^cheiul, cufgegen: Dm werde er durch keino Vernunft- 
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^11 Ulli? erweise» küiiiieOr ww aucIi die Bibel da von iiirbts 
Petrus war wed^ar der PApjit+ ncich ohoTwter S^riester oder der 
Erste unter den Aposteln. Wenn der Doktor iti seiner ZA^'eiutid- 
zwmizig^toji Konklusion die ßt!{uui]>tun^ aufstellt, daß der ^land 
eines Klostergeistlielieu der sieljersto von allen bt, so kano atieh 
ilas nach keiiior Seite bin erwiesen werden. Der sicberste und 
verdjünstlitdiste Stand bl der des .\]>OHlelsj wie der flörr ikii 
ajigourdnot bat. Ein Kloster aber bt nicJits als ein Teufels- 
ncst, in weleliem "nr tjoIo Seelen in das Veiderban g^^zogen 
werdoiu \''erdjeiislljciief als ifolehe j^Iünekei und bt ibj-e Tonsur 
aucli Tiocli KO breit geseborenT wirken fruintno Laien, und diese 
sind auvh oft in richtigerer Bedontung Priester.* Dainit sollen 
die Verdienste einiger heiligen MUiicbe in keiner IVeise gc- 
äeliiLüUorl iverdon, zujiinl sjl\ wie AngustinuSp TlfiriiiiarduJä und 
andere, die l^aster der MtiiicJie sebaid gegeiOelt liaiiop. Das 
ühorragoiide Jlaß an \"erdieustlichke]t des Klosterlebeiis uiag 
dein Thomas von Aqoiiio und aiideni?n glauben wer da wilL 
Der Orund meines (ilaubeiis ruht ini Herrn, ln seiner viernnd- 
ÄwaiiKigstea Keaklusion hatte der Duktor jeden verdammt, der 
einen anerkannten Ordtsn und dessen Stifter verwerfe. Dagegen 
a'endet sich WicUfs Ordens«lifter ” tÜirbtu^ ’ — bat 

unter freiem lliiiiinel gelebt und ist so gestorben/ leb ver¬ 
werfe dicÄe Sekiqo nicbi ansdrlleklieh- lUdior uh .sie steht 
mir aber die Sekte rbriKti, Diese verlasiscn und eine andere 
antielimeii^ ist volleudeto Torheit. ^Veiin der Doktor !?agt 
(25. Konklusjou}: Wie das Bettebi den iloncheji gostattet ist, 
so hl es den Jfaehtigeii vordieiLstliclu Almosen zu spenden. 
Hier taumeh er^ au seinen ejgmien Jfotiven zweifelnde — ei-- 
widert Wiclif — wuo ein Bliiuler^ der Hilfe sneht; leb Hrhicke 
ihn KU seinetii Turins Hein rieb tVunipe und Fita lialpb zurUrk 
und 1>ehau|ite, daD das Betteln wohl UnglUcklieiieii, die nicht 
arbeiten kDunciit nieht verhüten ist, wold aber dera^ deft wie 
die Münrhe^ aus Habsuebi bettelte Was da^ Arpiutsldeal bc- 
trlift^ muß liiaii skh au das Bei.^del Clirbti, niebt der >U^ndiu 
balteU;, die HeiebtUiner nnbiiiifcn und iniiclitige Hautcui auf- 
führen (2li, KoiikIui^iu]i)» Die Fundamente, auf doueu die 


* Plarc;» IkIcI hnbcnt curiiiu iU iiu« proilmU H mnl Tcniu Mctrd&tr» 
c|UKi]j monaebi Uciut conQn^ti. 
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VI. AbliAiidlnoßi LoiRFttk. 


Müncliö ihr Armut^hknl auHjAueu, sind falsch {ÜT. Kpiikliision); 
bcdtzt d<jr Mönch nicht Leib üisd Seelot lUcLt das jsühi 

T.eljen NütigeV Oeltea die Ahteiciii nickt nls Personen uod kaben 
Ei^^etitiiüi in Jfen^eT von dom sie den Brüdern zn geben äicli 
wi^igeni? Mit deu BettelmünclioR insboHondero sind die Sacken 
nielil viel anders gelegen. WossiJ al^o ArguiacjitG gührawclion, 
mit daiion nie glöicksAJn Christus liintergeken V Wenn der 
[Joktor (28. Konklusbul lelirt, dali mit dem apostolische a Lelioii 
und der evangelisclien Armut oioe gewisse bürgerlicbe ITorr- 
scliaft vereinbariieb sei, m bringt er zwar nach fasiner Art Be* 
weise bei.^ Beide Papste wfeson hierüber nichts Ucclites zu 
sAgcD. Rio mügeii die Worte des Apostels erlRiiterns Nemo 
millifins xfnpli^at « negocih aeciibWÄn-a* Die Besekreibtrng, 
die der Doktor Von der bürgerlielißii Herrsekaft gibt, nls sei 
Qs jene, die vom Zivilrecht eingclulirt oder approhieii fioh ist 
Giiip WiiL-ke* Erst iiiadto er sehen^ wgjs das Zivilrecljt ist." 
Cnd au eil da gibt es Erwägungen tüaiiiiigfncljer Art. Den 
äekluU, den der Dtictor miß alledem zieho, daÜ db römische 
Kirche, Duktoren und keil. BiiieliÖfo bis zu. dieser Rtimdo in 
keinem Widerspruch mit dem Lel>eu und der Lehre Christi 
und seiner Apostel stebon, da sie zum inindcstoii eiüo bilrger- 
liehe Flerrycbaft und die JuriHdiktion in dop der Kirche ge- 
geboneii und sonst reelitmäßig erworbenen TeTOporalien he- 
saikün und in Walirkeit Nachfolger der Apostel uud evange¬ 
lische Arme seien, kt diirckaiis fakcli oder gHuzlich upivahr; 
denn wie verhält <^3 sich mit Jenen Bischöfen, die Kivcifekohne 
der göttlichen Strafe verLalleii sind, und sind die Oeuannteu 
wirklich Nachfolger der Ajsostel? Wohl ssitiort der Doktor die 
Dßkretale Konstantin (das t'onstituturii ConslRntini) und sagt, 

’ OUxm d«0 nmn dirn nih«r«n eriL?!hlp k&Enmt Widif auf 

diA AbcndmolitA^lcLrfi Aweh baL KrOrtcriin^ Aurdck: Kt probqt Utam 

H-iiUcuüiAD] iikadi> mo. Bod 1111113 la sibi prenuncTo igncirjiliit civil<& 

■Icittii tii um qiloUäktUfr deACnpierit qukd iit hü^tiK canB^crAtii. Amb«i 
Ai 3 ieni pA|iu cum emnibui suii CArdinjllbiu iuppChiiD u^u« liudie iat^m 
■cum^ci4Pl Ignorirfl. 

* Pritnio quk>iim inciparet a dancripcloutt InriA civlllj Ct »i 3 p|K»Lt> de^ 
•cripclotip niEuf itiriSj pAtcL q^ued ionrtidicEAlitcr piMCcdlit, oddrndo tiM 
difercucUi A Imtt cirUi hlAlitUlUm Tel Ap|iroh 4 tiiiiL. Nam iiu dvtk 
ftituil Tel Approbat domminm CADcaii^iuik ct dcuaiiDiam dlTtunntr enm 
Dcm onmcA ctviliita vUnl beretlcL +. 


Si^ttrlriChreibf! PlugBchrift^ft rEc. ^1 

daß Sidi di^er ^ijOartigcn Sclicsikiiai' lies K.aif^ers ilie PäpSfl* 
die Ihnen verlieliene Herrschaft hb ku dieser -Stwnde iaiiehaben, 
unter ilitieu Päpste wie der heil. Gregor: nhsr sieht denn 
dio-ser Doktor niclit ein, wie töricht und gaiiK im \^"iderspnjcli 
35U den Anerduuiigeu Christi er gehandelt hat? * Die ^ehcEikung 
Kotiütantiiis hätte von eiüein Papste gar nicht ntigeiiumiueii 
Zierden dllrfeii; jim wenigsten dilrfeii die fGläubigen sie aner' 
kennen. Xoidi törichter ist es, sich auf die r>cereralo Per 
Veiicrabilem zu hernfeiip deren Inhalt in nffeuem Widerspruch 
mit Violen Aussprüchen Christi gfieht. Daraus folgt noch weiter, 
daß die Kirche um irdisches Out und weltliche Herrscliaft 
nicht käuipfen dnrC Der gegenwärtige Kampfe den die (legen- 
pnp.stt‘ u\ Flandern fölircn Lasseiij wird dnrnacli scharf ver¬ 
urteilt: ’^Coder dieser I>oktür noch selbst ein Engel vom Eiinimel 
kann hiefür einen Schrift beleg beibriiigen. Die Stelle von den 
zwei Sch werteim wird ÄELuicist falsch \”efstAndcn. Wenn ein 
Papst wie Nikolaus I dem Bischef von Trier l^eheldtp die der 
Kirche entfremdeten Güter mir dem geistlichen und weltlichen 
Schwert zurUekzuliolnu, so soll sich der Gläubige utii solche 
Spitzhndigkoiten nicht kUmmern; der Geistliche hat b OemiLli- 
heit der Bibel solchen Verlust mit Freuden zu tragen. Niemand 
Lasso sich durch Wundergescluehteii irre luaehen, die da und 
dort dagegen crzäldt werden. Mir, sagt \\'iclif, erscheint es 
viel wichtiger, ein cm lel>ondigen LiehiMä werke Glauben äu 
schonken als tauseud sogenannleii Wunderwerken der Toten, 


^ KflfljiUEitin tln ^iun profund eiu diAliolui condempa Die 

gAQiE Ffjigp wird mnifbärlkU sebon En De Kcclü^^Ea tohandslt? TTniJe neo 
ConntantiTiüä ncc Dona ipw patiiil donuso donatnacionEiii ciTiEein bOnE-öi 
Si!ve»tro üUale paro orditiP doHcili .. . L^at mtn 

Frivl3fi|;lnm fuEira&p m liAt <3i« KifctiA keinen woiterra Kfldilji^mnd 

ftir tbrf! irdUch^ HErrvebAfL S+ Silreator Viit mti dor anUAiiUn dor 
SCbeiLlcDa^ «iofl -Sflndo Dio Unrnfnng An.f oriontA^ 

liflchfl KiTchD^ Et i;r«driUjf l[UAr« ecrlisU oriflinlAlu reoiAnfliiA 

ln lUt pAOpono date^lAfa ant monalruci^Am SUperbiAm ^CcldAbiAlU 
ecelcfie h . - fulgt der Driel dsa dte la^EoobUcIl d ICirolie AugebEIdl AU 
Joliuin gcAcbickt liAt, Sorni, tV, Di.^baliuf Constantlnum 

irdaxit dotbüdo eccIbfiAm ,. « 14^: Emfedt ecclottimm . .. II, 

ii. A, Vom klrdLÜdnob SiADdpubki Abu frlid ilEv Ann-Alitüe der 
Sch^bkun^ Ala nqebwnrdigeA Verbreehed hiti^rji.teElt. Znr EEiiaiebtp iIaII- 
dju CoajtHitqliua eibo FJÜKhllBl^ Ist, lil WEcliE* boeb qiehL vüT^ndmq^q- 
Bttnoptfr. d. plibdiiiL Id, Jüf^ Q. ^'b'L. € 
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wobei nitiklonen niitf'’pielöii, die mit dem Glaubeo niebt den 
minde^^en Zui^ammcaliaog: liabcu^ 

Der Doktor hatte ziig^ehen {^•)t JaJÜ es für den Prä¬ 
laten verdannoen^wert sei, aus Herrselisuelit naeh weltlichem 
Gut Kii ötrehcTip i^erdJenstlich sei es abOFj ojue dorartige Herr¬ 
schaft in Geineinschaft xri besitzen, um ihre iärtrii^^iissc 
troiiUob verteilen! zu khaneoK Weim er für souie Ansicht auch 
Beispiele von li eiligen an führt, so vermag Or doirli nicht zu 
beweisou, daü diese hierin nicht gesündi^ Laben. Die Herrsch- 
begier wird sich imiiior boiinUch einschleichen und wo hat Gott 
in iifificren Tagen die ,eiiiEacben Priester* orAVecktp min auf 
diese Gefahr aufmerksam zu machen. Die iVie^^ter haben eine 
Herrscliaft — aber eine ,s^vanj|pßHsche% niclil eine irdiscbo. 
In diesem Bin ne mahnt die Schrift^ all inisere Sorge Gott xn 
üljerla-sseiit der für die VOgnl des Himmels uiul die Lilien des 
Holdes svorgt. ITud so ist ft; auch gef^hrlicli, vrenn unsere 
Geistlichkeit ,zu Ilaufeii^ wie iu nn^eron Klü.^iern Gut besitzt 
und immer neues dazu imhäuft. 

’W'enn aueb (30-) im alten Bunde Aarpn und Mosos Herroni 
genannt wurden und eine derartige Heneiinuiig auch bcutzg- 
tage nicht iiiizuhtssjg ist, fal!.s sicli die Prälaten nicht als 
Herren, wondorn als iraadlaiiger äm Herrn betrachteäf wie der 
Doktor annimmt^ so trifft des.'ion Vuraussetzurig nicht zu; 
Dekretaleu und der Stil, den Gregor der Große iu sseiueiu Titel 
Cingöführt hatj s^prechen dagegen. 

Die Meinung des Di^ktors (31.). daß nicht nur der KlcrikeL 
d.ci' sein Gut mißbraneht^ sondern jeder Christ, der dies tut, 
zu verdammen ist, bedarf keinem Beweises. Nur sieht mau die 
Mönche tiglidi dagegen sündigen* \^'enn er danii(32.j behauptet- 
auch die Todsünde hebe das liecht dm« Bösitzn;^ seitenä de-s Tle- 
silzers nicht auf, ist nur zum Teile richtig, soweit ft« sklt auf den zur 
Seligkeit Prädestinierten bezieht, auch die Verworfenen haben eii^ 
gewisses Recht, aber nur soweit es sich auf das Diesseits bezieixt, 
Eine ga führ liehe und irrige Bcliauptung soll ^4ngeblich 
(33) seint daß liiemand ein Vorsteher iu der Gcmoinscliaft der 
Christen iiüj der sieh im Zustand der Tin]siindo heBiidet; wenn 

^ Trlti«jimA terüa ccticluilti doclE^tii UUii VKidt* ficrtenlMUm M rrro- 
nüiutn « 9 t uafT^re «tuail nullu^ in^i^rixtr ln ufdhL« duni 

fuEFit in morliU pEC4:mto. 


WlfiUfii Sfltiriichreibco^ ett, ^3 

tüaii ahcüf solcLe Vürsteber äiulu, liio in aUa Arti^n von SUntlon 
vnrwicki?lt mjiü^ mwÖ niaa cli« ^^leiivuug* Italien^ daß die 
clirißllicLe Welt mh äolcheo niclit ssu verseboa istj win es ja 
aiieb in dor tleiL Snlirift lau tot, daß der DeuiütigorO der 
GrätSerö in der Kirche ist, 

Doü uäelisten ÄalS£^ daß auch der äobloelitcäte PrKlat und 
Prinstijri Hcdnng:c ihn dw Kircho duldet, nHo Sakrainonte wirk- 
sanj hipeiidet^ wird der Düktor iiienia]5ii hewi'i^en kdnnon; er 
muß die Differcnziening' bcaolden, wie sie der heil. Augustinus 
ipn Pric^terstnod erörtert; '■ Gott kann cs zul;e5scn. daß schlechte 
Priostor houoldcnseh in der turelie wirken ^ uh ne desW'Og'eQ 
einen m geduldeten Menschen ssu mehl fertigen* 

>[it der niielisteii (35*) Konklufüicn de« Duktnrf? kornmt 
Wiclif wieder auf die Detation der Kifehjr ilijrc}i die weltlichen 
Herren m sprechen^ welche diese iieilingnngslus und fSSr alle 
Zeiten ä£u tnachoii das Retdit haben. Wonn man diese Dutation 
üiit der Tat des Kaisers Koöstantiii rcclitfertigen wilh so ver¬ 
gleicht er diesen Kaiser dem Sataup der Christ ns in die Ver- 
b'uohniig gofttlirt hat. Kein (Chronist luht die Tat dieses Kaisers^ 
dagegen lese man hei Kanulf von Higdenp daß damals eine 
Stimme vom llitiimel gehört wurde; Heute ist das Gift in die 
Kirche atisgegussen ’irerden. Sonstige Fabeln, die der Duktor 
VioJhriiigIp seien nicht der Eriniienmg wert. Dci?sen nüclistc 
Kf>nkliisi(iii und Ihre Widerlegung gehört mit Jii dieseji Zu- 
sainmouliang: es sind Übrigens die aus den alteren und giöOeren 
AVerken Wiclifs hekannten MofivcT die auch hier vorgebracht 
worden; die l^iiichl der weltlicheri Herreap dem Klerus die 
'retiipuralieti zu neliniciif falls er sie Jtiißhraucht, wird aus der 
Bibel abgeleitot {iJ0,)p obeuso das Uccht, die ^Ondhafte Goist- 
Uchkeit zu strafen (37.) und ihr das Kirohoiiolukomineu zu eut- 
zielieu (38,) und cs anderen, auch Laieu, zu verloihou. Aller¬ 
dings hehauptet der Duklurr der Ruin der Kirche w'üre die 
Folge davoHt wenn man nur iiicdrigCt d, ]k nicht graduierte 
Kleriker befördern und die sUndhafteii iiichi Li Schutz nehmen 

* AniaL^tinm ^ult iiüOti d^m fidelu »cerdot minulnt dignii sacrjLmmiti. 
«TAngalica^ dtun tAmm fntrU Sn lecucdutii preiwßutoin tnluftLit.dAinf 

nAEj-nnieLLtH illa inwiptEutlbiu pnint valhU ,. , s«d do. ^«nrani« pr«IaiUA 
flt HcextlDliblU miMtcraSB Auguitibll^ DUm^Uikin aiBLimeift Au^u*linuji 
probiudurn^ quoll faciuat flHi^nod HCfAmeDtnm, 
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würde i’39,), iiber das Beispiel der Apostel spriclit dagegen, 
^selilieülicli liegt Tiidii liarm das eigcntlicbe WrderbeB^ sojidern 
in düT ^elibnlieit deiir Autiohristp der das Kogiuieot Liber die gaitsse 
streitoüde Kirche lieaufspruehtp wälirood Clirlstus nicht einmal 
über die Grenzen Jiidltas liiaain^ging. Wenn jener Ja einmal 
es ui eilt umgelien kanriK auE das Betreiben frinumer (lläubigea 
katlialiscbe Miln ne r 7.11 befdrdarnj so setal or mit seinen Anf- 
Lagen ihnen derart ku, daQ de es Yorsdeheti, in ihrer Ammt 
au verbleibenJ Und in diesen Dingen behauptel die Aiitorititt 
und die Zustimmung des Antidirisi dajs FeUL Entgegen iler 
lleiimiig des Doklurs (dÜ.)^ daß die LaienH‘dl der ewigen Ver- 
damtnnis auheimfiele, würde sie an das weltliche Out des Klerus 
Hand anlegeu, würo es das verdien^tUdisto IVerk^ wenn mit 
diiiii Pfründen wesen grtindlidi aufgerünint würde,^ dann würde 
für die freie Predigt Raum gcsdiaffens die Reiseprediger stelloii 
sidj mit dem zufrieden, was sin für ihr Verdienst an Almosen 
orlmlten, nud das ginge über das nicht liinaus, veas sic zum 
Lebonsimterhalte brauchen. Daun kiinnte die streitende Kirche 
wieder ihr früheres Anselion erlangen. Und wenn die uxdl- 
lichen Herren daisn verhelfen, erwerben sie sieb das grüßte 
Verdienst,^ Wenn jeinand, lautete die nächste (4L) Kunklnsion 
des Dektoräj Tein per aJien unrechtmäßig zurilckheliiltt oder ge- 
waltüitigcr- oder hinterlLitigerwei^e an sich ziehtp daun haben 
Prillatou und Kurntco das Hecht der EHkommuuikntlun. In der 
ßibeb sagt WicUfp ist dieser Aiis]»rnch nicht hugrUadet, wohl 
steht aber dortj daß mau seine Feinde segnen soll. Bxkoin- 
inunikationen gehüreu Gott allein sündigen ileaschen gegen* 

* Da tDAiL In dleacrq ^aHea TleUfitelll urittir pEiVilnllt:ha SeiulniHHas WErtitf 
ündaB xaQchE«, BO üia^ die Stell# im wardenr Dum 

qUaadem i&ith^licoi aiotionE^ ijueruTiilAiti ^IeIIüUi atulte promoTet, 
mlEA AppEndieUui lyjiiöniACAS de pdutiN fruclibm Hppitnit, quiHl prciueti 
*-Ti\ prfleli^iiat, in priuri pAiip^ri« reuiäner#. 

^ Fur^t opta# pllif mcriloTiniii fit plui vinutiliuA preäeuum, eI fic a proLa- 
bill eredEtur, quod Lilim vncAta de epiaccppl^ ArchidiAceni^ 

vöCAtts r^EtarlbUA foreut unrniiio pujHJnJA Et gratli eriu^UiimlEa hnbe- 
^ent ■trkte vitE üECriwariÄ anapBnjia omnibui AlktkhnEti trädkluDlbUEr 

^ So# Allttim nredjmiia (|üod domini tempoTelfn dEbenl Sllb pEtiA ilunptiA- 
flianii et Hub abi^ntn bcalitudinu Bi düec^ioniH' Obrlitt ac ane 

ECclevia onlinaci&nfrnk luem in C|1]&tittltn infGciUnt »UHtentaTB nec 

trAdi-cioQi^^ nEc ceniiir# ralininAt# copIta UtAin EEnleuciAm muTereUt 
AliquEiH- nbL fi^tiütAu Ln cAthenEft dlAbuli pLiloEAptcu« 
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tibor, Wenti der Doktor ( 4 ^,) die Anhänger WicUfii ah Lento 
bi urteilt, die das iMester- und Kdiilgtiitn irt ffleiclier Weise 
sebädigon/ pü hagX TWos wollen dio Unsrigon? Unsere 

Lehre und unser letztes Wort ist, sieli nielit au npokryjibe 
Chi'oniken 211 lialteii tmd keine trUgpriisehon Handlungen 7.11 
bogoheii, soiido rn sie 7U dnldenp weim sie vou To reu v'orilbt 
werden. !in weltereii Verlauf geht er auf die V^orwUrfe eii^ 
die ihm der Doktor orsdich wegön seiner AbendmAbblelire^ 
zweitens wegen der liGsitafrage dw? Klerus, drittens wegen dt?f 5 
UuÜsrkkrnmuntes und ^uertonK wegen der weltlielien Oerielits- 
barkoit dom Klorns gogenUljer gemaehl hat. Wie schon frillLorT 
fehlt eä auch hier nicht an einzelnen Wiederholungeiu In bezug 
auf die Abon dm ahlsloh ro in^gon seine Gegner doch tunnial 
Jungen^ Avas wie glauben. Man kann doch nicht sagen^ die IIoHfio 
sei nach der Segnung eine Koriu ohne Inhalt uder ein Niob Ls 
in der Form des Nichts; sagt auni zweiten Ihm kt, man 

Averfe ihui falsch lieh vor^ au boliaupten, daß niornand im fiu- 
stand einer Todstindo eiuen waliren Hesitztitol habe. D011 13 o- 
grlll Todslludc kenne er niclitp weil ihn dio Bibel nicht kennt. 
Wohl abor lehre er, daß diese.« Rooht auf der Prüdöstinatjoii 
beruht. Die Beichte halte er nicht, wie ibiii corgeworfeu werde, 
für ühorfiüssig und unntitz, nur muß man sich vor der damit 
verbuudeueö Überhöhung der Päpste in Acht nehmen, wie 
a. R. der Befehl des Papütes es; ist, einmal im Jahr i^uiiem 
IViestor zu hoiehtcii. Wie^ avciiü man einen jjolchen nicht hat? 
Schon Johannes do Doo hat erklärt, daß die K.itcho in ileai 
ersten MiilotiniuTD ihres Bestehens diese Kinrichtung nicht 
kannte und diescE* Zeitraum doch die moiston lleiligon auf- 
weist. Erst Iniiuaenz TIL linhe dieses Gesetz erlassen.® W'as 
den vierten Punkt hetrilft, lege man ^Viclif tiiue falsche Lehre 
unter. Gewiß kann nicht ein jeder Laie ühcr den Deistliehen 
richten, wohl aber der sUiidlose über den sUmligoii rrlostor* 

* rrrdicla iCCt« [irr süjurrt äoctrlnim 9uä 9|^ pi^tmlis, lub colore aaiiElitjitiS 
rt liUb ijU4^kuci ],icrfEtiri4bU InliMitflr TtütGiioe^p Intidlit, dividlt tX 
füudit i4Gäj-d£>cinm regnam, prelxtdi AC eeixm et popnlna 

tlt rnbiHtoa vt nubdüoe -». In il«n rr^tdn Weiten itvf man ein Zeufnu 
njr das AuftTGt^^n der LollxfdvU, in ilen IfititGn oinn Anklign Sehen, wie 
pie DHch i^elik Uxuemfcufrftftnd TOu laSl mobrTiiE]] Ixut wUnle. 

’S die Decretsle OitiiiW ntriPicjöo toam in Decret Ürr^, tX^ Wh. V, 
tilL XXXVltl, nxp, XU 
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VT. Abl^iqdlcin^: Los^rtli. 


Aücb ivenD dieseT der Papst ht and AblMsse ansteik, um Geld 
Äusanjincnsjuraffen und seine Gegner seu rernichtea. Wer die 
Ilniidliingen der beiden Päp^fte imlensaebt, wird tiiidcn> diiÜ 
keiner vou den beiden Vikar Cbristi, stadem eni Wideretirist 
isl;^ Wie die beiden gegeneinander * so die Laien wider 

lieide vorgeben. SchlieHüch w^iudelt sieb der den de 

ausi-preeben, in einen Fluch nm und nnigokebit. 

Atu den vier IlSgenliaften Bebauphingen^ die der Doktor 
vorbringt^ jciDlit er noeb andijre unerhörte und verlogene J^clilüÜ- 
fülgeningen^ wie a. B., dali sieb dio Laieit gegen die Könige 
audehneii und ihren llerrscbaften Gowaketi und fahrende Güter 
entzu.^heu dürfen. Solche Dinge würde er nicht behauptetir wenn 
er iiicbt von einem clor betdeü Päpste seiuo Instruktion bekhiue, 
^Vas die Anfichuldigiingdes Doktors (-tH*} lietrelTe, daÜWtclif 
b.+iire, wabro Rene tiiacbe die äuüerLLcbo Beicht übcriHls^igp sii 
entiiaU auch sic eine LUgi^; Wielifs Lehre laute ganz anders.’^ 
Der Doktor hatte aL letssto Konklusion den Satz angc- 
filgt: Wenn jeiuand das Gegenteil der frUberno KonklusiiCiiiea 
im GcgejisatK m den Tjelirnii der RümJscbeii Kirebe behauptet 
und verteidigt, exkonimuni^iert er sich üiellist und bokennt jfich 
alni KetÄur^ Afan werdo+ nntwürret W^iclLf, uicJil Uhersehen 
dürfnn^ daß diese 44 solcbergestnlt gesammcUeii Konklusionen 
7Am\ großen Teil ketzeriselij der Oegonsatz dni^u^ den er be¬ 
itau pto, gut kallioliscli Hei. Damit nun die katbolische ^VoU 
durch die Kuiikltisioiien dos Doktut^ nicht irregeleitet iverdOj 
bähe ein guter (Thrist — Wiclif meint Sfich selbst — die Spitz* 
tiIIdJgkejten des Antichrist, dureb die dieser die Welt betrügen 
will, und axvar die Ulxir die geirteibte üosüe zusaiujiiuii- 
gestellt; m ist ein knapper, aufs engste zusanimongedräagter 
Auszug* aus dem großen Werke De Eunliarütiat dessen Ab- 
raK.stmg Kweifebi’ubuo jn diesrdho Zeit au selaea ist. 


^ Auph hiKT jjt mir WIelUH tiiAbre V^id] frahrpa und fiil:ßchEfi pAp^ttuni 
Bnek^icbt tu äuhmou. JedpgrAlU Ui flchi Vcfinuein^ daÜ Urbau VL «in 
«Abnsr Acini wcnli?, flcho^n gfiscliwiiEifleD- 

^ Et itA cfliaccdo qmid cotifeävio vi>cAlLi Oickm pfcibyt^?fö p* 1 n^ccidüHA 
cO'untpnti «t *]^eciAtUpr ilntti fufirit libcTJi^ fllcui fnil tfrEO|iorA Aiigaslini- 
Et amninD caI npcc^riA ennfcMio favita Dec. 

■ «ueb In I, UjT. Rv. lOPUSj anfffDbTli{;h€!r im Op. Et. 

llt l 4 -i~l 7 e. 
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XIY. Iles|(oiisl<mf?s ail are^nm^^nta ftadiUfl Strode;** 

ijhat die Pers^^tiliHikcd dos dessen Ar^- 

mente die vorliegendeII Antwüiien gericlitfi i^st fiüs diesen 
iiUhX^ Siidiere§? Hü enVneliinajn ln keiiiejn der lateinischen und 
englischen Werke Wuelifs wird iröin Karne genannt. Oh die 
Schrift ciiicin frolicn Ztiitpunktr etwa, wie ShiHey aiig^^iunniiion 
hnif der Zeit vor dein Amshnieh des Sclitsma^ angchdrl oder 
erst aus der spätere n Zeit stammt ^ darüber ist fjs aucJi sclnviorig, 
ein vollkuniuieu sicheres Urteil üsu gewiuneti. Oer Ansicht 
Shirlev¥f vermag ich keinesfalls ztiKüsttnuuen* Bedenkt 
daß die Schrift die grUadlicliste Hefermicriiug des gesamten 
Kirchenwöseus ins Auge faßt und seLun die Methoile iestlegt^ 
wie diese Refenuation in AngrifT gonommen Word an solk si^ 
darf an einen frühen Zeitjmnkt nicht gedacht w^erdeii. Sn 
inanelie andere Muinente kann mau für die sphtern Zeit in 
Anschlag bringen, (ileich das erste Argument Strudes wendet 
sich gegen den Kirdienl^egriff Widihj tler in seiner scharfen 
Fassung kaiun der Zeit vor 1B7T angehort, sondern erst iiii 
Kamj^f Uher die aelitHahn Tliesen geprägt worden ist, Jodes¬ 
falls war die \'eriirtellimg der Thesen «eliuii erfolgt, ab dies 
geschah. Kun setKon die eri^fen sechs Argumente Strudes eine 
genaue Kenntnij^ der Lehre Wielifs von der Kirche voraus. 
Ja. wenn man erwägt, daß in den letKten Fartion schon von 
der üemciusehäJlichkcit der +neiien ()rdeii% schon worden .sie 
auch hier Sekten gonannt, gesprocheti und ihro Abschaffung 
ticgchrt^ die stoken Kircboiihatitoo der IJotioliüüudio getndell 
niid von der ,vorkaisorten^ IlieniTchie geaprtTcheii wird^ kann 
man die AbfasLsniig dos Traktatos unniögltch vor da» Jahr 
selHoiL Vor dioser Zeit dürfte er noclj kaum Jea SaTz. der 
sicli hier hndet, ausgiwsprodiou haben:: Et sic forot ütilo <|üoiI 
non foroüt pa|>a vc1 proiatus cesitrens,^ Wt^t dieses Fapsttiim 
akscliafToii wollte, würde sich ein groües Veidienst um die 
Kirche erworben. KSeinoin Inhalte nach widerlegen die ersten 
sechs Ah.sehnitto dio llekttinpfung des Wiclifscheu Kircheie 
hogrifffts durch Slrode, die folgeiiden bestreiten die von diesoiii 

* I>sr Toj;i dor Jteip**ii»ionEi ad jiT^Luii^^iini Kiifld.ni iStriwls lifi-.gi in vier 
HaudKliriftcll vcr; d«n t^udd. der Wiener lloryhlinllki k IdSS, a'SHtJ ptid 
cluüh ilw Frager UnSr.-Uili]. lil^ G. 10. A Nr. 67, 
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VT. AbHaiisIhlni^^ 


ZTi^iJckmäßigkeit der Dotation der Ktrehe und ihrer 
wdtliohoo Merrselinft und die letzten vertoidigon die von Strude 
hohauj^tol^ Xotweiidigkeit der ZiirüokfUlirting- der Kirche auf 
die Zustände der apg^toll^eheii Zeit. Wenn mnu mit Shirley 
die Abfassung ilie^cä Traktates in eine frühe Zeit gesetzt hat, 
SU mag Wühl der Unn^tand iruißgebend gewesen «ein, daO hier 
da^ Scliisnia nicht ausdrüoklieli erw'ähnt ist — eine leiKO .\n- 
deutung Hndet sich aber doch — utitl daß es einer der wenigen 
Traktate M^iclifä ist^ die ans den letzten Jahren sraiiinien. in 
w'elchen die Transsuhstantiationslelire nnerwähnt kt. Aber 
Witdifs Gegner, wenn man ihn ei neu solchen nennen darf, 
wendet sicli ja nur gegen drei ßLdiauptuiigen Wicüfs, din hei 
irgendeiner nelegenheit anfgestcllt waren, nicht gegen s-eiii 
ganzes Tvehrgcbfiiide. Vielleicht Jiat Shirley aucli der rnismiuL 
daß die Pülüinik eine äußersl maßvolle ist und so in vollstem 
Gegom^atz zu der SDustignu der letzten Jahre WIcliD Hteht, 
bewogettp den Traktat einer frliheien Zeit zuzuwel&on* Wmm 
man die einleitenden VV'orte der Ahbandlnng genaner lietrnelitet, 
au wird man cntnehmeup daß sie die Absiebt verfolgt, Zweifel 
zu lösen, die nicht einem VVIderifnehert sondern einirm Freunde 
Wiclifs erwachsen sind.^ Dieser Freund wird daher selb nt ein 
Freund der Walirliüit genannt* Wiclif poleiiüi?ierl denn auc!i 
Hiebt gegen iliii, sondern wider ilie Argumenle als solehiv ohne 
den Freund weiter l>esunderB zu apostrüpLieren* Viellejebt 
ilarf man ans einer Notiz auf den letzten Seiten des Traktate.^, 
in der Wiclif von sich selbst spnehtp scbleOeat daß dieser 
Freimii ein ehenialiger Schiller (humu ituem uovistis in seliolis) 
Wiclif:; hl, und was der Reforuiatur hier Uber sieb selbst und 
die wahren ilotivo sagt, die ihn zur Erlursächiing ntid \"er- 
kiindlgung der Walirheit geführt liaheop verdiout ganz heson- 
ilers hervorgell oben zu werden. Man sieht ihn für tu lieh au der 
Arbeit und wird gerülirlp wenn man jene Solbstatiklage liest, 
in der er von seiner AnnLißung und der FitLdkeit (rilherer 
Tage ^priclkt. Auch daß scIjüh soiuo Stelluiigiinhme in Fragen 
der ßofonnation eine öfTentliehe ist, wird man der Schrift eiit- 

^ Qaia MeiinduDiL jjh il^cMophu m tuclTim prohauDrAre vcritÄleCD,. .. 
'Quldfliu üonictipi TfirliAli* nt pro dilncidin^kme wlruninr 

duodflvisriölL ArnaeunnU. . . iti dfln pulemlsKlicn Tr*ktAH u dt-r 

litt« cmplut 
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neliTneD. Vor allem verhehlt sie sich dio 8cliwiorig'keitea niclit^ 
mit dcjiGii die Kireheisverliösseniiig^ verhuüjdt ist. Sie mxili 
dflJictr nicht mit siherraiiclieiiJer riötzliclikeit, sondern mit vor- 
sorgender Ktuglieit in Angriff genonnnen werden. 

XVf Die Antwort auf zelin Prägen (tiraj Magister^i 
Rirhard St rode), 

So blutet der S'ame des FriigcBieUers in den Iroiden Präger 
Haiidscliriftcii,* * die uns den Text Uherliefert babeti; oIj dn nicht 
ein Irrtum mit liadulphus Strode vor liegt, läÜt sich aus dom 
Inhalte nicht enriiehmeü, üiiniUglkh ijst es nicht, liaduljjhiis 
Stroilo war Mitglied des Mer ton Colleges in Oxford,* Wio dem 
auch sei: ein Kahesleheodor — Wiclif spricht ilin mit «.Ehr¬ 
würdiger Magister und teuer$ter Freund'' an iiod aus dem 
ganzen Wortlaut ergibt sich kein Anzoiclien einer feindlichen 
Gcsiiuiung — hat ihm sehn Fragen vorgelogt^ deren llemit- 
woriung er wUiischt: 1. Was heißt es, ,Eigoütuiii' besitzen, wo 
ist der Anfang und ■vrekhes ist der rechtmiiOige Titel für das 
Kigentuin? 2. Steht es einem Geschöpfe zu, Eigeulum zu or- 
werhen, um Weib und Kind zu erhalten? 3. ln welcher Weise 
hatten dio Apostel ein gemeinsamos Eigentuni? 4. TkgrUndot 
die frtno Willensmehmog des Schenkers allein schon das Rocht 
auf Eigeiitniu und kann Jemand ein tiokhes auf liingcre Zeit^ 
als er es hat, verschenken? 5. Wie vorhült cs sich mii dem 
Ikgiiiti uud dom rechtniHßigeu Titel auf weUhchea Regiment? 
d. Darf jemand eine weltliche nerrschaft über den gesamteii 
Erdkreis heanspruchea^ wio dies auf geisüicheiu Gchioto der 
Papst tut? 1, Verpflichten woltlicho Satzungen bei Sünden- 
strafe allgemein und ist cs den Alenscheo gestattetp die rkhler- 
lichen Satzungen des alten Rundes ahzuKndcrii? 8. Ist e^n er¬ 
laubt, jemanden irdischer Dinge wegen zu tüten und wenn dies 
rier Fall i^t, wcpi und wann ist es gestattet? 9. Wo hat dk 
ßußstriffe iliren Anfang genommen und ist jemand unter An- 

* Zit dtt von UbirTry Hmdielirlfl kcninam noch JIl, G* 16 

nnil V, G. fSfir Pr*g^r UnirenlUllUhUaliCithfk, 1>L* von Sbiilej 

Wienpr HAiidKiSsriPl trSgt üia Nummer 3626. 

* S. I^ciHribp Dit HltcÄtÄn Ötfelt*cbriftfln Wlcii^ip SlU.-Bcc. der WEcii«r 
A^&demie CläX« 3- Abt-j, Bh 6. 
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drohung einer KiSrperj^trale — sei es diircli Schwert oder 
Feuer — gcifiwungeü, b^iehtep? 10. Gibt qs einen RechL^- 
grtiüdj einer Frau siii nntorsagen^ iliren Paten zu heiraten? 

Die ftrssten nenn Fragen tiiiden großenteiJs in dem grt>ßeii 
IVerke De Civili Domiuio ihre Erledigung, Die ganze Selirift 
ih^t ungeHihr in dorHelben Zeit wio dieses ahgefaßt. Sei er- 
Ititnrt er in der Antwort auf die erste Frage die dreifaclie 
Natur des Eigentums.* Der Begrilf der htlrgerliehen Herrschaft 
wird ebenso wie in jcneTh Werke definiert und Anfang^ und 
Ueehf^tilel des Eigen ttiins ^ in Jthtili eher Weise? wie dort hesjtrodhern 
Die scweito Frage wird bejaht; docli inyss^u sowohl die 
Li'msti'lnde ab. aucli die (irade des Erwerbes heaelitet werden. 

Wns das gemeiasaine Eigentum der A|iosle1 betrifft: ein 
solches i^t den (jercebteu tfherhaupt aiigewieseü.'* Die ^Ipostel 
hatten da« Gut in Verwahrung, das diu GUuIngen ümen zu 
Füßen legten und roii dem nehiuen durfte^ wer Kot batte. 
Keiner Toii ihnen durfte sagen: Das ist mein Eigentum un<i 
deu anderxi deshalb au^^ehtießen. 

Was die vierte Frage betrifft, ist keine Sehenkung eine 
solrke, die Gott uieJit einem an ixicli Würdigen ku weist.® Dabor 

'■ Triijlox cit jjrüpriolu: t^na^d ufuwiT iinoAil miniittriucn ul döuü- 

ntiim, dlo AtuUlKrcingiiD yits miphi in der Aiü^nbvr 

De Dorainio D1iv|n&, jtwelfelliDilknrt di« Grundli^c VVkllti 

bildtl li:i.b«D. 

Oi^lln dcmiDruiia vwi doininEiiin prapriiGtAlivum jicUvt lUatorfi tup^r bülrl^i*' 
fortqne plnsfr i««tiiidtiin limituunu uL L^uaud« ejuU putopt 

qQümQdQliL«! cocnmuLirG ujibjle flGCUadum Cu ininUii.cioilc 4 plcbGivü, 

" ^Kordiutti HntiüOi prüjiKetdtT» ciTilb ce^pit 4 ünjn . . . proprietfli Autcin 

Eteti tepil 4 d^taclülKi Mclealü' Et poneal ulrai|UC proprii^tM 

iLtcdLcr hubDri^ pf^jÜD ijiiud prapnGUEiuj «crvet niAndal«. 

* litcrdbcr VCrbleilEto iücIj mifführUBli dftl^ MrcbEls uiad Blcbfliite KApUel 

du ertteii Buebei run WiclEiii De ClTiU DciaiiaEd, p. Z. U. p. 47: 

CiUD^P!f|gcntcr mi dicu rcstut üStcudere, ejuKübet luHtvi ^äminklur 

inuud'^ iGRsttlin », Oiuali üllftui dacnlajitur toll miimlo idaitbill - k . 

* Fakiim iuppoDil^ cum uua üttiiacid elmpliEiter ni^l Den* per se btLlH 

düUAVfi^rit- Idcu uiiiltG voemutur donacicttBi butDiuo fAlsG uofniiLAiEuu-i 
Tcl prei^iiiic^ tJt iE« pAlrouü^ doaiAt bAldbbiM pro tempure ftklfl pid bmi- 
lAtiiEo ujum frueLqui ilftndk ddlhillii et sucEedcnl« |;0]irJrB duüdtorUHrijttL 
objwrrAnifl ex parte iii| fcnniiiii id douaElGiiGm regulflilAEit DiiUi iu^to- 
riaat CGHtinnAClüllCni jioscesAiaTitj et Hiürietite tLuU dumiiiia capUaIi ICJreni] 
^nreedBßi rAliärmlL tti ilc toOim ilcijAt4rani iu e-mm »UEceediuuC 

iMlr^AlUE totnn daiuiuiunLi i|^qÜlbBt BkLmu pArtBm+ 



WitUf» SenrliehMb-pnp Flupwhrififfis f!lc. 


pht es vie-le Seheakuo^en auf Erden, die nur fdlscMieli 
siu ^cn^Dt werden. recido Fuiadanient zu einer solelioii 

iöt die ZtistinaniUQ^ :!ur Demut des Sdienker.s, Da 

lüerüber die nienselilachen fiesotze nickt iiiiiner zu entseheiden 
v'erui?igeiij. gibt es iitenehes UiireehL'* * 

Zur fünften Frage: Die Onaale Gottes gibt dem KDuig 
den Ueclib 5 titol anr Regierung^ Kr.aft dieser Gn%ide darf er 
sich als Gettes Geißel Ansehen, um Widersiieiistige au strafen, 
und sta ist es sein Rechte das \'idk jsiiiii Frieden des 2 Staates 
KU regieren, rbiher stamutl seine Üereehriguaig» Uiigchersamen 
die Tem|Jorflliöii 3511 oittzielien und sie den Gerechten ku geben. 
Wie man daraus entnimmt, Imhen wir es hier mit einem 
knag 1 peil .VusKiig aus l)o Oflicio Kegis ku tun. Schon in den 
dreiuiiddreißig Konblusiimen ist dei’ Gegenstand angedoutet 
werden. Ergibt skh scJion aus den bisherigen Erörterungen, 
daß wir bior förmlich einon Niederschlag jener Ideen finden, 
dio in den einzelnen Büclierii der Suuiiiia kuiw Vurtrag küiiimeii, 
so ist das noch viel mehr in den folgendeQ Abschnitten der 
Fnlh die so gehalten niud, daß iü.au eifien genaueren Einblick 
m die Entstelaungsweise and dio Zeit den Entsicliuns dieser 
FliigscJirift erhhit. Von besonderer Wichtigkeit ist da dio I 5 e- 
aDtwürtung der sechsten Frage: ^ Kein Mensch darf in weit- 
liehen Dingen eine Herrschaft hesitKoiit wie sie auf geistlichem 
Gehietn der Ihipst hat; denn die llerrseliaft Uber den g%an:!en 
Erdkreis gehört Gliristo zu und geineii \'ikareu, weil sein Gesetz 
(il. L die Bihel) für alle gegeben ist.^ Eu dieser Ilerrschaft 
gibt 0K keine Erpressungen und keinen aus Ehrgeiz entsprin¬ 
genden Neid und auch ein Aristoteles vrird das Gegenteil nicht 
heliaupteu könnenA Dies ist keine irdische [[eri'scljafr. »:fittindo 
es um die Kirche auch besäör, w enn es keine MacEit gilbe wie 
dio dt>f^ römischen l*apPteSp so ist die Einsetzung eines solcheii 
doch erH|jrießlichp vorausgeseTztj daß er wie Ohristnf#, dcÄTsen 


* DlcS«ltl« SacSlh wird WaUlHiltlg Un DpCivill Dninin^O 1,^37 ff-, bMj5ri5cl»eii- 
^ Wir tUffln Aio d^ber worE^tr-an an: An dcbüAt 9lip«r orboin lurrAruiiL 

iflcktlnrUef j^rincIpArl ^icul dcbct fiilrltnAlUftiT ojiiu pApi. . . . 
k DgminiuEih to^iui mhU IffiTJutim pjt CbrlHtn Eum tf!iiii viEirlii ri^AErrHlinn, 
quod Ic^K üim «it nimiimhj cnnTcikEeas- 

* Ipiie non f*pit Eitörsipöei n#e «s ambiGlodö «ui tl suorniH gtirntt InTi- 
{liAA ne<c AriitoIclflA potut probure üppoutusa. 
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Vikar or kt, lebt. Auch wird man anders seinen Gehegten 
nicht gehorchen dilrfent außer sie sind schrlltgeinillh* Sem 
Glaube an dag rajigrttnmi wie es ^Viclifs Zehen sah^ ist jedoch 
keineswegs fest.^ Er freut sich, daß Gott die Kirche Engüuids 
aus den Klanen den Gegenpapstes gerissen nnd unter die Fittige 
l'rhans VI. gestellt habo.® Doch fügt er die Worte hin: ,Dnin 
tanieii servaverit inores Christi vicarii nt ineßpit.* Auch 
Urban VL wird als Papst mir gehen kuniieup solange er sich 
in Lehen und Lehre ganis an.das Gok|viel Christi hält. Es ist 
das ganz die Weiso^ wie er ^icli in seinem Sendschreiben lui 
Urban \'L aii^drückt* und wie er von djosEtu Papätß in seinem 
Buch von der Kirche spriclitj* die Ol)oreinstimmung ist eioo 
nahezu wr^rtlichc und auch die Ein.s^chrhiikung, die er oben 
tnaebt, findet sieh liier vor/ Damit kt zugleicli ein wichtiger 
AnhaltT^punkt gegehoti, um den Zeitpiiiikt der Ahfa^gnng dieser 
Flugschrift bestimmen zu können. Sie fallt gennn mit der von 
De Ecclesia saisaniuien+ Koch ist sein (jtlaube an die Oew^alt 
des Papsttums ungohroehen und noch streitet er ivider die, 
welche heniilht die Privilegien zu veruichteii* welche die 
rümkehe Kirche besitzt J 


* Dleo quod repugnAt sih| mAxImt eiTiUtAr £«4 »lArRt 

iiüflUnJ ^UAui licflt aiaiii^ huninni nEurcciD qiiQJid ItDiiiHniini iponii' 

tSerm lU cauwAU: prDdc£t tAm*\u tim [mtiliicE«^ cum yWl% ccMtf^rmU^r 
Chriito^ fluiuj PAt TicAriuPp uee ttt «Ibl ohAdiAadiiinp rIiI Ua i|nAn|n man- 
dAtum furdatiiai fiarrit in Acrij^turn. 

* ln ÜIa fum niffiisu« ti tredOt quörl pApAtis «»t, quEHt illud 

apciaieinft «ecleaf«^ diamptupk ultpam ad nkAiarem tirulriwiitn j^AvTut Ib- 
fücinm fiEclesiB bun alt capiUlhär rmildtlink 

^ bfrUrdicEua itAqnfl Dbmmuj^ qni no3 LEberATU ät fAUcHnut Kob^rfl et 
pbHiIt nap itah aHx Ufbaidii. 

* S. öbto but&r [, 

* S«1 henedictua domtom pirAtjria tn>str(T bMlra pcrvgtiEiuiti itiTcticulij 

diebuj IhIIj prE>irid[t eapiiit caUinlkiim, virubi cta iigelE^nin Urliibum 
ikUEbib, qüi rBi^ÜficAndo «ctwiAUj^ Ml vivAt c<>iifürtbit«r Itßi 

dirifli ürditLAlur ardibnlu a h« ipso ct luii di.i'inefÜ'Cif: ld$0 oportet 
«l operlbui qUod Ipso aH capnt nostra e>qcIpsfin . . . 

” NbE duhibni qoin noi «-mUES thnemilr iubeAtn t^bl, d» qUlbtb 
tAuiquAtu TATbB Cbrlfltl rlcAriui idAbdAt biAfiatri iul «qn- 
»iÜA et non nlliA. Do EecL 

^ ibidem p. 87: Ul ocuIaIa fide palet diebtwf uofti^p Enm due parte» ear- 

diiiAllDai ibipobubt p^po aofttro vt frAtribbi ebm fii^reutibui barcitiuAm 



Wldlkf» ä^ndntbrui bcn, fldi^LrifEen rtp, 

W'SL^ die siebe nto Fm^ Kftrifft^ üh iiiCTi.sehLiehe Oesßtae 
untctr äQudeii.strAfe .lilgeiaeio ver|dlicUteii uml oU es den 
Menäclieii erL^ubt sei, die goriditlicJien SatÄsungen de;? alten 
Bundes abaududern^ behauptet eiv daü der erste Teil falsch 
istp da piemand exkommuutzjert worden kann, aufior wegen 
eines \'‘erbredjeBSj um deBsontAvillen apeh (lütt exkumtnuniziert. 
Wider menschliche (Tesetsse darf man sich unter Umstünden 
s^tollciit aber unser Klerus delint das Hecht der Exkomtnimi- 
kalioii auch dahin aus^ um schie H'eUliclie Herrsehaft zu 
stLLtsou, und exkunuduükiert lieber den, der gegen diese spricht 
als gegen die Aiierduuiigeu Christi,* So schätsrt man heute die 
GehrHiiclie menschlicher Walil hei der Kurie mehr als seihet 
das EraiigeUuiü, ja es gibt Doktoren, die sni den besitzenden 
München gehürenp welche ?^eii* dnll ein großer Teil der Heil. 
Schrift als ketzerisch zu rorwerfen sei^ und so höhen sie denn 
bei der Kurie dahin gewirkt, daß das als kot^riäeh erklärt 
werde, was ich Uber die men^chUeheii IVirilegien und die 
Dotation der Kirebo mit irdJsebem Out, bessiohungsweise Uber 
dessen Einziehung bei ge^chehenom Mißbrauch gelehrt habe.“ 
Wie man sicht, gohürt auch diese Flugschrift noch un mittelbar 
in die durch den Theseiistreit entstandene Literatur nud man 
siolit bereits die Genesis des großen Werkes Do Yeritate Sacro 
Scripturo vor sich^ Weniger bedenklich ist WicHf der zweite 
Teil der Frage.® 

pr^rltiRtGiil, cum nedum pltuntur Bqfeir« EanlEde sed 

q^Eütnm in ei» tsi ip»Efn dcitrnsr«. 

^ qqlbusdAm humEnkE eoütLii|^l meniori^ r^bdJETT. IJüde ftd detri- 

ni4ftUum fidei d»L iilE lu^iieUta» qqe iDzTApilt ad dcfDhdtDiiuüti taon- 
mrqpanEn cileri dAIDilnlmil, qqad jinpuBiU niifftn ^1^ pQnd«rqnt «t [»cqinut 
fEQloni coqttl tTtdicii^nem huicanEm qqAin Eilad quod £t elI qiE^Ein 
imcrTBeiantiqi eH;:cte»iE contri Dcqqi. 

^ Qcildiqi ^(Ktare^ pasdäEaiüfiEU dlcunt, qiicnl rQi^fiSE pEn »orlpture 9Ecre e»t 
dfrt^itnnda tEniquERii bereUca et btiMpbetPE; et eqm lEbpramal Ed ctLriEin 
ad b^retlcAodnzq Id quod dixi ln acoUe, qaod mllltfl cEfte htUqAtLitUJ 
EdiuTeq.lE flüqt Impoieihäle» (i»t dfltta TElUe, t. FMeicuU eiupb., 
p. S4Ö qnd Pfl CiyUi DomLöiö 1, tb2}. .. - B^mI öbTiant »Ibl ipiiJ cüm 
Tdluüt bcK; eete cathölictim qnod pan Hcet eEicoi doinliiD seculjiri Aiife^nre 
qtiadqnHin uh ecclEiii (ktlnqqj^ntc {\et dio lecbAte The««; i. Fuc. cEa., 
p. 24 e und De CLtUE Doüulqiq [, 267). 

" lerTEnlüT eddem ipdiciEUE isve ^»rentar uüü mt mi^num 

chiqm . , . 
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In auf die aclitö Frag« geht Wiclifs Antwort dn- 

hin, daß man kernen Mensclion tüte« darf^ aulksr er iat er- 
wiftsenermaDeß unhotinHßig Gott- Aber tdebei ist die 

grüßte Vorsicht not wendig, da man Idekt vi>o Pseudopropketen 
betürl werden kann und eft nqr uni irdieckeis Gut gei^lrittenj 
drtjs Gßiietz Gottes aber nur znm \'orwaiid des Streites ge- 
lUhmmcn wircL Tiden dürfen Übrigens nur die I.aien jenen die 
sick kminilekig ivider Gottes Gesetz stenmieii. 

Die neunte Frage beantwortet Wiclif dakin, daß sich das 
UoicUtsakramenl mit alledein, was dajgu gekört und wie es aus- 
geteilt wirdp üuf aus rt^akrÄckeinlieber Evident*, uicJit alier 
durch BeweisstoUon um der Bihel begrüiiden lüJJt. Auch hier 
lehrt Wiclif selioiip daß alle Priester die gleiche Gewall ssu 
binden und ku lüseii haben. Deii Zwang KUin Sitndenbckeniitnis 
darf man unter irnistKndon billigen + Die letm Frage bat mit 
den Kefortuideen Wielils nielits ku tun und werden auch sulcke 
m der Antw^ort nicht entwickelt. Der Schluß ist my geliAltenp daß 
man die IreundscliaftÜche Gesinnung ^wiscLen dem Fragesteller 
utid dem Beant werten den deutlich erkennen verniagp^ 

XVL De Oratio II e deutln Lea nitil de xSaititallone nngelien.^ 

Man wird ^ch auch liier dureb den Titel dicfscr Abhand¬ 
lung nickt A^crleiten litsi^on dUrfoTit etwa eiuen er bau licken 
IVaktat in ibr zu ünden. An %'ielcii Stelleu seiner Predigten 
und den Flugschriften der letzten Jabre tritt er mit *N.ußerstor 
Schiilrfe vomchnilich gogen die von den Betteimüliehen ver¬ 
tretene Ansicht auf, daß ilire Gebete — Scndergcketc iicmit 
sie Wiclif und er meinte sie soien von um so größerer Länget 
Je mekr die Alenge sich hiefür erbenntiiek steigt — eiaeti 
weitaus höheren Wert besitzea als die allgemeinen Gebete* 

^ I^Ia itipErGciAllti^r dij^rim cAribitl qx quiliUR ilubtilltan YPttra 

MklVliliDrA C^üBipiet 14^0 diri^nt« lutCiniziQnGO] VeHtrAm AAnct^in *{^1 
i|Mi4n qui, iro|;ä, utl ipsäm coailrtiat, iUuminqt «£ cQnservEt 

Arntji^ Di-a PfSL^tT Hundtclirift V, G„ 111 fUgi aqt llcc mateTiA cat 
rrpErlB Inter EArtbAS^ mAgUtri Rnberti Std'CiAiii« tDadutu c«t in Pii abo 
A tinia 1109 cEliEbrAtdH 

* Dflr Triktit liopt Lu den lluidacLnflEii ISST aml 3929 dflr WlenYr ttüf- 
bibUoibEk nml dcflt €nd. II. lA dei Trinil/ Colkg^t in Ciunbridga vor. 
Esi Ut, v\n Irrtqm Sbirleyjt d^Q aiscb Cod. OCCCiU [=4fi9AJi di^r Wiant^r 
Ho'fblbüntbek dn^n TraktAt rnthAllt- * 


WicILfo [bc<n, FlttpFfC-brin^^il eU-, 

Ct^rtiiK (soni) — er ini Evang^clicniii ™ -ijiiDtl urncrio 

jiilA ilc»tiiiDi«ii ^Jt iiiL^IiDr üt i^ublUiur ^tiam n!i4:|ua oracio potent 
Und den Eewets hieftlr erbringt er in dor vorliegenden 
Alibniidlung, die bekannüieli aueb HiiS4^ zu Ee^itj^tuiii 

gemacht hat. Den betreffonden Ans|irlichoii der liettelnrden 
auf die hübe re Be^vortung ibrör Soiidergebetü und den iiieinit 
verbiitiJejteo Aussehreltungeii liat er wnhl in der^relbön Zeit — 
denn ch ^vird Grd beben knostiil er^vHbiit — den TrakL*kt 

De Oraeiüiiibus et Eecld^bo Piirgatrune * gewidmet und auch 
ini Oinip Kvangolicum und den Predigten den OegeiiÄtand be¬ 
händ ult, Diu Schrift De Oraticfne dominiea muß dem nach 
gLeieliFalb za Wlelife Slreitf^cliriften gegen die Bettclnitpiiclie 
und den Papst — denn auch dieser wird am Scldiiß des 
Traktates ciQbeüqgen — ge rechnet w^erden. Die Bettel niün che 
nennt er Kötzer, denn ihre Tjohre von der Kirclic ist nlcbt 
tlie rechte — ihr Ki^cliellhcg^i^f ein falselter,“ Falsch ist ihre 
Leliro von der Wirksamkeit ihres GebeleSp wonach sie die 
roclite Lehre lucrQher auf dem ErdbehenkomEil verdanunt 
haben** Die rechte Lehre' vom Abendmahl haben sie ntcht,i 
denn sie halten die geweihte Hostie bloß fElr eine Form obno 
Inhalt^ und leugnen den Olauben der Schrift^ die es sagt, daÜ 


* 0|K Ev, Ifp 6* lucb &ernt, L Xu Uh ufacip eat Lat» preiUcckt 
tinil IVj 436. OradiP domlaio» uc^llit omu« »liu uuloHtaiA ., . uti- 
liuif ..« cpinppaiiioiltatt- 

^ pDl'^mlc^al VVarki 1, 31:^—354. Vier Diage lind, ta^ «r In dldrui 
TpHkUt, rÜE die Kircke im Yerderben L der Verkelir mit den 

BeiteliuandiAni 3r die Einblldsipj?, d»(t ihr Gebet liHsondere ErbDrül:]|^ 
fjudfl', 8- ihre tteuebetei und 4. ihre YerlOj^ehbeil, 

^ Xaclj der Lehre der Br ttelmBneltn beitetit die KErchP dem und 

tler Tün ihm ahhlo^nnn Bierarcbie; njueb Wielif tat hih die Gemeip- 
icheft mtl iltrer, die ven. Ewigkeit her xUr iQeli^koit litiTllfeti iiad. 
l1ere#lR Frutrain dp mdcIa mairt Recteii» iifiir>u|^at ddem, flleut tn ^lu^ 
Imin, ipa idelU debet ert<dere ee^^leiUm HHuctiim cmtboliuun. 

* HkC tapsaa Frmlirtun iit liereeirn^ ijai in cDacUlu TerreemPlm difß' 

eiernnt de oritidnis^ el^eeda flub hin Tfirhli, i|aed erHcScnee ipeeiMtea 
»ppUcjtle uni per prelntm vel religlpw neu plne pnHiiiut eldeiii 

peueue C|UHm p^ener»l«4 eeterii pjiribiu- Emc, Eii»nn., p. 331^ Cen- 
^sliifiD KtX von den 24 TeolAmintei» LehnAtiEn, 

* Exf«c»nt eEele^Um in tvcitiei» quldidetie hmlie pDiientf!^ tn> 

rmiilahUitur^ qnud »t »eddeuH aine lübatUAtlt, qTiod If^nor^ut üdrm 
Hcriptara dlcentb qaed eat p»nii lubdeiltflr abne^antfir 
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pie Brot sci^ eio bohaupton irrigomoipOi daß vieles* was die 
Heil. iiSchrlft eothaJtep unmügltcii and tt-ngäii m mt Oe-. 
riap^cliiltzijn^ der Bibel boi, Endlidi erfinden sie eich Gewan- 
duDg uod erdiebten Zerümooieat deneo sie Tvidor die Heß. 
Schrift ein großes Gewicht beilegen. Ilire Häresien vermebreu 
sie, tndeta sie die ibicbtiuUe des Papste^s maßlo« erhöben und 
[»rtTdigeiip daß jeder* der für ihq irtreiiet und im Eampf ^ein 
f^ben eia büßt* zur Seligkeit eing%ht. 

Auch in dem Traktate De Saiutatione aiigelica* Eeblt es 
Diebt ganz an Ausläßen gegen den Papst, der bekanntUdi der 
Jungfrau Maria eine besondere Verehrung zollte* die* wie es 
ÄcJieiiit* in diesem Traktate herübrt wird* und ebenso au An- 
griffen der Bettelordenp die darüber streiten, ob die iluiigfrau 
mit oder okoe Erbsünde onipfangeu wurde, 

^ Ycrblini Dtsi iß Bcrip-tnrm ilt in m^K ptrie Lmpualbi Ja £ 

exliMio parvkpaiiilUur ^eriplnn » 

^ Er fiDdet uek in Am beldrß oben ^-cnAnnLen KAndflcknOan Im 

Anachluß kd De OrAticxne domiiilu. 
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V^>rwort* 

Yor mekreren Julireß liabeti Trof. L»r. ArIoh McU, Dircktür 
des stcicntiurkijickcn Landesiarviiivs in Gnw, aidiI Dr.ifnx l^opp^ 
IiDger, Adjunkt tta diesem Institute/ »wej kcbräisulio Hiuid- 
seliriAenfiiigmcntD nua Kinbnnddcckeln von in dicsoiu Arvhivo 
sich boßndlieben llUeliGm, von denen dns cino, in welchem das 
Fnipnent /V‘ clngekicbt war, aller Wakrscheinlicbkcit nnth 
noa dem Licktenstdniseben Archivn» auf SehloÖ Lichtedsicin 
bei Jndenburg fOber3teicmjiirk)|* das andere, worin ,[V cat» 

‘ Beiilea tfrrr«n »ei «arh an dieser t^lelln für dl« i-rvlid Liebeafirfln11g!r«Jt, 
mit der Jda nitr tiel HenDUlin^ der Arvhivalioo bebllilii-li ireren; Herrn 
IW. Hell nbenlie* eaeh noch tllr d!« Henl«non^ der Pllohignphi«», die 
ör YoTf^tinqDiiuen^ fnbijfjrtEir llütik a!ig-fjtRtt£l. 

^ Luldur kÖRn*^tt bfildq H^rr^it nicln iu 4 >hr f^i^nAD au liju fluch, wdifinta 
mIe ili«i}qi fint]3<qninfi«ti bmlwji, «HübiirE), lind llh«r dw faul 

g^Bwlsicli Mrinunif, diUi ts ein Buch UEit dem ohftr«l« iariickeei 
der Xiehtfl&Jitizinu guwaieu bL Es wl« ÜIes iiunffim nidit 
gtfUHvätyn *14 eriBlUfrlD, mli wir dvnn eine» ftkhtJfem ßelt^ d^tkr guhaht 
Kötton^ dflß Kueh dSo dlldun Otrarjitqiie-nnlirkB ueban 'ihreJi hDrgerltelieEk 
B*n4f<*n iich der WisacmehAfl. liiir. dem Studium dei TalxtiChd^ gflWrJdmet 
liftbou. 

“ Obee dl* nuf^ruln«^ tind CJul d^r Lieblfiut^^inc in der üemf^mdg 

Murdorf. Oi^rtcbubt^lrk Jndeubttr^, Qhenteicrmark:, v^l. .Uiiiieh, 

Andr.. TopogrmphlKh-aUtbtiiebr* Lekihan von Stei#rmjifkp mit hlät^ 
rflcliuei ?ifiit]MeEii lind Anmcrknn|^dnp fJriLt 18 ^ 5 , Ud- IL^ 8 . lül 

SiU^tm^hn. i. JLI. liML T. AVk. 1 
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Vli. Abhindlvin^: 


lifiUcD WiiTj niis alumti atamintj^ abgcll^Blji in Erwägiingj Jin- 
«nlHen kennten viel!eicht doch nicht ohne Wert ftlr die Wiflsen- 
i!c]iat\ bciux Diese ihre Vemiohiiig luit sie nicht getüosclit^ dcoii 
wir besitKen jetzt, oamenüich in dem einen f^A^) der xwei 
Frngnncntc, ein »StUok nuü dem hnbylonischcn Talmud^ das van 
entschiedenem wisecnscbaftlicbern Werte ist nnd das eine reiche 
Aiisbcnto wertvöDor Vmanten^ wdehen zum Teil der Vorzug 
vor den bislang lickaiifitcn Vorhigcn zu geben ist/ zu einem 
Teile der Druckauagnben enthitlt. 

Ich lasse darum eine genaue Besch rcihnjig^ und eine V^arl- 

* U. iW. iitlä Ginam Frivilo^icuproLokatlbnciiia ilcr Sttdl Murau^ dem 

der Muftn Im itcit^nthKrkiftc-tiGd Li.ij.d«urtLliir 
roiht^ finiaamnifai- Üb^ ItnrAii ielb«t vgh JAniicb, a. 0^^, Hd. 

Ä. SOTff. 

* Vüü VOR KAbytiAwicjs tu fAmniiilb bpgcamviieii ,VAniR iDclIudrst ln 

^luchdjQu fit ln Tnlfliud bAbytoiikCdm MUtjcbea ISST fll.. 

wir BU dBiii TmlctAte) welifbcm unser SID^Ie «ptlishnt Mtn bltlAug aiicIi 
n^h kqifle i^AirUihtr^. 

* [ch liwM j^lolctv^lüg hier ßtm Be^nclircihung fulj^rfip welcliu Herr Drr Premnd 

dbrr diCHi FrAgmentA lu iwai, deii tl Aii[iHcbHin:eii jfitAt b<ig^|!Ugt«n luAcn 
ÜS.itti'rn gtgi^beh, lltn ilArBtUnn, d^d dirHlbe unzureiebflnd, lAcblich nii' 
rirbtig iBt und ■ 1113 h krlii HÜd übw dpn «rlHGuB^'ib&fllichGCi Wert 

dlc»r Fragmente hietvt I>dt FernAmnutfrAgiuPiit, enthSIt plin OrUch^ 

»tdäk AUS dfim IVlinudu-AkUt .Giltin* [licl), dQffte AUi d#ui t-t JAhr- 
hiindrrt itmuiiuru ünd enlluilt iu Ü BlittLnrik mit jh 4 EolLiiiinen (kStl Zvilcu) 
gIugu Tftil dei Khfl- tipd Sehtiid ungsrenliteL Zwi?t U^ndbemArküngcki 
bif^Wnlflou, dna dAü Fngmirnt Blust lla dnu EUindm clnRa iDdlschBUi O 4 - 
lelLrieu wAFp d>t fick fllun^bBRd mit dem TAlmudstudium bBscIiUlLgt«. 
AkxBntEGicjhen fehlflEu wiq dies AtlgeuifLu b«i TllmildAUSgAbiiu Ublkli. 

W«nn dAS FrAgmrnt au und f^r lÜEh. Aueh k#iuBa W«rt liAt (fici),. 
SA huweiit ^ tunnerhEa, dsQ in ^ieirnuArk [vorAusg^ctiEt, djiB d'w An- 
uAhiuflp dAE FrigEnent itAmma AUi BlelBritlArkp fichtig iit] bei deu Juden 
fici 13-, 14. und 15. d Bb rliniidErl!i aueLl dA4 TAlmndHtudliiui bciriebBU 
viirdsi «ofQr nm Ja «hon difl Schule Moses iBsarlebii in UArbn^g fintu 
BchlBgUndcii Beweis 3i«rBrt," ÜAJ »weite BlAtt besi^t FrAgmanl 
i^LPSi Toni Privilegieujirdlokan ^InriLu (BirltJl 1490) AbgelSBta FargAment- 
ftAgiurüt Giutlifilt ein üruchstDck uns dem ä. Ba^^h McHieA^ Uiid tWAT 
□ kchl ln di^r he ul« Ublfchcin Form der ThurArull^r die re^n QUr df'n 
tilhliselkBn Tesil m lielkraiimbür äpiAeliu uLne AksealAelcheii und QhEr- 
^rt«unp BbthAlteii; in dlesBAi FrAgment llftmlicb fnlgt AUf jeden VerV in 
bebpfilBdicr BprAchc dSn nrBm]ikH4.die Ü l>er««t»tiitg, iler (BieS) BO^fHiAnikte 
TAtgnnip nnd beide T^^lle eind suwnhl mit den Aksi^at- aIi »uetl mit den 
Tonu-khan vet-jchfliL. Ob es imd Hn Un und Büch leitw^rbi ach KAUdu 
ilnd die iiiAM3fBüschen Anmerkangcn *ur hllicitlA^ de* TtxtVs Augebrrnehl- 
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untcnzmjjiioni&iiatdlun^ dmelhoTi hier folgen* und will nur noch, 
vfm die Herkunft dieser Handachriftenrmginente anbehugii be- 
merketi» daß dieselben liücliätwnljrächoiulich im Johre l4iHi nneb 
der Vcrtreibting der Juden aus .Steiermark unter Masiiuilian L"* in 
LLchtenstcinjschen Besibcp bzw. den der Stadt MiiraUj gekoniiueo 
Sein dllrfteOt*^ wo sie 35x1 BuebeiubandshTifon verwendet worden 
sind, was nmap bcdauerlichor ist^ als aamentlich die eine Haad^ 
Schrift vermöge ihrer wertvollen Varianten auf einer Stufe 
mit dem Kodex der .MUnchener Bibliothek stobt,* vou dem 

Steiusehncidor Ragtj daiß er in der nij ^iußer^t wertvollen und 
kostbaren Bestiluden roicheo Bibliothek vielleieht der wort* 
voJIste licbiitiscltc Kodex isL 


A. 

PcrgaiiientJjiüidächrjft in limikinart, 33 cm hoeb, ciu 
breit, Jebst 4 Seiten. Auf jeder Seite ^ Koluinnon mit jo 39 55eilcn, 
24 X ^ groß* Je «olit Seilen bildclcu eine Lage, Oreßc^ 
sebune, deutsche QnadrAtschrift aus ungefUhr dem 13. oder 
14. Jalirhundertr Ztemliob korrekt, dock die eiazelueii Wttrtor 
nicht immer genügend abgetrcniiu ]>ie olwre und nntcjo link- 
äcitige Lcke der 3. und 4^ Seite wurde veiu Buchbinder weg- 
geschnitten. Dus Fragment cuth^t ein Stück der Oemara' nue 

Wäbfi^tjri TbDimUrft ituf anf ciow SeTtö lipscbrlcbflia iln4^ hi 
FragmeMi tfUtihfarmBkiiUeh aiiT bvIden Selten bt^hiriEbcD; es beit^ht lüno 
Küt xwfli Blllltni mit je 0 K^^iluifinen , d«reii 30 ZeitfU EUthHlL 

WehT«c 1 i 0 lnlieh rabrl dns Frjif^iiirtnl vun «ineiu jddticliBn Si^hreiber mu 
Mmtmu btfr tnail #tKmint auA d^i-ra 16. .lahrbdUderL In Myfau war eine 
dem lieh t>«deut£;uil 0 JudEnjut^ICilhnt^ umi d!(A tTrk linden, die diiä Juden- 
■ ntiiedtmi^ Liiweb«tip rvkiieQ bla In die Illlfte f S. JabHiuaderii 
turUek." 

* Eillfl weitere wtaeeneclmfinebe Aualiente der Varianten hebalta ich mir 
au anderer Stelle refp irebci teb yamBülUeb aber die «n Jnbh&in6lli» 
Bella 103 a, 55 , 2 t v. itcliende VaHaale np -a idn f 4 ft ks'x -a 
icufllhrlidi bandatn v^tüü. 

* V|;L Mlichar^ Albnrt pGaifchlchUn dw ttenxigllmnJA Steiennark/ Uraa 

18 ^ 7 , Vtir. B. lÜOIT, 

* Wobei Ich nir Kedea ,A‘ r^^rmula, daß er «na Juilenbnrg'^ dai ja da- 
auiaal eine fmüfi jndUebp Aneiadllinu balto^ flr Keder ,B' mit Fiwittid 
tvgl. oben S. -i, Anm. -2)* daß e r ans Mo ran ilammt. 

* Vgi, ileiu^lmDLder, Dk hebrßifchen ttAndechrirLcjl der k. Hef- und St&aU- 

blbUc^tbek tu Müui^lieu^p Manchen 1895 ^ 60 . 
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VI), Abltudliuig; norko^. 


<lcnj 12. Ahachmtle r^ss) nnii die eilten 7 MUnAjotli des 

lä. Aliäclialttes ('Höirri") des Traktntes Jcl^liämutli (LevirAtsebe) 
nus dem babylomsebcQ TiiJtdüd. Seite 1 d^ Fi^moutes be- 
l^nnt mit den Worten: ‘S* ine mnr (S. 102«, 

4. Z. V, n., der Ausgidtcn)' und Seite 2, Kolüinne 2 sebließt mit 
den Worten! m'? rrb m b*i MTeup ■ütt *k (S. 103 b, 23. Z, v. o.). 
Seite 3. Koltuiiue 1 begimiL mit den Worten: ri'c*i 7 s 

1C5 'STSs o; (S, 1U6 a, 19. Z, v. n.) nnd gegen Knde von Seite 3, 
Kolumne 2, sohUeßt der 12. Alisebiiitt {ridr'r.'T r‘:)io). Hientitf be* 
ginnt noch auf derselben Seite der forlbufcmlc MiÄnübtext* des 
13, Absclinittes ('uer frz) Und schließt das Fmgmcnt auf Seite 4, 
Kolumne 2, mit den Worten der 7. MiilnAli; irm eu* »tu 

rttsP'T br '*nH >etr *rr )e: (S. 111 b, 12. Z. v. o.). 


Variante n,® 

Jeblidmdth. 


Zdlfl 

1 D T q c If 

li A n d V e li r 1 r t 1 


-i- 

i Xir. Ahsebiiitt. 


Soitd 

lOfla: 

k 6 V, u. 

' rrt S n: 

m n 


tc''?' Kjn: ™b: ira '71 *k 

^rr iG'bT \yfz }C^ unb^- 


Selta 

LOSb: 

1 V, -■». 

KJ!"J 

K312 

M ft fr 

ptS"T rrr^T jai nrtm pK 

pt: iTv^rr -^b j:3*i Ttn pK 

a - 



3 ■ -H 


Tibn::}^ ria:;' 

14..! 

SEr? rinr^ia 


'!• * T : 

prtrirr Jw 

prinrr yn 

i ® " 

irän ü^T i^tt^ jHS sn frtn 

Xti"^ ker jü'Tn Kn Knn mSt 

1 




^ Icü pitiere Im falffvödea itcit« hacIi der ^d- WilnA., 

* Ahnlid] Aiicit In dfia Mau tiiiiknptEa L4D ttnd I4I dar SiJiliLchEncT hUoihffk-^ 
V^L Btvtnftfhiicidar^ t. B. BL. 

■ (liMfrlbpti wurilti] durvb rlnnn EllHsr d^fl b^tre ffppd«! Wort 
liurEXQnUlan Stridi (—) kcnntlieli RcmAclit. 
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1 Z^lh 

!> r tä ig k 

HandKDhrlft , 

y Dp 

, frsi crvx “Tisr'ff ip 

1 rnjG p;c lirZP!^ 

JO , , 

l^nfn 

3"l?K 1 

m ir ^ 

1 Kcr 

Käs? 


KJPfl pfftin )Pf KsjE 

KEE? psrc'iT Ki'Tn K* xbi Kara 


-jrz scn 

TZ k:p "jppTi iriT 

’ so , . 

. n'2 i6 'B 

.TZ Ki'Zp K^ 'S j 


i^z 'z.i ‘K 

'^z ’ZTs 'K 1 

1 ^ 

“" n- ^ 

Kim 

Tp's «phnp K-7^ 

27 , , 

KST:'? Kn-BB 'Eii^r t: crrr 

Ks^p^r ^z: -z; CTJ-i 

i 29 , , 

H-ns '"sJrrr ■<•]? *i=k 'jj? fV/i- 

rt^-^b pbm* VT -izzz vstz -t p*:’ it 


z'rs'^ «fT s'rit Bii': 

z-pzrr: ciT3 Vf 

n - m 

7n-!Esn rw Ücr k?« 

ynizip z‘nz-1 ' 

31 , . 

nbyre 11 ^‘?5 -öd 

nVTb r? -2 -ZK: 

4st 

m m 

Ki-n -sn PBiTBi 's.*f [•»( 

Kzm TP x^zFci rara |*k F5^ 

W ■P w 

5irr^ B lt KT1 TTir 

Kirr TTt 1 

1 3S , , 

ifin: lüsn-i öi-r ’K ’i5H rts^jm 

iVnz nsVm z*pz iV:^ Pi-Vm 


k'? ip'.zz f K iSrc k-'.i 

kV -pTT i'K 6nz -zk mn 

3^ . , 

ipiCB *^‘CK* 

ip:tz tb«£K' 

1& y* Lt. 

TT flU ffpz'? 

'rr 'TZT TK irpzV 

, U „ . 



raz* i^^K^ z'nz cna f‘?n nnv f'nrr 

'fiB Br? pn k'rs ora j^n -'r^= 'S . 



rtaa- i'r-K 

12 

m p- 

e;z 3 a.'nrn pK 

trn^ C3z: pK 

W P ü 

-vsi*? Y'-x pir 

Vriö Tü'V j'Ki 

11 p , 

TiTK 

Vj?Zb "irK zt;^a^ 

10 . , 

Kh 

nz^öV ricTü kVi ^ 

' 0 , . 

r;5'ri Eirci 'FHz 7?z -isik 

□'ipei p**riz r'z r'irT HF" "zk -zk 


K^z i^r zrcEi mzt 

VriS kVz r-Tfii kz-i mV vzn l 


|£f*![1 ^~’CH ’O 3'^PiZ^ &1^Z 

ZV-IZ KZ- KT -TK ^ Z^UZ*! S^Z 


Knrr zn 

Ksirr 

5 » , 

^ TP- r®T*^'P= . 

fiTH imz pDpTTpa 

P TI » 

fS*e:K; ki.^ Vxa 

«‘'b'E^Kz Ktn V-sa 


^ r;*a pw 

jz rrra rat? 

a - * 

z^c bzn 

Z'C Vu Vtcz! I 

































iS Vn. Abliamälunir: 



1 ? f tt c b 

H A Ü d f c b r 1 f t 

1 V. u. 

C^rvt rSTiE^ 

c-b^-n ri->Z'ct3 

w m V 

h-riT p riby^rrr j 

brun p fbirrm 


S«ite 

103 a: 

2 Or 

cnc:n *:>y:s= ^SK 

sTfi-n br^sz nibli bzM 

& , , 

-3j= b^c K"^-Ea(si 

n^rrri -r:z bc irb’^csHz 

H • . 

iibB'“: Tj 5 bl? k'‘7-'E:KZ Ks^a 'Dm« 

rm-z Errbi Jibo'b kb'c ■'sn-rB 




IS K , 

1 b^cE * 1 :^ nBTnö ['« bEi 

b'Cfi rm^ra f'H 

n « 

S ME'c Ktmsa 

a'n KET-^a 

IS . . ■ 

p:o Hb üEi 

fa »b 

in , . 

pbm ^KQ *Hn 

pbpn p '»1 ! 

18 , . 

EtFE Eb^bi lE^ 

rrb E'im cbTb 

IW . , 

vcai jüE 

';ca*i p ‘HTl 

31 . . 

i?r»( ra pbm usb E'br-- ms'^cc 

iTz p"bn^ t«b :bö a^bnn 


: 


38 , , 

r*rm in«': 

pbm nrt«b 

34 , , 

T'i^ r^n 55« 1 = '.hV 

Y^n inEp -13 itbi pbn kz'h "'z nib 

S 6 , , 

fll'S'^ 

T.'Tj'sni 


»CS?t TKC 

KZ?T '^zr 

39 w * 

vrr^rtTH 

KTimC'B 

39 „ . 

j ic^ bra rSf ^r-b rrm 

l^pl^ bra STfra rrb nri 

9* , , 

I ^ 

'■aH z-i 

aa , , 

1 K7~2~ 

'Q'l 

33 * , 

3'nG snb^s':'! rr^i^-iKrs |ä 

rrrä'sr'rn nbjrab rc'Z-üi ja 



z-ma :bH’np"K Kt>n Hria*ab nbncE 

8 lf, u. 

irr^perr 'nrrz rbin Hin 7^0 7 * 

^rpan tttz ibn tk K'rr -ig‘d 

s , , 

rrbn pz 

bE: ^2 rrb-"s r= ^ ^ 



zzc 

S , . 

fjnr *1 

w p pJS'”pnr "1 *iaM 

o 

“II n- 

K'i'fTie 

K"i'Tn"a 

























Ziir«l hflbrSucbfl HAnHvcbnft^Dfra^in^nte im dai* SM^nnArlt, 


I 


ZeHfi 

\ Druck 

1 B nn dxc b r1f t 


II 

1 s«lt« 103 b: 

2 T- 0, 

i nirFr.^ 

-a'To j 

1 ® * • 

n 

n 9ä'?ü3 

* > . 

□7'n5! *rSr 

□'[j'-bA 

N # 

nz "TP Jtp-T 

H-e 'ir xp“! 5^ 

11 , • 

'13T Ar IS*)«? iTriös ™Apr 

rP ^1? V^icb Ar rw ^iser nsAh , 

»c . - 

5^ ibjT zn 

Q^Ei An srt ÜK rrwn 

17 . , 

m 

5irp 

11 ■ W ■ 

'KP ™ 

"ZK 

41 « ir 

nss’ TirK 

™s' Snx 

* 11» , - 

jtbKSPT K^üß rrt? 

■rKör-! an 

äo . * 

p3i *nair! tdv 

IZrm |3Z-: TSKT TBK 

St . . , 

*ib-n 'B! Ar f'wt b-izs 'Sfn ’k 



j ^>"9 "iicK 'e ,^'7^t^l:A tsn p="i 


ai , . 

rr*? ’jpifi riA i*t 

rrb ’spm nA zt ^ 


ß^lte 100 u: * 

19 V. u 

';k nsi-^ -^BK 99'« *&; njjAr A'cit 
p"rt55"ö;c: 

1 "BK K^T 'K fr^BS «O! l*rBK 

' “BKp ’z.Ti ^et a: tajlb'CK *a{ Jian 

l« , . 

bF ^ cbip^ rrc'b n3r'7n 

Bl “rrz obir? nsEAft 

»9 , , 

TTs n-'ö's ^?Q BJ1 fl*r!po mArt 
vhn xn *:k nim «axi iF pa-n 

•irin paT jid-j» b:i rciPö 

'a( r,Tn neun ifrp kIj ^'•etn ra'n ’ 



kVi Kf1 

9 . . ) 

rijirr m 

rrivi n *s*r 

^ ' 1 

Bi 

pJbfB &;: 

^ 1* li 

nr*3*? irFrrt 

jn t'bS p*r“ri 

4 

■ -■ 

['K'B BJ piniBI 

prttx w pan’» f75^ k*?i | 


Säito 106 hz 

s ».«. 

ps'TO fr: p Fz*? 

paii in p; ri'z 'jt*? 

19 . » 1 

näE^ Krnpi Firip i 

rjA*.n sri'pi iprip 

'•Bi * 

nxTpi 

v^r{^^ 

20 . . 1 

"■irr FS 

"ITT .TEST 
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VT], Ablitndliitiffi HDr>p^. 


ZcLlf] 1 

TJrnek ; 

ft 

1 

H n n ^ * c li r 1 f t 

51! T, ! 

K*? 


« n ■ 1 

racßT ?FFn^" ub 

"DZ" ?^ZK rDcö-r r:ziC t-r'? mS 


«b K'tH nZK 1 

j6i nfK -SS 'fiS' rrw h^k 


rm^ 

n'n'Tb rmp'? 

S« . , 

n'^ *jO!iapT . 

nz ■^pöi KpR 


■Bi’ nbz k:-! rrra 

iFn “"i^Tz "cz" rcK w^z nz*i rma 

^ * 

Hri^'‘?rn ki:": srzi iKü 'tcr i 

a: [kd %- ^ 

1 H T« u. 

ina ja 7v^h ni:"ipK 

Itta p R'nn^ Krr'^H 

' r* * ■ 

rES' Hzk nj? 

"ES" "T^ 

1« » . 

rJinsf? TB 

rnrp^ "ir | 

« , . 


E's^ca 

■ AP 

^"iZ 

^'^"K -^z ! 

ü . . 

inzTT ^51 rrrirz 

insT -ISS 

•> « ■" 1 

>6*! nrsrr vh nrvr *T\ubp% rrppn 

cib-s rnri^ TieSpi np*i 


jrrz i'':£z np'ri *Ka 

1 

0 w , 1 



* ■» * 

"CD-! ^ 

t:c-i Mrr 

2* # 

?tF^ iE^ 

r'p'Ti na-in 

tt w ■ 

DiVs H^r nrirr 5? Frp^ 

Kn ci'^z rpn" «ncz'ij 

j. - 


m 

3 , . 


rtpR 

Ü Jf ^ 

nazn hz'cd 

m*tz 

P » p 

5’;pr! 

TJ?*? 

- t« ■ 

o^'D^rz 

z^-i'cbnz rr^ 

1 * ■ 

bv'Jn pn*??! ^rin pbn pbn 

‘?s:r p^n ^rrt pVr? •"lasr 


XItl. ibsf^]lllitt. 1 

' 

B«ite 107 b (SlUntli It): | 

fl w. 11^ 

ny-isp TÄp 

pcob rra-TB stvrr “üp 

ir 11 ■ 

rrn^^ rrn«: ncx n^K'rrra' “jz 

' nripr'? ^i'n« -K .TBK nmrrff hu 

j 

> s . , 

r'xrr ja kES 

1 ZTTc- |B mr 






















bflbrluflib HAnvlA^bri tt; AUs \Ut glEiermArkp 0 



< D r <s k 

1 Hnndiffbrirt 


Saitfl IDBa (ätiEuflb IH): 

2 %■ u. 

nb?3'^icr;i 

■ n;o“W! 

1 w .. 

rsKir:^ 

nKBrn 

m m 

H^’ä'Jtrn 

nba''XP!j 

ü W p Tt 

"vimV? ?T"-cw 

*b -.Unb -ilEK 


1 Seit« 108 b: 

ä ö 

j i“? rim b; -n« jucB 

— ! 

» - , 

1 Einer 

rtt^r 

4 . . 

b^BT! ,u nnr 

bbsn m rc .TMfoi -nif'j nen;? 

P ^ P 

’Ji'a'rr 

IMB rSCT'C bB 


S«ito lOO-Ä (AlÜnab IV): 

Itt.'i Y.U, 

~n 


a T- a. 


fibin^z iFF ^ 

4 . P 

?5n 

— 


Bait« IQB a (Miinili T>; 

13 ¥11. 

^l^'r^^ insf 

rvriK Tci 

P * fl 

."ibjTB näi 

nbuB ra 

Tä , . 

ü'jri 

— 1 

11 . . 

ci-nTö Ksn 

□Ti «sr. 1 

» p , 

neu ^ ^ 

fiew bffi 

^ . , 

iTiM rrw 

f’sibns rw .-ff« intr 


Seite 110 a {mnMi VI); 

10 ¥. u. , 

mrü "S 


16 p , ' 

Fn^ 

rupx 

fl ■ 9 

re^rr."^ n-s'c 

n^m Hnr'iE:-:!! 

1*» 

*r p 

naeprr ric-iE 

n;Dpr" rit n"^C!i; 

}< V n 


Tk 


B»ito nia— b (Ulän&h VJI); 

1 Vp II. 

oz- *ci3 jnai 

IG ^"rci 

1 T. 0. ; 

rrjep j^ein 

r:sp niu^ i 
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Vn. Abhandlllnpi Htrtog' 


B. 

PergÄHiEDtliimcLielirift in Groß<|Urtrt, 23*/i hochj 2G */* ™ 
bi-eity jetÄt 4 Seiten. Auf jeder SoUe Kdumnen mit jö 2S Zeilen, 
20 X ^ großn 4- Seiteti bildeten eine Lege. Mittelgröße^ 
sehr schöne, deutselie QuadrHlsclirift aas etwa dem 13. ader 
14. Jabrhnnficrt. Sehr lEcrrektj aber die Tinte an mehreren 
Steüon sehen ziemlich verbInCt, darum an einigen Stellen ziem- 
licli schwer leserlich. Das Fragment enthalt einen Teil des 
Pcntateachs, and zwar den hchrftisehen und ammilischcn Text 
zu Deutereiiniiiium 3j| (Opkeba “) — 4jj Mitte (cinK 

n^CT-')^ Seile 3 beginnt mit Dem hebmlBchen Texte eine« 
jeden Verses folgt nnmittelhnr der entsprechende Vers aus dem 
TargiJin des Onkelos. Am onteren nnd ol>crnn llaiidn 3 zuweilen 
auch an den Seiten ist die kleine Masl^ra verxeielmct. Zn 
einscelncn Versen, wie B„ (hier nur die ersten 2 Wörter) und 
tvitd am Eando ancK die Übersetzung des FrngmententargiLiiis 
(2. jcr. Targüm zum Pentateuch)^ mitgeteLlh Da dieselben einige 
V'arianten gegcnllber den Drucken aufwci&ciij so lasse ich hier 
diesolbcD folgen®: 

DraL!k 


Yen a 

"K:n'x 

Kib’Ä ^’i'c "z-ia srnK 'war 
V*fa “4 

fcmz 'V^ 

Veni SO 

pTTD? irzvi bs pzz KT^rrz ji^i: 


Tprt & 

‘m-'E '^C 5 - KP"**« pnp '»ürr^ 

KnK i»np 
Vora %4 
T-n 
Yen SO 

pri^DT prr^^i-: bs p*. xri^rz pnsi 
'fTbsS ®f:pz=in prrH^n bjf 

bpa Knvpü 


urv.pe *rhtb fsps-itn bp i-Tsrr bp 
^ps brii 


An sonstigen Eigentümlichkeiten fltUt auf die Hervorhebang 
einer neuen Silbe mit dem Dnge§ erthaplionicum, vgl, Gesenius, 


^ Ypl. DflltniUp ArmmStielse Onmitmtik*^ E Sfl. 

* Vgl. 4ift lüdi b«l II. Qloiburgfr, Dw (Tar- 

götn jfmsckuUini iiint Pc>nlnii3ucb)p Bcfün l#90. 

^ VeTichriehffii mnm 





Zwei habrtlicKe HeddichriftcnfTe^inciite am der ^teierffliiThr ] 1 


Hcbrttiäcliti QrAmiüatik *"^^ Leipzig 1396j. § t3c.* D-er Uiit€i^chj^ 
der Butdi^tnbea rtziü in bezug auf die Aiaplration und NiehU 
aupiralioti wird niüht durcli daa Dagcä lene, sondern bloß diureb 
dos über den Spirantce gesetzte Hspbe (vgl. Gesenius, a. tt^ O., 
§ 6 D.) bezeidbtiet AU Qtlme? dient das in alten Handsetiriften 
Qbiiche Zeichen eines t^trtebes mit damntcrgcBetztcm Punkte. 
Der TlinweU nuf die MA3i>ra gesebiebt durch einen kleinen {ll>cr 
daa Wort gesetzten Kreis. Sowohl hebrüUeherj nh auch nra- 
tuUiUehcr Text ist mit Vokalen und Akzenten versehen. Dos 
Targäm do$ Onkelos stimmt überdies in bezug auf VoknHsAtion 
und Akzeiituiition mit der vonsögbehen Ed. Sabionetta vom 
.Tidire 1557 überein,* 


^ V^L X. B, dsi Wert in O<^ot. 4i (FliDtograpya)+ 

' VgL Barllovr« Targnm Onkeloir LS&lp 8. ISS uitdl ISÜf. d» dc^ntichtn 

und 8. 197 L des Taataa. 







I 


liwei liel)]'ii«eiiü Hitniticlii'iftaiirrai^uii'nlc mi« der St^ienniirk. 


Titf, A. 



« >‘ »"'’fe i-v 

jvibw-ijN'fw Vioa 
iii^rHiin» 'Nfl i^K«,*’ WTfh» 

V yÄti P'MII ■«»•iW iW - - PPS 

‘»w»« 7 n!>v ar» 

' -Äwte'jmB^VwtWTiswi’ 

■> jäwil«’NW'^w W'-npr»*? 

■srtäv r^ «V ww» »””*>'s» 

*i?' Tit9^o3f*vjt7n‘vTy>fnye>t*ix! 

■ ' »imiifTi'Bi ' y’Sfrr'atW^W , 

•vt:i 

tOOTHTtp». ■' KW "O tm 

jptwwj flT»)»nnj^ ■nv^'n 

^Tjon w BW* 

A r» »aww Vsp W >W^ 
»bw w» «a« ’S» Toow» 

K5war»w 

jiTp9« jn w jrrtjjigr“'•’• 

WpT'?’ 

i6»n> ipiaT liSw 37 

T«>sr«fT 




■ Vv 


SiUmi^t. 4. kftli. AIli 4. 4 W<»4«D.»ft.p |>ti;E.‘liut KIujs^^ ISV. B4.^ 7 Alil. 










HE^ltifOO. Zwei habrEisdie Hanisdiriftenfj’agniente aua Jer Steiarmftrtf, 


Taf. U. 



' ■ JJ 

'.KT 

S. 




^ iT' Cj^Tji^vifV' 

Ti y pwffi v^ n r^p fwijHf Jf, 'i 

Wn tfw 'S ‘ 

^P^| 1 W 0 Jr^V♦* 5 ^Wm 

Pö^iW’n'ijTOJ'Ta'^s f»y3 
Taiigijv^^^y jtqiWa 

.^ ^ nr?>^^ 

T^IWP'^Öf^VwihTmn 
t^mwWb j'piOT vn/rr 
__0?^3f 

|rt^ 




Pr^m 


yt 






tw3P|4pqfh:^ 


ysf^^pen 


y 




9ilxqüg«b- A. kiJH, AfcM. 4, Wuscuoli,, pki^.-kin RLu»i Süd, M, 7. hhk. 
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